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vorvort. 


Endlich kann der Unterzeichnete dem Publikum den Schluß 
feines Werkes übergeben, wobei er jedoch nicht verfehlt, die 
Nachſicht defielben wegen der fo langen Verzögerung der letzten 
Lieferung in Anſpruch zu nehmen. Diefe wurde duch die höchft 
bedeutenden Regifter herbeigeführt, deren Anfertigung ein. volles 
Vierteljahr Zoftete, konnte aber nicht erfpart werden, weil ohne 
folde das Buch völlig unbrauchbar gewefen wäre, und diürf- 
ten Ddiefelben den Lefern gewiß willlommen fein, da fie mit 
großer Sorgfalt angelegt und vom Unterzeichneten felbft ausge 
arbeitet worden find. 

Die Form des Buches ift durchweg biefelbe geblieben, nur 
daß bei der Gefhichte dee Philologie um den Raum zu fparen, 
der fo ſchon weit überfchritten war, Feine Anmerkungen und Nach⸗ 
weifungen gegeben werden konnten, was auch fon darum uns 
nöthig ſchien, weil faft alle hier zu erwähnenden Schriftfteller bei 
der Anführung der Ausgaben der antifen und mittelalterliche 
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Autoren des Morgen: und Abendlandes erwähnt worden find, 
alfo genau genommen eine doppelte Angabe der Titel nothwen- 
Dig geworden wäre. Aus diefem Grunde habe ich gleich im 
Texte diejenigen Theile der claffiihen ꝛc. Philologte erwähnt, 
welchen fich der zu erwähnende Scciftiteller widmete, um das 
unbequeme Verweiſen auf die früyere Bände duch Zahlen zu 
vermeiden, welches die Meberfichtlichkeit bei Wachler, der auf dieſe 
Meile bei der Gefchichte der Philologie der neuen Zeit verfuhr, 
fo fehr erſchwert. | 

Eine fpecielle Gefchichte der Linguiſtik, Garten-, Tanzkunſt, 
der Aeſthetik, Theorie der ſchönen Künfte, Rhetorik ꝛc. zu geben, 
verftattete weder der Plan meines Buches noch der bereit3 von 
den eigentlichen Facultätswiſſenſchaften zu fehr in Anfpruch ge 
nommene Raun meines Buches und muß eine foldhe, ebenfo 
wie eine genaue Ausführung der Gefchichte der Philologie, ja 
ſelbſt der Philoſophie, der Fortſetzung meines größern Lehrbuchs, 
an die ich ſofort gehen werde, überfaffen bleiben. Ueberhaupt 
dürften fih ſowohl das größere als das Meinere Werk einander 
ſtets berichtigen und ergänzen, alſo eigentlich: einander nnentbehr⸗ 
lich ſeyn, inſofern erſteres genifferi außen die Roten ‚vn Text 
des letztern enthält. ' 

Die Quellen, weldye ich bei biefem Bande vorzugsweiſe be- 
nußte, gehen Aus dem Verlaufe deſſelben felbft hervor, ich ber 
merke daher bios; daß mir für Die Geſchichte der Theologie der’ 
von Stäudlin bearbeitete ſechſte Band der Eihhornfchen Literatur⸗ 
geſchichte, für die der Mathemati und Naturwiſſenſchaften Whewell's 
freilich etwas ſehr allgemein gehaltene Geſchichte der inductiven 
Wiſſenſchaften, für. die der Chemie Kopp’s bekanntes, freilich 
alfen literariſchen Apparats entbehrendes Buch, für Die der Me— 
dien Häfers treffliche Geſchichte derſelben und für die Geſchichte 
der Hiſtorik Wachlers Specialwerk von’ großem Nutzen geweſen 
ſind, wie ich denn auch des Letztern Darftellung der Geſchichte 
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der Philologie in ſeiner Allgemeinen Literaturgeſchichte bei mei⸗ 
ner Bearbeitung deſſelben Gegenſtandes mit vielem Erfolge zu 
Nathe gezogen habe. Daß aber bei alledem nicht blos die Ge— 
ſchichte der übrigen Wiffenfchaften, fondern auch bet den erwähn- 
ten Parthieen die Darftellung der Titerarifhen Leiſtungen im 
Laufe dieſes Jahrhunderts faft lediglich auf meine eigene Rech⸗ 
nung konmt, wird jedem Unbefangenen eine auch nur oberfläch 
liche Vergleichung zeigen. Daß natürlih noch viele Mängel, 
Auslaffungen; Irrthümer in Bezug auf Geburt3- und Sterbe- 
jahr, Geburtsort der befprochenen Schriftfteller mit unterlaufen, 
gebe ih gern zu, allein ich habe dafür ftillfchweigend auch un⸗ 
zählige Verſehen bei Andern, ſelbſt in den renommirteflen Li⸗ 
teratur= und enchelopädiihen Werken verbefjert, und wird man 
befonders über die ausländischen Schriftfteller biographiſche No: 
tizen finden, die felbft in den größern Titerarifchen Hilfsbüchern 
vergeblich gejucht werden, da bei der Abfafjung der verfchie- 
denen biographiſchen Artikel für die Enchelopädieen und bios 
graphiſchen Wörterbücher — exempla sunt odiosa, sed in 
promptu — faft nie Originalquellen benußt zu werden pflegen, 
die ich fehr oft, wo ich fie mir nur verfchaffen konnte, allein zu 
Nathe gezogen zu haben mir zum Ruhme anrechnen darf. 
Schließlich darf ich wohl den Wunſch hinzufügen, daß auch 
diefer Band fo wohlwollende Aufnahme finden möge, als feine 
Borgänger, denn für die mißgünftigen Aeußerungen zweier Ano- 
nymi über zwei einzelne Stellen des erſten und Dritten Bandes 
(in der Zeit. f. Alterthbumswiffenfchaft v. 1846 und Leipz. Re 
pertorium v. 4848), deren unlautern Beweggründe mir ebenfo 
befannt find als ihre unfaubern Perfönlichkeiten, die ih aber 
bier nicht weiter zu widerlegen gedenke, tröften mich hinreichend 
zwei Urtheile aus weiter Ferne, das eine von dem berühmten 
Ruſſen Pogodin in feiner Zeitichrift, der Moskowiter (Moskau 
1842 20.) Bd. 1. H. IV. p. 442., das andere von einer der 
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erften Zierden der modernen Bibliographie, von dem leider zu 
früh verftorbenen Neiffenberg im Bull. du Biblioph. Belge 
41846. p. 423, an das ſich das ehrenvolle Zeuaniß des großen 
Menzel im Morgenbl. 41849, Lit, BI. Nr. 37. p. 445, des tief⸗ 
gelehrten Bähr in den Heidelb, Jahrb. 1848. Novbr. u. Dechr. 
p- 944, sq. und des unfterblichen Greuzer (3. Geſch. d. Griech. 
u. Römifch. Lit. Darmft. 4847. 8.) p. 410, fo wie das eines 
ungertannten Dänifchen Gelehrten in Lorks Nordiſchem Zelegraphen 
(Zeipz. 1849. Bd. I. Nr. 9. p. 406, 2c.), welche fich ſaͤmmtlich 
höchft günftig für mi ausfprechen und mich theilweife zugleich 
mit intereffanten Berichtigungen erfreuen, anfchließen. Möchten 
doch noch andere wirklich Berufene mir diefelbe Ehre erzeigen. 


Dresden den 20. Mai 1850. 


Dr. Graͤße. 


= 
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| Seſdigta der Literatur der neueren und 
neueſten Zeit. 


B. Die theologifchen Wiſſenſchaften. 


$. 801. 


Man kann die Geſchichte der theologiſchen Wiſſenſchaften!) 
in der neueren Zeit recht fuͤglich in zwei Perioden eintheilen, 
naͤmlich in den Zeitraum von Beginn der Reformation bis zum 
Anfang des achtzehnten Jahrhunderts und von hier an bis auf 
die neueſte Zeit. Unterſcheidende Merkmale ſind fuͤr die erſte 
die Orthodoxie und das Beſtreben, in ber Schrift allein die 
Quelle aller religtöfen Erfenntniß und die Richtſchnur des 
Glaubens und Lebens zu finden, für die zweite aber die Ans 
wendung der Philoſophie auf die theologifhen Disciplinen und 
die Einführung des Deismus, der, von England ausgehend, 
nad und nad faft alle Europäiſchen Länder, natürlih die protes 
flantifhen überwiegend, für fih einnahm. Auf dieſe Bhafe 
würden nun auch zulegt der Rationaligmus und die. lichtfreunds 
lihen Beftrebungen ber neueften Zeit, fowie der Deutſchkatholi⸗ 
dömus zurüdgeführt werden koͤnnen. 
1) &. Stäudlin, Gef. * ebeot. Diſſenſchaften, b. Eichhorn, Geſch. d. 
Literat. Göttingen 1810. I. 
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Können wir une jeht natuͤrlich lediglich mit der erſten 
Petiode befaſſen, ſo werden wir auch in Bezug auf das von 
uns oben als den Hauptgrundſat derſelben hingeſtellte Princip 
behaupten duͤrfen, daß in der proteſtantiſchen Kirche eine foͤrm⸗ 
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liche Revolution in der biöherigen Schriftforfhung und Exegeſe, 
Dogmatit, Paftoraliheologie, Homiletif und Liturgik flattgefunden 
habe, Indefien wollen wir ja nidt etwa glauben, baß bie 
catholifde Kirche, trog dem daß fie. der neuen reinen Lehre 
einen falten Widerſtand entgegenfebte, auf dem Standpunkt der 
Wiſſenſchaft ſtehen geblieben fei, auf welchem ſie vor der Res 
formation geweien war. Im Gegentheil, fie ſah recht gut ein, 
daß man diefelbe nicht bio6 mit der Schärfe des Schwertes, 
fondern aud mit dem Worte zu befämpfen habe, und fo fam 
es, daß aud ihre Theologen nah Kräften fi befrebten, tiefer 
als biöher in dogmatiſche Unterfuhungen einzugehen, die Bibel 
ſelbſt in der Urſprache zu Aubieren und fopiel als möglih Por 
fitives in ihre Lehre aus derfelben überzutragen. Dieß wird «6 
erflärlih machen, wie ſelbſt ein fo erbärmliher Charlatan, als 
der Ablaßkraͤmer Tetzel war, es nicht für unweſentlich fand, 
erflih 1518 (freilich durh Wimpina's Unterflügung) die theos 
logiſche Doctor» und Licentiatenwürde zu erwerben, dann aber 
auch, freilich erfolglos, ſelbſt als Polemiker som Luther auf 
zutreten. 
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Beginnen wir logiſcher Weife mit denjenigen Schriften, 
welche Anweiſungen zum Studium der theologifhen Disciplinen 
überhaupt fein follten, fo werden wir es natürlich zuerſt mit 
den- von Gatholifen audgegangenn Methodologien zu thun 
haben. Der erfte Schriftſteller, welcher bier zu nennen iſt, wird 
der berühmte Def iderius Erasmus!) (Epaouıos, Gerhard) 
mit dem Beinamen Roterodamus (geb. 1467 ald natürlider 
Sohn eines gewifien Gerhard zu Gouda bei Rotterdam, gef. 


1536) fein, jener große, fcharffinnige Gelehrte, der, wäre er® 


auf jener progreffio-reformatoriihen Laufbahn der erſten Hälfte 
feined Lebend auch in den fpäteren Jahren fortgeſchritten, un« 
bedingt auf den Namen eined Reformatord der chriſtlichen Kirche 
hätte Anſpruch machen können, während ihm fo .neben feinem 
geoßen Rufe ale Gelehrter nur der wenig ehrenvolle Rame 
eiged unentfhiebenen, weder falten noch warmen Zweiaͤchslers 
zu Theil geworben iſt. Hierher gehört er wegen feiner Ans 
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weimg zum Studium der Theologie (Ratio verae theologiae), 
worin er den Nutzen der Sprafiudieen für. jegliche theologiſche 
Forſchung und die Nachtheile der bisher auf den Univerfitäten 
beliebten Scholaftit auseinanderſetzte. Merkwürbig genug fand 
feine für jeden richtig Denkenden unbeftreitbar einleuchtende 
Anfiht bei den proteflantifchen Theologen viel mehr Anklang, - 
als bei den cathollihen, ja fe erfuhr bier eine fcharfe Eritit 
In der von dem heftigen Antagoniften Luthers, Jakob Las 
tomus?) aus Hainaut (+ 1544) gegen ihn adgefaßten Apo⸗ 
logte des Scholafticismus, die troß ihrer Parteilichkeit nicht 
ohne manche richtige Maxime if. Waren dieſes die beiden 
Haupt-Methodologieenfonnen des Catholicismus im Sillgemeinen, 
fo können wir doch auch Fleinere Lichter nicht ganz übergehen, 
As ſolche bezeichnen wir den Jeſuitenfein Melchior Ca⸗ 
nu8?) (1523 — 60), Dominicaner zu Salamanca, einen 
wüthenden Ultramontanen, der die Päpfte über die Eoncilien 
Rellte, und den gelehrten Gritifer Peter Morin aus Paris 
(1531 —1608), deſſen Tractat über den guten Gebrau der 
Wiſſenſchaften ein für feine Zeit wahrhaft golenes Bug ge 
nannt werden mag (er verlangt von einem Geiſtlichen das 
Griechiſche, Lateinifhe, Hebräifhe, Kenntniß der Ariſtoteliſchen 
Moral und Studium des Plato, Xenophon, Plutarch und Se 
neca, freilich aber fol das Studium der ſcholaſtiſchen Theologie 
dem der Bibel vorangehen ıc.), fhon weil er eine von der 
biöher gebräuchlichen "gänzlich verfchtedene, edle Idee von den 
Pflihten und der Würde eines Beiftlichen hatte, Weit weniger 
Beveutung bat des Jeſuiten Kntonius Poffevino‘) aus 
Mantua (1534—-1611) Anleitung zum Studium der Theo⸗ 
logie und zur Beſtreitung der steger, Enoli IR noch auf zwei 
allerdings nur für eine Klaffe der catholifhen Theologen bes 
scchnete Werke. hinzumwelfen, die ſich in ihren Anforderungen 
geradezu entgegenfiehen, nämlih auf des Stifter oder Refor- 
matord des Trappiftenordend Armand Jean Le Bouthi— 
ter de Rance‘) aus Parts (1626—1709), Schrift von 
der Helligkeit und den Pfligten des Möndjlebens, in welder 
er den -Mönden alle wiffenfhaftliche Lecture, mit Ausnahme der 
Bibel und einiger Andachtsbuͤcher, verbietet, und beſonders auf 
1 . 
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des gelehrten Benebictiners von St, Maur Jean Mabillon 
aus St, Piertemont bei Rheims (1632 —1707)7) Abhandlung 
von den Möndefubien, worin er freilich nit ohne Einfprade 
Rancé's eine foͤrmliche Handbibliothek für die Mönche zufammen- 
ſtellt, in die er felbft proteſtantiſche Schriftflelier zuläßt (z. B. 
ded Arminianers Episcoptus theologifche Inflitutionen). Etwas 
Aehnliches hatte jedoch ſchon früher Laurentius de Billa, 
picentio?) aus Fered gethban, indem er buch ein freilid 
nicht zu rechifertigendes Plagiat das befannte Bud des Hypes 
rius zu Marburg, nur mit Umgeflaltung der von entfchiedenem 
Proteftantismus zeugenden Stellen in bie entgegengefegte Anficht, 
zu dem feinigen gemadt und es fo dem gelehrien Bublicum 


feiner Lehre in die Hände gegeben hatte. Das von Mandem _ 


hierher gezogene Werk des Peter Amat?) if nur eine mit 
gelehrtem "Apparate ausgeſtattete Methobologie der peftiven 
Theologie, die aber nichts beftoweniger im Jahre 1714 zu 
Nom in den Inderx gefegt ward. oo 


1) Vita Des. Erasmi Rot. partim ab ipso partim ab amicis ae- 


qualibus descripta, vor f. Epistol. Lond. 1642. fol. ib. 1649. 12. in 
P. ed, Clericus. T. I. 8. Knight’s Life of Erasmus. Lond. 1726, 8. 
(Deutſch v. Arnold. Epjg. 1736. 8.) Burigny, Vie d’Erasme. Paris 
1757. II: 12. (Deutfch nı. Bericht. u. Zufäg. v. Denke. Halle 1782. II. 8.) 
J. Jorton, Life of Erasmus. Lond. 1752. II. 4. ©. Heß, Er. v. Rotterd. 
nach fe Leben u. Schriften. Sürid 1790. IT. 8. Ad. Müller, Leben d. Er. 
v. Rotterd. Hamb. 1828. 8. Ehlebus, Erasmus u. Tutber, in Illgen's Zeitz 
ſchrift f. Hiftor. Theologie. 1845. H. II. p. 3—82. Liter. Muf. Bd. I. 1. 
. 59-82. Erhard, Geſch. d. Wiederaufl. d. Künfte ꝛc. Bd. II. p. 461— 
16. H. v. der Hardt, Hist. litt. Reform. P. I. p. 107—180. Kraft, 
Kleine Schulfchriften, neue Zolge. p. 201 sq. Münch ad Hutten. Op. 
T. IV. p. 625 sq. Ercher in Raumer’s Taſchenb. 1843. p. 487574. 
Kist, Arch. v. Keerk-Geschied. D, V. p.232 3q. W. €, Eberbardi in 
Sügen’6 Beitfhr. 1839. H. III. p. 99 sg. — Opera ed. B. Rhenanus. 
Basil. 1540. IX. fol. ed. J. Clericus. Lugd. B. 1703. XI. fol. Seine 
Schriften: Ratio verae theologiae, Ecclesiastes 8. concionator evan- 
gelicus und Enchiridion ınılitis christiani ftehen in den beiden Aus: 

gaben f. W. T. V. 
2) ©. Niceron T. XLII. p. 307 sq. — De trium linguarum et 


studii theologici ratione dialogus per J. Lat. Annotationes Th. Ca- 


rini in &undem dialogum. Parrhis. 1519. 4. 

3) Locorum Theologicorum Lib. XII, in quibus non modo vera 
refellendi universos Christianae religionis hostes confirmandique 
sacra dogmata ratio ac usus exacte ostenditur, verum etiam omuia 
fere, quae hodie in controversia habentur, Iluculentissime exami- 
—— aant. 1562. fol, Venet. 1567. 8. Lovan. 1569. Col. 1574. 


4) ©. Niceron T. XXY. p. 10 sq. — ©. Traité da bon usäge 


n 
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des sciences, in P. Morini Opuscul. ed, Quetif. Paris 1695 8. T. L 
cf, Du Pin, Bibl. d. Aut. eccl. du XVIIe siecle. P. I. p. 34 sq. 

5) ©. (J. Doriguy) Vie du P. A. Possevin. Paris 1712. 12. Ni- 
ceron. T. XXI, p. 204 sq. — . Bibliotheca selecta de ratione sta- 
diorum ad disciplinam et ad salutem omnium gentium procurandam. 
Rom. 1593. II, fol. Venet. 1603. Col. 1607. II. fol, 

9 Maupeou, Vie de B. de R. Paris 1700. 12. J. Marsollier, La 
Vie de J. B. de R. ib. 1703. II. 12. P. le Nain de Tillemont, La 
vie de Mr. le R. Paris s. a. I. 12. (&. D. Arm. Dr. Gervaise, Ju- 

m. cr. d. vies du feu abbe de R. Lond, [Troyes] 1744. 12.) 
. 8. ©. v. Goͤckingk, Leb. d. Dom Armand, Abts u. Ref. d. Klofters 2a 
Zrappe. Berl. 1820. IT. 8. Adelung, Geſch d. menſchl. Narrh. Bd. IV. p. 


343 aq. — De la saintete et des devoirs de la vie monastique. Paris 
1683. IT. 4. u. Reponse aux études monastiques. ib. 1692. 4, . 

7) ©. Gros de Boze, Eloge hist. de M., in d. Hist. de !’Acad, 
d. Inser. T. I. p. 439455. (ed. in 8.) Th. Ruinart, Vita J. Mab. 
Patav. 1714. 8. Niceron. T. VII. p. 336 sq. Revue des deux mond. 
T.XVII. p.301—344. — Trait6 des dtudes monastiques. Paris 1691. 8. 
: 8) De recte formando studio theologico Lib.IV. ac de forman- 
dis sacris concionibus Lib. III. omnes coll. et restit. per fr. L. a V. 
Antv. 1565 nunc denuo dilig. corr. et emend. Colon. 1575. 8. 

9) Methodicus ad theologiam positivam adparatus, Paris 1700. II. 4, 
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| Daß die Zahl der für die Proteflantifchen Theologen bes 
ſtimmten Methodologieen eine nit geringere war, laͤßt fi 

leicht denken, allein von’ größerer Bedeutung in der Wiſſenſchaft 
waren ebenfalls nur wenige von ihnen. Luther‘), unfer großer 
Keformator , ſchrieb mehr für das Bolt und das augenblidliche 
Beduͤrfniß, als für die eigentliche wiſſenſchaftliche Theologie, obs 
wohl auch er durch fein Beifpiel zeigte, wie notwendig das 
Studium der Humaniora für biefelbe fel. Leider fhloß er die 
Hhilofophle gänzlih von dem Ipeenkreife eines Theologen aus 
und wollte den Buchſtaben der Schrift als einzige und alleinige 
Norm des Studiums der Gottesgelahrtheit angefehen wiſſen, 
und darum fland er auch gerade in wiſſenſchaftlicher Hinſicht 
unendlich weit hinter feinem gelchrten Bundesgenoſſen Melanch⸗ 
tbon?) zurüd, einem Manne, der damals alle gelehrte Bildung, 
mochte fle nun von den Sprachen ober den Wiſſenſchaften aus⸗ 
gehen, in fi wie in einem Gentralpunfte vereinigte und dazu 
nothwendig einen philoſophiſchen Kopf mitbrachte, der eben nicht 
anders fonnte, als durch Hares Denken und Folgern Refultate 
in feinen Forſchungen zu erhalten zu ſuchen. Ginen dritten - 
Weg flug der berühmte Georg Calirtus?) (Calliſen) aus 
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Medelby (Meeldy) in Schleswig (15861656), für lange 
Zeit (fett 1610) die Hauptzierde der Univerfität Helmftädt, ein, 
indem er befanntlih als wermittelnd und einigend zwiſchen ben 
drei: chriftlichen Glaubensparteien auftretend und im Melandh- 
thonifhen Geiſte an einer Ergänzung und Zortbildung des Lu⸗ 
theranismus arbeitend, mit Recht für alle drei Eonfeffionen die 
Nothwendigkeit einer fortlaufenden Berbefierung erfannte und 
verlangte, Leider widerfuhr ihm das, was gewöhnlih allen 
Vermittlern zu gefhehen pflegt, er erntete bei feiner Part 
‚eigentlih Dank, fondern veranlaßte im Gegentheil den berüch⸗ 
tigten fonfretiftifhen (von ovyxontilev) Streit, der weniger 
von des Prebigerd zu Hannover Statius Buſcher (1640) Ans 
griff auf den Helmflädter Krypto- Calvinismus, als von dem 
Thorner Religiondgefpräbe (1645) Wladislaw's IV. herdatirt. 
Indefien hat Ealirtus, trogdem daß feine eigenen Beflrebungen 
weniger vom Erfolge gekrönt waren, doch eine Menge Schüler 
gebildet, denen befonderd beſonnenes Nachdenken und nad Bef: 
ferem firebender Foiſchereifer zum Verdienſt anzurechnen find. 
Endlih gehört noh Philipp Jakob Spener’) aus Raps 
‚ poldweiler in Ober⸗Elſaß (1635—1705) hierher, dem zwar 
ſelbſt von feinen Anhängern aus Mißverftiändniß nachgeſagt 
worden if, er habe von einer philoſophiſchen Auffaſſung des 
hriftlihsproteftantifchen Lehrbegriffe durchaus nichts wiſſen wollen 
und das höchfte Ziel eines frommen Theologen nur in der hoͤchſt 
möglichen proctifden Anwendung des Chriftenthbumsd gefunden, 
wobei die gefelihaftlihen Andahtsübungen natürlih die Haupt 
rolle fpielten, der aber gleichwohl nur die Philoſophie nicht als 
Princip des Chriſtenthums gelten‘ laſſen wolte und für bloße. 
Dorfpfarrer für entbehrlich erachtete, fonf aber einen vernünftigen 
Eklekticismus für den eigentlich gelehrten Theologen für ganz 
erſprießlich hielt, wenn er auch das eigentliche Bibelſtudium für 
Hauptſache und die bisher von einem Theologen geforderten 
gelehrten Kenntniffe, wenn diefem nur der cdriſtliche Glaube fo 
recht ind Herz gewachfen ſei, für entbehrlich anſah. 


1) De non contemnendis studiis humanioribus futuro Theologo 
maxime necessariis clarorum virorum ad Eobanum Hessum epis- 
tolae Lutheri, Melanchthonis, Petri Mosellani Jodoci, Jonae, Jo. 
Draconis etc. Erphurd, 1523. 8. . 
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22) Melanchthonis brevis discendae theologiae ratio, in f. Oper 
T. II. p. 35 aq. ed. Viteb. & in ſ. Open, 

3) ©. Meier, Monum. Julia. p. 32. Wiedeburg, J. Eafelius und 
©. Galixtus, zwei Selmftädter Profefloren des 16. u. 17. Ihdts., in feinem 
Humaniſt. Maga}. 1788. ©t. I. u. IN, Moller, Cimbr. litt. T. III. p. 
121—210,. Niceron, Mem. T. XLIII. p. 343 sq. Wiuckler, Anecd. 
hist. novant. Hildesh. 1754. Fasc. III. Wald, Luther’s Streitigk. Bd. J. 
p. 216—524. IV. 7 665—902, Henke, Eat. u. ſ. Zeit; I. Die Univerſiaͤt 
— im 16. Jahrh. Halle 1833. 8. H. Schmid, Geld. d. ſynkretiſti⸗ 
ſchen Streitigkeiten in d. Seit d. ©. Cal. Erlang. 1846. 8. Bon N Schrif⸗ 
ten ch Fr. U, Calıxti Seriptorum 6. Cal. ın Typographeo Calıxt. 
edendorum Catalogus. Heimst. 1658. 4.) gehören Blerber, Apparatus 
s. introductio in Studium et disciplinam theologiae. Helmst. 1628. 
4. 6. Calixti Apparatus theologici et fragmenti historiae ecclesiae 
orientalis, editio altera et auct. ms. scripta — a F. U. Calixto ed. 
Helmst. 1671. De praecipuis christ. religionis capitibus disp. XV. 
ib. 1613. De causa hodierni odii philosophiae et solidae eruditionis. 
ib. 1619. Epitome theologiae positivae. ib. 1649. De philosophiae 
incluta dignitate et summa necessitate. ib. 1638. 4. — cf. f. Brief: 
wechfel, in einer Ausw. ber. v. Henke. Halle 1833. 8. u. Commerc. liter. 
Marb. 1838 2q. III, 4. 


4) De impedimentis studii theologici. Freft. 1690, u. als Borrede 
in Daunhaser, Hodosophia christiana. ib, eod. 4. u. in ſ. Pia de- 
sideria. Freft. 1678. 1680. 12. p. 144—149. 
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Unter den Anhängern dieſer vier vornehmſten Säulen - 
nehmen ſchon der Zeit nah die Schüler Luthers den erflen 
Map ein. Sie legten aber feinen befannten Sag: „Oratio, 
meditatio, tentatio faciunt theologum“ allen ihren Metho⸗ 
dologieen zum Grunde, und darum konnten biefelden eben nichts 
fein als Anleitungn, das von‘ Luther aufgeftellte Dogma zu 
ſtudieren, keineswegs aber Compendien zum Studium der theo⸗ 
logiſchen Disciplinn. Dergleihen ſchrieben befonderd Hiero⸗ 
nymusd Weller von Molsdorf!) aud Freiberg (1499— 
1572), Johann Hülfemann?) (1602—61) und Abras 
ham Calovꝰ) (1612—1686), ein heftiger Antlcalixtiner 
und Antifocinianer,, der aber das befondere Verdienſt hat, feines 
Lehrers und Meifters Schriften critiſch geordnet und ſyſtematiſch 
gefichert zu haben. | 


1) Gerber, Hiſtorie der Wiedergeborenen. Bd. II. p. 242 aq. ©. 

Gauch in 9. Sleler’s Deutſch. Schrift. HI. Ubth. p. 305 sq. (Tpıg. 1702. 

pı) Eyr. Spangenberg’s Hiftorie von d. .... Gefchl. derer v. Molsdorf. 

furt 1590. 8. ph. Br. Simmel, Historia Welleriana. Ip;g. 1700. - 

4 — Opera. Lipe 1702. U. fol. Consilium de studio theologiae rite 
e 


instituende et feliciter continuando modoque recte disponendi et 


8 Chriftl. Theologie. Proteftant. Methodologie. 


“ habendi conciones. Norimb, 1565. u. unt. d. Sit. M. Lutheri meihe- 


\ 


dus studii Theologici interprete H. Wellero c. not. et app. de 


studio biblico aevi apostolici cura J. 6. Jochii. Viteb. 1727. 8. 

2) ©. Spizel, Templ. honor. P: 259 sg, Strave, Acta Litt. T.T. 
fasc. V. p. 37 sq. Witten. Mem, Theol. c. X. p. 1371. Samml. 
v. Alt. u. Neu. 1721. p. 401 sq. M. Geier, Conc. fun. et vit. curr. J. 
H. Lips. 1662. 4. Sel. Oftfriesiand (Aurih 1787) Bd. IT. — Methodus 
studii theologici, b. f. Methodus concionandi. Viteb. 1635. 8. 

3) ©. Groß, Jubelpr. Bd. I. Fit. u. Voͤlkerkunde. 1786. Bd. Vi. p. 
1064—1069. Schurzfleisch, Orat. panegyr. Viteb. 1697. 4. p. 71 sq. 
Mayer b. Pipping, Mem. theol. 7. I. Dec. I. p. 103 sq. Preuß. To⸗ 
destempel VIII. Unterr. p. 501 sq. — Isagoges ad aacram theologiam 
übri II de natura theologiae et methodo studii theologici pie, 
dextre ac feliciter tractandi, cum examine methodi Calixtinae. 
Fiteb. 1682. 8. u, Paedia theologica de methodo studii theologici. 
ib. eod. 8. . ' 
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Was Melanchthon für die wiſſenſchaftliche Theologie war, 
iR bereit8 angedeutet worden, allein lange. noch zu wenig ifl 
an feiner Methodik der Umftand hervorgehoben worden, für wie 
wichtig er es hielt, zwar die Philoſophie mit der Theologie zu 
verbinden, fte aber nicht etwa zu vermifhen. Am hböchflen unter 
feinen Schülern flieht unter allen Umftänden David Chy⸗ 
träus!) (Kochhaff) aus Ingelfingn (1530—1600), ein 


gebörener Methodifer und Scematifer, der eine Menge An⸗ 
welfungen zum Studium ber. verfhledenften Wiſſenſchaften abfaßte 


und natürlih auch die Theologie, al8 feine eigene Wifienfchaft, 
gehörig bedachte, aber weit entfernt, mit unnüger Wortflauberel 
und bogenlangen unfruchtbaren Unterfuhungen über Kleinigkeiten 
in der Form die Zeit zu verlieren, wirkliches Geſchick und eine 
prägnante Beherrfhung und Verarbeitung feines Stoffes überall 
an den Tag gelegt hat. Weniger ald er folgte dem. Buchflaben 
des Melanchthon’fchen Lehrprincivs Johann Gerhard?) aus 
Duelinburg (1582 — 1637), der berühmte Jenaiſche Theolog, 
einer der felbftändigfen Denker und gründlich gebildetfien Ge⸗ 
Iehrten feiner Zeit, deſſen Hauptruf freilich feinen berühmten 


Loci theologici geſchuldet wird, der aber hier au nod darum 


eine ‘ehrenvolle Stelle einnimmt, weil er nicht bloß eine theo⸗ 
logiſche Methodologie, fondern- auch eine Propaͤdeutik dieſer 
Wiſſenſchaft, die mit vielem Geſchmack abgefaßt if, lieferte. 
Unter den Schülern des Calixtus tritt in der Methodologie 


— wu 
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feiner vwoirklich bedeutend hervor, Spener's Anhänger aber, die 
bier zu nennen fein mödten, gehören erft der naͤchſten Periode an, 


N S. O. Fr. Schütz, De vita D. Chytr, commentar. LL. IY. 
ex ed. et ined. monum. concinn. Hamb. 1720-28. IV. 8. J. Gold- 
stein bei Chytraei Orationes. Hanov. 1614. 8, b: 74671. Etwas 
von gelebrten Roftod. Saden 1738. p. 683 sq. 1739. p. 61. 116. 484 
sq. Gadebufh Bd. I. p. 160 sg. Fabric. Hist. bibl. P. I. p. 274 
—276. III. p. 39 sq. 434 sq. VI. p. 49% sq. Struve, Bibl. antigna. 
1705. Junius. p. 265—279. Freytag, App- liter. T. I. p. 294 sq. Bon 
feinen Schriften (f. J. Chytraei Catal. libr. a D. Chytr. ed. Helmst. 
1669. 8.) gebören bierber: Oratio de studio theologiae recte inchoando. 
Viteb. 1560. 8. Or. de stadio theol, exercitiis verae pietatis et vir- 
tatis potins quam contentionibus et rixis disputationum colendo. 
Viteb. 1560. 8. c. not. Cst. Schützii. Lips. 1701. 4. Regulae studio- 
rum s. de ratione et ordine discendi in praecipuis artibus recte 
institueudo. Lips. 1795. 8. 


2) Methodus studii theologici, publicis praelectionibug in acad. 
Jenensi a. 1617. exposita. Jen. 1610. 1622. 1654. 8. cf. Witten, Mem. 
Theol. Der. III. p. 392. sq. Fischer, Vita Gerhardi. Lips. 1728. 8. 
Historia eccl. sec. XVII in vıta J. Gerh. ex monum. max. part. 
nondum ed. et ex bibl. Goth. depromtis ill. Lips. 1727. 8. J. Fr. 
Cotta, De vita ac scr. Gerh., vor f. Loci Theol. Tubing. 1762. 4. 
T. I. Spizel, Templ. honor. p. 123 sq. 404 sq. Fabric. Hist. bibl. 
P. III. p. 175 sq. IY. p. 44. VI. p. 492 aq. 
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Auch bei den Reformirten fehlte es nicht an folden, 
weiche das Studium der Theologie unter ihren Glaubensgenoſſen 
zu leiten und zu ordnen ſich befirebten, und mit weldem Er. 
folge dieß gefhah, können wir überhaupt aus dem Standpunfte 
abnehmen, auf dem die theologiſche Gelehrſamkeit diefer Partei 
im 16ten und 17ten Jahrhundert geſtanden hat: Zuerft if 
bir Andreas Gerhard Hyperius!; aus Dpern (1511 
— 1564), Profeſſor zu Marburg, aber Anhänger Zwingli’s, 
zu nennen, der in feinem Bude über die Einrichtung des. 
theologifden Studiums einen Schatz von Gelehrfamtelt und 
Sachverſtaͤndniß niedergelegt „hat, wie wir nad ihm nichts 
Aehnliches wiederfinden, wie denn fon von den Gatholiten 
ſelbſt (ſ. oben S. 4.) die Trefflichkeit feiner Anleitung felbft für 
ihre Zwede anerfannt worden if. Zwar arbeiteten nad ihm 
noch Zwingli's Nachfolger zu Züri Heinrich Bullinger?) 
aus Bremgarden (1504—75), der Engländer Matthäus 
Sutliv?) Ceigentl, Sutcliffe, + 1629 als Dedant zu Ereter), 
ein wüthender Antipapiſt und Antipelaglaner, Ludwig Ero: 
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cius aus der Grafſchaft Wittgenſtein (1585—1655) und 
Gisbert Voet(ius)*) aus Heusden (1589 — 1676) in dem: 
ſelben Sinne und gleichen Grundſaͤtzen, allein nur Heinrich 
Dodwelild) aus Dublin (1641 — 1711) bat in feinen Briefen 
befonderd dadurch Aufſehen gemacht, daß er erſtlich den gelehrten 
- Theologen und den gewöhnlichen Geiſtlichen wie Spener unterfcheidet, 
dann aber aud die biäher beliebte Manier, Theologie zu flus 
bieren, einer firengen Critik unterwirft und endlich Vorſchlaͤge 
zur Verbeſſerung derfelben macht, 


1) ©. Schrödh, Lebensbefhr. Bd. I. p. 237 sq. Schenk, Theol. 
Marburg. p. 54 sq. Wig. Orth, de vita et obitu A. HyP- Marp. 
1564. 4. W. Will, Pr. de A. Hyp. Hassor. Theologo ejdq. schola- 
rum mediarum, quas gymnasia vocamus, instituendarum consilio. ' 
Hersfeld. 1738.4. Bayle s.v. T. 31.p. 766. Freytag, Anal.titt.p.478. u. 
App. T. III. p. 190 sq. Paquot, Mem. T. XVH. p. 185 sq. De 
Theologo s. de ratione studii theol. LL. IV. Basil. 1586. Argent. 
1587. 8. 

2) ©. 3. Simleri Narr. de ortu, vita et obita N. B. Tiguri 1575. 
4. 8. Lavater, V. Leb. u. Tode d. Ehrw. u. hochg. H. B. Süryh 1576. 8. 
Niceron. T. XXVIIT. p. 172 sq Vita ab ipso ad a. 1560 delin, in 
d. Miscell. Tigur. 1720. II. p.1 sq. T. I. p.1 < IV. p. 88 sq. Galler, 
Bibl. d. Schweiz. Si Do. IT. p.160 aq. Heß, Biogr, beruͤhmt. Schweiz. 
Reform. Züri 1828. Bd. IT. I..3. Sronz, Büge a. d. Leb. d. 9. Ball. 
Bern 1828. 8. Bayle. T. I. s. v. p. 702 sq. — Ratio studiorum theo- 
logicorum. Tig. 159%. 8. 

3) De recta studii theol. ratione lib. unus. Eidem etiam ad- 
junctus est brevis de concionum ad populum formis et sacrae scrip- 
turae varia pro auditorum capta tractatione Hibellus. Lond. 1602, h. 

4) Instruckio de ratione studii Theol. in Vossii et aliorum de 
studiorum ratione opuscula. Ultraj. 1651. 8. 

5) ©. A. Essen, 6. Voetius. Ultraj 1677. 4. Foppens, Bibt. Belg, 
T.I. p.368sq. Burmaon, Traject, erud, p.396 sq, Chaufepie, Diction. 
T.IV.s.v.p.587. Levensbeschr. van eenige voorn. Mann. P. III. p. 
54—65. — Exercitia et bibliotheca studiosi theologiae. Ed. III. 
Freft. 1685. 8. . 

6) ©. Brokesby, Life of H: D. with an acc. of his works, 
Lond. 1715. II. 8. Niceron, Mém. T. I. p. 142 sq. Chauföpie. T. 
N. s.v. Bold, Einl. in d. Rel. Streit. außerh. d. Luth. Kirche. Bd. III. 
p. 982 sq. — Two letters of advice 1. for the susception of hol 
‚orders; 2. for studies theological, especially such as are rational; 
at the end of the. former is inserted a catalogue of the Christian 
writers and genuine works that are extant ofrthe first three cen- 
turies. Dubl. 1672. 8. Ed. III. Lond; 1691. 8. ©. a. Fr. Brokesby, 
H. D. works abridged. Lond, 1723. 8, 
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Behalten wir die früher von uns angenommene Ordnung 
In der Beiprehung der einzelnen theologifchen Disciplinen bei, 
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fo muͤſſen wir jegt der Apologetik und Polemik einige Aufmerk⸗ 
famteit widmen, Die erſtere Wiſſenſchaft beſchraͤnkte fi zwar 
nidst mehr blos auf die Vertheidigung des Chriſtenthums gegen 
Heiden, Juden und Mohammedaner, fondern richtete ihre Waffen 
auch gegen, die aus der Kirche ſelbſt hervorgegangenen Natura⸗ 
liſten, allein fie tritt doch völlig vor der Polemik, die in dem 
ganzen erſten Jahrhundert des Reformationszeitalters überwiegt, 
in den Hintergrund, Es verfieht fih eben aus den reforma» 
toriſchen Bewegungen freilich von ſelbſt, daß überhaupt alle 
theologiſchen Schriften aus diefer Zeit polemifh fein mußten 
und daß 3. B. Dogmatif ohne Polemik geradezu undenkbar 
war, allein außerdem find nod eine Unzahl Schriften übrig, 
bie rein polemiſches Element an fih tragen. Natürlih waren 
die Schriften der erfien Reformationsſchriftſteller nicht etwa bloß 
gegen. die alte catholiide Religion allein gerichtet, fondern weil 
bie Lehtere Die unter den Mbgefalleuen entflandenen Uneinigfeiten 
gefhidt zu benugen wußte, mußten nothwendig aud die unter 
den Proteſtanten ſelbſt entſandenen Afterfecten, wie die Auabap⸗ 
tißen, Schwenckfeldianer ıc. bekaͤmpft werden, und fo kommt «6, 
bag wir bei den polemiſchen Schriften unfered großen Reforma⸗ 
tors in dieſer Beziehung eine doppelte Claſſificirung vorzunehmen 
haben, | 

Martin Luther), geboren zu Eisleben am 10. No⸗ 
venber 1483, eine Stunde vor Mitternadt, geſtorben am 
18. $ebruar 1546, zu Erfurt (1501 —5) gebildet, fett 1507 
im dafigen Auguftinerfioker jum Priefler geweiht, nah Witten 
berg (1508) verfegt und daſelbſt nah einer in Gefchäften 
feines Ordens nach Rom unternommenen Reife (1511) zum 
Doctor der h. Schrift (1512) ereitt, trat zuerſt in feinem 
Sermon von Ablaß und Gnade (bei Löfher Bd. I. p. 468 
sg.) gegen den ſchmuzigen Ablaßhandel Tetzel's als Polemiker 
auf. Bald. folgten (1517 am Vorabend Allerheiligen) feine 
an die Schloßlirche zu Wittenberg gehefteten fünfundneunzig 
Streitfäe (bei Löcher Bd.I. p. 438 sg. u. Wald Bd. XVIII. 
p. 254 4q.), worin er Bott allein das Recht der wahren 
Abſolution zufprah. Hatten nun zwar Tetzeel's in Schmähs 
ungen beſtehende Widerkegung (bei Loͤſcher Bd. I, p. 484 sq.) 
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und des Dominicaners Silveſter Mazolini?) aus Prierlo In 

Montferrat, daher Prierias genannt, vornehme Abfertigungen 
(Dialogus s. discursus contra praesumtuosas Lutheri con- 
clusiones. s.l.eta.[Rom.1518.] 4. u. bei Löfher Bd. HL. p. 11 sg. 
und [geg. Luther's Antw. ebd. p. 389 sq.] Replica s. re- 
sponsum ad M. Luth. Errata et argumenta M. L. ebb. 
1520, 4;) ihn durchaus nicht überzeugt, fo wäre er doch bei- 
nahe dur den päpftlihen Legaten Karl von Miltig zu einer 
gütlicden Beilegung der Sacbe gebraht worden, hätte nicht bie 
berüdtigte Leipziger Disputation (vom 27. Juni bi8 16. Juli 
1519) Alles wieder über den Haufen geworfen und Luthern 
gewiffermaßen herausgeforbert, für immer mit der alten Kirche 
zu breben. Dieß that er denn auch in feiner berühmten 
Deutfh geſchriebenen Schrift: „An den’ hriftlihen Adel Deutfcher 
Nation, von des chriſtlichen Standes Befferung*, worin er fid 
‚geradezu von Rom lodfagte und. die Sade des Deutſchen Volles 
gegen die Römifhe Hierarchie, deren Gebrechen und Lafler er 
offen darlegte, führte (bei Walch Bd. X. p. 296 sq. und in ber 
Attend, X. Bo. I. p 480 sg.) Bald folgte fein lateiniſch 
gefchriebened Praeludium de captivitate babylonica ecclesiae 
(Op. lat. ed. Jen. T. II. p. 237 sg. und Deutſch in d. 
Altenb. U. Bd. VI. p. 1379 sq.), worin er Ratt des ver 
langten Widerrufd dad Papſtihum an fi und die ganze von 
demfelben nad und nach präparirte Außere Kirche angreift und 
die Ehriftenheit von den Feſſeln derfelden loszumachen tradhtet. 
Seine berühmte Schrift: „Bon Freiheit eined Chriſtenmenſchen“ 
(Witt. 1520, 4. u, bei Walt Br. XIX. p. 1206) if we 
niger polemifch, als myſtiſch beichrend, aber gegen die von Rom 
unter dem 15. Juni 1520 wider 41 Säge Luther's geſchleu⸗ 
derte Bannbulle fohrieb er fofort feine zwei Schriften: „Ad- 
versus exsecrabilem Anti-Christi bullam und adsertio om- 
nium articulorum M. L. per bullam Leonis X. novissime 
damnatorum‘“ .(Op. lat. T. II. p. 286. 292 sq.), und ließ 
dann, als Heintih VII. von England die fieben Sacramenie 
gegen ihn vertheidigen wollte und ſich fogar nicht geſcheut Hatte, 
Luther's .reblihe Sefinnung in Zweifel zu ziehen (Adsertio 
VII sacramentorum adversus Luth. Lond. 1521. und bei 
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Bald Bd. XIX. p. 158), feine grimmige Antwort darauf 
folgen (Contra Henr. regem Mart. Lutherus. Viteb. 1522 u, 
Op. lat. T. II. S. 547. u. bei Walch Bd. XIX. p. 295), 
deren . Werth er leider fpäter durch feinen in der Hoffnung auf 
Gewinnung des Könige für die proteftantifhe Sache gefchrier 
benen demüthigen Deprecationsbrief (bei Wald Bd. XIX. p. 
468 sq.) wieder vernichtete. Die eigentlihe Stellung und 
Wirkſamkeit des Papſtes und feiner Bifköfe focht er aber in’ 
feinen beiden 1522 Deutſch erfhienenen Schriften: „Wider ben 
falſch genannten geikliden Stand des Pabſtes und der Bifhöfe* 
und „Bon Menſchenlehre zu meiden" (Werke, Altenb. U. Bd. 
II, p. 161. 135 sq.) an, und feste dann feiner Bolemif gegen 
die Roͤmiſch⸗catholiſche Lehre in den zwei Schriften: „Auf das 
vermeynte Keyſerliche Edict, ergangen nad dem Reihötag zu 
Augsburg" (W. Altend. A. Bd. V, p. 545 sq.) und „Wieder 
das Pabſtthum vom Teufel gefiftet” (ebd. Bd. VIII. p. 418 sq,) 
bie Krone auf, Seine Warnung an feine lieben: Teutfhen - 
(Bd. V. p. 529 sq.) war mehr ireniſch als polemiſch, und 
feine Gegenſchrift: „De servo arbitrio“ (T. II. op. lat. ed. 
Viteb. p. 457 sg. und bei Walch Bd. XVII. p. 2050.) 
vom Sahre 1525 gegen Erasmus’ Angriff vom. vorhergehenden 
Sabre (De libero arbitrio diatr. 1524. und bei Wald Bo, 
XVIII. p. 1962. cf. Defien Hyperaspistes- diatr. adv. ser- 
vum arb. Lutb. Op. ed. Cleric. T. X. p. 1249. 1335,) 
war fpeciel- und fehr gemäßigt. 

Es iſt bereitö bemerkt worden, daß Luther nit blos ge 
gen Rom und das Papſtthum focht, fondern aud In der Pros 
teſtantiſchen Kirche ſelbſt mande Zeinde zu befämpfen hatte, 
Dabin gehören feine Schriften. „Adversus eoelestes prophetas 
(Werke, Altend. 9, Bd. II. p. 40. sq.)“, befonderd gegen 
Karlſtadt und die Wiedertäufer gerichtet, „Daß die Worte Ehrift: 
das iſt mein Leib, noch fehe fliehen (ebd. Bd. III. p. 691. sq.)", 
auf Den befannten Sacramentenfireit bezüglich, „die große Con⸗ 
feſſion (ebd. III. p. 812. sq.)" gegen Zwingli und Oecolam⸗ 
padius gerichtet, feine fechs Disputationen gegen Joh. Agricola 
und die Antinomiften (Op. lat. Viteb. T. I. p. 400 sq.) 
1538 — 40 verfaßt, und endlich feine berühmten und wohl zu 


e - 
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beherzigenden Schriften gegen die Juden (Bon den Juden und 
ihren Lügen, 1542 geſchr. deutſch in d. Altenb. A. Bd. VIII. p. 
208. sq. u. lat. T. VII. Viteb. p. 166.. sq., und De Schem- 
hamphorasch Judaeorum T. VIII. Altenb. p. 27. sq.). 
Aus alen eben genannten Schriften leuchtet num aber bie 
Kraft den Wahrheit unleugbar hervor, überall zeigt ſich ‚Luther 
als fcharffinnigen und vollendeten Theologen, dem es mit ber 
Sache Ernf iſt und der weit entfernt von der Selbſtiſucht und 
dem ſchnoͤden Eigennuge der Schreier, die bloß. darum das Be 
ſtehende anfechten, weil fie hieraus Vortheil für ſich hoffen, feine 
Lehre gegen männiglid in Schutz nimmt ohne Anſchn der Per 
fon und Menfhenfurdt, aber au jene ſchmachvolle Unterftüß- 
ung, die er fi, wenn er die Sade der aufrührerifäen Bauern 
hätte zu der feinigen machen wollen, wohl Dur daB numerifche Ger 
wicht hätte verfchaffen können, in feiner berühmten Schrift wieder 
die räuberifchen und mörderiſchen Bauern (6. Walch BB. XVI. 
p. 91. sq.), worin er bie ihnen von bösartigen Berführern 
eingepflanzten practifh unmöglichen und nur für jene erſprieß⸗ 
liden Grundfäge von allgemeiner Gleichheit und Gütergemein- 
fhaft entwidelt, categoriſch zurüdweißt, Ä 


1) M. Luth. Opera c. praef. Ph. Melanchthonis. Viteb. 1843. 

. VII. fol. Opera omnia (lat.) Jen. 1556. sq. IV. fol. 1579. aq. 
1612. sq. IV. fol, Werfe (die Deutfhen) Altend. 1661-64. X. fo 
Saͤmmtliche theils von ihm felbft deutich gefertigte, theils aus deſſen Lat. Ins 
Deutfhe überf. Schriften u. Werke bei. v. Ch. 3. Börner u. I. Gl. Pfeiffer. 
Lpig. 1729-34. Bd. XXI. Dazu I. Greifs vonftändiges Kegifter. . 
&p;g. 1740. fol. Saͤmmtliche Schriften ſowohl in deutfcher als Lateinifcher 
Sprache, volftändig und in bequemer Ordnung, auch mit bi. Vorreden und 
Einleitungen verf. v. I. ©. Wald. Dale 4740—53. XXIV. 4 Werke, 
her. v. Plohmann u. Irmiſcher. Erlangen 1826-30. XXX. 8. Ausw. 
f. Haupiſchriften v. O. dv. Gerlady. Berl. 1841. ng. 8. Luthers Briefe 
Sendſchreiben und Bedenken ber. v. de Wette. Berl. 1825. V.8. M.L. 
poemata latina diap. coll. ediditg. J. Just. vom Rinem. Magdeb. 
1729. 4. Ehriftl. Lieder Her. v. Wackernagel. Stuttg. 1848. 8. Bur Literatur ſ. J. 
Fabricii CentifoliamLutheranum. Hamb. 1728. sq. 11.8. ©. Beefenmeyer, 
Literargeich. d. Brieffansmiungen Kurb. Berl. 1821.8. Udert, Luth. Leb. Gotha 

1827.11.8 Rotermund Mader. zu Ser. Bd.IV.p.191. Ueberh. f. Keil Merkw. 
Lrbensumſt. Luthers. Lpzg. 1753.1V. 8. ©. Dser Luthers Leben. Gtuttg. 
1836. 8. Stang, M. Eutber. ebd. 1835—39. Hl. 4. Meurer, Luthers 
Leben a. d. Quellen erzählt. Tresden 1842. ag, IH. 8. Iädel, Leben u. 
Wirken Luthers im Licht unferer Beit. Lpzg. 1842. sq. 8. Audin, Hist. 
de la vie de Luther. Paris 1839 1841. II, 8. (Deutſch. Augsb. 1843. 
8) Mehr b. Walch Bibl. Theol. T, III. p. 618. sq. Danz, Univ, 
Wtbch. d. Theol. Lit. p. 615, sq. Suppi. p. 71. ' 
2) 6 Beyle T. Ill. p, öil. aq. Marchaud T. II. p. 39. sq. 
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Reben Luther gehört aber vorzugsweiſe hierder fein treuer, 
freii nur etwas: zu aͤngſtlicher Kampfgenoſſe für bie evange⸗ 
liſche Wahrheit, Philipp Melanchthon!), der Sohn eines 
Waffenſchmieds, Georg Schwarzerd, zu Bretten in der Rhein- 
pfalz (geb. d. 16. Febr. 1497), jedenfalls nah Erasmus ber 
erſie Humanift feiner Zeit (gef. d. 19. Aprit 1560) Man 
bat ihm oft umgeitige Rachgiebigkeit und Schuͤchternheit vorge 
werfen, allein. dieß war er nur bei Kleinigkeiten und Reben» 
Dingen, in ber Hauptfaihe ging er ſtets auf dad, worauf «8 
gerade. anlım, los und war. fhon feiner ausgeſuchten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung wegen ein hoͤchſt gefährliger Gegner, indem 
er Luthern freilich nit an Kraft und Energie des Willens, an 
Feuer der Rede umd VBegeifterung übertraf, wohl aber an Tiefe 
der Gelehrſamkeit. inter feinen polemifchen Schriften gehören 
hierher fein Besponsum ad librum Osiandri de Justificatione, 
feine Responsio de eontroversiis Stancari, die Responsio ad 
criminationem Staphyli et Arii cujusdam Coloniensis und 
befonders feine Refutatio erroris Serveti et anabaptistarum, 
worin er biefem unglädsichen Manne fonder Hehl den Tod als 
verdiente Strafe zuerkennt. Indeſſen fieht man hieraus, daß 
feine Polemik doch immer eine durchaus fpecielle war, und da 
es Aberhaupt nicht im unferer Abſicht liegt, bei dem beſchraͤnkten 
Raums dieſes Buches auf alle die verſchiedenen fireitigen Mei⸗ 
nungen einzugehen, fo wenden wir uns zu feinem Schüler Mars 
tin. Chemnitz?) (1522—86) aus Treuenbriegen, einem der ges 
fährlichfien Beftreiter-des bierardhifchscatholifchen Syſtems. Er ſchrieb 
nämlich .gegen die von den Jeſuiten zu Cölln im Jahre 1562 
herausgegebene Emfur eines Proteſtantiſchen Katechismus eine 
Darftelung der theologiſchen Brundfäge dieſes Ordens, verbuns 
den. mit Bemerkungen über die Entſtehung und den Zweck deſ⸗ 
felben, und ald ein Mitglied des Trienter Concils, Diego 
di Payva Andrada?) aus Coimbra (1528 — 75) im Auf 
trage deſſelben dieſe Schrift heftig bekämpft hatte, fo griff er 
die Decrete des Concils feld an und zeigte, daß nicht nur die 
Zengnifie der Bibel und der alten Kirchenlehrer gegen fie ſpraͤ⸗ 
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chen, ſondern daß ſie auch mit einander ſelbſt im Widerſpruche 
ſtuͤnden. Sonſt hat derſelbe Gelehrte auch noch die Reformirten 
in zwei Schriften uͤber das Abendmahl und uͤber die zwei Na⸗ 


turen in Chriſto auf hoͤchſt geſchickte Weiſe angegriffen. Neben 


ihm iſt als Polemiker gegen den Katholiciomus beſonders der 
oben ſchon erwähnte Johann Gerhard‘) anzufuͤhren, der in 
feiner Ratholifchen - Confeffion nachzuweiſen ſuchte, wie fih aus 


den Zeugnifien und Anſichten ber beften Theologen älterer Zeit 


bereitö die Lauterfeit und Wahrheit der Proteſtantiſchen Lehre 
und bie Mangelbaftigfeit und Verderbtheit des Papkthums er⸗ 


gebe, wie dieß fhon vorher Matthias Flacius (eig. Fran⸗ 


cowitz)) aus Albona in Iſtrien (1520 — 75), daher Illyrieus 
genannt, und Andreas Dftander‘) (eig. Hofemann) ver 
ältere aus Gunzenhauſen im Anspachiſchen (1498 — 1552) 
gethan hatten. Uebrigens critifirte Gerhard auch das weiter unten 
zu erwähnende berühmte Buch Bellarmin’s und bewieß aus 
demfelben, daß diefer große Theolog in vielen Punkten ſich wi⸗ 


derſpreche und feiner Sade gar nicht fehs gewiß ſei. Endlich 


muß unter den Hauptpolemifern gegen die fatholifhe Kirche be 
ſonders noch Calixtus7) genannt werden, der zwar eigentlid), was 
das wiflenfchaftlihe Element anlangt, unter allen andern am 
höchſten ſteht, freilich aber wegen feiner Bermittelungsverfuche 


von feiner Parthei freundlich behandelt ward, weil die damalige 


Zeit von Irenik nichts wiffen oder zugeflehen wollte, daß auf 
beiven Seiten Irrthuͤmer begangen. würden und die Wahrheit 
in der Mitte liege, 

Weit weniger bedeutend find die Streitferiften der Lutheriſch⸗ 
evangelifhen gegen die Reformirten Theologen®), was fi ſchon 
daraus ergiebt, weil man in der Hauptfadhe natürlich . einig 
war, und nur einzelne Bunfte der Reformirten Lehre, 3. 3. bie 
Lehre vom Wbendmahl, von den beiden Naturen in Chrifto, 


von der Prädeftination 2c., angriff, wir übergehen fie daher 


ale reine Specialitäten billig mit Stillſchweigen und erwaͤhnen 
dafür noch diejenigen Lutherifchen Theologen, die fi mit der 
Widerlegung der in ihrer Kirche ſelbſt entflandenen Serien. bes 
ſchaͤftigten. Unter diefen iſt zuerſt zu nennen der heftige Anti⸗ 
calviniſt Eonrad Schlüffelburg”) aus Altendorf im Schaum⸗ 


J 
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burglfhen (1543—1619), der in 13 Büdern ein wölliges 
Kegerverzeihniß nah der Manier des Epiphanius mit unbe 
ſchreiblicher Heftigkeit, unangenehmer Breite und oidnungsloſer 
Schwul abfaßte. Er griff darin die Antitrinitarter!®), die 
neuen Manichäer!!) (Hlactaner), die Ealviniften, Antinomer 2), 
Synergiten ?), Oſtandriſten!“), Majoriftien!?), Iefulten, Stans 
sariften®), Stenkfeldiſten (Schwendfeldianer 7), Servetianer, 
Anabaptiſten, Adiaphoriſtens) und Snterimiften!?) aufs Hef 
tigfe an, und fuchte aus der Verketzerung ihrer Lehrmeinungen 
bie alleinige Wahrheit des Lutherthums zu erweilen. Weit ger 
ſchikter verfolgte Calov (ius)?) denſelben Zwed, er brachte 
ebenfalls die ‚Streitpunfte, welche die Lutheriſche Kirche gegen 
die neuen Haͤretiker und Schismatiker, unter welche er die So— 
cinianer, Remonſtranten, Papiſten, Calviniſten und Calixtianer 
begreift, in eine Ueberſicht und ſtellte jeden einzelnen Satz der 
Augsburgiſchen Eonfeffion den jebesmaligen häretifhen Anſichten 
gegenüber, ohne fi dann auf weitere Widerlegung und Dies 
cuffton einzulaffen. Unbedeutender find die auf ähnlichen Prin⸗ 
eipien ruhenden Schriften des Würtembergifchen Theologen Lu⸗ 
cas Dftiander?!) des älteren aus Nürnberg (geb. 1534, } 
1604), den feine Schrift über die Kanzelberedtfamfeit berühmter 
gemadt hat (De ratione concionandi, Tubing. 1582), und 
des Wolfgang range”) (Frantzius) aus Plauen (1564 
-—1628). ' 

1) ©. Joa. Camerarii Vita Mel, Lips. 1566. 8. de Vita Ph.M ° 
narr, rec. not. docum. bibl. libror. Mel. aliaque adv: 6. Th.- Stro- 
bel. Hal. 1777. 8. ed. Augusti. Vratisl. 1819. 8. Vitae quatuor 
Reformatorum, Lutheri a Melanchthone, Melanchthonis a Came- 
rario, Zwinglii a Myconio, Calvini a Th. Beza conscriptae juuctim 
editae. Berol. 1841. 8. Gerber, Hift. d. Wicdergebornen Th. IT, p. 137 
—188. Fortgef. Sanıml. v. alt. u. neu. theol. Sad. 1730. p. 359—390, 
Etrobel, Neue Beitr. Bd. IL. St. II. p. 235— 280. 281 -296. Bd. III. St. 
I. p. 157. sq. u. Miscell. VI. Samnil. p. 1. sq. u. Melanchthoniana. 
Atorf 1771. 8. Meufel, Litt. Bibl. Mag. St. 11. p. 120. sq. III. p. 30. 
sq. Hagen u. Prup Lit. hiſt. Taſch. 1845. p. 157. sq. K. Matthes, Ph. 
Mel. u. f. Leb. u. Wirk. a. d. Duell. dargeft. Ultenb. 1841. II. A. 1846, 
8. Galle, Verf. e. Character. Mel. als Theolog u. Entwidel. f. Lehrbegriffe, 
Halle 1840. 8. Bayle T. III. s.v. p. 369.sq. — Opera. Basil. 1541. V. fol. 
ed. Peucer. Viteb. 1562. IV. fol. Corpus Reformatorum ed. Bret- 
schneider: Ph. M. opera, epistolae, praefationes, consilia, judicia, 
schedae academicae. Hal. 1834—44. XII. 4. Ueb. f. Schr. f. Roter⸗ 
mund Nachtr. zu Jöcer. Bd. IV. p. 1293—1324. 


2) ©. M. Ch. eigend. Lebensbefchr., in Nebtmeyer’s Braunſchw. Kirs 
Größe, Handbuch d. Kiteraturgeichichte, IV.  - 2 
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enhift. Th. III. c. VIII. p. 274. 0. u. Beilage p- tiß.ngq. u. im Erlaͤut. 

reußen Bd. III. p. 321. sq. (©. dazu Brnfhw. Anz. 1747. p. 862. 8q.) 
J. Gasner, Or. de vita, sindiis et obitu M. Ch. s. 1. 1888. 4. Spizel, 
.Theatr. honor. p. 1. »q. 899. aq. —  Theologise Jesuitarum prae- 
cipua sapita, ex quadam ipsarum Censura, quae Coloniae anno LX 
edifa est, annoteta. Lips. 1362. 8. u. in Doctrinne Jes. preecipua 
capita, à doctis quibusdam Theologis retexta. Rupell. 1580. 8. 
. Examen concilii Tridentini. Freft. 1565. 1566. 1573. 1586. IV. fol. 
ed. 6. Chr. Joannis. Freft. ad. M. 1707, fol. Repetitio sanae doc- 
trinae de vera praesentia carporis et sangainis in coena. Lips. 1561. 
8: Libellus de duabus naturıs in Christo: de hypostatica earum 
unione: de communicatione idiomatum et aliis quaestionibus inde 
dependentibus. Jen. 1770 8. (die legt. beid. Schr. a. in. d. Loc. theol.) 


3) Orthodoxarum explicationum de controversis religionis ca- 
pitibus L. X. Venet, 1564. fol. , 

4) Confessionis catholicae, in qua doctrina cathelica et evan- . 
gelica, quam ecclesiae Augustanae coufessioni addictae ‚profitentur 
et Romanocatholicorum suffragiis confirmatur auth. J. G. Jen. 1634 
—37. 1V. 4. Bellarminus 0080dofıas testis h. e. catholica et evan- 
gelica veritas in praecipuis quibusdam artioulis, cum romano-ca- 
tholicis ecclesiae nostrae controversis, ex ipsomet Bellarmino ostensa 
ac publice proposita. Jen. 1631—33. IV. 8. -Disputationes theolo- 
gicae, in quibus dogmata Calvinianorum juxta seriem BL T. Wen- 
delini expenduutur. Jen. 1638. 8. Ä u 
5) ©. Schlusselburg lat. haer. L. XIII. p. 802. *ilienthal, Prenß. 

Behend. Bd. IL. Eh. XV. p. 459-464. Niceron T. XXIV. p. 1. sq. 
Chr. Sonntag, De praecip. quorumd. theol. sec. XVI, et XVil. 
Lutheri, Melanchthonis, Flacii, Chemonitii, Tarnovil, Gerhardi eru- 
ditioue, in ecclesiam meritis, et scriptis diss. Altorf. 1710, 4. 8.8. 
Ritter, Leb. u. Tod M. FL Il. aus theils bekannten, theils unbek. Urkunden, 
Schriften und Briefen befhr. HH. verm. U. Frkft. u. Lpzg. 1725. 8. 
Bayle T.ll.s. v. Illyricus p.839.sq. Freytag Anal p. 221.sq.u. App. litt. 
T. 111. p.520—53.. Marchand, T.I p.260.3q. Clement, T. VIII. p.331—361. 
Schroͤcko, Leb. Bd.I.p.192.3q. Katbtel, Geſch. jetztl.Gel. Bd.I.p-258.3q. Schel- 
horn im Comm. litt. Uffenbach, T. II p. 282. sq. E. A. H. Heim- 
burg, De M. Fl. Ill. fortiss. Luth. theol. propugnatore. Jen. 1843. 
8. — Catalogus testinm veritatis, qui ante nostram aetatem pon- 
tificibus romanis eorumque erroribus reclamarunt et pugnantibus 
sententiis scripserunt. Basil. 1556. 8. Freft. 1666. (1672) 4. Dazu 
Auctarium. Cattopoli 1667. 4. Antilogia papae. Bas. 1555. 8. 


6) ©. 1. Ulenberg, Vita et res gestae A. O., b. deff. Vita Luth. 
etc. Col. Agrıpp. 1622. p. 535—566. Wil, Nürnb. Ler. III. p. 89. sq. 
u. Nopitſch, Suppt. II. p. 68. sq. Doppelmayr, Hift. Nachr. v. Nürnb. 
Math. u. Künftl. p. 58. sq. Dänifhe Bibl. Bd. VII. p. 149. »q. VIII. 
p- 313. 1% Fr. Bolze, De Osiandrismo in Pietismo renato. Viteb. 
1717. 4. Struvii Acta litt. T. I. Fasc. V. p. 88. sq. Strobel, Beltr. 
j. £itt. Bd. II. St. I. p. 199. sq. u. Neue Beitr. Bd. I. p. 91. sq. IV. 
(. p. 137. sq. Mofer, Batr. Arhiv Bd. II. p. 561. ag. fire. Muf. BD. 
11. St. H. p. 184—216. J. L. C. Lehnert, Diss. d. A. Os. Regiom. 
1836. XI. 4 Pland, Geſch. d. Prot. Eehrbegr. Bd. IV. p. 249. sq. — 
Papa, non papa h. e. papae et papicolarım de praecipuis chrigti- 
anae fidei partibus lutherana confessio. Tubing. 159. 8. Usb. f. 
Abr. Schr. ſ. Rotermund Bd. IV. p. 1213. :3q. 


7) Indiciam de controversiig theologicis. Freft, 1U30. . Respon- 
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sum maledictis Moguntinorum T’heologorum pro Romani pontifieis 
infallibilitate praeceptoque sub und vindiciis oppositum. Helmst. 
1644—45. II. Tract. de pontificio missae sacrificio. Freft. 1614. 
Exercitatio de missis solıtariis. Helmst. 1"47. De coınmunione 
sub utraque specie, €. G. Cassandri de eadem re dialogo. Helnst. 
1642. Tract. de conjugio clericorum, ib. 1631. Consideratio doc- 
trinae pontificiae juxta ductum concilii Tridentini ed. a F. U. Cal. 
ib. 1659. Digressio, qua exculitur nova ars, quam nuper coın- 
mentus est Barth. Nihusius, ad omnes Germaniae academias, Ro- 
mane pentiflci deditas et subditas, inprimis Coloniensem, b. |. 
Epitome theol. mor. Heimst. 1634 u. ein;. Freft. 1652. De tolerantia 
reformatorum circa quaestiones inter ipsos et Augustanam confes- 
sioneım professos eontroversas consultatio. Helmst. 1647. 4. 


8) D. Verzeichn. b. Walch, Bibl. Theol. T. II. p. 389. sq. 


9) Haereticorum catalogus C. Schl. — Omnium nostri sseculi 
haereticorum index perspicuus, aliquot libris comprehensus, in qup 
praecipui haeretici recensentur, qui a tewmpore reflorescentis et 
Iinstanratae divinitus caelestis doetrinae ministerio Lutheri, ın ec- 
clesia Dei exstiterunt. Additis et reservatis ipsorum argumentis, 
cum assertione verae sententiae, quam catholica profitetur ecchesia. 
Freft. L. I—IV. 1597. L. V. ib. 1598. L. VI-XIII. ib. 1599, 8, 
Theologiae Calvinistaram L. Ill. ib. 1592. 4. 


10) &. Walch, Bibl. Theol. T. I. p.429. 402. F. S. Bock, Hist. | 
Antitrinitariorum, maxime Socinianismi et Socinianorum. Regiom. 
BR. 11. 4. Zrecfel, Antitrinitarier vor Fauſtus Socin. Heidelb. 
1839. 8. 

_ 41) ©. Walch, Bibl. Theol. T. If. p. 597. II. p. 808, sq. u. 
Religionsſtreit. in d. Luth. Kirche Sb I. p. 68. sy. 


12) ©. Eregoire, Hist. d. Sect. relig. T. V. p. 34. sq. Walch 
T. II. p. 625. 1068. J. F. Schulze, Hist. antinomorum sec, Luth. 
eccles. turbantium. YViteb. 1708. 4. A. Wewetzer, D. de Antino- 
mismo J. Agricolae, Stralsund, 1829, 4. (Ueberf. 9. Pland a. a. O. Bd. 
IL p. 1. sq.) Elwert, De antinomia Agr. Turici 1836. 4. 

13) &. Walch, Bibl. Th. T. IF. p. 594. sq. Pland, Geſch. d. prot. 
Lehrbegr. Bd. IV. p. 353. sq. 


14) ©. Pland a. a. D. Bd. IV. p. 49449. | 


718) ©. Pland a. a. O. Bd. IV. p. 463-553. Unfhuld. Nadır. 1702. 
p. 770. sq. 

16) 6. Walch T. II, p. 616. Pland, Geſch d. Pr. Lehrbegr. Bd. 
IV. p. 449. sq. J. E. Schubart, De judicio J. Calvini et Tiguri- 
norum in causa Stancaristica. Gryph. 1768. 4. 


1) 6. Walch, Bibl, theol. T. II. p. 66. sq. III. p. 801. sq. 
Plane, Bd. V. I. p. p. 76—150. Weyermann im Biograph Bd. V. 1. 
p: 10.125. Gregeire T. V. p. 179.3q. Salig, Hift. d. Augsb. Konfefl. 
Bd. III. p. 950—1116. Hiftor. Nachricht v. Schwendfeld, ſammt Anzahl 
f. Schriften. Prenzlau 1744. 8. — Caspar Schwendfeld aus Oſſingk 
in Schlefien (1490-1561), Ältefter guoftifher Moftiter im Proteftantisnns, 
trat gegen alle drei Reformatoren in feinen Schriften, die vouftändig, aber 
größtentheile nur hoſchr. in der Bibliothek zu Wolfenbüttel vorhanden find, 
auf. Bedrudt find davon in einer von feinen Schuͤlern beforgten Ausgabe : 
Der erfte (einzige) Theil der chriſtlichen orthodorifchen Bücher. 8. 1. 1564. 
fol. Epiftolar: chriftliche Ichrhaffte Miffivcn oder Gendbricfl, Erfter Theit. 
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1566. Sendbrieffe der chriſtlichen vnuerfelſchten Lehre. Andrer Theil in 4 
Büchern (nur 2 gedr.) 8. I. 1570. fol. 


18) Pland, Geſch. d. Entſt. d. Proteft. Lehrb. Bd. IV. p. 85. 8q. 
Walch T. II. p. 635. II. p. 809. Salig Bd. III. p. 216. sq. C. Chr. 
Ehr, Schmid, Controversia pietistica de Adiaphoris. Jen. 1807. 4. 

19) &. Walch T. II. p. 626. sq. III. p. 809. Stäudlin in Zyfdirs 
ners Archiv Bd. IV. p. 109. sq. Pland, Bd. IV. p. 85—284. 3. €. 
Bieck, das dreifache Interim. Lpzg. 1721. 4. 

20) Synopsis controversiarum potiorum, quae ecclesiae Christi 
cum haereticis et schiematicisg modernis, Socin. Anabapt. etc. aliis- 
que intercedunt, secundum seriem articulorum Augustanae confer- 
sionis ita propositarum, ut tum materia disputationum, tum idea 
locorum communium elencticorum exhibeatur. Viteb. 16:2. Ed. 
HI. 4. Scripta anti — Sociniana in unum corpus redacta. Ulm. 
1674. 4. 

21) Enchiridion controversiarum c. Calvinianis. Freft. 1603. 
Tubing. 1607. 8. Ench. coutr. c. Schwenkfeld. ib. 1607. 8. Ench. 


-  controv. cum Pontificiis. Viteb. 1607. 8. 'Hamb. 1611. 4. Enchir. 


contr. c. Anabaptistis. 'Tubing. 1605. Freft. 1614. 8. 
22) Syntagma controversiarum theologicarum. YViteb. 1612. 8. 


$. 810. 


Das in der catholifhen Kirche Leute genug - gefunden wer. 
den, deren literaͤriſche Thätigfeit einzig darin befand, den Pros 
teftantismus fowohl im Adgemeinen ald Einzelnen zu widerlegen, 
verfieht fi wohl von ſelbſt. Es genügt unter der Mafle von 
Eleinern Controverfiften die Hauptmatadore zu nennen. An der 
Spige derfelben ſteht Alphons de Gaflro‘), ein Minorit 
aus Zamora (+ 1558 Im 63. Lebensjahre), der in einem all . 
gemeinen Theile feines großen Buches von den Ketzereien erſt 
über die Entſtehung bderfelben fpriht und der Kirche allein das 
Recht vindicirt, den buchſtäblichen Sinn der canonifhen Bücher 
in Slaubendfahen zu beflimmen, in einem fpeciellen Theile aber 
atphabetifch die verſchiedenen Kebereien nad der Oidnung der 
Lehren, über weldye fie entflanden find, befpridht und zu wider 
legen ſucht. Weit beffer lateiniſch gefchrieben und gefhmadvoll 
zugeftugt If des Benedictiners Joachim Perion (ius)) aus 
Cormeri in Touraine (} 1559 ob. 1561), der im Auslande 
jedoch durch feine Lebensbeſchreibung der Apoflel und Patriarchen 
(1552 u. 1555) berühmter iſt, theologifhe Topif oder allges 
meine Theorie der Innern und Außern Beweisgruͤnde ber Theo. 
logie mit Anwendung auf die Bontroverfen feiner Zeit, Bel 
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weitem der berühmte Beſtreiter des Proteſtantismus iſt aber der 
Sefuit Robert Bellarmin(us)?) aus Montepulciano (1542 — 
1621), der in feiner großen Schrift gegen die Häretifer feiner 
Zeit troß feinem entfchledenen Entgegentreten gegen dieſelben doch 
ziemlich unpartheilfh zu Werke geht, da er alle Gründe der 
Gegner, deren Schriften er genau gelefen hat, unverfälfht und 
unverfürzt anzieht, feine Beweife aus der heiligen Schrift felbf 
bernimmt und nie fhimpft, obgleih er die über die Keber zu 
verhängenden Todeöflrafen billigt und jede Uebereinfunft mit 
ihnen verwirft. Uebrigend ward fein Buch fpäter von Sirius 
V. in den Index gefegt, weil er dem Papfle nur eine inbirecte, 
feine directe Macht in weltlihen Dingen zugeftebt. Unter den 
vielen Bertheidigern feines Werks gegen die Angriffe der Pro: 
teftanten nimmt einer der fruchtbarſten theologiſchen Schriftfieller des 
1Tten Jahrhunderts, Jakob Bretfer*) aus (Markdorf) Conſtanz, 
Jeſuit und Profeffor zu Ingolftadt (1560— 1625), unbedingt 
den erſten Bla ein, bei uns burd feine Apologie Gregor's VIT. 
leider in odtLöfem Andenken, ob man ihm gleih Gelehrſamkeit 
durchaus nicht abfprechen kann. Feiner ald Beide und vorfich⸗ 
tiger griff Damafus: Wilhelm Lindanus®), Biſchoff von 
Gent, aus Dordrecht (1525—88) die evangelifhe Lehre das 
durch an, daß er ihr offenbare Inconfequenz vorwirft, indem fie 
behaupte, nichts ald was in der Schrift flehe, zu glauben, den⸗ 
no aber die befländige Sungfraufhaft der Marla, die Kinder 
taufe und Gültigkeit der Kebertaufe annehme, Uebrigens bes 
bauptet er, - Ehriftus und die Apoftel hätten nur mündlid ihre 
Lehre verbreitet und vorgetragen, alſo koͤnne biefelbe nur in ber 
Tradition volftändig vorhanden fein, da ihre Schriften nur auf 
gegebene einzelne Veranlaſſungen entflanden, alfo nur einzelne 
Lehren enthalten könnten. Endlich darf auch der Sefult Mars 
tin Becanus°) aus Brabant, Beichtvater Ferdinand's II. (1 
1624), nicht vergeffen werden, der mit vieler „Klarheit und [os 
glfher Ordnung die fämmtlihen Controverfen feiner Zeit in ein 
Handbuch gebradt hat, Indem er die Gegner des Catholicismus 
In Hartnädige, Eiferer, Kalte und Zwelfelhafte, die Controverſen 
ſelbſt aber in folche, welche den Lutheranern und Calviniſten gemein- 
ſchaftlich find, in folde, welche die Kirche mit den Lutheranern, 
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Calviniſten und Anabaptiften und zwar mit jeder. Parthei allein 
hat, und endlih in folde, welde fie mit den Politikern, deren 
es aber eben fo gut bei den Katholiten wie unter den Prote⸗ 
flanten geben fann, zu führen hat, eintheilt.. Unter den weniger 
bedeutenden Beftreitern des Proteſtantismus find befonderd noch 
einige Sefuiten zu nennen. Diefe waren Bregor de Ba: 
lentia?) aus Mebina del Campo (1551 — 1603), deſſen 
Mutter, als fie mit ihm ſchwanger ging, träumte, fie trage einen 
fortwährend bellenden Hund, was man auf feine Geſchicklichkeit 
im Disputiren (daher doctor doctorum genannt) deutete, Franz 
Eofter?) aus Medeln (1531— 1619), ein fehr thätiger Con⸗ 
troverfift, deffen polemifches Handbuh in viele neuere Sprachen 
überfegt ward, Petrus Cotton’) aus Nerend In Foreſt 
(1564—1626), Beichtvater Heinrichs IV. und Ludwigs XIII. 
von Frankreich, Lorenz Borer!) aus Luzern (+ 1659 im 
79. Lebensjahre), -befannt Durch feine fonderbaren Schriften ger 
gen ‘den fogenannten evangeliſchen Augapfel!!) und defien Verthei⸗ 
diger „Wer hat das Kalb Ind Auge gefhlagen?”, „Des muß 
eine alte Kuh lachen“, „Nichts if gut vor. die Augen” und 
„Aus Nichts wird nichts“, und endlich Adam Tanner”) 
aus Infprud (1572 — 1632), wie Forer einer der Hauptans 
zetteler der Gegenreformation und befonderd duch die tn feinen 
deutfchen und lateiniſchen Schriften gezeigte giftige Bosheit und 
ſchmaͤhſuͤchtige Rohheit bemerkenswerth. = 

| 1) De justa. haereticorum punitione L. III. Salm. 1547. fol. 
Antv. 1568. 8. LL. XIV. adversus omnes haereses, in quibus recen- 
sentur et’ revincuntur omnes haereses, quarum memoria exstat, 


quae ab apostolorum tempore ad hoc usque saeculum in ecclesia 
orta sunt. Paris 15%. fol. Ven. 1536. Lugd. 1556. Antv. 1568. 


“ Paris. 1565. fol. Opera. Paris 1565, IV. fol. c. app. Fr. Fevarden- 


ti. 1578. II. fol. 

2) Topicorum Theologicorum LL. II. Paris. 1549. 8. cf, Dupin, 
Hist. de l’egl. et d. aut. eccl. da 16 Siècle p. 103. 40. 

3) ©. Bayle T. I. s, v. Fabric., Hist. bibl. P. II. p. 104. sq. 
IV. p. 22. sq. V. p. 448. sq. Freytag, App lit. T. III. p. 522. sd. 
Clement, Bibl. Car. T. III. p. 54—61. 6. Fuligatti, Vita del card. 
R.B. Roma 1624. 1644. 4. (Lat. Antv. 1621.1631 8. Leod. 1626.4.) D. 
Bartoli, Della vita di N. Bell. L. IV. Roma 1678. 4. N. Frizon, 
Vie da card. B. Nancy 1708. 4. Niceron, T. XXXI. p. 1-43 
Vita card. R. quam ipsemet scripsit, rog. fam. P. Eud, Joh. Cre- 
tensis er. Lovan. 1753. 8. Le Bret Maga; Bd. IH. p. 522—5 1. 
©. Lehen v. ihm f. befchr. lat. u. deutſch, in d. Samml. u Schr. d. Jeſuiten 


% 


‘ 


Ebriſtl. Theologie. Cath. Polmt. — 38 


in Portugal betr. Erf. u. Epzg. 1762. 4. Bd. IV. p. 48. sg. Opera. 
Ingoist. 1601—17. (Supplem. T. VII mi. Colon. 1619. fol.) fol. Colon. 
1619. V (VII) fol. Venet. 1721—28. VII. fol. -Disputationes de con- 
troversiis christianae fidei adversus hujus temporis haereses (Ed, 
Pr. nad Alegambe Bibl. script. soc. Jesu p. 411. T. I: 1581. I. 1583. 
II. 1092., nady Walch Bibl, 'Fh. I. p. 663. aber Inzolst. 1686., nad 
Du Pin a. a. ©. 1. p. 56. aber Ingolst. 1587. 88. 90. III. fol.) Paris 
1608. Col. Agripp. 1615. 1620. 1628. Prag 1721. IV. fol. (Ueb. d. 
Bud, |. Vertheid. und Angr. dag. f. Walch I. p. 633. 2q.) De pentif: 
max, potestate in rebus temporalibus adversus G. Barclajum. Roın. 
1610. Col. Agripp. 1610. 1611. 8. Der von uns Bd. III. ©. 58. erwähnte 
Bllliam Barclay harte nehmlich in feinem Buche: De potestate 
‘papae an et quatenus in reges et principes seculares jus et impe- 
rim habeat. Lond. 1609. 8, den Sag aufgeftellt, der Yapft habe fein 
Net, Könige abitken und umbringen zu laſſen, mit ihren Ländern falten 
und walten zu können und- ihre Untertbanen der Treue zu entbinden. 

4) ©. Bayle T.II.s. v.p.609. Litt. Wochenbl. 1. p. 369. Niceron. T. 
XXYII. p. 1. sq. Du Pin p. 191. sq. — Controversiarum Bell. de- 
tensio. Ingolst. 1607. 1690. II. Vindiciae Bell. ib. 1641. JI. Opera. 
Herbip. 1734. sq. XVII. fol. 

5) Panoplia evangelica s. de verbo evang. L. V. Colon. 1590. 
fol, Stromatum L. Ill. pro defensione conc. Trident. adversus 
Chemnitium, ib. 1575. fol. Dial. de origine sectarum hujus seo, 
ib. 1571. 8. De vera apud Romanos eccl. contra Witembergenses 
eam Vitembergae collocantes, ib. 1572. 8, Apologeticon L. III. ad 
Germanos, pro concordia cum catholica Christi ecclesia, contra 
novam protestantium confessionem Augustanam exiLutherana Cal- 
vinizantem. Antv. 1570—78. 1I. 4. Concordia discors s. Querimo- 
nia catholicae Christi Jesu ecclesiae, ad ill. S. Rom. imperii prin- 
cipes et alios ad unum omnes, nomine semichristianae contessi- 
onis suae Augustanne temere gloriantes, quae liguide ipsis demon- 
strat, simulatam ac vere personatam ipsorum concordiaın, anno 
1580 Initam, non solum viros facere Antichrisfianos, sed et minim& 
solidis, imo asystatis adeoque pugnantibus niti fundamentis. In- 
serta est censura doct. viri Jeremiae Patriarchae Coust. de confes- 
sione Augustana epitome. Colon. 1583. 8. \ 

‚ 6) Opuseula theologica. Mog. 1H10--16. IV. 8. Opera omaid 
altquot trastibus posthumis aucta. Mog. 1636. 1649. IT. fol. Manuale 
conftoversiarum .. Herbip, 1623. 4. Autv. 1624. 4. f. a. Walch T. 1. 
P« 670, sy. 

7) De rebus fidei hoc tempore controversis, Lugd. 1591. fol. 
(dazu Redargutio inscitiarum et fraudum, quibus nohnulli falsi 
Theslogi a0 pseadophilosophi Genevonses subsidiarii Ant, Bd- 
daelis et Fortun. Grellius Heidelbergenses eum librum cavillati 
sunt. Ingoist. 1599. 4. u. Supplem. earum fraudum. ib. 1591. 4. 
u. Peecata tria Badaelis in Apologia secundorum ipsius peccato- 
rum. ib. 1595. 4. 

8) Enchiridion controversiarum de religione. Colon. 1585. 
1586. 1587. 1989. 1596. -1599. 8 

9) Itstitatio eatholica, in qua Adei veritas oemprobatur contra 
haereses et superstitiones hujus aevi. Mog. 1610. 8. F 
10) Ueberſchlag über den ſaͤchſiſchen Augapffel. Dilling. 1629. 4. Alter 
und Neuer Lutheriſcher Ketzerkrieg. ebd. 1628 12. Antiquitas papates. 

Des Als herkommene Papfiıhum, ebd. 1644. AL. 4. _ 
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11) Unter dem Ev. Aug. ift die Augsburgiſche Confeſſion zu verſtehen 
und das bier gemeinte Buch iſt folgendes: Nothwendige Wertheidigung des 
evangelifhen augapffels. Lpzg. 1628. 8. u. oͤft. — Verfafler waren Mats 
tbias Hoe und Iohann Gerhard, ſ. Samml. v. U. u.N. 1730. p. 722, 
Maſch. Geſch. mertw. Bü. Et. IV. p. 234.8q. Unſch. Nadır. 1704. p. 512. 
Pipping, exerc. acad. p. 513. _ . i 

12) Lutherus s. anatomia confessionis Augustanae. Ingolst. 
1613. 4. Amuletum Castrense. ib. 1620, 4. Keperifches Lutherthum. 
ebd. 1603. 4. u. viel. A. 
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Ale bis jept genannten Eontroverfiften der Tatholifchen Kirche 
hatten indeß mehr für das gelehrte theologiiche Publikum ges 
ſchrieben oder doch wenigfiens, wie die Jeſuiten Forer und 
» Tanner, die allerdings die Deutfhe Sprade nur zur Allgemein, 
machung ihrer Schmähungen zu gebrauchen ſchienen, ſchon durd 
die von. ihnen gewählte Spradye der Gelehrten fih für einen 
befhräntten Kreis entfchleden, allein in Frankreich traten einige 
Männer auf, die, weil fie durd ihre dialectiſche Kunſt, durch 
Geſchmack und geiftreihes Naifonnement, fowie glänzende Bes 
redfamfeit die gelehrten Eitate zu erfegen wußten, ein bei weitem 
größeres Publifum fanden. An der Spige derfelben ſteht der 
Adler (Bifhof) von Meaur Jacques Bentgne Bosfuet') 
aus Dijon (1627—1704), einer der effrigften Profelyten⸗ 
mader für feine Kirche. Er verfuhr in feiner Exposition de 
la doctrine catholique ganz anders wie ſeine von gleichem 
Bekehrungseifer ergriffenen Collegen. Statt zu fhmähen und 
zu drohen zeigte er den Proteftanten, wie eigentlid der Unters 
fhied ihres Glaubens von dem der alten Mutterfirhe nur ein 
fehr unbedeutender fet, und erflärte ihnen dann feinen Lehrbegriff 
auf eine höchſt milde, Jedermann bequeme Weiſe. Wie gut ihm 
dieß gelang, beweift der Umftand, daß er nicht blos die beiden 
calviniſtiſchen Geiflihen Noguier und Baflide bei ihren Angriffen 
auf fein oben genannte® Buch zum Schweigen brachte, fondern 
fogar einen dritten, Namens Brueys, zum Catholicismus bes 
fehrte, und auch bei dem berühmten Fräulein de Duras, welde 
der befannte Theologe Jean Elaude!) aus Sauvetat in Agenois 
(1619— 87) beim Proteflantismus erhalten, er aber befehren 


wollte, (1698) den Sieg davon trug. Indem er die Vereinig⸗ 


ung in den Dogmen für die Grundlage jeder Vereinbarung beider 
Kirchen betrachtet, fucht er in feiner Gefchichte der Veraͤnder⸗ 
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ungen in ber proteſtantiſchen Kirche überhaupt nachzuweiſen, daß 
diefelben an fi ohne inneren Halt und voller Widerfprüde, _ 
ja eigentlich nicht einmal Kirchen zu nennen feien. Ein zweiter 
geſchickter Streiter auf dieſem Felde war der von der reformirten 
zur catholifchen.. Kirche übergetretene Baul PBelliffon-Fons 
tanter?) aus Beziers (1624— 93), befannt dur feine Ver⸗ 
theidigungsfchriften für den berüchtigten Fouquet, indem er ben 
Proteflanten daraus, daß fie weder der fichtbaren Kirche noch 
dem einzelnen Individuum Untrüglichfeit zugeftehen wollten, auch 
den Befig einer eigentlichen Religion abftritt. Bekanntlich wurde 
er freilich von Leibnig ſchlagend widerlegt, Indeſſen hatten die 
Proteftanten auch von einer Seite her hartnädige Angriffe zu 
beſtehen, von wo fie ed am wenigften erwartet hatten, nämlid 
von den Janſeniſten, die fie wegen ihrer Rüuͤckkehr zum reinen 
Auguſtinismus biöher für Verbündete gehalten hatten. Unter 
diefen trat befonderd der berühmte Moraliſt Püerre Nicole’) 
aus Chartres (1625—95) gegen den ſchon genannten Claude*) 
und einen anderen nicht weniger berühmten reformirten Theos 
logen Pierre Jurieus) (1637—1713), Pfarrer von Mer 
in Orleanais, feinem Geburtsorte, auf, und fuchte nachzuweiſen, 
daß die Proteftanten Shismatifer wären. Neben ihm if bes 
fonder8 noch Antoine Arnauld‘) aus Paris (1612—94) 
zu nennen, der ſich vorzüglih darauf beſtuͤrzte, den Calviniſten 
beweiſen zu wollen, wie fie alle Moralität untergrüden. Uebris 
gend gehörten auch unter die Controverfiften des Catholicismus 
befonders Die fogenannten Methodiſten, d. h. diejenigen gelehrten 
Theologen, welche beftimmte Methoden zur Bekämpfung ber 
Proteftanten ausfindig zu machen fuchten und aufftellten.. Unter 
diefe Zahl rechnete man die ſchon genannten Nicole und Bof: 
fuet, aber ud Armand Sean du Pleffis Richelieu?) 
aus Parts (1585— 1642), den berühmten Cardinal, Iſaac 
Papins) aus Blois (1657— 1709), den Jeſullen Louis 
Maimbourg?“) aus Nancy (1620 — 86), den bekannten par⸗ 
thetifchen Hiſtoriker der lutheriſchen und reformirten Kirche, feinen 
Sefinnungss und: Standesgenofien Francois Veron!) aus 
Parts (1575— 1649), befannt durch feinen Bäillon des Jan- 
senistes, den berühmten unkritiſchen Franzoͤſiſchen Geſchichtſchreiber 








“- 
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Antoine Varilla 8!) aus Bueret (1624— 96), einen gewiſſen 
Jean Eontier??), den Sefuttenfeind und Capucinergeneral Vale⸗ 
rtanus Magnus") (de Magni) aus Mailand (1596 — 
1661), die Gebrüder Adrian (+ 1669) und Petrus de 
Walenburg') (+ 1675), jener Suffraganeus zu Mainz, 
diefer zu Cöln, den Jeſuiten Heinrih Marcellus!) aus 
Sommoren bei Herzogenbufb (+ 1664 im Tifen Lebensjahr), 
Barthold Nihufius' aus Wolye im Braunſchweigiſchen 
(1589—1657), Weihbiſchof zu Erfurt, den Iefulten Jodocus 
Kedde“) (1597— 1657) ıc. 


1) Exposition de la doctrine de Péglise calholique. Paris 1671. 
12. (eb giebt 2 verfh. Ausg. v. demfelben Jahre, die eine anonym, die 
and. nı. d. Nam. d. Verf. u. Veränder. f. Barbier, Dict. d. anon. T. 1. 
nr. 6378. cf. Walch, T. II. p. 323 sq.) Histoire des variations des 
eglises protestantes. ib. 1688. 8. Oeuvres publ. p. Perau et le Roy. 
Paris 1743—53. XX. 4. (Avignon! Liege 1766. XXI. 8. Oeuvres 
complètes. Versailles 1315—19. XLIII. 8. (Dazu Lettres inedites de 
B. ib. 1820. 8.) Besangon et Paris 1x228—30. LII. 8. oder LXV. 12%. 
(Dazu Lettres inedites 4 Mad. de la Maisonfort, religieuse de $t. 
Cyr. Paris 1829. 8.) ib. 1836-37. XII. 4. Oeavres choisies. Vers. 
1815—19. XVII. 8. ib. 1821—23. XXVi. 12. Paris 1821—23. XXI. 8. 
ib. 1841. IV. 4. ©. de Burigny, Vie de B. Paris 1761. 12. 8. But- 
ler, Account of the life and writings of J. B. B. Lond. 1812. 8. 
De Bausset, Vie de B, Versailles 1812. 1819. IV. 8. (Deutſch v. M. 
Feder. Sulzb. 1820. V. 8. u. ausgez. In d. Theol. Unnal. 1821. p. 308 sg. 
1822. p. 682 sq. 1060 sq.) A. Caillot, Vie de B. Paris 1835. 12. J. 
J. E. Roy, Hist. de B. Tours 1838. 12. 

2) &. Niceron, T. II. p. 381 sq. — Reflexions sur les differents 
de la religion avec les preuves de la tradition eccles. par diverses 
traductions des saints pires sur chaque point conteste. Paris 1686 
1687. II. 12. 1689. IV. 12. 1692. 12. De la tolerance des religions. 
Lettres de Mr. Leibnitz et Reponses de Mr. Pelisson. ib. 1692. 1%. 


3) S. Niceron, T. XXIX. p. 286 sq. Goujet, Vie de P. N. Paris 
s. a. 12, Pensees de N. de Port-Royal prec. d’une introd. et d’une 
not. s. sa pers. et s. écrits p. Mersan. Paris 1806. 18. eben des H. 
Nicole f. d. Geſch. a. ſ. Schr. Bamb. u. Wuürgb. 1785. 8. — La perp®» 
tuité de la foi de l’eglise cathol. touchant l’Eucharistie. Paris 1661. 
12. (Dag. Claude, Reponse. Charenton 1665. 12.) N. et Arnauld, La 
perp. de la foi de l’egl. cath. touch. l’each. defendue contre le livre 
de S. Claude. Paris 1669—76. III. 4. (Dag. Claude, Reponse, Char. 
1671. IM. 8.) Prejuges legitimes contre les Calvinistes. Paris 1671. 
12. (Dag. Claude, Def. de la reformation contre le livret: Prejuges 
etc. Quevilly 1673. 12.) Les pretendus reformez convaincus de 
Schisine. ib. 1684. 12. De l’unite de l’eglise ou reputation du nou- 
veau Syst&me de Jurieu. ib. 1687. 12. 

4) ©. Niceron, Mé m. T. IV. p. 381 sq. Ab. Rotolp de la De- 
, vize, Abr. de la vie de J, Cl. Amst. 1687. 12. _ 
5) ©. Schrödh, Abb. u. Lebensbefchr. Bd. IT. p. 244 8q. Ardigny, 
Mem. T. I. p. 4:6 sq. — Le vrai systöme de l’dglise et la veri- 


- 
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table analyse de la foi. Dordr. 1686. 12. De l’unite de l’eglise. 
Rotterd. 1683. 12. 

6) ©. Hist. abr. de la‘ vie et d. ouvr. de M. Arn. cidevant 
impr. s. le titre de Question cur. ete. augm. Cologne 169. 12. 
Perrault, Hommes ill, de la France. T. I. p. 15 sq. Schrödh, Abb. 
u. Leb. 32.1. p.198 sq. Bayle, T. I. s.v. p.339. Sauber, Bibl.mag. $. 
XIV. p. 88 sq. Vie d’A. Arn. red. s. 1. mem. de l’abbe de Belle- 


- garde * Larrière. Lausänne 1783. II. 4. des Lyons in d. Bibl. Rai- 


sonn. VIII. p. 408 sg. — De la necessite de la foi en Jesus 
Christ. Paris 1641. 8. Le renversement de la morale de J. Claude 
par les erreurs des calvinistes touchant la justification. ib. 1672. 8. 
Apologie pour les catholiques contre Jurieu. ib. 1681. M. 12. Oeu- 
vres compl. Laus, 1775—83. XLVIII. (XLY.) 4. — 

7). Traite qui centient la methode la plus facile et assurde de 
convertir ceux, qui se sont s@pares de l’eglise. Paris 1651. fol. 


8) Les deux voyes opposees en matiere de religion, l’examen 
particulier et l’autorite. Liege 1713. 12. Oeuvres. Paris 1723, III. 12. 


9) Methode pacifique pour ramener sans dispute les pro- 
testants à la vraye foi. Paris 1660. 8. 

10) Le moyen de la paix chretienne. Paris 1639. 8. Methode 
de traiter les controverses de religion. ib. 1638. II. fol. Rögle gé- 
nerale de la foi catholique. ib. 1645. 8. 

11) Hist. des revolutions arrivdes dans l’Europe en matitre de 
religion. Paris 1686. IV. 8. _ 


12) La vraye procedure pour terminer le different en matiere 
de religion. Caen 1607. 8. 

13) Judicium de acatholicorum regula credendi. Prag. 1631. 12. 
Vienn. Austr. 1641. 12. Indicium de catholicoram regula credendi. 
Prag 1628. 12. Methodus revocandi acatbolicos ad ecclesiam ca- 
tholicam. ib. 1653. 12. 

14) Methodus Augustiniana defendendi et probandi fidem ca- 
tholicam ex solo verbo Dei. Colon. 11145. ib. 1647. 1660. 8. Opera 
fratrum Walenburgiorum. Colen. 16:0. fol. 

15) Sapientia pagifica filiorum Dei. Col. 1657. 4. 

16) Ars nova dicto sacrae scripturae unico lucrandi e ponti- 
ficiis plurimos in partes Lutheranorum detecta nonnihil et suggesta 
theologis Helmstad. G. Calixto praesertim et C. Horneio. Hildesh, 
1652. 8. J 

17) Neuevangeliſch Kelterhaus und Herzensproceß. Coͤlln 1660. 12. 
Statera veritatis. &ößn 1550. 12. Heliopolis: Sonnenſtadt unferer hei⸗ 
ligen Jungfrau Chriſti. Cöln 1650. 1.. (Dag. f. D. I. Reinboth, Ausf. 
Beweis, daß d. I. K. Sonnenftadt, die er der Kirchen Augsp. Conf. ent: 
gegemgefegt hat, Utopiſch in d. H. Schrift u. in der Heil. Väter Uebereins 
flinnm. in den erften 200 3. hingegen die Kirche d. Augsp. Conf. in Gottes: 
wort und einhefigeri Eonfens der heil. Väter gegründet fei. Schleswig 1652. - 
4.) Agraphia Lutheranismi, d. i. Schriftlofigkeit des Eurbertbums. Ins 
goift. 1654. 4. | 


. $, 8 12. 
Auch Ne Führer der reformirten Kirche blieben, mo es 


darauf anlam, dem Catholicismus zu Leibe zu gehn, nit 
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hinter den Zutheranern zurüd, und fo fam ed, daß ihre boys 
matifhen Schriften fa durdgängig polemiſch find. Wollten 
wir übrigens alle Specialſchriften der reformirtn Theologen 
gegen einzelne Dogmen der Catholiken anführen, fo würden 
wir fehr viel Zeit verlieren, - wir können uns daher nur auf 
einige einlaffen. Unter diefen fielen wir nun aber Galvin’s') 
berüchtigten und jegt unendlich felten gewordenen Tractat gegen 
die Reliquienverehrung, den fpäter de Bordemoy?) fo ſchlecht 
widerlegte, daß man nit weiß, ob er vor oder nad Calvin 
fhrieb, oben an, am welchen fich des großen Staatsmanns Theos 
dor Agrippa B’Aubigne?) aus St. Maury in Saintonge 
(1550—1630) viel zu wenig gefannte Satire auf ben Abbe 
von Sancy anſchließt. Wichtig durch feine Gelehrſamkeit iſt auch 
Sean Daille*) (Dallaeus) aus Chatellerault (1119 4 — 1690), 
weil er eine Menge von dem Papſftthum erſt in die Kirche 
eingeführter Irrthümer, befonders in Bezug auf die fieben Sas 
cramente, widerlegte, befondere aber David Blondel’) aus 
Ehalons fur Marne (1591 —1655), der durd fein berühmtes 
Buch über die Gewiflensfreihelt (Amandi Flaviani commoni- 
torium adversus Innocentii X. bullam. in tractatum Mona- 
steriensem, Eleutheropoli 1651. 4.) und vie föniglice 
. Madt (De formulae regnante Christo in monumentis usu. 
Amst. 1646. 4.) nicht weniger bekannt if, al8 durch den von ihm 
gelteferten Beweis der Unächtheit der angeblichen Iſidorianiſchen 
- Deeretalenfammlung, auf welde doch ‘die Hauptflüge der Hie⸗ 
rarchie beruht, welde letztere aud Sean de la Blacette®) 
aus Pontac in Bearn (1639—-1718), der fogenannte pro» 
teftantifde Nicole, zu erfchüttern ſuchte, indem er nachwieß, 
weiche Macht in Glaubensfahen die- Biſchoͤfe in der alten 
Kirhe gehabt hätten, Ziemlich dafielde that Eduard Stil» 
‚ lingfleet?) aus Cranbourne (1635—99), Indem er die Wis 
derfprüche zwiſchen den Beichlüffen des Trienter Concils und 
der alten catholiihen Tradition erörterte, und des Johann 
Forbes’) aus Aberdeen (1593 — 1648), der unter dem ihm 
von feinem Landgute Corſe beigelegten Namen Fabricius a 
Corse befannter ift, biftorifch = theologiſche Inſtructionen haben 
offenbar ganz biefelbe Tendenz Das umfaſſendſte Hauptwerk 
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aber, welches hierher gehört, IR des Verfaſſers des Edicts von 
Nantes Daniel. Chamier“ (1575 — 1621) catholifche 
Panftratte, worin er in vier Theilen vom Canon des Glaus 
bens, Gott und Gottesverehrung, vom Menfhen und von den 
Sarramenten, das Syſtem feiner Kirche (diefe nennt er die ca 
tholifhe) dem der papiftiſchen entgegenſtellt und letzteres widers 
legt. Einen fünften Theil, von der Kirche, fügte Johann Heinrich 
Alſted!) aus Herborn in Naffau (1588—-1638), bekannt 
durh feine fonderbare Encyclopedie de la bible (Lyon 
1642. 12.), worin er beweifen wollte, wie man die Brincipien | 
und das Material aller Wiffenfhaften und Kuͤnſte lediglich in 
ver Bibel zu fuchen habe, hinzu. Seine Polemiſche Theologie, 
die übrigens gar Fein Auffehen madte, erinnert und, Giniges 
über die Haupt-Eontroverfiften der reformirten Kirhe mit den _ 
Rutheranern zu bemerken. Unter ihnen iſt zweifelsohne der bes 
rühmtee Johann Hoornbeek") aus Harlem (1617— 
66), der in ‚einem großen Werke ‚die Streitigkeiten feiner Kirche 
mit den Ungläubigen (Helden, Juden und Mohammedanern), 
Ketzern Cd. i. Papiften, Anabaptiften, Libertinen und Socinias 
nern) und Sciömatifern (d. i. Remonftranten, Lutheranern, 
Browniften, Griechen und orientalifden Ehriften) mit großer 
Gelehrſamkeit auf hiſtoriſchem Wege auselnanderfegte. Auf bie 
Einzelnen Eontroveröpunfte ließen ih aber Franz Turrettini!?) 
aus Genf (1623—87) und Friedrich Spanheim") aus 
Amberg (1600—49) weit mehr ein, und daher find fie heute 
noch ihrer in ihren Schriften an den Tag gelegten Gelchrfamfeit 
halber weit braudbarer für den denfenden theologiſchen Forſcher 
als Heinrih Alting's!“) aus Embden (1583 —1644), 
Anton Hulfius’") aus Hilde im Herzogthum Bergen 
(1615— 85) und Alting’6 Gegners Samuel des Marets' 
(Marefius)1%) aus” Difemond in der Bicardie (L599— 1637) 
Schriften, die mit Recht jetzt vergefien find. | 


1) Traite des reliques, ou avertissement tr&s utile du grand 
profit qui reviendroit à la chrestiente, s’il se faisoit inventaire de 
tous leg corps saints et reliques qui sout tant en Italie, qu’en 
France, Allemagne, Espagne, et autres royaumes et pays. Geneve 
1543. 1599. 1601. 8. u. in Collin de Plancy, Dict.crit, d. Reliques et 
.des Images miraculeuses. Paris 1822. T. III, p. 251—361. 

2) Traite de l’invocation des Saints. Paris 1686. 12. 
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3) &. Hist. secrèto de Th. A. d’A. écrite par Iui-möme, vor >. 
Aventures du baron de Foeneste. Cologne 1729. 8. p. 1—160. 
(Amst. 1731. T. I. p. 1—194.) Deutſch als: Denlwürdigt. a. d. Leb. d. 
Ih. A. d'a. Tübing. 1780. 8. Mem. de la vie de Th. A. d’Aub. 
Amst. 1731. II. 12. Niceron, T. XXVII. p. 203 sq. Senebier, Hist. 
litt. de Gen&ve. T. 11. 2eu,: Algen. Schweiz. Lexik. Bd. I. p. 372 40. 
Hanndv. Mag. 1751. p. 337 sq. Gentlem. Mag. 1818. T. 88. p. 599 sq. 
Marchand, Dict. T. I. p. 67 sq. — Confession catholigne de Sancy. 
Paris 1693. 1699. 8. u. b. d. Journal d’Heury Ill, 1668 2c. 

4) ©. Niceron, T. 111. p. 66 sq. — De pseudepigrapbis apostol: 
Harderw. 1653. 4. De usu patrum ad definienda religionis capita. 
Gen. 1655. 4. De fidei ex seripturis demonstratione. ib. 1660. 4. 
De confessione auriculari. ib. 1661. 4. De objecto cultas religiosi. 
ib. 1664. 4. ıc. 


5) De la primaute en l’eglise. Genève 1641. fol. Pseudo-Isidorus 
et Turrianus vapulantes. Genev. 1628. 4. &. Clement, Bibl. Cur. 
T.1V. p.297sq. Bayle, T.1I. s. v. p.573sq. Nicer. T, VII, p. 44 2q. 

6) Observat. hist. eccles. quibus eruitur veteris ecelesiae sensus _ 
circa pontificis rom. potestatem in definiendis fidei rebus. Amst. 
1695. 8. Traite de la foi divine. ib. 1697. 12. Rotterdam. 1716. 4. 
Fraite des bonnes oeavres. Aınst. 1700. 12. cf. Niceron, T. Il. p. ! 
sq. Bibi. Brem. Cl. III. Fasc. VI. p. 1106-1116. Neue Zeit. v. gel. 
Sad). 1718. p. 1457 sq. 1721. p. 414 sq. 

7) Works. Lond. 1710. VI. fol. The council of Treut examin’d 
and disprov’d by catholick tradition, in the main points in contro- 
versie beiween us and the church of Rome. Lond. 1688. 4. (drei 
Ausgaben.) 


58) Opera omn. c. praef. N. Gürtleri. Amst. 1702—3. II, fol. 
Instructiones historico-theologicae de doctrina christiana. Amst. 
1645. fol. ©. Niceron, T. XLII. p. 100 69. 


9) Panstratiae catholicae s. controversiarum de religiene ad- 
versus pontificios.corpus. Gen. 1626. Freft. ad M. 1627. IV. tol. ©. 
a. Bayle, I. II. s. v.'p. 131 sp. 

160) ©. Niceron, T. XLI. p. 298 sq. — Prodromus religionis 
triumphantis, Weissenburg 1635, fol. Theologia polemica, Hanov. 
16.0. 8. . 

11) ©. Ancillon, Mel. T.Il.p. 314sq. Bayle, T.II,s.v.p.789. Bur- 
mann. Traj. Erud. p. 147—155. Paquot, Men. T. II. p. 432—443. 
Niceron, T. XXXIII. p. 299 sq. — Disputationes X Antijudaicae. 
Traj. 1644. 4. De conversione Judeorum et gentilium. L. II. Amst. 
1669. 4 Summa controversiarum religionis cum infidelibus, bae 
reticis, schismaticis. Traj. ad Rh. 1658. Amst. 1659. Traj. 1639. Ed. 
auct. et emend. Frcft. ad V. 1697. 8. Libri VIII pro convincendis 
et convertendis Judaeis. Lugd. B. 1655. 4. (Ueberarb. d. Disp. antij.) 

12) ©. B. Pictet, Mem. Fr. Turr. Genev. 1685. 4. Senebier, 
Hist. litt. de Geneve. T. II. — Institutiones theologiae elenchticae. 
Gen. 1638. IV. 4. Ed. nova rec. et mult. loc. aucta. Lugd. B. 1696. 
- 1, 4. Traj. 1734. III. 4. ‘ 

43) ©. Ancillon, Mel. T. I. p. 447. Nicoron, T. XXIX. p- 1 
84. — Controversiarum de religione cum dissidensibus hodie chri- 
stianis, prolixe et cum Judaeis elenchus hist. theol. Lugd. B. 1687. 
42. Ed. nova. Amst. 1701. 1705. Bas. 1719. 8. \ . | . 

14) ©. 8. Maresii Or. fun: a. pr. fun. J. Beriling. Groning, 


- 
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1644. 4. Bayle. T. I. s.v. p.168. — Theologiafelonctica nova. Amst. 
1654. 4. Scripta theol. Heidelbergensia. ib. 1646. II. 4. 

15) Sysloma controversiarum theel. in XV in "locos communes 
digestum, Lugd, B. 1668. 8. cf. Fr. Spanhem. Or. fun. in A. H. 
Lugd. B. 1685. 4 

16) 6, Bayle, T.IlI.s.v.p.327. Fabric. Hist.bibl. P.IV. p. 81740. 
pranotı T, I. b- 216 sq Niceron, T, XXVIL, pn 46 sg, Lilienthal, 

Preuß. Zehend. 3. I. 2. p. 147—162. — Theologiae elenchticae Syn- 
opsis, Groning. 164648. II. 4 


$. 818. 


Wir Haben fhon eben angedeutet, daß au, wie tm 
Mittelalter, nod gegen die Heiden, wozu man bie Juden und 
Türken rechnete, geſchrieben ward, allein diefe Schriften folten 
niht mehr zur Vertheidigung des Chrikenthums gegen die Ans 
griffe derſelben, fondern vielmehr dazu dienen, ihnen die 
Nintigkelt Ihres Glaubens darzuthun und fie dem Chriſtenthum 
mufähren. Daß die Ehriften von Seiten der Juden auch ans 
gegriffen wurden, darüber kann wohl fein Zweifel bei dem un, 
ausloͤſchlichen Haß derfelben gegen fie fein, und darum wollen wir 
bier gleich . einige folder Schmähfchriften auf das Chriftenthum, 
die am meiflen Beachtung verdienen, anführen. Das ſchlimmſte 
darunter iſt jedenfalls ein anonymes Pamphlet, die Zeugung 
Jeſu betitelt, aus dem Anfange des 16ten Jahrhunderts, aber 
aus Alteren füdifhen Sagen zufammengeflelt, nad welchem 
Jeſus Chriſtus ‚der. :unehelihe Sohn eines gewifien Joſeph 
Pandara geweien fein, und die ihm beigelegien Wunder mit Hiife 
der Zauberei vollbracht haben ſolly. Wan kann ſich einen 
Begriff von dem Inhalte des Buches machen, wenn man hoͤrt, 
daß frib der ungläubige Boltaire (Met, philos. T. Ill. p, 
340.) e8 „un rumas des reveries rahiniques fort au dessus 
de mille et une nuit“ nenne Mad dieſem Schandbuche ran⸗ 
giren gleich die Schriften des jünifhen Arztes Balthafar 
oder Iſnac Drobio, der in Spanien von catholifhen Eltern 
Hboren un Amferdam zum Judenthum übertrat ( -1687)2), 
und be. dritten Platz verdient ſich des Polniſchen Karatten 
JIſaac ben Abraham (+ 1594) Blaubensfhild?), ein Buch, 
welches die Atheiſſen der neueſſen Zeit leſen ſollten, denn Alles, 
was ſich gegen das Chriftenthun aufbringen laͤßt, findet ſich 
ber, wie ſchon Voltaiue Ca. a, O. p. 344: „I a rassemhöe 
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toutes les difficultes que ' les incredules ont prodiguées 
depuis... Enfin les incredules les plus determines n’ont 
presque rien allegue qui ne’ soit dans ce rempart de la 
Foi du rabin Isaac“) fagt, fleißig zufammengeflelt. 

) UN AIIIN DO Toledöth Jesch, Generationes Jesu, 
cum lat. vers. et confutatione Wagenseilii, in d. Tela ignea Sata- 
nae. Altorf. 1681.4. Verſchieden davon iftdas: TE JIP} ZT" anno 


Sefer Toledöth Jeschah annotzerl, Historia Jeschuae Nazareni, c. 
lat, vers, ac confutat. Huldrici. Lugd. B. 1705. 8. 


2) ©. Basnage, Hist. d. Juifs, T. V. p. 2113. Brit. Biogr. überf. 
v. Semler, Bd. V. p. 807 sq. de Rossi, Bibl. jud. antichrist. p. 82 
sg R. de Castro, Bibl. rabb. espaä. T.I. p.605 sq. — Tria scripta 
adversus christianam religionem, bei Ph..Limborch, De veritate re- 
ligienis christianae amica collatio cum erudito judaeo. Goudae 1687. 
4. Basil. 1740. 8. Certamen philos. propugnatae veritatis divinae ac 
naturalis adversus Jo. Bridenburg. 1684. Amst. 1703. und in d. Re- 
Iutation des erreurs de Benoit de Spinosa p. M. de Fenelon. Brux. 
1731. 12, 


3) MON PN DD Chizük emund, Manimen fidei, ed. 
(c. vers. lat.) Wagenseil, Tela ignea Satanae. Altorf 1681 4. Am- 
stel. 465. (1705.) 12. Jũdiſch⸗Deutſch. ebd. 477. (1717.) 8. ©. de Rossi 
a. 0.9. p. 42 sa. 
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Haben wir und bei den antichriſtlichen Schmaͤhſchriften 
ber Juden nur auf einige wenige beſchraͤnkt, fo wollen wir 
dieß bei den Gegenfchriften der verſchiedenen chriſtlichen Religions» 
parteien ebenfalls thun. Beginnen wir mit den der catholifchen 
Kirche angehörigen Schriftftellern, fo wird zuerfi bier Sohann 
Pfefferforn?) (Pipericornius oder Pepericornus, früher hieß 
‘er Zofeph, geb. 1468), der 1504 zu Eöln vom Juden⸗ zum 
Chriſtenthum übergetreten war und fi nun vorzüglich damit 
befhäftigte, fowohl die chriſtlichen Obrigkeiten, als auch übers 
haupt alle feine neuen Glaubensgenoſſen, aufzufordern, den 
Juden, ald den ſchaͤndlichſten Wucherern, alle ihnen verpfändeten 
Büter wegzunehmen, ihnen ihre Kinder zu entreißen und dieſe 
taufen und chriftlic erziehen zu laſſen, die Alten aber, wenn 
fie ſich nicht befehten wollten, nadt und bloß aus dem Lande 
zu jagen. Ja er wußte, da fein Zeugniß als eines früheren 
Juden allerdings in Bezug auf die von ben Juden gegen die 
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Chriſten intendirten Berbreden hoͤchſt glaubhaft erfählen, den 
Kaiſer Marimilian I. (1509) zu einem Befehle zu veranlaffen, . 
nach welchem es ihm geflattet ward, alle. von den Juden gegen 
die Ehriften losgelaſſenen Schmaͤhſchriften wegnehmen und ver: 
brennen zu laſſen. Reuchlin?), von ihm und den Eölnır 
Dominikanern aufgefordert, bei dem deshalb über jene Schriften - 
anzuſtellenden Todtengericht als tüchtiger Hebräer eine Rolle zu 
uͤbernehmen, ſchlug es fowohl jegt als auch auf ein zweites 
Mandat des Kaiſers (1510), nad weldem der Eölner Ketzer⸗ 
uitter Jaco b von Hoogfiraten (+ 1527) und der Priefter Bictorv. 
Karben?) (von Korb), früher felbft Jude (geb. 1423, befehrt 
1484, gef. 1515, neben ihm die Unterſuchung leiten follten, 
aus, und ſchickte fogar ein gut motivirted abfälliges Gutachten 
(15:0) an den Kurfürften von Mainz, auf welches Pfeffer⸗ 
fon (1511) mit einer heftigen Schmähfcrift, dem Handſpiegel, 
antwortete, dem aber Reuchlin feinen Augenfpiegel, worin er 
Pefferforn des Haſſes und der Gewinnſucht (er glaubte näms 
ih, Bfefferforn denfe, die Juden würden ſich von dem Autos 
dafé ihrer Büter durch eine große Summe Geldes loskaufen) 
befhuldigt und ihn als Eäriftfleller ſelbſt verſpottet. Dudurch 
ward er aber in einen Streit mit der ganzen Cölner theologt⸗ 
ften Facultät verwidelt, und als er, ſtatt zu widerrufen, in 
keiner „Klaren Verſtaͤndniſſ“ vielmehr eine VBertheidigung Des 
Augenfpiegeld gegeben hatte, ließ Arnold von Tungern?) 
eine Schrift gegen ihn felgen, begleitet von einem Schmähgedikt 
des berüctigten Drtuin Gratius aus Muͤnſter, worin man 
Reuchlin geradezu für einen Feind des Chriſtenthums erflärte, 
Seine Bertbeidigungefchrift gegen feine Berfeumder, die übrigens 
fehr grob und giftig ift, berubigte niet, fondern bewirkte, daß 
Hochſtraten fogar eine fürmlihe Anklage gegen Reuchlin auf 
Keperei ftellte, von der dieſer aber (1514) völlig freigefprocen 
ward, was zur Holye hatte, Daß während auf der einen Seite 
die Cölner Theologen den Prozek, unterflügt von dem gegen 
Reuchlin?s Augenfpiegel von anderen Univerſitaͤten gefällten Ber 
Tammungsurthell, nah Rom, wo er aber auch feinen Erfolg 
hatte, zu fplelen verachten, Die Anhänger Reuhlin’d (1516) 


jene berüchtigten Briefe der Dunfelmänner, angeblih an M. Ort. 
Gräfe, Handb. d. Fireratur eſchichte. IV. 53 


\ 
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Bratius von Deyenter, Lehrer der ſchönen Willenfchaften in 
Con, zu verfchiedenen Zeiten und von verfbiedenen Orten aus 
geichrieben, ſchleuderten, womit fie bie Partei Hochfiraten’s für 
immer ver Laͤcherlichkeit übergaben. Als nun mittlerweile Ne 
gidius von Viterbo, der Generalprior des Augwfiner: Eremiten- 
ardend zu Rom, (L517) ſelbſt die Feder zur Vertheidigung 
Reuchlin's ergriffen hatte, ſo focht Hochſtraten nicht blos dieſe 

Apologie, ſondern auch Reuchlin's freilich für jene Zeit zu hoch 
gegebene Kabbalifit an’), was nicht hinderte, daß Ulrich's von 
Hutten Lobgeſang auf Reuchlin (Triumphus Capnionis s. En- 
comium Juanni Reuchlin ex devictis Theologistis Colo- 
niensibus triumphanti decantatum, 5b. Hutten, Op. T. U. 
p. 359 sq. u. H. v. d. Hardt, Hist. Jitt. reform. P. 11. 
p. 148 sq.) demfelben für immer die Unſterblickkeit prophezeite 
und die Thellnahme aller Geiſtesverwandten ſicherte. Endlich 
erzwang Franz ven Sidingen 1519—20 von den Dominika⸗ 
nem die Niederfhlagung der. ganzen Angelegenheit, und mit 
Pfefferkorn's legter Schmaͤhſchrift: „Do leyt der Habe“ (1521) 
gegen Reuchlin, worin er - denfelben bildlich viertheilen läßt, 
war der böfe Handel: abgetyan, Pfefferkorn aber iſt ſeitdem 
verſchollen, ob er gleich nicht, wie feine Gegner behaupteten, fhon 1515 
zu Halle in Sachſen verbrannt worden fein faun. (S. Geſchicht 
vnd Befenntniß des getauften Juden zu Halle, vor fant Mos 
ritzenburgk auff den Iupenftrhhoff mit glüenden zangen gerifien, 
darnach gebraten. 1514. 4.) Einen ganz anderen Weg, ziems 
lich denfelben, den Reuchlin in feinem Bude über die Kabbala 
genommen, ſchlug ein anderer getaufter Jude, der Franziskaner 
Metrus&olumna®alatinus‘) aus Cajazio im Reapolitanifihen 
ein, indem er (1517) auf Beranlaffung des Papfles Leo X., 
deſſen Pönitentiar er war, die Juden aus ihren eigenen Wer» 
fen zu widerlegen fuchte, allein er ſchien es fi leiter gemacht 
zu haben als Reuchlin, denn weit enifernt die Quellen ſelbſt 
zu Rudieren, ſchrieb er blos des Porchetus Salvaticus Victoria 
eontra impios Hebraeos (1500) aus, in welchem bekannilich 
duch ein niedriges Plagiat des Raymund Martini (1278) 
Pugio fidei übergegangen war. Daß eine derartige Polemif 
erfolgs und gewidilod bleiben mußte, verficht Ah von felöfl, 








— 
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und darum flößt ſelbſt des eigentlich nur Einzelnheiten enıhal- 
tende Werk des Abbe Joſeph de Boifin. aus Borken 


(1610— 85) mehr Vertrauen ein?). j 

1) ©. Hartzheim, Bibl. Colon. p. f92 sq. Freytag, App. titt. 
T. IH. p. 1196 sq. Erhard, Geh. d. wiff. Bildung, 38. IE. p. 292 SQ. 
Riederer, Nachr. z. Kird.z u, Gel.-Geſch. Bd. T. p. 34 sq. — Der Juden: 
fpiegel. Nürnd. 1507. 4.-Cölfn 1508. 4. Der Joeden Bicht. Eölin 1508. 
4. Augsb. 1508. 4. Wie die blinden Juden yr Oſtern balten. ebd. 1509. 4. 
Augeb. 1509, fol. (Lat. Coloniae 1509. 4.) Büchlein der Juden veindt 
it mein Namen. Eöln 1509. 4. Augsb. 1309. 4. (Lat. Colon. 1509. 4.) 
Handfpiegel wider und gegen die Juden vnd jüdifchen Thalmudiſchen Schriff: 
ten, fo fie ober das Kriftentlih Regiment fingen ont lefen. Mainz 1511. 4. 
Erurmglod über vnd wider die drulofen Juden. Auch über einen alten Sün: 
der, Johann Reuchlin. Coͤlln 1514. 4. Streydt Puichlyn vor dy Wahrheit 
vnd einer wahrhaftigen Hiſtoria. Joh. Pfefferkorn vechtende wider den fal⸗ 
ſchen Broder Joh Reuchlin vnd ſyne Jungere obscurorum virorum. s. 
1. 1516. 4 (Pat. als Defensio Jo. Pipericorni contra famosas et cri- 
minales obscurorum virorum epistolas. Col. 1516. 4.) Ein mirleydliche 
clarg vber alle clarg, an vnſere allergnedichſten Kayſer vnnd gantze deutſche 
Nacion, Durch Johannes Pfefferkorn gegen den vngetruwen Johan Reuch— 
fin, vnnd wyder ſeynen falfhen raytſchlack, vurmalß vur die trewloißen Yu: 
den vnd wydder mich geuͤbt, vnd vnchryſtlichen vßgegoſſen. Do leyt der 
Haße. 8. 1. 1521. 4. Speculum adhortationis judaicae ad Christü. 
Col. 1307. 4. (Ueberf. d. Iudenfpiegel ) Libellas de Jadaica confessione 
sine sabbate afflictionis. Nurnb. 1508. 4. (Ueberf. d. Joed. Bicht.) 

2) De arte cabalıstica L. III. Hagen. 1517. 1530. fol. c. Galat. 
Op. de arc. cath. ver. 1513. Basil. 1530. fol. und in d. Artis cabal. 
script. ed. Pistorius. Basil. 1587: fol. p. 609 sq. Capnion vel de 
verbo mirifico. L. 11T. s. I. et a. (Basil. 1495.) fol. Tubing. 1514. 
fol. Col. 1532. 8. Lugd, 1552. 12. u. b. Pistorius a. a. D. p. 873 sq. 
(Diefes B. ift blos Einl. in d. erft. | Franck, Kabbala, Ypjg. 1844. p. 8 
sg.) Tuͤtſch miſſiue, warumb die Juden fo lang im eflend find. Pfortzh. 
(1505.) 4. Warbaffrige entfchuldigung gegen vnd wider ains getaufften inden 
genannt Pfefferkorn vormals getruckt oßgangen vnwahrhaftigs ſchmachbuͤch⸗ 
lin. Augenſpiegel. Zübing. (1511.) 4. u. b. H. v. der Hardt a, d. O. P. 
I. p. 16 sg. Ain clare verſtentnus in tuͤtſch vff Doctor Iohannfen Reuch⸗ 
lin's raſſchlog von den iuden buͤchern, vormals auch zu latin imm Augen— 
ſpiegel vßgangen. (Tuͤb.) 1512. 4. Defensio contra calumniatores suos 
Colonienges. Tub. 1513. 1514. 4. u. b. H. v. d. Hardt P. IT. p. 53 sg. 
Acta judiciorum inter F. J. Hochstr. Ing. Col. et Jo. Reuchlin ex 
registro publ. authentico et sigillato. Hagen 151%. 4. u. b. H v. d. 
Hardt, P. II. p. 9 sq. J 

3)- JIuderbuͤchlein Eöln 1509. o. O. 1550. 8. De vita et moribus 
Judaeorum, Paris 1511. 4. ©. a. Riederer, Bd. T. p. 34 sq. DBlaufuß, 
Beitr. IT: p. 260 sq. in 

4) Articuli sive propositienis de judaico favore nimis suspectae 
ex libello teutonico Joa. R. Colon. 1512. 4. 

5) Apelogia — contra dialogum Geo. Benigno in eausa J. R. 
adscriptum. Col, 1518. 4. Apologia secanda contra defensionem 
quändam in favorem J. R. novissime in lucem ed. Col. 1519. 4. 
Destructio cabalae s. cabalisticae perfidiae ab J. R. jampridem in 
luc. ed. ib. 1519. 4. Libellns accusatorius contra Oculare Speculum 
J. R. Col. 1518. 4. Epitome de file et Operibus contra Lutherum. 
fo. 1525. 4. 

3* 
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6) Arcana catholicae veritatis, quibus pleraque religionis chri- 
stianae capita contra Judaeos, tam ex scripturis V. T. authenticig 
quam ex Talmudicorum commentariis confirmare et illustrare co- 
natus est. Orthonae Maris. 1518. fol. Basil. 1561. fol. Freft. 1612. 
fol. ib. 1672. fol. ©. Wolf, Bibl. Hebr. T. II. p. 1274. I. p. 971 sg 
' 7) Theologia Judaeorum. Paris 1647. 4. Observationes adRaym. 

Martini Pugionem fidei, b. d. Ausg. defl. 
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Zum Ruhme ded Proteftantismus muß es gefagt werben, 
daß Luther und feine Anhänger, ehe fie gegen die Juden auf 
traten, dieſelben erſt auf gütlichem Wege zu verfühnen und zu 
befehren fuchten, alein leider war dieß nicht der rechte Weg, 
die Hartnädigfeit derſelben zu brechen. Denn flatt daß Luther 
in dem Geſpraͤche, welches er zu Wittenberg mit einigen Schrift⸗ 
gelehrten dieſes Volkes hielt, fie von ihren Irrthümern übers 
zeugte, wurten fie vielmehr dadurch erft recht freh und fliehen 
Schmähungen gegen die driflihe Religion aus. Darauf wies 
- Ahnen Luther mit feiner gewohnten Energie und Kraft ihre 
Bosheit und Kügenhafrigfeit nah (in d. Schrift: Daß Chriftus 
ein geborener Jude fei, Wider die Sabbather, Won den Juden 
und ihren Lügen, vom Schemhamphorafh ıc. in ſ. W. v. Walk, 
Bd. XX,), und Chriſtoph Helwich!) (Helvieus) aus 
Sprendlingen im Darmſtädtiſchen (1581— 1617) flellte als 
tüchtiger Hebräer ale von den Juden gegen das Chriftenthum 
erfundenen Scheingründe zufammen und widerlegte fi. Der 
gelehrte Polyhiftor Johann Chriſtoph Wagenfeil?) aus 
Nuürnberg (1635 — 1735) ſammelte nicht blos einige der bös> 
artigfien Schriften der Juden gegen das Chriſtenthum in feinen 
Feurigen Satanepfeilen, fondern wirerlegte fle aub, Johann 
Benedict Earpzov?) aus Leipzig (1639—99) zeigte in 
‚feiner Cinleitung in die Juͤdiſche Theologie die Berfehriheit ver 
felden, und Johann Heinrich Majus (May) ver Aeltere *) 
aus Pforzheim (1653—1719) bewied aus den beflen theos 
logiſchen Schriften der Juden, daß die neuere Theologie der⸗ 
felben mit der alten nicht überelnfomme, dafür aber Vieles aud 
"der Kriftlichen ſich angemaft habe. Des Hamburger Contro— 
verfiſten Johann Müller?) aus Breslau (1598— 1672), 
der die Papiſten, Wiedertäufer, Duäder und Böhminner tapfer 
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verfolgte, hierher gehoͤriges Buch iſt von dem Eiſenmengerſchen 
Werke voͤllig vernichtet worden. | 

Unter den Reformitten, welche das Chriſtenthum gegen 
das Judenthum zu ſchützen ſuchten, ſteht der oben ſchon ge 
nannte Hoornbeet obenan, indem er nicht blos die Dogmatik 
der Juden angriff, fondern auch das Gefährlihe ihrer Moral 
nachwies. Friedrich Spanheim (Elenchus controvers. p. 
487 sq.) zeigte nicht blos die Verſtocktheit der Juden in Bes 
zug auf ihren Haß gegen das Chiiſtenthum, ſondern machte 
auch ihre laͤcherlichen Phantaſieen über das einſtige Kommen des 
Meſſias und das von ihm zu gruͤndende große Weltreich Bar 
läftina gebührend herunter, während Jacob Gouffet‘) aus 
Blois c1635—-1704) des Rabbi Iſaac obenerwähntes 
Chizuk emuna und der Bifhof von Bath Richard Kidder’) 
(+ 1703) aus Brightheimftone in Suffer in feiner berühmten 
Demonstration of ihe Messias die manderlet gegen Ehriftus 
von den verfchiedenen Jüdiſchen Theologen” erhobenen Beſchul⸗ 
digungen widerlegte. Webrigend muß aud hier nod ded Ar- 
minianerd Philipp van Limborch“e) aus Amſterdam (1633 
— 1712) gedacht werden, der 1686 mit dem oben genannten 
Droblo zu Amflerdam die erwähnte Unterredung über das 
Ehriftenthum abgehalten, demfelben aber viel zu viel zugeftanden hatte, 
Derfelbe hat übrigens noch das Verdienſt, den Gottesleugner 
Uriel (als Chrif hieß er Gabriel) Acofta?) aus Oporto 
(geb. 1594, gef. 1647 durch Selbfimord?), der vom Cathos 
liciömus zum Judenthume übergetreten war, dann aber wie 
natuͤrlich in Skepticismus verfallen fowohl diefes als das 
Chriſtenthum angriff und die Unſterblichkeit leugnete, widerlegt 
zu haben. Als Gegenfäge mögen nod erwähnt werden Mars 
tin Diefenbad’s!') aus Frankfurt a M. (1661 —1709) 
trenifche Vorſchlaͤge zur Judenbekehrung und des Johann 
Andreas Eifenmenger") aus Mannheim (1654— 
1704) Reuentvedted Judenthum, ein unfhähbares Bud, um 
auf der einen Seite die Boshelt der alten Rabbinen gegen die 
Chriſten, auf der anderen aber den noch heute in Ihrem Cultus 
vorhandenen Unſinn kennen zu lernen. Wieviel bittere Wahrs 
heit darin enthalten war, geht daraus hervor, daß nachdem 
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dad Bub 1700 zu Branffurt erfbienen war, ed den Juden 
doch gelang, drei mandata inhibitoria vom Kaiſer gegen duf: 
felbe zu erlangen, bis der König von Preußen ed 1711 zu 
Königsberg auf eigene Koſten druden ließ und fo alen Ber: 
folgungen (allerdings haben die Juden viele Gremplare aufs 
getauft und vernichtet) ein Ende macte. 


1) ©. Witten, Mem. theol. I. p. 96 sq. Strieder, Heſſ. Gel.⸗Lex. 
V. p. 420 sq: Spizel, Templ. honor. p. 46 sq. — £ienchi Judaici. 
Giess. 1611. Systema controversiarum theol. quae christianis cum 
Judaeis intercedunt, octo elenchis comprehensum. ib. 1612. 4 
(Deutfh. Darmft. 1633. 4.) j - 

2) ©. Hamaxoschoenomnema s. memoria Wäagenseiliana. Alt. 
1709. fol. Acta Erüd. 1706. p. 45 sq. Niceron, T. II. p. 114. X, p 
80 sq. Bruder, Ehrentempel, V p 206. Zeidler, Yit. prof. jar. in acad. 
Altdorff. T. II. p. 117—159. Fr. Rothscholz, Vita et cousign, script. 
J. Ch. W. Norimb. 1719. 4. ir. Wodenbf. 1, p. 221 8q. 11. p. 170. 
N. Lit. Anz. 1807. p. 576. Ä 

3) ©. J. Cypriani Pr. in funere J. B. C. Lips. 1699. fol. Pip- 
ping, Mem. theol. T. II. Dec. VI. p 763 sq. Spizel, Templ. honor. 
p. 227 sq. — Introductio in theologiam Judaicam et lectionem Rai- 
mundi aliorumque id genusauctorum, vor R.Mart, Pugio fidei. Lips. 
et Freft. 1687. tol. 


4) ©. Bibl. Brem. Cl. V. Fasc. II. p. 298—316. Fortg. Sauml. ». 
Alt. u. Neu. 1721. p. 953 sq. Niceron, T. XXIX. p. 143 sq. — Sy- 
nopsis theologiae jJud. vetéris et novae, in qua illius veritas hu- 


- jasque falsitas ex s. hebr. cod, et ipsis Jud. gentis scriptoribus 


x 


antiquis et novis per omnes locos theolog. solide juxta ac perspi- 
cue ostenditur. Giess. 1698. 1718. 4. 


5) ©, Moller, Cimbr.litt. T. II. p.563 sq. III. p. 406 sq. Thieß, Bd. II. p. 
52sq. — Judaismus ex Rabbinorummn scriptis detectus et verbi divini 
oraculis refutatus. ed. Ausführlicher Bericht von d. jüdifchen Volcks Vn⸗ 
glauben, Blindheit und Berftodung, darinnen fie wieder die propbetifchen 
Weiſſagungen von der Zufunfft, Perfon vnd Ampt Meffii zc. mir großem 
Graf ond Eifer ftreiten, aus der Rabbinen eigenen Schrifften, auch münd: 
lichem Gefpräch der Juden entdedet, vnd mir Grunden der heiligen goͤtt⸗ 


lichen Schrifft widerlegt. Hamb. 1644 4. 


6) ©. R. Eysson, Or. Fun. de vita et morte J. G. Gron 1705. 4. 
— Ternio controversiarum adversus Judaeos oppos. R: Isaaci Chis- 
suck emunah, Dordr. 16£8. 8. Jesu Christi evaugeliique veritas sa- 
Iutifera, demonstrata in confutatione libri Ch. em. Aınst. 1712. fol. 

7) A demonstration of the Messias; in which the truth of the 
christian religion is proved, specielly against the Jews. Lond. 1684 
— 1700.11. 8. 16.1726. fol. (Deutſch v. Ramibach. Halle 1747.4. Roft. 1751.4) 


8) ©. Acta Erud. 1713 p. 41 sq. Niceron, T, IX. p. 39 sq. Fa- 
bric. Hist. bibl. P. I. p. 217 4q. UI. p. 399. Chanfepie, T. II. s.v. 
Paquot, T. V. p. 434 sg. — De veritate religionis christ. amica 
collatio cum erudito Judaeo: Subjungitur huic libro tractatus, cui 
titulas, Vrielis Acostae exemplar vitae hamanae, add. est brevis 
refutatioargamentorum quibus Acosta omnem religionem revelatam 
impugnat. Goud. 1687, 4. Die Gegenfhr. von Gousset b. f. Ternio 
contr. cf. Acta Erud. 1688. April..p. 212 sq., N 
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9) S. Da Petr. 1780. I. p. 97. Bayla, T. I p. 69 0. Schudt 
Bd. I. p. 286 sg. 9. ©. Müder, Belenut. ber. Männer, Bd. IT. p. 155 
sq. Journ. ad Journ. 1788. Bd. XI, 2. p. 3. Steger, Erg. Bi. z. Sony. 
er. 11. p. 669 sq. The remarkable life of U. Ac. am eminent free- 
thinker, with his reasons for rejecting all revealed-religiou. Lond, 
1740. 8. Ur. %c. Selbſtbiographie, Latein. u. deutſch. Lpig. 1847. B. Sels 
linef, U. Uc. Leben u. Eebre. ebd. 1847. 8. — Examen das tredicoams 
phariseas conferidas com a ley escrita por Uriel jurista hebreo, 
com reposta a hum Samuel da Silva, sen falso calumniedor. Amst. 
u. a. (16.4.) 8. (gegm ©. da Gilya’s Tratado da immortalita de 
da alma, em que tombem se mostra a ignorancia de certo contra- 
riador de nosso tempo. ib. 1623. 8.) 


10) Judaens convertendas oder verſchiedene Vrtheile vnd Borfihläge 
fuͤrnehmer theologen vnd anderer Gelehrten, wie die Belchrung eines Juden 
durch Gottes Gnade zu ſuchen vnd zu befördern fen. Frkft. 1696. 4. Ju- 
daeus conversus oder verftändliche vnd glaubhaffte Erzählung, was fi 
vormahls mit einem ꝛc. befehrten Juden begeben ıc. ebd. 4709. 4. 


11} Das bey 40 Jahr von der Judenfchafft mit Arrest beſtrickt gewe⸗ 
fene, nunmehro aber durd Autorität eines Hohen Reichs⸗-Vicariats re- 
laxirte 3. X. Eiſenm. Entdecktes Judenthum oder Gründlicher und Wahre 
baffter Bericht ıc. 0.9, 1700. II. 4. Königsb. 1711. II. 4. S. Schudt, Juͤ⸗ 
diſche Mertwürdigleiten, Ch. I. p. 426 4q. Th, IV. Erfte Fortſ. P-285 sq. 

$. 816. 

Die Einfälle der Türken in Ungarn und Defterrei na 
der Groberung von Conftäntinopel regten das Intereſſe für den 
Glauben derfelben unter den Chriften mehr und mehr an, und 
obwohl die 1580 zu Venedig durch Pagnini gemachte Urabiſche 
Ausgabe des Koran auf paͤpſtlichen Befehl ganz vernichtet warb, 
fo erſetzten dab bald Hinkelmann’d Ausgabe (1694) umd 
Marracc?s Leberfegung (1698) ves wichtigen Buches dieſen 
Verluft. Unter den Proteſtanten trat’ zuerft Luther!), obgleich 
die Türken-Angetegenheiten feinem Ideenkreiſe ferne tegen mußten, 
heftig wie immer gegen Mohammed's Anhänger auf. Naͤchſt 
ihm verdient hier einen Plaz der Vater des Studiums des 
Syriſchen Johann Albert Widmannſtadt?) aus Nalin 
gen bei Ulm (1506—1559%, Theodor Bisliander?’) 
(Buchmann) aus Biſchoffszell bei St, Gallen (150464), 
Johann Heinrich Hottinger aus Zürkd (1620-67), 
der berühmte Drientaliſt, der bekanntlich in feiner Historia 
orientalis (I. 3. p. 361 sy.) den Mohammebanldmud und 
Socinianismus, indem sr beide Religionsparteien für naturar 
uiſtiſch etklaͤrt, neben einander ſtellt, Abraham Hindels 
mann’). aus Döbeln in Sadien (1662 — 05), Forbes a 


I 
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Eorte (Instr. theol. L. IV.), Hoornbeet (Summa con- 
trov. p. 70—192), Adrian Reland‘) aus Ryp in Noerd— 
holland (1676—1718), Humphrey Priveaur”) aus 
Padſtow in Cornwall (4648 — 1724) x. Unter ven ca: 
tholifhen Theologen muß fton der Eurlofität halber Jacobus 
oder Johannes Andreas mitdem Beinamen Maurus aud Kativa, 
weil er felbft als Mauriſcher Prieſter durch die Anhörung einer 
Predigt zu Valencia zum Chriſtenihum befehrt (1487) in den 
geiftlihen Stand trat und eine Menge Mauren durch fein 
Beifpiel zum Chriſtenthum befchrte, zuerſt genannt werden, ne: 
ben ihm dürfen aber aud Lupus de Obregon’), ber bie 
Lehre des Mohammed aus feinen eigenen Schriften zu wider 
legen fuchte, und ter berühmte Lodovico Marracci'’) aus 
Lucca (1612—1700), der in der @inlettung zu feiner Auss 
gabe des Koran denſelben Zweck vor Yugen hatte, nicht vers 
geffen werben. 


1) S. hierher geb. Schriften 6. J. Rosinus, Antiturcica Lutheri. 
Lips. 1596. 
»%2) ©, Schelhorn, Amoen.lit. T. XIII. p. 223—244. XIV. p. 470 sq. 
Masch, N. Bibl. Lubec. T. VI.p.53sq. Hirt, Orient. Bibl. TH. MH. p. 249. 257. 
317 aq. Chaufepie, T. IV. s. v. p- 724 sg. Khautz, Deftr. Gel. p. 62 
sq. I. 3. Waldau, 3. A. v. Widm. Gotha 1796. 8. Yitt. Wochenbl. Bd. 
Hl. p- 384 sq. !it. Muf. Bd. 1. St. HI. p. 342—376. A. W.Ferber, Pr. 
de J. Wid. ICto Syr. N. T. primo editore. Helmst. 1771. 4. J. 6. 
Priels, Pr. de Syr. N.T. paraphr. quam Ferdinandi imp. Rom. des, 
jussu J. A. W. Viennae 1555 primo ed. Gustrov. 1755. 4. — Nota- 
tiones contraMaometi dogmata cum epitome Coran. Norimb. 1543.4. 


3) Machumetis ejusque successorum vitae et doctrina, ipseque 
Alcoran. — His adjunctae sunt confutationes multorum et quidem 
probatissimor@ın autorum, arabum, graecorum et latinorum. Basil, 
1545. s. 1. 1550. fol. 

4) Historia orientalis s. de Muhamedismo, Saracenismo, Chal- 
daismo etc. varia. Tiguri 1651. 4. ©. Bayle, T. 11. p. 818. Chaufe- 

ie, T. I. s. v. Bibl. Brem. T. Il, p. 562? sq, Cren. Anim. Phil. 
T. I. p. 16 sq. Niceron, T. VII. p. 115 sq. 


5) €. Pipping. Mem. Theol. Dec. V. p. 597 sq. Gtrieder, Heſſ 
Gel. %er.3d. VI. p- 27 8q.— Prolegomena ad Alcoranum. Hamb. 169. 4. 

6) ©. Hist.cr. delarep.d.lettr. T.XV.p.412sq. Acta er. 1718. p381 
sq. Nicer., T.1.p.339. X. p. 62sq. Burmann, Traj. erud.p.293sq. Paquot, 
Mem. T. I. p. 9—22. Chaufepie, T. IV. s. v. p. 92 sq. — De re- 
ligione Mohammedica L. II. Ultraj. 1705. 1717. 8. 

7) ©. The life of H. Pr. dean of Norwich. Loud. 1748. 8. 
Chaufepie, T. IH. s. v.— The true nature of impostare, fully dis- 
played in the life of Mahomet with a discourse annexed fur, the 
vindicating christianity from his charge offerd to the consideration 
of the deists of the present age. Lond. 1697. 1708. 1716. 8. 
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- 8) ©. Anton. Bibi. Hisp. Vet. T. II. p 212. 266. Bayle, T. 1. 
s. v. p. 229. Dunfel, Nachr. v. verft. Gel. dd. IH. p. 266 sg. — Con- 
futatio sectae Mahometanae, liber a J. M. olim legis perito Maho- 
metano fin urbe Sciativia: cuın vero ad fidem Christi Valentiae 
1487 conversus esset et-sacerdote christiano lingua hispanica conscrip- 
tus ac per Dom, de Gazelu, cum a. 1540 Domino Lopesio de Soria 
Caesareo ad Venetos oratori esset a Secretis, in gratiam Herculis 
Estensis Ferrarise ducis italiae redditus, nunc interpretatione la- 
tina expositus a Jo. Lauterbach in Noscowitz. Lips. 1595. 8. ed. 
G. Voet. Ultraj. 1616. 8. Deutſch d. Chr. Caͤlius berausg. v. d. Sappel. 
Hamb. 16%. 12. Erfte Ausg. d. B. Spanifh: Sev. 1537. 8. 


9) Confutacion del Alcoran y secta Mahoınetana, sacado de 


sus proprios libros y de la vida del misıno Mahoma. Granada 
1558. 1560. fol. 


10) Prodromus ad refutationem Alcorani, in quo per praecipuas 
verae religionis notas Mahumetanae sectae falsitas ostenditur, 
christianae religionis veritas demonstratar. Rom. 1691. IV. Ptes. 
fol. ©. Niceron, L. XLI. p. 355 sq. 


§. 817. 


Ehe wir jept aber zu einer andern Nebenwiſſenſchaft ber 
Theologie fortgehen fünnen, müflen erft noch einige Worte über 
diejenigen Männer geſagt werden, welche das pofitive Chriften- 
thum auf die natürlike Religion zurädjuführen fuchten, alfo 
reinen Deismus herzuftellen beabfittigten und von Vielen daher 
für complete Atheiften angefehen worden find. Diefe ultraratio- 
natiftifichen Berfuhe gehen bis ins Mittelalter zurüd, allein am 
vollſtaäͤndigſten wurden fie nur in England zum eigentlihen Sy: 
ſtem ausgebildet. Indeffen dürfen wir nicht außer Acht laſſen, 
daß auch anderwärts feit dem Anfange der neuen Zeit verein- 
zelte Hypothefen, die auf denfelden Zweck, d.h, den Umſturz der 
pofitiven Religion binauslaufen, vorfommen. Eins der Bücher 
diefer Art iR da6 anonyme Bud De trihus impostoribus oder 
De imposturis rellgionum breve: compendium?), von Cams 
panella in. der Vorrede feined Atheism, triumph. p.9. (Rom, 
1631) bereitS als gedrudt vorhanden bezeichnet, alfo jedenfalls 
aus dem zweiten Wiertel des 16ten Jahrhunderts herrührend 
(15389). Der Verfaffer defietden, als welchen man bald Kaifer 
Friedrich IT, den Hohenftaufen, bald Petrus Pomponatius, bald 
Petrus Aretinus, bald.den Philvlogen Poggius, bald den be 
vüchtigten Rector der Univerfität Paris Simon Tornacensis 
(t 1201), bald Muretus, bald Thomas Campanella, ja ſelbſt 
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ven aften Arabiſchen Philoſophen Averroes vermuthet hat, wollte 
nachweiſen, wie ‚die pofitiven Religionen das Werk von drei 
Weltbetrügern, Moſes, Chriftus und Mohammed feten, und hat 
allerdings feinen Sfepticismus nicht ohne Scharffinn vorgebradt. 
Bei weitem zahmer tritt der berüchtigte Jean Bodin’) aus 
Angers (geb. um 1530, geh. 1596), befannt durch feine Trau⸗ 
mereten über die Republif, in feinem noch nicht gedradten Heptaplo- 


meres (v. Ertrarclovg U. uE00G, weil dieſer in 6 Theile ge- 


legte Dialog von 7 Perſonen, Deren eine den Catholicismus, 
bie andere die Lutheraner, die dritte die Religion aller Serten, 
die vierte die Naturallſten, die fünfte die Calviniſten, die ſechſte 
die Zuden, die fiebente die Muhamedaner vertritt, gehalten wird), 
worin er in der Einfleidung einer Unterredung von freidenfenden 
Gelehrten zu Benedig (1580) feine Anfichten über die natürs 
lie Religion dahin ausfprikt, daß er in allen drei pofttiven 
Religionen Fehler und Vorzüge finde, alfo fih für feine ents 
fheide, ohne Unterſchied aber die Gotteshäuſer aller drei: befuche, 
um nicht für einen Atheiflen zu gelten, im Herzen aber nur 
Gott als den gemeinfhaftlihen Alrheber der ganzen Welt ver 
ehre und ihn bitte, ihn zur Erkenntniß der einzigen wahren 
Religion hinzuleiten, natürlidy aber fiet6 für Neinheit des Her: 
zend und Wandels Sorge trage. Das dritte Buch, weldes 
hierher gehört, iſt des Holländiihen Advofaten Adrian Koer⸗ 
bach?“) Verſuch der Verfpottung jeder geoffenbarten und pofitiven 
Religion, den er unter dem Deckmantel, ald wolle er aus feiner 
Mutterſprache alle Fremdwörter vertreiben, veröffentlichte, dafür 
aber zeitlebens Ins Zuchthaus wandern mußte, 


- 


1) S.J. Leland, A view of the principal deistical writers in Eng- 
land. Lond. 1754. 11.8. (Deutfch. Hannov. 1755. II. 8.) Thorſchmid, Berfuh 
e. volft. engl. Freidenkerbibliothek. Halle „763. IV, 8 Trinius, Sreidenters 
Eericon. Lpig. 1750. 8. Lechler, Gef. d. Engliſchen Deismus. Stuttg. u. 
Tuͤbing. 1841. Mag. f. d. Kit. d. Yusl. 1841: Nr. 124. 128. 131. 
Schloſſer, Geſch. 18ten Jahrh. Heidelb. 1843. J. p. 412-511. Gräfe 
in Erſch u. Gruber Enchel. I. Sect. Bb. XL. p. 262. 8. 


2) De trihus impostoribus. Anno M.D.IIC. 8. (. Brunet T. IV. 

p- 512.) De tribus mundi impostoribus, Mose, Christo et Mahumet, 
breve compendium. s. I. eta. (Giess. 1792.) 8. De impostura reli- 
gionum breve compendium s. Lib. de tribus impostoribus. Nach 2 
fer. u. m. bift. tie. Einl. ber. v. F. W. Genthe. Lpzg. 1833. 8. Ueb. d. 
Geſch. dief. Buchs ſ. Marchand, Diet. T.T. p. 312. sq, Genthe a. 0.9 
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p- 3. sg. Jacobs Beitr. a, d. Schäg. d. Soth. .Bibl, Bd. IE. p. 341. 2g. 
u. die in m. Lebrb. d. Lit. Gefch. II. 2. p. 32. sq. angef. Schriften. 

| 3) ©. Sc. Sammarthani Elog, c. 15. p. 224. sq. Clement Bibl. 
Car. T. IV. p. 401. sq. Colomes. Gall. Orient. p. 74. sq. Bayle T. 
I p.588. [f. Grosley, Suppl. im Journ. Encycl. & Bouillon 1783. Mars 
T. H. p. 513—5%. u. geg. dief. St. Leger ib. 1783. Novbr. p. 502— 
516.) Mennge, Vie de B. Ayrault T.II. p. 141 sq. £itt. u. Voͤlker⸗ 
funde. 1783. ©t. VII. p. 66. sq. Ancillon, Mel. crit. T. II. p. 1. sq. 
Bulaeus, Hist. univ. Paris. T. VI p. gig, Camusat, Mel. de litt. 
p. 167. »q. Auszug a. d. Hept. bei Gubrauer, das Heptaplomeres des J. 
Berl. 1841. 8. p. 1—159. (ebd. e. Etüd d. lat: Orig. p. 161—253. u. . 
Bergl. deff. m. d. Wolfend. Fragen. p. 254.89) ©. a. Dal. Zahrbüd. 
1842. Nr. 186. u: 193—195. Bogel im Serapeun. 1840. Nr. 8-10. 
Thomaſius Ged. üb. allerhand gemilchte pbilofoph. u. jurift. Händel. TH. 
I. p. 1. sq. Paumgarten, Nachr. v. €. Hall. Bibt. Bd. III. p. 382—398. 
J. Diecmanu, Schediasına d. naturalismo tum alioram tum maxime 
R. B. ex opere ejus ms. ayexdormp de abditis rerum sublimium ar- 
canis. Kilon. 1683. Lips. 1684. Jen. 1700. 8. Gewiffermaßen gehört 
bierber audy ſ. Naturae universae theatrum, in quo rerum omnium 
effectrices causae et fines conteınplantur et continuae series 5 libris 
disctutiuntar. Lugd. 1596. Hanov. 1605. 8. — Les six livres de la 
Republique. Paris. 1577. fol. Lans. 1577. fol. s. 1, 1577. 8. Paris, 
1580. 1583. Gen&ve, 1629. 8. Latine. Paris. 1586. fol, Ursell. 1601. 
Freft. 1622. 8. ' 


4) Een Bloemhof van allerley lieflykheyd sonder verdriet 
geplant door Vreederyk Waarmond, ondersoeker der Waarhey 
tot mit en dienst van al die geen die der nuten dienst uyt trekken 
ull. Of Een vertaaling en uytlegging van al de Hebreusche, 
Grieksche, Latynse, Franse en andere vreeimde bastaart woorden 
en wysen van sprecken, die (’t welk te beklagen is) soo inde 
Godsgeleertheyd, rechtsgeleertheyd, geneeskonst, als in andere 
kousten en weetenschappen en ook in het dagelyks gehbruyk van 
spreeken, inde Nederduytse taal gebruykt worden. 1’ Amsterd. 
1668. 8. Leyden 1668. 8. Aus; in d. Unſch. Nachr. 1714. p. 231—353. 


$. 814. 


Während die jetzt genannten Schriften fi mehr oder we 
niger die offen zur Schau getragene Geringfhägung des Ehriften- 
thums gewiffermaßen zur Hauptaufgabe machen, ihre eigentliche 
Religtonephilofophle aber viel zu confus erſcheint, ſchlugen die 
Engliſchen Deiflen einen ganz andern Weg ein. Als Gegner - 
rer Bibel, der Geiſtlichkeit und des chriftlihen Staates hatten 
fie ihre Vernunftreligion aus den Büdern der alten Griechiſchen 
und Roͤmiſchen Bhilofophen geftöpft, und ſuchten nun größtene 
theild das Chriſtenthum zu einer natürlichen Bernunftretigion 
umzubilden, indem. fie jede übernatürlihe Offenbarung als um 
vernünftig und firädlis, ſowie Gottes unwürbig verwarfen, nur 
wenige von ihnen aber griffen Ehriflus und das Chriftenthum ſelbſt 
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an. Für den Bater des Englifhen Deismus hält man gewoͤhn⸗ 
ih Lord Edward Herbert von Eherbury!) aus Mont: 
gomery Caſtle in Wales (1581— 1648), weil er in feinen 
berühmten "Schriften von der Wahrheit und der heidnifhen Re 
ligion, worin er eine Theorie der Geſetze des Erkennens und 
eine Eritit des Glaubens giebt, die Religion auf ein urfprüngs 
liches unmittelbareds Weſen, für ihn freilid ein Ideal gründete 
und daher der Vernunft das Recht der Prüfung jeder andern 
angeblich geoffenbarten Religion zugeftand, übernatürlihe Offen⸗ 
barung dabei aber, voraudgefegt, fie ſei unmittelbar, nitt für 
unmöglich hielt. Welt bedeutender ift aber Thomas Hobbes?), 
Bacons Freund, aus Malmesbury In Wittfhire (1588— 1679), 
einer der welfeften Männer feiner Zeit, der bekanntlich aud ale 
Politiker von höchſter Wichtigkeit iſt, weil er in feinen Schriften 
die unumfchränfte Monardie als einzige Bafis der öffentli- 
hen Ruhe erweiſt. Bon dieſem Grundſatz ausgehend und jeden 
andern politifhen Zuftand für ein bellum omnium contra om- 
nes erflärend, ordnet er die Kirche unbedingt dem Souverain, 
dem ſterblichen Gott unter und macht den canonifhen Character 
der Schrift von der Autorität ded Staats abhängig, Mehr 
ausgeſprochen iſt der Deismus noh in Charles Blounrs?) 
aus Upper Holloway (1654—93) Büchern von der Weltfeele 
und den Bernunftorafeln, worin er den Deiften ebenfalls die 
Geligfeit vindichtt und die Moral über die Religionsmyſterien 
fest, im Ganzen aber freilih blo8 bet der Vereinigung ber Ideen 
eines Hobbes und Herbert fiehen bleibt. - Nah dem Ausbruche 
der Revolution von 1688 erhielten Arthur Bury*), der be 
hauptet hatte, das urfprünglice Evangelium faffe nur Buße und 
Glauben in fih und der Schrift dürfe man nur in fowelt Stau: 
“ben ſchenken, als die Vernunft die Ueberzeugung gewähre, daß 
fie Sottes Wort enthalte, und John Tiltotion?) aus Sowerby 
bei Halifax (1630— 94), Erzbiſchoff von Canterbury, der ge- 
radezu allen religiöfen Glauben ohne den Gebrauch der Vernunft 
für unmöglich hielt, den Beinamen Latltudinarier. Nun trat der 
fupernaturaliftifge Critike Sohn Rode‘) aus Wrington in 
Somerfetfhire (1632 — 1704) auf, erklärte die Vernunft für 
die natürliche Offenbarung und die natürlihe Offenbarung für 


— 


⸗ 





Chriſtl. Theologie. Deismus in England. 45 


die Vernunft und behauptete in Bezug auf das Ehriftenthum, 
allein dieß müſſe von einem Seven anerkannt und zugeflanden 
werden, daß Jeſus der Meſſtas fet, alle übrigen Artikel des 
Chriſtenthums dürften dem Menſchen unbefhadet feines Helle 
unbekannt bleiben. Als practiihe Anwendung feiner Grundſaͤtze 
lehrt er, daß jede religtöfe Gemeinfhaft das unbedingte Nett 
habe, Duldung zu verlangen (in ſ. III Letters concerning 
toleration. Lond. 1689—92. 4.), der Staat dürfte daher: 
blos fpeculative Anſichten über Religion weder angreifen nod 
verbieten, nur practifhe, welche nicht blos vor den innen Ges 
richtshof, das Gewiſſen, fondern auch vor den äußern, die Obrig⸗ 
feit, gehörten. Biel weiter als Lode ging aber John Toland’) 
(1669 — 1722), denn er läugnete alles und jedes Gehelmniß 
in der dhriflliken Religion in feinem vom Henker verbrannten 
Buche, Christianity not mysterious, und nahm an, alles Ge 
beimnißvolle, was noch darin enthalten, ſei erſt von befehrten 
Juden und Heiden hineingetragen worden. Indem er in feinem 
Leben Miltons beweifen wollte, daß das gewöhnlidh dem un: 
gluͤcklichen Karl I. zugeſchriebene Werk, eixwv Baoılınn (Bilo 
eines Königs) ihm in guter Abſicht von einem Biſchoff unters 
gefhoben ſei, 309 er daraus den Schluß, daß, wenn in einem 
fo aufgeflärten Zeitalter, wie das gegenwärtige, ein folder Ber 
trug durdhgegangen ſei, ed nicht zu verwundern fein werde, wenn zu 
Anfange der chriſtlichen Wera eine Menge Schriften theils Jeſu, 
theild den Apoſteln, theild den fogenannten apoflolifhen Bätern 
hatten fälſchlich zugefchrieben werden können. Weil er fomit 
die Aechrheit der Bücher des N. Teſt. zu bezweifeln beſchuldigt 
ward, vertheidigt er fi in feinem Amyntor, einer Art Anlei⸗ 
tung zur Unterfheldung ber canonifhen und apocryphiſchen Büs 
cher, und als er auch bier wieder den neuteflumentlihen Canon 
angegriffen haben follte, mußte er im Vindieius Liberius Alles 
revochren und feine unbedingte Mebereinftimmung mit den Dogs 
men der Englifchen Kirche eingeflehen. In feinem Adeisidaemon 
vertheidigt er den Hiftorifer Livius gegen den Vorwurf des Aber⸗ 
glaubens, den er für gefährlicher ald den Atheismus Hält, und 
fuht den Urfprung des Jüdiſchen Volks zu erörtern. Im Na- 
“ zarenus erflärt er zwar das Chriflentbum für beſſer ald alle 
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philoſophiſche Syſteme, behauptet aber, es ſei jetzt durd bie Be: 
trügerelen der Prieſter bis zur Unkenntlichkeit corrumpirt und 
Iehrt dann unter der Theorie eined Jüdiſchen, Heidniſchen und 
Mohamedaniſchen Chriſtenthumso eine Geſellſchaft der Gottfeligfeit 
und Rectfhaffenheit unter den verſchiedenſten Religionepartheien 
herſtellen. Endlich gab er noch ein Eyftem des Pantheismus 
oder eines Myſtieiomus der Natur heraus, nach welchem er 


aber jeſuitiſch kehrt, man muüͤſſe denfelben nur unter guten Sreuns . 


den nadt und unverfälfcht vortragen, öffentlich aber fih zu den 
einmal ſtaatlich autorifirten Dogmen bequemen. Gott if übri« - 
gend bier mit der Ratur der Dinge identificirt und mehr Prin⸗ 
cip als Perfon. Anthony Collins?) aus Heſton bei Houns, 
low (1676-1729) gelff vorzüglid die Prieſter an, hielt fi 
aber in Bezug auf.das Freidenken gan, in Locke's Fußtapfen. 
Anthony Afbley Cooper’), Enkel des erfien Grafen von 
Shaftesbury aus London (1671 — 1713), verbot ebenfalld 
Intoleranz genen Andersgläubige und verlangte für jedes Indi⸗ 
viduum unbebingte Freiheit die Offenbarung zu ‚prüfen, trug aber 
zugleich das ethiſche Princip in feiner Abfotutheit in den Deis⸗ 
mus hinein, indem er die rechte Erkenntniß Gottes lebigtich ‘von 
der Sittlichkeit abhängig machte und die Tugend ald etwas nicht 
von Außen Beftimmtes oder von Gebrauch, Sitte und Willfür 
Abhaͤngiges erklärte. Die Wunder des N. und die Weiffugun- 
gen des 9. Teft. griffen num aber befonders Willtiam Whifon'®) 
aus Rorton (1667 — 1752) und Thomas Woolkon!!) (1669 
— 1733) aus Northampton an, welcher lehterer behauptete, man Eönne 
nur damit die Wahrheit des Chriſtenthums bemeifen, wenn man 
darthue, daß die altieftamentlihen Weiffagungen in ihm erfüllt 
und das Mofaifche Gefetz und die Propheten ihrem ganzen Um: 
fange nach lyriſch und prophetiih und auf Ehriftum au beziehen 
feien. Mehr abſtract behauptete der liberale Moralift Matthews 
Tindal!?) aus Beer Ferrid in Devonfhire (1657 — 1733) 
die Vollkommenheit der natürlichen Religton, die ihm identiſch 
mit dem Chriſtenthum iſt und erttärt ſich offen als enifchienenen 
Gegner der Hierarchie jedes Glaubensbekenntnifſes. Der democra⸗ 
tifch gefinnte Thomas Ehubb') aus Eaſt Hedham bei Salisbury 
(1679-3747) lehrte gar, das Chriſtenthum fet feinem Weſen 





Chriſtl. Theologie. Deismus in England. 47 


nach nicht Lehre, fondern Leben, d. 5. ein fittlihes freies Hans 
dein, und darum müfle man darin eine bruͤderliche Gleichheit 
ohne irgend eine Autorität oder weltlihe Gewalt herſtellen, hü- 
tete fid aber, diefe communiſtiſchen Anſichten auch auf das Staats⸗ 
leben anzuwenden. Thomas Morgan!) (+ 1743), ef 
presbyterianiſcher Geiftliher, dann Arzt, ſprach dem 9. Tefl, alle 
göttliche Offenbarung ab und flelite alles Hiftorifche über das 
Leben Chriſti als Prieflererbichtung dar, Der aͤrgſte Spötter 
und Veraͤchter alled Heiligen iR aber vob Henry Pawlet St. 
John?), Viscomt von Bolingbrofe (1672—1751) aus 
Batterfea in Surrey, inden er die Religion, Kirche, und das Chriflen- 
thum nur ald Mittel zur Erhaltung des Staatöverbandes anfieht und 
in der ganzen Geſchichte der chriſtlichen Religion nur ein fortlaufendes 
Gewebe von Lügen und Betrügereien dea Clerus findet, welches 
täglich weiter zu fplanen und wit neuen Täufhungen zu ver⸗ 
mehren das Mittel zur Erhaltung des letztern ſei. Der Juriſt 
Henry Dodwel116) der jüngere laͤugnete alle biftorifden Bes 
weile deo Chriſtenthums umd wollte daffelbe rein auf eine Ge— 
müthesreligion zurädführen, David Hume"), ver berühmte 


Hiforiker, laͤugnete die Realitaͤt aller Wunder und erklärte die 


ganze Religion für einen Zweifel und Geheimnis. Als Curioſa 
erwähnen vor noch die Verſuche des JIriſchen Arztes Bernard 
Connor (1666-98), ale Wunder aus medieiniſchen oder 
phyfienlifeden Gründen zu erflären, und des Schottiſchen Geo⸗ 
meters John Craig (zwiſchen 1680-1718 zu Cambridge 
leben») '?), der behamptete, daß die Gewißheit über die Geſchichte 
Jeſu am Ende des VIIIten Jahrh. gänzlich aufgehört haben 
wuͤrde, wenn ſie nicht auf mehr als einer muͤndlichen Erzaͤhlung 
beruht hätte, daß fie 1699 als von vier Schriftſtellern nieder⸗ 
gefchrieben eben fo ſicher fet, alo fie zu Chrifti Zeiten bei einem 
gewefen ſein wilde, Der fie von 28 Juͤngern habe- erzählen bür 
ven, daß aber 3150 n. Ehr. Geb. ihre Wahrſcheinlichkeit vollig . 
aufhören und das jüngfle Gericht gewifi fommen werde, weil, 
dann (nad Lucao XVIIE, 83.) fein Glaube mehr auf Erden 
fein werde. Endlich mag noch Bernard de Mandenille?”) 
aus Dordrett (1670 —1753) eine Stelle finden, weil er in 
ſeiner berüchtigten, aber nicht ohne großen ſophiſtiſchen Scharf⸗ 
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finn "und beſtechende Ginzelheiten abgefaßten Babel von den Bie⸗ 
nen, in der er einen Bienenſchwarm als den glücklichſten Staat 
ſchildert, obgleich alle Laſter darin herrſchen, und berichtet, wie 
derfelbe dann durch Ginführung der Wahrheit und Tugend zu 
Stunde gegangen fei. Die philofophlide Tugend iR ihm nur 
Betrügeret, die chriftlihe aber Narrheit, der moralifhe Theil yes 
Ehriftenthbums daher eine Per für den Staat und die menſch— 
lihe Geſellſchaft, thieriſche Wildheit, verfeinerte Ausartung, über: 
haupt jedes Laſter des einzelnen Individuums aber Mittel zum 
Staatswohl. Uebrigens kam er fpäter noch zum Berftande und 
warf am 1. März 1728 öffentlih mit eigener Hand fein Bud 
ins Feuer. | 


1) ©. The life of Edw. L. of Ch. written by himself. Straws- 
bury Hill 1764. 4. Lond. 1770. 4. hr. ®. Grundig, Geh. u. Beſchaff. 
d. heutigen Deiften ꝛc. Eöthen 174849. II. 8. Clement, Bibl. Cur: T. 
IX. p. 422. aq. Brit. Theol. Mag. Bd. II. p. 897. sq. Niceron T. 
XIV p. 198. sq. Wood Athen. Oxon. T. Il. p. 117. q. — De ve- 
ritate prout distinguitur a revelatione, a dissimili, a possibili, a 
falso. Paris. 1624. 4. Lond. 1633. c. ejd. Tr. de causis errorum. 
ib. 1645. 4. De religione gentilium eorumque apud eos causis. Lond. 
41645. I. 8. ib. 1663. 4. Amst. 1663. 12. 1670. 8. (f. Ez. Spanhem. 
Anim. in d. Misc. Lips. N. Vol. IV. 1. p. 138—162.) | 
2) ©. Bayle T. II. s. v. p. 774. sq. Chaufepie T. II. s. v. 
Brucker Hist. ph. T. V. p. 145. sq. VI. p. 830. sq. (J. Aubrey) 
Yita Th. H. Carlopoli 1681. 12: u. in Hagen. Mem. philos. Baruth. 
1710. Dec. I. p. 69. sq. Niceron T. IV. p. 66. sg. Gundling. Obs. 
sel. T. I. p. 37. sq. u. Gundlingiana T. XIV. p. 303. sq. Ancillon 
Mel, T. IH. p. 306. sq. Cousin Oeurvr. T. II. p. 431. sq. — Opera . 
omn. phil. q. latine scripsit. Amst. 1668. II. 4. Moral and politi- 
cal works. Lond. 1750. fol. The complete works (lat. and engl.) 
now first coll. and ed. by W. Molesworth. Lond. 1839. sq. XII. 8. 
Trreatise on human nature ansl on liberty and necessity, with a 
suppl. w. not. by Th.Mallet. ib.1812.12. Leviathan or the matter, 
forme and power of commonwealth eccles. and civil. Lond. 1651. 
4. Elementa philos. de cive. Aınst. 1647. 1657. 1669. 12. 


3) ©. Brnſchw. Anz. 1746. St. 37. p. 861—867. — Anima mundi 
or an hist. narrat. of- the opinions of the ancients conc. man’s 
soul after this life according the unenlightened nature. Lond. 1679. 
The oracles of reason. ib. 1693.8. Religio laici. ib. 1663.8. The two 
first books of Philostratus, concerning the life of Apoll. Tyaneus, 

” writien orig. in greck and now publ. in english: together w. phil. 
not. upon each chapter. ib. 1684. fol. Great is Diana of Ephesus or 
the original of priestcraft and idolatry, together w. the polit. insti- 
tution of the gentile sacrifices. ib. 1680. 1695. 8. The miscell. 
works of Bl. ib. 1695. II. 8. en . 

4) The nacked gospel. s.1. 1690. Lond. 1693. 4. Dazu: An hist. 
vindic. of N. G. ib. 16%. 4 


5) The rule of faith. Lond. 1666.8. Of sincerity and constancy 
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in the faith and pröfession of Ihe true religion. Lond. 1695. Works. 
ib. 1714—17. Iu. ib. 1725. fol. — ©. Life of T. Lond. 1717. fol, 
Th. Birch, remarks on the life of J. T. Lond. 1754. 8. (Deutſch. £pıg. . 
1754. 8.) Ernefti Theol. Bibl. Bd, IX, p. 559. Millin Mag. Enc. T. 
V. p. 477. sq. Chauffepie T. IV. s. v. p. 431 sq.. 

6) Essay concerning human understanding. Lond. 16%. fol. 
Ed. VII. ib. 1721. II. 8. 1796. II. 8. ib. 1833. Ed XXIV. 8. Works. 
ıb. 1714. III. fol. Posthum. works. ib. 1706. ib. 1714. 1723. 1777. 
1740. 1751. 1759. III. fol. 1777. IV. 4. 1784. IV. 4. ib. 1801. X. 8. 
1794. IX, 8. 1812.X. 8, 1829.1X. 8. Some familiar letters between 
him aud several of bis friends. ib. 1708. Original letters of Locke, 
Alg. Siduey and Shaftesbury, with an anal. sketch of the wri- 
tings and opinions of Locke and other ınetaphysians by T. Fonter. _ 
ib. 1830. 8. Vernunftmaͤßiges Chriftenthum. Deutfh. Glog. 1788-89. II. 
8. Ucber Duldung. Halle. 1801. 8. ©. Le Clerc in d. Bibl. Choisie 
T. VI. p. 342—411. (Deutfh a. d. Franz. überf. u. m. Anm. erl. v. Sr. 
Gladow. Halle 1720. 8.) Niceron T. I. p. 37. sq. X. p. 7 sq. Heu- 
mann. Acta phil T. 1. P.VI p. 975. sq. Brem. Mag. 1757. Bd. U. 
St. IH. nr. 51. Chauffepie T. HI. s. v. Cousin Oeuvr. T. II. p. 395. 
sg. L. Kiug, Life oft J. L. w. extracts froın his correspondence, 
journals and commonplacebook. Lond. 1829. 4. 1831. II. 8. 


7) ©. An historical acc. of the life and writiougs of J. T. Lond. 
1722. 8. Meın. of his life and writings,. vor d. Coll. of sev. pieces 
of J. T. Lond. 1726. 8. T.T. p. 3-92. Moshem. Vindic. ant. christian. 
disciplinae. Hamb. 1722. 4. p. 30. sq. (f. Bibl. Geıman. T. VI. p. 
24. sq.) Fortg. Samımı. v. a. u. neu. theol. Sad. 1722. p. 647—679. 
Niceron T.I. p. 251. sq. X. p.32sq. Chauffepie T. IV: s.v. p.447sq. 
Deutſch. Merc. 1787. Bd. XI. p. %01. sq. — Christianity not ınyste- 
rious or a treat. showing there is nothing in the Gospel contrary 
to reason or above it and that no Christian Doctrine can be pro 
pery called a mysterie. Lond. 1696. 8. The life of J. Milton cont. 
besides the history of his works ser. extraordinary characters of 
men and books, sects, parties and opinions. ib. 1699. 8. Ampyntor 
or a defence of M. Life. ib. 1699. 8. Nazarenus or Jewish, Gen- 
tile and Mahometan christianity. Lond. 1718. 8. Adeisidaeınon 
3. Titus Livins a superstitione vindicatus, annexae 8. origines Ju- 
daicae. Hag. Com. 1709. 8. Pantheisticon s. formula celebrandae 
sodalitatis Socraticae in III part. div. Cosmopoli (Lond.) 1720. 8. 
Tetradymus. Lond. 17i6. 8. Miscellaneous pieces w. his life of 
Des Maizeaux, ib. 1747. II. 8. f. Israeli Misc. of Lit. I, p. 136. sq. 


8) ©. U. ©. Thorſchmid, Erit. Lebensb. A. C. Dr. u. Epzg. 1755. 8. 
— Essay couc. the use of reason in ‚propositions, the evidence 
whereof depends upon. human testimony. Lond. 1707. 8. A discourse 
of freethinking, occas. by the rise and growth of a sect called 
free-thinkers. ıb. 1713. 8 An hist, änd er. essay on the thirty- 
mine articles of the church of England. ıb. 1724. 8. A discourse 
of the grounds and reasons of the Christian religion. Lond. 1724. 
TI. 8. The scheme of literal prophecy considered. ib. 1727. 8. 
Priestcraft in perfection or detection of the fraud of inserting and 
continuing that Clause-the Church. ib. 1709, 8. Dazu Somers Tracts. 
III Coll. Vol. IV. p. 485. sq. u IV Coll, V. III. p.-259. sq. 

9) ©. The compleat statesınan, demonstr. in the life, actions 
and politicks of A. earl ot Sh. Lond. 1683.8. B. Cornwall, A mem. 
and essay on the genius of Sh. Lond, 1846. XIL 8. Chaaffepie T. 

Gräfe, Handbuch d. Litenaturgeſchichte. IV. :& 
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IV. a. v ꝓ. WOo ag. J.Locke in d. Bibl. Chois. T. VII. p. 146.2q.—Cha- 
racteristick of men, mänhers, opinions, times. s. 1. 1711. Lond. 
1793. 1782. 1737. Birmingh, 1773. II. 8. Leiter on enthusissm. 
Lond. 4708. 8 Moralists, ab philos, rhapsody. ıb. 1709. 8. 


10) Accomplishment of scripture Brophecies. Cambr. 1709. u. b, 
Boyle Coll. öf Sermons T. IM. p. 299. sq. u. in f. Primitive chri- 
stianity revived. ib. 1711-12. V. 8. Astronomical principles of 
religion näturäl and revealed. ib. 1725. 8. The primitive eucharist 
revived. ib. 1736. Primitive New-Testament in four parts, publ. 
from the mss. of Beza at Cambridge. Stamford and Lond, 1745. 8. 
©. G. W. Overkamp. De Judaeis frustra a W. Wh, et aliis cor- 
ruptionis codicis, sacri insimulaıis. Gryphisw. 1739. 8. Rathlef 
Deſch. jegtl. Gel. Bd. IV, p. 283—424. Schmerſahl Nachr. v. jüngftverft. 
Gei. Bd. I. p. 76. sq. 311. sq. Memoirs of the life and writings 
of W. Wh. written by himself. Lond. 1749. 11. 8. 


11) Old apology for the truth of the christian religion against 
ihe Jews and; ntiles revived. Cambr. 1708. 8. VI discourses of 
the miracles of our Saviour in view of the present controverses 
between infidels and apostates. Lond. 17:7—29. 8. Dazu His de- 
fense. ib. 1729-30. 11. 8. ©. C. An. Woog, De vita et scriptis 
Th. W. comm. Lips. 1743. 4. Chr. 6. Joecher, Diss. d. Th. W. 
de miraculis Christi paralogismis. ib. 1730. 4. 9. Chr. Lenker, Hiſt 
Radır, v. Th. W. Shidfat, Schriften u. Erreitigfeiten.. !pıg. 1740. 8. 
Hift. Erz. d. Controvers wit d. bei. Th. Th. W. ebd.1733.8. Acta Erad. 
1733. 9.523 &q. Niceron T. XL. p. 274. sq. Nouv. Litt. T.1. p. 
25. 8q. Jordan Voyage litt. p. 144.24. Chauffepie T.IV.s.v. p. 761.2q. 
197) ©. Mem. of the life anıl writings of M. T. Lond. 1733. 8. 
Ohr. Kortholt, De M. T. epistola. Lips. 1734. 4. Chauffepie T.1V. 
».v.p.41.3q.— Therights ofthechristian church asserted ageinst the 
romish and all otlier priests, who claim an independent power 
‘over it. Lond. 1:06. 1707. 8. Priestcraft in perfection or a detection 
in the fraud of inserting And continuing ihis clause in the (wen- 
tieth art. of the church of England. ib. 1710. 8. Christiunity as 
‘old 'a8 the creation, or the gospel a republication of the religion 'of 
nature. ib.1710.7. 4. 1730. 1722. 1735. I. &. (Deutſch. Srfft. u. &p;3. 1741.86.) 


. 13) A disc. conc. reason wiih regard to religion and divine 
revelation. Lond. 1730. 8. The 'true gospel of J. Chr. asserted. ib. 
1738. 8. The true giospel of J. Chr, vinditated. ib. 1739. 8. An 
'Enquiry into {he £round and foundation of religion. ib. 1740. 8. 
A coll. of (35) Tracts 'of various subjects. ib. 1730. 4. The post- 
humous works of Th. Ch. ib. 1740. 11. 8. 

14) T'he moral phitosopher in a dialogue between Philalethes 
a,christian deist and Theop anes a christieh Jew. Lomd. 173740. 
AH. 8. Dazu A defence. ib, 1738. 8. u. A vindication. ib. 1740. 8. 
Bacerdotism displayd. ib. 1742. 8. The 'conception of Jesus con- 
sidered, ib. 1744. 8. The resurrection 'öf Jesus cons. ib. 1743. 8. 
©. ‚Chr. 6. Joecher, Hist. contröverk. a Th. M. excifatarum. Lips. 


15) Philosophical works publ. by Mallet. Lond, 1754. V, 4, 
od. IX. 8. Works ib. 1809. VI. 8." Philad, 1881. IV. 8, &. Me- 
Mmöirs of L. B. by G. Wingröve. Lond. 1885. TI. 8. !ihe life of 
L. B. Lond. 1770. 8 Th. Hunter, A sketch of the phil. char. of 
L. B. ib. 1770. 8. Baniberger Anecd. v. 'd. "ber. Großor. Seh 3.-H. 
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p. 412 471. Hirſching Bd. 1. p. 389. sq. Goldsmith Life of B., inf. 
Works T. IV. p. 31. sq. . 


16), Christianity not founded on argument and the true prin- 
iple of gospel evidence assigned, in a letter to a youn ntleman 
E Oxford. Lond. 1743. 8 0 0 ERBE 8° 


17) Essay on miracles. Lond. 1750. 8. Natural history of re- 
ligion. ib. 1755. 8. Dialogues conc. natural religion. ib. 1779. 
. H. 8. “ . 
48) Evangelium medici 8. medicina mystica de suspensis na- 
turae legibus s. miraculis reliquisque 2 zoıs Bıßltoıs memoratis, 
quae medicae indagini subjici possunt. Lond. 1697. Ast. 1799. 
Jen. 1706. 1724. 8. 


18) Theologiae christianae principia mathematica. Lond. 1655. 
4, ed. et refutavit J: D, Titius. Viteb, 1755. 4. 


19) ©. Windhein Phil. Bibl. Bd. II. p. 512. aq. Herder, Adraften. 
Bd. IV. St. II, 1802. p. 234—245. Henke Kirch. ©. Bd. VI. p. 85. sq. 
The grumbling hive or knaves tarned honest, a poem. Lend. 1706. 
8. The fable of the bees or private vices public benefits. With 
an essay om charity and charity schools and a search into. the 
nature of society. Lond. 1714. Ed. Vil. ib. 1734. 1I. 8. (f. Baum⸗ 
garten Rachr v. merkw. Buch. Bd. VIE. p. 445. sq. 61. sg.) Free 
thoughts on religion, the church and national happiness. Lond. 
1720. 1733. 8. (Deutfch. Tp;g. 1726. 8. f. Baumgarten a. a. D. p. 50. sq.) 


$. 815. | 


Was num die Gegner des Deismus anlangt, fo fehlt eo 
ihnen zwar nicht an gutem Willen, allein im Verhaͤltniß zu 
ben Vertretern Dchielben an Zalent, und wenn auch der große 
Phyſtker Robert Boyle thyeits felbf ald poſitiver Dogmatifer 
auftsat (er vermwarf jedod die Lehre von der unbebingten Pr⸗ 
veitinatton in f. Summa theologiae christianne. Dubl. 1681. 
8), heils zur Vertheidigung der poſitiven (chriftlichen) Religion 
acht Predigten!) Röftete (Noyal Society), Die jaͤhrlich vom Sep⸗ 
tember bis zum April des naͤchſten Jahres am erſten Montag 
eines jaden Monata zu Sonden in einer beſtimmten Kirche ge⸗ 
halten werden foͤllten, fo muͤſſen wie doch, wenn wir Ihren es 
hatt betrachten, fie nur als mittelmäßig, die In Ihnen enthalte⸗ 
nen Gründe aber als blos ſpeculativ bezeichnen. Unter "den 
einzelnen Angreifern Der oben angegebenen Syſteme heben wir 
hervor als gegen Toland auftretend Peter Brown, John 
Norris, Stillingfleet, Nye, Rihardfon, Jacob Fay 
einen Holländer, El. Benoiſt, Daniel Huet, Thomas 
Mangey und Mosheim, gegm Herbert den berühmten Ri⸗ 
Hard Barter (+ 1691), Cudworth, Thomas Burmet 

4 


52 Chrifil. Theologie. Gegner des Deismus. 


(+ 1715) und Sofeph Butler €+ 1751), gegen Collins 
Rihard Bentley, Thomas Sherlod (+ 1761), Ed— 
ward Chandler (+ 1750) u. A., gegen Woolſton denfelben 
Thomas Sherlod, gegen Tindal John Eonybeare, John 
Leland (+ 1766) und James Foſter (+ 1753), gegen 
Morgan endlich denfelben Leland, William Warburton 
+ 1779) mit feiner Böttlihen Sendung Moſis (deutfh Fıfft. 
1751) und Nathanagel Lardner (+ 1761) mit feiner Glaub: 
wuͤrdigkeit der evangelifchen. Geſchichte (Berl. 1751. IV. deutſch). 
Alle dieſe Schriften waren mehr oder weniger gediegen, hielten 
ſich aber doch zu ſehr bei Einzelheiten auf- und verfahen es 
theilweife durch ihre Heftigfeit, fo daß im Ganzen doch ber 
Steg den Deiften blieb. Allein den meiften Nuten brachten 
Ihnen die hoͤchſt ungefhidt gemachten Gegenfchriften des Jeſuiten 
Franz Saraffe?) aus Angouleme (1585 — 1631) und des 
Mondes Mariud Merfenne?), aus dem Dorfe d’Oize in 
Maine (1588— 1648), welche durch ihre Ausfälle gegen vie 
‚fogenannten Ntheiften (fo nannten fie nämlih alle, welde in’ 
Religionsfahen etwas frei dadten) den "Atheismus mehr fürs 
derlich als hinderlich waren. 


1) A defence of natural and revealed ipien ; being a collection 
of sermons preached at the lecture founded by the hon. B. Boyle 
from 1691 to 1732. Lond, 1739. IH. fol. 

3) &. Niceron T. XXX1I. p. 378. sq. Arligny Mem. T. IN. p. 
207.8q. Bayle T. II. p. 630. 29. - La doctrine curisuse desbeaux esprits 
de ce temps ou pretendus ‚tels, contenant plusieurs maximes perni- 
cieuses à l’estat, A la religion et aux bonnes moeurs combattue 
et renversde. Paris 1623. 4. (f. dar. Jugement et censure du Livre 
de la D. ib. 1623. 12.)' 

3) Quaestiones celeberrimae in Genesin cum accurata textus 
explicatione. Lutet. 1623. fol. Impiete des Deistes et des plas sub- 
tils libertins decouverte et retutee e par raisons de vurologie et de 
Barda Sir Paris 1624. 11. 8. (f. Bibl. Brit. T. XVII :B. .sq 

hr Kir. ©. f. d. Ref. Bd. IV. p. 60. sq.) ©. 2; a oste, Vie 

P. M. Paris 1649. 8, Niceron T. XXXVI. .8q. Cren 

Anim: Phil. T. II. p. 83. "2 Chauffepie T. IIL Fi v ©. Cassendi, 
Ep. apol. pro M. adv. B add. Paris. 1636. 8. 


$. 816. 


In gewiſſer Beziehung zu den deiftiihen Doctiinen flehen 
aber die Schriften derjenigen Gelehrten, welde fi damit bes 
ſchaͤftigten, in den heidniſchen Autoren übereinflimmende Saͤtze 
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‚ mit den Lehren des Chriſtenthums zu finden, was ihnen befon, 
ders In Bezug auf Moral leicht fallen mußte, hinfichtlich der 
Dogmatif aber machten fie fih, weil fie ig voraus befangen 
die theologiſchen Syſteme des Alterthums nad Gutbünfen con- 
Aruirten, nicht ohne Grund des Verbrechens ſchuldig, dem Chris 
ſtenthume entweder Irrthum und Mberglauben aufzubürden oder 
daffelbe für naturaliftifh zu halten. Unter den ſich zum Gathos 
licismus befennenden Theologen gehören beſonders zwei: hierher, 
naͤmlich Auguſtinus Steuhus aus Eugubio!), Biſchoff von 
Chifamo auf Candia (+ 1550), der bei den heidniſchen Phi⸗ 
loſophen nicht bios chriſtlich⸗moraliſche Brincipien, fondern auf 
mehrere Glaubenslehren feiner Kirche, 3. B. fogar über die Tri— 
nität finden will, -ımd Peter Dantel Huet?) aus Caen 
(1630 — 1721), Biſchoff von Avranches, der aus den Babeln 
der alten Griechen (3. B. vergleiht er Bileams Efelin mit dem 
Eſel des Bacchus, Jonas im Walfifhbauh mit Hercules, der 
3 Lage im Bauche des Ungeheuers, welches die Heflone ver» 
ſchlingen follte, berumrumorte und deffen Eingeweide zerſchnitt), 
ihren Gebraͤuchen (z. B. die Salbung der Athleten Confir⸗ 
mation x.) und den Anſichten ihrer Philoſophen (3. B. weil 
Plato uͤber die Auferſtehung nachdachte) beweiſen wollte, daß die 
chriftliche Glaubenslehre kaum etwas Anderes, als auch bie 
Heiden geglaubt, enthalte. Weniger bedeutend in gelehrter Be⸗ 
ziehung find die hierher gehörigen Leitungen der proteſtantiſchen 
Theologen, 3.8. Tobias Pfanner’s?) aus Augsburg (1641 
—1716), immer aber nod befier als des Neapolitaniſchen 
Arztes und Dichters Mutius Banfa*) aus Eitta di Penna 
Vermengung der chriſtlichen und heidniſchen Philoſophie. 


1) ©. Freytag Anal. p. 907. sq. Niceron T. XXXVI. p. 325. 89 
Du Pin Hist. de l’egl. du AYIme s. T. I. p. 627. sq. Simon, Crit. 
de la bibl. de Dup. T. II. .sq. — De philosophia perenni 
LL. X. Lugd. 1540. fol. Basil. Dr 1. " 

2) €. P. D. Huet. Comm. de zebus ad eum pertinentibus: Amst. 
1718. 8. Huetiana. Paris 1722. Amst. 1723. 12. Mem. de Tr, 
voux 1721. Avril & 708—733. Cief du Cab. d. Prince, T. XXXV. 
Septbr. 1721. p. 163. sq. Olivet Hist. de Pacad. Frang. Amst. 1730. 
12. p. 256. sq. Niceron T. J. p. 61. 39. X. Bi 5: SE Artieny Nouv. 
Mem. T. I. p. 404. sq. Brucker T. Iv. p. 852 VI. p. 774. sq. 
Chauflepi6 T. I. s. v. Michault Mel H. D. 278. sq. Memoirs 
of the life of P, D. H. written by himself tanpl. from the latin 
orig. W. cop. not. biogr. and crit, by J. Adkin. Lond, 1810. IR & 


34 Chriſtl. Theologie. Cathol. Apologetik. 
— Albeunae Quäestionen s. de Concordia retionis et Adei LB. IM. 
Cadomi 16%. 


3) ©. Veith, Bibl. August. XI. p. 144. sq. — Systema theolo- 
giae gentilis urioris, quo quam prope ad veram religionem gen- 

tiles accesserint, per cuncta fere ejas capita ex ipßis praecıpue' 
illorum scriptie ostenditur. Basil. 1679. 4. 


4) De osculo seu consensu ethnicae et christianae philosophiae. 
Marp. 1605. 8. 
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Waren vdie angeführten Schriften ſchon inſoweit eigentlich 
apologetiſch geweien, als fie darthun follten, wie bereits die 
Helden unwiſſentlich chriftliche Ideen gehabt hatten, fo beſchaͤf⸗ 
tigten fi aber doch - eine ziemliche Anzahl tüchtiger Theologen 
und Philoſophen an und für fih ſchon damit, die Wahrheit 
deo Chrikenihums im Allgemeinen darzuthun. Uuter den ca 
tholifchen Schriftfielern nimmt abec fchon der Zeit wegen bier 
den erfien Pla ein Johannes Ludovicus Vives aus 
Valentia (1492 —1541), der berühmte Dialectifer und Freund. 
des Erasmus, mit feinem Buche de veritate fidei christianae!), 
m welchen ſich der Spaniſche Sranziscanr Mihael de Me 
dina?) aus Belalcazar bei Cordova (+ um 1570—80) ans 
ſchloß, der die Wahrheit ver chriftlichen Lehre theild aus ben 
Weiffagungen des N. und der Vebereinftimmung des 9, und 
N. Tef., theils aus der trog fo vieler Berfolgungen und An⸗ 
fehtungen beinahe bis zur Weltreligton gelangten Fortbildung 
derfelben ermweifen wollte. Der berühmte Bascal?) konnte 
zwar fein angefangenes Werk über die Wahrheit des Chriſten⸗ 
thums nicht vollenden, allein aus dem noch übrigen Skelett 
feines Planes fieht man, wie er den auf das Herz und bie 
Helligkeit ded Gemüths gegründeten Olauben als einzige Bes 
ruhigung der benfenden Seele betrachtet und die chriſiliche Res 
Igion ald der menfhlihen Natur für ganz angemeſſen bält. 
Roh weiter lieb fd Huet*) über dieſen Gegenſtand aus, ins 
dem er nachweifen wollte, daß die chriftliche Wahrbelt weit mehe 
pofitive Gewißheit hätte, als geometrifche Lehrſaͤtze fehlt, aber darin, 
daß er nicht blos die bisher für canonifd gehaltenen Bücher des A. 
und N, Teft, unbedingt für Acht, fondern aud die apoctyphiſchen 
für ‚nicht untergefhoben ausgiebt und bei feiner Veriheidigung 
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des Pentateuchs gegen Spinoza behauptet, die meiſten Götter 
ber alten Welt feien nichts als traveſtirte Mofes, Biel befier 
und logiſcher verfährt aber der Hiforifer Michael Levaffor’) 
aus Orleans (+ 1718), der allerdings fpäter zur Einglifchen 
Kirche übertrat, indem er die Anfiht Huet's, daß die heidniſche 
Mythologie und Theologie aus ber nicht begriffenen Lecture des 
Pentateuchs eniflanden fel, beftreitend, die Welfiagungen des U. 
Te. an Jeſu zu erweifen und bie Böttlichfeit des Chriſtenthums 
aus den Wundern, der Ausbreitung und Moral deſſelben darzu⸗ 
thun ſucht. Sein früherer College als Prieſter des Dratoriums 
Bernhard Lami aus le Mans (1645— 1715) befhränfte 
fi lediglich auf den letztern Punkt‘). 

Unter den yroteflantifhen Apologeten für bie Göttlichfeit 
und Wahrheit des Chriſtenthums, die übrigens den eben ge 
nannten Gatholifen unbedingt den Rang ablaufen, fleht aben 
an der berühmte Krieger und Staatsmann Philippe de Mor- 
nay, Herr du Pleffis-Mariy’) ans Buhl im BVerin-Frans 
said (1549-1623), Heinzihe IV, Freund und Rathgeber, 
von feinen politiſchen @egnem aber le pape des Huguenots 
gmaunt, Er ſchrieb gegen die Epfkureer und Atheiften feiner 
Zeit eine Apologie des Chriſtenthums, das er für eine Tochter 
der natürlichen Religion erflärt, und worin er ebenfalls mit 
vieler Gelehrſamkeit die heidniſche Mythologie als eine mißver⸗ 
flandene Entſtellung der biblifchen Lehre darzuflellen ſucht. Der 
große Hugg Brotina°) Hatte, wie wie oben geſchen haben 
(Bd. HI. S. 843.), die Wahrheit der chriſtlichen Religion in 
einem während feiner Gefangenfhaft auf Schloß Loͤveſtein nie 
dergefchriebenen Gedichte in hollaͤndiſcher Sprache gefeiert, allein 
er fand es fpäter für gut, das, was er Hier kurz zufammenges 
drängt hatte, in einem mehr populären Style dem gelehrten 
PBublicum des Auslandes vorzulegen und barum ſchrieb er in 
ſechs Büchern und trefflichem Latein, thelig was er durch eignes 
Nachdenken gefunden, theils was er aus ben alten und neuen 
Apologeten ausgewaͤhlt hatte, nieder, hielt ſich gher leider etwas 
zu fe an die Wunder, für die er Analogieen aus ber heid⸗ 
niſchen Geſchichte und Philoſophie beibringt, Anerkennung bei 
Eathollfen und Profeſtanten fand der Verfaſſer per berühmten 





x 
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Kunft fich felbft zu erfennen Jacques Abbadie”) aus Ray 
in Bearn (1654— 1727), der die natürlie Religion, nach—⸗ 
dem fie durch menftlie Schuld und Satzung verderbt wo:den, 
durch das Ehriftenthum wiederhergeftellt finoet, darum auch nicht 
diejenigen Deiften, welche Vertheidiger erfterer find, angreift, fon- 
dern nur ſolche, welde die göttlichen Offenbarungen verwerfen 
und von Gott: felbft eine falſche Vorſtellung haben, bekämpft, 
dann das Judenthum felbft ald wahr und göttlih anerkennt, 
eine übereinflimmende Aehnlickkeit zwiſchen Chriftenthum und 
Efjätdmus annimmt, die Geheimniſſe des erflern von einer „hellen“ 


und „dunfeln“ Seite aus betrachtet und endlich feine Göttlichkeit 


aus dem N. Teſt. darlegt. Weniger afigemein bekannt, aber 
darum doch erwähneneswerth find die hierbergehörigen Schriften 
des Johann Canut Lenäus!) aus Lenna in Schwere 
(1573 —1669), Erzbifhoffs zu Upfala, und des gelchrten Eng: 
liſchen Theologen Robert Jenkins") aus Minfter auf der 
Infel Thanet (1656—1727). 

1) €. Jovii Elog. 145. p. 288. sq. Foppens Bibl. Belg. T. II. 
p. 679. sq. Clement Spec. bibl. Hispano-Majans. p. 40.8q. Paquot 
Mem. T. II. p. 34..sq. Niceron T. XXI. p. 172, sq. Deutſch. Merc. 
1777. ©t. VI. p. 265. sq. Bullet. de l’ac. de Bruxell. T. VII. 1. 
1841. p. 261. sq. J. G. Schaumann, Diss. de J. L. V. phil. prae- 
serlim anthropologo et libris ejus de anima et vita. Hal. 1791. 8. 


— Opera. Basil, 1555. II. fol. distr. et ord. a Gr. Majans, c. vita 
Vivis ab eodem scr. Valentiae Edetanorum. 1782—90. VIII. fol. 


2) Christiana paraenesis s. de recta inDeum fide. L. VII. Venet. 


&1564. fol. f.Pu Pin a. a. ©. T. II. p. 386. sq. 


3) Pensdessurlgreligion et sur quelgues autres sujets. Paris 1669. 


1672. 1714. 8. ib. 1778. 8. Dijon 1835. 8. (©. V. Cousin : des pen- 
e 


sees de P. Paris1842. 8.) Pensees, fragments et lettres P. publ. 
p. la pr. fois p. Pr. Faugere. ib. 1844. 8 Deutſch. Bren. 1776. 8. 
Franz. u. Deutſch. Lpz9. 1796. 8. 

4) Demonstratio evangelica ad serenissimum Delphinum. Paris 
1679. 1687. 1690. fol. Amst. 1680. 1694. IL 8. Freft. 1722. Venet. 
1733. 4. 

5) ©. Nouv. litter. de la Haye T. VIll. p. 392. sq. Du Pin 
Hist. des aut. eccl. du XVII s. suite de la V. partie d. aut. viv. p- 
357. sq. — De la v£ritable religion en IV livres. Paris 1688. 8. 

6) ©. Niceron T. VI. p. %. sq. X. p. 166. sq. Pote, Eloge du 
P. L. leMans 1816. & — Demonstration ou preuves evidentes de la 
verite et de la saintet€ de la morale chretienne. Paris 1688. 11. 12. 
Rouen 1706. 1712. V. 12. 

7) (D. Licques) Hist. de la vie de M. Ph. d. M. Leyde 1647. 
4. M. Crusii Singularıa Plessica. Hamb. 1724. 8. Ancillön Mel. 


. T.1. p. 241. sq. Egger Gemeinnüg. Deutſch. Mag. Bd. IV. Et. 1. p- 


= 
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165. sq. Hift. litt. Abh. d. deutſch. Sef. zu Königsberg. 11. Samml. nr. 
V. Mag. Enc. 1806. T. V. p. 440. sg. Testament, codicille et der- 
uieres heures de Ph. de M. avec le trait&E du m&me de la vie et 
delamort, seslarmes, les discours de la dame Arbaleste, son &pouse. 
à la Forest 1774. 8. Ch. Arbaleste, Mem. s. la vie de D.M. Paris 
1824 8. Mem. et correspondance de D. M. Paris 1824—25. XI. 8. 
— De la verite de la religion chretienne contre les Athdes, Epi- 
curiens, Payens, Inifs / Mahometans et autres infideles. Anvers 
1581. 4. ib. 1582. 8. Leyde. 1651. 8. Latine. Antv. 1583. Lugd. B. 
1597. 1692. 8. not. ill, a J. Fr. Breithaupt. Jen. 1696. 8. Deutfd. 
Bafel 1597. 8. 

8) ©. Bayle T. 11. s. v. p. 614sq. Brucker T. V. p.730. sq. VI. 
p. 928. sq. Schroͤckd Abb. Bd. 11. 3. p. 257—376. Levensbeschr. v. 
een voorn. Maunen en Vroaw. Amst. 1775. 11. p. 1-50. Saxe 
Onom. Hitt. T. IV. p. 100. sq. 6. Batesius Vit. sel. aliy. viror. 
Lond. 1681. 4 p. 4%. sq. Witten Mem. theol. Dec. IV. p. 554. sq, 
Obs. Hal. T. il. Obs. XV. p. 320. sq. Niceron T. XX. p. 173. sq. 
xIX. p. 315. sq. (P. A. Lehmann) H. Grotii Belg. Phoen. Manes 
ab iniquis obtrectationibus vindicati. Delph. Bat. (Lips.) 1727. 1l. 
8. C. Brandt en A. van Cattenbargh, Historie van het Leven d. 
H. H. de Gr. Dordr. en Amst. 1727. 1732. ll, fol. Burigny Vie de 
H. Gr. Paris 1752. 1. 12. Amst. 1753. 12. Paris 1754. 11. 8. (Deutfd. 
£pjg. 1755. 8.) Linke, H. Gr. nad ſ. Schickſalen und Schriften darg. Berl. 
1806. 8. Lewis in Pölig Jahrb. f. Pol. 1841. IT. Dctbr. p. 289. sq: — 
Opera theologica. Amst. (Lond.) 1679 Basil. 1732. IV. fol. De ve- 
ritate religionis christianae cur. G. J. Voss, Lugd. B.' 1627. 12. 
1629. 1633. Amst. 1631. Lugd. B. 1662. 1669. 1675. 1680. 12. ed. 
Clericus. Amst. 1709. 8. ed. J. C. Köcher. Jen. 1727. Hal. 1734. 
1739. 8. cur, J. Th. Bergmann. Leyd. 1831. 8. Deutſch v. Ep. Eoler. 
0. O. „631. 8. v. Ch. D. Hohl. Ehemn. 1768. 4. v. N. Iohannfen. Flensb. 
1800. 8. Ä 

9) ©. Niceron T. XXXIII. p. 381. sq. Biogr. Brit. Ed. II. T. 
I. p. 1. sq. Chauffepie T. I. e. v. — Trait# de la verit€ de la re- 
ligıon chretienne. à la Haye 1684. 1688. II. 1692. 1701. 1715. 1719. 
Amst. 1725. à la Haye 1763. III. 8. Deutfh m. Anm. v. €. 2. Biller⸗ 
bed. Frkft. u. Lpig. 1713—21. II. 4. 

10) ©. Witten Mem. Theol. Dec. XIII. p. 1650. Gezelius, Förs. 
til et biogr. Lex. öfv. Sv. Maen. D. Il. p. 103. sq. Stiernmann Bibl. 
Sv. Goth. p. 266. °I — De veritate et excellentia christ. relig. 
brevis informatio. Ups. 1638. 8. Sedini 1642. Coburg 1701. 12. 


11) The reasonabless and certainty of the christ. religion. 
Lond. 1698. 1700. 8. ib. 1798. IL. 8. | 
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Wir fommen jest zur Dogmatik und zwar unferer ein- 
mal getroffenen Ordnung nach zuerſt zur catholifchen. Es läßt 
ſich natürlih erwarten, daß die Eniflehung und fo wunderbue 
ſchnelle Verbreitung einer neuen Lehre, wie die Lutherlihe, an 
dem einmal hergebrahten Dogma der Wutterfiche gewaltig 
rütteln mußte, allein darum gerade fuchte der Ultramontanismus, 
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befonder® durch feine Vorfechter, die Jeſuiten, baffelbe in feiner 
ſcholaſtiſchen Starrheit durch die geſchickte ſophiſtiſche Dialectit 
derſelben zu erhalten und zu ſchühßzen. So kam es denn, daß 
eine Menge Gommentare zu den beiden Houptpfellern des 
Scholaſticismus gefärieben wurden, "unter denen wir nur übe 
Die Sentenzen des Petrus Lombardus die Commentare des 
Jacques Almain“) (+ 1515), Profeſſors am College vor 
Navarra zu Paris, des Johannes Majgr?) (Lemaire) aus 
Haddington in Schottland (1478—1540), des Domintcns 
Soto’) aus Segovia (1494 — 1561), des Belditvaters 
Carl's V. und des Wilhelm Eſtius) (eig Williams 
Hefiele van Ef) aus Gorkum (1542 —1613), und über bie 
Summe des Thomas von Aquino die dei oben ſchon ermähn- 
ten Silveſter Brierias?), des Cardinal-Legaten Eajetan‘) 
 Ceigentl. Thomad de Bio) aus Basta (1469— 1534), In 
der Eregefe bekanntlich eines ſcharfen Eritifera der Vulgate, und 
der ſchon genannten Jeſuiten Balentia’”), Martin Beca- 
nu8°) und Tanner’), fowie ihrer Brüder unfellgen Anden⸗ 
tens Ludovicus Molina') aus Cuenca (1535 — 1601), 
der befanntlich den freien Willen ala Fähigkeit zu handeln ober 
nicht zu handeln definirt, und weil er bie Prävefination ale 
Folge der Gott zuſtehenden Vorherſehung der Verdienſte anfah, 
befanntlih jenes von den Dominifanern als Molinismus fo 
heftig Pelagianifher Irrthuͤmer beſchuldigte und einer eigenen 
Entfheidungsbehörde, der Congregatio de auxiliis, von Ele: 
mens VIII. unterworfene Syſtem zu Stande brakte, weldes 
von feinem Collegen Franztscus Suarez!') aud Granada 
(1548— 1617), der befannter wegen feiner ſcheußlichen Lehren 
über Königsmord, Hocdverrath sc. if, zum Congruismus ums 
gebildet ward, Endlich gehört hierher noch Gabriel Vas⸗ 
quez!?) aus Neu-Caflilien (1551—1604), defin Moral 
doetrin befanntlih dem von Pascal in feinen Lettres provin- 
ciales auf ewig zur ſchmachvollen Laͤcherlichkeit verbammten 
Antonius Escobar de Mendoza”) (1589—1669) zur 
Anleitung gedient hatte Nun waren aber “alle diefe Com⸗ 
mentare doch eigentlich feine Syſteme, und darum müffen wir 
hier den fhon oben (S. 3.) genannten Meldior Canus") 
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erwähnen, ber in feinen Loci tbeologiei eine Reinigung bes 
Scholaſticismus verfuchte, und eine Art dogmatifhe Topik, ge . 
gründet auf Autorität und Vernunft, mit vieler Geſchicklichkeit 
u Stande bradte, welche noch heute Anerkennung verbient. 
Uebrigens umfaßt er nuc Glaubens» und Sittenlehre, während 
außerdem auch noch ein großer Theil des canomifhen Rechts 
begriffen iR in Sean Baptiſte du Hamel’d’) aus Bire 
in der Rormandie (1624—1706) fehr Elar und elegant ges 
fhriebenen Syſtem einer auf die Philofophie eines Descartes 
und Gaſſendi bafirten Vereinigung der pofitiven. und ſcholaſtiſchen 
‚Theologie. Zur rläuterung der erſteren bebiente er fid 
hiſtoriſcher Unterfuhungen über die Dogmen der cathalifchen 
Lehre, welche zuerfi von dem gelehrten Jeſuiten, Deny® Pe⸗ 
tau*®) (Petavius) aus Orleans (1583—1652), der aber 
fein weitfchweifiged Werk nicht ganz vollenden fonnte, dann aber 
ebenfaltö nur theilwelfe von Louis Thomafftin’) aus Ar 
(1619—1695), obgleich dieſer in feinen Vorſtuͤcken eine recht 
gute Geſchichte ber Sotatt beigegeben hatte, geführt worden 
waren. 

Wir müflen indeß auf einen früberen Zeltpunft zuruͤck⸗ 
gehen, nämlih auf das Tridentiſche Concil (feit 1545), in 
welchem bekanntlich das Dogma der catholifhen Kirche nicht 
nur, fowie man es bisher recipirt hatte, feftgeflellt, fondern auch 
weiter audgeführt und als unabänderlih anerfannt worden 
war, Diefes Concil fahte übrigens ein eigenes Glaubens⸗ 
bekenntniß ab, welches von allen Gelftlihen und Kirchenlehrern 
angenommen und unterfhrieben werben follte und zuerſt ale 
Staubensartifel die Lehren von den fieben Sacramenten und 
der Transſubſtantiation aufnahm). Cine Erläuterung dieſes 
Glaubensbekenntniſſes und überhaupt der fämmtlihen Befhlüffe 
des Concils gab “aber der Ptofeſſor der Theologie an der 
Sorbonne Natalie (Noel) Alerander’”) (Mlerandre) aus 
Rouen (1639 — 1724), der freilich als Kirchenhiſtoriker wich⸗ 
tiger iſt. Was aber ded berühmten Streithahns der Orthodoxie 
Johann Eck's?) aus Et in Schwaben (1486— 1545) Hand, 
buch der catholiſchen Dogmatik anlangt, fo iſt dieß eigentlich 
nur ein Gegenſtück zu Melanchthon's Loci theologiei, welche 
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es widerlegen follte, und zeichnet fib nur durch confequente 


Grobheit und Berdrehung der Scrififielen zu Gunſten feines 
‚Hauptprincipe, nämlid der Widerlegung der Behauptung 
Luther's, die h. Schrift fe die einzige Erfenntnißquelle des 
Chriſtenthums, aus, und verdankt feine vielfache Berbreitung 
nur EP Rufe als Bontroverfifl, nicht aber feiner Ausführung. 


1) Opuscula. Paris. 1518. fol. Lectura in tertium Sent. Lugd. 
1527. 8. Lect. in quart. sent. Paris 1526. 8. 

2) Comm. in I et II L. Sent. Paris 1519. I. fol. Quaestiones in 
IVum Sent. ib. 1519. fol. _ 

3) Comment. in IV Librum Sententier. s. de®acramentis. Salm, 
155760. II. Lov. 1573. Med. Camp. 1581. Venet. 1569. Duaci 1613. 

“ 0 ” 
4) Comm. in IV Libros Sent. Colon. 1615. Duaci 161516. Paris. 
1648. 1679. 1695. II. fol. 

5) Conflatum Pr. Opus octo annorum, quo cunctas ejusdem ar- 
gum. maferias, quae in s, Thoma sparsim extant, apposite appo- 
nens in suis commentariis interdum explanat. Perus. 1519. 1530, I. 
fol. Summa Sylvestrina s. Summa de peccatis. Bonon. 1515. 4. 
- Antv, 1569. 1580. 1583. c. addit. P. Vendramini, Venet. 1587. Lugd. 
1594. Venet. 1601. 4. 

6) ©. Struvii Acta lit. T. I. f. 7. p. 17 sq. Aucillon, Mom. T. 
1. p- 5 sq. Roscoe, Leo X. Bd. U. b 319. 355. Udert, Leb. Luth. Bd. J. 
p. 107 sq. Samml. versn. Nachr. z. Saͤchſ. Geſch. VII. p. 41. 196 q. — 
Comm. in Summam Thomae, Venet. 1514. 1518. fol, u. bei Thomae 
Summa. Antv. 1577, fol. 

7) Commentar. theol. et Disputat. in Samm. D. Th. Aq. Ingolst, 
1591. 1603. IV. 4. Daraus Aus;. als; Brevis Summa. Colon. 1642. 8. 
8) Theologia Scholastica, in f. Oper. Mog. 1630-31. II. fol. 

9) Disputationes theolog. in omnes Summae P. Th. partes, In- 
golst. 1620. 4. Theologia scholastica. ib. 1626. IV. fol. 

10) Liberi arbitrii cum gratiae donis divina praescientia, pro- 
videntia, praedestinatione et reprobatione concordia. Olyssipone 
1588. 1589. 4. Ed. auct. Antv. 1595. 1609. 4. (©. N. Bibl. Lubec. T. 
VI. p. 146 sq. (Schrödh, Kirchengeſchichte |. d. Reform. Bd. IV. p. 296 
sg.) Comment, iu partem primam Th. de Aq. Conchae 1592. II, fol. 
De justitia et jure. ib. 1593. VI. Col. 1613. Mog. 1603. 1659. VI. fol. 
Antv. 16%, VI. fol. Ueb. ſ. Str. mit f. Colleg. zu&vora, Thomas de Lemos, 
f. LeBlanc, Hist. congregat. de auxiliis div. gratiae. Lovan. 1700 fol. 

11) Er bat die ganze Summa commentirt, nänlid die Prima 


primae in: De Deo uno et trino, Mog. 1607. fol. De angelis.- 


ıb. 1621. fol. De opere sex dieram L. V. et de anima L. VI. 
Lugd. 1621. 1635. fol. (unter dem Zitel: De Deo effectore creaturarum 
omnium. Mog. 1622. fol.); die Prima secundae in: De ultimo fine 
hominis ac beatitudine, de voluntario et involuntario, de huma- 
norum actuum bonitate et malitia, de passionibus et habitibus, de 
vitiis et peccalis. Lugd. 1628. Mog. 1629. lol. De legibus ac Deo 
legislatore. L. X. Conimbr. 1613. fol. Antv. 1613. fol. De divina 

ratia. Partes IIJ. Lugd. 1609. 1651. fol. Opuscula varia theologica 
e concursu, motione et auxilia Dei L. III, de scientia Dei futuro- 
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ram contingentium L. II, de auxilio efficaci, de libertate divinae 
velantatis, de reviviscentia meritorum, de justitia Dei. Mair, 1599. 
fol. Lugd. 1609. 1611. Mog. 1612. fol.; die Secunda secundae in: 
Opus de triplici virtute theologica, fide, spe, charitate. Paris, 1621. 
fol. Aschaffenb, 1622. fol. Opus de statu religionis. PartesIV, Mog. 
1609-26. fol.; die Tertia in: De incarnatione verbi, Lugd, 1592, 
Mog. 1604. Lugd. 1604. 1608. fol. De mysteriis vitae Christi et 
ufriusque adventus illius. Lugd. et Mog. 1604. fol. De Sacrameniis. 
Partes II. Lugd. 1604. fol. Mog. 1604. 1610. fol, De ceusuris in 
communi et particulari et de irregularitate. Lugd. 1604. Mog. 1606. 
fol, — Defensio fidei catholicae et apostolicae adversus Anglicanae 
Sectae errores,cum responsione ad apologism pro juramento fideli- 
tatis et praefationem monitoriam ser. Jacobi magni Brit, reg. 
Conimbr. 1613. Mog. 1619, fol. Opera. Lugd. 1630 sq. XXIII. fol. 
Venet. 1740. XXI. fol. 

12) Opera, Lugd. 16%. X. ſol. 

13) Examen y practica de Confessores. Ed. XXXIXa. Pinciae 
1647. 12. Liber theologiae moralis. Lugd. 1646. 8. Universa theo- 
logia moralis. Lugd. 1663. VII fol. “ 

14) Opera clare divisa et praefatione instar prologi galeati ill. 
a P. Hyac. Serry. Venet. 1759. fol. 

15) Theologia speculatrix et practica juxta SS. patrum dogmata 
pertractata et ad usum scholae accommodata. Paris 1691. VII. 8. 

heologiae clericorum seminariis adcomm. summarium. Paris 1694, 
8. ©. Oeuyr. de Fontenelle. T. III. p. 65 sq. (& la Haye 1728. fol.) _ 
Turn, d. Sav. 1747. Fevr. p. 395 sq. Niceron, T. I. p. 276 2q. X. 
P- 46 80. 

16) ©. Bayle, T. III. 8. v. p. 690 sq. Bates. Vit. sel. aliq. vir. 
‚Lond. 1681. 4. p. 678 eq. Niceron, T. XXXVH. p. 89 sq. Oadin, 
Mem. conc. les traites theol, du card. Aug. Oregius, où l’on exam. 
si leP.P- en a tird ges dogmes, in d. Mem. de Trevoux 1718. Juill, 
p: 109 sq. Michault, Mel. T. I. p. 119. 175. — Dogmata theologica. 
Paris, 1644. 1650. (V.) IV. fol. ed. Th. Alethinus (J. Clericus). 
Antv. (Amst.) 1700. VI. Flor. 1722. VI. fol. 

17) ©. Journ, d. Sav. 1696. p. 186 sq. Niceron, T. III. p. 167sq. 
Papon, Hist. de Provence, T. IV. p.391 sq. — Dogmata theologica. 
Paris 1680. II. fol. 

18) Die Professio fidei cathol. Trident. im Bullar. Magen. T. I. 
p. 127 sq. (cf. ©. Eh. 3. Mohnike, Urtdl. Geſch. d. Pr. fid. Tr. u. ein. 
“and. röm. Glaubensbelenntniffe. Greifsw. 1822. 8. u. Zur Geſch. d. Ungar. 
Sluhformel. ebd. 1823, 8.) Catechismus ex decret.’ conc. Trid. Pii V. 
jussu ed. Rom. 1566. fol. u. 8. Dilling. 1567. 8. c. app. ad catech 

echl. 1831. 8. u. f. oft. _ 

19) Theologia dogmatica et moralis sec. ordinem, Catech, con. 
Tr. Paris 1693. fol. u. X. 8. Venet. 1698. Col. 1698. fol. ed. auct. 
Paris. 1703. IH. fol. Ä 


£eb. I. p. 23 sq. (p. 169 sq.) Strobel, Misc. III. p. 95 sq. u. N. Beitr, 
1. 2. p. 390 sg. Beitr. I. p- 415 sq. II. p. 473. Riederer, Nachr. I. p. 
71 aq. IH, p. 444. u. Gef. d. dur Publ. d. päpftl. Bulle x. p. 4 nq. 
Eridemann, d. Leipz. Disputat. (Dresd. 1843.) p. 19 sq. Unfch. Nadır. 
1707. p. 821 sq. Roscoe, Leo X. Bd. IT. p. 350. III. p. 198. Parnassus 
Boicus, XIL, XIV. u. XV. Unterred. Mänd. 1725. 8, 3. 8. NRiederer, 
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Betr. zur Ref. betr. d. Händel, weldhe Dr. Eck herbegefuͤhrt. Alivtſ 1762. 
4, Rotermund, Ern. Undenk. Bd. J. p. 261 sq — —— — 
eommunium adversus Lutheranos- Col. 1 8.2. f. oft. S. Schwarz, 
In Döderlen’s Theol. Iourn. Bd. I-6. p. 1 


$. 819. 


So ſonderbar +8 aus kheinn mag, unſer großer Mefew 
mator Martin Luther hat'nie «in eigentliches dogmatiſches 
Syſtem ‚feiner neuen Lehre zuſammengeſtellt, fonden man muß 
daſſelbe aus feinen vieln Schriften erft zuſammenſetzen, wenn 
man nicht die fogenannten Schmalkaldiſchen Artel!) (fo genannt, 
weil dieſes Lutheriſche Glaubensbekenntniß auf dem Bundestage 
zu Schmalkalden am 15. Februar 1537 von hm vorgelegt ward), 
worin alle Glaubendfäge,. die von Lutheranern und Cacholifen 
übereinfllimmmd geglaubt werden, . ımd alle, worüber zwiſchen 
ihnen geftritten wird, genau durdigegangen find, dafür nehmen 


will. Der Mittelpunkt feiner Lehre ift der Blaube, ver Ber: 


nunft aber wil er in Gtaubensfadgen durdaus feine Autorität 
enräumen, darum wollte er eigenslih auch nur ein einfuch dar⸗ 
ftellendes Syſtem der biblifchen Glaubenslehren geflatten, So 
Fam ed, daB er eine hohe Bewunderang gegen deines Freundes 
—R Melauchth on?) loci iheol. (1521) an den Tag fegte, 
ein lateiniſch geſchriebenes, theilweiſe durch feine zu Winenherg über 
ven Römerbrief gehaltene Votleſungen veranlaßtes Lehrbuch Ver 
Lutheriſchen Blaubenslehre, übrigens nah wer Ordnung der 
Sentenzen des Petrus Lombarbus eingerichtet. Dieſes Buch iſt 
außerdem, abgeſehen davon, daß es fpäterhin faſt auf allen 
proteſtantiſchen Univerſitaͤten allen Vorleſungen über Dogmmtif 
zu Grund gelegt ward, noch dadurch wichtig, duß es in ſeinen 
fruͤheren Ausgaben den Lutheriſchen Lehrbegriff (über Praͤdeſtina- 
tion, Erbſuͤnde, unfreien Willen, Abendmahl) in ſeiner ganzen 
Strenge, in den fpäteren aber modifieirt und vermittelnd gemil⸗ 
dert enthält. Man fieht hieraus ſchon, daß unter den «Bäuptern 
des Proteſtantismus über an fity hinteichend wichtige Punkte 
eine "Differenz entfland, und ıdiefe war fogar von Melanchthon 
bis zu maniberlef Abänderungen "in ver Augsburgiſchen Gon⸗ 
feifion?) 41530) umd ihrer Apologie (4531), welche neben den 
Schmalkalviſchen Artiteln und Luther's Fleinem und großem Ka 
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techiomns*) (1529) nah und nad In der Kirche ein ſymbol⸗ 
iſches Anſehen erlangt hatten, ausgedehnt worden, fo daB bald 
Streitigfetten zwifchen den Schülern Luther’ und Melanchthon's 
ausbrachen, unter welhen anfangs lebtere, die einen förmlichen 
Philippiſchen Lehrkörper”) edirten, beſonders zu Wittenberg und 
Leipzig zabfreicher waren, fpäter Aber für Crypto⸗Calviniſten 
gehalten und unterbrüdt und durch Die berühmte Conrotdien⸗ 
formeld) (1577), eier Erklärung der Augsdurgifhen Confeffion 
im fireng PButherifhen Sinne, faR gang paralyfirt wurden, aus⸗ 


genommen im Braunſcbweigiſchen, wo die Boncordienformel nit 


lange na& ihrer Einführung, befonders auf Betrieb von Ea- 
lixtus, wieder aufgehoben ward, 


1) ©. 3. Ep. Bertram, Gef. d. ſymbol. Und. d. ſchmalkatd. Art. m. 
Pt. Generani lat. Ueberf: d. Schmälf. Urt. u. Borr. v. I. Bin. Riederer. 
Altorf 1770. 8. Meurer, d. Tag zu Schmalkalden und Pie ſchmalkaldiſchen 
Artikel. Lpzg. 1837. 8. — Artikel, ſo da betten foRen aufs Eoncifion zu 
Manına überantwertet werden, von ünferes teils tbegen. Vnd was wir ams 
nemien oder ‘geben finden oder nicht. Wittenb. 1538. 8. Articnli Smalc. e 
Pal. cod. acc. ed. et ann. cr. ill. Ph. Markeiuecke. Berol. 1817. 4. 
Bur £it. f. Hase, Libri symbolicı Prol. p. CXL. sq. 


2) Loci comınukleg reram theologicaram s. hypotyposes theo- 
logiöse. Viteb. 1621. 4. ib. 1521. 8. u. bei H. vw. d. Hardt, Hiss. Ni. 
reform. T. HI, p.»30 sq. u. fehr oft. ad id. ed. pr. ed. et diss. hist. 
et Ritt. ill. J. M. W. Augusti. Lips. 1828. 8. ed. J. A. Detzer, b. Ph. 
Mel. Opera omn. Erl. 1828. II. 8. cf. ©. Th. Strobel, Verf. e. Literars 
geſch. v. M’s locis Theol. Alt. u. Nuùrnb. 1776. 8. . 


3) Anzeigung ond Bekantnus des Glaubens onnd der lere, fo ‘die ade 
pellierenden Stende Keyf. Majeftet auff yebig. tag zu Augsburg oͤberant⸗ 
wurt habend. 1530. 4. Confessio fidei exhibita Invictiss. Imp. Carolo 


V. Caesarı Aug. in Comiciis Augustae. 1530. Addita est Apologia 


Confessionis. Beide, Deudſch u. Lateinisch. Wittenb. 1530, (1531.) 4. (ift 
fhon e. fog. verb. Ausg. f. Maſch Beitr. St. IV. p. 179 sq.) Neue nady 
den: in der ShursMaynz. Reichs-Canzlei befindl. Original errichtete Edition 
der Augsb. Eonf durd Ep. Mid. Pfaff. Tuͤbing. 1780. 8. Deutſch u. lat. 
n. d. Driginalausg, Mel. ber. v. 3. A. H. Tittmann. Dresd. 1830. 8. n. 
‚se. in d. Archiv d. St. Nördlingen befind. volft. Hdfchr. m. Vorw. e. noch 
ungedr. Hoſchr. a. d. Bibl. v. Augsb. u. vier and. gedrudt. Abſchr. ber. v. 
D. E. Beyſchlag. Augsb. 1830. 8. D. Augsb. Eonf. deutfh n. Mel. Haupt: 
ausg.v. 1530.n.d. Ber. d.and. kirchl Red. ber. v. I. £. Bunt. Tübel 1830. 8. 
Confessio fidei exhib. imp. Carl. V., confutatio pontificia, apologia 
et repetitio confessionis, ratio fidei Ulr. Zwinglii et tetrapolitana 
ad codd. et edit. vet. fid. rec. var. gen. anim. instr. rer, ind. ill. 
Cp. W. Spiecker. Berol. 6t Poson, 1830. 8. Deutſch ebd. 1830. 8... ©. 
H. W. Rotermund, Geſch. d. a. d. Reichet. zu Augsb. 1530 übergeb. Glau⸗ 
bensbel. d. Proteftanten u. Lebensnachr. all. daſ. geweſ. päpftl. u. evangel. 
GBefinnten. Hann. 1829. 8. ©. W. Ringeltaube, Beytr ;. d. Augsp. Eonf. 
Sch. in Preußen u. Litthauen. Danzig 1746. 8. J. F. Hane, Hist. cr. 
Aug. Confess. Hamb. 173°. 4. K. F. Krafft, Diss. hist. cr. de 


J 
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Conf. Aug. german. et lat. eodem quo exb. fuit anno 1530 septies 
impr. Gott. 1741. 4. &. Ph. Kanfer, Beyer. zu e. krit. Lit. Geſch. d. Me. 
Orig.⸗Ausg. d. lat. u. deutfch. Augsb. Eonf. u. Apologie. Närnb. 1830. 4. 
(Nachtr. b. Ilgen, Beitfehr. f. biftor. Theol. Bd. I. 1.) GSpieder b. Ilgen 
a. a. O. 1845. Bd. I. p. 93 sq. 

4) Deudih Catechismus Me. Luther. Witt. 1529. 4. Catech. latina 
donatus civitate per J. Lonicerum. Marb. 1529. 8. Deudſch Catechito 
mus. Gemehrt mit einem newen vnterriht vnd vermanung zu der beicht. 
ebd. 1529. 4. Catechismus major M. L. recognitus et auctus. Una c. 

raef. nova ad ministros verbi. Freft. 1544. 8. Endiridion. Der Kleine 

atechismus für die gemeine Pfarher vnd Prediger. Gemehrt vnd gebeffert 
dur) M. Luther. 1529. 8. Parvus Catechismus pro pueris in schola 
(lat. vers. a J. Sauermann). Viteb. 1529. 1531. 8 ©. Eh. F. Ugen, 
Mem. utrg. Catechismi Luth. Lips. 1829—30. II. 4. 

5) Corpus doctrinae christianae. D. i. gantze Summa der rechten 
wahren Ghrift. Echre — — nad Inhalt göttl. — — Sqrift in erlide 
Bücher — — verfaflet d. Ph. Melanchthon. Epzg. 1560. fol. Latine. ib. 
1560. fol. Niederdeurfh. Wittenb. 1561. fol. (f. Maſch a. a.D. p. 185 sq.) 
u. öft. Repetitio corporis doctrinae ecclesiasticae. Dder Wiederholung 
der Summa und Inhalt der rechten allgemeinen riftlihen Kirchenlebre — 
‚ von fürftliher Durchlauchtigkeit zu Preußen ꝛc. auch allen — im Herzog: 
thumb Preuffen einbelig und beftendiglihem gewilligt ꝛc. Königsb. 1567. 
4 (S. Maſch a. a. ©. p- 425 sq.) Corpus etc. — wie diefelbige in unfre 
Johans Wilhelms ac. Fuͤrſtenthuͤmern und Landen (Thüringen) befant und 
geleret wird. Jena 1570. fol. u. öft. Lat. ib. 1571. fol. 


6) Concordia. Chriſtliche, widerholte, einmütige Bekenntnuͤs nachbe⸗ 
nanter Churfürften, Fuͤrſten und Stände augfpurgifcher Eonfeßion, vnd der: 
felben zu Ende des Buche vuderföpriebener Theologen Lere vnd Glaubens. 
Mit angeheffter, in ©ottes wort, al& der einigen Richtfchnur, wohlgegruͤndter 
Erflärung etlicher Urtidel, bey welchen nah B. M. Luther's ſeligen Abfterben 
Difputation und Streit vorgefalen. Dresden 1580. fol. u. ſehr oft. Weber 
and. Ausg. d. erft. Aufl. der Libri symbolici d. proteft. K. f. Maſch a. 
a. D. p. 199 sq. — Libri symb. eccl. Luth. ad ed. princ. et eccl. 
auctor. prob. rec. praec. lect. div. not. Christiani II. ording. evau- 
gel. praef. artic. Saxon. visit. adj. H. A. W. Meyer. Gott. 1830. 8. 
n. oft. S. a. Anton, Geld. d. Eoncordienformel. Epzg. 1779. II. 8. 


2 $. 820, - 


Betrachten wir nun die weiter folgenden Handbuͤcher des 
Lutheriſchen Lehrbegeiffs, fo wird zueft Martin Chemniz-. 
end!) Kommentar au feines Lehrers Melanchthon Kollegtenheft 
über Dogmatif, der aber er von Polyfarp Lyfer volftändig 
herausgegeben ward, zu nennen fein, indem derſelbe ſchon eine 
Art von Dogmengefhichte enthält. Melanchthon's Methode folgt 
auch Victorin Strigel?) aus Kaufbeuern (1524—69) in 
dem von Ihm vor feinem Mebertritt zur reformirten Kirche ges 
ſchriebenen Handbuhe, und Nicolaus Gelneder’) aus 
Hersbruck bei Nürnberg (1532— 92) in feinem Chriſtlichen 
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Rellgionsunterricht, der bereit Prolegomenen der Dogmatif und 
Luther’ Heinen Catechismus ind Griechiſche und Latelnifche 
überfegt enthält. Ganz in fireng Lutheriſchem Geiſte fchrieb 
dagegen Jakob Heerbrand*) aus Giengen in Schwaben 
(1521— 1600), feines Fleißes wegen die Schwäblfhe Nacht⸗ 
eule (noctua Sueyica) genannt, fein Compendium iheologiae, 
welhes M. Erufius ins Griechiſche überfegte und an den Pa 
triarhen Jeremias nah Conſtantinopel fehlte, und Matthias 
Haffenrefferd) aus Lord (1561— 1619), deſſen Loci 
theologiel, geſchrieben für den Prinzen Johann Friedrich von 


“ Würtemberg, fogar in Schweden eingeführt und von der Vrin⸗ 


zeſſin Anna Johanna von Würtemberg (1672) ins Deutfche 
überfegt wurden. Der beveutendfle aber, der hierher gehört, iſt 
Leonhard Hutter‘) aus Ulm (1563— 1616), befanntlicy 
Lutherus redivivus genannt, weil er auf Churfürk Chriſtian's II. 
‚Befehl ein Lehrbud der Dogmatik abgefaßt hatte, welches, fireng 
der Goncordienformel gemäß, Melanchthon's Loei tbeologiei 
und andere in demfelben Geiſte gefhriebene dogmatiſche Hands 
bücher auf den Sächfifhen Schulen und. Univerfltäten verdrängen 
follte. Allein mit dem Ginführungsbefehle des Churfürften 
war dennodh der dauernde Werth ded Buches keineswegs ent⸗ 
ſchieden, ed ward im Gegentheil gänzlid in den Schatten ge. 
fellt durh Sohann Gerhard’8’J) Loci tkeolog., ein no 
heute brauchbares und zu feiner Zeit von Batholifen und Res 
formirten mit Anerkennung begrüßtes Buch, das zugleich zum 
erſten Male von philoſophiſchen Grundfägen zeugt. Neben ihm 
iſt befonders für fein Baterlind als Dogmatifer wichtig Jes⸗ 
per Radmuffen Brohman?) aus Kjöge ia Dänemarf 
(1585—1652). Die ſcholaſtiſch-analytiſche Methode, ſtatt der 
vorher von Melandibon und feiner Schule beliebten ſynthe⸗ 
tiſchen, führte aber Georg Calizkus“) In dem nach feinen 
Borlefungen von fetten Schuͤlern herausgegebenen Auszuge der. 
Theologie ein, und es folgten ihm hierin ſeine - Anhänger 
Conrad Horneius") aus Braunfhwelg (1590 —1649), 
Johann Henih') aus Wimhaufen (1616 — 71), der 
Kirchenhiſtoriler Joachim Hildebrand”) aus Waldenriev 
(1623—91) und Gerhard Titius!) aus Quedluinburg 
“ Größe, Handbuch d. Literaturgeſchichte. IV. 5 
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(1620— 81). Ale diefe Schüler des Galirtus waren aber 
auch mit in die ſynkretiſtiſchen Händel verflochten gewefen, und 
wir wollen daher jetzt gleich diejenigen Theologen nennen, bie 
zwar ebenfals die Scholaſtiſch⸗Ariſtoteliſche Meihode befolgten, 
aber auf der Begenpartel fanden. Der ärgfte darunter if 
Johann Hülfemann!*) aus Eſens in Offriestand (1602 
—61), der dunfelfte Johann Conrad Dannhauer") aus 
Kundringen im Breißgau (1603 — 66), der die ganze Dogs 
matik in zwölf Phänomene eintheilte, der gelehrtefle im exege: 
tifcher Hinfiht und als Lutheraner auch philofophifd genug 
gebildet Abraham Ealov'), ein ganz maihematifher Sie 
matifirer Johann Adam Scherzer') aus Eger (1628 — 
88), Schöpfer der fogenannten definitiven Methode, und Jos 
hann Zriedrih König’) aus Dresden (1619— 64), ein 
geborener Examinator, deſſen überregelgeredted Lehrbuch Jo, 
hbann Andreas Quenftedt”) aus Quedlinburg (1617 
— 88) feinem weitihweifigen, im Scotiſtiſchen Geiſte entworfenen 
Syſteme zum Grunde legte. Zwiſchen beiden Richtungen hielt 
Johann Mufäus”) aus Langenwiefen im Schwargburgifchen 
(1613 —81) die rechte Mitte, indem er die Grenze, welde 
der firenge Lutheranismus der Philoſophie in der Theologie 
“einräumte, beftimmte, was dann Johann Wilhelm Baier?) 
aus Nürnberg (1647—95) noch weiter ausführte, aber Phi⸗ 
Hipp Jakob Spener”), der flatt ber Ariſtoteliſchen Philoſo⸗ 
phie und der Scholafif die Wiedergeburt als einzigen Weg zur 
Theologie hielt, bahnte doch der biblifchen, praftiihen Theologie 


dadurch den Weg. 
’ N Loci theologici ed, op. et st. P. Lyseri. Freft. ad M. 1591. 
4. 15 . 1604. IM. 8 ib. 41615. 16%. fol. 

2) Enchiridion locorum theol. Viteb.1541. 8. Loci theolog. qui- 
bas loci communes Melanch, illustr. cur. Cp. Pezelii. Neap. Nemet. 
1681— 84. IV. 4. ©. Bayle, T.IV.p.288sq. Cren. Anim. P.IYV. p.18. 
XY. p. 146 sq. Misc. Lips. Vol. I. 1. p. 144 sq. Chr. Eb, Weis- 
mann, Hist. vit, et contr. V. Str. Tub. 1732. 4. 

3) Institutiones christianae religionis, Freft. ad M. 1573. ib. 
41579. 111. 8. ©. 6. Schröter, Or. de vita N. Sein. Hildesh. 1600. 4. 
Gleich, Ann. Eccl. T. I. p. 89—183. Meufel, Kit. Bibl. Mag. Bd. II. 
2 a sq. Waldau, Diplomat. Gel. d. Nürnberg. &t. Hersbrüd. Rürnb.. 
1 0 8. 


4) ©. Adam, Vit. theol. Germ. p. 317 sq. Verſ. kurz. Lebensbeſchr. 
ber. Würtemb, Stuttg. 1791. & — Compendium theologiae methodi 
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quaestionibus tract. Tub. 1573. s. 1. 1578. 8 a M. Crusio gr. vers. 
Viteb. 1582. 4. 
5) ©. Witten, Mem. Theol. Dec. III. p. 147 sq. Spizel, Templ. 


honor. p. 53 sq. 403 sq. — Loci theologici- Tubing. 1601. Ha 
1612. Stuttg. 1680. 8. 


6) Compendium locorum theol. ex 8. S. et libro concordiae col- 
lectum. Viteb. 1610. 8. c. not. Gf. Cundisii. Lips. 1705. 8. u. f. oft. 
Loci communes theol. ex s. litt. dilig. eruti, veterum patr. testim. 
passim roborati et confirmati ad methodum locorum Mel. Viteb. 
1619. Freft. ad M. 1661. fol. (find nur nah Mel. Merh. abgef., follen 
aber deff v. Luth. ſ. unterfh. Lehren verbeffern.) &. Fabric. Hist. bibl.- 
P.II. p.169sq. Bayle, T.II. p.827sq. Witten, Mem. theol. D. I. p. 
89 sq. J. 6. Neumann, Pr. de vita L. H. Viteb. 1706. 4. u. Progr. 
Acad. p. 252 °q Spizel, p. 32 sq. D. Fr. Jani, De H. ejq. Comp. 
Theol. comm. br., vor f. A. d. Comp. Lips. 1727. 8. 

7) Locorum theol. cum pro adstruenda veritate tam pro de- 
straenda quorum vis contradicentium falsitate, per theses nervose, 
solide et copiose expl. Jen. 1610-22. IX. 4. (Dazu Exegesis s. uberior 
explicatio articulorum. de scriptura s., de Deo et depersona Christi, 
in tomo primo locorum theol. concisius pertract. ib. 1625. 4. Gener: : 
1639. IH. fol. Freft. et Hamb. 1657. III. fol. denuo ed. variig. gen. 
observ. nec non praef. qua de vita et scriplis aut. diss., adj. J. F. 
Cotta. Tub. 1762—81. XX. 4. Dazu Ind. gen. ed. 6. H. Müller. ib. 
1788—89. II. 4. 


8 S. Motler, Hiftor. Aarbog. Kjebhv. IM. p. 193—273. — Systema 
universae Theol. Hafn. 1633. II. 4. Lips. 1638. fol. Ulm. 1638. 4. 
1638. fol. Epitome system. theol. Hafn. 1649. 8. Definitiones articu- . 
lorum fidei. ib. 1662. 8. 


9) Epitome theologiae. Gosl. 1619. 8. ed. G. Titius. Brunsv. 
1653. Helmst. 1658. 1661. 8. u, öft. 


10) Compendium theologiae, quo universa fidei christianae 
tam credendorum quam agendorum doctrina tribus libris dilucide 
pertractatur. Brunsv. 1655. 8. ©. Witten, Mem. Theol. D. VI. p. 

28 sy. Meier, Men. Julia. p. 54. 


11) Institationes theol. Rintel. 1655. Bransv. 1665. 8. (G 
Schramm, De. cempendii Henich. variis edit. Helmst. 1711. 4.) 
S. Witten, Mem. Th. D. XIII. 5 1716 sq. Hiſt. d. Gelahrth. d. 
Heſſen. Trim. IN. 1724 u. 1725 p. 296 sq. 


12) Theologia dogmatica. Helmst. 1692. 4. ©. Pipping, Mem. 
Theol. D. 111. p. 398 sq. J. J. ab Einem, Comm. de vita et scriptis 
J. Hild. Helmst. 1742. 4. 


43) ©. Witten, Mem. Th. Dec. XVI. p. 2079 sq. Niceron, T. 
XLI. p. 127 sq. H. Wideburg, Or. fun. in mem. G. T. Helmst. 
1681, 4. — Declaratio locorum quorumdam epitomes theol. Calixt'. 
Helmst. 1653. 4. 


14) ©. Spizel, Templ. hon. p 259 ag. Struve, Acta litt. T. 1. 
f. V. p. 37 sq. Witten, Mem. Th. D. X. p. 1371 eg. Samml. v. 9. 
u. N. 1721. p 401 sq. — Breviarium theol. Viteb. 1640. Extensio 
brev. theol. Lips. 1648. 8. , 

15) S. J. Wetzel, Concio fuu. in ob. D. Arg. 1667. 4. Wiiten, 
Der. XII. p. 1348 sq. Spizel, p. 284. 433 sq. Fabric. Hist. bibt. 
IV.p. 72 sg. Tb. Ittig, Pr. quo D. a Chiliasmi suspicione vind., 
binter f. Diss de Syn. Carenton. indulg. erga Lutheranos. Lip*. 
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1705. 4. — Hodosophia christiana s. Theologia positiva. Arg. 1666. 
8. Lips. 1695. 8. 1713. 4. Theologia conscientiaria. Arg. 1662. 1679. 
II. 4. Daiu Collegium Decalogicum s. Th. Conse. Tom. Ilfus. ib. 1638. 
1669. 4.) "T'beologia casualis. Eryph. 1706. 8. 


46) Systema locorum theolog. e sacra potiss. script. et antiquit. 
necnon adversar. confessione doctrinam, praxın et controversiar. 
fidei pertractationem exhibens. Viteb. 1655—77. XIl, 4. T'heologia 
positiva per definitiones, causas, adfectiones et distinctiones 10cos 
iheol. proponens cen compend. syst. theol. Viteb. 1682, 8. 


17) &. Witten, App. Dec. XVI. p. 2127 sq. — Schertzeri, Bre- 
. viar. iheol Hulsemann. enucleatum atque auctum ‚ed. V. Alberti. 
Lips. 1687. 4. Systema theologiae XXII definitionibus absolutum. 
Lips. 1683. 1695. 1698. 1704. 4. - 


.18) Theologia positiva acroamatica. Rost. 1664. 8 Ed. XII. 
Lips. 1711. 8. ©. Witten, Mem. Th. Dec. X. p 1430 sq. 


19) Theologia didactico-polemica 3. syst. theolog. Viteh. 1685— 
96. Lips. 1702. 1715. IV. (IT.) fol. ©. Pipping, Mem. Th. Der. II. p. 
229 sq. Niceron, T. XXXII. p. 177 sq. Ammon, Ausführl. Unterer. in 
d. chriſtl. Slaubenst. I. 2. p. 444 2q. 


2%). &. Witten, Dec. XVI. p. 2069 sq. Struve, Hift. u pol. Arie, 
Th. V. p. 310-323. Zeumer, Yit. prof. theol. Jenens. p. 178 sy. — 
De usu principiorum rationis et philosophiae in controversiis theel. 
contra Vedelium. Jen. 1644. 1687. 8. Iniroductio in theologiam qua 
de natura Theol. naturelis ei revelatae itemque de Theol. revel. 
principio cognoscendi primo script. sacra ag. Jen. 1677. 4. Intred. 
in Theol. de distinctione Th. in naturslem et revelatam deque na- 
tura Th. rev. ib. 1769. 4. OQuaestiones de Syncretismo et script. 
sacra. ib. 1679. 16£0. 4. (S. Samml. v. Alt. u. Neu. theolog. Sachen 
1722. p. 247 sq.) Praelectiones in epitomen Form. Conc. ib 1701. 4. 
(8. Saumtl. :c. 1733. p. 760 sq.) Collegium contreversiarum, ib; 1701. 
4. (6. Saum. ıc. 1733. p. 98 aq.) Web. d. ganzen Streit f. Wald, Re: 
lg: Str. d. Luth. 8. Bd. I. p: il sg. 463 sq., — Jener Nicolaus 

edel aus Hegenbaufen in der Pfalz (1596—1642), Profeffor der (refor: 
mirten) Theologie zu Zraneder und auch fonft berüchtigt durch den mit Jac. 
Ravius, Jac. Triglondius und Wild. Apollonius durch feine Disp. de ma- 
istratu adv. Bellarmini lib. de laieis (unt. d. Zit. De episcopatu 
'onst. M. s. de potestate magistratuum reformaterum circa res ec- 
clesiasticas. Fran, 1642. 12.) angezettelten Streit, hatte „(Rationale 
theolog. s. de necessitate et vero usu principiorum rationis ac phi- 
losopbiae in controversiis theol. L. III. Jen. 1628. 8.) behauptet, die 
Lucheraner verachteten die Philoſophie und die Vernunft. ©. üb. ihn J. 
Rev. Daventr. ill. I. VI. p.681. 686 sq. 713 sq. Bayle, T.IV.p.426. 
Vrimoet Ath. Frisiacae p. 327 sq. Paquot, T. III. p. 121 sq. Nice- 
ron, T. XXXIII. p. 1 8q. — 
21) Compend. theol. positivae, adjectis notis amplior. quibus 
doetr. orthodoxa ad Ilardeıev acad: expl. Jen.1686. 8. u.öft. c. add. 
ib. 16%. 8. ©. Pipping, Mem. Th. Dec. Y. p. 614 sg. Strobel, Beitr. 
I. p. 245 sq. 3. ©. Eyprian, Leichenpr. a. J. W. B. Jena 1695. fol. 


22) Allgemeine Oottesgelahrtheit aller glaubigen Ehriften und recht⸗ 
ſchaffenen Theologen. Srift. a. M. 1680. Evangeliſche Glaubensichre. ebd. 
1688. 4. Sciagraphia doctrinae fidei. ib. 1683. 4. . 
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Die Reformirte Kirche hat befanntlich zwei Stifter gehabt, 
daher muß auch ihre Glaubenslehte von zwei Seiten betrachtet 
werden. Indeß iR der bedeutenvere, jedenfalls der auch ber Zeit 
nach ältere Ulrih Zwingli'), des Ammans zu Wildbaufen 
Sohn (geb. den 1. Ianuar 1484). Zu Bern, Wien und 
Bafel klaſſiſch gebildet, zeigte er als Pfarrer zu Ginfleveln 
(1516) zuerſt feine wahrhaft vollsthümliche evangelifche Beredt⸗ 
famfeit, als er gegen die Verbienfilichfelt der Wallfahrten und 
die bi8 zur Abgötterei getriebene Verehrung der Jungfrau Marta 
predigte. Rad Züri berufen (1519) nahm feine Wirkſam⸗ 
keit ziemlich denfelben Verlauf wie bei Luther, Er trat gegen 
den in der Schweiz fein Unweſen treibenden Ablaßfrämer Bern- 
hardin Samſon aus Mailand, (1518) auf, veranlaßte ben 
großen Rath (1520) zu dem Befchle, daß alle Prediger ber 
Republit ſich lediglich an die Evangelien und. Schriften ber 
Apoftel halten, von allen in der Kirche eingeführten Menfchen: 
fagungen aber abfehen folten, und gewann durch die von ihm 
(den 29. Januar 1523) in einem Religionsgefpräch aufgeftellten 
67 Säge gegen die Weußerlibfeit und das Gärimonienwefen 
des Catholicismus die Gemüther feiner Landsleute für die Res 
formation, welde bald darauf aud) in Appenzell Außer-Rhoden, 
Baſel und Bern eingeführt ward, Sein dogmatifches Syſtem, 
daB offenbar auf eine Fortbildung des Proteflantiemus hinaus⸗ 
läuft, legte er im feinem Gommentar von der wahren und 
falfden Religion (1525), in dem Glaubendbefenntniß zu Augey 
burg (1530) und im feiner Kurzen Erklärung des chriſtlichen 
Slaubens an den Tag. Die Eacramente find ihm nur Zeichen 
der Erinnerung, alfo blos Symbole des Leibed und Blutes 
Jeſu. In Beziehung auf die Erbfünde gefland er nur einen 
Reiz zur Sünde zu, was die Prädeflination aber anlangt, fo 
behauptete er, daß in des Welt nichts zufällig fel, fonbern 
Alles unter Gottes Leitung gefchehe, ja er glaubte, daß Here 
euled, Sorräte® und die Gatonen von der Seligkeit nit aus⸗ 
geſchloſſen fein. Da aber Zwingli mit Johann Delolam: 
padiuo?) (eig. Hausſchein, aus Weinberg, 1488—1531), 
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. für Andreas Earlftadt?) (eig. Bodenflein aus Carlfladt 


in Sranfın, + 1543), der behauptet hatte, Chriſtus habe bei 
der Einfepung ‚des h. Abendmahls nur auf feinen eigenen le 
bendigen Leib hingewiefen, Barthel gewonnen hatte, fo entſtand 
(1524) jener unglüdtihe Abenpmahlefreit der Schweizeriſchen 
Reformatoren mit Luther, der leider duch die Zufammenfunft 
zu Marburg (1529) nicht gefhlihtet, Tondern erſt recht an 
gefaht ward. Mittlerweile hatten aber die Pfaffen bie drei 
Waldſtaͤdte, Zug und Luzern zu einem Bunde gegen die Refor: 
mirten Cantone angehept, und Zwingli, der nad) alter Sitte mit dem 
Stadtbanner in den Kampf gezogen war, fiel bei Kappel (am 
11. October 1531) tapfer kaͤmpfend und erlebte die Niederlage 
der Seinen nit. 

Allein mit Zwingl?s Fall war darum die Sache de 
Schweizersfeformation noch nicht zu Ende, denn im Religions 
frieden vom 16. Novemder 1531 mußte die Gegenpartei jedem 
Canton das Recht zugeflehen, feine Religionsangelegenheiten 
felbft zu ordnen, und in, Genf fiegte (1535) die Sache des 
Proteſtantismus bei Gelegenheit eines durch den Biſchof ver 
übten Maͤdchenraubes vorzüglib durch die Thätigfeit Guil⸗ 
laume Barel’8*) aus Gap in der Dauphine (1489 — 1565) 
und Pierre Birers°) aus Orbe im Waadtland (1511— 71). 
Zwar brachten Martin Bucerd) aus Sclettfladt - (Straßs 
burg?) im Elſaß (1491—1551) und Wolfgang Fabri— 
cius Eapito?) aus Hagenau (1478-1541) einen Ber’ 
glei durch ihre mit Melanchthon abgefhlofene Concordia 
(vom 25. Mai 1536) mit den Lutheranern zu Stande, allen 
Luther erhigte durch fein Zeugniß gegen die Schwarmgeifter und 
Seelfreffer, welches er in feinem Kurz. Belenntn, v. H. Sarr. 
(Witt. 1544. A. u. b. Wald, Br. XVII. p. 2195.) fun 
vor feinem Tode abgab, denfelben von Neuem. Hierzu hatte 
nun aber allerdings der zweite Gtuubensheld der Reformirten 
Kirche Johann Ealvin‘) (Jean Eauvin, Chauvin) aus Royon 
(geb. ven 10. Juli 1509) nicht wenig beigetragen. Anfangs dem 
geiftliten Stande zugethan, befam es durch feinen Landsmann Bierre 
Robert Dlivetan die erſten Mittheilungen über die neue Lehre, 
hielt dann an verfchiedenen Orten VBorlefungen über Juriopru⸗ 


= 
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benz, mußte aber (1534) nach Bafel flühten, wo er fein Bud 
vom chriſtlichen Unterricht vollendete, Er ging darin vom flrengs 
fen Augufinismus aus, und fchreibt fowohl in Glaubend 
ſachen, als noch mehr in der Moral, der Vernunft natürlide 
Kraft zu. In Bezug auf das Abendmahl nahm er eine wahre, 
fubfantielle Einwirfung des Leibes Jeſu auf die Seelen ber 
Communtcanten, nur nicht In und unter dem Brode, an, er 
verlangte unbedingte Trennung der Kirche vom Staate und ers 
Härte ſich entſchieden für die Prädeflination, hielt feft an dem 
Dogma. von der Erbfünde und ſprach allen Nichtchriften die 
Seligkeit ab. Uebrigens ſteht er als dogmatiſcher Schriftfleller 
höher als Zwingli, doch darf neben ihm auch Theodor Be» 
ia’) (Theodore de Beze oder Besze) aus Vezelay (1519 
—1605), der Nachfolger jenes erflen pape de Geneve und 
berühmter Lateinifcher Dichter, nicht vergeflen werden, bem feine 
Beihtlinder zu Genf den Namen des Phenix de son siecle 
gegeben haben. Leider haben fie aber beide fih einer That 
ſchuldig gemacht, die fie, wäre fie von catholifcyer Seite verübt 
worden, wahrfcheiniih auf das Schaͤrfſte gemißhiligt haben 
würden. Auf ihre VBeranlaffung ward nämlih Midhael Ser, 
vet!?) (Servede, pſeud. Reves) aus Billanueva In Aragonten, ein durd) 
das Lefen myſtiſcher Bücher halbverdrehter Kopf (geb. 1509), der 
fh für den Wiederherſteller des Chriſtenthums hielt, und well 
er die Trinitaͤt als Offenbarung in Wort und Geiſt anfah, 
für einen Gegner der Dreieinigfeitslehre galt, gewifiermaßen 
auh Stifter der Antitrinitarier if, am 27. Octbr. 1553 les 
bendig verbrannt. Hierbei hatte jedoch Calvin's perfoͤnliche 
Beindfhaft gegen. den Spaniſchen Arzt das Ihrige beigetragen 
und Beza nur aus Parteilichkeit für erfleren die Sade vers 
treten, 


1) ©. Adam, Yit. theol. Germ. p. 11 sq. Levensbeschr. van 
beroemde en geleerde Mannen. P. IV. p. 421—522. Chaufepie, T. 
IY. p. 843 sq. Echrödh, Abb. u. Leb. Bd. I. 2. p. 140 sq. (p. 157 sq.) 
Hamburg. verm. Bibl. Bd. II. p. 707 F J. Mch. Fels, Denkm. Schweiz 
Reformatoren. St. Gall. 1819. 8. (8. Nyſcheler) Lebensgeſch. u. Bild. U. 
Zw. Zuͤrich 1776. 8. J. C. Hess, Vie d’U. Zw. Paris et Gen. 1810. 8. 
(a. d. Franz m. Unm. v. L. 9. Ufteri. ebd. 1811. 8.) 3. M. Schuler, 9. 
3w. Geſch. |. Bildung z. Reform. d. Vaterlandes. Zürich 1819. 8. 9: W. 
Rotermund, Leb. d. Reformators U. Bw. Brem. 1818. 8. Urkunden üb. U. 
Zw. Leben. Augsb. 1845. 8. — Opera omn. in unum coll, et apologia 
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praevia ill. a R. Gualthero. Tigari 1545. IV, fol. ed. Schnier et 
Schulthess. Tiguri 1829—42. VIII. 4. Uus, a. f. Schr. v. L. uſteri u. Voͤ⸗ 
gelin. Sürih 1819. II. 8. Oecolampadii et Zw, Epistolae. L.IV. Basil. 
1536. fol. 1592, 4. (8. a. Ar. f. Kirch.G. 1815. Bd. III. Er. III) ©. 
Hrevis et christiana in evang. docir. isagoge, Op. T. I. p. 124 sq. 
omment. de vera et falsa religione, ib. T. II. p. 158 sq. Christie- 
ae fidei brevis et clara expositio ad christian. Gall, regem, ib. p. 
2) ©. Fichard, Vit, vir. erud. et doctr. ill. Frcft. 1536. fol. p. 
Aal sq. Adam, Vit. theol. Germ. 8 21. Levensb. v. ber. en gel, 
Mann. P. Y. p. 493—520. Bayle, T. III. p.530. Chauffepie, T. IT. s. 
v. Gerdes, Hist. ref. T. I. p. 118 sq. Gtrobel, N. Beitr. 8b. IV. 2. p- 
it sq. &. He. ebenen. d. Del. Zuͤrich 1793. 8. Athen. Baur, Biagr, 
p. 12 8q. Rotermund, Nachtr zu Joͤcher, Bd. V. p. 940 sq. — Varil 
tract. Aug. 1520, 4. = 
3) &. Adam. Vit. theol. Germ. p. 37 sq. Goetz. Blog. Germ. 
quor. Theolog. sec. XVII. Lyb. 1708. p. 185 sq. Auserl. Añmierk. üb. 
wicht. Mat. Th. III. p. 186 sq. (Dag. J. Fr. Mayer, Diss. de Carolost. . 
Eryph. 1708. 4.) Misc. Groning. N. T. I. 1. p, 1 q, Levensb. v. 
ber. en gel. Mann. P. W. p, 197: 30. Sublı A. Bod. f. Earlft, gen. 
Lebensgeſch. Zılft. 1776. 8. I. 8. Köhler, Lebensb. merkw. Deutfch. Set. 
u. Künftler. 2pzg. 1794. Bd. I. p. 1—161. II. p. 239-268. Bertram, 
Berm. Phil.⸗Theol. Betracht. Bd. III. p. 143—:91. Sädf. Provinc.-3l. 
1802. Bd. I. p. 478 8q. Verzʒ. ſ. Schrift in d. Dresd. Bel. Anz. 1757 p. 
44. 62. 89. 107. 124. 138. 1758. p. 27,286. Maſch, a. a, O. St. VI. 
p- 601 sq. cf. Gerdes, Floril. p. 63 sq. 

- 4) ©. Adam. Vit. theol, exter. p. 57 sq. L’idee du fid. min. de 
Jesus Christ ou la vie de G. F. Amst, 1691. 12. V. Schmidt, Btudes 
sur Farel. Strasb. 1834,4. Bayle, T.II.s.v.p. 443 *E Seneb. T.I.p.1392q. 
- 5) ©. Adam a. a. 9. p. 61 4q. Niceron, T XXXV. p. 109 sq. 
Bayle, T. IV. s. v. p.450 sq. Jaquemot, Viret reform. de Lausanne, 
Strasb. 1836. 4. Senebier, T. J. p. 153 sq. . 

6) ©. C. Hubert., Hıst. vera de vita et obitu etc. M. Buceri et 
P. Fagii. Arg. 1562. 8. M. Ruceri Scripta Anglicana. 1577. fol. Alb 
Men. Verpoorien, Diss. de M. B. Viteb. 1698. 4 u. Comm. hist. de 
R. Cob. 1709. 8. Eine wahre Hiftorie v. M. 3. Leben, Straßb. 1567. 4. 
Schroͤckh, Lebensb. Bd. IL. p. 48 sg. (208 sq.) Hartsheim, Bibi. Col. 

.233 sy. Bayle, T.I. s. v.p:689sq. Clement, Bibl. Cur. T. V,p.353 2q. 

ren. Anim. phil. P. VII. p. 157 sq. VIII. p. 119 sq, XI p. 114 sq. 
Freytag „ App- litt. T. I. p.255 sqg. Schwindel, Thes. hihi. Th. P. 
P« 2 1 0 . \ 

N Verdes, Hist. reform. T. T. p. 115 sq. Clement, T. VI, p. 
229 sq. Riederer, Nachr. z. Kir. u. Gel.⸗S. Bd. IV. p. 1 8q. Frey- 


tag, App. T. I. p. 353 sq. Athen. Rauric. p. 10 sq. 458. Adam, 
Vii. —28 Germ. p. 41 sq. Levensb. v. ber. Mann. P. V. p. 225 sq. 
j 8) ©. Th. Beaa, Vita I. Calv. Laus. 1570. 8. u, b. Adam., Vit. 


theol. exter. p. 32 aq. (Deutih. Honou 1671. 8.) Masson. Elogia II. 
Der sq. Gr. Leti, Lettere. P,T. p. 145 sq. €. H. Barkhuſen, Hiſtor. 
Ar. v. I. Ealv. Berl. 1721. 4. Levensb. v. ber. en gel. Maun. P. 
V.p.697—802. Benebier, Hist, litt.de Gen&ve. T.I.p. 177sq. Levensb.v. 
een. voorn, Mann. 1.p.1—27, Bayle, T.Il,s,v.p.13sq. Clement, T.YV]. 
* 64 Sy. Ancillon, Mel, T. J, R. 26 sg. Mignet, Not. et Mem. 
arıs 1843. IT. p. 241-408. P. Henry, Leb. I. €. des groß. Ref. Hamb. 
1835. 111. 8. ebd. 1849. 8. — Opera omnia, editio amn. noviss. ad 
‚fid. einqud. cod. reaogn. et ind. lqeupl. adorn. Amst. 4691. IX. fol. 
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Christianae religionis institutio, totam fere pielatis summam et 
quidquid est in doctrina salutis cognita necessarium complectens. 
Basil. 1536. 8. 1539. fol, @enev. 1559. fol. ed. Tholuck. Berol. 1834 
—85, 41. 8. (Ueb. d. viel. and. Uusg. |. Gerdes in d. Misc. Groning. 
T. I. 1. p. 451 sq.) L’institution de la religion chrestienne. s. 1, et _ 
a. (1540-43?) 4. Bale 1541. 8. Gen.1562. 4, Deutſch v. 3. Adf. Krum⸗ 


macher. Eiberf. 1823. 183%. Bd. II. 8. Defensio orihodoxa fidei de . 


sacra Trinitate contra prodigiosos errores Mich. Serveti, ubi 
ostenditer hersticos jure gladii coercendos esse et nominatım de 
homine hoc tam Impio juste et meritb sumptum 6enevae fuisse 
supplicinm. Oliva Rob. Stephani. 1554. 8. j 

9) ©. Noel Taillepied, Hist. des vies, moeurs, doctrine et wort 
d. trois principaux heretiques de notre temps, Luther, Calvin et 
Beze. Douay 16.6 8. A. Fayus, De vita et obitu Th. RB. Gen. 1606. 
4 Adam, Vit. tbeol. ext. p. 101 sq. Levensb. v. ber. en gel. Mann. 
P. V. p. A421 sq. -P. Lyser, Amoen. litt. (Lips, 1729. 8.) p. 80 sq. 
Senebier a. 0.9. T.I. p.2665q. Leb. C. u. B. a. d. Franz. d. Senebier überl. 
m. Anm. n. Buf. v. W. H. Biegenbein. Hamb. u. £pıg. 1789. 8. Ancillon, 
Mel. T. I. p.376 sq. Hannöv. Mag. 1779. p. 1135 sq. Mel. tir. d’une 
gr. Bibl. T. VII. p. 327 sq. Hist, univ. d. Theätr. T. XII. p. 138 
sq. Daßer, Bibl. d. Schweiz. ©. Bd. II. p. 136 aq. Eh. Schloffer, &eb. d. 
Th. B. u. P. Vermiglioli. Heidelb. 1809. 8. Bayle, 'T.I. s. v. p. 548 aq. 
. Gerdes, Flor. p. 37 sq. Clement. T. III, p. 242 sq. — Tract. theol, 
Gen. 1576-82. II. fl. , _ . _ 

40) ©. P. Ad. Boysen, Historia M. 8. Viteb. 1712. 4. M. de la 
Roche, An hist. acc. of the life amd trial of M. S. Lond. 1712. 4 
1728. 8. n. Bibl. Angl. T. II. p. 76 2q. V. p. 5 sq. 3. 2. v. Mosheim, 
Sch. M. ©. Helmſt. 1748. 4. (u, in d. Bibl. Raisonn. T. II. p.366 sq. 
93 8q. 88 sq.) u. A. Nachr. v. ©. «60.1750. 4. Rilliet, Rel. du procds 
erimin, w- contre M.S,Gen. 1844. 8, Heberle in d. Tüb. Seitfchr. 1840. 
H. II. p. Zaq. Baur, Chr. ẽ. p. d. Dreiein. Bd, III. p. dösg. Niceron, T.XI, 
p. 224 8q. Chauffepie, T. IV.s. v. pre . Artigny, Mem. T. II. p. 55 80. 
II. p. 313 sq. $. Zrechfel, M. ©. u. ſ. Vorgänger. Heidelb. 1839. 8. — 
De trinitatis erroribus libri septem. Dialogoram de frinitate lihri 
duo: de justicia regni Christi capitula quatuor. .s. 1. 1531—32. 
(Lugd.) H. 8. (&. Bıhl. Rais. T. III. p. 172 sq.) Christianismi re- 
stitutio. Totius ecclesiae apostolicae est ad sua. limina vocatio, in 
integram restituta cognitione Dei, fidei Christi etc. 1553. 8. Nn- 
remb. 1791. 8. | 

8. 822, - 


Die Schule der Reformirten Theologen in der Schweiz, 
welde nur fehr wenig Gebrauch von der Philofophle und auch 
dann nur von der Ariftoteliihen machte, hat ebenfalls nur eine 
geringe Zahl von Lehrbücern der Dogmatif aufzuwelfen. Ohne 
mich bei den hierher gehörigen Werfen eines Heinrich Bul« 
linger!) nd Wolfgeng Musculus?) aus Dieuze in 
Lothringen (1497— 1563) oder Benedict Aretius?) (eig. 
Marti) aus Ben (+ 1574) aufzuhalten, fann ich als wirklich 
bedeutend nur auf des Verfaſſers der Conſensformel der Helves 
tifchen Kirchen Johann Heintih Heidegger‘) aus Bären: 
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ſchweil bei Zürih (1633 — 98) und auf bes gelehrten Paſtors 
der Stallenifhen Gemeinde zu Genf Benedict Picter’) aus 
Senf (1655—1724) Werke aufmerffjam machen. Ebenſo 
fparfam floß die Literatur der Dogmatik in England, wo man 
fi} mehr über einzelne Punkte der Glaubenslchre ausließ, als 
diefetbe als ganzes Syſtem erörterte. Doch find fireng calviniſtiſch 
gehaltene Lehrbücher übrig von dem Engliſchen Reformatione: 
eiferr Thomas Eranmer), Erzbiſchof von Canterbury (geb. 
. 1489, verbrannt 1556) und von Petrus Martyr Ber 
milio?) aus Florenz (1500-62), feinem treuen Genoffen im 
Reformationswerke, während Roger Boyle’) aus Lismore In 
Irland (1627 — 91), der berühmte Chemiker und Naturphiloſoph, 
wieder die Lehre von der unbedingten Präbeflination verwarf 
und der Tradition Wutorität in Glaubensſachen zugefland. 


1) Compendiuın religionis christianae. Tiguri 1556. 8. u. öft. 

2) ©. Adam, Vit.theol. Germ. p. 176 sq. Kordes Schrift. Agricola’s. 
p. 384 sq. Meifer, Helvet. ber, Männer. 3b. II. p. 147—164. Bayle, 
T. III. s.v. p.4sq. Cren. Anim. P. VII. p, 147sq. Fabric. Hist. bibl. P.1. 
p: 99 sq. II. p. 202 sq. Th. Wald, Pr. Controv. de bonorum operum 
necessitate inter Musculum et Praetorium agitata. Lips. 1786. 8. — 
Loci communes theologici. Bern. 1564. 1573. fol. u. öft. 

3) ©. Adam, p. 467 sq. Adelung, Nachtr. zu Yöcher. Bd. T: p. 1045 
sq. — Examen theol. brev. et persp. methodo scr. Laus. 1572. 1578. 
1579. Gen. 1589. 1598. 8. Problemata theolog. cont. praecipuos 
nostrae religionis locos brevi et diluc. ratione expl. Lans. 1574—76. 
ae III. fol. Gen. 1589. fol. ib. 1592. 8. Bern. 1604. fol. Gen. 

» 101. " ' 


4) ©. J. H. Heidegger, Hist. vitae suae. Tig. 1698. 4. Niceron, 
T. XV. p. 143 sq. Cren. Anim. ph, P. I. p. 15 sq. M. p. 101 sa. . 
XII. p. 62 sq. XVII. p. 97 sq. Fabric. H. Bibl. P. HI. p. 379 sq. 
YI p. 147 sq. — De ratione studiorum Opusc. vir, de eccl. chr. et 
rep. litt. mer. Tig. 1670. 12. Corpus theologiae christ. Tip. 1700. 
11. 1712. IT. fol. Theologia biblica s, verit. theol. epitome. ib. 1736. 
8 Medulla theol. chr. ib. 1713. II. 4. Medulla medullae theol. chr. 
1 . 1 1 . 8. 


5) Theologia christiana. Gen..1696. XI. 8. ib. 1721. Ed. auct. 
IH. 4. Medulla Theologiae. ib. 1711. 12. ©. Bibl. Brem. Cl. I. f. 3. _ 
p- 358 sq. Cl. IV. f. 2. p. 300 q. Bibl. German. T. IX. p. 175 sq. 
cf. T. X. Niceron, T. I. p. 86 sq. Hift. d. Gelchrf. unf. Zeiten. TH. XT. 
p- 1003 sq. Senebier, Hist. litt. de Genève. T. II. p. 249 sq. 


6) ©. J. Strype, Memorials of — Th. Cranmer, Lond. 169. 4. 
Adam, Vit. theol, ext. p. 1 sq. Leveusb. v. ber. en gel. Mann, P. 
VI. p. 7 sq. W. Gilpin, The life of Th. Cr. Lond. 1748. 8.- Agent. 
Leipz. Litt. Beit. 1785. 3d. IV. p. 2 sq; Döderlein, Bibl. Bd. II. 9. p. 
685 sq. J. Todd, The life of Cr. ib. 1831. 8. Ch. W. Le Bas, Lite 
of Cr., in d. Theol. Library. T. IV. GStäudlin, Allgem 8.:6. v. ©. 
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Brit. Bd. I. p: 294 sg. — Remains coll, and arr. by H. Jenkyns. 
Oxf. 1833. . 4. —— communium Libri XII. Lond. 1521. Ca- 
- techismus; that is to say a short instruction into the christ. religion. 
Lond. 1548. 8. Lat. and engl. Oxford. 1829. 8 

7) ©. Simler, Or. de vita et obitu pP, M Miswi 26 4. 
1579. fol. u. oft. Gerdes Scrin. Antiq. T, Im 1. 1 29 
Comnen. Papadopolus,. ‚1. 13 211 sq. - Gerdes, Ital, Ref. 

. p- 77 sq. UI. b- 292 sq. "hau epie, T. IH. 8. v. Haller, Bibl. d. 
Shan :®. Bd. II. - 294 sq. Adam. a. a. D. p. 13 sq. Niceron, L. 
XXIII. p. 216 sq. Levensb. v. ber. en gel. Mann. P, VI. p. 95 s 
u. ob. $. 821. Anm. 9. — Loc communes ex var, auct. libris coll. 
Lond. 1579. fol. Tiguri 1580. 1537. fol, 


& ©. Nouvelle Bibl. T. I. p. 58 sq. Sprengel im Biograph, Bd, 


VII. 4. p. 469 sq. Ernefti, Theol. Fibl Bd. IX. eh 537 8 Th. Birch, 
Life and writings of R. B. Lond. 1744. 8, usz. .Bibl. Rais 


T. XXXI. p. 53 sq.) — Works. Lond. 1744. Tv AN AN "1772. VI, 4; j 


. Philosophical works. ib. 1725. III. 4. Opera varia. Gen. 1680—93, 
Im. 4. Summe theologiue christianae. Dubl. 1681. 4. 
$. 823. 
In Frankreich bildete ſich der Calviniſche Lehrbegriff ziem: 
ih frei aus, denn Jean Cameron!), ein geborener Schotte 


(+ 1626), der fi flets als Gegner des bierachifhen Despos - 


nismus der Priefter feiner Kirche hervorthat, und Moife Amys 
raut?) aus Bourgueil in Touraine (1596 — 1664), der 
wackere Bertheidiger der Rechte Karls I. von England, die zu 
Saumur eine allgemeine und zugleich bedingte Gnade Gottes 
lehrten, bildeten fomtt den fogenannten hypothetiſchen Univerfas 
liomus. Blaude Pafon?) aus Nomorantin (1626 — 85) 
und Charles Le Cene*) aus Cam (1647 — 1703), ein 


Anhänger des Pelagius und Socinus, wollten die heiligende - 
Kraft des H. Geiſtes durchaus auf Null: herabfegen, Joſua 


de la Place?) (Placaeus) (geb. 1606, gefl. 1665) meinte, 


man dürfe dem. Menfchen wohl die Erbfünde, nicht aber die ' 


Sünde Adams zurehnen, aber nur Louis Le Blanc de 


Beaulieu (+ 1675)°) fuchte in dem aus feinen zu Sevan ges 


haltenen Disputationen hervorgegangenen Syſtem der Refor⸗ 


mirten Dogmatif die abweichenden Anfichten feiner franzöftfchen 


Slaubensbrüder vom Calviniſchen Lehrbegriff wieder zu vermits 
teln und eine Uebereinſtimmung durch Modification herbeizufüh. 
ren. Weniger bedeutend iſt des fchon genannten Daniel 
Chamier’) erſt nad feinem Tode publicirtes Lehrbuch der 
Dogmatit, und die auf den Academien zu Saumur und Sedan 
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uͤberhuupt über einzelne Controverepunkte gehaltenen Disputatio⸗ 
nen®). der reformirten Theologen M. Amyraut, J. de la 
Place, Louis Capellus de Moniambert aus Paris 
[1534 -86) °ıc. find heute nur hoͤchſtens noch für den ſpeciel⸗ 
len theologiſchen Literaͤrhiſtoriker intereſſant. 

Sn Deutſchland ward zwar viel controverfirt, allein etwas 
.Ganzes im Gebiet der Dogmatik gehört doch auch zu ben Sel⸗ 
tenheiten.. Das Bedeutende leiftete übrigens auch hierin Hy: 
perius°), wie fih ſchon von dieſem höchſt philoſophiſchen Kopfe 
erwarten ließ; er nahm die Calviniſche Brädefiinationstehre, je 
doch mit Graden an. Der Logiter Johann Piscator?) 
aus Straßburg (1546-— 1626) lehrte zu Herborn öffentlich, 
daß Chriſtus nicht an Statt der Menihen das Geſetz erfüllt 
habe, Marcus Friedrich Wendelin!) aus Sandhagen 
bei Heidelberg (1584— 1652), Rector zu Zerbſt, wußte feinem 
durchaus feholafttfhen Lehrbuhe ein großed Anfehn zu verfchafs 
fen, welches Amandus Polanus von Polansdorf'?) aus 
Troppau (1561 —1610), der die Philoſophie ded Ariſtoteles 
und Ramus auf die Glaubenslehre anwendete, nicht einmal ale 


academifcher Lehrer (zu Bafel) zu erzielen wußte. 

_ D ©. Vita J. Cam., vor db. Crit.' Sacr. Freft. 1696, fol. T. IV. 
©. Molinaeus de J. Cam. vita,.ingenio, moribus, virtutibus, doc- 
trina et morte, al® Lib. III. t Judic. de Mos. Amyraldi adversas 
Fr. Spanhem. lib. Roterod. 1649 8. Khaus, Geld. d. Oeſter. el. 
Borr. f. a 5. sq. St. Cam. Zw£oueve. Freft. 1642. fol. Opera. Gen. 
1658. fol. Myrothecium evangelicum-s. Loca N. T. expl. Gen. 1632. 
Salm. 1677. 4. 

2) Dissertationes theologicae VI. Salm. 1660. 8. De libero ho- 
ıninis arbitrio. ib. 1657. 8. Traite des religions contre ceux qui 
les estiment toutes indifferentes. ib. 1631. III. 8 S. Lettres de 
Patin, T. I, p. 208. Ancilion, Mel. T. I. : 127. q. Bayle T. I. 
8. v. p. 182.. Clement Bibl. Cur. T. I. p. 285. sq. 

3) S V.E. Loescher, De Cl. P. min. Aurelian. eg. sectatorum 
quos Pajonistas vocant, doctrina et fatis. Lips. 1692. 12. Schrödh. 
K. ©. v. d. Reform. Bd. VIII. p. 722. sq, — Examen du livre qui 

orte pour titre: Prejugez legitimes contre les Calvinistes. à la 

aye 1683. III. 12. ©. Reınarques sur l’avertiss. pastoral, aveo une 
relation de ce qui s’est passe au Cons. d’Orleans assemble à Bionne. 
Amst. 1685, 12. " 

4) Conversations sur diverses matières de religion avec un 
trait€ de la liberi& de conscience, Philadelphie (Amst.) 1687. 12. 

5) De imputatione primi peccali Adami. Salm. 1655.4. Opuscula 
nonnulla. ib.. 1656. 8. Opera. Franeck. 1699. 1703. DI. 4. 

6) S. Bayle T.1.s.v. Beaulieu. p.485 8q. — Theses theologicae variig 
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temporibus in academia Sedanensi editae. Sedan. 1646. 4. Ed. VI. 
Lond. 1708. 4. 


7) Corpus theolog. 8. loci communes theologici. Gen. 1653. fol. 


8) Syntagma thesium theol. ia „academia Salmuriensi varlis 
temporibus disputatarum sub praesidio doctiss. vir. Prof. theol. 
Lud. Capelli, Mos. Amyraldi, Jos. Placaei. Salm. 166u. IIl. ib. 1664. 
IV. 4. Thesaurus disputationum theol. in alına Sedan. acad. variis 
temp. habit. a — Petro Molinaeo, Jac. Copello, Abr. Ramburtio, 
Sam. Maresio, Al. Calvino, Lud. le Blanc, Jos. le Vasseur, Jac. 
Alpaeo de St. Maurice. Gen. 1661. II. 4, i 


9) Methodi theol. s ‚prascipuorum christ. relig. locorum com- 
manium L. IH. Bas. 1 1563. 8. Opuscula theolog. varia. ib. 
1570. Il. 8. . 


10) Piscat. et Lud. Lucii scripta quaedam adversaria de causa 
meritoria nostrae coram Deo justifieationis c. Th. Gatakeri anim. 
Lond. 1641.12. Volumen thesium theolog. Sigen. Nass. 1596. T’heses 
theolog. Herborn. 1607. IV. ©. 6. Pasor. Or. fun. in obit J. Pise, 
Herb. 1025. 4. Fabric. H. Bibl. III. p. 336. sq. Cren. Anim. ph, 
P, V. p. 172. sq. VIH. p. 285. sq. 


11) Christianae theol. systema majus. Cassel. 1656. 4. Christ. 
theolog. L. II. Hanov. 1634. 4. 


12) ©. Athenae Rauricae p.37. Adam. Vit. th. germ. p. 383. sq. 
Fabric. Hist. bibl. P. III. p. 378, “c- - Grundig ‚Sanmi. d. fortg. nügl. 
Anm. Th. VI. ur. 5. — Didascalia de praedestinatione. Bas. 1598. 8. 
Diss. iheologicae. ib. 1597. 8. Aynte ma theologiae christ. Hanov. 
1610. IL 4. Gen. 1612. Freſt. 1655, fol, 

_ 6. 824. 

Einen viel größeren Umfang nimmt dagegen die reformirte 

Dogmatif in den Riederlanden ein. Sie zerfällt indeß Hier in . 
mehrere Richtungen, deren erfle bie ſcholaſtiſche Methode FR. 
Diefe ward zuerft eingeführt von dem berühmten Gontroverfiften 
und Profeſſor zu Franecke Johann Makowsoki (Maccavius)!) 
aus Lobzenic in Polen (1588— 1644), der aber deohalb auf 
der Eynode zu Dordrecht (1619) heipnifcer, juͤdiſcher, Pelagias 
niſcher, Socinianiſcher 2c. Irrthuͤmer angeflagt, zwar von ber 
Kegeret freigefprohen, aber doch getadelt ward, weil er den 
Scholaſticiomus auf den Niederländifhen Untverfftäten einzu 
führen verfucht Habe, und wohl mit Suarez imb Bellarınin, 
niht aber mit dem heiligen Geiſte rede. Allein nichts deſto 
weniger fuhr er fort nach ſeiner Weiſe zu lehren, und brachte 
auch dald Samuel des Marets?) (Maresius) zu Groͤningen 
und Gisbert Voet (lus) 9 zu Utrecht auf feine Seite, wel: 
cher Ichtere feinen Meiſter noch darin überbot, daß er fogar 
viele Stellen aus den mittelalterlihen Dogmatifern in fein Ey: 
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fiem aufnahm. Als nun aber mittlermeile die Phllofophie des 
Descartes In den Niederlanden Eingang gefunden, fo wußte 
letzterer, weil fie allerdings nicht mit den Beſchluͤſſen ber Dord⸗ 
rechter Synode übereinfimmte, es dahin zu bringen, daß die 
Generalftaaten (1656) ein Verbot gegen die Anwendung ber: 
felben in der Theologie erließen, weil ſie durch die ungeheure 
Gewalt, welde fie der Vernunft zufchreibt, dur die von ihr 
dem Menſchen beigelegte unumfchränfte Freiheit zu handeln zum 
Skepticismus, durd ihre Lehre von der Unendlichkeit der Welt 
zum Pantheismus, und durd die Beflreitung aller bisherigen 
Beweife vom Dafeln Gotted zum Atheismus führe. Allein das 
mit war «6 noch nicht abgethan, im Gegentheil fehlte es nicht 
an Anhängern der neuen Lehre, die befonders duch Hermann 
Wlerander Roell (RU, Roc) aus Dolberg in der Graf: 
(haft Mark (1655 — 1718), Profeffor der Theologie zu Uts 
recht *), der in einem fehr heftigen Streite über die göttlide 
Autorität der H. Särift, wo er behauptet hatte, man fünne 
den Beweis dafür nur aus der Vernunft führen, die Oberhand 
behalten Hatte, in ihrer Oppofition beflärft wurden. Derfelbe 
hatte auch behauptet, der Tod ſei für die Gläubigen Feine Strafe, 
bie Erbfünde werde nicht. zugerechnet und Jeſus habe nit an 
Menſchen Statt das Gefeg erfüllt. Als aber der freifinnige Bal⸗ 
thaſar Bekker?“) aus Meiſlawier in Weflftiesiand (1634 
— 98) die Exiſtenz des Teufeld und der Dämonen in der Welt 
geläugnet hatte und : ale Wundergefhichten, wo derſelbe 
eine Rolle fpielte, auf natürlihe Weiſe zu erklären fuchte, be 
zauberte er durch feine vielgelefene - Bezauberte Welt doch nit 
die Gefinnung feiner Zeltgenoffen, vielmehr warb er von feiner 
- Stelle als Prediger zu Amfterdam abgefegt und gab ſomit ber 
Carteſianiſchen Philoſophie, die zum Unglauben zu führen ſchien, 
einen unaufhaltfamen Stoß. Allein darum blieb der moderne 
Scholaſticismus noch nicht ohne Anfehtung, im Gegentheil er. 
fuhr er von einer Seite einen Angriff, wo es am wenigſten 
wahrſcheinlich ſchien, nehmlich von den flrengen Bibeldogmatifern. 
Es hatten nämlich fhon Gellius‘), von feinem Geburisort 
Sneed in Oſtfriesland Snecanus genannt, Caspar Dlevia- 
nus’) aus Trier (1536 — 84), Matthias Martini(us)*) 
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aus Freyenhagen im Waldediden (+ 1630) und Johann 
Cloppenburg”), aus Amſterdam, Voets Freund (1592 — 
1652) aus der Bibel die Idee eines Bundes Gottes mit den 
Menſchen foftematiih in die Dogmatik einzuführen verfucht, allein 
zur Söderaltheologte erhob diefe Idee erfi Johann Eoccejus') 
(eig. Koch od. Kof) aus Bremen (1603—69), Profeffor der - 
Theologie in Braneder und Leyden, auch fonft als gelehrter 
Hebräer und Chaldäer wohl bekannt, indem er einen Bund der 
Werke oder der Natur (vor dem Sündenfall), und einen Bund 
des Slaubend oder Onadenbund zwiſchen Gott und den Mens 
hen unterſchied Seine bedeutendſten Schüler, die nad ihm 
Coccejaner beißen, find Wilhelm Momma!) aus Hamburg 
(1642 —7T)und Franz Burmann"?) zu Leyden (1628 [nit 
1632] — 79). Mehr cartefiantfch behandelten die Bundestheo- 
logie Chriſtoph Wittig") aus Brieg (1625—87), Pros 
feffoe der Theologie zu Leyden, und fein College dafelbfi Abra⸗ 
ham Heidanus'*) (van der Heiden) aus Franfenthal in der 
Pfalz (1597— 1678), der aber (1676) feine Stelle verlor, 
weil er behauptet hatte, die Curatoren der Univerfität hätten bei 
ihrem Verbote gegen den Garteflanismus feine rechte Einfiht 
in die Sade gehabt, fowie endlih Johann Braun!) aus 
Kaiferslautern (1626— 1709), Profeſſor der Theologie zu Groͤ⸗ 
ningen, wenn man nicht aud den gelehrten Exregeten Hermann 
-Witscius)') aus Endunfen in Friesland (1636 — 1708), 
der die Föderaltheologie, in welcher er die von Coccejus aufge: 
ſtellte dreifache Deconomte des Gnadenbundes verwarf, einer Kritif 
unterwarf, hierher ziehen wil. Ziemlich auf diefelbe. Weife let» 
teten Melchior Leydekker“) aus Middelburg (1642 — 1721), 
Profeffer zu Utrecht, alle Glaubenslehren aus der Onadenöfo- 
nomie der drei Perfonen in der Gottheit, und der Leydner Pro: 
feffor Anton Hulfius’) aus Hilde im Herzogthum Bergen 
(1615—-85) aus dem Rathſchluſſe, dem Werke und der Ruhe 
Gottes ab. Alle diefe Verſuche hinderten aber das Gedeihen der 
modernen ſcholaſtiſchen Methode nicht, was man aus den nad diefer 
gearbeiteten Handbühern Hoornbeel8") und Peter's von 
Maftriht?) aus Eöln (1630-1706), welder leptere in 
fein Lehrbuch der Dogmatif alle einzelnen Wiſſeenſchaften der 


N 


80 Chriſtl. Theologie. Ref. Dogmat. In den Miederlanben. 


Theologie, ſogar Kirchengeſchichte und Homiletik mit untergebracht 
hat, ſehen kann. 


1) ©. J.Cocceji, Or. hab. in funere J. M. 1644, vor d. Maccevius 
redivivus. Fran. 1654. 4. Amst. 1659, 4. Bayle T. III. p. 290 sq. 
Bentheim Hollaͤnd. Kirhenft. Bd. II. p. 294. — Distinctiones et regulse 
theol. et philosoph. Genev. 1661. 12. Collegia theol. Amstel. 1623. 
1631. 8. Theses theol. Freft. 1611. 4. Loci communes theol. Amst. 
1658. 4. Franedg. 1639. 1650. Quaestiones (heol. Fran. 1626. 4. 

2) Systema iheologicum. Grouing. 1645. 4. Locupl. prolixis 
annot. ib. 1673. 4. Bu 

3) Selectae disputationes theol. Traj. 1648—69. V. 4. 

4) Oratio de religione naturali. Frraneq. 1666. 8. Diss. de theo- 
logia naturali. Traj. 1700. 8. De generatione filii et morte fidelium 
temporali adversus Vitringam. ib. 1689. 4. Diss. de religione ra- 
tionali. Franek. 1669. 1700. 8. Herb. 1705. 8. Diss. philol. de theo- 
logia naturali et ideis innatis. Duisb. 1729. 8. Comm. in prinecip. 
Epist. ad Ephesios. Traj. 1715. 4. ©. Bibl, Brem. CI. I. f. 4. p. 
107. sq. 

5) ©. Niceron Mem. T. XXXI. p- 177. sq. M. Lilienthal, Set. 
hist. et litt. Rep. et Lips. 1715. 8. T. I. p. 17. sq. Buhle Geld. d. 
N. Philoſ. Bd. IT. p. 501. sq. 6. H. Becker, Sched. crit. litt. de 
coniroversiis praecipuls B. B. quondam motis, Reg. et Lips. 1721. 

. I. M. Schwager, Leben, Meinungen und Schickſale B. B., Beitr. ;. 
Sch. d. Intoleranz. Epyg. 1780. 8. Menagiana T. II. pP. 392. sq. 
Brucker T. V. p. 712. sq. VI. p. 926. sg. Clement T. III. p. 49. sq. 
Levensb. van een. Mann. P. III. p. 285. sq. Chauffepie T. I. s. v. 
Hauber Bibl. Mag. 32. III. p. 66. sq. J. p. 565. sq. Soldan, Eeſch. d. 
Derenproceffe. p. 432. sq. — De vaste Spysen der Volmaakten. Leeu- 
- ward. 1670. 8. De abusu philosophiae Cartesianae admonitio. 
Vesal. 1669. 12. Te betoowerde weereld, zyıde een grondig on- 
derzoeck van’t gemeen geuoeren, sangaande de geesten, derzeiuer 
aard en vermogen, leewind en bedryf, als ook’t gene de menschen 
door derzeluer kragten gemeenschap oen. Boeck I. If. Leenw. 
1691. 4. Amst. 1691. 4 Boeck- III. IV. ib. 1693. 4 Deutſch Auſterd. 
1693. 4. neu überf. v, I. W. Schwager, durdyg. u. vern. v. F. ©. Semler. 
2p;g. 1781. III. 8. (E. Vergeichn. d. Pegenfchr. ſ. b. Größe, Bibi. Ma- 
gica ©. 61. sg.) ü 

6) De gratuito foedere Dei, signis sacramentalibus etc. Lugd. 
B. 1585. 8 ü 

7) ©. Adam. Vit. theol. Germ. p. 596. sq.. Salig Hift. d. W. Conf. 
Bd. HL p. 570. sq. — Libri duo de substantia foederis gratuiti inter 
Deum et electos. Gen. 1585. 8 Gnadenbund Gottes erklärt in den 
Artifeln unfers rifllidden Glaubens und in den angehängten Zeichen ımd 
Siegeln, welche man die heiligen Sacranıente nennet. Herborm 1590.- 4 

8) ©. Niceron T. XXXVI. p. 235. sg. Reimann Hif. litt d⸗ 
Deutfh. Bd. IV. p. 125. Chauffepie T. IM. s. v. — De foederis 
naturae et gratiae signaculis tractatus. Brem. 1618. 8. Breviarium 
de vera religione. ib. 1617. 8. Synopsis sacrae Theol. de Deo, de 
decretis Dei, de execufione providentiae et de executione prae- 
destinationis. Herb. 1605. 8, 1614. 1617. 4. Disput. theolog. Decas. 
Brem. 1618. 4. Ä \ 

9) De divinifate Jesu Christi. Fran. 1655: 4. Disput. de foedere 
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Dei et testamento veteri et novo, in f. Oper. theolog. omn. Amstel. 
1684. II. 4. T.I. p.487.sq. Syutagma exercitat. theol. Fran. 1655. 
Ed. 1I. 4. ©. Niceron T. XL. p. 184. sq. Fabric. Hist. bibl. P. I. 

. 337. V. p. 20. sq. Vriemoet Ath. Fris. p. 373. sq. Chauffepie 
F III. s. v: Kl. Paquot T. VI. p. 216. sq. 


10) Opera omn. theol. Amst. 1675—78. 1701. VIII. fol. Opera 
oyexdore theol. et philol. Amst. 1706. H. fol. Summa Theologiae. 
Gen. 1665. 4. Amst. 1665. 1669, 4. Summa doctrinae de foedere 
Dei et testamento Dei. Lugd. B. 1645. 1660. 12. Amst. 1654. 12. 
1672. 1691. 8. Freft. 1704. 8. Urterriht von Bund u. Teſtament Gottes. 
Hanıb. 1694. 8. ©. Vrimoet Athen. Fris, p. 300. sq. Levensb. v. 
een. voorn. Mann. III. p. 35. sq. Niceron T. VIII. p. 193. sgq. 
Meyer Seid. d. Exrifterfi. Bd. III. p. 442. sq. Ch. Eınnaei Berigt 
- van den H. J. Cocc. Warenb. s. a. 12. j 

11) ©. Joch, Vit. iheol. insign. (Freft. 1707. 8.) p. 279. sq. 
Moller Cimbr. litt. T. I. p. 437. sq. — De varia conditiene ac statu 
ecclesiae Dei sub triplici oeconomia patriarcharum ac testamenti 
veteris ac denique novi, Amst. 1673. 8. 1674. 8. 1683. 4. Bas. 1718, 
4. De kenntniss der Wahrheit, naer der Gottsalighed. Midd. 
1679. 4. 

12) ©. Burmann, Traj. erud. p. 50. sq. P. Burmann $yll. epist. 
T.V. p. 303. Graevii Oration. (Delph. 1721. 8) p. 327.9. —. 
Synopsis theologiae et oeconomiae foederis Dei. Ast. 1671. II. 4. 
ib, 1699. II. 4. Gen. 1678. 1691. Brem. 1692. Freft 1699. 4. Syn. 
Theol. in cempendio. Freit. 1709. 12. Exercitaliones acadeın. 

13) Theologia pacifica contra Maresium. Lugd, B. 167L. 1675. 
1683. 4. Th. pac. defensa. ib. 1689. 4. Exercitationes theol. ib, 
1682. 4. Conseusus veritatis. Lugd. 1687. 4 ©, Bayle T.1V.p.509. 
L. Gronov. Laud. fun, Chr. W. Lugd. B. 1687. 4.. , 

14) H. Hermann. Genuinus pietatis Heidanae genius. Lugd. B. 
1669. 4. Chr. Wittich, or. fun. in ob. H. Lugd. B. 1679. 4. Bayle 
T.U.s.v.p.699sq. Levensb. v. voorn. Mann. en Vrouw. P.IV.p.254sq. 
— De orıgine erroris L. VII. Aınst. 1678. 4. Corpus theologiae 
christ. Lugd. B. 1682. 4. 

15) ©. Meoson. Or. fun. in ob. J. Br. Gron. 1709. 4. Alt. u. 
Neu. a. d. gel. Wels. (Bürih 1717.) St. III. p. 157. sq. IV. p. 209. sq. 
Fabric. Hist. bibl. P. IV. p. 93. sq. Paquot Mem. T. VI. p 375. sgq. 
— Doctrina foederum Dei s. systema theologiae. Amst. 1688. 1693, 
4. 1702.4. Freft. 1692. 1711. 8. — Er antwortete auch auf die beruͤchtigte 
Satire Johann Nicolaus Stuppa’s (Stuppius, Stupanus + 1692) 
La religion des Hollandais (Cologne 1673. 1% f. Bayle T. IV. p. 287 sq. 
Paquot T. VI. p. 377. sq.) wit: La veritable religion des Hollandaiıs 
avec une apologie pour la religion des Estats Generaux des pro- 
vinces unies contre le Libelle diffamatoire de Stoupe — p. 3. Brun. 
Amst. 1675. 12. 


16) ©. H. Wits, Or. fun. in ob. H. W. Lugd. B. 1708. 4. Bur- 
mann. Traj. erud. p. 451.sq. Vrimoet, Ath. Fris. p.524.sq. Paquot, 
Mem. T. II. p. 327. sq. — Oeconomia foederum Dei cum hominibus, 
Leov. 1677. 1685. 4. Traj. 1694. 4 Herb. 1712. 4. 


17) ©. Bibl, Brem. T. III. p. 158.59, Bortg. Sanıml. v. A. u. N. 
174. p. 1012, sg. Burmann. Traj. erüd. p. 175. sq. de la Rue, 
Gelett. Zeeland. p. 53. sq. — Oeconomia trium personarum in ne- 

Größe, Handbuch d. Literaturgeiichte, IV. - 
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olio salutis humanae. Amst. 1682. 12. Fax veritatis s. exercit, 
Br tontroversias, quae hodie in Belgia möoventur. Lugd. B. 1677. 4. 
is veritatis ». de geconomia vet. Dei, Traj. 1679, 4. Bynopsis 


theol. christ. ıb. 1 

18) &. Spanhem. Op. eccl. Lugd. B. 1703. T. II. p. 1485. xq. — 
Systema theulogiae plenum. Lugd, B. 169. 8. Bpecimen iheol. 
hypotheticae, quae vulgo Coccejana vocatar. ib. 1676. II, 6. Die 
tussio considerationum in quingue priores positiones ab Acad, 
Leid. Carat. prohib. nuper sub nom. Heidani edit. ib. 1676. & 

. 49) Institutiones Theo! gicae. Lugd. B. 1650. 8. ’Theologia 
practica. Ultraj. 1689. 1693. 4. 

20) Vindiciae veritatis ei author. 8. Scr. in rebus philos. ad- 
versus Wittichium. Traj. 1655. 12. Prodromus Theol. didactico- 
eleneticae. Amst. 1663. 1666. 1682. 4. Novitatum Caritesianarum 
ge» ena 8. 'Theol. Cartes. detecta. Amst. 1677. 4. Daventr. 1716. 4. 

e hide salvifica syst. theor. pract. Duisb. 1671. 8. ‘Tiheologia 
practica. Amst. 1682. 1687. 1715. 1728, 4. &. Burmann. 'Traj. erad. 

. 212. sg. Faqnot, T. VI. p. 369. sg. H.Pontam, Or. in ob. P. v. 
h. Traj. 1706. 4. 


$. 825, 


Da witr ‚einmal von den reformirten Theologen der Rie 
derlande fprechen, fo wird es paflend fein, gleih dad dogmatiſhe 
Syfiem der aus vdenfelben hervorgetretienen Remonfranten 
hier durchzugehen. Dieſe führen Ihre Entſtehung zgurüd auf eine 

enter den Auguſtinianem felaf gu Ende des 16 ten Jahrhoie 
ausgebrochene Streitfrage, deren Ausfechter in firengerem und 
milderem . Sinne Martin 2ydius!) aus Lübel (+ 1601), 
Profeffor der Theologte zu Franecket und Dietrich Volkert) 
(Theodorus Volchardus) Koornhert?) aud Amſterdam (1522 
90) waren. Diefe bildeten zwei Partheien, die Supralapfa- 
rier und Snfralapfarker. Allein weiter ging Jakob Harman 
fen?) (Jac. Hermanmi oder Arminius) aus Dudewater 
(1560—1609), ein egner des Arlfioteles und Anhänger des 
Ramus, Indem er die unbedingie Praͤdeſtinallon beſtiamt laͤug⸗ 
nete, doch aber keine eigene Glaubenoformel abfafſſen ol. 
Aiein als num der ſtrenge Calviniſt und College Arminius 
als Profeſſor zu Leyden, Franz Gomarus“) aus Brängt 
(1563 — 1641), Rh an die Spitze der an der Belgifchen Kon 
feffton und dem Heivelberger Katechiomus haktenden Gegwer der 
neuen Lehre geftellt, und fpäter mit Johann Bogermann, 
Profeffor gu Franeker (176-1637), eine Contra -Remon- 
stranfie (1613) edirt) Hatte und verſchledene Verduͤchtigungen 
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und Angriffe auf diefelbe erfolgten, fo übergaben die Anhänger 
des Arminius den Generalſtaaten 1610 ihre Remonftranz°), 
worin fie ihr Glaubensbekenntniß dahin abgaben, daß der Bes 
ſchluß Gottes ein getheilter in Bezug auf die Snadenwahl, in- 
fofern Die Gottlofen verdammt bleiben, die Gläubigen aber das 
Heft erlangen ſollten, geweſen fel, aber doch durch göttlihes Vor⸗ 
berfehn menſchlichen Gebrauchs der Gnade bedingt werde, daß 
Chriſti Tod nur für die Glaͤubigen wirkliche Verſoͤhnung fel 
und die Wirkung der Bnade nicht fo allen Menſchenwillen auf. 
hebe, daß Re nicht wider verlierbar fe, übrigens Aufere ſie ſich 
dadurch im Menſchen, daß fie ihm die Kraft gebe, ſelbſt Gutes 
u wollen und zu thun. Diefes Glaubenobekenntniß ward ſpaͤ⸗ 
terhin (1621) no weiter ausgeführt von Simon Episco> 
pius (Biffhop)?) aus Amflerdam (1583 — 1643), der ſelbſt 
nad der Rüdfehr aus der Berbannung, in welde ihn und 
feine Glaubensgenofien die Folgen des Verdammungsurtheils 
der Dordrechter Synode (1618) getrieben hatten, ein dogmatiſches 
Syſtem aufftelite, worin er behauptete, es ſel nicht zur Seligfeft 
abfolut nothwendig zu glauben, daß Jeſus Gottes Sohn fd, 
darum fei auch Überhaupt nicht Alles, was im RN. Te. fiche, 
zur Seligkeit nothwendig, im Gegentheil habe ber Ehrift über- 
haupt nur wenig zu glauben, aber. fehr viel mt thun. Gen 
Nachfolger am Amfterbamer Remoaftrantiiien Gymnaſium, Ste⸗ 
phan Eurcelläus (Bourceles)*) aus Genf (1586—1659, 
nicht 1658) blieb im feinem Dogmatiſchen Handbuche, Das übrigens - 
ebenfall8 die danze Slaubenslehre nicht vokliſtaͤndig abhandelt, 
hierbei ſichen, doch der oben ſchon genaunte Philippa Lims 
bor ch lieferte das erſte vollſtaͤndige Lehrbuch der Remonſtran⸗ 
tiſchen Dogmatik und theilte ſaͤmmuliche Blaubendlehren in 7 
Abſchnitie, von der H. Schrift, Gott und ſeinen Werfen, ber 
Erlöfung,, der Präbeflination, den Geboten des neuen Bundes, 
den - Berheißungen und Drohungen des altm Bundes und von 
der Kirche Jeſu, ein. Ginen boͤchſt verbreiketen Katechismus 
ver Secte tiefere Johann Uitenbogaard y aus Utrech 
(1557 —1644), fonft find aber noch als die bedeulendſten 
diefer Religioneparthei augehörigen Theologen zu neunen- Hugo 
Grotius"), Adrian van Eattenburg”) aus Rotterdam 
6 
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1664 — 1738), und die berühmten neuteſtamentlichen Kritiker 
Johann Elericus (ke Clerc) aus Gmf") (1657 —1736) 
und Johann Jakob Werftein!!) aus Bafel (1693-1754). 


1) S. Bentheim, Hol. K. u. Schulſt. Bd. II. p. 292 sq. Moller, 
Cimbr. litt. T. I. p.373 sq. 

2) ©. C. van Mander, Leven der Schilders -P. I. p. 254 sq. 
Levensb. v. een. voorn. Mann. P. II. p. 103 sq. Bayle T. III, s. v. 
p. 13 sq. u. oben Bd. III. p. 833. nr. 3. 

3) &. C. Brant. Hist. vie J. Arm. Amst. 1724. 8. praef. notq. 
add. J. L. Mosheim. Brunsv. 1725. 8. 6. S. Francke, Diss. th. de 
hist. dogm. Arm. Kil. 1813. 8. Burigny, eb. Grotius’ P: 71 89. 
uffenbach, Reifen Bd. III. p.585 sq. Bayle T. I. p.333sq. Chauffepie 
T. 1]. s. v. Paquot Mem. T. II p. 89 sq. Levensb. v. een, voorn. 
Mann. en Vrouwe P. I. p. 144—160. Clement T. II. ?: 117 29. 
Ypeij, Beknopte Geschied.d.K.H. T. III. p.281 sq. — Opera theologica. 
Lugd. B. 1629. 4. Freft. 1631. 4. 1635. 4. 

4) Opera theologica. Amst. 1644. 1664. fol. — €. Vit. prof. 
Groning. et Omland. (Gron. 1654. fol.) p. 5% sq. Rayle T. II. p-560. 
Cren. Anim., phil. XI. p. 123. XIII. p. 140 sq. XIV. p. 121 sq. XVII. 
p- 25 sq. Levensb. v. een. voorn. Mann. P. IV. p. 89 sq. 

5) Ad scripti Magn. et Cl. V. H. Grotii - Partes priores duas, 
‘in quibus tractat causam Vorstii et Remonstrantium sine Pastorum. 
illorum, qui sequuntur sentenfiam J. Arminii, annotationes in gra- 
tiam lectoris veritatis studiosi. Leov. 1614. 4. ©. Vrimoet Ath. 
Fris. p. 265 2q. Paquot T. VII. p. 96 sq. 

6) Scripta adversaria collationis Hagiensis habitae a. 1611 inter 
quosdam ecclesiae pastores de div. praedestinatione et capitibus ei 
annexis, una c. pressiore declarat. s. narrat. processus omnis observ. 
a past. eccl. qui remonstr. dic, in dissidiis istis eccl. ad a. 1612. 
Qune ex belgicis lat. fec. Fr. Berti. Leyd. 1616. 4. Dazu Append. 
ib. 1616. 4. Confessio s. declaratio sententiarum past: qui ın foe- 
dere Belg. remonstr. dic. Harderw. 1622. 4. Apologia pro conf. 
ib. 1630. 4. Acta ofte handelingen des nationalen Synodi, gebouden tot 
Dordrecht anno 1618 ende 1619. Dordr. 1619. 1621. 4 


7) Ph. a Limborch, Hist. vit. S. Ep. e Belgico in lat. serm. 
versa et ab auct. aliquot in locis aucta. Amst. 1701. 8. 1709. 8. 
Niceron T. III. p. 306 sq. Schrödh, Lebensb. Bd. II. p- 141 (182) sq. 
J. Kongnenberg, Laud. 8. Ep. Amst. 1791. 4. Bayle T.1I.p.376. 
Cren. P. Il. p. 129 sq; Fabric. Hist. bibl. P: II p. 48 sq, Adr.a 
Cattenburgh, Bibl. scriptorum Remonstrantium. Amst. 17238. 8. 
Levensb. v. een. voorn. Mann. P. III. p. 84—111. — Opera theol. 
a St. Curcellaeo ed. Amst. 1650. 1670. II. fol. Goud. 1665. Lond. 
1678. II. fol. Disputationes theolog., Amst. 1646. 8. 

8) ©. Institutioneg religionis christianae L. VII. compr. Lugd. 
B. 1678. TI. 4. u. in f; Op. theol. Amst. 1675. fol. — cf. A. Poelem- 
burg, Or. in ob. St. Curc. Amst. 1659. 4. Zeltner, Theatr. corr. 
P- 141. Cren.«P. II. p. 129 sq. XIII. p. 108 sq. Fabric. Hist. bibl. 

. II. p. 51 sq. VI. p. 372 sq. Senebier, Hist. litt. de Geneve. T. 
IE. p. 160 8q. _ 

' 9) _Theologia christiana ad praxin pietatis ac promotiomem 
pacis christianae unice directa. Amst. 1686. 4. 1695. 1700. 1725. 
1730. 1735. Bas. 1735. fol, ” 
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10) ©. Pars, Index Batav. p. 217 sq. Fabric. T. IV. p. 498 sq. 
Burmann, Traj. erud. p. 434 sq. Levensb. v. een, voorn. Mann, 
P. V. p. 51 sq. . Chauflepi6 T. IV. s. v. p. 639—656. — Tract. de 
oficio et auctoritate magistratus in rebus christianis. Hag. Com. 
1610. 4. - 

11) Hierher gehören f. Schr. De religionis christianae veritate, 
de satisfactione Jesu Christi, via ad pacem eccles. etc. 

12) Spicilegium Theologiae christ. Ph, a Limborch, Amst. 
1726. fol. ©. Paquot T. XII, p. 32 sq. 

13) ©&. Fabric. H. bibl; P. I. p. 56. 856 sq. III. p. 435. IV. 13 
101 sq. VI p. 279 sq. Chauffepie T. II. s. v. Fayuot Mem. T. 
XVII. B 1 sq. Levensb. van een. voorn. Mann. P. IV. p. 137 89. 
Bjoͤrnſtaͤhl Reife Th. V. p. 124 sq. Hirfhing Bd. I. 2. p. 238 sq. Ni- 
ceron T. XL. BD sq. Bibl. Rais. T. XVI. p. 344 sq. Senebier, 
Hist. litt. de Geneve. T. DI. p. 283 sq. Vita et opera ad a. 1711. 
Amst. 1711. 8. von Einem, Anim. ad J. Cl. scripta. Magd. 1735. 8. 
p. 726 sg. P. Burmann, Gazettier menteur, ou Mr. le Clerc con- 
vaincu de mensonge et de calomnie, Utrecht 1710, 12. van Hoeven, 
Diss. duae de J. Clerico et Ph. a Limborch. Amst. 1843. 8 — 
Liberii de Sto Amore, Epistolae theol. in quibus varii scholasti- 
corum errores castigantur. Jrenopoli (Salınurıi) 1699. 8. 

14) ©. J. Krighout, Sermo fun. in ob. J. J. W. Amst. 1754. 4. 
Rathlef, Geſch. jegtl. Gel, Th. V. p. 1-52. Beitr. z. Hift. d. Gelahrth. 
—h. 1. 210 sq. Nouv. Bibl. German. T. XVI. p. 109 sg 
Lebensbeſchr. merkw. Perf. dief. u. d. vor. Jahrh. (Bresl. 1774.) IL. p. 

sq. Athenae Raur. p. 379 sq. Neu. Gel. Europa. Bd. V. p. 253 nq. 
Chauffepie T. IV. s. v. p. 688 sq. 


$. 826. 


Hutten fih nun frühzeitig In Stalten, Piemont und an den 
Schweizergrenzen duch Bekanntſchaft mit den. Schriften der Re 
formatoren, befonders der Reformirten Kirche mehrere unitarifche 
Serten gebildet, die mehr oder weniger Anhänger fanden, vole 
wir denn den Stifter einer ſpeculativ⸗myſtiſchen Auffaffungstheorte 
des Chriſtenthums als ethiſcher Religion, Servetus, bereitd oben 
erwähnten, fo muͤſſen wir doch hier noch an einige Männer erin 
nern, die als Träger eined chriſtlich⸗ſpiritualiſtiſchen Gnoſticismus / 
von. Italien aus, wo fie vergeblich reformatorifche Berfuche ges 
macht hatten, ald Erulanten ihre Idee in die benachbarten Laͤn⸗ 
der trugen. Die bedeutendften find Betrus Paulus Bers 
gerius") (Pier-Paolo DVergerio) der jüngere CH 1565) aus 
Capo d'Iſtria, Matthaͤus Gribaldus?) (Matteo Gribalbi) 
aus Ehieri (+ 1564), Johannes Balentinus Gentilis?) 
(Giovanni Balentino Gentili) aus Eofenza (+ 1566), Ber» 
nardino Ochino) (Ochinus oder Oecellus) aus Siena 
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(t487- 1564) und Georgius Bkandrata“) (Georgio 
Biandrata) (+ 1590) aus Saluzzo in Piemont. 


1) ©. J. Cosae Disc. contra Vergerii calumnias, in f. Monum. 


-Pp 

:306 sq. Fabric. Hist. bibl. P. Vi. 2.588. Bayle, T. IV. p. 431 sq. 

 Galiga. a. O. P 148 sq. Strobel, N. Bein. Bd. I. p. 238 sq. V. 
p- 243 sg Carlı 





Primus temus operam Vergerii adversus papatum. ib. 1563. 4. 
Widerruff Vergerii zum ondernmas auſtatt feinen Ehriftligen Bekanntuuß 
getrudt. ebd. 13561. 12. | 

2) ©. Gerdes, Italia ref, p. 276 ag. Rayle T. H. p. 611. Ni- 
caron T. XLI. 239 4. . u. 
. 3) Bayle T. 2. p. 643 sq. V. Gent. poena capitis Bernae 
alfect. hist., b. R. Aretiı theol. Problem. Gen. 1617. fol, B. Aretius 
Hist. of V. Gent, Ihe Tritheist wrote im Latin and naw tranal. 
into Engl. Lond. 1696. 8. , 

4) ©. G. P. Caraffa, Paraenesis ad B. Och.'Sen., b. Silos Storia 
@. cler. Regol. L. VI. p. 213 ag. Peignot Dict. d. livres condamn. 
an feu T. 1. ß 9 sq. Gerdes, Ital. Reform, p.308sq. Struv. in’. 
Obs: Hal. T. IV. p. 406 sg. V. P. 1 sq. Niceron T. XIX. p. 166 sq. 
Bayle T. IH, p. 520. sq. Mel. tir, d’une gr. Bibl. T. IX. p. 1084 sq. 
Ossolinski, Wiadom. hist. kryt. de Dziegow Litt. Polsk, T. 11. 

- 1—72. (Krak. 1819.) — Apologi nelle quali si scuoprono Hi abusi, 
sciocheze, superstitioni, errori, idolatrie ed impietä della ainagoga 
del Papa: e specialmente de auoi preti, monacı e frati. s. 1, 155%. 
8. (Deutfh v. Chr, Wirfung. 0. D. 155%. 4.) Dialogi seite. Venez. 
1642. 8. Epistola alli magnifici seniori della eittä di Siena, Geb. 
1543. 8. Risposta alle false calumyie ed impie biastemmi di fr. 
A. C. Polito. 1546. 8. Dialoge del purgatorio. (Basil.) 1556. 8. 
(Latine. Tiguri,. 8. a. 84) Synoerae et verae doctrinag de coema 

omini defensio contra Jibros tres Jo. Westphali. Tig. 1556. 8. _ 
Prediche, nomate laberenti del libero, ouer servo arbitrio. Bas. 
s. a. 8. (Latine. ib. 8. a. 8.) Diaputa interno alla prosenza da 
corpe di Giesu- Christo, nmel sacramento della cena. ib. 1561. 8. 
(Latine. Bas. 8. a. 8.) Il catechismo, overo institutione christiana, 
in forma di dielogo. Bas. 1561. 8. Dialagi XXX in duos ljbros 
divisi: de Messia, de rebus variis, tum potissimum de Trinitate. 
—* 1588. U. 8. ©. a. Schelhorn, Amoen. hist. eccl. I. p. 443 sq. 

L) 8q. Du ” 

Pe) S. Heberle, 9. d. Leb. v. ©. Blandrata, in d. Tuͤbing. theol. Zeitſchr. 
1840. H. IV. p. 116 sq. Bayle T. I. s. v. p. 569 sq. Bibl. Anti- 
trinitar. p. 28 sg. Bock, Hist. Antitrinit. L. I. n. 55 sq. — H. Ph. 
C. Henke, B. G. Bl, Confessio antitrinitaria ejusque copfutatig, auct. 
M. Flaccio e Ms, pr. ed. Helmst. 1795. 4. 


- 
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\. 827. 

Me diefe Unitgrier waren jedoch ziemlich alleinſtehend ges 
blieben, auögenommen daß Biandrata in Siebenbuͤrgen feinen 
Anſichten einigen Boden errungen hatte, allein. dafür wußten 
fih zwei andere Männer weit größeren Anhang zu verſchaffen 
In einem Lande, wo man ed am wenigfien hätte erwarten follen, . 
Diefe waren Lelio Socint (Laelins Sacinus)!) aus Siena 
in Toscana (t 1562), -der von einem Wiedertäufer Namens 
Camillus im Beltelin zuerft au defſen Anſichten befehrt, bann 
jet 1547 in Deutſchland mit den vornehmſten Reformatoren 
befannt geworden, ſeit 1555, ma er fih in Polen aufhielt, 
offen feine neue Lehre predigte und Anhänger für dieſelbe warb. 
Der eigentliche Stifter der nad Ihm genannten Secte der So⸗ 
einlaner war aber Fauſtus Socini?), fein Neffe aus Siena 
(geb. 1989, gef. 1904), der, ſeit 1579 in Polen heimiſch, 
befondera zu Cracau als Partheifuͤhrer thätig war. Er Lehrte, 
daß im Ehriſtenthum, weil es eben göttlich fei, nichta enthalten fein 
koͤnne, was mit der Vernunft fireite, was er durch Entwidelung 
feines Pehrbegriffe aus der Bibel zu beweifen ſuchte. Er reducirte 
überhaupt alle Religion nur auf eine moraliihe Faſſung und 
leugnete nebenbei die Lehre von der Dreieinigkeit, der Erbfünde, 
der Imputation, der flefivertretenden Genugthuung, der abfoluten 
Präpeftination , den übernatärlihen Gnadenwirkungen und ben 
überngtürlichen Gigenfchaften ber Taufe und des Abendmahls. 
Die Socinianer haben zwar mehrere Eaiehiömen und Blaubend, 
beienntnifje?), die ſymboliſches Anfehen bei ihnen erlangt haben, 
allein eigentliche Handbuͤcher ihrer Glaubenslehre haben fie nur 
von Fauſtus Socini, dem Prediger zu Smigla Johann 
Boͤlkel9 aus Grimma in Sachſen ( 1618) und von Andreas 
Biffowatius!) aus Philippovien in Litthauen (geb. 1608, 
gef. 1678), dem Enkel Fauſtus Socini's, der fi wie viele 
ſeiner fpäteren Glaubensbruͤder, nachdem man fie in Polen nicht 
mehr litt, nad Amfterbam, das fie Eleutheropolis, Irenopolis, 
Cosmopolis (Brei » Friedens , Weltſtadt) nannten, zuruͤckgezogen 
hatte, Außer ihnen koͤnnen noch als bedeutendere diefer Rich⸗ 
tung augehörige Theologen angeführt werhen Caspar Oſto⸗ 
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rod®) aus Goslar, Prediger zu Smigla und Danzig (1611 
gef.), Johann Ereltl”) aus Helmepheim. in Franken (1590 
—1633), Lehrer diefer ſchiomatiſchen Gemeinde zu Radan in 
Polen, Samuel Erelt?), Prediger zu Koͤnigswalde bei Fronf- 
furt, dann aber in Holland lebend (geb. 1660, geſt. 1747), 
Jonas Shlihting de Bufomwtce”), Pfarrer zu Radan 
(+ 1664), Martin Ruarus!") aus Crempe im Holfteinfchen 
(1588 — 1657), Johann Ludwig Wolzogen, Freiherr von 
Towentfelt (+ 1685) ') und Ernſt Soner, Profeflor der 
Philoſophie zu Altona (1612) '?), denn SamuelPriypcomwefi 
(geb. 1590, + 1670) gehört eigentlich nicht hierher "?). 


1) S. Rambach, Eint, in d. Religiongftreit. d. evang. Kirche mit den 
Socinianern. Coburg 1753. II. 8. Bock, Hist. Antitrinit. T. I. p. 
577 sq. 654 sq. Bengel, Erklaͤr. d. Socin. Lehrbegriffs, in Flatt u. Süß: 
find’s Magaz. XIV. p. 133 sq. XV. p. 104 sq. XVI. p.90 sq. J. Ph. 
Bauerieister, De Socinianorum systemate dogmatice. Rost. 1830. 4. 
Kaiser, De ethica eccles. Socinian. Erl. 1836. 4. Gabler, Kt. theol. 
Schrift. p. 554 sq. Wald, Eint. in d. Streit. auf. d. Luth. Kirche. Bd. 
IV. p. 236 39. Hartmann, Beitr. z. Kirch. u. Rel. ©. J. p. 115 sy. 
Baur, Chriſtl. Lehre v. d. Dreieinigkeit Bd. III. p. 104 sq. u. Lehre v. d. 
Verſoͤhnung Pp. 395 sq. Frick, d. Princip d. ſocin. Dogmatik, db. Ilgen Zeitſchr.f. 
bift. Theol. 1845. H. II. Trechſel, Antitrinitarier Bd. I. p. 137 8q. 43i 8q. 
— Sammelſchrift: Bibliotheca fratrum Polonorum, quos Unitarios 
vocant. Irenopoli (Cosmop.) 1656—90. IX. fol. — S. Rambach, Heſſ. 
Hebopfer ©t. II. p. 129 sq; Chr. F. Tllgen, Vita Lelii Soc. Lips. 
1814. 8. u. Symbol. ad vitam et doctrin. L. S. illustr. ib. 1826. 
1.4. 93.9. Drei in Baſel. Wiſſ. Zeitfchr. Jahrg. II. 9. HIT. p. 28 sq. 
S. Schriften: De sacramentis diss. ad Tigurinos et Genevenses u. 
De resurrectione b. Fausti Soc. Opusc. duo p. 16. 30 sq. 


- 2) Opera omnia, f. T. I. I. d. Bibl. fr, Pol. Miscellanea h. e. ' 
scripta theologica s. tractatus breves de diversis materiis. . Racov. 
1614. 8. De sacrae scripturae auctoritate libellus, cui addita est 
summa religionis christianae. ib, 1611. 8. ’Tract. de ecclesia. ib. 
1611. 8. Tr. de justificatione. ib. 1611. 8. 1616. 4. Praelectiones 


theologicae. I. Thess. 5, 19. Racov. 1609. 1627. 4. Fausti et Laelii 


Socini item Ern. Sonneri tract. aliquot. Eleuther. 1654. 8. — ©, 
Vita F. Soc. descr. ab equite Polono (Sam. Przipcovio) s. a. 1636.4. 
u. binter d. Catechesis. eccles. in regno Polon. 1651. u. in d. Harleian 
Miscell, M. Radecii. de tato F.Soc. epist. Lugd. 1699. 8. J. Toulmin, 
Memoirs of the life, character, sentiments and writings of F. S. 
Lond. 1777.-8. Bayle T. IV. p.228sq. Fahric. Hist. Bibl. P. II. p. 
57sq. Cren. Anim. phil. P. VII. p.216sq. Levensb. v. een. Mann. 
en Yrouw. P. III. p. 18 sq. Ziegler, b. Senke Neu. Mag. Bd. IV. 


. p» 20L sq. Bibl, Solger. Cat. IH. p. 88 


3) Confessio fidei christ. edita nomine ecclesiarum, quae in 
Polonia unum Deum etc. profitentür. s. 1. 1642, 4.1651. 8, Deutſch v- 
3. Felbinger o. D. 1653. 8. Catechesis et confessio fidei coetus per 
Polon. vongregati. ib. 1574. 12. (Verfaſſer war ein Geiftlicher zu Crafau 
Namens Schomann), Catechesis ecclesiarum, quae in regno Poloniae 


S 





Chriſti. Theologle. Socinian. Dogmati. 89 


et magno ducatu Lithuaniae et aliis ad istud regnam pertinentibus 
provinciis affirmant, neminem alium praeter patrem J. C. esse 
ıllam unum Deum Israelis, hoıninem autem illum Jesum Nazarenum, 
nec alium praeter aut ante ipsum, Dei filiam unigenitum agnos- 
cunt et confitentur. Racov. 1609. 12. ed. G. L. Oeder. Fretit. et 
Lips. 1739. 8. Jrenop. 1659. Staurop. 1684. 8. Catehismus der Gemeine 
derer Leute, Die da — affirmiren und bekennen, daß Niemand anders, denn 
nur alein der Vater unfers Herrn I. €. der alleinige Gott Israel fei, aus 
dem Poln. verdeutfcht. Rakau 1608. 12. Katechism Zboru tych ludzi. 
w Rakow. 1605. 12. Der Heine Katechismus z. Uebung der Kinder in 
dem Chriſtl. Gottesdienft, zu Ralaw. 1615. 12. (Deutf u. poln.) Deutſch 


ebd. 1623. 12. Lat. ib. 1629. 12. Ueb, d. Ausz. f. Jocher, Obraz bibl, 
lit. w Polsk. T. II. p. 254 sq. \ 


4) ©. Bayle T.IV. p.4678q. Baumgarten, Nachr. v. e. Hall. Bibl. 
Bd. VI. p. 172 sq. — De vera religione libri quinque, quibus prae- 
fixus est J. Crellii liber de Deo et ejus attributis. Rak. 1630. 4. 
Amst, 1642. 1645. 4. 'u. b. S. Maresii Hydra Soc. expugn. (f. Baum⸗ 
garten Nachr. v. e. Hal. Bibl. Bd. VI. p. 173 sq.) 


5) ©. Sand Bibl. Antitrinit. Freft. 1684. p. 219 sg. Zeltner, ' 
Theatr. corr. p. 553 sq. 2effing 8. Seſch. u. Litt. I. p- 371 sq. — 
Religio rationalis s. de rationis judicio in controversiis etiam theol. 
et religionis adhibendo tract. s. 1. 1685. 8. 

6) Unterriht von den vornemften Hauptpunften der Ehriftlichen Res 
ligion, in welcher begriffen iſt faft die ganze Eonfeffion oder Bekenntniß der 
Gemeinen im Königreih Polen, Großfurftentbumb Littamen und andern zu 
der Eron Polen gehörenden Landfchafften. Rak. 1604. 1612. 1625. 8. 

7) De Deo et ejus atiributis, una c. libris J. Volk. Racov. 
1630, 4. Prima ethices elementa. ib. 1635. 8. Junii Bruti vindiciae 
pro religionis libertate. Eleutherop. 1637. 1650. 8. Opera omn. 
exeg. in N. Test. Eleuth. 1656. III. fol. Oper. T. IV. scripta di- 
dactica et polemica cont. ib. 1656. fol. 

8) Cogitationues novae de primo et secundo Adamo. Amat. 1700. 8. 

9) Disputationes pro Socinö contra Meisnerum. s. 1. 1636. 8. 
Aentekeningh en verklariugh over deses voornaemste Schrittuur- 
plaetsen, diemen placht te gebruycken tot bewijs vau de Drie- 
eenigheydt, en de eeuwige Godtheydt Christi. Met een tractaetjen 
van Crelius en Stegmannus. o. D. 1649. 4. De SS. Trinitate, de 
moralibus V. et N. Test. praeceptis, itemque .de sacris eucharistiäe 
et baptismi ritibus. s. 1, 1637. 8. Commeutaria posthuma in ple- 
rosque N. Test. libros. Jrenop. 1656. fol. |. Baumgarten IV.p. 39. XI. p. 28. 

10) M. Ruari, nec non Grotii, Mersennii, Gittichii et Naerani 
etc. ad ipsum epistolarum selectarum centuria. Amst. 1577. 8. 

11) Compendiuın relig. christianae. Jrenop. 1656. 8 Traj. 
1668. 8. Opera omnia, Jrenop. 1656. IH. fol. (Bibl. fr. Pol. T. 
VII. VII.) £. Burckhard, Hist. bibl. Wolfenb. p. 273 sq. 

12) Cogitationes sacrae ad initium evangelii Matthaei et om- 
nes epistolas apostolicas necnon tractatus varil argumenti praecipue 
de jure christiani magistratus. Eleuth. 1692. fol. (Sft T. IX. d. 
Bihl. fr. Pol.) \ 

13) ©. G. 6. Zeliner, Hist. crypto-Socinismi Altorf. quondam 
academiae infesti, arcana ex docum. max. part. mss. ita adornata, 
ut cum histor. ist. homin. illustrandac, tum dogmatibus in uni- 
versam tefellendis inservire possit. Access. V. Smalcii Diarium 


Vitae ex autogr. et Mt. Ruarı epistol. centuriae II not. illustr. 
Lips. 1729, H. 4. 
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Hauen Pie chen genannien Secten einer offenbar ratio 
naliſtiſchen Rigtung gehuldigt, fa entſtanden baflr in England 
zweit andere Wellgieneparteien, bie ſich einem ſupernaturali⸗ 
Alfchen Myficismus hingaben. Der Stifter dee einem war der 
Schuſter Georgo Foxe!) aus Drayton in Leiceſterſhire (1624 
— 911, Sie hekam jedoch nicht den Namen von ihm, fondern 
nah dem bekannten Ausſpruche des Apoſtelq: Schaffet, dab Ihr 
felig werdet mit Furcht und Sitten (to quake), ertheilte man 
ipnen ben Ramen der Bittere). Lore weilte nichto von her 
* biöher angenommenen kirchlichen Borm Red Chriftenthume- wifen, 
fondern ging davon aus, daß die Religion- als ſolche jedem 
Menfchen innavohne und aus einer Inneren freim Selbſumacht 
hervorgehe, und if nebenbei auch durch feine entfchiedene Ein⸗ 
fpradhe gegen jeden Krieg, ſei er offenſtv oder defenſto, ber Va⸗ 
ter jener zahlreichen Sriedendgefelifhaften (die erſte gefiftet 1816 
zu London dur W. Allen) geworden, die in England und den 
Vereinigten Staaten allen Nichtenthuſtaſten zum Geſpoͤtt dienen. 
Indeß waren die Mittheilungen und Darſtellung Foxe's durchaus 
zwar populaͤr verſtaͤndlich, aber zum ordentlichen, gebildeten 
Syſtem geſtalteten feine Ideen erſt um George Keith”) (farb 
1700), bekanntlich begeiſterter Apoſtel für den Gebrauch der 
Frauen als Prediger, William Penn‘) (1644—1718) 
aus Briſtol und Robert Barklay aua Edinburgh (1648— 
90), ein Mann, der zuerſt reformirt, dann cathollfh und zu: 
let (1667) Quaͤker war. Lebteren Namen führte jedoch ei⸗ 
gentlich direct feine Partei nicht, fondern fie nannten fih Söhne 
oder Freunde des Lichts, freilich In einem ganz von unferen 
heutigen Lichtfreunden verſchiedenen Sinne. Ihr Zwei war die 
gänzlihe Aufhebung aller Außeren kirchlichen Caͤrimonien und 
Anftalten und eine gefelfchaftliche Mittheilung der aus dem Inneren 
Lichte oder der inneren Offenbarung hervorgegangenen frommen 
Empfindungen, wodurch ein beſchauliches, ruhiges und ſittlich 
gutes Leben hervorgebildet werden loͤnnte. Bon dieſem Geſichts⸗ 
punlkte ausgehend blieben fie auch bei den Worten: „Euere Rede 
ſei ja ja, nein nein!” ſtehen, und glaubten, daß ace Mitglied 
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ihrer frommen Gemeinfhaft durch das Ihm geworbene funere 
ht auch zum Lehrer und Prediger dea Kuangeliums heſtimmt 
und eingefept ſei, ohne daß Gelehrfamkeit oder Drbinkung 
nöthig ſei, verwarfen auch (mit Ausnahme Kelib’s und der 
Kchhiawer) Taufe und Abendmahl, wenigkens ais Außere Form, 
traten aber trotzdem, daß fie der welttihen Macht In Glaubens. 
ſachen feine Autoritäf zugelanden und alle Werfolgungen deso⸗ 
halb für Merbrechen erklärten, Eeineswegs als Cammuniſten Hin, 
- die das Verhaͤltniß zwifhen Fuͤrſt und Volk, Herr und Diener, 
Neltern und Kindern, Reben und Armen aufgehoben wiſſen 
wollten, fonden verlangten nur Gleichheit der Menſchen vor 
Gott und Geſetz, ohne dieſen Brundfah weiter zu ſpinnen. 


1) ©. Historical acc. of the life, travels and sufferings of 6. 
F. Lond. 169. fol. Adelung, Geſch. d. menſchl. Narrh. Sb. IL, p. 81 sq. 
R. Davis, Acc. of the doctr. and discipl. of G. F. Lond. 1700. 4, 
A mem. of-the life, travels and gospel labours of 6. F. ib. 1839. 
% A declaration of the difference of the minigters of. the word 
from the ministers of the world. Lond. 1656. 4. Gospel truth demon- 
strated in a‘coll. of doctrinal books. Lond. 170%. fol. Tythes, offe- 
rings and first fraits commanded by the law in the Old Testament, 
is not gospel. ib. 1683. 4. The woman learning in silence. ih, 1656. 
4. ©. a. Harleian Miscell. T. VI. p. 282 sq. VII. p. 638 sq. 

2) ©. Th. Clarkson, A portraiture of Quakerisın taken from 
a view of the moral education, disciplin, custoins, religious prin- 
ciples etc of the Society of friends. I ond. 1806. II. 8. 5. J. Gur- 
ney, Übserv. on the religious particalarities of the Society of 
Friends. Land. 1824. 8. u, Brief remarks on the doctrine and dis- - 
cipline of the Society of Friends. ib. 1835. 8. Corrodi, Geſch. d. Chi⸗ 
liasmus. Bd. IV. p. 252 sq. Gregoire, Hist. de Seet. relig. T. II. p. 
119 sg. V. p, 136 29. H. Inte, d. Religionsgrundfäge, zu weichen d. DL. 
fi) bekennen. a. d. Engl. (Lond. 1805.) Lpjg. 1824. J 

. 3) Immediate revelation or Jesus Christ the eternal son ‚of God, 

revegled in man, or the Holy Ghost the spirit of promise. s. 1. 
1668. 4. Truth advanced in the correction of many errors of the 
christian religion. s. 1. 1694. 4. A christian catechisme for the in- 
structiom of youth, with a postscript of the light within. Lond. 
1698, 8, The woman preacher of Samaria, s. 1. 1674. 4 Ad J. W. 
Bayeri diss. I. contra Quakeros et praecipue contra Rb. B. in the- 
sibus syis iheplog. et apolog. de principio verae ag salut, cogni- 
tianis divinae amica responsio, Amst. 1683, 4. The universal grace 
of the Gospel asserted. s. 1. 1671. 4. The Deism of W. Peun and . 
his brethern. Lond. 1699. 4. The fundamental truth of Ghristianity. 
3b. 1688. 4. The standart of the Quackers s. Vexillum Quackero- 
rum gramin. Lond. 1702. 8. &. Wald, Rel. Str. d. evang. R. Bd. IV. 
P. 810 æq. 


.M. Werks, Lond. 1726. II. fol. od. V. B. Select works. Lond. 
1782. V.8, ib. 1825. II, 8. The spiritual bee or divine meditations, 
by an university Pen. Oxt. 1662. Il. 8. An examination of liberty 
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spiritual. ib. 1681. 4. Quakerism a new Nick-name for old Chri- 
stianity. ib, 1672. 8. Primitive Christianity revived in the faith. 
Lond, 1696. 12. &. Marsillac, Vie de W. P, Paris 1791. 8: (Deut. 
Straßb. 179. 8.) W. A. Teller, Lebensb. d. ber. W. 9. Bert, 1779. 8, 
Th. Clarkson, Mem, of the priv. and publ. life of W. P. Lond, 1813. 
II. 8. Morgenbl. 1816. nr. 43 sq. 


5) S. A short acc. of the life and writ: of Rb. B. Lond. 1807. 
8. A general acc. of the Barclays of Urie publ. w. add, H. Mill. 
ib. 1812. 8. Biogr. Brit. T. I. p. 589 sq. ed. II. — Works. Lond. 
1692. fol. Thheologiae vere christianae apologia. Amst, 1676. 4. Lond. 
1729. 4. A catechısm and confession of faith. 1b.1763. 8. An apolo 
for the true Christ. divinity as held forth and preached by the 
people called quakers. VI ed. Lond. 1736, &. 


$. 829. 


Sehen wir nunmehr zur Moral und zwar zuerſt au 
catholifchen über, fo müflen wir vor Allem daran erinnem, 
daß die alte Mutterfirhe eigentlih mit Ausnahme der Jeſuiten 
fa gar keine Moralifien in diefem Abfchnitt aufzumelfen hat, 
indem fie fi mit den myſtiſchen Schriften bed Endes des 
15ten Sahrhunderts begnügen mußte, Aber ſelbſt unter ihnen 
giebt ed eine verſchiedene Richtung, nach welder man die Moral 
“ behandelte. Die eine, jedenfalls die aufgeflärtere und vernunfts 
gemäßere, vertrat der oben fihon erwähnte Molina, indem er 


einen Verfuh machte, den Auguſtinus, Thomas von Aquino 


und die Semipelagianer zu vereinigen (Liberi. arbitrlii cum 
gratiae donis, divina praescientia, providentia, praedestina- 
tione, et reprobatione concordia), infofern er darin lehrte, 
daß die Seligfeit nicht blo8 von der Gnade, fondern auch von 
dem freien Willen abhänge, und daß, wenn ber Menſch bie 
ihm angeborenen natürlihen Kräfte- ber Freiheit gehörig zu. feiner 
Beflerung anmwende, er auch ber. göttlihen Gnade thellhaftig zu 
werden vermöge, Allerdings iſt feine Lehre nie von der Kirche 
anerkannt worden, auch haben feine Mitbrüder (mit Ausnahme 
des Epanierd Henricus Henriquez) fie wohl vertheibigt (I. Art. 
Jesuit. p. 12 sq.), aber mit Ausnahme weniger Moliniften 
fie doch niemals befolgt. Im Gegentheil folgte die ungeheuere 
Mehrzahl der Glieder des Ordens ganz anderen. Principien, bie 
für ihre Abficht, überall zu herrfhen und dieſes Zwedes wegen 
bie Gemüther ihrer Beichtlinder zu gängeln, geeigneter ſchienen. 
Darum war ihre Moral auch nur Gafuiflif, und well biefe 


- 
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nach ſcholaſtiſchen Grundſaͤtzen gewoͤhnlich einzelne Stellen in ber 
Summe des Thomas von Aquino zu.erörtern hatte, fo behan- 
deln die hierher gehörigen Schriften der Jeſuitenmoraliſten theils 
nur einzelne Capitel der ſcholaſtiſchen Moral, theils die ganze 
Summe derſelben. Jedoch iſt nicht zu leugnen, daß nicht alle 
jene unſittlichen Grundſaͤtze, welche aus den Schriften ihrer eins 
zeinen Gafuiften oft fo zuſammengeſtellt find (3.8. pon dem Karmeliter 
zu Lüttih Henricus de S. Ignatio [1630-—1719] unter 
: dem Ramen Christianus Aletophilus ald: Artes Jesuiticae 
in sustinendis pertinaciter novitatibus laxitatibusque socio- 
rum Ciementi papae XI. atque orbi universo denuntiatae. 
Argent. 1710. 1717. 8. u. öft.), daß fle zufammengenommen . 
einen förmlichen Coder aller Verbreiten bilden, erſt von ihnen 
erdacht worden find, fonbern fie haben bereits bei den alte 
Scholaſtikern jenen Unterfchied zwifchen philofopbifcher und theo⸗ 
logiſcher, zwiſchen verzeihlicher und tödtlider Sünde, den Pros 
babilismus und die Abfichtstheorie (ſchon bei Abälard) vorge 
funden und freilih zu ihren Zweden zugeſtutzt und vermehrt. 
Uebrigens ſind ihre caſuiſtiſchen Schriſten begreiflicher Weiſe faſt 
alle für Beichtvaͤter geſchrieben, weil dieſe gerade jene Unter⸗ 
ſcheidungstheorie am Meiften bedurften, infofern fie dadurch in 
den Stand gefebt wurden, überall gleih auf eine Gewiſſens⸗ 
frage fertig Rede und Antwort geben zu fönnen. Wir wollen 
bier einige ihrer beveutendften Caſuiſtiker anführen, Den Reigen 
eröffnet Sranziscus von Toledo’), gewöhnlih Toletus ges 
nannt, aus Cordova (1532—96), ihm folge Emanuel 
Sa?) aus Eonde in der Portugieſiſchen Provinz Entre Douro 
e Minho (+ 1596 im Töflen oder Göften -Lebengjahre), der 
an feinen. Aphorismen für Beichtvaͤter vierzig Jahre gearbeitet 
haben fol, was indeß nicht gehindert hat, daß der Magister 
palatii bei dem Erfcheinen derſelben doch noch über 80 Stellen 
darin cenfirte und abänderte; dann- mögen Jodocus oder Jo⸗ 
hann Nzor?) (+ 1607) aus Lorca in Murcla und die ſchon 
genannten Commentatoren ber moraliihen Parthie der Summe 
des Thomas von Aquino Balentia und Vas quez, fowie 
Suarez folgen. Es verſteht ſich von’ ſelbſt, daß die von Zur 
riſten und GErotifern hochgeſchaͤtzte Schrift des Thomas San» 
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qheze) aus Cordova (15561 — 1610) fiber die Ehe bier eine 
Stelle findet, ein Bub, worin mit unglaubligem Scharffinn 
alle nur irgend denkbaren Schmuzereien erörtert werden, und welcher, 
mit der Erfahrung einer Philaͤnis und Cleopatra gefchrieben,, zum 
Noth⸗ und Hilfsbüchlein für Sodemiten und warme Brüder wie 
geihaffen if. Andere berühmte Moraliften dieſes Ordens find 
noch Pani Laymann’) aus Zweibrücken (1575 —1685), 
Bincentius Figliuccie) Gilllutius) aus Siena (1566 
—1622), Leonhard Le6’) aus Breit In Brabant (1554 
— 1623), Ferdinandus de Caſtro Palaoks) aus Lem 
in Spanten (1581—1633), Stephan Baunius?’) (Bamı) 
aus ver Champagne (1565—1640), Johannes di Ca— 
Rillo) aus Neapel (1585 —1653), Franıiscus de 
Lugo“) aus Madrit (1580-1650), fen Bruder Johan» 
nes”) aus Madrit (1583 — 1660), Theophbilus May: 
naudus”) aus Soepello In der Grafſchaft Riga (1583 — 
1663), befonderd aber Antonius Escobar y Mendoza, 
deſſen ſcheußliche Lehren zwar felb die Rüge des Papſtes In⸗ 
nocenn XI. erfuhren, dennoch aber 38 Mal aufgelegt wurden. 
Allein noch viel verbreitete war des Rectors des Jeſuitenkollegs 
zu Münfler Hermann Bufenbaum'*) aus Nottelen in 
. WVetphalen (1600—63) Mark der Moraltheologie, weit er 
darin den Mittelweg zwiſchen alu großer Strenge und Rads 
Acht einzufchlagen und dem Gewifiensratbe es zu üiberlaffen 
wußte, welden Gebrauch er davon zu machen gedaͤchte. Ob⸗ 
wohl dieſes gräuliche Buch am vielm Orten verbsten, ja in 
einzelnen Sägen vom Papfte felbft verdammt ward, To hinderte 
Dieb Doch nit, DaB es unter den Sefuiten ſelbſt eine Art Elafr 
fichtät erlangte und von dem Bölner Profefior Elaudins La 
Eroirg”) aus Dalem im Herzogthume Limburg (1652— 
1714) und dem Stifter der Rebemptorifien Alphonfus 
Maria de Liguort!%) aus Reapel (1696—1787) wieder 
aufgerwärmt und empfohlen wurde. Auch die beiden Ordens⸗ 
generale Thomas Tamburini“) aus Kaltaniffette in Sich 
im (1591—1675) und Tirfus Bonzaley”?) (+ 1765), 
der aber ald Gegner der Probabilitätötheorie auftrat, haben 
größere hierher ‚gehörige Schriften hinterlaſſen. 
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1) Samma tasuum oomschentiae s. instructio säcerdotum. Rom. 
1602. Lugd, 1630. Col. 1600. 1610. 1614. 1629. -8. c. add. Mth, For 
ui. Venet, 1614: 4 c. not. A. Victorelli et Rob, Gibbon. Dusei 
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2) A riemi conflessariorum. Autv. 15%. Venet, 1608. Col. 1615. " 
Duaci 1627. 8. ” 

3) Institationes morales. L. XIH. Tom. I. Rom. 1600. T. I. 
III. Brix. 160% fo}. Col. 1602. Paris 1602. Lugd. 1612. fol. 

4) De sacramento malrimowii. Genuae 1592. II. fol. 1602. fol. 
Ven. 1706. HI. fol. Autv. 1614. IH. fol. Opus morale in praece 
decalogi. T, I. Ven. 1614 Col. 1614. T. II. Antr. 1614. 1622. fol. 
Consilia 8. opuscnla moralia. Lugd. 1634-36. II. fol. 

2), Theologia ınoralis, Monach, 1625. 1630. Ed, VI. Bamberg. 
1677. fol. 

6) Ouaestiones morales de christianie offichs et casibes com- 
scientiae, ad formam cursus, qai praelegi solet in soc, Jesu voll. 
Romano. Autv, 1623. II. fol, Ursell. 1625. Il. fol. | 

7) De justitia et jure. Lib. IV. ad secundam secundae D. 
Thomae a.Quaest. #7 usqwe ad 171. Lovan, et Paris. 1605. 4. Antrv. 
1609. fol. Lugd. 1630. 4. De persecutione moribusque divinis s. de 
attributis divinis. L. XIV. ib. 1620. 4, De summo bono et aeterna 
beatitudine hominis Lib. IV ad primam secundae D. Thomae. ib, 
1613. 1616. 8. De bono statu eorum, qui vovent et colunt castitatem 
in seculo. Col. 1615. 8. Opera. Antv. 1626. fol. Posthumum Calvini 
stigma in tria lilia sive £res libros disp. A rhetoribus coll. soc, Je- 
su. Bruxell. 1611. 8. (S. Slögel, Seh. d. Kom. Lit. Bd. III. P.580 sq.) 

8) Operis moralis de virtutibas et vitiis. T. I. De conscientia, 
peccatis, fegibus, fide, spe et caritate. Lugd. 1631. T. II. De or» 
tione, horis canonicis etc. ib. 1635. T. III. De juramento, voto, 
statu religioso etc. ib. 1631. T. IV. De sacramentis. ib. 1648. T. V 
De matrimonio et spomsalibus. T. VI. De poenis ecolesiasticis, ib. 
1685. T. VII. De justitia et jure, prudentia, fortitudine et tempe- 
rantia. ib. 1652, Tol. * 

9) Summa casuum couscientiae s. manuals confessorum in gra- 
tiam eoram, quibusanimarum cara incumbit. Paris. 1631. 8. (Somme 
des p&ches qui se commettent en tous etats, de leurs qualites eten 
quelles comenrrences ils sont veniels et mortels. ib. 4638.) Theo- 
logia moralis. Paris, 1640. IIl. fol. Praxis beneficiorum. ib. 1648. fol. 

10) De justitia et jure caeterisque virtutibus cardinalibus. Antv. 
1641. fol. De juramento, ‚perlario et adjaratione necnon de censuris 
et poenis ecclesiasticis. ib. 1662. Lugd. 1703, fol. 

11) Discursus praevius ad theol. moralem s. de principiis mo- 
ralibus actuum humanorum, id est de conscientia et motu animi 
voluntario. Matr. 1643. II, A. 'Theologia scholastica de Deo, de 88. 
Trinitate et de angelis. Lugd. 1645. fol. 


12) Opera moralia, Juridica et theologica. Lugd. 1696. VII. fol. 
Responsa moralia. ib. 1651. fol. Disputationes de justitia et jure. 
ib. 1652. 31670. II. fol, Disp. sohol. et morales de värtute fidei di- 
vimae, ib. 1656. fol. 

13) De aequivocationibus et mentalibus restrictionibus. Lugd. 
16%. fol, Moralis disciplina ad praestruendam Theologiae practi- 
cae ac jurispradentiae viam plene diligenterque explic. Lugd. 


4 





98 Chriſtl. Theologie. Cathol. Moral. (Gegner der Jeſuiten. 


1629. De virtutibus et vitiis acc, et florulenta tract. ib. 1631. Splen- 
dor veritatis moralis seu de licito usa aequivocationis pro L. Les- 
8sio adversus Jo. Barnesium Anglum monachum. ib. 1627. fol. 
Opera. Lugd. 1665. XIX. fol. Dazu T.XX, Cracov. (Lugd.) 1669. fol. 


14) ©. Schläger, Briefwechſel XLVI. p. 220. 263 sq. — Medulla 
casuum conscientiae seu theologia moralis. 1645. Col. 1687. 8. 


- 15) Busenb. Theologia moralis n. plur. part. aucta a R. P. 
: Claud. La Croix. Col, 1757. 8. (©. Misc. Lubec. T, I. p. 156.) 


16) Busenb. Theol, moralis nunc plur. part. aucta. Neap. 1755. 
II. 4. Rom. 1757, III. 4. Praxis confessarii. Aug. 1771. 8. Ven. 1731. 
8. Veritä della fide. ib.1781. II. 8. Homo apestolicus. ib. 1782. Il. 8 


17) Opera omn. moral. Lugd. 1700. Ven. 1707. fol. Lugd. 1689. 
JI. fol. Juris divini naturalis et ecclesiastici morales exphcationes 
de sacramentis, contractibus, censuris et irregularitate. Ven. 1661. 
4. Panormi 1661. fol. Cel. 1668. fol. Expeditae decalogi explica- 
tiones L. X. digestae. Venet, 1645. Lugd. 1679. ſol. 


18) Fundamentumm theologiae moralis. Rom. 1694. Ven. 16%. 
Antv. 169. 4. Synopsis. ib. 1694. 8 Ven. 1696. 8. Col. 1698. 18. 
De recto usa opinionum probabilium. Antv. 1694. 4. 
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Es verfteht fih von ſelbſt, daß im Schooße der catholifcen 
Kirche ſich viele Stimmen gegen die von den Sefuiten geprebigte 
Moral, befonders gegen ihre Probabilitätdlehre (d. t. eine Meinung 
wird dadurch ſchon probabel, wenn nur ein Theologe fie br 
hauptet, nimmt aber an Probabilität durd die Menge und das 
Alter der Stimmen, die fih für fie erflären, zu) und ihre Uns 
terfheldung zwifchen guter und böfer Abfiht, theologiſcher und 
phtlofophifcher, tödtliher und verzeihlider Sünde, ſowie gegen 
ihre Lehren von Reue und Beflerung erheben mußten; es würde 
daher zu weit führen, auch nur die Hauptzahl der Sefultenfeinde 
- zu erwähnen. Es kann hier ebenfo wenig der Ort fein, auf 
die verfchledenen von Selten der Sorbonne und Univerfität zu 
Paris gegen die Sefulten in Bezug auf Ihre Moral gethanen 
Schritte hinzumelfen, es genüge zu bemerken, daß ſchon in der 
gewöhnlih . Antoine Arnauld!) zugefchriebenn Theologie 
morale des Jesuites (extraite fidelement de leurs livres 
contre la morale chrötienne en general. Paris. 1644. 8.), 
die auf Veranlaffung des Biſchofs Haller von Cavaillon ab: 
gefaßt worden war, Die Augen des lefenden Publicums auf Die 
ftaatögefährlihen Maximen der Sefuiten „gerichtet. wurden. Be: 
deutender freilih war ber Schlag, den der große Phyfifer 
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Blaife Pascal?) aus Elermont (1623— 62) In feinem, uns 
eigentli Lettres provinciales genannten Meiſterwerke, das 
Bollenu befanntlih über die beflen Producte des Alterihums 
legte, gegen fie führte. Die Form derfelben if die dialogiſche, 
indem nämlih darin ein Sefuil Pascal, der bier den Namen 
« Montalto führt, die Moral feines ‚Ordens vorträgt und bie: 
Stellen, aus welden er fein Syflem zufammengefegt hat, aus 
den renommirteffen Schriftfielern deſſelben anzieht. Montalto 
ſelbſt verhäͤlt fich ziemlich paffto, er fragt nur und will fih be 
lehren laſſen, giebt aber nie felbft weder ein billigendes nod 
verwerfendes Urtheil ab, wodurd der Sefult gefirrt wird und 
um fo freier mit der. Sprache herausgeht, bis jener endlich 
von Unwillen hingerifien ihm tuͤchtig die Wahrheit über die 
Niederträchtigfeit feinea Drdend fügt. Dieb geſchieht in zehn 
Briefen, von denen vier die Lehre von der Gnade und ſechs 
die Moral der Sefuiten betreffen. Als aber mittlerweile von 
den Jefulten eine ziemlich heftige Entgegnung auf biefelben er 
ftienen war, worin ihr Berfuffer als abfihtliker Berfälfger 
der Wahrheit und heimliker Calviniſt und Janſeniſt, ja felbft 
als Keper Hingeftelt wurte, fo ließ er noch acht andere, an 
die ehrwürdigen Väter Jeſuiten ſelbſt gerichtete Briefe folgen, 
worin er fih als guten Catholiken zu erweiſen tradtet, die 
Moral feiner Gegner aber nochmals einer firengen Eritif unter 
wirft und zu einem für fie noch fehlimmeren Refultate gelangt. 
Wenn die Jeſuiten nun auch ein Verdammungséurtheil des 
Papſtes Mlerander VII. (1656) gegen diefelben zu erſchleichen 
und die Parlamente von Air (1657) und Paris (1660) zu 
veranlaffen vwußten, fie zum euer zu verbammen, fo wurden 
fie darum noch mehr verfhlungen, wozu freilih ihr trefflicher 
Styl — fie find nad Balzac's Briefen dad zweite Muſter 
Sranzöflfcher Profa — und die große Geſchicklichkeit ihres Vers 
faſſers, einen an fih fo trodenen: Gegenftänd, wie die pedan⸗ 
tiſche Scholaſtik der Jeſuitenmoral, ſo vorzutragen, daß eben in 
der Darftelung derfelben die bitterfte Satire liegt, nicht wenig 
betrugen. Allerdings fuchten ſich die frommen Väter nad) 
Kräften zu vertheidigen, allein George Pirot?’) (geb. in der 
Nähe von Rennes 1599, gef. 1659) Fonnte mit feiner Apologie 
Größe, Handb. d. Literaturgeſchichte. IV. 7 


‚98 CEhriſtl. Theologie. Cathol. Moral. (Gegner der Jeſuiten) 


der Caſuiſten blos neue Verdammungsurtheile von Seiten der 
Sorbonne und des Papſtes Alexander VI. (1665) hervorrufen, und dir 
Beichtvater Anna's von Oeſterreich Matthäus de Moya!) 
aus El Moral in Caſtilien (+ nah 1672), der unter dem 
Namen Amadeus Guimenius de Lomara eine fo abfcheulide 
Vertheidigung feiner. Ordendmoral verfaßt hatte, daß die Sur 
bonne in ihrer Genfur (1665) darüber nicht blos Die von ihr 
verdammten Sätze niht ins Pranzöflfhe zu überſetzen wagte, 
fondern einige fogar nur mit den Lateiniſchen Anfangsbuchftaten 
bezeichnete, erfuhr zwar von demfelben Bapfle eine Annullirung 
jener Genfur, allein die fpäteren Päpſte Innocenz XI. und 
Alexander‘ VIIT. (1679 und 1690) mußten doch wieder eine 
Anzahl Saätze daraus verbammen. Etwas glüdlicher war der 
befannte Franzöoͤſiſche Hiforitr Gabriel Daniel’) au 
Rouen (1649— 1728) in feiner ſcharfen Critik der Provincial⸗ 
briefe und ihres Autors, da er einerfeits geſchickt die äußere 
Korm, den Dialog, derfelben, ja felbft ihren coulanten Stul 
nadbildete, und nad einer für ihren Verfaffer und feine Eol: 
legen von Portroyal nicht eben fehr ſchmeichelhaften und ehren⸗ 
vollen Entflehungsgefhichte diefer Briefe erftlih auf einige, nad 
feiner Behauptung natuͤrlich abſichtliche Verdrehungen und Ent: 
ſtellungen einzelner Säge aus jefuitifhen Schriften hinwieß, 
dann aber die Lächerlichfeit jener Behauptung darthat, als habe 
es in dem Plane des Jeſuitenordens, ja fogar ihres Stiftere 
gelegen, ſyſtematiſch durch Lehre und Schrift auf die Sitten: 
verderbniß hinzuarbeiten. Allerdings hat es fonderbarer Welle 
diefem offentar nicht ungewandten Apologeten feines Ordens 
an einem ſchlagenden Widerſacher gefehlt, während doch bie 
früheren ®Bertheitiger deffelden außer an Bascal auch nod 
an dem oben erwähnten Nicole einen jeher geſchickten Gegner 
gefunden hatten. Neben diefen iſt befonder noch Nicolas 
PBerrault®) aus Paris (+ 1661), Doctor der Sorbonne, zu 
erwähnen, weil er die von den Sefuiten aufgeftellten Srriehren 
und fündhaften Säte, genau aus ihren Werfen ercerpirt, nad 
gerviffen Rubriken ſyſtematiſch zuſammenſtellte, mit Widerlegungen 
verfahb und gewiffenhaft nachwies, wie und wo diefe Bücher 
ſaämmtlich mit Erlaubniß der Obern publicirt worden felen. 
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3 Auch Lateiniſch als: Theologia moralis Jesuitarum contra bo- 
nos christianorum mores in genere. Paris. 1645. 8. (Dazu ſ. Caus- 
sin, Reponse au livre intit, La Th. mor. d. J. Paris. 1644. 8. u. Le 
Moine, Manifeste apolog. pour la doctrine des Jesuites contre une 
pretendue Th. M. ib. 1644. 8) Nova haeresis in Theol. mor. de- 
nuntiata pontifici, episcopis, principibus et magistratibus. Col. 1689. 
8. Haeresis impia adversus praeceptum de Deo amando resuscitata, 
post solennes ab ecclesia fuctas condemuationes per thesin apud 
Jesuitas publice defensam. Col. 1690. 8. Oeuvres compl. publ. p. 6. 
du Pac de Bellegarde. Laus. 1775—83. XLVIII. (XLV.) 4. Er ift auch 
Verfaſſer der letzten 6 Bände der Morale pratique des Jesuites. Col. 
1669—95. VIII. 12., deren erften zwei von Sebaſtian Joſeph du Cambout 
de Pont Chateau berrübren. Im Allg. f. noch Recueil de pièces sur la 
vie d’A. Arn. Liege 1698. II. 12. J. Resoigne, Hist. de Port-Royal, 
T. V. p. 337 sq. VI. p. 1 sq. Lapjuinais, Etud. biogr. Paris. 1823. 
8. Hefefiel im Kirchh. Ur. Bd. IT. 1. p. 101 sq. Lettres de M. A. 
Nancy. (Anist.) 1727. T. I-VIII. 12. Paris. 1743. T. IX. 12. 
2) Schrödh, Kirch⸗G. n. d. Ref. Bd. VI. p. 571 sq. Bayle T. II. 
8.v.p. 604 8q. Chauffepie, T. III. s v. Perrault, Homm. illustr. de la 
France. T.1. p. 65 sq. Mad. Perier, Vie de P. vor d. Ausg. d. 
Pensees de P. Amst. 1712. p. 1-50. (Deutſch in d. Lebensb. denkwuͤrd. 
Perf. dief. u. d. vorigen Jahrhunderts. Brest. 1774. 1. p. 209 sq.) Journ. 
Encycl. 1763. Janv. T. I. 1. p. 97 sq. Voltaire, Eloge et pensdes 
de P. Paris. 1778. 8. Sur la vie et les ouvrages de P. ih. 1781. 8. 
6. Ehr. Becker, Bl. Pasc. vitae comın. Dresd. 1782. IV. 4. Is. Rust, 
de Bl. P. Veritatis et divinitatis rel. christ. vindice: Erlang. 1833. 
1. 4.. 9. Reudlin, Bl. P. Leb. u. Geiſt f. Schriften. Stuttg. 1840. 8. 
Cousin in d. Bibl. de l’&cole d. chart. T. IV. p. 110-146. Mag. f. 
d. Lit.d. Aust. 1843.nr. 71. St. Beuve, Portr. d. Contempor. T. III. p. 310 8q. 
Flottes, Etudes surP.ind. Revue du Midi. Paris 1843—45.8. Villemain, 
Mel. T. I. p.346sq. Nisard, Hist. de la litt. Frang. IT.p.167 sq. Herder, 
Adraſtea. Bd. II. p.51. Lettres, Opuscules et Memoires de Gilberte et 
Jacqueline, soeurs deP. et deMargue£rite Periersa niece publ. p. la prem. 


f. p. Fr. Faugère. Paris. 1844. 8. — Oeuvres completes- de P. p. 


Bossut. à la Haye. (Paris.). 1779. V. 8. Paris. 1819. V. 8. Dijon. 
1835. 8. Lettres escrites par un provincial & un de ses amis. s. 1. 
et a. (1657.) 4. Les Provinciales ou lettres escrites par Louis de 
Montalte & un provincial de ses amis. Col. 1657. 12. Les Provin- 
ciales trad. en latin par Guill.. Wendrock (P. Nicole) en espagnol 

Gratien Cordero et en italien par Cosimo Brunetti. Col. 1684. 8. 


Lettres 6crites à un provincial; preced. d’un essai sur les Provin- ' 


ciales et sur le style de P. par Fr. de Neufchäteau. Les pensdes 
de Bl. P. suivies d’une table anal. Paris 1826. II. 8. u. f. oft. Pros 
vincialbriefe. Deutfh m. Anm. Lenıgo 1773— 75.1785. III. 8. Deutſch v. Hart⸗ 
mann. Berl. 1830. 8. Gedanken, Fragmente u. Briefe, n. d. m. viel. uneb. 
Abſchn. verm. Ausg. P. Faugere’s v. €. F. Schwarz. £pie- 1845. II. 16. 
Bent. Schrift. üb. Philofophie u. Ehriſtenthum, über]. v. Bloch. Berl. 

. 8q. 8. . ' . 

3) Apologie pour les Casuistes contre les calomnies des Jan- 


senistes olı le lecteur trouvera les verites de la morale chretienne 


si nettement expliqudes et prouvees avec tant de solidite qu’il lui 
sera aise de voir, que les maximes des Jansenistes n’ont que V’ap- 
parence de la verite et qu’effectivement elles portent & toutes sor- 
tes de p&chez et aux grands relachements qu’elles blament avec 
tant de severite, par un Theologien et Professeur en droit canon. 
Paris 1657, 8. ©. Du Pin, Hist, du XVII s. T. II. Ne —* sq. 
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4) Amad. Guimenii Lomarensis Opusc. singularia universae 
fere tbeologise moralis compleciens adversus quorundam exposta- 
lationes contra nonnullas Jesuitarum opiniones morales. . Panormi 
1657. 4. (Trad. en frangais. Lyon. 1664. 8) S. Du Pin, T. III. 
p- 305 80. 


5) ©. Mercure de France. 1728. Aodt, p. 1775. sq. (Joly)) Eloges 
de quelques auteurs frang. Dijon 1742. p. 401 sq. — Réponse aux 
lettres provinciales. Col. 1696. 8. 


6) La morale des Jesuites, extraite fidelement de leurs livres, 
imprimes avec la permission et l’approbation des superieurs de 
‚ leur compagnie. Par un docteur de Sorbonne, Mons 1669. III. 8. 
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Wir Haben oben ſchon den Namen der Todfeinde der 
Jeſuiten als Partei mit dem Namen „Ianfeniften“ bezeichnet; 
diefen erhielten fie von ihrem Meifler, dem Biſchof von Dpem 
- &ornelius Ianfen!) aus Akkoy in der Grafſchaft Leerdam 
in Holland (1585— 1638), der aber wohl von einem anderen 
gleichnamigen Bifhof von Gent (+ 1576) unterſchieden werben 
muß, Derfelbe hatte lediglich um der laren Moral Molina’s 
entgegenzutreten den Auguflinus ſtudiert, und -faft fein ganze 
Leben damit zugebracht, nachzuweiſen, daß bie Lehre der Jeſuiten 
von der Gnade dem Augufinifhen Syſteme geradezu zuwider 
laufe, Er hatte gelehrt, daß die Gnade nothwendig fei, um 
in ieded Gebotes Erfülung Bott zu lieben, daß man nur aus 
Liebe zur Oerectigkeit, nicht aus Furcht vor der Strafe die 
Tugend üben müfle, daß die vollkommene Liebe Gottes nur 
aus dem Glauben entfpringe, die vier Cardinaltugenden eine 
vierfache Liebe Botted fein und daß die Menfhen durd die 
Gnade Chrifli frei von der Sünde würden, was ihre wahre 
Sreiheit fe. Diefe Eäpe wurden nun aber fehr bald (1641) 
vom Papſte Urban VII, theils auf Veranlaffung der Jeſuiten, 
theils weil er an der paͤpftlichen Untruͤglichkeit gezweifelt hatte, 
verdammt und auf Richelieu's Befehl In Frankteich verboten, was 
aber nicht hinderte, daß Sanfenius fowohl bier ald In den 
Niederlanden viele Anhänger fand, - Mebrigens hatten ſchon vors 
ber Michael Baius?) aus Melin in der Herrfchaft Ath 
(1513— 89), Canzler der Untverfität Löwen, und fein College 
Ssohann Heffeld’) aus Arras (+ 1566) ziemlich daſſelbe, 
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nue nicht in ſolchem Umfange behauptet, und von ihren Lehren 
mochte wohl Janſen angefledt worden fein. 


1) Augustinus, in quo Haereses Pelagii ex Augustino recen- 
sentur et refutantur. Lovan. 1640. IIl. fol. Paris. 1641. Ill. Rotho- 
magi 1643. III. fol. ©. Dumas, Hist. des cing propositions de Jan- 
senius. Liège 1699. II. Le decker, De historia Jansenismi. Traj. ad 
Rh. 1695. 8. Gerberon, Hist. gen. du Jansenisme. Amst. 1700. II, 
Hist. Verhaal van de Geboorte, Leven, Leere en Dood v. C. J. 
s. 1. 1727. 12. Schrödh, Lebensb. Bd. I. p. 90 sq. Levensb. v. een. 
yoorn. Mann. P. III. p. 190 sq. Stäudlin, Gef. d. Moral f. d. Wies 
derh. d. Wiffenfh. p. 573 sq. D. de Colonia, Diction. des livres Jan- 
senistes. Antv. 1756. IV. 8. Bayle, T. Il. s. v. p. 828 sq. Ueb. d. ält. 
Eorn. Ianfen f. Fabric. Hist. bibl. T. I. p. 257 sq. 


2) Opera. Colon. 169. 4. ©. Du Chesne, Hist. du Bajanisme. 
Douay. 1731. 4. Bayle, T. U. s. v. p. 420 sq. 


3) Catechismus explicatus c. not. J. Molani. Lov. 1674. II. 4. 
Decalog. explicatio. Paris. 1583, 8 Symboli apost. explic. Antrv. 
1500. 8. 
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Mittlerweile erhielt aber die Lehre des Janſenius an 
einem Drte ein Hauptquartier, wo man es am Wenigflen er 
warter hätte. Es war nämlich in dem Bernhardiner Nonnen: 
Hofer Bortroyal des Champs In der Umgegend von Paris 
(1608) die fünfzehnjährige Angellfa Arnauld, die Schwefter 
des oben genannten Theologen und Tochter des gleihnamigen 
berühmten Rechtsgelehrten, die alfo gleichſam fon den es 
fultenhaß im Blute hatte, Nebtiffin geworben, und biefe hatte 
Ihren an fih fon zur Asceſe im höchſten Grade geneigten 
Character dur ihren Umgang mit den Myſtikern Brancois 
de Sales!) aus- Paris (1567 —1622), Bifhof von Genf 
und Stifter ded Ronnenordend von der Heimfuhung. Maris, 
und Jean du Berger de Hauranne?) aus Bayon (1985 
—1643), Benebictinerabt von St. Cyran, dem befannten 
Apologeten des Selbſtmords (er geftattete in feinem Buche, 
Casus regius, denfelben in 34 Yällen), noch mehr gefhärft 
und mit deren Beifand bedeutende Reformen in ihrem Kloſter 
u Wege gebracht. Zwar hatte das’ in Parid ſelbſt (1626) 
mit gleichem Namen und gleider Zucht angelegte Kofler in der 
Vorſtadt St. Jacques bald wieder fAuımtlide Schweſtern in 
feinen Räumen vereinigt, allein dafür kam das nun leerflchende 


x 
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Mutterkloſter durch die Sittenſtrenge, wahrhafte Chriſtenliebe 
Eintracht und Frömmigkeit feiner. früheren Bewohnerinnen der 
maßen in den Geruch der Heiligkeit), daß feit 1637 eine 
” Menge gelehrter und hochgeftellter Männer dorthin zufammen 
firömte, fih an den Mauern des Kloflerd anbaute und als 
eine neue, verbefierte Auflage der Brüder des gemeinfamen 8er 
bens die Jugend unterrichtete, die Dienfte der Laienbruͤder vers 
ſah, fd frommen Betrachtungen hingab oder felbft adcetifche 
Bücher fehrieb und dur die Nähe jener heiligen Mauern fid 
ſelbſt fhon dem Himmel einige Stufen näher gebracht fah, 
Hervorftedende Namen unter ihnen find Arnauld, Doctor der 
Sorbonne, und fein Bruder Arnauld d'Andilly, Lemaiſtre, Sacy 
und de Serlcourt, feine Neffen, Nicole, Lancelot, Nicolas Fon⸗ 
tatne .und Pascal, und aus ihren petites ecoles gingen Leute 
wie Racine, Adille de Harlay, die beiden Bignon, le Nain be 
Tillemont ꝛc. hervor. Als nun aber mittlerweile das Pariſer 
Filialhaus zu enge für die vielen dort neu aufgenommenen 
Schwellen ward, fo kehrte (1648) ein Theil derſelben in 
das Mutterkiofler zurück und ſtellte fich _unter eine von der 
Aebtiſſin des Pariſer Ports Royal abhängige Priorin, die 
männlichen Gaͤſte zogen ſich aber in ein in der Nähe des Klos 
ſters gelegenes Haus, des Granges genannt, zurüd, Allein die 
Jeſuiten konnten dieſer ‚Gemeinfhaft ihre Berwandtihaft mit 
ihren bitterfien Seinden, den Arnauld's, nicht vergeben, und fo 
flagte fie denn einer ihrer Brüder, Namend Bernard Mey: 
nier aus Clermont (geb. 1604, gef. um 1690), offen eines 
beimliden Einverfländniffee mit Genf an (Portus regii cum 
Geneva. couspiratio contra sacramentum altaris praesertim 
in aequivocationibus artic. XV. Pictav. 1665. 8.). Dieß 
batte zur Folge, daß 1664 von dem Erzbiſchof PVerefire die 
‚jenigen Nonnen, welde ſich weigerten, die von ihm niedergefehte 
Glaubensformel zu unterfhreiben, theild in andere Klöfter vers 
iheilt, theils nach Port Royal des Ehamps gefendet und hier 
unter militaͤriſche Aufſicht geflellt wurden, dagegen das Port 
Royal zu Paris fittlih fo verfiel, daß man ſchon 1665 Im 
dortigen Sprachzimmer Bälle gab. in koͤniglicher Befehl 
(1669), den (1671) eine Bulle Clemens X. beflätigte, ſptach 
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bie Gütertrennung beider Klöfter aus, und ein daraus hervor. 
gegangener Proceß (1707) bradte ein fcandaläfes Aufſehen 
hervor, Als aber die Ronnen des Mutterhauſes 1708 erklärt 
hatten, daß fie nur gezwungen die Bulle Vineam Dpmini 
untergeihneten, fo warb ihr Kloſter (1709) “auf königlichen 
Befehl militaͤriſch befeht und, nachdem fümmtlihe Nonnen in 
andere Klöfter geſtect worden waren, der Erde glei gemacht, 
ja ſelbſt die Leichname und Aſche der dort beerdigten früheren 
Bewohnerinnen und Bewohner ausgegraben und in andere 
Kirhhöfe verfeht. Das Pariſer Filialhaus befand dagegen noch 
bis 1790, wo befanntlih ale Klöfter aufgehoben wurden und 
‚man daraus ein Gefängniß mit dem Namen Port:Livre machte, 
bis 1804 ein Entbintungshospital in dem vormaligen Sitze 
der zur Keufchheit Verdammten (!) ſeinen Wohnplag aufſchlug. 
Fragt man nun aber, was für Einfluß auf die Franzöſiſche 
Literatur Port Royal überhaupt geäußert habe, fo iſt es feinem 
Zweifel unterworfen, daß von hieraus Genie mit Frömmigfett 
verbunden eine völlige Umwälzung in deiſelben hervorbraditen, 
Indem fie guten Geſchmack und die Neigung zu wahrhaft edeln 
und ſchönen Wiſſenſchaften erwedten, fo daß es fehr weit her⸗ 
geholt if, wenn Petitot (Notice sur Port-Royal. Paris.) be 
haupten. wil, daß von dort aus der Samen zu jener anarchi⸗ 
{hen Fartion ausgefireut worden fet, die feit 1789 die Ruhe 
ber Framzöfifchen Kirche geftött habe. Was dagegen das mo» 
ralifhe Syſtem deſſelben angeht, fo ſpricht ſich Dafjelbe bereite 
in Arnauld's Livre sur la frequente eommunion (1643) 
aus, worin er durch die Tradition und das Anfehen der Väter 
und Concilien nachweiſt, mit welcher Herzensfimmung man zum 
Abendmahl gehen müfle, wenn man daraus für fih ein Heil 
erwarte, - und wie bisher mit der Abſolution fehr leichtſinnig 
verfahren worden ſei. Nicole‘) verfuchte in feinen Essais 
de morale (contenus en divers traites sur plusieurs devoirs 
importants. Paris 1671. sq. XXV. 12. à la Haye 1688 
—1700, X, 8,), aus denen fih Frau von Sevigne recht gern 
eine Bouillon haͤtte machen laſſen, um fie verſchlingen zu koön⸗ 
nen (ſ. Letirs à sa fille Au 2 Novhr. 1671), gegen Mon⸗ 
talgne und Charron nachzuweiſen, wie die Religion allein im 
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Stande fet, jene menſchlichen Behler und Schwähen zu Heilen, 
welde jene Philofopgen mit ihrem Scharfſinn wohl zu ent 
deden, aber eben well fie keine Mittel gegen fie wußten, nur 
troftlofer zu machen im Stande waren. Außerdem trat er aber 
auch mit entſchiedenem Erfolge gegen die Unfittlichfeit des Romanlefens, 
befonder8 aber des Schaufpield (III. p. 20 1 sq.-ed. in 8.) auf, und 
iſt bisher noch von Niemandem genügend widerlegt worden. Wa 
Pascal, deffen Moral in der Liebe Gottes ihren Brennpuntt 
fand, in feinem beabfidtigten Werke über die Wahrheit der 
Religion geleiſtet haben würde, laͤßt fi jetzt allerdings nur 
aus feinen oben ſchon erwähnten Fragmenten und Gedanfen 
darüber abnehmen. Die Hauptleflung der ganzen Schule war 
aber das aus ihrem Schoße hervorgegangene Neue Teftament 
von Mons, das aber eigentlih zu Amflerdam (1667) gedruckt 
worden war, und die von Paſchaſius Duesnel?) aus 
Paris (1634— 1719), dem bekannten Verfaſſer der Lettres 
contre les nudites (Par. 1687. 12.), gelieferten Moralifcen 
Reflerionen über bie vier Evangeliften (1671) und feine Moraliſche 
Meberfegung und Erklärung des Neuen Teſtaments. Diefed von 
vielen Geiftlihen höheren und niederen Standes empfohlene 
Erbauungsbuch ward auf Betrieb der Jeſuiten durch den Papft 
Clemens XI. in feiner berühmten Bulle Unigenitus (1713), 
worin er 101 Säge diefer Ueberfegung als ketzeriſch verwarf, 
verdammt und in Frankreich (1730) durd Einregiſtrirung die- 
fer Eonftitution als Reichsgeſetz in Kraft gefeht, die Wppella- 
tion des größten Theils des Branzöfifhen Volkes und der 
Geiſtlichkeit ſomit aufgehoben und dem für immer gefchlagenen 
Janſenismus dafür nur die Senugthuung zu Theil, daß dus 
Grab des mit der Appellation in der Hand geflorbenen Volke⸗ 
heiligen François de Parts) (1727) die Kraft hatte, 
Berzudungen. und Verdrehungen hervorzurufen und jene Schwär: 
merfecte zu’ erzeugen, die unter dem Namen der Convulsionaires’) 
bis in die Revolutionszeit hinein prophetifch den Umfun der 
Kirche und des Thrones verfündigte, 


1) L’introduction ä ia zie devote. Lyon 1608. 8. Paris 1641. 


fol. 1651. 8. Paris 1709. (mod.) Trait6 de Pamour de Dieu. 


Lyon 1616. 8. Paris 1756. Fu (mod.) Oeuvres complötes. Paris 1821 . 


—23. XIV, 8. 1834. XVI. 8, Nouvelles lettres inedites publ. p. P. 


- 
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L.Datta. ib. 1835.11. 8. Lettres de sainte Chantal ed. augm. de lettr. 
in, Paris 1823. 8. Esprit de S. Fr. de S. extr. de div. &crits de 
Camus, ev. de Belley p. P. Collot. Paris 1821. 8 ©. a. Vie de Fr. 
de $. Paris 1700. 1747. 1822.0,8. B. 4. 8. Reufing, D. Lebensg. d. 
8r. v. S. Paderb. 1818. 8. j 

2) Question royale et sa decision. Paris 1609. (1740.) 8. Apo- 
logie pour Chateigner de la Roche Posai, ev&que de Poitiers contre 
‘ceux qui disent, qu’il n’est pas permis aux ecclesiastiques, d’avoir 
recours aux armes en cas de necessite, La’T'heologie familiöre, Le 
coeur nouveau, L’explication des ceremonies de la messe etc. Paris 
1653. 8. Lettres de l’abbe de St. Cyran. ib, 1645. 8. Oeuvres chre- 
tiennes et spirituelles. Lyon 1679. IV. 16. ©. Lancelot, Mem. 
touch, la vie de Mr. de S. Cyran. Col. 1738. II, 12. 

3) &. Fontaine, Mem. pour servir à l’hist. de Port-royal. Col. 
1738. II. 12. Mem. pour servir & Y’hist. de Port-royal et la vie de 
la rev. Ang. d’Arn. Utrecht 1742. III, 8. Guillebert, Mem. sur Port- 
royal. Vtr. 1755. IX. 12. Clemencet, Hist. gen. de Portroyal. Amst. 
1755. X. 12. Vies inter. et edif. des religieuses de P. Utr. 1750. IV, 
8. Racine, Hist. de P. R. Paris 1767. II, 8. Nouvelle hist. de P. R. 
ib. 1786. IV. 8. Reuchlin, Geld. v. P. d. Kanıpf d. reform. u. d. jefu: 
itiſch. Catholicismus unter Lonis XIII. u. XIV. Hamb. 1839-44. TI. 8, 
Gregoire, Les ruines de Portroyal. Paris 1809. 8. De la Croix, 
Vies ..... des amis de Port-Royal. Utr.1751. 12. Sainte-Beuve, Port- 
Royal. Paris 1840. sq. IV. 8. Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 1839. nr. 33 sq. 
d’Israeli, Cur. of lit. T. I, p. 77 sq. 

4) Le Nouveau Testament traduit sur la Vulgate. Mons 1667. 
II. 8. 1697. II, 12. en latin et en franc. ib, 1799—1801. (nur die Ev. 
u. Apoſtelgeſch.) 

5) 6, Errores et synopsis vitae P. Q. presb. Gall. Antv. 1717. 
8. Anecdotes ou Mem. secr. de la Const. Unigen. Ultraj. 1732. III. 
8. (Deutfh. Magdeb. u. Epjg. 1755. VI. 8.) Bernouilli, Ar. VII. p. 166 
sq. — Abrege de la morale de I’Evangile ou pensees chret. sur le. 
texte des IV evangelistes. Paris 1671. IV. 8. Le nouveau test. en 
vongais avec des reflexions morales. Parıs 1671. 1687. 1693. 1727. 

III. 8. 

6) Vie du bienheureux Fr. de Paris. Paris 1731, 12. Utrecht 
(1732.) 1743. 12. Recueil des miracles sur le tombeau de P. Paris 
1734, III. 8. De Montgeron, La verite des miracles operes par l’in- 
tercession de Mr. le Päris. ib. 1737. Il. 8. Col. 1745 sq. III. 4. 
(Dazu Voeux, Crit. gen. du livre de Mr. de M, Amst. 1740. II, 12.) 
Mosheim, Diss, ad Hist eccl. T. II. p. 307 sq. Mem. de Mad. de 
Pompadour. (Paris 1830.) T. I. p. 57 sq. ' 

7) ©. Gregoire, Hist. d. Sect. relig. T. I. p. 378 sq. (Arch. für 
8.9. 3b. I. 2. p. 189 sq.) Calmeil, de la Folie. Paris 1845. T. II. 


p- 313 sq. 
$. 833. Ä 
Wir haben fhon oben gejagt, daß die Myfit in das 
Klofer Port:Royal befonderd durch Frangois de Sales 
und Verger de Hauranne eingeführt wurde Erſterer 
bat nicht blos durch Pie That, fondern befonderd durch einige 
Schriften Hierauf hingewirkt. Die am meiften bekannten find 
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bie Philothea, worin er bie Leſer in das andädtige Leben ein« 
führt, und bie Theotime, worin ır die Lehe Gottes befchreibt, 
doch zeigt er ſich darin keineswegs als einen fehr firengen Aus 
guſtinianer. Berger dagegen, ber bei feinen Lebzeiten durch 
wet Schriften, die Böniglide Frage (aufgeworfen vom Hein 
rich IV., eb und wann ein Unterthan verbunden fel, fein Leben 
für feinen Fuͤrſten aufjyopfern) und feine Vertheidigung eines 
Biſchofs, ber feibh die Waffen getragen hatte, um bie Refors 
mation zu befämpfen, mußte längere Zeit im Gefängniß zu: 
beingen, weil er Bis Schrift der Agnes Arnauld, Aebtiffin 
zu Port Royal (+ 1671), Le chapelet secret du S. Saere- 
ment (1669. s.1. 12.) vertheibigt hatte, und er nach feinem 
Tode erfrhienen jene myßiſchen Bücder, welde ihm den Namen 
bes zweiten Vaters der Lehre von der Buße yon Selten ber 
Nonnen von Port Royal verftafften, allerdings aber ſchon ge 
waliig nah Molinefiömus rischen, Bald hätten wir aber bie 
Gaftilianerin Therefta!) aus Avila (1515—82) vergeſſen, 
bie vom Herrn Jeſo ſelbß aufgefordert worden war, das Klo⸗ 
fer. ©. Joſeph zu Riften und nad ihrem Tode nit weniger 
als dreißig Barfuͤßer⸗ und Carmeliterklöſter hinterließ, was ihr 
natuͤrlich die Canoniſation eintrug. Dieſe Beſtrebungen ſcheinen 
aber in Spanien einen ſehr guten Erfolg gehabt zu haben, 
denn ed folgten bald aͤhnliche myſtiſch⸗ unſinnige Träumereien 
von Petrus Malon de Chaide aus Cadcante, Juan be 
la Cruz aus Ontieros (IH4R— 91), Luis de Leon aus 
Madrit (1527— 91), Euls de Granada (1505 — 88) und 
Anderen?), Mehr Sinn und Perfiond haben jedoch bie hierher 
gehörigen Werke dea berühmten Erzbiſchoſe von Moiland Bor! 
Borromeo?) aus Matlond (1538— 84), der ebenfalls (1610) 
comonifirt worden iR, und feine Thaͤtigkeit, obgleich gegen bie 
Ketzer hoͤchſt verderblich, kann doch in Bezug auf den feinen 
Stabe untergebenen Sprengel nur eine höchft fegendreiche ge 
nannt werben. Auch Bellarmin*), wiewohl felbfi Sefult, 
fann als Moraliſt Bier eine Stelle finden, benn welt enifernt 
der abfcheulihen Moral feines Ordens zu huldigen, tabelle er 
Im Gegentheil bie in vielen Orden eingerifiene Sittenlofigfeit 
aufs Schärfe, und hielt eine Reformation für die Kirche für 
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ganz nothwendig. MWeberhaupt hatte es in Stallen an übers 
ſpannten hufterifchen Weibern nicht gefehlt, ich erinnere nur an 
Catharina von Stena’) (1347—80), Eatharina von 
Benun®) (1457—1510), Angela von Foligno’), die 
theologorum magistra (} 1309), Während Marimilian 
Sandäus) aus Amſterdam (1578-1656), Sefult und 
Sehrer der Theologie zu Coͤln, der Capuciner⸗Provincial Bictor 
Geleniusꝰ) aus Trier (+ 1669) und Hugo de Palma), 
ein font unbekannter Garthäufer, die Myſtik ganz im @eifte 
mittelafterlicher Contemplation tractirten, der Capuciner Eonftans 
tin de Barbancon!!) (+ 1631) die Wege der himmliſchen 
Liebe und die Anatomie der himmliſchen Einwirkungen auf 
unfere Seele, der Reapolitanifhe Jeſuit Vincentius Ca: 
taffa®) (1585— 1649) aber, unter dem Namen Aloyſtus 
Sidereus, den Gläubigen den Weg gen Simmel zeigte, hat ei⸗ 
gentlih nur ber gelehrte Liturgifer Johannes Bona') aus 
Mondovi in Piemont (1609— 74) in feiner Anleitung zum 
Himmel ein rein moraliſches, freilich auf einige myfliſche Prin- 
cipien geftübtes Buch, worin die myſtiſche Vereinigung ber 
menfchlichen Seele mit Bott nad dem allein richtigen Grund⸗ 
fag eines frommen Ehriften, es ſei beſſer zu viel als zu wenig 
zu glauben, und gottlos, die erhabenen Gehelmniffe unferer Res 
Iiglon darum nicht annehmen zu wollen, weil man fie nidt 
begreife, vorgetragen wird, Einer der thätigfen Erbauunges 
ſchriftſteller iſt aber Martin von Kochem“) im Trierſchen 
(t 1712), ein Mann, der ſehr viel guten Willen und Schreibe 
feligkelt, aber erfchredlich wenig Menſchenverſtand hatte, dennoch 
aber im catholifhen Volke eine fo große Popularität erlangt 
bat, daß felbft unfer unglaͤubiges Zeitalter ihm felbige wohl 
ſchmaͤlern, nicht aber ‚ganz rauben konnte. Sein großer, mitt 
lerer und Heiner Baumgarten, fein großer, mittlerer. und Heiner 
Goldener Himmelichlüffel, fein Geiſtlicher Müyrrhengarten, feine 
Seraphiſche Jagdluſt “oder Portiunkulabuͤchlein, fein Soldatens 
büchlein ac. zeigen hinlaͤnglich, nad weldhen Grundſaͤtzen er den 
Böfen die Hölle heiß, den Guten aber das Paradies lieblich 
vormalt, und mag er aud viel Aberglauben und Unverftand 
mit haben verbreiten helfen, fo fteht doch der moralifhe Mugen, 
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den feine Buͤcher gefiftet haben, biermit in gar keinem Ber: 
haͤltniß. 


1) Vida de S. M. de Jesu escrita pe la mesma Sta, traduz. en 
Portuguez con dilucidaröes dor A, de Jose. Lisb. 1761. 4. Ihr Leb. v. 
ihr f. befchr. in ihr. Schrift. CöuUn 1686. 4. p. 1—428. — Conceptos del 
Amor de Dios sobre algunas palabras de los Gantares de Salo- 
mon. Brux. 1612. Valenc. 1613. 1623. 8. Las cartas. Sarag. 1658, II. 
4. Madr. 1668. 4. 1752—71. IV. 4. Obras. Salaın. 1588. 4. Amberes 
1630. 1649—51. IV. 4. Brux. 1675. fol. (Dazu Las cartas. ib. 1674. 
fol.) Obras y cartas con notas de San-Joseph. Madr. 1793. VI. 4. 
Obras escogidas, als T. I. de6 Tesoro de las obras mist, e relig. 
Esp. Paris 1847. 8. Oeuvres trad. en frang. p. Arn. d’Andilly. Parıs 
1670. fol. 1687. 4. u. f. oft. Schriften d. 9. Th. v. Iefu, herausg. v. ©. 
Schwab. Suljb. 1831. sq. V. 8. 

2) Die Shriften diefer vier Span. Myft. zuf. im Tesoro a. a. 9. 
T. II. ». III. — M. de Cb. de la conversion de la Magdalena, en 
que se ponen los tres estados, que tuvo, de peccadore, de penitente 

de gracia. Compost. 1596. 1603. 8. Barc. 1588. 8. — J. de la Cruz, 
Subids del” Monte Carmelo, Noche obscura del Alma, Liama de 
‚ Amor viva, Cantico espiritual entre la Alma y Christo su esposo 
con su declaracion. Barcell. 1619 1629. 4. Operalat.vert. Al.aJesu. Col. 
1639. 1710.4. Oeuvr. Paris 1665. 1694.4. — L. de Leon , Delos nombresde 
Christo. Salam. 1583. 4. 1587. 1595. 1603. 4. La perfecta cusada. Salam. 
1583. 1587.4.Obras. Mad. 1804—16. XVI.8.— L. de Granada, Guia dePe- 
cadores. Salam. 1570. 8. Libro de la oracion I meditacion. Salam. 
1567. 8. Med. d. Campo 1578. 8. Memorial de la vida christiana. 
Salam. 1566. Amberes 1572. Barc. 161% fol. Adiciones al Mein. de 
la vida Chr. Salam. 1577. 8. Compendio de Doctrina Christ. Madr. 
1595. 8. Doctrina espiritual. Barc. 1650. 24. Obras. Salam. 1583. 
Barcel. 1600. Madr. 1659. fol. ib. 1786-89. XIX. 8. 1800. VI. fol. 
Opera omn. lat. Colon. 1629. III. fol. Opusc, spiritualia. ib. 169. 
fol. Oeuvr. en fr. Paris 1672—1709. XV. 8. 


3) ©. Hist. de la vie, mort et miracles de $. Ch. B. ecrite en 
italien p. 3. R. Guissano, trad. en franc. p. N. de Souflour. Paris 
1615. 4. (Deutſch v. Th. F. Klitfche. Augsb. 1836. II. 8.) A, Godeau, 
La vie de $. B. Brux. et Par. 1684. 8. L. Muäoz, Vida de 8. C. 
Borr. Madr. 368. 4. (3.23. Stolz) K. Borr. Kard. u. Erzb. v. Mail. 
Sürih 1781. 8, Saxe b. Argelati Bibl. Med. T. I. 1. p. 218 sq. Ho- 
miliae n. pr: in luc. prod. J, A. Saxii praes. et aunot. ill. Mediol. 
1745—48. V. fol. u. 4. (bef. geb. hierh. f. Noctes Vaticanae in T. 11.) 
August, 1758. II. fol. " 


4) Opera Theol. Paris. 1620. VII. fol. Gemitus columbae. Colon. 
1626. 24. Adscensus mentis in Deum. ib. 1618. 1626. 24. 


5) ©. Acta SS. April. T. IH. p. 855 sq. Kiefer, Telurismus. Bd. 
I. p. 198 sq. Epistole devotissime. Venet. Ald. 1500. fol. Della 
diviına prudentia. ib. 1517. 8. Opere. Siena e Lucca 1707—21. V. 4. 
Tract. et Orationes. Lat. Ingolst. 1583. 8. ehe und Erempelbuch, wo: 
rin Gott mit diefer Jungfrau ein geheimes Geſpraͤch führet. Wien 1716. 4. 

6) Goͤttlicher Liebesweg unter dem Creutz, deutſch v. Arnold. Hall 
1701. 12. Spıg. 1728. 18. La theologie de l’amour (de Dieu). Col. 
1691. 12. 

7) Libellus spiritualis doctrinae ac multiplicum visionum et 
consolationum divinarum. Venet.1521. u. b. Bolland, Acta Sanct. 4. 
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Jan. T. I. p. 186 sq. La Theologie de la croix de Jesus-Christ. 
Amst. (Col.) 1696. 12. ' ü 

8) Theologia mystica s. contemplatio divina religiosorum a 
calumniis vindicata. Mogunt. 1627. 4. Asceticum amantium. Col. 
1647. 12. ' 

9) Summa practicae theologiae mysticae. Col. 1646. 1652. 4. 

10) De triplici via mystica. Amst. 1647. 12. Theologia mystica 
m Mi Bepeime Gottesichre vom dreifachen Wege der Seelen. Amft. (Halle 


11) Secrets sentiers de l’amour divine. Col. 1623. 12. Paris 
1624. 1634. 8. Douay 1635. 12. (Deutfh. Göln 1624. 1648, 5. Latine. 
Amst. 1698. 12.) Anatomie de l’äme et des operations divines en 
ieelle. Liöge 1635. Col. 1648. 12. j 

12) 'Theologia mystica. Col. 1660. IH. 8. Fasciculo della mirra. | 
Rom. 1635. 12. Vienn,. 1638. 12. 

13) L. Bertolotti, Vita J. B. Astae 1677. 8. Niceron, Mem. T. 
IN. p. 37 sq. Fabroni, T. XII. p. 7 sg. — Opera omnia. Antv. 
1677. 4. 1694. 1723. 1739. fol. Amst. 1677. 4. Men. 1677. fol. Col. 
1683. III 8. Opera. Ed. em. Monach. 1830 sq. Manuductio ad coe- 
lum. Freft. 1674. 1680. 1684. 18. (Bandleitung zum Himmel. Cölln 1675. 
18, grkft. 1665. 18. Nürnb. 1722. 12. QAugeb. 1330. 8.) Via compen- 
diaria ad coelum. Col. 1671. 1673. 24. Principia et documenta vitae 
christianae. Freft. 1675. 18. 

14) Großer geiftliher Baunıgarten. Frkft. 1696. 4. 1702. 4. 1706. 18. 
Kleiner Baumgarten. Einfiedel 1699. 8. Frkft. 1702. 8. Mittler Baum: 
garten. 1702. 8. Geiftliher Myrrhengarten. Coͤln 1692. 4. 1703. 8. Mor: 
tbengarten. Närnb. 1717. 8. Geiftlicher Liliengarten. Coͤln 1695. 8. u. 4, 
Geiftliher Himmelsfchlüffel. Augeb. 1696. 8. Mittler Liliengarten. Mayntz 
1717. 4. Soldatenbuͤchlein mit- dem geiftlihen Schild. Augsp. o. I. 24. 
Kinderbächlein. o. I. 12. 
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‚ Die myſtiſche Theologie, die ein Deutfher Gelehrter 
(Carpzov. De religione, -quietismo etc. Lips, 1717. 4, p. 
14.) eine gemeine Hure genannt hat, gebar den Quletismus!), 
der von dem böfen Geiſt der Platoniſchen Philofophie erzeugt 
und von der Beradhtung der apoftolifhen Theologie und den 
Erftafen der Eontemplation ald Hebammen an das Tageslicht 
gebraht ward, Gleichwohl If dieſe Geiſtesoerirrung nicht erſt 
ein Kind der neuen Zeit, fondern fie fommt fhon bei den Indern 
und bei den Perfifchen Sofis, den alten Snoftifern und Palamiten vor, 
Allein in dieſem Abſchnitte fchrieb ein gewiſſr Mihael Mo- 
lino6?) aus Saragoffa (1627—92), Geiſtlicher zu Rom, 
einen Geiftlihen Wegweiſer (1675), worin er nad den Ans 
ihten des Dionyfius Areopagita, Sufo, Gerfon, Franz von 
Sales ꝛc. zeigen will, wie die Eeele des Menfchen zu Gott 
theils durch Meditation, theild durch Gontemplation gelangt 
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und fo in jenen Zufland der füßen, bewundernswürbigen Ruhe 
verfegt wird, Dieſes Buch erlangte nun aber trog der für 
Mandchen jedenfalls furchtbaren Selbfivernichtung, die es lehrte, 
zu einem ungeheueren Anſehen in Stalten, und befonders fingen 
die Weiber an dafür zu fhwärmen, allein aud bedeutende 
Männer, vie der Cardinal Petrus Matthias Petrucci‘) 
aus Jefi (1636— 1701) und der blinde Elerifer Frangçois 
Malaval!) aus Marfeile (1627—1719), ver freilich nad 
her feine Anfiht widerrief (in den Lettres apologet. adres- 
sees à leveque d’Apt und Letire à l'abbé de Foresta 
Colongue. Mars. 1695.), traten öffentlid für feine Lehre auf, 
und die einzelnen Gegner, die fie fand, und an deren Epige 
der Iefuit Paul Segneri’) aus Nettuno (1624—94) fand, 
fonnten anfangs nichts gegen fie ausrichten, ja die Inquiſition 
feßte ihre Schriften in den Index. Nein yplöglich trug ber 
Sranzöfifihe Gefandte in Rom d’Eflreed auf Veranlaſſung des 
Jeſuiten La Chaiſe auflinterfuchung der Lehren und des Buches 
des Molinos an, weil darin die Anftchten der Begharden und 
Illuminaten (Alombrados) enthalten ſeien, und die Inquiſition 
erflärte fih fofort auch, vom Papſte angewiefen, die Sache zu 
unterfuchen, für diefe Anklage, zog Molinos und eine Menge 
feiner Anhänger ein und befchuldigte ihn nadträglih noch, daß 
er eine große Anzahl Frauen und Mädchen in Rom zu jeglicher 
Unkeuſchheit verführt und benupt habe. Endlich mußte er ein 
Deeret der Inquifition, worin 68 feiner. Säge verdammt wur 
den, über ſich ergehen laſſen und öffentlich feine Irrthümer ab- 
ſchwören. Der Pabft ließ (1687) eine Bulle folgen, worin er dad 
Berdbammungsurtheil der Inquiſition beflätigte®), und fo wurde 
denn fein Buch, das übrigens keineswegs wörtlih jene Säge, bie 
‚man nur daraus deducirt hatte, enthielt, öffentlich verdammt, wahr 
fheinlih weil man glaubte, daß es dazu beitragen Ffönne, dem 
heiligen Stuhle jene fhönen Einnahmen, die er aus Wall 
fahrten, Gnadenzetteln, Indulgenzen ıc. bezog, zu ſchmaͤlern ober 
gar zu Waſſer zu machen, 

| 1) ©. Walch, Bibl. Theol. T. I. p. 643. 1007. IH. B; 8917 


8q. Gregoire Hist. d. sect. relig. T. I 90 103. Staͤud⸗ 
lin u. Iſchirner, Arch. Bd. J. 2. * 175 ji a V. p. 


2) Recueil de diversen pidtes cone, le Quidtisme et les Quié- | 
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tistes ou Melinos, ses sentiınents et ses diseiples. Amst. 1688. 12. 
Effigies M. de M c. brevi relat. Germ. de ejus condemnatione. 8, 
1. 1687. 4. Köhler, Münzbeluft. Tb. II. St. 38. p. 337 sq. W. Jaeger, 
Examen Quielismi 4. quietis mystieae. Tubing. 1715. 4. Goͤtze, 
Merkw. d. Dresd. Bibl. Bd. II. p. 433 sq. Céréfm. et cout. relig. de 
tous les peuples du Monde. Ainst. 1723. fol. T. I. p. 31 sy. — Guida 
spiritnale che disinvolge V’antma e la comdtce per l’interior ca- 
mino all’ acquisto della perfetta contemplatione e del ricco tesoro 
della pace interiore. Aggiuntovi an breYve traltatö tlella gaotidiana 
commanione dell’ istesso autore. Venes. (16.5.) 1685. 8. Rom. 1681. 
8. Manuductio spiritualis et de quotidiana communione. Lat. cur. 
A. H. Franke. Lips. 1787. 8. Der Geiſtiiche Wegweiſer, dentfh v. ©. - 
Arnold. Frtft. 1690. 174 8. 

3) ©. Merc, de France. 1723. Juin. p. 1091 aq. Leitere e trat- 
tati spirituali. Venez. 1631. 4. (Lätine. ib. 1685. Beutſch. Dale 1705. 
8.) Mistici enigini. ib. 1675. 8. 1686. 1R. 

4) Poesies spirituelles. Paris 1671. Col. 1714. 8. Pratique facile 
pour elever l’äme & la contemplation. Paris 1670. 8. La pratique 
de la vraie Theologie mystique. Lite 1709. 8. Prätica per inahare 
lanima alla contemplasione. Ven. 4679. 11. 8. 

5) Opuscula ital. prim. idiomate conscer. deinde lat.don. Poson. 
1748. 4. La concordia Ira la Tatica e la quiete nell’orazione Rom. 
1680. 8. II cristiano istruito nella sua legge. Fir. 1686. III. 4. Opere. 
Venez. 171?. IV. 4. Parma 1714. III, fol. S. G. Massei, Vita del P. 
P. S. Venez. 1717. 12. Niteron, T. I. p. 381 Sq. 

6) ©. d’Argentre Jedic. de trov. error. 'T. III. 2. p. 357 sq. Du- 
pin, Bibl. XL. p. 623 eq. | | 
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Dieſer myſtiſche Unſinn fand aber äberhaupt in Frankteich 
einen höchſt fruthtbaren Boden. So hatte ſchon früher die Ur 
ſulinemonne zu Vannes Jeanne de la Nativite!), die 
von ihrer: verrüdten Namenoſchweſter aus dar Revolutionsgeit 
gar wohl zu Anterfcheiten if, oder Bichmehr der Benedictiner⸗ 
prior zu Monchamp Olivier Echellard die Geſchichte einer 
gewiſſen Hebfeherin Armee Ncolas (7 1674) edirt, worin 
die Anfechtungen derſelben von Seiten verſchiedener Teufel bes 
ritet werden. Später hatte Epiphane Godin?), Praͤmon⸗ 
Aratenferabt zu Etival In Lothringen Vorleſungen über Malaval's 
Unſichten gehalten, der Barnabite Frangois La Gombe (+ 
1708) aber eine Anweiſung zum Killen Gebete gelirfert?’) umd 
Bekanntſchaft mit „der Schwärmelin Jeanne de la Mothe 
Guyon9 aus Montargis (1648 — 1717) gemacht, die nicht 
gerade Beiden zur Ehre gereichte. Letziere, welche ſich einbildete, 
fe habe Gott in ihrem Herzen fiden, bildete ſich unter anderem 
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Unfinne ein, derſelbe befehle ihre, Liter aus Wunden gu leden 
und die damit befudelten Pflafter zu kauen. Um von dem 
Ueberfluß der geiftiihen Milh, an dem fie laborirte, nicht erflidt 
zu werden, ſchrieb fie ihre berüditigten Torrens spirituels, be 
theuert aber. ſelbſt, daß ihr während der ganzen Dauer des Nie: 
derfchreibend derſelben auch nicht eine einzige vernünftige Idee 
durh den Kopf gegangen ſei. Sie fchrieb auch "Erklärungen 
über die ganze Bibel und verband damit eine Anwendung auf 
das innere Leben, ſchilderte das wahre Herzensgebet und fehte 
auh die Geſchichte Ihres eigenen Innern und aͤußern Lebens 
auf. Cie bediente fih bald der Profa, bald der Verſe zur 
- Wiedergabe ihrer Empfindungen und es Tann nicht geläugnet 
werden, daß fie Eleganz des Ausdruds mit großer Sprachge⸗ 
wandtheit verfnüpft, allein was‘ fie von ihrer Liebe und Ges 
fühlen zu Gott fhwagt, würde fih auch in einem erotiſchen 
Bude vom gröbflen Caliber hören laſſen Fönnen. Reben Ihr 
muß Antoinette Bourignon de la Porte aus Ryſſel in 
Zlandern (1616 —80)°) hierher gezogen werden, bie, flatt ei⸗ 
gentlihe Herzensſache aus der Myſtik zu maden, dieſelbe in 
Snipirationen und DOffenbarungen von ſich gab und mit Gott 
in einem ſehr vertrauten Berhältniffe ſtand, indem diefer mit ihr ſehr 
oft lange Unterredungen hatte, in denen er furchtbar auf bie 
Geiſtlichkeit loszog, die er von der Erde vertilgen wollte, Sie 
verfammelte eine große Anzahl verdrehter Köpfe um fih (zu Am- 
ſterdam ſ. 1667), denen fie einredete, es müfje eine gänzlicde 
Reformation unter den Ehriften vorgehen und alle äußeren Kir 
Gengebräuche aufhören, Niemand aber vermöge ein wahrer Ehrift 
zu werden, der nicht durch fie wiebergeboren ſei. Ste bildete 
fih auch ein, daß ihre Ideen fo genau mit denen der Eyange⸗ 
liſten übereinfämen, daß, hätte fie diefelben aufſchreiben wollen, 
dafielbe Neue Teſt, was wir befiten, nochmals zu Tage ge 
fördert worden wäre, Man kann fich aber einen Begriff von 
ihrer Berrüdtheit machen, wenn man lief, wie fie (Le nouvean 
ciel et la nouvelle terre) erzählt, wie das Chaos und bie 
Welt bei ihrer Schöpfung befhaffen gewefen, wie Adam: einen 
burdfichtigen, mit Lichtftrömen durchfloſſenen Körper gehabt, in 
feinem Bauche aber zwei Buͤchſen getragen, in deren einer bie 
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Menſchen wie Eier wuchſen, um aus ber andern befruchtet zu 
werden und aus einer Wohlgeruͤche ausſtroͤmenden Nafe an ber 
Stelle des männlichen Gliedes in die Welt zu treten sc, Uebrigens 
war fie eine wiüthende Begnerin des Carteſtanismus, ven fie 
für die verfluchteſte Ketzerei erflärte, weil er die Vernunft an 
die Stelle Botte® fege und ihr unverſtaͤndiger Panegyrik Pierre 
Boiret) aus Meb (1646—1719) wagte «6, den großen 
Philoſophen fogar ſchriftlich (De ernditione triplici, selida, 
superficiali et falsa. Amst. 1707. II. 4.) anzugreifen und 
ihre Träumereien in ein Syſtem zufammenzuftellen (Economie 
divine. Amst. 1687. VII: 8.). 


1) Du triomphe de Pamour divin dans la vie de la bonne Ar- 
melle. ‚Paris 1676. 1683. 12. Col. 1704 12. f. Paquot T. IH. p. 185 
4. — Von der andern Jeanne le Royer de la Nativite aus La 
Edapelle Sanfon bei Fougäres (1732—98) rührt der Inhalt Her der Vie 
et Revelations de la soeur de la Nativite,. Paris 1817. IH. 12. 
1819. IV. 8. (f. L’ami de la Religion, T. XXI. nr. 321 u. 385. 
T. XXIV. nr. 195.) - ’ | 
er )„Conförenoes mystiques d’Epiphane, abbé d’Etival. Paris 


3) Analysis orationis mentalis. Verceil. 1686. 12. 


4) Lebe d. M. ©. Deutſch. Lpig. 1727. III Be. 8. (Transl. into 
Engl. by J. D. Brookes, Lond. 1806. 8.) v. 9. v. Montenglaut. Bert. 
1856. II. 8. Adelung, Bel. d. menſchl. Narrh- Bd. V. p. 122—244. 
Moyen court et très facile de faire oraison, que tous peuvent pra- 
liquer très aisement et arriver par là en peu de temps à une haute 
perfection. Lyon 1688. 1690. 12. Le Cantique des Cantiques, in- 
terpret€ selon le sens mystique. Grenoble 1685. Lyon 1688. 8. 
Tantigues spirituels ou Embl&mes sur l’amour divin. ib. V. B. 
La Bible trad. en Frang. avec des explications et des reflexions 
qui regardent la vie interieure. Col, 1715. XX. 8. Recueil de poé- 
sies spirituelles. Amst. 1689. V. 8. Lettres spirituelles. ib. ıv. & 
La vie de M. 6. ecrite par elle-m&me. Col. 1720, II. 12. Oeuvres 
hebl. p. Poiret. Col. (Amst.) 1715. XXXIX. 4. publ. p. du Toit. 

ambrini. 1790. XL. 8. Deutſch. Regensb. 1830 sq. 8. 3 

5) ©. La vie de D. A. B. écrite partie par elle-möme, partie 
par une personne de sa connoissance \Poiret). Ast. 1683. II. 8. 
Moller, Cimbr. litt. T. 11, p. 85 sq. Nouv. de la rép. d. lettr. 1685. 
p- 422 sg. Walch, Bibl. Theol. T. II. p. 46 sq. Wdelung a. a. O. 
p. 245—391. — Oeuvres publ. p. Poiret. Aınst. 1676-84. XIX. 8. 
ib. 1717. XX. 8. ©. Eorrodi, Gefch. d. Chiliasmus. Bd. II. 1. p. 422 
sq. Bayle T. I. p. 646. (Dageg. Poiret Bibl. myst. $. 84-86.) Horſt, 
3aub sBibl. I. p. 225 sq. MI. p. 339 5q. . 

6) S. Coinment. de vita et scriptis vor f. Posthuma. Amst. 
1721. 4. Bernouilli Urdhiv Bd. VII. p. 86 sq. Bibl. Brem. Cl. II. 
f. 1. p. 75 sq. Niceron T. IV. p. 144 sq. X. p. 140 sq. — La paix 
des bonnes: ämes dans’ tous les partis du Ehristranisme' sur les 
matieres de religion et particuli£remeut sur l’Eucharistie. Aınst. 
1687.12. La theologie et la Croix de J.C. ou la vie et les oeuvres 

Grüße, Handbuch d. Kiteraturgefchichte. IV. 
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&le de. Foligny. 16%. 12. pea solides 
he 7 Pe siielon et (de in AR Kent ——* wg Dugjpen sol des 
enfans et applicahlen à fomes sprtes de personnes, apmosem 
idées seches et Pelagieunes, Amat. 1708 12. (Lative, Amst. 169. 
8.) La Theologie reelte vulgairement dite fa Theologie „Germa- 
niqun. Amst. 1720. 22. Re catdchäsme chreitem-pour ha vie imi« 
rieure. Col. 1:08, 12. Le chretien rdel. Col. 1704—2. 11.8, Le 


ih. 169. #2. Pratique de la vraye olpgie mysöge. ih. 17. 8 
La Theolo ie de la presence * De i 

mystiea. mst. 17058. 8. Le nouveau Test. de J. Chr. avec de 
explicatiann CH. ı743, VII. & Bes lies de lameiem Test. 
ib. 1715 ; j . 
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. Me die oben angeführten Traͤumerelen der upon. würden 
aber im Bränfrehb, dem Lande der Extravagancen, durchaus mır 
vor ũbergehendes Interefie gehabt haben, hätte nicht der Berügute 
Erancois de Salignae de fa Worte Fenelon) an 
Fenelon (1651— 1715), erſt Abt von St. Balgıy, dann Eıp 
diſchoff. von. Cambrah, der als Jüngling eifrig uyſtiſche Schriften 
ſtudiert hatte, als jene durd die Frau von Maintenon mit ihm 
belannt qeworden wor, für fie Parthei ergriffen, in der Mein 
ung, daß ihre Seele eine darchaus reine und: nach Vollfemman⸗ 
heit im hoͤchften Stimme firebende ſei. Die Mointengn, welde 
ko ebenfalls. für ſich eingenammen hatte, zog fa nad Se. Gy, 
tom aber bald. dahinter, daß es mit ihrer Keuſchheit miht gar 

zu weit her. jet, ſchrieb daher (3694) einen Brief am dem Gars 
binatf von Roallles, wortn fie ihm bie Mugen üder diefe Perfon 
zu Öffnen verſuste (Letu. Anst. 1754. T. IV. p 46). 
Die auf den. Antrag der Guyon feld nichergefegte Coinmiſſion 
begriff als Nichter auch den großen Jacques Benigne Bof- 
fuet (1627 —1T04} in fi, ver fi} aber ganz beſtimmt ges 
gen die Sectirerin erflärte und zuſammen mit. Noallies ihre 
Säge In einer Orbonnong verdammte, in einer befondern Schrift 
aber (Instructions sur les etats d’Oraisen. 1697) die Bund» 
fäße, die ihn bei feinem Urtheil geleftet hatten, näher motlvirte, 
Benelon, weht entfernt dafjelbe zu unterſchreiben, trat als Ber- 
mittler zwiſchen den Qutetiſten und ihren Gegnern auf CEspli- 
onfiom des maximes des Saints sur ia vie inierdeure. Paris 
1697. 8.), allein dieß bekam ihm fehr übel, denn trog einer 
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nochmoligen Unterfucheng bed Gegenſtandes von feinem Stand⸗ 
punfte aus (Instruction pastorale touchant son livre des 
max. d. 9, Amst. 1698. 8.) warb dad Buch fowohl von 
Papſte als von der Sorbonne verdammt und Fenelon, der als 
fromtmer Chriſt noch Die Pflicht der Unterwerfung gegen‘. die 
Autorität. dee Obern. anerlannte, machte nad einer über dieſes 
Thema gehaltenen Predigt ſelbſi fein Verdammungéurtheil ber 
fannt ‘und unterwarf fi demſelben geduldig Roh muß mit 
einigen Worten hier des Nicolas Malebranche?) aus Paris 
(1683—t715) gedacht werden, ber in feiner berühmten Unters 
fuchung..über die Wahrheit (1674) den Sag aufgeftellt hatte, 
dag wie im Gott Alles fehen, und daß die Perfon deſſelben 
gleihfam der Gig umd der Wohnort der Ideen ſei. Er erftärte 
die Einheit des Geiſtes und Körpers durch die Aſſiſtenz Güttes, 
der mit Hilfe der Triebe der Seele oder der Eindrücke auf Den 
Körper in dem letztern beRimmte Beroegungen, in der Seele bo 
Rimmte Affecte errege. Sein ganzes Syſtem gründet fi auf 
Carteſtanisnus, iſt aber zu ſpeculativ phantaſtiſch, und fo Pam 
es, daß fein Schüler Dom Frangois Lauri?) aus Monirenu 
bei Eharixe® (1636—17 11) in feinem Beweiſe von ber Heilige 
keit der chriſtlichen Moral einige Stellen aus feinen Schriften 
fider. die uncigennuͤtzige Liebe. auführte und ihn dadurch im wen 
Verdacht des Quietiomus brachte, wogegen fi derſelbe aber im 
ſcinem Tractat über bie Liebe Gottes auddruͤcklich verwahrte. 


1) ©. üb. dieſ. man Du Pin Bibi. T.XL. p. 643 sq. dArgentre, 
Coll. judicior. T. I 42 sq. Walch, Bibl. Theol. T. 

1012 sq. L. F. de Bausset, Hist, de Fenelon comp. s. 1. mss. ri 

Paris 1808. HI. 8. “Tabaraud, Suppl. aux hist. de Bossuet ot e 

F. p. Bausset. Paris 1822. p. 169 sq. 

7) ©. Fontenelle Oeuvr. (& la Haye 1728.) T. III. p. 203 sq. u, 
Rloges d. Academ, T. 1. p. 369 aq. Lebensb. merfiv. Perf. def. u. * 
vor. Zahrh. Brei. 1774. 8. p. 16 s@ Niceron T. IE p. 222 sg 
Chauffepie T. II. s. v. Dila Potr. 1790. Bd. IL. 3 31 sc Cousin 
Oeuvr. T. I. p. 179 aq. Schaller — d. Naturphit. Bd. J. p. 310 sq. 
— Meditatiens chretiennes. Col. 1 Lyon 1707. 12. Traite de 
la nature et de la grace. Amst. 1680, 12. De la recherche de la 
- verite. Parie 1674-75. I. 12.” Ba. IV. ib. 1673-79. IM. 1%. rer. et 

angm. Paris 1712. 4. Lyon 1829. EV. 12. Oeuvr. compl. —8 p. 
de Genoude et de Lourdoueix. Paris 1837-38. II. d’une 
vorn, p. Simon. ib. 1842. EV. 8. 


3) &. Niceron 'F, HI. p. 385 sq p. 122 sq. . Damiron, Eswal 
sur P ist. de la philos. en France. Ti in p: 597 aq. Tassiu, Hiat. 
de la coagreg. de St. Maur. T. I. p. 548 sq. Acta erad. 1713. p. 
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405 sq. — Des sentimens de piete sur la profession rehgieuse. 
Paris 1697. 12. De la connoissance de soi-m&me, Paris 1694-88. 
1700. VE. 12. (Dazu Lettres pour repondre & la critique deR.P.M. 
sur les trois derniers &claircissements de la oommpissance .de. s0i- 
meme, touchant l’amour desinteresse. Paris 1699. 12.) Les saints 
gemissemens de l’äme sur son Eloignement de Diet. Paris 1701. 
12. Les legons de la sagesse sur l’engagement au service de.Dien 


Paris 1703. 12, Lettres theologiques et morales sur quelques sujels 


importans. ib. 1708. 12. Demonstration de la verite et de la saintete 
de la morale chretienne. Paris 1688. Rouen 1706. 8. (Deutſqh v. €. 
Chr. Aeftel, Lpzg. 1737. I. 8.) 


$. 837. 


Nachdem wir jept die Geſchickte der Myſtik und myſtiſchen 
Moral in Frankreich verfolgt haben, wollen wir auch in umferem 
Baterlande einige der bedeutendſten Sectirer diefer Art beruͤhren. 
Sie hatten ziemlich diefelben Grundfäge Über eine Raturs um 
Geiftesoffenbarung durch geheime Naturkräfte und inneres Lidl. 
Ihr Lehrer und Meifter war jedenfalls Paracelfus auch ohne 
ihren Willen, und die myſtiſche Gnoſis einiger mittelalterlider 
Theologen Hatte das Ihrige zus diefer chiliaſtiſch⸗ apocalyptiſchen 
Auffafjung chriſtlicher Theologie beigetragen. Zuerſt mag ald 
Träger folder Ipeen Balentin Weigel!) aus Hayn in 
Sachſen, Pfarrer zu Zihopau im Erzgebirge (1533— 88), 
ſchon in feiner Jugend ein kopfhaͤngeriſcher Kauz, aber erft nad 
feinem Tode durch feine Opera posthuma als gefährlider Paracẽlſiſ 
erfannt, genannt werden. Indeß iſt Manches in feine Schriften turd 
den Cantor zu Zſchopau, Weidert, den Herausgeber einiger ber: 
felben gefommen, was ihm nidt gehört. Was er von den 
bisherigen Vertretein und Lehrern der Theologie hielt, geht aus 
feinee Schrift: „Erwelfung, daß heut zu Tage faſt allenthalben 
in Europa in allen Kirchen und Schulen fein eingiger Stuhl 
fey, darauf nit ein Pfeudo-Propheta und Pſeudo⸗Chriſtus fige‘ 
hervor. Er polemifitt überall gegen die gleichzeitigen Schrift: 
gelebrten und will, daß das wahre Chriſtenthum in Erhebung 
. ber Greatur oder Raturwelt zu Gott und vom Buchſtaben zum 
Geiſt beftehe, die. Chrifiusnatur aber, als die Einheit der goͤtt⸗ 
lichen und menſchlichen, in die Chriftennaturen übergehe. Der 
zweite und bebeutendfle von allen iſt der Goͤrlitzer Schufter Ja⸗ 
cob Boͤhm(e)) aus. Alt: Seivenderg (1975— 1624), ale 
erſter deutſcher Philoſoph, philosophus Teutonicus genannt 


. 


| 
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der ſeit 1612 eine Menge ſpeçulatio⸗phyſicaliſche, adcetiäge 
moralifce, im Ganıen. aber meiſt unverftändlihe (Sendbr. 2, 10, 
ef. 10,.29, fagt er ſelbſt, er wiſſe nicht, was er fchreibe, fon 
dern Gottes: Geiſt dictire es ihn) Bücher editt hat, die trotz⸗ 
dem, daß feine An änger, die: Böhmifen behauptet ‚haben, en 
fei mittel® feiner Naturſprache im Stande gewefen, fh mit 
Leuten, bie fremde, von {hm nie erlernte Sprachen geſprochen, 
zu unterhalten, blos von einer erhigten Phantafie, ſchwerlich 
aber. von ‚großem Berflande oder. gar Genie zeugen. Wie er 
auf . feinen Alerandriniſchen Gnoſticismus gekommen, läßt ſich 
ſchwer ermitteln ,.. wenn man nit an die von ihm in feiner 
Aurora „vorgegebenen göttlichen Offenbarungen und Inſpirationen 
glauben will. Uebrigens if feine Gnoſis nicht wie bei Weigel 
allein religiös, fondern auch ſcientiviſch und in einer Natur⸗ 
und Religionsphiloſophie offenbar in Eins verkorpert. Seine 
pantheiſtiſchen Ideen find in einer ſonderbaren aſtrologiſch⸗ 
magiſchen, alchemiſtiſch s.medicinifhen Kunſiſprache vorgetragen 
und ſchmecken nad) unverdauter PBaracelfifher Kabbaliſtik (5. B. 
wo er von der Sonne, ald Centrum des Naturlebens,. dem Le⸗ 
ben der Erde x. ſpricht). Neliglöfes Gefühl wird ihm Nie⸗ 
mand abſprechen, der ſein Buch von wahrer Buße und wahrer 
Gelaſſenheit aufmerkſam lieſt, inſoſern in demſelben Alles auf 
ethiſche Teleologie hinauskömmt. Bon der Gottheit hat er eine 
etwas fonderbare Idee, denn er nennt fie das ewige Nichts, 
dad ewige Stillſchweigen, weil er aber behauptet, Bott habe In 
feinem Kampfe mit. Lucifer denfelben darum nicht vernichten fünnen, 
weil da Gott gegen Gott oder ein Theil der Gottheit gegen 
den andern gefämpft habe, fo bat man ihm niht ohne Grund 
vorgeworfen, daß er wie Manes zwei Principe, einen Dualis⸗ 
mus angenommen. habe. Sein Hauptanhänger iſt Johann 
Georg Gichtel) aus Regensburg (1638 — 1710) geweſen, 
der in ſeiner practiſchen Theologie eine unſichtbare Kirche von 
Boͤhmiſtiſchen Engelsbruͤdern ſtiftete, doch haben bekanntlich auch 
die Bourignon und in England die beruͤchtigte Jane Leade 
(1623—1704)*), die Stifterin der Philadelphiſchen Societaͤt, 
“und der. Wunderdoctor Johann Pordage?) (Pordaͤdſch) aus 
London (geb. 1610—20, + 1698) zu. feiner Bahn. geſchworen. 
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Sonft find noch als Chlaſten hierher zu reinen Hermann 
Nathmann?) aus’ Lübel (1585 —1628), Paſtor Primarius 
zu Danzig, der zwiſchen Schrift: und Gnadenlicht einen Unter 
ſchied gemacht wiſſen wollte, Chriſtian Hoburg’) aus Län 
Burg (+ 1675), Benediet Bahnfen?) aus Eiverflädt ( 
1669), als miſerabler Plagiarius des Antichriſtenthums Joachim 
Beilens berüctigt, Friedrich Breckling) aus Handewith 
im Flensburgifchen (1629---1711), ein erzfanatiſcher Clerus⸗ 
ſeind und Verfaſſer des Teufelsvaterunſer (in der Bint. diab. 
p. 80.), der oben genannte Quirinus Kuhlmann”), befanni⸗ 
ih als Bigamiſt angeklagt und zu’ Moslau als Aufräührer 
verbrannt (1689), Nicolaus Drabicius") aus Straßnit 
in Mähren (1587— 1671), deffen befanntlich in dem berüchtigten 
prophetifchen Buche Lux in tenebris enthaltenen Unſinn Gtfeiches zu 
Presburg vwiderfuhr, der Gerber Chriſtoph Gotter”) aus 
Spettau (+ 1647), deſſen : Brophezelungen, wie tie ver 
Chriſtina Boniatova®) (a Duchniki, verheit. Better, + 
- 1644) in befagtem, von dem berühmten Pietiſten und Paͤda⸗ 

gögen Comenius herausgegebenen Bırhe mit aufgenommen wire, 
Johann Wilhelm Peterfen! aus Obnabrüd (1649 
-— 1727), der mit zwei Siäwärmerinnen, Juliane von Affeburg 
und Eleonore von Merlau, das taufenbjährige Prophetenreich 
‚and ewige Evangelium prebigte, der obengenannte Ascetiker und 
Schleſiſche Dichter Angelus Silefius, der Nürnberger Pers 
ruquenmacher Johann Tennhard') aus Meißen (+ 1720), 
ver mit Gott (1707) in Gegenwart feiner Engel eine Unter 
tedung gehabt haben wollte, und der Handelsmann zu Langen 
ſalza Jefaias Stiefer) (4 1627), der fih bekanntlich für 
Chriſtus ſelbſt hielt und keine Sünde an ſich au haben be 
häuptete, Auch Matthias Knutſen“) aus Oldenswort Im 
Holfteiniſchen, der Stifter der Gewiſſener, d. h. derer, die mein⸗ 
ten, ed gäbe keinen Gott außer dem Gewiſſen, und fen Lands 
mann Hartwic Lohmann”) (+ 1642), der Anhänger Ni⸗ 
tdland Teting's) (Knutſen's) aus Hufum (+ 1642), ber 
Yorzügfich auf Aufere Einfachheit Drang, gehören Yierher. Jo⸗ 
hann Balentin Andres?) aus Herrenberg im Würtem⸗ 
bergffden (1586-1654), ein ebenſo moraliſch als geiſilg ge 
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bitouter, wohrkuft frominer Mann, IR gewoͤhntich für ven Stiſtter 
der Roſenbreujer?) angefehen worben, allein ‚feine literariſche Thaͤtig⸗ 
Seit war eine rein reformatoriſche, eine zum rein: verflandenen 
Schriftenchum aufeufende, ebenſoweit von überfpannt a@cetifcher 
Theoſophie als orchddexen Scholuſticismus enifernte, welche Dad, was 
vie ptoteſtantiſche Kirche factiſch ſei, aber werben ſolle und konne, 
ihr in einen Spiegel vorhielt, weshalb ſeine Fama und Cou⸗ 
feſſion, felbit ſeine Chymiſche Hochzeit Chriſtiani Rofenkreng nur 


von dieſen Standpünkte aus vor einem Chriſtenbunde fuͤr das | 


Chriſtenthu,nitht aber fatkrifch .yu verſtchen ober gar für un⸗ 
ir zu erklären ſind, da der von den Roſenkreuzern hinringe⸗ 
legie Stan "wit Ihm, ſondern ihrem Mißverſtande zur Laſt fällt. 
Zu mancher Beziehung gehören zu den Myſtikern auch 
bie Anabaptiſten ‚oder Wiedertäufer, forte. Schwendfeld, von 
dem oben fchon die Rede war, und fer Anhang. An der 
Spihe der eiſtern ſteht der berüchtigte Thomas Mänyer?) 
aus Stolberg (1490-1526), der fanatiſchen Spiritualiomus 
mit: qriſtlichen Liberalionnus verbiadenn und Commanismus 
predigend, fein: Gonmgelum eimer neuen Kirche md Welt des 
Geiſteo dem angeblich gedichteten Wittenberger Esangtlium entgegen» 
Relte und durch dad Voll die Volloſouverainetaͤt und Reformation 
ver dioherigen geſellſchaftlichen Zuflände nad Utopiſchen Bolks⸗ 
beglͤctungsgruudſaͤtzen durchſetzen wollte. Die Politik ließen 
miht dei See Johann Dend??) aus Franken (um 1527 
1588) und Yudwig. Heber?) Ihlüger.. 1529) ans 
Vffchoffgell in Balken, win Verthridiger ver Bolygamte (er Hatte 
nicht ·weniger als 12 Weiber) ımd_ gewöhnlich für ven erſten 
Deatfäyen angeleben, ber gegen bie Gottheit Chrifti geſchrieben 
hat, indem fe Ichrten, daß die Gottheit, ſtatt in Sohn aub 
Sch, ſich in einer Reihe von Heifibegabeen Menſchen, unge 
dunden an. Wufettaufe und Schriſtwort, fortſetze. Ziemlich bafı 
ſelbe leheie Johannes Kampana 6?) aus dem Zuͤlichiſchen 
Gder ms. Maſeyck in der Grafſchaft Leots an ber Moſel, + 
1574, nagsew-4r feit 1658 im Geſaͤngniß zu. Elbeve geſeſſen, 
well er den WBirern vorpefaftit hatte, ver jüngfle Tag wert 
Wald. Kommen, ſae brauchten alfo nie mehr zu arbeiten ‚usb 
Uamunigie Tigenchum verihim ⁊c.), Indem er behaupicir, Baier 
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ud Sohn Seien. wie Mann; und Frau ‚Bine, der H. Oeiſt fd 
keine gättliche: Perſan, fondern nur die Geſammtheit ber zur 
Goͤulichkeit erhobenen Menfchengeifter, der Sohn. fpäter als der 
Bater und deſſen Ammann, Unterherr und Dienerxc. Ein anderer Wie 
vertäufer Seb aſt i an Erand?”) aus Danammwörth ( micht aus Woer⸗ 
den in Holland, + 1545), ein. Weiberſeind, verachtete die H. Schrift 
und: Ichrie, daß alle Sünden glebh ſeien, bat. fih aber. alt 
Deuticher Hiſtoriler mehr. Ruhm erworben. David Iorts“) 
(Georgs, Georgit, Zoriffon), ein Glasmaler aus Delft. (1501, 


ae. unter dem Namen Johann v. Beligge zu: Bafel A666), als. 


Menſch mitten unter der Batenbergſchen Wiebertäuferrotte und ihten 
Ausſchweifungen «in keuſcher Sofepb, dachte in. Dem Mieltalter 
Ehrifi als Bel zu Reben nnd wollte in diefem Sinne ein 
Gottesreich aufrikten, welches ‚allerdings in ethiſcher Beziehung 
ein wahres Mufter hätte fein .müflen. Theobald Thbammer?) 
(Thamerus) aus Rofenheim (Roßheim) im Niederelſaß (+:1569, 
fpäter durch das Leſen des Thomas Aquinas wieder zum Gas 
tholicismus zurüdgeführt, hatte gleichwohl in. manchen Stuͤcken 
Aehnlichkeit mit den Anabaptiſtenmoxaliden, denn er lehrte, 


Chriſtus ſei die Ofſenbarung Gottes in Einem vollfonnumen 


Menſchen (Gottes⸗Sohn) durch goͤttliche Kraft (Gott⸗Geiſh), 
die Erloͤſung aber nichts als die Darſtellung der Offenbarung 
Gottes in Chriſti Tugendlehre und Belfpiel. Aber befonvers 
gehört hierher Menno Simonis (Simons) ”) aus Witmarſum 
bei Franecker (t 1561), der. Reformator der Wiedertäufer und 
Stifter .einer geläuterten Secte derfelben als Taufgeſinnte oder 
Mennoniten. Er verwarf die Säge der alten Anabqptiſten von 
der Nothwendigfeit der inführung des Reiches Jeſu. durch Ge 
walt der Waffen und Aufruhr, von der. VBiehvelberei und. der 
Sütergemeinfbaft, und behielt nur die Lehren von der Unzu⸗ 
läffigkeit- der Kindertaufe, der Kriege, Eidſchwuͤre ı. Seine 
Schüler theilten fih in Friſen und Flaminger, Feine und. Grobe, 
von denen jene fireng: orthodox, fa möndiih lebten, . biefe «6 
mit Kirchenzucht und Kirchenbann nicht allaugenau. nahmen. 
Mebrigene trägt feine Lehre offenbar den: idealiſtrend myſtiſchen 
Mnabaptiftenfpiritualiemus an fh, wenn fie annimmt, daß Jeſus 
ſelbſt zwar das Kirchenamt angeordnet, weltliche Obrigkeit. aber 
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in feinem geifliben Reiche, der Kirche nicht eingeführt habe, 
obgleih: ed Pflicht fei, derſelben in Allem, was nicht gegen 
Gottes: Wort fireite, gu gehorchen ꝛc. Endlich muß hier no 
der Lahapiflen. gevadht werden, die ihren Namen von Sean 
Labadte”") (de In Badie) aus Beurg in Guyenne (1610— 
174). haben. Dieſer Mann, ‚ zuerſt Sefult, dann Carmeliter, 
endlich Calviniſt und ale folder Separatift, verfehen mit einer 
fehr lebhaften Phantaſie, aber unreinen Leidenfchaften, lehrte, 
Bott könne die Menſchen taͤuſchen und habe dieß auch zu wie 
derholten Malen gethan, die Bibel allen reiche für den Chriften nicht 
aus, fendern diefe bebürften noch nebenbei der Innern Snfpiration, 
vie wahre Kirche Chriſti kenne keinen Rangunterſchied ober Orig 
keit und wolle volfommene Gütergemeinfchaft und während des 
Zuftandes der Gontemplation dürfe man fi nit um den. Zus 
Rand und die Bewegungen des Köryerd befümmern, Letztern 
Say hielt er in feinem Umgange mit frommen Betſchweſtern 
befonder® feft und feine Ode auf ein Aramofer, fowie die zahle . 
reichenAnechoten -über die von- ihm mit feinen gläubigen Schaͤf⸗ 
chen vorgenommenen Manipulationen beſtätigten, daß er mit 
dem Geil begann und mit dem Körper aufhörte. Unter feinen 
Schülerinnen war auch der gelehrte Blauftrumpf Anna Mas 
ria von Schurmann?!) aus Eöln (1607—78), die Ginige 
für feine heimlihe Frau gehalten haben, jedenfalls aber fo von 
der Anſicht eingenommen war, daß Bott wahren Chriften Dinge 
offenbare, die der verderbten menfhlihen Natur und ſelbſt dem 
Engeln unbegreiflih wären, daß fe ihm, den fie für einen 
folgen Auserwählten hielt, überall bin folgte, al ihr Eigen⸗ 
tum an ibn und feine Anhänger, die fie nad Wiwert in 
Frieeland geführt hatte, und an deren Spige nad Labadie’g 
Tode Pierre Yvonꝰ) aus Montauban- Rand, der gelehrt 
Hatte, Bott babe nur den Menfchen zur ewigen Verdammniß 
erſchaffen, verfehenkte und - ihn in ihren Armen ſterben ließ. 
Jedenfalls war er kein Heiliger, ſondern ganz gewiß eher ein 
Adamite oder Abrahamiſt, wie die Picarden, Waldenſer, Bruͤder 
vom freien Geiſte und jene Zeitgenoſſen der alten Huſſiten, die 
betkanntlich im Jahre 1782 in der Herrſchaft Pardubitz im 
Chrudimer Kreiſe in Böhmen wieder auftauchten und ein ganz 
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kurioſes Glaubens dekenntniß, worin bie Dreleinigkelt, : Taufe, 
Erbſunde, Goͤttlichkeit Chriſti, gotiliche Sendung Mofis und fahR 
die Bibel, mit Ausnahme der zehn rote, verworfen werden, 
anfRellten, 


4)8, Groß, F A — 1. Born pP: 18. Strar. Acta 
litt. T. l. f.7. Lipe. p-. 172 sq. Unidulb. 
Rachr. 1718. p. 2 Pr Tr. — iss. de vita, fatis et scriplis 
V. W. Viteb. 1741: 4° M. Kromayer, De 'Weiellahisme. et Rose 
Crucianismo. Lips. pa B6Oh. 4. Eorrodl, Geſch. d. Ehiktasmus Br. II. 1. 
Ba Walch, Streitigk. in d. Luth. Kirche Bd. IV. p. 1024 sq. 

on f. Saunen {k Walch Bibl. Theel. T. II. p. 73 sq.) erwähnen 
wir: —— Blaubensbefenntniß. Reufladt. 1618. 4 MNosce Ile 
ipsum. sbd, 1615. 1618. Anmweifung der anfahrenden Egrifien zu der 
rechten Saul Gottes. — 1616. 4 Bericht vom Weg ud Weiſe ir 
Dinge zu arleunen. ebd. 1618. 4. Libellus disputatorius. ebb. 4618. 4. 
Salkener Griff d. 1. alle Dinge ohne Irthum ju erfennen. «Bd. 1617. 1. 
Moise tabernaoulam cum suis tribus Fam al ebd. ‚a8. 4 Tas 





tätlein vom Drt der Welt, Holle. 0.3. 4. alten und ne 
1610. 4. Bon a Baum des Wiffens Gutes und "ses a 


2 Nr steriam magnum oder. Ertiärung über das erſte Zus Moſs. 
Anıft. 1 4. Morgenrötbe im Aufgang. Amft. 1656. 1682. 8. Berl. 
1780. * Snrofeiig Senderirfe. € 682. 8. De signatura reram. 
ebd. 1539, B. Me theoſophiſche Seiten, Auf. 1682. IX. 4 Fir! V. 
—28— revelata od. alle —F Schr. ebd. 1715. II. 4. —8 

8 Saͤmnmith. W. berausg, v. K. W. Schiebler. BP. J. 

Ehe) BR. II. (Aurora) Lpıgı 1881. 8. EBerte Gute» * —7 Ant}. 
2. h SH iften. Amft. 1718. 4 Srift. 1801. 8. 9. OL R u —— 
a. chriften. epzg. 1819. 8. ©. a. oria J. B 

ie. "Sau. 1 1698. 8. ‘Gr.:Richter, Jud. de —— * le 
Amst. 1677. 12. 3. Ad. Calo, Diss. de vita J. B. Viteb, 1707. &. 
5. Chr. Beorhusius, Diss. de 3. B. Susati 1714. 4. Heidike, 3.8. 
Gcattenriß. Mign 1788. &. (3.8. Stier J. 8. e. biogr. Berl. Piss 
1801. 3. Eherhard im B —X (date 1802-9) Bd. I. 1. p. 183 40. 
F. 3. de la Motte Fonqu €. biogr. Denkſtein. Greiz 3831. B 
3. €. Umbreit, 4 P.  MDdbe. 1835. 6. RR. Wuller, 3.8, bat 
Taetii dargeft. „Sruitg 1836.83 A.S. ‚B. Men Diss. de ‚autoribus 


Eu ‚The: ie of: J.B, win a perfect ca —* of hie works. 
Land . 1644. 4. st. 8. Kv. "Pille Bd. II. p. WO ng. Weiflein 
Beifär. f. „air. vi 135 D Enno, Bei6, ». Miagie 

© —Xxã —A v. . Signs — u. Echren. Berl. 

173%. 8. Rautenberg In d theol. Gelehrſ. 1758 

& 212:g.. Adelung, Bd. vH. p p. 164 * Kann, ieh wiechw. u. 

en Bamb. 1816. Bd. II. p. 1 8q. Gregoire, Hist. de sect. rel. 

. 382 sq. Walch T. II p. 103 .sq.' III. p. 802. u ae Mm 

—*8 8. —** IT: p. 796 2q.. Unſchold Rage. A720: IR 697. sq Said 
in d. Evang. 8. Zeit. 1831. nr. 77—87. heosopkkcas epistolae ed 

6. — —* Da IF. eh er auct. Beihul. 1710. V. 8 

a pmactica alten mpfes gb dem Heiligen —— 

Briefen, gefärieben 1 16781 79). 1710, a. 4. her. v. Uebenfeld. Leyden 
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9 6. F. Wie A De J. Leadaeae vita, visiomibus et doc- 
trina. Tub, vr ende barungen 238 d. ten. Zeit. betr. n. Anm. 
a. Ihr. Lebensbeſchr. apig. 1808. 8. Gregoire T. p. 54 sq. Weis- 
mann, Introd. ın mem. hist. ece}. sacräe N. T diattg. 1719. u 
OB OR Walch a.a.D. Bd. V. p. 1116. — Works publ. by Lee 
Lond. VII. 8. Garten: Ban gewäffert ent die Ströme göttlichen eafts 
brfeit. Theosoph. Schrifften · Amſt. 169%. YTI. 8. cf BHorſt, 
Saud⸗B. Bd. I. p. 518 sg. TI. p. 341. MM * —S Bd. i. p.4 aq 

5) Theologia mystica. Amst. 1698. 8. (Engl.) Goͤttliche md 
wahre Metaphyfica. ins Dentſche überfept v. L. Viſcher. ‚Sräft. 1715.31. 8. 
Soptila s. detectio coelestis sapientine de mundo interno et externo, 
Amst. 7699. 3. Prattat v. d. zew oigen Katar und engliſchen Welt, dentſch 
v. peg Regen. 1715. attätlein v. d. Außen Geburt Chriſti: 
Amft. 1704. 8. ©, Buhke, 8 d. nen. Phil, Bd. I er 5 8— a 
Kadır. 1745. p II sg. Gammi.». A. u. 8. —X 732. p. 0 
sg. Pfaff, Hist. theol. T. II. p. 383 sq. Horft I. p. 3 u p. #16 * 

9) M. Banck, F fon. in H. R. Dant. 1697. 4. Moller, Cimbr, 
it. V. IL p. 559 we . 543. Darth, Preuß. Kirch. Hiſt Bd. III. 
p. 612 * Unſch. „date. mm. . 65 sq. Wald, Eint. in d rhror. 
One. Bd. 71. p. 5 sy IV. p. &7 sQ. — Zeſu Eprifti, des Sinigs 
aller Könige Onndenreih Danı. 1621. 4. Beantwortimg 20 neuer PYoti: 
nianifher Tragen. Dan; 1615. 4. Theosophia priscorum patrum 
Tertulliani et Cypriani. Viteb, 1619. 4. Broplgegründetes edenten, 
was yon DES. Dieri richs feinen Schwarnfragen, darinnen er vom Schwenck⸗ 
fefdianiemo handelt, . zu halten fen. Luͤneb. 1628. 8. 

7) Postilla mystica. Amſt. 1696. fol. YT'heologia mystica. ob: 
geheimde Krafft. Gottes Echre der fronmen Ulten. Rimägen. 1672. (mit 
d, Nam. Et. Prätorius) Wrift. u. Amſt. 1675. 8. 1684. 8. Praxis 
Amdiana b. i. Ser gends Seufzer üb. J. A. Bücher v. wahren. Ehriftens 
thum. Freft. 4702. Geiſtreiche Tractaͤtlein. Hamb. 1677. 8. Undekannter 
Ehriſtus Anıft 168. 8. Frfft. 1701. 8. Praxis Davidica. Brft. 1647. 
8. Spiegel der Mißbraͤuche beim Predigt⸗ Ampt im heutigen Chriſtenthumb. 
nt. 4 8. — vangelifches aͤrgerliches Shriftenthum. o. O. 1640; 

8 Nam. Bernh. Baumgarten.) Leben 2 Deriens= ale 
—8* a Anrft. 1696. 8. — ©. Lebenslauf Ehr. H. v. ſ. Sohn 
anfgeſ. Danıb. 1698. 1714, 8. Bruber, d. Wiedergeb. 33 T 
173 5q, Zeltner, T'heatr. corr. p.270. Evi oftberg, Herm. Plat. ER 
kpzg. 1210, Bd. 1. p- 238 r Kanne u. 0. O. 

8). Hffenbarungen, an dr. grottern wuiderfahren. Amſt. 1668. ©. 

Tuiöifentpanb. mft. 1 

Regina pecunia, —— , et anmichristâĩ theologia, 
ste 47 8. Libertas ex potestate ecci. vindicata. ebd. 1664. B. 
Bib a paupersun., ebd. 664. 8. Biblia s. verbum diaboli ad Ana 
ministros apostolog et sactessores in mundo. t681. 72. Dentſch.) Erimner: 
über die —F von der FA 6%. 1663. 8. . Ehre Gottes und 
— er Menfchen. Amſt. 1664. 8 Europätfyes Garaus. ebd, 1675. 8. 
| nd Th ‚Theologize sticae od, die 9. d. Weg gar menfthlichen Vol: 
' —— it. o. O "Christus triumphens. Amſt. 1161. 8. Gehenmiß 
des Rei von der d Chriſti auf Erden. 0. ©. 1666: 8. Und. 
&hr, ind. Bibl. Thomas, Bd. I. nr. 3104 sq. ef. Moller, Cimbr. 
kt, T. 1. P. 72 sq. Adelung Bd. "N. p- 3 sq. 

10, ©. G. Wernsdorf, Diss. de fanaticis Silesiormm et speciatini 
2%, Wr 698. 4. Un. Mac, 191, p —— —— 

I. 4 651 sy. Adelung Bd. — Sghroͤckh, Lebensb. 

—— Yayı yies T. Mm. P. ns. adıbufe, Liest. Bi. Bd: 1 
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p. 144 29. Bertram, Gel. Geſch. p.41: — Neubegeiſterter Böhme, welcher 
150 Weiflagungen vorleget v. A, K. ausgefertiget. Leiden 1074. 8. Our 
narins suoram lapidum adversns Goliathum. . Lond, 1683. 8. - 
sterium viginti unarım septimanarum Kotter. ib. 1682. 8, Kır 
cheriana s. de arte magna sciendi. ih. 1681. 8. Heptaglotta operum 
suor. juven. Oxon. 1683. 8. De magnalibus naturae, ib, 1682. 8. 
zebchoft der hoben Weisheit. Iena 1692. 8. Lehrreihe Sanpenblumen 
ebd. 1671. 8. Himmliſche Liebestüffe. ebd. 1691. 8. De monarchia 
israelitica. Oxon. 1682. 8. 


11) ©. Arnold, Kep. Hiſt. Bd. III. p. 236 sg. Adelung Bd. IL. p. 
27 sq. Bidermann, Acta schol. Th. VII. 3, p. 246 ag. J. D. Koeler, 
Diss. de N. Dr. Altorf. 1721. 4. Epitome e fast. univ. Altorf. 1720. 
et 1722. p. 163 sq. Siegler, Hiſt. ——*8* I. Zortf. &pag. 1718. fol. 
p. 19% sq. @uriofitäten VII. 3. p. 255 2q. Bayle T. ll. s. v. p. 36 
ag. Schelhorn, Ergögl. Bd. I. p. 554 aq. Seine Revelationes bei Comen. 
Lux ın ten, etc. FB ai. 

. 12) 6.Adelung, Bd. VI. p.2312q. Rayle, T. III. p. 1824. — J.Au 
Comenii, Lux e tenebris h. e. Prophetiae donum, quo Deus eecle- 
siaım evang. in regno Bohemiae et incorporatis .provinciis ornate 
dignatusest, novis radiis aucta h. e. div. revelationes factae K.ottero, 
Drabicio, Poniatoviae etc. Amst. 1657. 1665. 4. (f. Baumgarten, Rad. 
v. e. Hall. Bil. Bd. VII. p. 336 sq) Deutſch v. 8. Babıfer. ebd 
1664. 1712. 8. 

13) ©. Feustking, &ynaeceum fanat. haeret. p. 233 sq. Adelung 
a. a. 9. p. 267 sq. Dorft, Bd. III. p. 322 sq. VI..p. 342 sq — Of 
badrungen. Büdingen 1711. 8. 

14) ©. 3. W. Pet. eigene Lebensb. Dale 1717. 1719. 8. KBertram. 
Evang. Lüneburg. Bruſchw. 1719. 4. p. 2356 sq.: Wald Streit. Bd. U, 
p- 559 sq. Annal. d. Brnſchw. Luͤneb, Ehurlande. Jahrg. IX. Gt. II. 
P- 411 sq. — Schriftmaͤßige Erkeantniß und: Beweiß der 1000 Jahre und 

er daran hangenden erften Auferfiehung. Zrift. 1692. 4 Die Wahrheit 

des berrlihen Reichs Chrifti, wider Winkler. Modb. 1693-4. IE. 4 
Goͤttiiche Offenbarungen von dem Reiche Eprifti. Irkft. 1697. 12. Har- 
monia der Geſichter der Offenbarungen. Zrfft. 1697. 4. Das Geheimaiß 
der Wiederbringung aller Dinge, Zrfft. 1700-10. 11. fol. u. viel. And. 

15) Irrige Lehrfäge I. E. Scheurer's 0. D. 1713. 8. Norhroendigt 
und v. 3. C. Scheurer caufirte Erklärung deflen Trobs und Warnungt⸗ 
fhrifften. 0. O. 1613. 8. Worte Gottes und letzte Warnungs⸗ und Er: 
mahnungsftinme. Erff. 1711. 8. Worte Gottes und Lebens⸗Lauff. th). 
1710. 8. Beugniß von innera und Äuffern Wort Sorte. ebd. 1710. & 
Heilige Ermahnung zur Sinnes Aenderung 0. O. 1720. 8. Brieffe 178. 
il. 8. ©. a. Judicium eines Auonymi von 3. 3. Schrifften. 0. d. 
1711.: 8. Wald, Rel. Str. d. Evang. Bd. U. p. 810 aq. V. p. 105. 
Zeitner, Proleg. ad Br. Controv. c. Enthusiast. B: 1. 

16) Zehn chriftliche und gottfelige Zractätlein. Danzig 1721. 8. ©. 
Mäner, Staatsfabinet Bd. V. p. 260 sq. Thomasius, Hist. sap. et 
stultit. T. 1. p. 140 sq. Eorrodi, Seſch. d. Chiliasmus Bd. 1. 2 P- 
313 sg. Morfhmann, Erf. litt. 88. 11. p. 634 sg. 

- 47) 3. Mufäus, Ubleitung der ausgefprengten abfchenlicden Verleum⸗ 
dungen, als wäre in ber fürftl. Mefidenz eine neue Secte der fogenannitt 
Gewiſſener entftanden. Jena 1674, 4 Moller, Cimbr. lit. T. 1. p. 305 89. 
Chauffepi6 T. ll. s. v. unſch. Nachr. 1703. p. 572 sq.‘ Adelung B). 
Yı. p 207 F Reimmann, Hist. un. Atheismi p. 503 sa. Gadevduſch/ 
Lievl. Bibl. Bd. 11. p. 1235 sq. Allg. Lit. Ynz. 1801. p. 1907. N. Berl. 
Mon. Schr. 1801. April p. 354 29. — Geſpraͤch zwiſchen einem Lareinifgen 
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Bafigeber und 3 Gäften ungleicher Rellgion. o. O. u. 3. 8 pr 
wilden einem Seldprediger und einem Lat. Mufterfäpreiber. o. O. Bepräh 
cf. Laoroze, Eutretiens sur divers sujets d’histoire etc. p. 400 a20. 
18) S. M. Zr. Dame, Relation, was zwiſchen M. Knutsen u. Loh- 
manzen vorgegangen. Zlensb. 1706. 8. Roſtock 1625. 8. — Im Algen. f. 
Hoiberg, Dän. Gtaatshültorie, p. 130 2q. : . . u | 
191 ©. in Lohmanns Eonfeffion bei Kr: N. G. p. 463 sq. 
%) ©. A. Ch. Zeller, Epist. qua J. V. A. Opusculorum edi- 
tionem ind. Tab. 1713. 4. DBerf. kurz. Lebensb. ber. Wuͤrtemberger. 
Guung. 1791. 8. Berz. all. in Drud gel. Tat. u. Deutſch. Schr. ©. U. v. 


(Deutſch v. Papſt. Tpıg. 1826. 8.) Civis christianus s. peregrini 
quondam errantis restitutiones. ib. 1706. 12. (Abriß e. rechtiih. u. 
thätigen Chriſtenth. u. d. Wild. e. hriftl. Bürgers u. gottſ. Pilgrims abg. 
<üb. 1784. 8.) Descriptio civis christ. et de christiani Cosmoxeni 
genitura judic. Miimpelg. 1612. 12. Amst.1666.12. Samma doctrinae 
Christ, trıgemina ex Hafenrefferi loc. commun. contr. Tub. 1614. 
12. Luneb. 1644. 12. (D. gute Leb. e. rechtſch. Dien. Gott. weu bearb. 
v.8. Weihe. Mind. 18:0. 8.) Opuscula aliquot de restitutione rei- 
publicae christianae in Germania.’ Nor, 1633. 12. (f. Nachr. v. d. Bid. 
in d. Thomaſ. Bibl. Bd. 11. p. 203 sq. Daraus: Der entlarote Apap und 
Habnenruf. Deutſch v. Papft. Er;g. 1827.8) Verae unionis in Christo J:su 
spec. Norimb. 1028. 12. Herculis christiani luctae XXV. Argent. 
1615. 12.” Theca gladii spiritus. Tub. 1616. 12. Menippus s. dia- 
logor. Satyr. centuria inanitatum uostrarum speculum. Helicone 
juxta Parnassum. 1617. 12. u. b. C. Bucher, Anti-Menippus. Tub. 
1617. 4. Menippus. Ed. auct. Cosınopoli (Argent.) 1618. 12. Colon. 
1673. 8. 1674. 17. 1676 8. (ſ. Nachr. v. d. Thomaſ. Bibl. Bd. 1. p. 627.) 
Mythologiae christ. s. viriutum et vitiorum vitae humanae ima- 
ginum L. 111. Argent. 1619. .12. (f. Radır. ıc. Bd. 1. p. 255. 397. 
544 sq.) Christianae societatis idea. Argent. 1619. 12. Tub. 1620, 
12 Christiani amoris dextera porrecta. Tub. 1620. 12. Iuvitationes 
ad fraternitateın Christi 11. Arg- 1617-18. 11. 12%. 1626. 166°. 12. 
Tarris Babel s. Judiciorum de fraternitate Rosaceae Crucis Chaos. 
Arg. 1619 12. Reipublicae Christianopolitanae descr. ib. 1619. 8. 
Amst. 1660. 12. Curiositatis pernicies. Stuttg. 1619. 12. Arg. 1621. 
12. Geiſtliche Kurzweil. Strßb. 1619. 12. (dar. Dichtungen z. Beherz unf. 
Seitatterd. .Epzg. 1786. 8.) Allgemeine und General:Reformation der ganzen 
weiten Welt. Beneben der Fama Fraternitatis des Köblichen Ordens des 
Rofentreuses an ale Gelehrte und Häupter Europas gefchrieben. Eaffel 1614. 
8. Neuer Abdr. (Berl. 1780.) Regensb. 1681. 8. (nad Kazauer, Disp. 
hist. de Ros. cruc. Viteb. 1715. 4. p. 17. ift ein Hamburger Mathemas 
tier Jun 8: der Verfaſſer d. Fama Frat.) Fama Fraternitatis — bes. 
neben der Confeſſion oder Bekantnus derfelben Zraternität an. alle Gelehrten 
und Häupter in Europa gefchrieben. Auch etlichen Refponfionen und Ants 
wortungen,. von H. Dafelmieyern und andern gelchrten Leuten anff die 
Famam geftellet,. Sawpt einen Discars von allg. Reformation der ganken . 
Bel. Zitft. 1615. Marb. 16.5. 8. N. 4 Eendfihreiben. Eaflel 1616. 6. 
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126 Chrift. Theotegie. Cath. Moral: Muſuk in Deuſi 
: Abbe. d. Fama in d. Arch, .f. Breimmauerr. Merl. 1788. 8 28* —— 
ie beiden Hauptſchriften der Roſenkreuzer, die Fama and die | 
trit. geprüfter Text m. Var. u. d. kat. Orig. u, Einl. m augeh. Ben. ber 
V. J. r. v. Meyer. Zrkft. 1827. 8. 
24) Ueb. d. Secte ſ. Arnold, Ad u. Ketz. Hiſt. Th. U. Bd. XV. 
w, Ueb. d. wehr: Urfer. d. Roſen⸗ 


Goͤtt. 1803. 8. F. veieolalı. Ein. Bem. üb. d. Urſpr. m d. Seid dv. R. . 


26) ©. oben Bd. 11}. p. 520. Anm. 4. Schelhorn, Ergoͤtzlichkeiten B. 
t. p. 109 sq. Üelung a. a. D. 8b. 1. x 11. sq. Bayle, T. ll. p. 508. 
Cren. Anim. ph. T. XI. p. 92. Kabric. Hist. bibl. P. Vi. p. bu sg. 
Seiler, Beilage zu d. Gemeinnäg. Betracht. 1793. p. 333 ag. Gregoire, 
Hist. d. Sect. F. 111. p. 345 sq. Strobek, Beitr. ;. Deutfih. Lit. u. it 
Seſqh. Paris 1827. 8. Scheible, Klofer Bd. 1. p.63q. — Büldene Art. 
o. D. 2538. fob. Geiftlihe Upothed. 0.0. 1589. fol. (anon-.) Das verbüth: 
ſchiert mit VII GStegeln verfchloffene Buch. 0. 9. 1539. fol. Bericht was 
von Künften und menfchliher Weißheit zu haften if. Frkft. 1619. 4. Krieg: 
Buͤchlein. Frkft. 1550. 8. Paradoxa ducenta octoginta. ib. 1538. 8. 
Handbüchlein, darinnen 7. Bauptpuncte aus der Bibel gezogen enthalten 
find. Frift o. I. 8. De arbore scientiae boni et malı, ex qua Ada- 


. mus mortem comedit et adhuc hodie cuncti homineg mortem «- 


medunt. Mulhus. 1561. 8. ©. Hagen a. a. D. 3b. II. p. 314-3%. 

27) ©. Arnold, Kir. u. Ken Si, ‚30. II. p. 286 aq. 293 gq. IV. 
p. 232 sq. Gerdes in d. Misc. Groning. T. II. p. 688 aq. Wdelung, 
db. IT. p. 336 sg. Schroͤckh, Eebensb. Bd. I. p. 26 ng. (264 sg.) 
Mospeint, Ketz. Geſch. Bd. II. p. 425 sq. Baumgarten, Racht v. e. Hal. 
BibL Bd. V. p. 249 aq. 264 ag. 305 24. &. Abbes Gabbema. Epistol. 
Centur. III. nr, 77. p. 140 sq. N. Blesdyk, Häst. D. G. Davealr. 
1642, 8. D. Georgii Haeres. vita et doctrina. Basil. 1559, 4, — ’T 
womlerdoek: waer in dat van der waerldt aen versloten gher 
penbaert is. 0.9, 1551. fol. Die eerste sullen die laetste die laetste 
die eersite syn. 0. D. u. 3. 8. Van dat rechte vaetwaswehen yıd 
yrat het leven voer een anderen te laten wispreekt. 0, D. u. 3. 

’ u. 

28) ©. Salig, Gef. d. Augsb. Conf. Bd. III. p. 199 sg. SBehenk, 
T'heel. Marburg. p. Strieder, He. Bei-ter We. xVL. p. V- 
155. Neander, Th. Thamer, Repräfensant u. Vorgänger moderner Geiſtee⸗ 
richtung Berk. 1842. 8. — Wahrhaffter Bericht Th. TH. von dew Injurka 
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und 2 melche ihm die. Sutherifigen deshalb falf und 

dla U ea A mit guten Werken des ee Gere * 

2. Do a Pre Ne m Fra er por oaie —— 
amgri, von, Dem a . Dartmanni Baiers; von den drei 

Fr Sewiffen, reaturen und beiliger Schrift. 0. D. 1556. 8. 


9) S Wald, Eint. in d. Rel,Str. außer d. Luth. K. Bd. IV. p, 
722 8, - Opera Miennonis: Amst. 1946. 4: Fandamentem: cin Zuns 
dauıens vnd Mare Aumweifung von der Seligmachenden Lehre unfers Herren 
Sen Chrifit; auß Nidertendifher Sprach in Hogreueſch vbergeſetzt; zuſampt 
eigen andern Lershaften Büchtin. o. D. 1525 4. Alle Gotteegelehrte 
Rerte Menno Simonis ale das Fundamentalbud vom rechten chriſtlichen 
Slauben, Lehre und Vermahnung zu der himmliſchen Geburt x. Amſterd 
81..4  &. Levenaheschr. v. en. voorn. Mann, P. I. p. 93 na. 


) © Hist. eur; de la vie de la condaite et des vrais senti- 
means du 8. J. de L. ä la Haye. 1617. 12. Niceron, T, XVII. p 
36 sq. Moller, Gimbr. litt. T. IA. p.35 8q. Struv. Actalitt. T.I.f.V1.p.26. 
sq. Senebier, Hist. litt. de Genève. T.II.p. 203 2q. Gregofre, T.V.p.304 
sy. Chauffepie, T. III. s.v, Hachenherg in.d. Bibl, Brem. T. VII. 

. 1636 sq. — La pratique des deux Öraisons menfale et vocale, 
—** 1656. 8. be bon usage de "Eucharistie. ib. 1656. 8 Les 
saintes Decades des quatrains de piets chretienne. Orange 1658, 8, 
Amst. 1671. 8. Triomphe de PEucharlstie. Amst. 1667. 4. L’idea 
d’un bon pasteur. Amst. 1669. 12. L’idee d’ane bonne église. Amst. 
1687. 8, La paissance eccl. hornée & Pecriture et par elle. Amst, 


‚1663. 8. Fraite sech. de l’exeroice propketique. ib. 1668. 8. Point 


fondamentaux de a vie vraiment chretienne. ib. 1870 12. Abreg 
du veritable Christtanisme ique et pratique. 7b. 1870. it. 
L’empire dw St. Esprit sur les ämes. ib 1671. 8. Le renoneement 
à soi-m&me pour se donner entierement à Dieu. ib. 1692. 12. 


31) S. Camusat, Hist. d. Journ. T. I. p. 130 sq. Pantheon ber. 
u. mertw. Sranen. Lpzg. 1812. Bd. UI. p. 87 sq. Schrödh, Lebensb Bd, 
II. p. 146 sq. Weftphät. Un; 1810. p. 56 sq. Joly, Voy. ä Münster 
Paris 1670, p. 151 sq. 2a Rode in d. Pomona. 1783. Bd. V. p. 
746 sq. Hannoͤp. Mag. 1762 p. 650 sq. Deutſch. Mercur 1777. Bd. i. 
P. 8% sy. — Opuscula hebraea, graeca, latina, gallica, prosaica et 
metrica. Lugd.B. 1648. 8. (& Bibl. Brem. Cl. VII. f. V. p.875 aq) 


92) P. D., Wahre Lehre von der göttlichen Praedestination. Witona 
1673. 8. Impietas' convicta tractatibus duobus. Amst. 1681. (gegen 
Spinoza.) Le mariage chrötien ..... selon le sentiment de l’eglise 
reformee. ib, 1685. 12. 


$. 838, 


Da wir von der Moral der Duäfer ſchon oben hei Ge 
legenheit ihrer Dogmatif gehandelt Haben, können wir gleich 
noch einige Worte über Das, was in biefer Beuehung von den 
Sorinianern geleitet worden iR, hinzufügen. Es if befamnt, 
daß fie ihre Moral ganz in Auferen. Handlungen und Pflichten 
ſuchen, weil fie die Heiligung der Herzen durch eine göttlähe 
Kraft leugnen und behaupten, der Menſch loönne mır mit äu- 


s x 
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ßerem Beiſtande die boͤſen Neigungen und Leldenſchäften in ſich 
ausrotten. Gin eigentliches moraliſches Syſtem iſt indeß bei 
ihnen lediglich von dem ſchon erwaͤhnten Johann Ereil‘) 
aufgefegt worden, man hat aber demfelben nicht ohne Brund 
den Pelogianismus zum Vorwurf gemabt, indem er darin bie 
practiſche Philofophie mit der Theologie verbunden Hat. Als 
eine Art von Gurlofität iR noch die Schrift des Jacob Ba. 
läologus?) aus Chio (verbrannt 1585), worin er gegen bie 
Anſicht einer. Anzahl feiner Glaubensgenoſſen behauptete, ein 
Chriſt dürfe obrigkeitliche Aemter annehmen und Krieg führe, 
zu nennen. Indeſſen if er fon von Fauſtus Eocini 
ſelbſt befämpft worden. . 


1) Ethica Aristotelica ad sacrarum litterarum normam emen- 
data. Ethica christiana s, explicatio virtutum et vitiorum, quorum 
in sacris litteris fit mentio. Selenoburgi s. a. 8. Asınstel. 1650. 4. 


u. in d. Bibl. Fratr. Polon. T. IV. ®. a. Nachr. v. e. Hall. Bibl. Bd. 
DE. p. 213. 


2) De magistratu politico. Losci Litavorum 1573. 4. Defensio 
Verae sententiae de magistratu politico in ecclesiis christianis re- 
tinendo contra quosvis ejus impugnatores, nominatim vero contra 
Racoviensium scriptum etc. ib. 1580. 4. ®&. a. Bibl. Fratr. Polon. 

. e P- sg. - . " 


8. 839,. 

Während wir oben von der Catholiſchen Moral nur in 
foweit ſprachen, als fie von den Sefulten zu ihren Gonder- 
Interefien ausgebeutet ward, müffen jegt noch einige der alten 
Muiterkirche angehörige Moraliften erwähnt werden, die, ohne 
Myftifer oder Caſuiften im Geiſte von Loyola’s Schuͤlern zu 
fein, der einmal angenommenen Moraldoctrin folgten. An ver 
Spige der Moraltheologen des alten Styls ſteht Vives!), der 
befonderd das Verdienſt, gut Lateinifh gefhrieben zu haben, 
beanfprukt. Sylveſter Brierias?), den wir ſchon öfterer 
nannten, hinterließ eine aus den alten Scholaftifern compilirte, aller» 
Dinge cafuitifhe Summe, Jacob Wimpheling?), der berühmte 
Paͤdagog und Reformator der claſſiſchen Studien, ein für feine 
Zeit hochſt aufgeflärter Mann, befchränfte ſich lediglich auf fromme 
Wuͤnſche für die Sittenverbeſſerung, und der berühmte Cardinal 
und Lateinifhe Dichter Iacob Sadoletus“) aus Motena 
(1477 — 1547) ſchrieb eine Rachahmung der befannten Eiceros 


— 
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nianiſchen Consolatio, bie ihtes Muſters nicht unwürdig iR; 
Der Erzbiſchoff von Turin Claunde de Seyffer’)-- aus, Win 
in Savoin (1450.— 1520), befannilih ‚der erſte Franzoͤſtſche 
‚ Siforifer,, ver feine Sprache mit. Eleganz ſchrieb, nahm die 
erfien ‚drei Gapitel des Evangelli Such zur Grundlage für ſeine 
Unterfuhungen aber Moral, und wieß unter den Bildern von 
Zacharias und Eliſabeth, Marta und Johannes. dem Täufer 
und Jeſus die Zuflände der‘ Büßenden, Kortfchreitnden und 
Bollfommenen nad. Endlich gehören. auch die ſcholaſtiſchen 
Sihriften der Spaniſchen Dominicaner Dominicus a Soto) 
ans: Segovia (1494&—1560) und Franziscus a Bis 
etorta’) (+ 1547) hierher. te z 

4) De institutione foeminae christianae. Antv. 1524. 4. De of: 
fiio mariti. Brug. 1549..8. u. b. De’ inst. foem..chr, L. III., De in- 
genuorum äAdolescentum ac puellarum institutione L. II. 'Basil. 
Di 8. Don almuͤſen geben zwey duͤchlein, durch C. Hedion verteutſcht. o. 

| 3) Samıma Sylvestrina. Bouon. 1515. 4 Venet. 1601. 4, u. f. oft. 

-3) De integritate libellus. Argent. 1505. 4. 1506. 4. Apolog. de- 
cdaratio in Jibellum de integritate, de eo an S. Augustinus faerit . 
monachus. ib. 1545. 4. S. Du Pin, Bibl. d. aut. eccl. T. XIV. p. 
117 sq. (X Y. p. 396.) 

4) Philosophicae consolationes 'et meditationes in adversis, J. 
$. et J. Cawerario 'authoribus. Freft. 1577. 8. u..in f. Opera omnia. 
Mogunt. 1607. 8. Veron. 1737—38. IV. 4. " 

5) Explanatio moralis in primum caput evaug, divi Lucae, 
Paris. 1514. 4. De divina providentia tract. ib. 1526. 4. Ethologie 
sur les. trois premiers chapitres de l’evangile de 8t. Luc ou traitd 
des trois etats du voyageur. Turin 15%. 4. ©. Du Pin, T. XXY. 
P. 386 sq. i Kae | 18 

6) De justitia et jure L. VII. Salm. 1556. Antv. 1568. Lugd. 
1582. Venet. 1608. 4, 5 9p. 


7): Relectiones theologioae duodetim. Salm. 1565. Lugd. 1586. 
1657. 8, Doctrina christiana in confessionario, Alc. de Henares. 
1562, 8. ©. Du Pin a. a. O. p. 568 saq. 
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Leider giebt es auch außer dem Jeſuitenorden einige: hödhft 
lage Caſuiſten in der Geſchichte der Catholiſchen Moral vieler Zeit. 
Es würde Schade um dem Raum fein, wollte man jedod von 
diefen Gewiffenszufchneidern mehr als zwei nennen,: well diefe 
gerade von Bascal am Meiſten proſtituitt worden find. Cs 
nd dieſe Antonius Diana!) aus Palermo (+ 1660) 

Gräfe, Handduch d. Literaturgeſchichte. IV. 9 
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Sonſullor der Inquiſſttion In Dichten, eb Zohann Cara: 
muel von Lobkowiz) ans Madrit (1606 — 82), der 

geblich 80000 Keher allein beichrt Haken ſoll, jedenſalls aber 
oh fo eingefleiſtcher Dialectile war, daß er’ ſich unterſiand zu 
behaupten, man -Ihune alle: theoldgiſchen Fragen, verzuͤglich abe 
Die über die Bnade und den Freien Millen, allein mit Silk 
vs Aneunts und Elrfeld auflöfen. Beide treiben mit Der Bro: 
babilitaͤts lehre unverſchaͤmten Wucher und vertreten die Jeinitiſche 
Moral hierüber aufs Etfrigſte, weil fie von dem Grundſage 
ausgehen, daß man für eine Handlung nie zu einer vollſaͤn⸗ 
digen Bewißheit gelangen Tonne. Gluͤcklicher Weife giebt es 
aber einige andere Catholiſche Moraliſten, die beſſerr Grundſaͤße 
verfolgten. Zuerſ gehoͤrt hierher Eduard Wehen?) aus 
London (166885 1638), Lehrer an dem Engliſchen Collegium 
zu Douay, der mit feiner Abhandlung über die menſchlichen 
Pflichten noch eine polemiſche Abſicht verknuͤpft bat, Inden er 
darin zeigen wollte, wie die Proteflanten gar Feine eigentliche 
Moral hätten und wie eigentlih wur die orthodoxe Catholiſche 
Kirche die Sittlichleit zu befördern im Stande fei. Am Beſten 
iß ibm der Beweis gelungen, daß Politiker und Atheiſten fuͤr 
die Morai hleich gefaͤhrlich, gleich baͤuflich und gleich ſchiecht 
feien. Als Gegner der Caſuiſten und Probabiliſten tritt be 
ſonders auf der zwerghafte Verehrer der Mademoiſelle de Ram 
boufllet ( Julie D’Argennee), le nain de Julie, Antoine 80» 
dbeau*) (Godelius) aus Dreur- ?(1605— 72), Biſchof von 
Vence, unter deſſen Schriften auch wirklich feine für die Beih- 
lihen feines Sprengels geſchriebene chriſtliche Moral, die die 
Liebe Soties als einzige Quelle aller Tugenden anßeht, bie 
befte iR, und fehr gut nachweiſt, wie jene Gewiſſensraͤthe für 
gutbezahlende Sünder aus der chriſtlichen Ethik nichts als ein 
hoͤchſt bedenklichen Pyrrhonismus herausgenrechfelt haben, Rod 
Rrenger richten fie Natalie Alexander‘) und Bu Hu 
mel‘), indem Ne mit Hilfe der Dogmatik und ber Scholafiker 
die moralifchen Principien befimmen, in welchem letzteren Punlie, 
was eben die Bedeutung ber alten Kirchenlehrer für die Moral 
enlangt, befonderd Bon de Merbes’), aus Wontpipier 
(1598— 1684) als Wutorltäs gelten darf, Eudlich IR noch 
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Jacques Eaprirs’) ans Bezlere (1681-78): Herühmusise 
Werk über vie Falſchheit der menfhlichen Tugenden nmuführen; 
weil er darin, während er ‚nahweiß, wie alle jheinbaren . Tası 
genden und eben Handlungen aus ſchlechten Beweggruͤnden 
.mifpringen, die Menfthen alleinige Zufluht in, dieſer Troftlofig⸗ 
keit zu der Liebe und Gnade Gottes nehmen lehrt, : I 


1) Resolutiones morales, in quibus selectiores casus vonscienfine 
breviter, dilucide et ut plurimumn benigne sab varlis-tractatibpe - 
exstirpantur. Panormi 1629—56. XI. fol. Antv. 1645. IV. fol! 

2) Theologia moralis ad prima eaque''clarissima praecepta re- 
ducta. Lovan. 1685. 4. (S. Perranit, Mor. des Jegnites. T. I. p. 3, 
sg.) Theplogia moralis fundamentalis. Lugd.. 1676. IV. fol. ‚Freft. 
1654. IT. 1696. IV. 4. Theologia rationalis. 1b. 1654. Il. fol. Th. re-' 
gularis. Lugd. 1665. II. fol. Tb. intentiogalis. ib; 1665. fol. ©- När! 
ceron,. T. XXIX. p. 259 sq. J. A. Tadisi, Mem. de vita.di G. C. 
di L. Venez. 1760. 4. Zu 

. 3) De triplici hominis officio ex notibne ipsius naturali, nı0J 
roli ac theologica instit. orthodoxae contra Atheoa, Poljticos, Sec-. 
tarios aufh. Ed. W. Antv. 1602. 4. 'Iheatrum vitae civilis ac sacrae 
I woribus reipublicae christianse tominun. Brugis Flandr. 


. " Ad 

4) Morale chretienne- pour Yiustruciion des cures et, des prätres 

du dioc&se de Venice. Paris 1709. FI. 8. ©. Niceron, T. XVIH. p. 
11 aq. XX. pP. til. sq. Camusat, Me}. de litt. de Gpapelnin p- 2862.. 
Ancillon, Mel. T. II. p. 291 sq. Artigay, Mem. T. V, p. 219 sq.. 
TI. p. 196 8g: 0 
5) Theolog. degmat. et moralis, Paris. 169%. X. 8.:ib. 1708. MH. 
fol. Paralipemena theol. mor. s. variae de rehus moralibus epi- 
stolae. Deiph. 1701. 8. ©. Du Pin, T. XXXV. p. 305. Bu 
6) Theolog. specul. et practica juxta sanct, patr.. dogınate 
pertr. Paris 1691. VII. 8. Parıs. 1234. fol. Thoologiaꝑ clericorau--; 
summarıum, ib. 169. V. & . ’ . en 
7) Summa christ.”s. orthodoxae morum disciplinae ex BS. Beript: 
patribus et conciliis excerpta. Paris 1683. II. fol, &, Näceron, T. 
p- 48 se. | ae u. 

8) ©. Camusat a. a. O. p. 257. Niceron, T. XV. p. 212 sq. — 

La fausset€ des vertus humaines. Paris 1678. II. 8’ Ausz. (0. &. Des⸗ 
bene) ald L’art de connoſtre leg hommes p. L. D. B. Paris 1702. 8. 


$. 841, “ N 

Bern ſchon durch die Schrift auf die. Maral eingewirtt 
wurde, fo geſchah dieß- im dieſer Periode eben jo au durch 
das Wort oder - die Predigt. Jedes chriſtiliche Land Kat auch 
jest eine Anzahl Männer aufzuweiſen, deren Kanzelbergbifamfeit 
ihnen einen weit über ihr Grab hinaußreigenden Namen ums; - 
ſchafft hat. Wir wollen indefien ber Ucberfatlihteit wegen vie - 

- 9 
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dedeutendſten Kanzeltebner gleich bid auf die Wegenwart herab 
zifammennehmen. Beginnen wir mit Italien, fo wirb eine 
der. älteftien Prebiger, deſſen Homilien zugleich auch unter. die 
elaffiihen Producte der Landesſprache gehören, der Dominicaner 
Giordano da Rivalto!) aus dem LAten Jahrhundert, fein, 
. an welden ſich Cornelio Muffo?), Biſchof von Bitonio, 
aus Piacenza (151174), berühmt, durch feine Reden auf 
dem Tridentiner Concile, anſchließt. “Ein ſchlechter Gefchmal 
wurde aber flatt der früheren Einfachheit auch in die Homiletil 
Dur der Bombaſt und Bizarrerie der Mariniſchen Schule ein 
geführt, und als Mufter von Mebertrelbungen und Läcerlids 
feiten in dieſem Sinne können, wir die Predigten des Domini⸗ 
canerd Niccolo Riccardi?) aus Genua .(1585—1639), 
der feiner angebliden ungeheueren OEelehrſamkeit halber den Bel: 
namen il padre mostro führte, des Capuciners Hieronymus 
Mautini da Rarni*) (1562—1632) und befonder6 die 
des Jeſuiten Aloyſius Juglario“) (Biuglaris) aus Nie 
(1622—53) anziehen. Erſt der obengenannte, in den alten Claſſikem 
gebildete Miffionsprediger Segnerif) (1629 —94) wußte wieder 
durch Einfachheit des Styls und Eorrectheitder Sprache, verbunden mit 
überzeugendem Ratfonnement, welches indefien mandmal burledl- 
gemein wird, wieder Intereffe für eine populäre Beredtſamlkeit 
zu erregen, und wurde nur an Feuer und Sreimüthigfeit won dem 
Eapueiner Francesco Marta Caſini“) don Arezzo (1648— 
1719) übertroffen. Unter den fpäteren Prebigern genießen, 
außer Borromeo, Jacopo Antonio Baffani’) aus 
Vicenza (1686—1747), Pierantonio. del Borghetto?) 
aus dem Mailaͤndiſchen (1699—1780), Srancesco Mar 
fottt!®) aus Verona (1699-1778), Pier Maria ba 
Pederoba'!) (+ 1785) mit dem Belnamen il Pietra santa, 
befanntlih von Benedict XIV. concionatore de concionatori 
genannt, Sebaſtiano Pauli’) (71751), Btufeppe Pel⸗ 
legrint"?) aus Berona .(1718—99), Quirico Roffi‘) 
aus Lonigo (1696— 1760), Giovanni Branelli”) aus 
®enua (1708— 70), auch als profaner Tragiker nicht unbes 
rübmt, Girolamo Tornielti!) aus Gameri (1693 — 
41752), Birolamo Trento“) aus Padua (1713—84), 
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Jgnazio Benint') aus Como (1710—78) und .befonders 

Adeodato TZurhi') aus Varma (1724 — 1803) ein großes 
Anſehen wegen ihrer reinen, correcten Ausdrucksweiſe und 
Scdaͤrfe des Raiſonnements, allein eigentliche zum Herzen des 
Volles dringende begeiſterte Redner, wie einſt Savonarola war, 
find fie nicht, und ihr ewiges Polemiſiren gegen die neueren 
Philoſophen, die ſie freilich mit Recht fuͤr die Vernichter alles 
Glaubens und Herbeifuͤhrer der Unmoralitaͤt und Unzufrieden⸗ 
beit mit dem den einzelnen Individuen einmal von „Bott bes 
ſchiedenen Loofe anfehen, mag zwar für den erfien Augenblick 
burch feine Dialectik einnehmen, allein wirklich bleibenden Ein⸗ 
drud vermag es nit hervorzubringen. Das bedeutendfle Talent 


IR jedoch ohne Zweifel Antonino Balfechi?) aus Berona - 


(1708-— 91), ein Dominicaner, der, außer in feinen Faſten⸗ 
prebigten, befonderd noch in einem größeren Werke über die 
Quellen des Unglaubens als waderer Vertheidiger der natürs 
lichen und geoffenbarten Religion und tüchtiger Befämpfer ber 
Deiſten, Materialiſten und. Atheiſten aufgetreten iſt und ſeinen 
eigentlich doch nur rein philoſophiſchen Unterfuchungen eine fo 
oratoriſche Yärbung "zu verleihen gewußt bat, daß man fie une 
bedingt mit zu den beflen Probucten der Kanzelberedtſamkeit rechnen 
darf. Unter den zahlreichen Kanzelrednern und Panegyriſten der. 
neueften Zeit, deren es eine große Menge giebt, iR eigentlich 
nur Biufeppe Barbieri?'). bedeutend, obgleich auch er noch 
lange kein Maſſillon oder Bourdaloue if. 

1) Prediche. Firenze 1739.. 4. Bol. 1821. VIE. 16. Prediche sulla 
Genesi rec. in Firenze nel 1304. Fir. 1830. 4. Prediche rec. dal 
1303 al 1306. ib. 1831. II. 4. 

2) Prediche fatte in diversi tempi e Inoghi. Venez. 1582, II. 4, 
Prediche quaresimali. ib. 1590. * Prediche non più stamp. ib. 1590. 
4. ©. J. Imperialis Mus. hist. p. 67 sq. 

n. 3 Raggionam. sopra le litanie de nostra Signora. Gen.’ 1036. 

ol 

4) Prediche fatte nel nalazzo apostolico. Rom. 1632. fol. 1639. 4 

5) Christus Jesus s..Dei hominis elogia centum. Crac. 1643. 4. 
Prediche. Mil. 1668. 4. Quaresimale. ib. 1665. 

6) Prediche o sia quaresimale. Fir. 1679. fol. Pad. 1828. HL ®. 
Panegirici sacri. Fir. 1684, II. 12. Opere. Venez. 1712. IV. 4. Mil. 
1837—38. IN. (IV.)8. ©. Labat, Voyages, T. VII. p.2tsq: VIIL p. 185g. 

7) Prediche dette nel palazzo apostolico. Roma 1713. It. fol. 
Panegirici. Venez. 1677. 12. 
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8) Prediche, Bologna 1752. 4. 


9) Orazieni saere. Mil. 1760-61. 1. 8. 1769. I. 8, Preodiche 
quaresimali. Venez. 1781. 4. \ 


10) Prediche. Venez. 1769. II. 4. 1805. II. 4. 


11) Prediche Quaresimali. Vicenza 1786. II. 4. Panegirici e 
‚Sermoni. ib. 1788. 4. 


12) Orazieni. Lucca 1730. 4. Prediche Quaresimali. Venez. 1782, 
4. ©. Zaccaria, $tor. lett. d’Italia. T. IH. p. 735 sq. 


43) OQuaresimale e Panegirici. Ven. 1800—1. V. 8. Prediche, 
Mil. 1788—90. II. 4. II Tobia, ragion. Venez. 1772. 1. 8. : Debore, 
Giefte e Giona, Lez. Ver. 1802—3. II, 8. 


14) Lezioni sacre, Panegirici, Prediche. Parma 1758-62. IV. 4. 


15) L’istoria sacra dell’ Antico Testamento spiegata im Lezioni. 
Parma 1766. Medena 1770-71, XVi. 4. Preiiche ', Quaresimali e 
Panegirici. Mod. 1771. II. 4. Orazioni, Ragionamenti scelti, Trage- 
die, Rime etc. ib. 1772. II, 4. 


: 16) Prediche Quaresimati. Mil. 1753. 4. Bass. 1769. 4: Pasme- 
girici e discorsi sacri. Carpi 1768. 8. Bass. 1781. 4. . 


17) Prediche Quaresimali. Venez. 1785. 4. Panegirici e discorsi 
'moralı, ib. 1786. 4. 


' 48) Prediche Quaresimali. Mil. 1780. 4. 1831. H. 16. Venez. 
4780. 4 Panegirici e diseorsi sacri. Mil. 1782. 4. Ven. 1782. 4. Mil 
1831. 8. Ä ' | 


149) Prediche alla Corte. Parma 18056. IV. fol. Bass. 1806. W. 
+4. Opere imedite. Mod. 1818-21. X. & Opere edite edinedite, Fal- 
‚gineo 1811—27. XIV. 8. 


, 20) Dei fondamenti della religione e dei fonte della empietd 
"L. M.:Pad. 1767. IH. 4. La religione vincitrice. ib. 1706. 1. 4. La 
‚ verätä della chiesa caltolica romana. ib. 1787. 4. | 


. 21) Orazioni quaresimali e altre nuove opere. Mil. 1837—38. 
vn. &. 
.$. 842, | 

In Gpanten bat es, wie man ſich denken fänn, nie 
“an Predigern gefehlt, die Domintcaner haben bis auf bie 
nee Zelt von den Kanzeln herab und auf den Straßen bad 
Volk haranguirt und fanatifirt, allein Schwulſt war. ihnen von 
. jeher: eigen, ‚und bie Neigung zu Citationen ‚aus Kirchenvaͤtern 
‚und der Bibel ging bis zum Läcerlihen. Da kam der Bon- 
goriemus mit feinen mythologiſchen Zerrbiidern und Wort: 
ſpielen hinzu, und die eigentlichen populären Volksredner fuchten 
‚nun ihre Bauptforce darin, die Zuhörer durch Witze und laͤcher⸗ 
liche Vergleiche zum Laden zu bringen. Diefem Unfug: fucte 
nun der Jeſuit Sofe Francisco de Isla!) (+ 1781), ver: 
fappt unter dem Ramen Francisco Lobon de Salazar 


- J 
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it einem Pendant zum Don Quipote, dem Leben des Bruders 
Gerundio de Campazas (1758), worin er die Scidfale eines 
folchen hetumzlehenden Prebigermönchs darſtellt, der vergeblich 
son ſeinen Oben dutch fromme und weile Rathſchlaͤge sum 
Beſſern zu bringen geſucht wird, zu fleuern, allein trotz des 
Effects, den das Buch machte, drang er nieht dur, ums wir 
fönnen ınur wenige Redner als leidliche bezeichnen, wie etwa 
Eule be Rebolledo‘), Socanegra?), Sander Sobri⸗ 
no‘) x. 
Emwasg deffer ſteht es Hierin mit der Bortugiefifhen 
&itesotur. Schon Diogo de Paiva*) aus Coimbra (1528 
—715), Fra eo‘) (+ 1629) und Fra Geita (+ 1633) 
haben ſich als Kanzelredner einigen Ruf erworben, fiche da 
tat der gelchrte Antonio Bieira’) aus Liffubon (1608 - 
. 97), der treue Bekehrer der Indianer in Brafilien und edle 
Vertheidiger ihrer Rechte gegen die Uebergriffe ber Goloniften, 
auf und riß mit der Energie und Kühnheit eines Bofluet, 
defien Klare Einfachheit er jedoch nicht erreicht bat, feine Zus 
hören durch feine männliche Beredtſamkeit mit fort und zeigte 
ſich Rets ala ein wahrer Diener und Berfündiger des Evan 
gell, In neuerer Zeit kann nur der Pater Trieira mit ibm 
verglihen werben, ben freilich feine klare, liberale Beredtſamkeit 
zweimal vor das Tılbunal ber Inquifition bradte, wiewohl 
ihm feine Zeitgnofien den Beinamen bed Portugiefiihen Bour⸗ 
daloue beilegten. Ein bloßes Curioſum iſt die im Dialecte der 
Canariſchen Inſeln für Die bafigen Cingeborenen geſchriebene 
Predigtfammlung des Mater Ignatius Arhaman?), 


1) Historie de), famoso pwediender fray Gerundin ur; 
aliag Zotes. Madr. 1753. 11. 4. 1770, II. 4. „b. rar. "BR I. 
Madr. 1813. IV. 8. 2 v. Bertuch. pp. 1773 | 

2) Cincuenta Oraciones funerales, en que se ander la vidh 
y sus miseries, la rtwiertb y aus proveches. * 160B. 4 

3) Sermones, Matr. 3773-80: III. & 


xx dermanes varios penegirieon a miorules. Nedr. 1814-28. 


N Sermaena. Lisb, 1603—15. I. 4. 

6) Tratados Quadragesimais e da Paschoa. Liab. 14f2. fol. 
Tratados das festas y vrıdas dos santos apostoles y da santa Cmes. 
ib. 1612. fol. Sermote da none Semhozs. ib, 181. fol. Tratados 


N 
\ 
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das festas y vidas.dos Rvangelistas, martires, eonfessores 'y; vir- 
gines y santos da ordem dos Pregadores. ib. 1615. fol. 


7) ©. Niceren, T. XXXIV. p. 270 sg, Michault, Mel. T. II. p. 
276 sq. A. de Barros, Vida do apost. P. A. d. V. Lisb. 1746. a 
vr de sermotds j do P —3 D V. Lisb, 1679—%. AI 4 ib, 
794. .4. J 


. 8) Conciones pro festis in solemnitatibus Totius anni concan- 
nicelcompositae. Impr. no collegio de Rachol. 1668. 8. 


$. 843, Ä 


Wir haben in der früheren Periode gefeben, dab Franl⸗ 
reich eins von dem Ländern war, wo die Volksprediger ihre 
Sermonen mit ſchlechten Witzen, Anecdoten und Gleichniſſen 
aus dem taͤglichen Leben zu würzen ſuchten. Gleichwohl hatten 
aber die Hauptvertreter dieſer Manier, Menot, Maillard 
und Raulin, ein gewiſſes Etwas an fi, welches jene for 
mel unziemliche Art der Paränefe Außerlih als zweckmaͤßig er 
feinen ließ, indem dieſer erzpopuldre Vortrag ſcheinbar wenitz⸗ 
flens einen tieferen Eindruck machte als eine: gelehrte, von allen 
Schlacken der Gemeinheit entfernte Homilie. Leider aber ging 
jenes ethiſche Element bet den Nahahmern jener Männer ver 
Ioren und es blieb nur die bodenlofe Gemeinheit übrig, wie 
fih 3.8. aus Andreas Balladier’s!) aus St, Bal’ in 
Foren (1565—1638) Rede gegen Luther, deſſen angeblich 


. 


in Folge‘ einer Blutſchande hervorgegangene Geburt er mit ge 


Bührendem Schmuz befubelt, ergiebt. - Das meifte Wuffehen er 
vegten übrigens zu Anfange dieſes Abſchnins einige Leichen⸗ 
reoner, wie 3. B. der ontroverfift (gegen : die Calviniſten) 
Simon Bigor?) aus Evreur (+1575), Pierre du Char 
tel?) (Castellanns) aus dei Gegend von Längred (+ 1552), 
der gelehrte Glaube d' Es pence) (Espencacus) aus Cha 
Ind (1511 — 71), der verrüdte Schwärmer Guillaume 
Doftel®) aus Dolerie bei Avrenches (151081), Karls IX. 


philosophe par excellence, jedenfalls aber eins der größten 


Sprachgenies, die jemals exiſtirt haben, der ſich für unflerblic 
hielt und zu feinen fanatifirten Zuhörern gewöhnlid von efnem 
Fenſter aus zu reden pflegte, Jerome de la’ Ropere?), 


deſſen Leichenrede auf Heinrich IT. du Bellay in einem Gonnet 


mit ber. Eyropädie verglich (Heinrich II. == Eyrus, der. Redner 
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— Zmophon), Francois Richardot“) aus More bei Bis 
ſoul (1507-74), der in feiner Leichenrede auf Karl V. dieſen 
mit den Aegyptiſchen Pyramiden verglich, Arnaud Sorbin 
de St. Foi®) von Montehe aus Querch (1532—1606), 
und vorzüglich der Cardinal Jacques Davy du Berron? 
aus. dem Canton -Bern (1556—1618), der zuerſt in Franzis 
ſiſcher Sprache feine Controverspredigten fchrieb, fi dabei aber . 
einer ſo furchtbaren Breite befliß, daß er auf den. erfien zwanzig 
Seiten feiner Leichenrede auf Ronfard, deren. Anfang. überdieß 
neh aus dem Eingang von Tacitus' Agricola und Salluſtius 
Berihwbrung. ded Catilina geftohlen war, blos auseinander 
fepte, wie “er eigentlich .gar nicht wife, einen fo ſchwierigen 
Gegenſtand, wie der vortiegende fel, anzugreifen. Diefer colonel 
general de 1a. litterature feiner Zeit hat aber. gerade fo viel 
geünftelte, gezwungene Bilder und geborgte Ideen wie bie vorher 
genannten, und fo war denn auch die Bewunderung, die er 
erregte, nur eine :gemachte, Die Ligue hatte eigentlich nur zwei 
bervortretend Fräftige ‚Redner, nämlih den Srancidcaner Jean 
-Borthafe!®) (+ 1500), ver alle Könige der Welt verjagt 
haben wollte; und den Apologeten Sean Chatel’s, des Koͤnigs⸗ 
mörders, Jean Boucher?!) aus Paris (1548-1644), 
Der heilige Frangois de-Sales hat zwar dur feine von 
Fenelon (Letire VIL sur Peglise) fehr gelobten Controverses 
dad Chablais wieder zum Catholicismus . befehrt, allein feine 
myſtiſch⸗ moraliſchen Schriften ſtehen in Bezug auf den. Inhalt 
höher, wenn auch der Styl vorzüglih in feinen Bergleichen 
und- Bildern eine merkwürdig populäre, .aber weit von Riedrig⸗ 
leit entfernte Verſtaͤndlichkeit hat und feine Berioden offenbar 
Balzac den Ramen des Erfinder derſelben fireitig machen. In 
feinem Sinn und Geiſte hielt der Erzbiſchof von. Montpellier 
Pierre Benolitet!?) (Fenoillet) aus Annecy (+ 1651) zu 
Veziers (1621). feine berühmte Rede an Heintich IV., worin 
er die Greuelthaten der Proteſtanten bei Grflürmung feiner | 
Stadt. beklagt. Ä 

Unter den: Reformirten fr natürlich. beſonders € alvin j 
ald. Kanzefredner, hervorzuheben, der, was ihm an Genie, Orts 
ginalitaͤt und Lebendigkeit im Vergleich zu Luther abging, durch 
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Studium zu erſetzen wußte, und wur ſeinen krockenen, pıäcken, 
"gerundeten Styl, dem er feiner fleißigen Lerture des Gizae wor 
Dante, einer ber Väter der Framzoͤſiſchen Proſa geworden iſt. 
Die erſte Hälfte des 1Iten Jahrhunderts zählt nun abe 
bereits einige hoͤchſt geſuchte Prediger. Als thätige Eiferer gegen 
von Hochmuth der Großen Aıhen woran Antoine Singtin") 
aus Paris (+ 1664), einer der Direcioren der Ronsuen. von 
Port:Royal, und Tonffeint Gai Jofeph Desmaren) 
ans Wire (1599-1669), deſſen berühmte Pedigten zu: Si. 
Roc) Boileau (Sat. X. ,„Desmazes dans Saint-Reoch war 
zoit pas mieux pröche‘‘) Garacterifirtd bat, Der ſanfte Pre 
diger ver“ Barmherzigkeit St. Bincent de Bank!) aus Raw 
quines bei cas (1576-—1660),. der Stiſter ber eomfrärie 
de ia ebarite, ſprach für feine edoin Zwede weit dem Tem, 
wowon feine unermübtiche Thaͤtigkeit fie Die leidende Diienfebheli 
geleitet warb, Jean Pierre Camus ) (15821652) 
aus Paris, Biſchof von Bley, hatte pwar ſehr viel gm 
Willen, wie man aus feinen Angeiffen auf das Moͤnchäweſen 
(5. ®. Le 'rabat-jole du triomphe monacal, la ddsappro- 
priation elaustrale, le directeur desimteressd 10.) und aus 
{dum dien, baͤndereichen geiftlihen Romanen ſicht, allein tea 
feiner Lebendigkeit: und Leichtigkeit des Styls fehlt es ihm De 
an Urtheil und Geſchmack, und er verdient eigentlich nur wegen 
feiner Moyens de reunir les Protestants avec l’Eglise ro 
meine, eines würdigen Vorgaͤngers von Bofſuens in giehder 
Abſicht geſchriebener Exposition de la ſoi coatholique, hie 
eine Stelle. Jean de Lingendes') aus Mouline (1595 
— 1065), der Leichenredner Ludwigis XIII. muß ein täshtiger 
Redner geweien fein, fonft hätte ſchwerlich Flechier den Anfang 
feinen Leichenrede auf Turenne aus der Predigt beffsiben auf 
Victor Amadenus van Savoien entnommen; fein Beier Claude 
de Lingendes’) aus Moulins (1591-1060) arbeitete 
ebenſfalls feine Reden fo fergfälig ans, daß er fie erſt Lateiniſch 
niederſchrieb, dann aber ins Franzöflfche überfegte und num in 
biefer Sprache hielt. Die Vorläufer einer beſſeren Methode 
fiat aber Jean Lejeune) ons Poligny (1500 1672) 
deſſen Lecture ſelbſt Maſſillon wegen der Einſachteit feines Dax 
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Rellung, der Ordnung und Klarheit feiner Ideen und der Sorgfakl, 
mit der er fih von allem Bitatenprunf fernhält, Balder empfahl, 
Elaude Zoly®) aus Buri fur Orne (1610-78) und 
Sean Frangois Senault aus Antwerpen (geb. 1599 ode 
1604, gef. 3672), von dem Voltaire fagte, daß er ſich zu 
Bourdaloue, wie Rotrou zu Corneille verhalte. Uebtigens war 
er ber erfte Branzöfifbe Kanzelrebner, der. feine Predigten im 
ordentliche Theile brachte, Indeſſen gelangte die Kunzelberedt⸗ 
famfelt erft in der letzten Hälfte des Zeltalters Ludwig's XIV. 
auf den Gipfel feiner Blürhe, und wir wellen nur nod einige 
Redner der Uebergängsperlode nennen, wie ben Dominicaner 
Francois Eombefis?!) aus Marmande (1605— 79), den 

Suiten Jean Girouf”) aus Beaufort (1624— 89), der 
febr viel ertemporirte und deſſen Reben gelefen ſich welt: uns 
torrefter ausnehmen, ald man das feines lebhaften Bortrage 
halber während der Declamation bemerft haben mag, und end» 
üb Jules Mabcaroen”) aus Marfetlle (1084-1108), 
Bifhof von Agen, der in feinen früheren Rem (3. B. auf 
Anna’ von Oeſtreich) nocd den ganzen Ungelbmad, die Ueber⸗ 
teibungsfucht und Eitirwuth (er citirt die Romane der Ec 
dern, den Lucan, Pirgtl neben den Kirhenvätern) der früheren Zeit 
bat, in den fpäteren aber (3. B. auf Turenne): Die von Bofs 
fuet und Flechier ausgegangene Umwälgung der ganzen geiſtlichen 
Beredtfamfeit fo welfe zu benugen wußte, daß er mit letzterem nicht 
ohne Gluͤck um den Preis fireiten dürfte. - Freilich denkt feht 
Niemand mehr an ihn, während ber Name des größten Red⸗ 
ners feiner Zelt Jacques Beninne Boffuers*) "aus 
Dijon (1627— 1704), Biſchofs von Meaux, ewig fortleben 
wird, Seine erſte Rede von Bedeutung war ein Panégyrique 
de St. Paul, feine erſte Leichenrede die auf Comet (1663), 
feine Meiferüde aber die auf die Königin von England 
(1670), auf Anna von Defreih (1666), auf Marla Therefla 
(1688), Anna von Sonzaga (1687), auf Le Tellier (1686) 
und den großen Conde (1687). In diefen allen zeigt fi, 
obwohl fie einer lepten Felle ermangeln, da er fie eigentlich. faſt 
daͤnzlich, eine kurze vorhergegangene Meditation ausgenommen, 
extemporirte, weil die Beredtſamkeit bei ihm nicht Zweck ſelbſt, 
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fondern nur Mittel war, durchweg die Kraft und Begeiſterung 
eine Savonarola, die Klarheit und Einfachheit eines Cicero, 
gepaart mit einem faR ortentalifchen Bilderreichthum umd einer völlig 
ungefünftelten natürlichen Bröße, die aber nicht blos in den Worten 
‘und dem Ausdruck, ſondern in der ganzen Technik und bem 
inneren und ‚Äußeren Elemente feiner Rede liegt, deren Grund⸗ 
gedanfe, die Furcht vor Gott, auf ale Zuhörer fletd einen 
wahrhaft magiſchen Eindrud machte. Esprit Flechter?) aus 
Berned bil Earpentras (1632— 1710), Bildof von‘ Nismes, 
wegen feiner aufrichtigen Froͤmmigkeit und unerfhöpfliden Mild⸗ 
thaͤtigkeit von Catholiken und Proteſtanten gleich hochgeachtet, 
bat als Leichenredner (z.B. auf Mademoiſelle von Rambouild, 
auf ‚den Herzog von Montaufier, die Dauphine von Baiern, 
Marta Therefla, Turenne 1.) gewiffermaßen mit Boffuet riva⸗ 
Urt, allein ihn weder an Kraft noch Tiefe der Rede erreiät, 
obgleih man ihm einen edeln, blühenden, ſelbſt nicht felten ew 
hadenn Styl nicht abſprechen kann. Weit bedeutender IR aber 
der Jeſuit Louis Bourdalome”) aus Bourges (1632— 
1704), denn bei ihm iſt der Glaube Alles, und darum fuht 
er auf jede Weiſe den frommen Sinn, ber damals noch bei 
allen Ständen herrfchte, zu benugen, um mitteld deſſelben bie 
Menſchen zur. Seiberfenntniß ihrer Fehler zu bringen, font 
daber felbR den König nicht, fondern hält ihm. mit der alten 
Freimuͤthigkeit jener Bollöredner aus dem Anfange des 16ten Jahr 
hunderts feine Ehebruͤhe, Unzucht 2. ungeſchmuͤckt ver, während 
Boffuet die Epectalitäten nicht berührt, fondern nur durch bie 
Grinnerung an das Grab und die Gitelfeit aller menſchlichen 
Dinge auf die Reue zu wirfen geſucht hatte. Benelon”) 
ſteht beiden Rednern an Kraft und Eindrud nad, allein bafür 
M fein Bortrag lebhafter und glänzender (3. B. feine Miffionsrede), 
und feine Predigten, treffliche Ausführungen feiner. Dialogues sur 
P’eloquence, die er ſchon ald Juͤngling ſchrieb, aber ſoviel ge 
funde und neue Anfichten, ſoviel unpartetifche Urtheile enthalten, 
. daß fie bis heute noch für die befte Anleitung zur Rhetorik in 
feinem Baterlande gelten fünnen. Als gleichzeitige Rebner zwei⸗ 
tn Ranges find Glaude de la Eolombiere*) (1641 — 
82) aus St. Symphorien, der geiflige Director der verrüdten 


. 
— 
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Schwaͤrmerin Mabelatne Marie Abacoque (+ 1690) und met 
ifr Stifter des Feſtes zum heiligen Herzen Jeſu, und fein Gel 
lge Charles de ta Rue?) (1643—1725) aus Paris, 
unter defien Reben feine Predigten über die allgemeinen Cala⸗ 
mitäten, den flerbenden und todten Sünder, fowie feine Leichen⸗ 
fermone auf die Marjhäle von Lurembonrg und Boufflers 
obenanfiehen, und Eheminais de Montaigu”) aus- Paris 
(1652— 89), den man den Racine der Kanzel, im Gegenſat 
zu Bourdaloue, dem Corneille derſelben, genannt hat und der 
wiederum alle Eintheilung der Predigten abgeſchafft haben wollte, 
Der dritte aber im Kleeblatt von Frankreichs großen Kanzel⸗ 
rednern iſt jedenfalls der Biſchof von Elermont Jean Bap⸗ 
tite Mafftllon?!) aus Hiäres (1663—1742), der 1699 
dur feine in der Kirche des Dratoire zu Paris gehaltenen 
Faſtenpredigten (Careme) Bourdaloue jene denkwuͤrdigen Worte: 
„opoftet eum erescere, et me minui“ entlodte, und in dems 
felben Jahre Ludwig XIV. bei Gelegenheit der Woventreden für 
den Hof, die Maifilon zu halten hatte, durch feine feine Art 
ju tabeln zu der Aeußerung veranlaßte: „Mon pere, j’ai en- 
tendu plusieurs grands orateurs, j’en ai été content; pour 
vous, toutes les fois que je vous entends, je suis très 
mecontent de moi-meme. Diefelbe behielt er au, als er 
Louis le grand die Leichenrede hielt, bean nachdem er 
die Worte Salomo's: „ecce magnus effectus sum“ als Eis 
gang geſprochen, begann er mit jenem, unauslöfhlihen Eindruck 
bervorbringenden Gabe: „Dien seul est grand, mes freres!“ 
Sein Petit Cardme (fo genannt, weil er nur zchn Predigten 
umfaßt) verfeaffte ihm mit weit mehr Net als Montaigu den 
Namen Racine de la chaire, wird, daher auch von den Franzoͤſiſchen 
Gritifern für eines der beſten Mufler des Styls betrasbtet, ſteht jedoch 
gleichwohl feinen früheren Faſten⸗ und Adventpredigten an evan⸗ 
geliſchem Geiſte nach, denn an die Stelle der chriſtlichen Bes 
geifterung tritt bier eine nüdterne philoſophiſche Moral, die 
wohl einen anzichenden Styl, aber keine wahre Eloquenz :zeigt, 
Uebrigens verdienen neben ihm noch Sean Gaichiés) aus Con⸗ 
dom (1647 — 1731), der jene Maximes sur le ministere de 
la chaire (1710) geſchrieben hat, die man, weil der Verfaſſer 


180 Chriſtl. Theologie. Momiletik in tantr⸗ich 


unbekauut war, Maſfillon zuſchrieb und beren Antorſchaft ohfer 
mit den Worten: „Je vondrais lavoir fäit‘“ ablehnte, der 
Abbe Etienne Dubois de Bretteville”) aus Breite 
ville fur Bordet bei Caen (165088), deſſen Abhandlung 
über die geiftlihe. und weltliche Beredtſamleit beſonders durch 
De Angemeſſenheit der beigebrachten Beiſpiele befiht, un) 
Frangois Bretonneau’*), ein Iefuit aus Touro (1660— 
1741),- defien Reden zu correct und burdgearbeittt find, um 
vorzüglich fein zu koͤnnen, genannt zu werden. 

Die gleichzeitigen Kanzelredner der Calvinißen find im 
Berhältniß zu den ebengenammten catholiſchen Predigern nur 
unbedeutend. Der gewandteſte war ferenfals Jean Claude*) 
aus Sauvetat in Agenois (1619—87), der aber bei der be 
Sannten Belehrungsgefchichte des Fräulein von Duras vor Boſ⸗ 
ſuet's feuriger- Beredtſamkeit Die Segel ſtrich; die‘ beflen und 
wahrhaft chriftlihen Redner unter ihnen aber find: Iſaac de 
Beaufobre”) aus Niort (1659 — 1788), in deſſen Leichen⸗ 
sehe auf den Herzog ‚von Anhalts Defiau Johann Georg MH. 
eine Stelle vorlommt, die ſich jeder Fuͤrſt täglich dreimal follte 
vorleſen laſſen, und. Jacques Saurin?”) aus Nismes (1677 
—1730), den man mit Recht den Proteſtantiſchen Boſſuei 
genannt hat, weil er deſſen Originalitaͤt und wahrhaft bibliſche 
einfache Groͤße mit einer natuͤrlichen Kraft amd: übergeugenbek 
Moral zu verbinden wußte, 

Das Zeitalter der neuen Philofophie, welches Unglanben, 
Sottloſigkeit, Aufruhr und Communismus gebaͤren ſollte, fand 
leider keinen Boffuet und Bourdaloue, welche bie Menſchheit 
durch die Furcht vor der Zulunft hätten zu Verftande bringen 
Hönnen. Dafür ſtanden aber einige wackere Volksrebner auf, 
die ale Miſſionaire im Inlande auf Stttenverbefierung und Bekehr⸗ 
ung auszogen. Einen Uebergangspunkt zu ihnen von früherher bildet 
der petitpere Andre, wie man ihn nannte, Andre Boullanger*) 
aus Parid (1582—1657), der jedoch weit befier ſprach als 
ſchrieb; der bedeutendfie aber iſt unbedingt Jacques Bri⸗ 
daine?”) aus Chusclan bei Uzes (2701-67), der mit feiner 


Donnerflimme bei der von ihm zu St. Sulpice in Paris gehaltenen . 


Rebe über die Ewigkeit die Gottlofeften belehrte. Indeſſen verdienen 


\ 
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ber auch eimen Blnb Antoine Aufelme”) aus Jale⸗NAeurdain 

(1652—1737), dem der Volkawitz den. Beinamen la petit 
propkete gab, Ede Mongin‘ aus Baroville bei Laugres 
(1668— 1746), deſſen Sermon sur Ja messe musgejeichnet 
B, der Jaſuit Duillaume de Gegoub") ans Paris 
: (1674—1748, dar Rabahmer Maſſillons, Joſeph Ges 
guy‘) aus Red (1689-1761), der berühmte Spraher 
am Grabe des Marſchalls Villars, der Jeſuit Pierre. Joſeph 
Claude Frey de Neuville“) aus Bitre in der Bretagus 
(1698 —1774), der Abbé von Nogent Louis Poulle*) 
aus Arlguen (1702 —81), deſſen Sermon ayr le ciel et - 
Venfer weit weniger old vie Reden Nicolas Thyrel's de 
Boiomont“) aus Rouen (1715-86) eine Vergleichung 
mit denen Mofilons aushalten, Denis Zapier Element”) 
(17060 - 719, Matthias Poncet de la Riviere) aus 

Bars (1707— 80), Jacques Frangois Rene de la 
Tour da Pin Ye la Eharce”) aus Ppan (1720—65), 

Jean Frangois Copel““) aus Befancon, befonnter unter 
Km Namen des pero Klisde (172683), Charles Mar 

tie de Beaunais‘'), auß Gherbourg (173190), der in 
feiner Abennmahlörebe (1774) dem Könige Ludwig XVI. be 
lanmtlich den Untergang der Monardie und feine Ermordung 
varauöfagte, der Cardinal de la Luzerneꝰ) (1735 — 1821), 
der Berfofier der bürgerlichen. Gonfitutien für den Franzoͤſiſchen 
Baus (1 TAG und den unerfhrodene Herausgeber der Anna- 
les cstheliquns vom Jahre 1796 bis zum 18ten Fructidor, 
Etienne Antoine Boulogne?) aus Avignon. (1747 — 
1825), berühmt durch feine nach den hundert Tagen gehaltene 
Rede über den Tert: La France veut son Dien, la France 
veut son Roi. Die neueſte Zeit Hat ebenfalls nur ſehr wenige 
- bedeutende Redner hervorgebracht. Um mid nit bei Jeanne 
Rurie Gros de Besplas*) aus Kaufe (1784-83), 
deſſen Mituel des esprits forts (Paris 1763. 8,) befanntlid 
die befle Muskihrung des Cupes if, wie die Atheißen und 
Vottloſen in ihren fepten Augenbliden ſtets einer wahnfinnigen 
Verzweiflung anheimfallen, und ber durch feine Abendmahlsrede 
dor dudwig AV. eine allgemeine Veränderung in dem Gefäng- - 
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nißwefen nad den. Anforderungen der Sumanttät: zur :Zolg 
hatte, aufzuhalten, erinnere id nur an den edlen Belämpfer der 
anarchifhedemocratifben Ideen auf der conflituirenden Berfamm: 
‚lung, den Cardinal Jean Siffrten Maury”) aus Valreéas 
in der Grafihaft Venaiſſin (1746—1817), deſſen Abhand⸗ 
‚lung über die Kanzelberedtfamfeit, illuſtrirt durch - feine unſierb⸗ 
liche Lobrede auf Vincent de Paul, ihn unter die beflen Erl 
tifer Frankreichs Teste, an Legris Duval) (1765—1818), 
den Derfaffer des Mentor chretien oder Catechisme de Ft- 
nelon, der den Muth hatte, am 2Often Januar 1793 die 
Commun Paris um die Erlaubniß zu bitten, Ludwig XVI. 
feine Dienfte ald Beichtvater anbieten zu bürfen, an den Pater 
Mac-⸗Carthy““) aus Dublin (geboren 1769), den beftm 
Ertemporirer der neuen Zeit, an den frommen Biſchof von 
Hermopolis Denis de Frayffinous*), aus Curiéères im 
Departement Aveyron (1765—1841), den Erzieher” des Her⸗ 
3098 von Bordeaux, leider auch Begünftiger der Jeſuiten, deſſen 
Conferences sur la reli;rion nit weniger Meiſterfiucke find ale 
die Reden über die Welt, Auferfiehting ‚„ Leiden der Kirche, Nie 
drigfeit sc., an den Bifhof von Berfailles Etienne Jean Fran— 
o016 Bordertes) aus St. Geniez bei Montauban (1764 — 
1832). Die berühmteften Redner der neueften Zeit find die Nobed 
Lacordaire ‘und de Ravignan, denn der ©ründer der 
ultrarationaliſtiſden Eglise catholique frangaise Ferdinand 
Frangçois Chatel aus Jannat (geb. 1795) ift’ ohne 
Redetalent und beſticht nur durch feine dem Zeitgeift huldigenden 


Anſichten. 
‘.. 41) Metanéologie sacree; sermons sur toutes les évangiles da 
caresme. Rouen 1628. II. 8 ©. Niceron, T..XVIIl. p. 157 8q. 

2) Oraison funèbre d’Elisabeth de France, reine d’Espagne. 
Paris 1568. 8. Sermons, ib. 1584. 1597. 4. u oo 
. 3) Deux oraisans fun&bres de Frangois I., hinter Galland, Vita 
Castellani. Paris 1674. 8. ' 

4) ©. Niceron, T. XII. p. 183 sq. Launoy, Hist. Gymn. Na- 
varr. P. I. p. 544 sq. Suite de la Clef du Cab. d. Princes. 1759. 
Juillet. p. ’4 sg. Chardon, Mel. T. III. p. 6: sq. — Cinq sermons 
ou traitez. Paris 1562. 8. Praisbn funebre de Marie royne doual- 
riöre d’Escoce et de Fr. Olivier. Paris 1561. 8. .- J 

5) S. Buddens in d. Observ. Hal. T. I. p. 323 sq.' Misc. Lips. 
Nova. T. I..p. 297 sq. Th. Ittig, Exerc. Hist. theol. de G. Postel. 
Lips. 1701. 4. u. in d. Op. Var. p. 235 sq. Salengre,"Mdm, de Lit. 
T. I. p. 1 sq. Up. 296 sq. Niceron, T, VIII. p.'29%5 sq. Duchat 


— 
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ir d. Bibl. Brem. Cl. VIII. f. IL p. 358 1 Launoy, de var. Arist. 
fortuna. p. 155 sq. Goujet, Hist. du college Royal. T. II. Schel- 
horn, Comm. litt. Uffenbach. T. II, p. 455 sq. Simon, Epitres 
choisies. nr, 21. Litt.s u. Bölferkde. 1783. Bd. II. p. 924 sq. Adelung, 
Geſch. d. menfchl. Narrh. Bd. VI. p. 106 sq. Chauffepie, T. II. s. v. 
Desbillons, Nouv. eclairciss. s. la vie et les ouvr. de 6. P. Lie 
1773. 8. Mus. Helvet. T. XX VII. nr. 6. Schrödh, Lebensbefchr. Bd. I. 
p. 267 sq. Motermund, Nachtrag zu Joͤcher, Bd. VI p. 724 sg. — 

eine Reden find ungedrudt, über fein Mednertalent aber ſpricht Beze, 
Histoire des &glises Reforın. en France. Tom. 1. pag. 87 sq. Sein 
berühmteftes Buch iſt das über die Frauens@mancipation, die er durch eine 
alte Venetianiſche Buhlerin, grand-mere Jeanne, mit welcher er gelebt 
hatte, wie durch einen weiblichen Meffias hergeftelt wiſſen wollte: Les 
trös-merveilleuses Victoires des femmes du Monde et comıne elles 
doivent à tout le Monde par raison commander et même à ceux 
qui ont la monarchie vieil. Paris 1533. 24. 


Y Les deux 'sermons fundbres &s obseques de Henri II. Paris 


7) Divers sermons. Anvers 1569. 1570. Sermons funtbres aux 
obsöques de’ Charles V, ib. 1559. fol. 


8) Huit sermons sur la resurrection de la chair. Paris 1574. 8. 


‚96. Pelletier, Hist. abr. de la vie de Dup. Par. 1618. 8. Bu- 
rigny, Vie du card. Dup. Paris 1668. 12. Journ. d. Sav. 1689. P. 
122 sq. Niceron, T. XXXIII. p, 258 sq. Lebensbeſchr. merkw. Perf. dies 
I rr d. vorig. Jahıhund. Bd. I. p. 247 sqg. — Oeuvres. Paris 1622. 
. fol. 

10) Oraison funtbre de Louis, duc de Montpensier. Paris 1608. 
B Or, fun. de Henri le Grand. ib. 1610. 8. Or. fan. de Louis XIII. 
ıb. 1045. 4. 


11) De verbis ‚Domini: hoc facite. Anv. 1567. 12. 1585. 1586. 8 
De Péglise et de l’eucharistie. ib. 1567. 8. 


1?) Oraison fundbre sur le trepas de Philippe II. Anv. 1600. 8 


13) Instructions chretiennes sur les mystères de N. 8. I. C. et 
sur les principales fetes. Paris 1671. V. 8. 1736. XII. 12. Avignon 
1744. VI. 12. 


14) Discours sur la grace efficace prononce en 1653 devant le 
Pape Innocent X., in d. Journal de St. Amour. J 


‚ 15) ©. L. Abelly, La vie de V. de P. Paris 1644. 4. P. Collet, 
Vie de L. V. de P. Nancy 1748, II. 4. 1818. IV.8. M.B. Cape- 
figue, Vie de V. de P. Paris 1827. 8. u. 12. — Conferences spiri- 
en pour l’explication des rögles des soeurs de la charitd. Paris 


16) &, Niceron, T. XXXVI. p. 92 sq. — Esprit de St. Fr. de 
Sales, Paris 1641. VI. 8. III Discours devant les &tats generaux de 
1614, Paris 1615. 8. Ein Verzeichn. f. geiftl. Romane bei Gordon de 
Percel, De l’usage des romans. T. II. p. 165—169. cf. Dunlop, 
Hist. of fiction. T. III. p. 48 sq. 


17) Oraison funtbre de Victor Amédée duc de Savoie, Paris 
1677. 8. Or. fun. de Louis XII. ib. 1643. 8. 


„ 489) Conciones in quadragesimam. Paris 1661. Ill. 4. Ed. auct. 
en. IV. 8. Sermons pour tous les dimanches du car&ıne. ih- 


Gräfe, Handb. d. Literaturgeſchichte. IV. 10 
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49) Sermans. Toulouse 1562. sq. X. 8. (unt. d. Sit.) Le missio- 
neire Jde l’Orstoire, Paris 1675. X. 8. Lyon 1825—27. XV, 8. 


20) Prönes. Paris 17%. VIII. 12. Bon 3. Sr. Senault rührt 
ber: Panegyrique des saints. Paris 1656—58. 111. 4. %on feinem. 
Neffen Joſeph S. find 150 Mufterreden über alle Geheimniſſe des Eh: 
ftenthums vorhanden m feinen Oeuvres choisies. Paris 1691. 11. 8. 
21) ©. Niceron, T. X1. p. 185 sq. Camusat, Hist. d. Journanx, 
T.1.p. 64. nr. 19. Chardon, Mel. T. ll. p. 340 sq. — Bibliotheca 
patrum concionatoria. Paris 1662. VI. fol. 


22) Sermons publ. p. Bretonneau. Paris 1700. 111. 8. 


23) Oraisons fun&bres. Paris 1740. 12. Recueil d’oraisons funt- 
bsres. ib. 170%. 12. Oraisons fan, cheisies de M., Bourdalowe et La 
Rue. Paris 1902. 8. ©. Niceron, T. 11. p. 300 sy. Papon, Hist. de 
Provence. T. IV. p. 7% sg. 

24) ©. Journ. de Sav. 1704. p. 905 sq. Niceron, Mem. T. 1. p. 
248 %q. X. p. 92 sq. Burigny, Vie de B. Paris 1761. 12. Scrödh, 
Bd. 11. p. 316 sq. S. Butler, Account of the life and writings of]. 
®. B. Lead, 1812. 8. A. Caillot, Vie de B. Paris 1835. 12. J. F.E. 
Roy, Hist. de B. Tours 1838. 12. Hirſching, Bd. I. p. 364 sg, Du 
Pin, T. xXVYUl. p 1538 sq. Damiron, Essai sur l’hist. de la philos. 
en France au XVII siecle. T. 11, p. 670-711. — Oraisons fundbres 
de B. avec Y’histeire abr. des personnes (p. Lequeux). Paris 1762. 
#. 12. av. un comm. p. Bourlet de Vauxcelles. ıb. 1805. 8. av. d. 
not. de tous les comment. ib. 1825. 8. prec. de l’essai sur les orai- 
sons fantbres p. Villemain ib. 1827. 8. Sermons et oraisons funt- 
bres de B. Parıs 1772—1818. XIX. 12. Chefs d’oeuvre oratoires de 
8. vu recueil choisi de ses sermons, panegyriques et eraisons fu- 
„äbtres. ib. 1804. Vi. 12. Geſamm. Predigten, deutsch v. Wurz. Steyer 
1778—84. X11. 8. i 

25) &. Mem. de Trevoux. 1711. Novbr. p.1948sq. 1712, Sepibr. 
p- 1526 sq. Memoirs of Literature. 1712. Jamuar, p. 30 eq. Nevhr. 
P 362 sq. Acta Erud. Sappl. T, V. S. Vlll. p. 372 sg. Niceron, T. 

. Pı 367 8q. X. p. 73 0: Hirfhing, Bd. 11. 1. p. 227 sq. St. Beurve, 
Portr. d. Contemp. T. IH. p. 239 sq. Alembert, Hist. T. 1. p 387 
sq. 11. p. 391 sq. — Panegyriques et autres sermons de Fl. Paris 
16%. 4. Oraisons fundbres. Paris 1681. 4. u. 12. 1802. 11. 12. ib, 
4824. 8. ib. 1827. 8. 1826. 8. ‘Oeuvres, Nismes. 1782. sq. X. 8. Oeu- 
vres avec une not. sur sa vie et ses ouvrages p. A. V. Fabre de 
Narbonne. Paris 1825—28. X. 8. Oraisons fun&bres de B..Fiechier 
et auires omateurs avec un discours prelim. p. Dussault at d, mot. 
ih. 4820-26. 1V. 8. Synodalreden. Deutfch. Augsb. 1834. 8. 


26) Sermons publ. p. Fr. Bretonneau. Paris 1707—34. XVI. & 
ib. 1609(8ic)— 34. XVIII. 12. Oeuvres complötes. ib. 1822 - 26. XYll. 
8. Versailles 1812-13. XV. 8. Lyon 1823. XVl. 8. Besanctom 1823. 
KVi. 8. Paris 1823-24. V. 8, Bes. 1823>—25. XVl. 12. Paris 188— 
3. 1840. 111, 4. ib, 1835. V. 8. (Sermons inedits du P. B. Paris 
4823. 8%. u. 12. find untergeicheben.) Predigten, Deutih. Dresd. 1760. 34. 
XIV. 8. Baftenpredigten. Regensb. 175253. V. 4. 5. (Mad. de Pringy 
Yie du P. B. Paris 1705. 4 Schroͤckh, Lebensb. Bd. U. p. 310 sq. 
Hirfhing, Bd. 1. p. 380 sq. Mem. de Trrevoux. 1704, Aout. ps 
sq. Voltaire, Si&cle de Louis XIV. T. 11, p. 181 sq. 378. 

. 27) Oeuvres complötes. Paris 1787-92. IX. 4. ib. 1810. 1822. 
X. 8, Toulouse, 1811.XIX,12. Paris 1825—26. XU, 8. Oeuvrem pnbl. 
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d’aprös les mss. orig. et les edit. les plus corr. avec un grand 
nombre de pieces inedites. Paris 18%0—24. XXIL 8. Day orre- 
spondance de F. publ. p. la prem. f. d’apres les mss. orig. et la 
plupert inedits, p. Caron. fb. 1827—29. X1. 8.) Oenvres de F. pr£e. 
d’etudes sur sa vie p. A. Martin. ib. 1835. 1838. 8. Oeuvres choi- 
sies. Paris s. a. VI. 12. ib. 1821. VI. 8. 1825. VL 8. 1829. VI. 8. 
Oeuvres diverses. ib. 1824. 8. Dialogues wur Veloguenre. Paris 
1718. 1749. 12. ©. de Ramsey, Hist. de la vie de Fénelon. à la 
Haye 1723. 12. a. oft. Bibl. German. T. XLVI. p. 60 sq. Niceren, 
T. XXXVIII. p. 345 sq. OQuerbeuf, Vie de F. Paris 1787. 8. Vie 
nouvelle deF. ib. 1788. 8. Hist. de la vie et des ouvr. deF. Amst. 
1727. 12. Nouv. Hist. de F. publ. p. son ordre. à la Haye 1747. 8, 
Hirſching, a. a. D..Bd. V. 1. „P 195 sq. La Harpe, Eloge de F. Paris 
1771. 8. Damiron a. a. ©. T. II. p. 712 aq. ü | 


28) Sermons, Lyon 1752. VI. 12. 


29) Sermons. Paris 1719, IV. 8. Pan iques. ib, IE. 12. Orai- 
Kant funebres. ib. 1740. 8. ©. Mercure de France. 1728. Jein. p. 

sq. 

30) Sermous. Paris 1730. 4764. II. 12. 

31) ©. Alembert, Häst. T. I. p. 1 eg. V. p. W mg. Düssankt, 
Am. litt. T. IH. p. 263 sq. — Sermons. Paris 174589. KV. iR. 
1910—11. XIII. 8. Oeuvres compl. Besancon 1823. 1828. XV. 8. 
Oeuvres. ib. 1833. II. 4. Oeuvres oboisies, ib. #823--24. VI. 8. Le 
petit Car&me. Paris 1789. 4. 1812. 8. 1824. 8, 1828. 18. Petit car&me 
et sermons choisig prec. d’un eksal sur Ba vie et ses ouvrages p. 
J. Janin. 1b.1842. 8. (©. Croft, Comment. s. le p. C. de Mass. Paris 
1815. 8.) Sämmtliche Predigten. Deutſch. Kempten 1785—87. 8. Faſten⸗ 
predigten. Deutſch. Dresden 1763 ag. Kl. 8. Synodaleeden. Deutſch. 
Zupsb. „a788. 1. 8. Magdeb. 4835--36. II. 8. Predigten, db. v. Lug. 

ü 4 8. 8 


92) Maximes sur le ministere de la chaire. Paris 1710—12. 
(onon.) ib. 1739. 8. Deutſch v. Mefferfhmidt. 1739. 8. . 

33) Essais de sermons pour tous les jours du car&me. Paris 
1088. III. 8. Essai sur l’eloguence de la chaire et du barreau, Paris 
689. 12. \ . 

34) Sermons, pandgyriques et discours aur les mystöres. Paxis _ 
1743. VII. 12. 

35) ©. Ab. R. de Laderize, Abr, de la vie de J. Cl, Amst. 
1007. 12, — Sermons sur divers textes de l’ecritare sainte, Geneve 
124. 8. 

36) S. de la Chapelle, ‘Vie de B., b. d. Remarques de M, de 
B. 3. Ie N. Test. & la Haye 1724, 4, p. 255320. Formey Journ. 
Rt, e l'Allemagne. T. 1l. 8 173 4q. Bibl. German. T. XLIV. p. 
68 sq. — Sermons stır le X chap. de Vepitre aux Romains. Laus, 
et Gen. 1744. I. 8. Sermons sur la resurrection de Lazare. jb. 
—8 8. Sermons sur le chapitre XTI de l'övang. selon St. Jean. ib, 

. II. 8. 

37) Sermons. Rotterd. 1749. XII. 8. Chefs-d’oeuvre ou sermons 
choisis de J. S. Gen&ve 1724. IV. 8. ©, Journ. Helvet. 1741. Jan- 
Tier. p. 80 sq. Lettres serieuses et badines. T. IV. p. 603 sq. Le- 
vensbeschr. v. ber. en gel. Matmen. P. IV. p. 221 2q. 


38) ©, Ber nd noch ungedruckt. 
Bermons find no 10% 
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39) Sermons. Avignon 1823. V. 12. 

40) Panegyriques des Saints et Oraisons funtbres. Paris 1718, 
II. 8. Sermons pour Avent, le Car&me et sur divers aujeta. ib, 
1731. IV. 8. od. VI. 12. 

41) Oeuvres. Paris 1745. 4. 

42) Sermons du P. Segaud. Paris 1750. 1767. VI. 12. 

43) Panedgyrique des Saints. 1734. Paris. II. 12. Oraison fa- 
nebre du mar. de Yillars. ib. 1736. 4. Oraison fun&bre du card. 
de Bissy. ib. 1737. 4. Oraison fun&bre d’Elisabeth de Lorraine, 
reine de Sardaigne. ib. 1745. 4. Discours academiques. ib. 1736. 12. 

44) Sermons, Paris 1776. VIII. 12. Sermons dedies au roi. ib. 
1778. II. 8. - 

45) Sermons. Paris 1768. II. 12. f. Lacretelle aine, Oeuvr. T. |, 
p- 148. 174 sq. 

46) Oraisons funèbres, panegyriques et sermons. Paris 1805. 8. 
47)-Sermons. Paris 1770. IX. 12. _ 

48) Oraison funèbre de la reine de Pologne. Paris 1742. Orsi- 
son fun&bre de mad, Anne Henriette de France. ib. 1752. 8. Orais. 
fan. de mad. Louise Elisabeth, duchesse de Parme. ib. 1760. 8, 
Or. fun. de la reine de France. ib. 1768, 8. Or. fun. de Louis XY. 
ib, 1774. 8. . 

49) Sermons. Paris 1764—76. VI. 12. 

50) Sermons. Paris 1785. IV. 12. 

51) Sermons. Paris 1806. IV. 12. &, Dussaulx, Arch. litt. T. 
II. p. 473 sq. 

52) &. Ami de la religion et du roi. T. XX VIII. p. 225 sq. — 
Instruction pastorale sur l’excellence de la religion. Langres 1716. 


- 


12. Lyon 1810. 1815. 8. Explication des évangiles des dimanches. 


yon 4807. V. 8. Sermon sur les causes de l’incredulite. Paris 
81 . . ” 

53) Oeuvres. Paris 1826. VIII. 8. Sermons et discours. ib. 
1830. V. 12. 

54) Essais sur Y’eloquence de la chaire. Paris 1778. 12. 

55) Essai sur l’eEloquence de la chaire, panegyriques, eloges 
et discours. p. le card. M. Paris 1810. I. * — 2 "ea, "pabl. P. 
Sifrein-Maury. ib. 1827. II. 8. 

56) Sermons. Ed. II. Paris 1828. II. 12, 

57) Sermons. Lyon 1839. IV. 8. u. 12. 

58) Defense du Christianisme ou Conferences sur la religion. 
Paris 1825. 1826. III. 12. Discours pron. aux obsöques da prince 
L. Jos. de Bourbon, pr. de Conde. Paris 1818. 8. Orais. fun. du 
card. de Talleyrand, ib. 1821. 8. Oraison fun&bre de Louis XVII. 
ib, 1824. 8. 

59) Oeuvres. Paris 1833. IV. 8. 


g. 844. 


Wir begeben uns jetzt nach Deutſchland und beginnen 
bier natürlich mit den der Catholiſchen Glaubenslehre ange 
hörigen Kanzelrednern ). Der erſte aber, der Hier in Betradt 
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kommen kann, iſt Johann Geller von Kaiſersberg) 
aus Schaffhauſen (1445 — 1510). Er reiht offenbar ins 
Mittelalter hinein, weil er aber in feinen burlesk witzigen Pre⸗ 
digten, die in demſelben Genre, nur etwas edler, wie die 
eines Menot, Maillard ıc. gehalten find, ſich der Deutſchen 
Sprache bediente, Fann er füglih für den Vater der Deutfchen 
Kanzelberedtfamfeit angefehen werden und die neue Zeit der 
Reformation der. Ideen eröffnen. Er war für jene Zeit ein 
ähter Volksredner, hatte die Bibel fleißig gelefen, was man 
aus feinen vielen Citaten aus derfelben (er zieht freilich nad 
ver Mode verfelben Zeit oft genug auch profane Seribenten, 3.8. 
ſelbſt Ovid, an) flieht, bediente ſich ver allegorifh = myfifchen 
Erflärungsmethode und führt als Hauptwaffe einen fcharfen, 
ſchlagenden Wit, der mit der größten Freimüthigkeit die Ge⸗ 
breden des geifllichen und weltlihen Standes feiner Zeitgenoflen 
ſchonungslos geißelt. Die berühmteften feiner Abhandlungen 
find feine Chriſtliche Bilgerfhafft, fein Buch de Arbore Humana 
und feine Emeis, und unter feinen Predigten jene 110, die er 
über S, Brand’8 Narrenfhiff gehalten hat. Im Reformationds 
zeitalter mangelt es natürlid den Catholiken nicht an Predigern, 
doch find ebenſowenig darum alle Controverſiſten, denn mehrere 
hielten ſich einfach an das Wort Gottes und theilten nur ges 
legentlich Hiebe an die Anhänger der neuen Lehre aus, als daß 
fie, wie von Broteftantifher Seite mehrfach behauptet worden 
iR, fogar der deutſchen, durch Luther herbeigeführten Sprachents - 
widelung fich ſtets hindernd in den Weg geftelt hätten. Unter 
den Gontroverspredigern find offenbar die beveutendfien Kampfs 
hähne Johann Ed (1486— 1543), der wirklich unerfhöpfs 
ih im Fulminiren gegen die neue Lehre war, und deſſen Pres 
digten bet weitem noch nicht alle gevrudt find’), Johann 
Faber (eigentlich Heigerlin) and Leutfirden (+ im 6äften 
Lebensi. 1541)*), Bilhoff von Wien, Wolfgang Haller 
aus Rürnberg (+ 1570)°) ein Hauptgegner Zwingli's, Mars 
tin Eyfengrein aus Stuttgart (+ 1578)°), ein ebenſo eifs 
tiger als Eräftiger Redner, und unter andern endlich der bes 
rüdtigte Srancköcaner Sohann Nafus oder Nafe aus Elle 
mann in Franken (1434 — 90)7), der aber blos feiner Grob⸗ 
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heit wegen angeführt zu werben verdient. Unter ber zur 
Parihet nimmt der Kirchenliederdichte Georg Wicel ans 
Fulda oder Vach (1501 —73)°), ein Mann, der erft Pro 
teſtant, dann wieder Catholik war und deſſen milder Berföhnungd- 
eifer, den er befonderd im Bauernkriege zeigte, oft ſehr falſch 
ausgelegt ward, den erſten Plap ein, indem feine beutihen 
Predigten insbeſondere, abgefehen von ihrem Intereſſe für die 
Geſchichte der damaligen religtöfen Wirren, durch ihre Klarheit‘ 
und Eindringlichkeit, mehr noch durch ihre Freimuͤthigkeit, denn er wollte 
die Kirche ſchon damals auf ihre urfprünglice Form zurückgefuͤhrt 
wiffen, hoͤchſt wichtig find. Neben ihm if ein wahrer Mufter 
rebner Johann Wild (Ferus) geweien (+ 1554)°), den 
infofern er ein trefflicher Exeget Cin feinen Commentaren über 
die Evangelien Matthaͤi und Johannis) war, fo find feine 
Previgten auch eine wahre Goldgrube einer gefunden, vernänft 
igen Bibelerflärung und geben heute noch einem Redner bie 
Mittel und Wege einer wahrhaft evangeliſchen Homlletif an bie 
Hand, wie er denn aud dur die Ausarbeitung von den Gate 
hiemusprevisten Michael Helding’s (Sidonius) aus Es 
lingen (1506— 61), Weihbiſchoffs zu Mainz, der befanntlid 
mit Agricola das Interim verfaßt hat, worin berfelbe die Dog: 
men der catholifden Glaubenslehre ebenfo klar als populär zu 
entwideln wußte!), fich großes Verdienſt ertvorben hat. Wis 
milde Revner find noch Sulius Pflug, Biſchoff von Naum- 
burg (1503 — 64), der im Herzen wohl ein halber Qutheraner 
war!u), und der Bildoff von Ermeland, Stanislaus Hofius 
aus Crakau (1504-79), der ohne alle Eontroverfen nur Ehrift 
Lehre allein zu predigen ſich befirebt hat’?), anführen. Ein hödk 
bedeutender Mann aber, Peter Caniſtus aus Rinmwegen”) 
(1521-98), von feinen Zeitgenofien und Collegen (den Je⸗ 
fuiten) bald Keberhammer und Säule der norbifchen Kirche, bald 
der abendländifhe Yranz Zavier und der Auguſtin und CEhry⸗ 
fofomus feiner Zelt benammt, der PVerfafler der Summa doc- 
trinze christianae, bie zu Ihrer Zeit claffifche Autoritaͤt hatte, 
erwarb fih zu SIngolfladt und Wien einen folhen Ruf als 
Prediger, daß es nur zu beflagen if, daß fo wenige feiner 
Rem auf und gekommen find, Neben ihm verbient blos ned 
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Jacob Feucht, MWeihbikhoff von Bamberg, wegen der ein⸗ 
fach populären Weife feiner. Reden!’) bier eine ehrenvolle Gr, 
wähnung. Leider ift die nun folgende Zeit bis auf den An 
fang des 18ten Shots. herab, ebenfalls daraus feine fruchts 
bringende für die Kanzelberedifamfelt geweſen, der Geſchmack 
war im Allgemeinen verborben, man dachte nur an bie beflmög 
liche Unterhaltung der Zuhörer, und eigentlihe Erbauung und 
Herzensandacht biieb faft nur Nebenfache, dazu fam das leidige 
Poſtillenſchmieren, und fo wie man jebt faſt für jede Krankheit 
des menſchlichen Körpers einen papiernen Selbflarit hat, fo- bes 
rehneten damals die Prediger ihre Poftillen für jede mögliche 
Wecfelfälle des Lebens, man hatte Reifer, Ehe, Kinder, Pfarr⸗, 
Kirhen- und Hauspofliillen, diefe la6 man fleißig und gewöhnte 
fd fo an jene langweilige Satbaderei, welche mit wenig Aus⸗ 
nahmen der Typus biefer Zeit iR. Dergleichen breite, endloſe 
Predigtbiicher haben wir von dem Franzisfaner Simon Möns 
hard") und dem ſchon genannten Sefuiten Lorenz Forer aus 
Luzern (1580--1659)'%. Als Borläufes Megerles find am 


wführen Bartholomäus Chriftel aus Muglig in Mähren 


(geb, 1624,17), der Capuziner Procopius aus Templin ig 
der Mark Brandenburg '?), der Franzisfaner Bitus Faber?) 
aus Pfalz⸗ Neuburg und der Benedictiner Ignaz Trauner?), 
fammtlih Anecdotenfrämer und Eprahmenger, wie denn Lepterer 
einmal (Epist. dedicat,) den Herm Chriſtus alfo anrebet: 
Höhfter Welt: und Waldgott, almädtiger Apollo, obrifler Her 
und Sägermeifter, liebfeligfter Seelenjäger, bimwiiiher Gemuͤtho⸗ 
forfiner, - göttliher Glückswaidmann. Weit höher ſteht aber 
Ulrich Megerle, der aber unter feinem Klofternamen Abras 
ham a Sancta Clara befannter if, aus Kräbenbeimfletten 
bei Mösfirh in Schwaben (1642 —1709)°), kaiſerlicher Hof 
prediger zu Wien, ein Achter Vollsredner vol fcharfen Witzed, 
originellen Ideen, vollkommener Menfchenkenntniß, gefunden Bew 
Randes und Fräftiger, eindringlicher Ueberredungsgabe, der, wenn 
er ebenfovtel Geſchmack als natürlihes Rednertalent befeffen hätte, 
der eiſte Redner feiner Zeit geweſen wäre, Freilich zahlte er 
der Efſecthaſcherei, dee geſchmackloſen Wortfpielersi, der Neigung 


wum Niedtigkomiſchen ſeiner Zeit einen ſehr ſtarken Tribut, allein 


— —— — — — — — — ——— — 
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darum verdient er noch lange nicht den ihm von den Proteſtanten 
beigelegten Namen eines Hanswurſts oder gar, daß feine Pre 
Digten nur von diefem Standpunfte aus angeführt, gelefen und 
belacht werden, im ©egentheile wird er, cum grano salis fludiert, 
immer feiner populären hausbadnen Moral halber eine nüpfice 
Lectüre fein. Uebrigens find feine Werke eigentlich Feine Pre 
digten, wahrfcheinlih hat er nur über einzelne Abſchnitte daraus, 


z. B. aus feinem Judas, frei geſprochen. Auch der Capuziner 


Mauritius Rattenhufanus?) und der Jeſuit Balthafar 
Knellinger”) verfuchten in ihren Predigten denſelben Ton 
anzufhlagen, allein fie reuffitten nur von der burlesfen Gelte 
aus, Als Curiofum mag noch mitgetheilt werden, daß Paul 
Samuel Depfer, ein Nuguftiner zu Wien?*), behauptete, 
er babe nicht weniger ald 2400 “Predigten während einer 
35jaͤhrigen Amtoführung gehalten. Ebenſo fruchtbar, aber aud) 
gleich confus zeigt ſich der Benebictiner Sebafttan Tertor”), 


- der übrigens auch fehr viel Liebe zum Lateln beweiſt, denn 


dieſes miſcht er überall ein, welche Narrheit aber Ignaz Ertl 
aus Echönthal in Baiern (+ 1713)°%), der Benedictiner Pla: 
cidus Urtlauff”), Johann Brambhofer?) umd ber 
Carmeliter Joſeph a Virgine Maria?) ganz ind Große 
treiben, ja der. Prälat Sebafian von Rehling”) IR ge 
radezu nur von der lateiniſchen Sprache mächtigen Xefern zu 
verfiehen, und darum find die. in einem derben Goldatentone 
gefhriebenen Reden des Franziskaners Hieronymus Fordens 
badh?*), worinnen er fie auffordert, die Himmelsburg zu flürmen, 


in ihrer Art immer nod viel intereſſanter. Wahrhaft fürdter 


lich find die Reichenprebigten Emerih Pfandtners, General 
prebiger’8 der Franziskaner zu Wien), die fhon durch ihre 
fonderbarn Titel merkwürdigen Predigten des Benebictinere 
Balentin Larfon?”) und die Predigten des Capuziners 
Amandus von Gräp*) über geiftlide Schlafſucht. Die 
Maſſe der übrigen Leichenrebner, größtentheild aus Sefutten be 
ftehend, verdient feine Erwähnung 


1) KHauptfärift: I. Kehrein, Geſchichte der katholiſchen —* 
ſamkeit von ge älteften, bis zur peuefien Zeit. Megensb. 1843, 

2) &. B. Rhenani, .Vita J. 6. K., b. Adam, Vit. Theol. Eerm. 
p. 8 »q. gortgef Sammt. v. Alt. u. Neu. 172. PD. 5 8q. Levemsb. J. 








’ 
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ber. en geleerde Mann. P. Y. p. 383 sq. J. J. Oberlin, Diss. de 

J. 6. Caesareomontani vulgo dicti von Keysersbern scriptis Ger- 

manicis. Argent, 1786. 4. Riegger, Amoen. litt. Friburg. I. p. 

54 5q. 99 sq. Wieland, Deutfh. Mercur. 1776. Febr. p. 173 sq. Aprif 

p. 111 sq. Juni p. 82 sq. Novbr. p. 121 sq. Decbr. p. 193 sq. Floͤgel, 
Geſch. d. tom. Lit. Bd. III. p.97 sq. 128 sq. Erhard II. p. 359 sq. Iördens Bd. II. 
p. 589 sg. Strobel, Geſch. d. Erfaßes d. III, p. 505 sq. Haller, Bibl. d. 

ame) Sch. Bd. II. p. 219 sg. —- Die hriftlih Bilgerfehafft. o. O. 

1494. 4. Ein nüplih Büchlin das man nennet den Pilgrim. Augep. 1498. 

4. Chriſtentlich bilgerfchafft zum ewige vatterläd, fruchtbarlich angezeigt in 

glychnuß vñ eigäfchafft eines wegfertige bilgers, der mit flyß vñ ylent ſuocht 

fin zitlich heymut. Baſel 1512, 4. Die bröfanin doct. K. vffgelefen von 
3. Paulin. Vñ fagt vd dE funffzeben ftaffelen die Maria vff geftiegen ift 
x. Straßb. 1517. tol. Das Buch d’ fünden des Munde. Straßb. 1518. fol. 
Das buchen wirt genät d'bawm der felen! heil Und der Seligkeit. FIrkft. 
a. 0.00. 1502. 8. D, Fenferfpergs Troftfpiegel So dir Uatter, muter, kynd, 
od' freund geftorben font. Straßb. 1503. 4. Augsb. 1505. 1508. 1513. 4 

Straßb. 1519. 4. Predigen teutſch: vnd vil gutter leeren Des hochg. — 
in d' göttliche gefchrifft doctor vnd prediger zu dem hoben ftifft vnſer Lieber 
Frauwen mnnfter der ftat Straßburg. Straßb. 1508. Augsbg. 1510. fol. 
Das buch granatapfel, im Latin genant Malogranatus, heit in ym gar vil 
und manig heylfam vnd füffer onderwenfung und leer, den anhebenden, vff: 
nemenden vnd volfommen mennfchen, mitt ſampt ganftlicher bedeutung deß 
außganngs der Kinder Israhel von Egipto, Item ein merdliche vnderrichtung 
der geiftlihen fpinnerin, Item etlich predigen von dem bafen im pfeffer, 
Und von fiben fchwertern, vnd fchayden, nad) geiftlicher austegung zc. Augeb. 
1510. 1511. 1516. fol. Predigen von dem berg des fchoumenden leben. 
Straßb. 1510. fol. Das fihön buch genät der feelen Paradiß, von waren 
vnd volkumen tugenden fagend hatt gepredigt vnd zuletft corrigiert. der gotts 
förhtig, Hoch beruͤmt doctor vñ predicant 9. ©. v. 8. ebd. 1510. fol, 
In zeitgem. Bearb. ber. v. 3. H. R. Biefenthal. Bert. 1842. II. 8. Das 
irig Schaf. Sagt von Eeinmütifeit vnd verzmweiflung. Gebrediget vnd 
gedeutfcht dur J. ©. v. K. Straßb. 1510. 1514. fol. Das ſchiff des 
Held. Auff das allertärgeft hin vßgelegt Nach der figur die Doctor Io: 
hannes von EA gemacht hat zu Ingolftadt bewegt aus den predigen des I, 
G. v. 8. Straßb. 1512. fol. Das Schiff der penitens vnd bußmärfung, 
gepredigt in dem boben ftifft, in vnſer lieben Kraumwen münfter v. I. ©. 
v. K. ebd. 1514. fol. Predig d’ himelfart Ma. Dis feind hier predig vo 
onfer lieben Frawen, gepredigt dur I. ©. v. K. ebd. 1512. fol. ber 
die Fyer Evangelia durchs Jor, famt dem Duadragefimal vnd von etlichen 
Heiligen. Straßb. 1512. fol. Poftil: Vber die fuer Evangelia durchs jor, 
fampt dem Duadragefimal, vnd von etlihen Heyligen, newlich vfgangen. 
ebd. 1522. fol. Palfion des Herren Jeſu. geprediget — vnd geteilt in 
Rudesweiß eins füßen lebkuchen oßzugeben 26 den: latyn in tuͤtſche ſprach 
Tranßueriert durch J. Adelphus. Strßb. 1513. fol. Münden. 1516. fol. 
Londehut 1520. 1525. 4. Stuffen pſalmen. Straßb. 1515. 1517. fol, 
Dos Evangelibuch gepredigt von ©. v. K. in feinen fier lezten Jahren. 
Gtraßb. 1515. tal. 1517. 1522. fol. Die fiben hauptfünd die da bedeut 
feind bey den ſyben geiftlichen ſchwertern, wit denen der böß feynd dey 
teufel, die felen der menfchen fchlächt, verwundet und ertödtet ꝛc. Gtraßb- 
1516. fol. Des hochwirdigen D. K. narenichiff, fo er gepredigt bat zu ſtraß⸗ 
burg in der hoben ftifft dafelbft Predictät d’ zeit 1498 dis geprediget. Und 
vß Latin in tuͤtſch bracht, darin vll weisheit ift zu lernen, vnd Ieeret auch 
die narröfchel. hinweck werffen. Strßb. 1520. fol. u. b. &. Br. Narrenfciff. 
Bofel 1574. u, in Scheible’s Kiofter. Bd. 1. p. 231 39. Die Emeis. Dis 
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Wh das Buch neu der Reifen send auch. Her der Idunig- ich: diente gern, 
Bud ſagẽ vd de naholden ni hexen, vnd nam geſpenſt der geift, vnnd non 
dem wuͤtenden Heer wunderharlih, vnd misfie jeriften „ Was nıan daruon 
alten oder glauben fo. Straßb. 1516. 1517. Fol. Pater Nofter. Vßlegung 

er das gebette des herren (beutfchdurd I. Adelphum). Straßb. 1515. fol. 
Das irrig Schaf. (der helliſch lew. Die hriftenlih Tünigin. der dreyecicht 
ſpiegel. der eſchen gruͤdel. da& elappermaul. der troftfpiegel). Strßb. (1510) 
4. 1514. 4. An dem Oſtertag bat D. 8. gepredigt von den drey marien, 
vad von den muden, von den fenfflörnlin vnd von den früchten des wol: 
flerbeus, ebd. 1520. fol. 


3) Predigten von fiben Gaeramenten; Auslegung des Gang. Johannie. 
Ingolſt. 1532. 32 chriſtliche Predigten von den jehen Bebotten. ebd. 1539, 
fol. Opera contra Lutheram. Ingolſt. 1530 aq. V. fol. 


Q S. C. E. Kettner, Diss. de J. F. vita et scriptis. Lips. 1737. 
4, - Opera. Col 153741. IV. fol. 


5) Postilla evangelica. Ingelst. 1548-50. 2575. II. fol. ®rundt: 
und Kundtihaft ans göttlicder Geſchrifft. ebd. 1583, 4. 

52 Per oder Ehrifttiche, wahre Evangeliſche Prebigen, und Aufkegun: 
gen aller Son⸗ und Feyertaͤglichen Cuangellen durch bas gange Jar. Ingolſt. 
1576. Mayntz 1601. II. fol. Postilla de Sauctis. ibd. 160f. fol. 

7) ©. Rotermund. Nachtr. zu Iöcher Bd. V. p. 335 sq. Floͤgel, Geld. 
d. kom. Lit. Bd. III. p. 302 sq. — Postilla minor a Baschate usque 
ad Adventum, Ingolst. 1561. Mog. 1567. fol. ab Adventu ad Pascha. 
ibd. 1572. fol. 

8 ©. ©. Wicelti Catalogus od. Erzehlung aller Bücher, die er durch 
den Drad öffentlih bat ausgehen laſſen. Coͤln 1558. 8. Strobel Bein. ,. 
ein. Bd. II. 1. p 209 sq. Rienaͤcker im Kir. bift. Arch. 1825. IE p. 
330 sq. EI. p. 252 sq. 1826, I. p. 17 sq. Seidemann Th. Münper. 3 
u. Leit. > Reform. Gef. I. p. 147 sq. Neander, Comm, de 6. 
Wicelie. Berol. 1840. & u. in f D. Eine und Mannigfaltige des chriſt⸗ 
Uchen bene. Berlin 1840. 8, p. 187-388. — WBintertail. Homiliae 
orihodoxae. Poſtil oder Außlegung Rechter Catholiſcher Leber vber ale 
Epifteln vad Evangelien aller Sontage audy Hohen Feſt nbers gantz Ihare, 
jede faſt an CCC oͤrtern Hank nügtich geweret. Maink 1546. fol VII. A. Goͤln 
1536, fol. Winterteyl. Eicclesiastioae demegoriae. Poflil oder gemeine 
predig Rechter Eatholticher lere, vber alle Epifteln und Euangelien Yon den 
Heyligen Bottes, vom Tage ©. Andree bis auff den DOftermontag, Chriſilich 
beſchriben vnd nuͤtzlich zemehret. Mayntz 1540. fol. Coͤlln 1556. Fol. Poflike 
Epitome Homiliarum Dominicalium. —— aller Euangelien auf die 
Sontag durchs gantzze Jar, vormals in Druck dieſer geſtalt nie außgangen. 
Manns 1534. 4. Die alerheiligfie Hiſtorie der paffion unfers Derra Jeſe 
Chriſti in einem Tert zufommengebracht vnnd chriftlich ausgelegt. ebd. 1549. 
fol. Quadragesimale catholicum,. gegründte Uußlegung aller epiſteln vnd 
enangelien in der Faſten. ebd. 1546. fol. Jonas Prophete. Etliche chriſtl. 
vnd nüpl. Yredigen. «ebd. 1558. fol 

9) ©. EI.'6. Dietrich, Diss. hist. de Jo. Fere, mon. et coneieon. 
Mogunt. teste veritatis evangel. Altd. 1723. 4. Niceron T. XXVI. 

. PB sq. — Die Parabel oder Gleifnuß von dem verloruen Son. Rod 
drei andere Predig zur zeit de6 Synodi Prouincialis gehalten. Meng 1550. 
4, 1557. 1567. 4. Poſtiu oder Predigbuch Suangelifcher warbent vnd rechter 
Cathokliſcher Lehr, uber die Euangelien, fo nad Drdnung der Algemeynen 
ChHriftlihen Kirchen, vom Aduent an, biß auff Oſtern geleſen werden, vnd 
auff jeden Gontag geben fonderliher Predig. ebd. 1862. fol, Gomsuertheil 
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der Poſtiſt von Oſtern an bie auff den Aduent. ebd. 1554. 1558. 1568. fol. 
Auszug. ebd. 1588. 8. Poſtill oder Predigbug de Sanetia zc. von Aduent 
biß auff Oſtern. Meyntz 1554. 1557. fol. Poftil oder Predigbud de San- 
ctis ıc. von Oſtern an biß auff den Aduent. ebd. 1559. fol. Der Prediger 
Calomonis. Gank gruͤndtlich, Märlich, ordentlich vnd Chriſtlich außgelegt. 
ebd. 1559. fol. Jobi Historia, Chriſtiich vnd nuͤtzlich Predig weyß außge⸗ 
legt. ebd. 1558. fol. u. And. 

10) ©. Thomas. Observ. Hal. T. 1 p. 60 sq. Unſch. Nadır. 1716. 
p. 7 sq. — Catechismus, Chriſtlich Vnderweißung vnd gegründter Bericht, 
na warer catholifcher Lehr ober die fürnemfte flüde vunfers heiligen Epriften - 
Glaubens. Mainz 1550. 1551. 1557. fol. Poftila ꝛc. II. A. ebd. 1568. fol. 
Bon der Hailigften Messe, 15 Predigen zu Augspurg auf dem Reichßtag 
1548 gepredigt. Gemert mit zweien Predigen. Ingolft. 1548. 4. 1557. 4. 
Jonas Propheta. Etliche Chriſtliche vnd nuͤtze Predige auß dem Propheten 
Jona. Meyng 1558. fol. 

11) ©. 8. ©. Struvii hiſt. u. polit. Ardiv. Iena 1719. 8. Ch. IT. 
p.32tsq. J. H. Acker, Narr. br. de J. Pflugio episc. Numb. Altenb. 
1724. 8. u. Nova Pflagiana. Rudolst. 1729. 8. Fr. Berger, Yita Pf. 
Leucopetr. 1676. 4. Groitzsch in d. Misc. Lips. T. XIE. p. 46 sq. 
Chr.H. Braan, Diss. de J. Pfl. scientissimo litterarum patrono. Jen. 
1764 4 Schamelii Numburg. Hit. P. 1 p. 44. sq. II. p. 33 sq. Chr. 
6fr. Müller Pr. de meritis G. P. episc. in scholam Cizensem. Lips, 
1813. 8, Rotermund Nachtr. zu Joͤcher Bd. VI. p. 28 sq. — Oratie in 
obitum Mosellami sui praeceptoris oura Chr. G. Müller. Ciz. 1798. 8. 
u. d. Spangenherg’s Adels Spiegel. Th. II. p. 192 sq. Oratio funebris 
de morte Caroli V. b. Freher ser. Rer. Germ, T. Ill. 

12) Vita St. Hosii Rom. 1587. 8. Denis Buchdr. Gefch. v. Wien. 
p. 608. Strobel, R. Beitr. Bd. EV. ©t. 1. p. 201 sq. Ancillon Mel. 
T. Il, p. 316 sq. — Opera omn. Antw. 1571. fol. Col. 158%. II. 
fol. Er chriſtliche catboliſche vnd zw diefer zeit fehr nuͤtzliche predigen zc. 
Coͤllen 1567. 8. 

13) &. M. Rader, De vita P. Can. L. II. Monach. 1614. 8. Fr, 
Sacchini, De vita et rebns gestis P. C. comm. Ingelst. 1616, 4. (J. 
Dorigny) La vie de P. C. €ol. 1692. 12. Paris 1700. 12. 1707. 8. 
Maftiaur Eiteraturitg, XIII. Jahrg. Bd. II. p. 338 sq. Raͤß und Weis, 
deben d. Heiligen Bd. XIV. p. 435 8q. Sarler Biht. d. Schweiz. ©. 
3d. II. p. 179 sq. — Summa doctrinae et inatitutionig christianae. 
Col. 1564. 8. c. auctor. Aug. 1832 —35. IV. 8. u.f. oft. (Deutfch. Landes 
hut 1877. 8.) Chriftlih vnd wolgegrändte Predig von den vier Gontagen 
im Aduent, audy von dem heiligen Ehriftag. Dilingen. 1570. 4. Evangelien 
Yotil. Brißgau. 1601. 1603. 4. 

14) Vierzehen Satholifche Leichpredigen. Eöllen. 1574. 8. Epitome 
postillae Feuchtianae majoris de tempore, d. i. Kurke Cathol. Auß⸗ 
legung aller Sontägl. Euangelien. IV. U. Ingolft. 1598. III. 4. Chriftliche 
Wallfahrt. Dillingen 1628. Katholifhe Evangelien: Poftile. Coͤln 1577. 
1585. fol. Sonntaͤgliche Poſtille. ebd. 1579. 8. Neun und dreißig katholiſche 
Predigten vom Fegfeuer, Ablas zc. ebd. 1585. 4. Postilla catholica evan- 
geliorum de manctia totiua anni. ebd. 1597. fol, Ä 

15) Panselogis, d. i Chriſtliche Predigen und zugleich anmmnehige Be 
trachtungen von Dem allerheiligiten, ſchmertzhafftigſten Lenden I, ©. vnd 
ariä feiner ſeligſten Mutter ſcharpffer Schwerdt dep Mitleydens. Gräg 

. Do 
16). Ecben Jesu Christi, auß den fünff Eheylen in gween Theil zuſam⸗ 
mengezogen, und auff alle Sonntaͤgliche yud Senertögliche Euangelia gericht, 
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neben anderer Betrachtungen von den H. Passion Todt vnd Aufferfichung 
onfer6 lieben ‚Derren. Dilingen 1656-59. II. 4. 

17) Luftiges Sterbjahr mit Sinns und Geiftreihen Grabfchriften und 
Schlußreimen. Prag 1690. 4. 

18) Mariale concionatorium rhythmo-melodicum d. i. ober hun 
dert vnd fiebenzig gelehrte, geiftreiche mit groſſer Klarheit, annemblichen Con: 
cepten, biblifhen Schriften, der heiligen Vaͤttern Autboritäten , bewehrten 
pbilofophifchen und theologifhen Rationen, vielfältigen Experienzen, ol; 
ten vnd newen ſchoͤnen Hiftorien ond Exempeln, guter Connexion in jiers 
licher hochteutſcher Sprach aufgeführte Predigen. II. A. Saltzb. 1667. HI. 
fol. Triennale dominicale primum d. i. auff jeden Sonntag durd das 
Hanke Jahr drei gelehrte, geiftreiche ac, Predigen. ebd. 1696. fol. 

19) 52Discursus oder Predigten über die Gonntäg deß gantzen Jahrt 
nebft einer Paffionpredigt. Würzburg 1676. 1684. 4. 30 Discursus oder 
Predigten über den evangelifhen Gruß. Auf die Form und Art def Domi- 
nialis und Festivalis eingerichtet. ebd. 1681. 4. 

20) Beiftlihe Seelen⸗Jagd d. 1. erſtes Dominicale, oder Sonntäglige 
iH mit neuen Exordiis auff Kirhweyhungen gerichte Drebigen. Dillingen 

5. 4. 


21) ©. Joͤrdens 2er. Bd. VI. p. 130 sq. Felder, Lex. d. katholiſchen 
Geiſtl. (Landsh. 1827.) Bd. II. p. 3 sq. Wedberlin Chronologie BD. 1. 
p. 204 sq. SHirfhing Bd. I. p. 5 aq. — Judas, der Ertz⸗Schelm, für ehr: 
liche geurd, oder Eigentliher Entwurff und Lebens= Befchreibung deß Iſcha⸗ 
riotiſchen Boͤßwicht. Salzb. 1688—95. 1710. Nürnd. 1690. 1709.1718. 1752. 
1775. IV. 4. Reimb di, oder Ich Liß di d. i. Allerlei Materien, Dis- 
curs, Concept, vnd Predigen, melde bißhero in underſchidlichen Zractätlen 
gedrudt worden: Nunmehr in ein Werd zufammen gereimbt, vnd zufammen 
eraumbt. Lucern 1687. 4. Salzb. 1687. 1690. 1714. Eöllen 1688. 170). 

ugsb. 1704. 1754. 4. Sad, Bad, Sad, Sad a Sa, einer Wunderfeltfamen 
Hennen in db. Herzogthum Baiern d. i. Beichreibung der Walfahrt Marias 
Stern in Tara ıc. Muͤnch. 1688. 8. Coͤlln 1688. Wien 1732. 8. Gramma- 
tica religiosa etc. Salzb. 1691. 4. 1699. Cdln 1719. Augsb. 1724. 17%. 
1729. Deutfh dur einen Drdensgeiftlichen der Stade Coͤln. ebend. 1698. 
1699. 1705. 1730. Augsb. 1766. 4. Etwas für Alle d.i. kurze Befchreibung 
allerlei Standes: Amts: und Gewerbs⸗Perſohnen mit beigedruckter fittlichen 
Lehre und biblifhen Eoncepten ıc. Wuͤrzb. 1699. 1711. Salzb. 1711. 1733. 
Halle 1785. II. 8. Mercurialis oder Winter - Grün d. i. anmutbige 
und kurzweilige Gefchichte und Gedichte ꝛc. Nürnb. 1700. 1731.1733. Augsb. 
1766. 4. Wien 1826. 8. Abrahamifh Gehab Dich wohl! oder Unglaube in 
diefem End-Werke feiner Schriften zc. Wien 1700. 1737. 1739.. Nuͤrnb. u. 
Augsb. 1729. 4. Wien 1827. 8. Sterben und Erben d. i. die fhönfte Vor: 
bereitung zum Tode ꝛc Amfterd. 1702. Prag 1702. 1711. Salzb. 1710. 
Nürnd. 1739. Wien 1739. 1744. 4. Drey erbauliche und ſinnreiche Andad: 
ten. Augsb. 1702. 8. Heilfames Semiſch Gemaſch d. i. allerlei feltlame 
verwunderliche Gefchichten. Würzb. 1704.1724, Wien 1737. 4. Wien 1826. 8. 
Abrabamifches Beſcheid⸗Eſſen. Nürnd. 1714. 4. Wien 1717. 1719. 1737. 4. 
Wunderwürdiges ganz neu ausgehedtes Narren Neft oder curieufe Officin 
und Werdftatt manderlen Narren und Närrinnen. Arfft. 1707. Wien 1737. 
1751. 1753. II. 4. Centifolium stultorum oder hundert ausbündige Nar: 
ren in einer neu aufgewärmten Alapatrie: Pafterten. Nürnb. o. I. 4. Dajı 
Schilderungen von 100 Närrinnen. ebd. 0. 3. 4. Wohlangefülter Wein: 
keller. Würzb. 1700. 1725. 1729. 4. Wien 1826. 8. Huy! und Pfui! der 
Welt. Würzb. 1707. fol. Sal;b. 1710. Nuͤrnb. 1725. Wuͤrzb. 1725. 4. 
Geiſtlicher Kramerladen voller Apoſtoliſchen Wahren und Waͤhrheiten ı 
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Bürzb. 1710. 4. ebd. 1714. 1719. 1725. 1743. 4. Befonders meublirte 
und gezierte Todten s Kapelle. Nuͤrnb. u. Wärzb. 1710. 1711. 8. Große 
TodtenBrüderfhafft, Nebft Fabeln. Münden 1829. 8. Abrahamiſche Laus 
bersHutt, ein Tiſch mit Speifen in der Mitte ꝛc. Wien 1721—27, IL 4. 
Nürnd. 1717. 1722. 1738. 1747. 4. Wien 1826—28. IT. 8. Kursgefaßte 
Sonntagspoftille zufamt der berühmten Ritter-Georgs: Predigt. Frkft. 1828.12. 
Merts! Ein curiofes Memento für alle Stände aller Orten. ebd. 1827. 8. 
Saͤmmtliche Werke. Paffau 1834 »q. 12. Auserlefene Werke. Wien 1835. 
1.8 — Ganz aͤhnlich feinem Style ift Albert Johann Conlin’s, 
Pfarrers zu Monning im Rieß, Chriſtlicher Weltweiſe beweinend die Thor⸗ 
beit der neusentdedten Narrenwelt, welcher die in diefem Buch befindliche 

arren geutih durch die Hechel zieht, jedoch alles mit fittlicher Lehr und 
heiliger Schrift untermifchet. Augsb. 1708. VII. 4. 

22) Homo simplex et rectus oder der alte redliche teutfche Michel 
d.i. ſittliche auß Goͤttlicher Heiliger Schrifft mit anmuthigen Hiftorien, fdyös 
nen Sleihhnuffen und Sprüchen der heiligen Vaͤtter verfaßte Sonns und 
Zeyertaͤgliche Predigen. Uugsb. 1715. II. 4. 

23) Predigen auf alle Sonntäg des ganken Jahrs. I. Jahrg. München 
1695. 1706. fol. 11. Jahrg. ebd. 1701. fol. Siebenfahe Quell⸗Ader deß 
Goͤttlichen Altar-Geheimnuß. II. A. ebd. 1706. fol. Erfte Ehrens Saul niit 
Ruhm⸗deutenden Schilden umbänget zu ſchuldigem Lob etwelcher Heiligen 
und Geeligen Gottes. ebd. 1695. fol. 

24) Zachaeus jubilatus d. i. 50 geiftz und lehrreiche, mit fchönen 
Soncepten, bäuffigen Terten geiftl. Schrift, vilfäntigen Sentengen der heis 
ligen Vaͤttern, vnd andern Scribenten erfüllte Predigen von dem bochen 
deft der Dedication oder Kirchweyhung. Galgb. 1700. 4. 

35) Trias panegyrico - moralis d. i. außerlefene, in drey Theil ver⸗ 
ſchiedene Lob⸗ und Ehren⸗Predigen. Augsp. 1701. II. fol. Concionator 
extraordinarius d, i. Lob⸗ und Ehren: Predigen. ebd. 1713. VI. fol. 

26) Rorantis coeli et amantis Dei deliciae d. i. auserlifene Rorates 
Predigten, mit einer fehr anmuthigen und curiofen Materi, fchönen Denk⸗ 
wuͤrdigkeiten, und für jetzigen WeltsLauff eingerichteten Discursen von der 
Sangel vorgetragen, und nebft einem vierfadhen Adventual ſamt nod 4 
abfonderlihen Weyhnacht: Predigten sc. Nürnb. 1700. 4. Sonn⸗ und Feyers 
Tägliches Tolle Lege d.i. Geift: und Lehrreiche Predigten auf alle Sonn⸗ 
und FeyersTäg des ganken Jahre ıc. 1760. 4. 

27) Altare thymiamatis singulis Anni dominicis fumigans d. I. 
Sittlihes Rauch Altar d. i. Sonntags Predigen aufs gantze Jahr, gezieret 
mit auserlefenen Eoncepten, festigen Lehren, heilſamen Sprüchen und be⸗ 
währten KHiftorien. Rürnb. 1701. fol. Rosa mystica pentecosiophylla, 
symbolico-poetica d. i. 50 Lobreden, zur Glori und Ehr der allzeit unbes 
fledten Jungfrauen Mariä. . ebd. 1701. fol. Navis institoris sacris in- 
structa mercibus d.i. Lobreden über die Fefttäg der Heiligen. ebd. 1701. fol. 

28) Samſoniſcher HönigsFladen für die fchledige Adams - Kinder ges. 
fomblet aus den Hönigsflieffenden Blumen göttlicher Schrifft, Heiligen Vaͤt⸗ 
tern, dann anderer Geift: und Sinnreihen Büchern d. I. Seyertagss Predi 
gen. Augsp. 1708. 4. 

29) Der durch bie Gegenwart Gottes gehelligte Berg Sinai, oder 52 
Predigen für alle Sonntag des Jahrs. Daran angehängt ift Dismas, der 
verkehrte und befehrte Schaͤcher, deffen wunderlicher Lebens = Handel und 
Imndel. in 18 Predigen in der beiligen Faſten vorgeftellet worden. Nuͤrnh. 

, AOM. 

30) Die wichtigfte und außerlefenfte Kunft aller Künfte zur ewigen Sees 
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ligkeit, und ferligften Ewigkeit zu gelapaen, d. i. ausbändige und hoͤchſt 
wbeuliche Dredigen über ale Feveit. vangelien durchs gange Jahr x. 
alzb. 1716. 4A. 

. 31) Eigendliche Abbildung de& wider Lucifer den Erb⸗Feind dep Chriſt⸗ 
lichen Nahmens in Battaille ftehenden und ftreitenden Chriſten⸗Heers, Pre: 
digen auf ale Sonntage des Jahres. Augsp. u. Frkft. 1710. 1. fol. 
327) Dubia’ austriaco-viennensis d. i. firtlihe Lob⸗ und Ehren : Pre 
‚digen von denen Heiligen und Außerwählten Gottes x. Augsp. 1714. fol, 

33) Acervus tritici vallatus ciliis d.i. Lehr und Geiftreiche Eankel: 
Reden über die Sefls und Feyertaͤg. Augsp. u. Graͤtz 1716. fol. Muranulae 
aureae veriniculatae argento Guldene Spangen mit Silber durdiohen 
d. i. evangelifhe Wahrheit auf alle Eonntag des Jahrs. ebd. 1716. fol. 

34) Des Ehriftlihen Seelen Zaften-Banquet von der geiftlichen Gchlafs 
fucht. Augsp. 1718. 4. 


$. 845. 


Die Zahl der catholifhen Kanzelredner feit dem Anfange 
des vorigen Jahrhunderts Aft eine höchſt bedeutende, allein bie 
Qualität derſelben iſt im Verhältnifie nur eine fehr geringe. 
Einer der wenigen gediegenen Redner, die durch Lehre und Bei- 
fpiel auch auf ihre Zeitgenoffen zu wirfen wußten, war Ignaz 
Wurz') (1731 84), Profeſſor der geiftlichen Beredtſamkeit 
in feiner Baterftadt Wien. Etwas unter ihm flieht, in feiner 
Zrauerrebe auf Franz J. Karl Maftalter) aus Wien (1731 
—95), aud ald deutſcher Dicter zu feiner Zelt gefihäßt, aber 
höher ſchon Adam Heim?) (+ 1769), Hofprediger zu Dress 
den, Benedict Maria von Werfmeiftler‘) aus Füßen 
(1745— 1823) und befonder8 ber deutfihe Fenelon, der fromme 
Biſchoff von Regensburg, Johann Michael von Saller’) 
aus Arefing. in Boten (1751 — 1832), ein Anhänger ver 
Schellingſchen Philoſophie und dabei von vielen Seiten bald ald 
Ulttamontan und Myſtiker, bald als Freigeiſt ausgeſchrieen. 
Gleichzeitige berühmte Kanzelredner waren Anton Jeanjean?) 
aus Sthlettſtadt (1727 — 90), freilich zu ſehr nach franzoͤſiſchen 
Mufern gebildet, und die populären, wahrhaft apoſtoliſchen 
Sprecher Ignaz Balentin Heygelin?) aus Marftdorf am 
Bodenfee (1758— 1801) und Sebaſtian Winkelhofer?) 
aus Munzing in Baiern (1743 — 1806), befonders aber ber 
hochgebildete Sofeph Anton Sambagaꝰ) mus Walldorf 
{1152 — 1815), defien Trauerrede auf Joſeph II. uͤbrigens 
auch bei weiten ‚höher ficht, als die denſelben Steff behandelude 
Barentation des durch feine herrliche Toleranprebigt zu europuͤ⸗ 


a 
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ifper Berühmtheit gelangten Eulogius (Johann Georg) 
Schneider’) aus Wipfeld im Wuͤrzburgiſchen (1756 —1794), 
deſſen für Freiheit begeifterter Fewergeift fi leider von den Ideen 
ber franzöfifchen Revolution benebeln ließ und ihn felbft zu einem 
ver ärgfen Zerroriften Straßburge umbildete, wofür ihn feine 
dankbaren Geſinnungsgenoſſen felbft Föpfen ließen. Einen gang 
andern Namen hinterließen der berühmte Bifhoff Johann Aloys 
Schneider") aus Brünn (1752 — 1818), apoflolifher Vicar 
m Dredden, Iofeph Wilhelm Colmar") aus Straßburg, 
Biſchoff von Mainz (1760— 1818), beide zwei ber edelßen 
Geiflihen, die je die Kanzel betraten, Johann Bernhard 
Herft') aus Dame (1745 — 1817), befonderd nad Jeru⸗ 
folem und Zollifofer gebildet, und Johann Michael Feder) 
aus Dettingen (geb. 1753), ein treffliher Nachahmer des grow 
sen Chryſoſtomus. Die catholifhen Kanzelredner der neueren 

Zeit hielten ſich ziemlich genau an ihre frühern Vorgänger, und 
darum find auch ihre Leitungen wohl erwähnendwerth, aber doch 
nicht gerade hervorragend geworden. Wir nennen den catheffftten 
Reinhard Sebaftan Mutfhelle) aus Altershaufen (1749 
— 1800), deffen Haupttendenz lediglid die Moralität war, 
Franz Xaver von. Shwäbl! aus Reißbach in Rieder 
batern (1778 — 1841), Biſchoff von Regendburg, einen Nach⸗ 
ahmer Satler’e, Bernhard Bolzano“) (geb. 1781), deſſen 
ſtönes Talent leider rationalififcher Indifferentiamus verdarb, 
Joſeph Heinrich Aloys Bügler') aus Udlingenſchwhl im 
Canton Luzern (1782 — 1827), den unermuͤdlichen Befämpfer 
Th. Muͤller's und der Illuminaten in ver Schweiz, den phan- 
taftereithen Dieter Friedrich Ludwig Zahartas Werner), 
an defien vwielbelobten Predigten leider nur ein oft unheiliger, 
Immer zweckwidriger Humor tadelnowerth if, Joſeph Wid⸗ 
mer?) aus Hachdorf im Canton Luzern (1779 geb.), Chorherr 
zu Beromünſter, unbedingt als theoretiſcher Homiletiker einer ber 
erſten der Neuzeit, Johann Baptiſt von Hirſcher?) 
aus Alts Ergaten im Amte Ravensburg (1788), einer 
der Heften neueren Moraliſten Iohann Emanuet Beity?Y, 
Domprediger zu Wien und Nachahmer Abrahauo a Sanetk 
Vard, ven handleſten catholiſchen Potewiker Knapas Riffel®) 
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aus Büdesheim (geb. 1807), Romanus Sebaſtian Zaͤn— 
gerle?*) aus Oberlichberg bei Ulm (geb. 1771) Biſchoff von 
Beau, Georg Michael Wittmann?) (geb. 1760 af 
dem Finkenhammer bei Pleiſtein in der Oberpfalz, gef. 1833), 
den fräftigen Bertheidiger des Ultramontanismus Anton Eber 
hard’°) zu Münden G.B. feine Rede über die Ehe der alkin 
fellgmacbenden Kirhe), Anton Joſeph Binterim?) aus 
Düffeldorf (1779), Bfarrer zu Bilt, Philipp Earl Joſeph 
Anton Johann Wilhelm Smets?) aus Reval (1796) 
Domberr zu Aachen, und den Biſchoff Melchior Diepen- 
brot?) aus Bochold in Weftphalen (geb. 1798), — Bu 
übrigend den gegenwärtigen Stand der catholifhen Kanzelberedi⸗ 
famfeit näher kennen lernen will, braudit dabei nur als Scat: 
kaͤſtlein des Beſten 5. A. Heim's Prebigtmagazin (ſ. 1838) m 
betrachten. 


1) Saͤmmtl. Predigten. Wien 1783—86, VIII. Köln 1800—1. XVI. 8. 

2) Trauerrede auf 8. Franz. Wien 1765. fol. Trauerrede auf M. 
Thereſia. ebd. 1781. 8 u. A. - 

3) Saftenpredigten. Srfft. 1787. 8. Geiftlihe Reden. III. Jahrg. ebd. 
1780—85. 8. Chriſtliche Feſt⸗ und Feyertagspredigten. ebd. 1792. 8. 

4) Predigten 1734—91 geb. Ulm 1812—15. III. 8. Sittenreden. Sttg. 
78485. 4. _ 


5) Sämmtlihe Werke. Saljb. 1830 sq. XL. 8, 
6) Predigten. Straßb. 1830 sq. XIII. 8. ‚ebd. 1815. 1818 aq. X. 8. 
7) ©. Sailer Werte Bd. XXI. p. 11 sq. 


8) Neden über die Bergpredigt. Muͤnchen 1809. 1813. 8. Vermiſchte 
Predigten. ebd. 1814-1836. VII. 8. Zuſammenhaͤngende Predigten über die 
chriſtliche Gerechtigkeit. ebd. 1833—42. VI. 8. Zufammenh. Predigten über 
das apoftol. Blaubensbefenntniß. ebd. 1839. 111. 8. 

9) Rede auf Joſeph 11, in d. Beitr. z. Homiletik. Salzb. 1791. Bd. 1. 
Predigten auf Sonn⸗ und Feſttage gehalten zu Mannheim 1781—92. ebd. 
1822. 8. u. A. " 

10) Predigten v. d. hriftlihen Toleranz. Stuttg. 1781. 8. u. Chriftl. 
Reden. Deidelb. 1785. Bd. IH. Lobrede auf Joſeph IT, in d. Beitr. zur 

omil. a. a. D. Bd. 1. Predigten für gebildete Menfchen und denlende 
briften. Brest. 1790. 8. Das Bild des guten Volkslehrers. Straß, im 
3. I. d. Freiheit. 8 u. U 

11) Predigten. Prag 1820 sq. VII. 8, 

12) Predigten. Main; 1836 sq. VI. 8. 

13) Predigten über verfh. Sonn: und Feſttags⸗Evangelien. Münfl. u. 
Osnabr. 1787. 8. Kaffionspredigten. ebd. 1787—88. 8. Anserlef. Sonn: 
tagspr. üb. d. gew. evang. Terte. ebd. 1787. 8. 

14) Saftenpredigten. Weim. 1795—97. II. 8. Neue Feſt⸗ und Faſten⸗ 
predigten. Bamb. u. Würd, 1799. 8. Predigten auf alle Sonntage des 
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ganıen Jahres. ebd. 1815—16. II. 8. Predigten auf alle Feſttage des 
ganzen Jahres. ebd. 1818. IT. 8. 


15) Predigten und Homilien auf alle Sonn= und Feſttage. München. 
184—12. I H. Jahrg. ebd. 1813. IE, 8. Vermiſchte Predigten. ebd. - 
1818. 8. Kir weihpredieten. ebd. 1821. 8. 


16) Der chriftliche Seelforger, was und wie er jeon Il. Münd. 1816, 
8. Geſchichtpredigten. Landsh. 1819—22. 1824. 1881. 


17) Erbauungsreden für Alademiker. Prag 1813. 44 1839. 8 
18) Nachgelaſſene Schriften. Luzern u. Schaffhaufen 1828-42. VI, 8. 


19) Nacgelaflene Predigten. Wien 1836. 8. Der arRtarnolifne Olaube 
und feine befeligende Gotteskraft. Predigten. Grimma 1831. 


20) Der earpolifge Gestforger in gegenwärtiger Seit. ng. 1819-28. 
1. 8. u. aud. Pr. b. Heim 


21) Betracht. üb. d. (Amt. Evangelien d. Faſten. Tübing. 1829. VI. 
X. ebd. 1839. 8. Betracht. üb. d. fonntägl. Evangelien des Kirchenjahres. 


m Honilenſche Vortraͤge fuͤr Sonn⸗ und Feſttage. Wien 1831 — 34. 
IV. 8. Homilienkranz für das satholifhe Kirchenjahr. ebd. 1837—39. V. 8, 


I, 3) Predigten auf alle Sonn= und Fefttage des Jahres. Mainz; 1839 


Are * und Neujabrspredigten. Augsb. 1837. 8. Das Wild des Chri⸗ 
fin. VII Safenpret. Oräp 1826. 8. Der leidende —* VII Faſtenpred. 
Kin. 1828. 8. VI Zaftenpredigten über die vier Iepten Dinge. Oräs. 

29. 8. x. 


25) Bon hriftlihen Tod. Regensb. 1832. 12. Vortraͤge geb. bei den 
ztaͤg. Exercitien d. Regensb. Diöcefan-Elerus. Stadtamhof 1841. 8 


26) Das Leben der Liebe, in VI Pred. darg. Augsb. 1838. — 


27) Swölf Reden bei der erſten Communion der Kinder. Coͤln 1824 sq. 
1832. 1837. 8. Die satpolifhe Kirge im Begenfag des Rationalismus 
and Aftermyſticismus. ebd. 1827. 8. 


28) Die Zeier der erften heil. Communion. Eöln. 1827. II. 8. Trauers 
reden auf Pius VII. und Pius VIII. ebd. 1823-30. II. 8. . 


29) Geſammelte Predigten. Regensburg 1841. 8. 


$. 846, 


Wir haben fhon oben angedeutet, daß die deutſche pros 
teſtantiſche Kanzelberedtſamkeit auch bereits zu Anfang biefer Per 
riode die catholifhe weit überragt: fie hatte zwar eigentlich nur 
einen großen Redner im vollkommenſten Sinne des Wortes, 
allen diefer wog Taufende auf. Diefr Mann war unfer 
&uther, ein Prebiger, dem das, was er fagte, au von Herzen 
ging, und von befien Rebetalent am beften jene Unzahl von 
Bekehrungen zeugt, die er an ben ſtarrſten Verehrern des Ca⸗ 
tholiciomus, ſelbſi Geiſtliche nicht ausgeſchloſſen, erzielt hat. Sein 
Hauptverdienft in der Methode beſteht In feiner Ruͤcktehr zu der 

Süße, Handbuch d. Literaturgeſchichte. IV. 11 
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einfachen, herzlichen Homiletik der Kirchenväter, und ia feinem 
Abweihen von der bisher beliebten -Hatd butleoken, ſchokaftifchen 
Reveweife. Däß fein Beuereifer, feine Donnerflimme, fein Bw 
fchicklichkeit, Die Sünder an ihren verwundbarſten Flecken zu tif. 
fen, dabel dab Ihrige thaten, fen Arenges Halten am Serie 
aber und feine Hare Polemik die ihm von Dielen vorgeworfen 
Derbheit hinreichend entfehuldigen, bedarf feiner Widerlagung, 
allein ſeine ode, dur eine Kirchenpoſtille für einfätrige Pfarrer 
und Kirdendiener faulen und unfählgen Predigern Material an 
die Hand zu geben, war eine unglückliche. Melanchthon 
formte fhon feines ſchwachen Organs wegen fein guter Karel 
rebner fein, darum prebigte er auch nicht felbft, ſchrieb aber vlele 
Predigten für Andere; allein theils feine III Büder de riteto- 
rica (Viteb. 1519), theild feine Ihm von Einigen abgefprodene 
Ratio, brevis et docta piaque sacrarum tractandarumı con- 
cionum U. De officio concionatoris (Ulm. 1513) gewährten 
dem lernenden und angehmden Prediger fo wiele golbne Regeln, 
dag man lieber feine durch die Schrift ſeſtgeſtellte Predigtmethode 
befölgte, als ſich an das bloße Beifpiel Luther's, fo gut es audi 
fein möchte, hielt. Leider riß aber bald durch das viel zu welt 
getriebene Bolemifiren auf der Kanzel ein Ungeſchmack ein, man 
controverſirie nicht etwa bloß gegen die Eutholifen, ſondern auch 
gegen jede anderödenfende Partei unter den ‘Proteftanten ſelbſt, 
man legte ſich befonders auf Türfenprebigten, weil man fd ver 
diefen wilden Horden fürdtete, ſchonte aber auch aus angebornem 
Inſtinct die Juden nicht und wollte von Toleranz gegen diefe 
unnüß ſcheinende Geſellſchaft eben fo wenig etwas wiſſen, ald von Liebe 
gegen Ketzer und Heiden. Dadurch geswöhnte man fi aber auch 
daran, viel Ungehöriges mit in die Predigten hinelnzubringen, 
es regnete Citationen nicht etwa blod aus der Bibel, wonit 
man auch zu weit ging, fondern auch aus Kirchenvätern und 
Vrofanferibenten, und fo ließ man fih hald verleiten, wieder 
das leidige Latein auf die Kanzel zu bringen, welches bie Zus 
hörer wohl anſtaunten, aber nicht verflanden, Gleichwohl aber 
herrſihte damals Frömmigkeit und Gottesfurcht, Redlichkeit und 
Tugend unter den Leuten, es fiel Niemandem ein, an den Saͤtzen 
des Glaubeno⸗ und Sittenlehre herumzudeuteln, man achtete Geſetz 
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und Obrigkeit als von Gott eingeſetzt und ſtarb ruhig im Glau⸗ 
ben an den Verſoͤhnungétod unſeres Heilandes, und es fragt 
ſich, ob die Welt nicht befier und glüdlicher war, als jebt,. wo 
Wenige noch an Gottes Wort balten und der Rationalismus 
es dahin gebradt bat, die ypofitinen Lehren des Ehriftenthumes 
KR auf Null zu reduciren und Unzufrtevenheit, Unglauben, Zwei⸗ 
jelfuht auspufreuen. Es Tann bier nicht der Ort fein, die 
Umahl der yrotefintiihen Prediger aus dem erfien Jahrhundert 
ver Reformarion aufzuführen, ieder Seelforger mußte fhon von 
ſelbſt darauf denken, ſich zu einem populäcen Redner auszubilden, 
am auf feine Gemeinde, bie bei ihm in geifligen und leiblichen 
Köthen Rath erhokte, wirken zu können, darum durfte aber aud 
fein Lebenomandel fein anderer ald rein moralifh fein, und an 
Fteiheiten, wie ſich deren jest viele Geiſtliche ohne Bedenken ge 
fattn, war damals nicht entfernt zu denken. Bet dieſer Ges 
Ännungstüchtigfeit der Geiſtlichen der alten guten Zeit darf man 
nun aber auf die äußere Methode am allerwenigfien fehen; ob 
Re analytiſch, ſynthetiſch, paraphraſtiſch, dogmatiſch, porismatiſch, 
fundamental, zetetiſch, paralleliſtiſch, harmoniſch, Urfinianiſch, 
thematiſch, allegoriſch, caſuiſtiſch, ſprichwoͤrtlich, hymniſch ober 
dialogiſch war, darauf kam gar nichts an, wenn nur der Kern 
- get war, die Menſchen zur ſittlichen Beſſerung geführt und in 
Gottes Wort unterritet und erbaut wurden. — Yufmerlfam 
wollen- wir nur auf einige bervorragend ypopnläre -Kanzelredner 
machen. An ihrer Spige ſiehen außer dem Würtemberger Reformator 
Johann Breng aus Weil (1499— 1570), defien Reden fid 
beſonders in moraliſcher Beziehung über bie Pflichten der ein 
zeluen Stände ergingm, Zohann Arnd’) aus Ballenfledt 
(1555 — 1621), der in feinen Reden ebenfo wie. in feinem 
„Wahren Chriſtenthum“ ein unſterbliches Muſter eined einfach 
moraliſchen Vortrages geworden iſt, indem er nachwies, wie 
Religion, wenn fie nicht Sache des Herzens und ganzen Lebens 
geworden, ſondern lediglich aus dem Verſtande entſpringe, todt 
und kalt ſeiz Balerius Herberget?), Prediger zu Frauſtadt, 
ſeinet Vcnerſtabt (11062 — 1627), deſſen Schriften zu ihrer Zeit 
ſo hoch gehalten wurden, daß fich Diele in frommer Einfalt 
dieſelben mit In den Sarg geben ließen; dar Generalfupeainien 
11 
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dent Joachim Lütfemann? aus Demmin (1608 — 1653), 
dem feine freimuͤthig geführte Unterſuchung der Frage, ob Chri⸗ 
flus in feinen: letzten Augenblicken noch wahrhafter Menſch ge 
wefen, viel Anfechtung bereitete; Johann ®erhard*) zu' Jena 
und Balentin Undreä’), von denen ſchon oben die Rede 
war; der Superintendent zu Rofloed Heinrih Müller‘) aus 
Luͤbeck (1631— 75), deſſen Himmliſcher Liebeskuß noch heute 
gelefen wird, und der berühmte Verfaſſer des Geiſtlichen Seelen⸗ 
ſchatzes, Chriſtian Scriver’) aus Rendsburg -(1629—93), 
Oberhofprebiger zu Quedlinburg, der ebenfo wie Arnd aus der 
Natur und dem Erdenleben den Menften zum Glauben und 
Frömmigkeit zu führen und dur die Erwedung einer entfdhie 
denen Ueberzeugung von einem beffern Leben und einfliger Ber: 
geltung manchen verflodten Sünder zu beffern wußte. Spener), 
der durchaus, wie wir oben gefehen haben, practifh war, hatte 
in feinen durch ungefchminkte Einfachheit und Natürlidskeit, tiefe 
Menſchenkenntniß und wahres Gefühl ausgezeichneten Predigten 
ebenfalls nur eine Tendenz vor Augen, nämlich die Bflichtenichre 
in ‘ihrer ganzen Strenge und Entfchledenheit feiner Gemeinde 
einzuprägen und .etwaige falfche Begriffe von der chriſtlichen Tu⸗ 
gend ac. zu vertilgen. 


4) ©. Witten, Mem, Theol. Dec. IH. p. 171 sq. J. A. Gleich, - 


Trifolium Arndtianum. ' Viteb. 1714. 4. Sortgef. Sammi. v. alt. u. 
neu, tbeol, Sachen. 1734. p. 226 sq. (©. Ehr. Piſansky) 9. Arndt's in 
ſ. Schriften gefegnetes Andenken in Sreuben. 0. O. 1768. I. Gefpräde im 
Reiche der Todten zwiſchen I. 4. u. Ph. I. Spener. 0. O. 1732. II. 4. 
* Ausführliher Bericht v. I. A. Leben u. Schriften. 0: D. 1698. 12.° Hamb. 
Verm. Bibl. Bd. III. p. 823 sq. Chauffepie T. 1. s.v. Pahl in Tzfgirs 
ner’6 Memor. III. 1. p. 1 sg Horn, d. Poefie u. Beredif. d. Deurfchen. 
3.1. p. 14 sq. F. Arnd, 3. U. weil. Gen. Sup. d. Fürftenth. Lüneburg. 
Berl. 1833. 8 — Poſtilla, Erflärung ‚der Evangelifchen Zerte der Sonn⸗ 
und Feſt-Tage nebft der Paffion. Hoff. 1736— 37. Ill. 4. Postilla Evan- 
gelica. Stfft. 1675. 1693. 1743. 1722. fol. Erflährung des Pfalters und 
Tatechismi. ebd. 1663. 1701. 1719. fol. m. oft. IV Bücher vom mwahren 
Chriſtenthum. Luͤneb. 1633. 1653. 8. u. fehr oft. VI Bücher vom wahren 
Chriſtenthum nebft dem Paradies:Gärtlein und Gebeth. Halberft. 1739. 12. 
ae ge. I N u. die oft — üb. * Sac ſi 
awaͤtz, .f. Biblioth. I. 4. p. Bq. eiftreiche ten. Goͤr 
1734—36. III. fol. P 1 ‘ o [et 
2) Magnalia Dei, große Thaten Gottes. Epgg. 1616. XI. 8. Treu: 
bergiger Seelforger. Halle 1615. 8. Auserlefene Schriften. Erig- 1663. 8. 
Trauer=Bilder. ebd. 1669. VI. 4. Evangelifhe Hertz⸗ Poſtille. Ypzg. 1700. 
1721. fol.. Epiftolifche. Hertz⸗Poſtille. ebd. 1700. 1726. fal. StoppelsPoftile. 
ebd. 1700. 1736. Il. fol. ſ. Witten, Mem. theol. Dec. XI. p. 1455 sq. 
-f. Fr. Lauterbach, Vita, fama et fata V. Herb. £pjg. 1708. 8. 
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3) f. Ph. 3. Rehtmeyer, Nachr. v. d. Schiffalen, Schriften u. Gaben . 
J. 8° fg A720: 8 — Evamgelife Aufmunterung zum lebendigen 
Slauben in 3. 2. Poftile. Hann. 1699. 4. Borfhmad görtlicher Güte, 
Bruſchw. 1662. ebd. 1724. 11.8. Sonderbare Predigten. Hann. 1690. 4. u. f. oft. 

4) Homiliae sacrae in Ev, Dom. Jen. 1656. Ill. 4. Eyangelifcher 
Palm⸗Baum: Poftide. Iena 1663. fol. Postilla Salomonea, Salomonifche 
Spruch⸗Poſtille. Lpzg. 1631. 1666. 4. Schola pietatis, Uebung der Gotts 
feligleit. Nürnb, 1653. 1699. 1709. 1736. 4. Predigten von Erlöfung des 
menfchlihen Geſchlechts. Hamb. 1668. 4. 29 auserlefene Predigten fammt 
den PoffionssPredigten. ebd. 1095. 4. 

5) 33 fonderbahre Predigten. Brandenb. 1684. 12. 

6) &. Witten, Mem. theol. Dec. XV. p. 1883 sq. Moller, Cimbr. 
ütt. T. I. p. 449 sq. HI. p. 438 sq. L. Barclaji Concio fun. et vitae 
carric. Th. M. Rost. 1675. 4 Himmliſcher Liebeskuß oder Uebung bes 
wahr, Chriſtenthums aus der Erfahrung der göttl. Liebe, Roft. 1659. 1664. 4. 
2939.1831.8. u. öft. Apoſt. Schlußkette u. Krafikern oder gründl. Auslegung 
der gewöhnt. Sonntags-Epifteln in Predigten. Frkft. 1663. 4. ebd. 1687. fol. 
Evangeliſche Schlußferte und Kraftfern oder gründliche Auslegung der Sonns 
md Sefltagss Evangelien, in Predigten. Srift. 1673. fol. 1708 fol.'u. oͤft. 
Evangelifcher —A— oder Predigten uͤber Evangelien. Nach f. -Tode 
herausg. von 3. C. Heinſius. Frkft. 1679. 4. 1687. 4. Stade 1705. 4., 
Evangelifihes Präferbativ wider deu, Schaden Joſeph's in allen drey Ständen 
aus den Sonn⸗ und Sefttags-Evangelien. Irkft. 1681. 4. - Gräber der Heiz 
ligen mit 57 Leichenpredigten geſchmuͤckt Frkft. 1685: 1700. 4. 

7) ‚Beiftlidyer Seelenfchag. Magdeb. 1681.1V. 4. 1700.1708. V. fol. u. f. oft. 
Heilige und Gott mohlgefälige Haußhaltung der K. Gottes Ev. Poft. ebd. 1691. 
1706. 4. u. oͤft. Neue EreatursPoftil. ebd. 1701. 4. Herrlichkeit und Se⸗ 
Iigleit der Kinder Gottes, Ev. Poft. Nuͤrnb. 1708. 4. Dreyfaches Ubfehen 
eines Epriften, Ev. Poft. ebd. 1713. 4. 'Iheognosia, Erfäntniß Gottes, 
Ev. Poft. ebd. 1718. 4. Evang. Gedend:Sprüce, Poſt. Epıg. 1697. 1718. 4. 
Chrysologia catechetica: Gold Pred. übern Catechißmum Lpıg. 1702. 8.' 
Gotiholds 400 zufällige Andachten. Epzg. 1709. 8. XXI. A. Schwäb. Hal 
1341. 8. Siech⸗ und Sieges: Bett. N. U. Dresd. 1834. 8. ©. Pipping, 
Mem Theol. Dec. IV. p. 466 sq. Chr. D. Weinfhend, Erbaul. Leb. 
M. Chr. Scr. Magd. 1738. 4. Braun’s Leb. Ehr. Ser. Bielefeld 1846. 8. 

8) Lebens: Pflichten. Frkft. 1707. 1715. 4. Evangel. Olaubens-Troſt. 
ebd. 1689. 1711. 4. Die Qauterkeit des Chriſtenthums. Halle 1706. 1732, 
1, 4. Buß-Predigten. Krfft. 1700-10. III. 4. Ehriſtliche Leidhens Predigten. 
Srfft. 1686 — 1700. XII. 4. * Ehriftliche TrausSermones. ebd. 1691. 4. 
66 Predigten von der Wiedergeburth. ebd. 1696. 1715. 4. Predigten über . 
3. Arnd’s Chriſtenthum. ebd. 1706. 4. Katehißmuß- Predigten. ebd. 1711. 
1727. 4. Chriſtliche Paßions» Schriften. Frkft. 1709. 4. Sehaltener Pre 
vißten Heine Eoncordanz. Lpig. 1716. 4. Evangelifge‘Reife: Poftide, Lpig. 

15. . FL 


8. 847. 


Mit Spener beginnt eine neue Aera der proteſtantiſchen 
Homiletik, denn feine Anhaͤnger blieben nicht blos bei der prac⸗ 
tiſch⸗ einfachen Manier ihrers Lehrers ſtehen, ſondern fie ent⸗ 
wickelten in beſonderen Methoden die Grundſaͤtze, wie fie bie 
moralifhe Anwendung aus den hiſtoriſchen und dogmatiſchen 
Torten zu zichen hätten. Beſonders thätig waren hierbei: 
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Johann Reinhard Hedingerh) aus Stuugatd (1664 — 
1708), Joachim Lange?) aus Gardelegen (1670 — 1744) 
und Paul Anton?) aus Hirſchfeld in der Oberlaufitz (1661 
— 1730), und Johann Jacob Rambag*) aus Yalı 
(1693— 1735) gab ſich fogar vie Mühe, in hemilciihn 
Borträgen auf der dafigen Univerſität auf die @inführung ber 
Spener’fhen Anfihten bei den dortigen Theologen hinzuwirken, 
wich aber in vieler Beziehung doch wieder von ben in feine 
Vorgänger, befonderd Lange’s,. Schriften ausgefprodenen Grund⸗ 
fügen ab. Ratürlih fehlte es auch nit an Leuten, die, wie 
in dem dogmatifchen Lehrgebäube, fo auch in den homiletiſchen 
Maximen Spenern gegenübertraten. Seine Haupigegner in then: 
retifcher Beziehung waren Balentin Eduard Eifer?) aus 
Sonvershaufen (1673— 1749) und Martin Chladni (Ehla⸗ 
denius)) aus der Nähe von Eyeries in Ungarn (1669 — 
1725), konnten aber nidt viel ausrichten, da ſich felbſt Riqt⸗ 
Spenerianer wenigſtens theilweife für jener Wnficht erflärten, 
wie denn 5. B. Ferdinand Andreas Hallbauer”’) ans 
Aullſtaͤdt (1692 —1750) in einer Abhandlung über homiletiſche 
Pedanterei (1721) auch auf hiſtoriſchem Wege die unzähligen 
in die Kanzelberedtfamtelt eingefchlihenen Mängel und Mißbraͤuche 
an den "Pranger ſtellte. Wichtiger noch war das, was ber 
berühmte Johann Lorenz von Moshelm ?) aus Lübed 
(1693—1755) und theilweife auh Johann Guſtav Rein. 
bed?) and (ehe (1682-1741) wurd Lehre und Beifpiel fir 
bie Homtletit wirften, und ihren Bemuͤhungen, dem Anfänger 
„zu seigen, worauf es eigenilih am meiſten bei einer Predigt 
“anfomme, und wie diefelbe durdaus nur nad) Pen Faͤhlgkeiten 
und Bebürfniften der Zuhörer abzumeſſen ſei, iſt haupcachliq 
die Umbildung der bisherigen zweckwidrigen Methode zuzufchrei⸗ 
ben, Erſterer war übrigens mehr Kunſtredner, und hauptfſaͤchlich 
in Beziehung auf Sprache und Ausdrud war bisher eine foldhe 
Eleganz und Reinheit noch unerhört geweſen; Lebterer dagegen 
hielt mehr, vielleicht zuviel auf Philoſophie und miſchte deßhalb 
Mandes in feine Reven, was beſſer weggeblieben wäre. Unter 
den Spenerianern find als ausgejeichnete Prediger, außer dem’ 
(den angeführten Rambad, beſonders noch der berühmte Stifter 
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des Waiſenhauſes zu Halle, Auguſt Hermann Brande”) 
aus Lühel (1663 — 1727), fein Zreund Johann Anafta> 
ſius Freylingha uſen!) aus Gandersheim (1670 — 1738) 
und Rambach's beſter Nachahmer, Johann Philipp Fre» 
fentus'?) aus Riederwiefen bei Kreuznach (1705 — 61): zu 
nengen, obgleih im Allgemeinen gefagt werben Tann, daß ihre 
Predigten beim Hören einen ganz anderen Eindrud als beim 
Selen zu malen im Stande geweien fein mögen. Augufl 
Friedrich Wilhelm Sad’) aus Hargerode (1703 — 86), 
der Vater de ebenfalls als Redner berühmten Biſchoffs Srie- 
id Samuel Gottfried S. (geb. 1738 zu Magdeburg, 
geſt. 1817), iſt vorzuͤglich dadurch für Die Geſchichte des deut⸗ 
ſchen Predigtweſeng von hoher Wichtigkeit, weil er unter den 
baufchen Reformirten Prebigern der erfle war, der bie alte fldfe 
Coccejaniſche Methode verließ und Tillotſon's practiihe Manier 
uf deutſchen Boden verpflanzte, was übrigens auh Johann 
Friedrich Wilhelm Jeruſalem“, Abt zu Rivdagshaufen, 
. aus Dönabräd (1709— 89), einer der been Prediger feiner 
Zeit, der berühmte Berfaffer der Beobachtungen über die vers 
nehmen Wahrheiten der Religion, die er einem Braunſchweig⸗ 
iſchen Prinzen vortrug, bereits gethan hatte Weit böher ale 
Ale Reht aber der evangelifhe Chryſoſtomus Johann Andreas 
Cramer*) aus Joͤhſtadt (1723 — 88), Indem er einen Ge⸗ 
denlenſchwung zeigt, den Fein Prediger feiner Zeit in ſich trägt, 
den aber freilich auch nur wenige feiner Zeitgenofien zu würbigen 
wußten, obwohl er auf ber. anderen Seite wieder vielfach in 
Schwulf gefallen if. Ganz verfhleden von ihm ift der nicht 
weniger berühmte Sohann Joachim Spalding') aus Triebs 
feed in Pommern (1740— 1804), denn bei ihm iſt es durch⸗ 
aus nicht auf eine ergreifende Erfhütterung der Gemüther feiner 
Zuhörer, fondern lediglich auf Ruͤhrung verfelben abgefehen, und 
deßhalb kommt es ihm auch weniger auf das dogmatiſche, ſon⸗ 
bern weit mehr auf das moraliſche Element feiner Reben an. 
Ganz in derfolben Weife, welche theilwelfe auch der berühmte 
Philolog Johann Auguft Erneft!”) gus Iennfädt (1707 
—81) befolgte, find auch des reformirten Predigers zu Leipzig 
Georg Joachim Balliknfers' aus St, Gallen (1730 — 
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88) Predigten zu verſtehen, leider ward er nur nit fo populär, 
trogdem daß diefelben noch Eräftiger, ja felbft mehr zu Herjen 
gehend als jene waren. Das rührende Element waltet aus 
befonders in den Kanzelvorträgen von Gottfried Leß?9) aus 
Conitz in Weftpreußen (1736 — 97) vor, aber unter den Rednem 
ber neueflen Zelt ragen beſonders der berühmte Franz Boll: 
mar Reinhard?) aus Vohenflrauß in der Obeipfalz (1753 
— 1812), Oberhofprediger zu Dresden, fein Nachfolger Ehri: 
ſtoph Friedrich von Ammon?) aus Baireuih (1766), 
Johann Georg Rofenmüller??) aus Ummerſtadt im Hilo. 
burghauflfihen (1786 —1825), Samuel Friedrih Nas 
tbanael Morus?) aus Lauban (1736 — 92), Johann 
Gottlob Marezoli’*) aus Plauen (1761 —-1828), Kon: 
rad Gottlieb Ribbed?) aus Stolpe in Pommern (1757 
-—1826), Johann Heinrih Bernhard Dräfede”) aus 
Braunſchweig (geb. 1774), Heinrich Gottlieb Taſchirner 
aus Mittweida?) (1778 — 1828), der leider etwas zu ſuͤßliche 
Ludwig Friedrich Franz Theremin) aus Granzow In 
der Mark (1780), Eduard Zimmermann?) aus Darm⸗ 
Rabt (1786— 1832), Johann Jacob Ludwig Huffell®) 
aus Gladenbach in Heffen (1784), Philipp Marheinede‘‘) 
aus Hildesheim (1780), der edle Herder”), Friedrich 
Eduard Daniel Schleiermacher“) aus Breslau (1768 
- — 1834), der unvergeßlide Karl Gottlieb Breiſchneider“) 
aus Gereborf in Sachſen (1776 — 1848), Klaus Harme”) 
aus Fahrſtedt im Norderdithmarſchen (1778), Daniel Ama; 
deus Neander”) aus Lengefeld (1775), Friedrich Au⸗ 
gun Botttreu Tholud?”) aus Breslau (geb. 1799) und 
Gottlieb Chriſtoph Adolf Harleß *) aus Nürnberg 
(1806), welde letztere zu den Wenigen gehören, die ungeſcheut 
noch die wahre Lehre des Lutheithums dem modernen Unglauben 
gegenüber zu prebigen wagen, 


1) Anleitung u Vorfhläge zu einer nuͤtzlichen und erbaulichen Predigt: 
art. Seuttg. 1 102. 8 


Oratoria sacra ab artis howileticae veritate repurgata. Frft. 
et Lips. 1707. 1713, 8. 


5) Elementa homiletica. Hal. 1700. 1727. 8. 
4) Erläuterung über die praecepta homiletica, von dem auciore zu 
unterfchiedenenmaßen vorgetragen und aus den Mss. herausgeg. von 3. P- 
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Srefenius. Gießen 1736. 8. Evangelifhe Betradhtüngen: über die Sonn⸗ 2 
defttags= Evangelien. Halle 1730. 4 öft. 

5) Breviarium bomileticum s. summa oratoriae ecclesiasticae. 
Viteb. 1728. 1731. 

4 wetitufiones homileticae Yiteb. 1724. 8. band Inte 

ugheit, erbaulich zu pre ae u catedhi ren und andere ge e 
Reden zu halten. Jena 1723. 17 178. 8. 3 si 0 

8) Arwfiſung erbaulich zu prebigen , beraudg. von Windbeim. IE. 4. 
Erlang. 1771. Wism. 1773. 8. Heilige Reden bey außerord. Gelegenb. 
Helmft. 1746. 8 Heilige Reden über wichtige Wahrheiten der Lehre Jeſu 
Chriſti. Hamb. 1765. III. 8. 

9) Grundriß einer Eehrart, ordentlich und erbaulih zu predigen. Berl. 
1743. 8. Sammlung auserlefene Predigten über alle Sonn: und Befttags- 
Evangelien. - ‚ebd, 1754. 4. u. A. 

10) Bußpredigten. Sale 1745. II. 4. Predigten und Tractätiein. eb). 
1723. IV. 12. CatehiemussPredigten. ebd. 1758. 8. Predigten v. Advent 
bie Dftern. ebd. 1738. 8. Gedaͤchtniß⸗ und Leichenpredigten. ebd. 1723. 4 
Sonns, Feft: und Apofteltags:Predigten über die Evangelien. ebd. 1746. 4 
Neue Sonn = und Sefttags : Predigten über die Evangelien. ebd. 1740. - 4. 
Predigten über die Sonne und Sefttags:Epifteln. ebd. 1741. 4. 

11) Bußpredigten. Halle 1734. IE. 8. Catechismuspredigten. ebd. 1734. 
8. ZIubelpredigten. ya 1730. 8. Predigten über die Sonns u. Feſttags⸗ 
— 1744. 4. Predigten über bie Sonne und BeftapssEnangeie 
t 177 . . 

12) Auserlefene beilige Reden über: evangetife Texte. Frkft. 1797. 4. 
Auserlefene heilige Reden über Sonn: un und heſtta gl. Epiſteln ebd. 1782. 4 
Pater fon lan. Sıtft. 1745-61. XXIV. 8 

13) Predigten über oerfihiebene wichtige Wahrheiten. zur Sottfeligteit. 
Jepdet A Berl. 1769. II. 8. — Von ſeinem Sohne ſind: Predigten. 
erl. 1789. 8. 

PER RN Sammlung einiger Predigten. Bruſchw. 1745—53. II. 8. ebd. 
[88 — I. 8. 

15) Sanimlung einiger Predigten. Spıg. 1755 - 67. X. 8 Nere 
Sammiung einiger Predigten. Kopenh. 17063—71. XII. 8. 

16) Predigten. Berl. u. Etralf. 1765. 1768. 1775. 8. Reue Predigten. 
-tbd. 1768. 1770. 8. 1777—1724. II. Predigten größtentpeils bei auher⸗ 
ordentlichen Zaͤllen geh. Frkft. a. d. © 1768. 1775. 8 

17) EHriftlicde Predigten. Epzo. 1768-82, IV. 8. 

18) Predigten. Lpzg. 1769 sq. 1789. II. 8. N. f. Tode herausg. ebd. 
1788—89. VII. 8. Predigten verim. ‚or. Inhalts. etd. 1804. 8. S mmtl. 
Predigten. ebd. oe x 

30) PBaffionspredigten nebſt Kine Anh. Goͤtt. 1778-84. IL 8. 

20) Predigten. Wittenb. u. Zerbſt 1786. 1792—93. U. 8. Saͤmmtliche 
Predigten, m. Stapfs Repertor. ebd. 1831—37. XXXIX. 8. 

21) EhHriftlihe Religionsvortraͤge über die widtigften Gegenftände ber 
Gloubenss und Sittenlehre. Erlang. 1793—96. VI. 8. . Predigten über Je⸗ 
ſum und ſeine Lehre. Dresd. 1819. II. 8. u. A. 

22) Einige Predigten. Lpzg. 1780 88. IT. 8. Beytr. zur Befoͤrderung 
chriſtlicher Aufklaͤrung. ebd. 1795. 8, Predigten zur ‚Beförderung d. chriſt. 
Sinnes und einer vernuͤnftigen Aufklaͤrung. Jena 1817, 

97. 2 Prebigten kpig. 1786. 8. Nachselaſſene Prien “ebd. 1794 — 
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7A) Predigten. — 1707: ieh eötring. 129. 1,8 Bu 
in den A 1812 u. 181 —58* lien a 8 einige andeze 
VPred — Ey ua - ’ * 


0. d. binterlafl. nn ei SEN 
28) Predigten. Berl. 1819 
20) Predigten, Darnıft, an vn. 8 
30) Predigten. Gieſſen 181 —20, IL 8. Koxlöryd m. 
31) Dredigten für geb. Chriſten. Yört. 1811. 8. Dre 7 in verf 
Bemsinen zu Berlig DD Bırl! * —5 g I. 8. Predigten einer haͤuslichen 
Srömmigteit gewidmet. Bert. 1826 
tt Chriſtliche Reden und —X Tübingen 18056. II. _Gtuttgart 


Febigten. Berlin 1801—33. VI. 8. 
redigten an Gonns und Sefttagen. ern 1813. 1823. U. 6. 
bR. 8 } ae u. Sommerpoſtille. Kiel 1838, 6. Reue WB. u, ©. P. 
4 — 
36) Predigten über auserl. Stellen 3. heil, Schrift. Bert. 1828. Bi 8. 
3) ur αα Bud die Prankeen | 
ur einz. Predigten Herr y er 
wir behärfen! Erig. 3846, ad beit: ſich wit ſhoͤmen des Ei 


ebd. 
$, 848. 


Wir wollen jetzt noch wit einigen orten pie berüibunichen 


"Kanzefrehner Engtand& anführen. Ejner der erſten, der hier 
ber gehört, wird Jeremy Taylor!) aus Cambridge (1640 
— 67) fein, ein treuer Anhänger Earfs I, und feines Gehnes, 


Sn 


ir: aber in Beziehung anf feine Anfichten über hie Gehfünde 


ein wenig Latitudinarier und befondere berühmt Durch feine für 
jene Zeit außerarbenslih freifinndge Liberty of prophesying 
(d.i. preaching), worin die Tolerang aufs Hoͤchſte geirisben ihß, 


was jedoch Andere nicht hinderte, fpäter gegen ihn weit ſtrenger 


su fein, Natärlich darf her berühmte ſchottiſche Reformator Johp 


en 0x?) aus (Giffard oder) Hardington (1505-72) bier. nidt 
vergeſſen werben, obgleich er als Prebiger eigentlich weniger Ruf 


denn als Kirchenhiſtoriker erlangt hat, woran wohl fein ewiges 


‚Gontroverfiren gegen die cathaliſche Marie Schuld fein wog, von 


deffn Schalt man fi eine Idre machen wird, wenn mon feine 


zu Genf gegen biefelbe gerichtete First Blast of the Trumpet 


ageinst the Monstvous Regiment of Women (1558. 8.) 
anfieht. In der folgenden Periode von 1649 —89 tritt vor⸗ 


"züglih der berühmte Mathematiter Iſaac Barrpw’) ans 
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 Ronden (1630 — 77) hervor, denn feine über die Haupiſtücke 
der chriſtlichen Religion gehaltenen Predigten zeichnen fi nicht 
blos durch die Tiefe und Reichhaltigkeit der Gedanken, fondern 
beſonders durch eine ungezierte, natürlihe Kraft aus. Reben 
ihm erwarb ſich jedoch einen weit nadhaltigern Ruf der oft 
ſchon erwähnte John Tillorfon aus Sowerby bei Halifar. 
(1630 — 94), fo daß feine Reden noch heute, troß Ihres oft 
matten Styles, ihrer Iangweiligen Sentenzen, ihrer ſchlecht ges 
wählten Yusdrüde und oft unwuͤrdigen &leichniffe, wegen ber 
‚Wärme und des Ernfles ihrer Moral, der Klarheit ihrer 
Anfihten, ihrer von jeder Affectation weit entfernten Frei⸗ 
Ännigfelt se., als die befle Quelle wahrhaft practifher Er⸗ 
bauung gern gelein werden William Sherlod*), Diaco⸗ 
ms von St. Paul (16411707), der jedoch nicht mit dem 
berühmten Prediger Thomas Sherlod°), Biſchoff von Baw 
gor, aus London (1678— 1761), feinem Sohne, der befonderß 
dur die von ibm gegen I. Collins gerichteten Diseourses on the 
use and intent of propheey (1725) populär geworben iſt, qu 
verwech ſein IR, würde ih, obgleich feine Reden über Top und Juͤngſtes 
Gericht fehr viele Auflagen erlebt haben, nit erwähnen, Wäre er 
nicht wegen feiner offenbar trithelftifchen Anfichten mit Robert 
Southꝰ) aus Hackney (1038 — 1716) in einen chin fo lange 
weitigen als unanſtaͤndigen Etreit verwickelt worden, deſſen zahlreiche 
Reden ihm den Ramen des wißigſten aller engliſchen Geiſlichen 
verſchafft haben, obwohl er ſich ſonſt ungebuͤhrlich ſervil bezeigt 
bat, wie er denn: z. B. in ver 1675 von ihm in der Wels 
minferabtei gehaltenen Rede über die Pecultsr Care and Con- 
cern of Providenee for the probation and defence of Kings 
geradezu behauptet, Könige wären von Bott dund defien All⸗ 
macht mit einer gewiſſen heimlichen, unerklaͤrlichen Majekät be⸗ 
kleidet, welche fie felbR zu Ebenbildern Gottes mache, ihren 
Unterdanen aber abſolute Unterthaͤnigkeit einflöͤße. Wis nicht 
unberühmte gleichzeitige geiftliche Redner werben genannt: der Schwager 
Cromwell's, John Wilkins’), Biſchoff von Cheſter (geb. m 
Zawsley bei Daventry 1614, + 1672), befannter durch -feine 
vhantafuiſche Entdedung einer neuen Welt, fein Nachfolger anf 
jenem Biſchoffoſit John Bearfon‘) aus Suesing in Norfoll 
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(1612 — 86), deſſen Erklaͤrung des Glaubens (1059) von 
Burnet für das beſte theologiſche Werk, welches England auf: 
weiſen babe, erklärt wird; Thomas Gprat’) aus Tallaton 
in Devonthire, Blſchoff von Rodefler (1686— 1713); Thor 
mad Burner’) Aus Croft in Yorkſhire (1695 — 1715), ver 
jedoch ‚durch feine Theorie der Erde weit berühmter geworden iR; 
Rickatd Bazrter!!) aus Rowton in der Graffſchaft Salop 
(1685 - 91), der berühmtefte nonconformiftifhe Geifiliche: Eng 
lands dieſer Zeit, ein heftiger Begner der Antinomianer md 
Vertheidiger des: Geiſterglaubens; fein College John Owen“) 
aus Stadham in Oxfordſhire (1616 — 83), der ihm am Frucht⸗ 
barfeit nicht nachſtand, an Ruf ihn aber faſt übertroffen bat; 
Edmund ECalamy'’) aus London (1600— 66), der. Haupb 
serfuffer der en Eatire auf das Biſchoffthum, Smectym- 
weus, zu feiner Zelt aber Durd eine, The godly man’s ark 
beiitelte Predigt fehr populär, und John Flavel!) aus Wor 
ceſterſhire (1627 — 91), ebenfalls nonconformiſtiſcher Prediger 
m Dartmouth, befonders ausgezeichnet durch feine Geſchicklichkeit, 
Begenflände us der Natur und dem täglichen Leben in dem 
Bertich king wligtöfen Böorträge zu ziehen. — Die fünfte 
Pertode der: englifhen Lireraturgefhichte (1689 — 1727) hat 
niet eben To viel bedeutende Rebner aufzuwelfen, als bie wierte, 
wenn auch der große Kritiker Rihard Bentley") aus Dul 
son bei Watefielv (1662 — 1742) als flehender Sprecher der 
von Boyle zur Bertbeidigung des Ehrifienthumes gemachten 
Stiftung eine Menge Reden gegen die Atheiſten bielt, Francis 
Atterbury’‘) aus Milton In Budfhire, Bifchoff von Rocheſter 
(1662 — 1731), zu feiner Zeit für einen hoͤchſt gewandten 
Prediger galt, Samuel Clarke!) aus Norwich (1675— 
4729), der Gegner Leibnitzens und einer der größten Meta 
phufifer feiner Zeit, dad Daſeyn Gotted und bie Wrlanifiden 
Ideen über die Dreieinigleit nach den Principien feines Lehrers 
Newton vertheidigte, Benjamin Hoadlye) aus Weſterham 
in Kent, Biſchoff von Wincheſter (1676— 1761), durd feine 
Nature of the kingdom or church of Christ, betitelte Pre 
Digt Gelegenheit zu der berüchtigten Bungorfan Controversy 
uud ‚häufigen Angriffen der Jacobiten gab, Charles Lesiie””) 
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(1650— 1722), ein eiftiger Jacobit - und trefflicher Prediger, 
und Pbilip Doddridge?”) aus London (1702 — 51), ein 
Ronconformift, der Berfuffer de8 Family Expositor, einer 
Ueberfegung und Paraphrufe ded Neuen Teſtaments wit Anmers 
fungen und practifden Nuganwendungen, verdanfen ihren Ruf 
ebenfalld mehr anderen Umftänden, als gerade ihrer Eloquenz. 
— In der festen Periode waren die populärften ‘Prediger in 
England Georg Whitefield“) aus Glouceſter (1714— 70), 
von den Hume fügte, es verlohne eine Reife von 20 Meilen, 
um ihn hören zu fönnen, John Wesley’) aus Epworth in 
Pincoinfhire (1708 — 91), der Methopiftenftifter, der aud Bes 
kchrungseifer 300,000 Meilen in feinem Leben gemacht und 
über 10,000 Reden gehalten haben fol; Hugh Blair?) dus 
Edinburgh (1718 — 1800), aud als theoretiſcher Rhetorifer 
feht gefkäpt, defien Predigten jedoch durch ihr feines Gefühl 
und wahre Moral, die allen Gontroverfen fremd bleibt, für 
Chriſten jeden Glaubens immer ein trefflikes Erluuungsbud) 
abgeben werden, wenn fie auch an wahrer frommer Begeiflerung 
und Lrbendigfeit denen des unglüdtihen Dichters John Los 
gan?) aus Soutra in Mivlothiin (1748 — 88) nahflehen, 
und George Campbell?) aus Aberveen (1719 —96), der 
wegen feiner Toleranz gegen- die Catholfen den Shimpfnamen 
Pope Campbell erhalten hat, Blair auch als Theoretifer (Philo- 
sophy of Rhetoric. 1776) [da8 beſte Buch über diefen Ge⸗ 
genſtand feit Ariftotelee] an Vielſeitigkeit und Kraft übertroffen 
bat, . Die Irtte Periode von 1780 an bis auf die neuefe 
Zeit herunter bat nur in dem Face der biblifhen Critik wirk⸗ 
(ih Bedeutendes aufzumwelfen, während die geiftlihe Beredtſamkeit 
nur in ihrem gewöhnliden unge, ohne Hervorragended zu Tage 
u fördern, fortgefchritten if. Als Prediger blieben jedoch nick: 
ohne Wirkung der Bifhoff von London, Beildy Porteous?) 
(17381 — 1808), befonder6 aber der Biſchoff von St. Aſaph, 
Samuel Horsley?”) (1735 — 1806), deſſen Reden ihrer 
Klarheit, "Kraft, und Tiefe halber zu dem beſten PBropuaten der 
engliſchen " Kanzelberedifamfelt gehören, Samuel Bar} (1747 
— 1825), beſonders durd feine: Thaͤtigkeit für die allmaͤliche 
Bildung der "Armen bekannt, mehr Pädagog als Rebner, was 
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(don fein berühmter‘ Spital Sermon: barthut, wo 54 Selten 
Text duch ihn ſelbſt mit 212 Seiten Anmerkungen verfchen 
worden find; fein- Schüler Edward Maltby”), Biſchoff von 
Durham; Sidney Smith”), Canonicus zu Et. Baul; de 
berühmte Biſchoff von Calcutta, Reginald Heber?i) aus 
Malpas in Cheſhire (1183 — 1826); der Diſſenter Robent 
al aus Arnsby bei Leicefier (1 764—183 1), umter deſſen 
eden fi befonders feine Modern Infdelity considered wiih 
respect to te Influence on Society (1799), feine Reflect- 
ions on war (1802), The Sentiments pruper to the pre- 
sent crisis (1803) und feine Leikenrede auf den Tod der 
Prinzeſſin Charlotte (1819) auszeichnen; Sohn Hofer?) 
(1770— 1843), Anabaptiftien » Vrediger, jedoch beruͤhmter burd 
feine Essays, als durd feine Evils of popular ignorance; 
Arhibald Alifon”) (1757 —1838), berühmt durd feine 
Reden über die vier Jahreszeiten, die eben fo elegant fiylifrt 
als von wahrem Glauben durchdrungen find; Andrew Thom 
fon”) (1779 — 1831), dem nur etwas mehr Gleganz bed 
Styles und Pathos zu wünfhen wäre, und Thomas Ehal: 
mer8?”) aus Anftruther in der Graffhaft Fife (geb: 1780), 
der bedeutendfle und fruchtbarfte fhottifche Theolog der Septzeit, 
unter deffen zahlreichen Werfen hier vorzugsweiſe feine Congre- 
gational Sermons und feine Sermons on public occasions 
in Betracht fommen müflen. Hätte William .Davey”) 
feine langweiligen Predigten nicht auf feine Koſten druden laſſen, 
wären fie glüdlicher Weiſe für immer in Vergeffenheit gerathen. — 
1) ©. H. Kage Bonney, Life of J. T. Lond. 1816. 8. Cl. Barks- 
dale, Remembrancer of excellent men p. 145 sq. Heber, Life of 
3 T. with a crit. examin. of his writings. Lond. 1822. 8. Works, 
in Hughes’s Divines of the Church of England. T. XIII -XVIII 
Lond. 1830—3?. 8. Selections from his works by B. Montagu, bei 
deſſ. Select. from the Works of T',, Hooker, Barrow, South, Lati- 
mer, Brown, Milton and Bacon. Lond, 1829. 8, 
2) 3.8. A sermon on Isaias XXVI, 13—21, for the which the 
asid I. Knoxe was inhibite preaching fe 
3) Works ed. by Tillotson. Lond. 1697. IV, fol. ib. 1720. IIk 
fl. Oxford 1818. VI. 8. ib. 1830. VIII. 8. u. b, Hughes T. VL, | 
4) A disoourse cdneärning the knowledge of 1] Chr. aud our 
union and communion with him. Lond. 1674.8. A sermbn proach’d 
at St. Margaret’s, „‚Vestminister, before the house of commons, May 


29, 1685 etc. on Bcck. X. 17. Lond. 1685. 4. A sermon on Mat 
XXIV, 45, at the funeral of B. Calamy. ib. 1636. 4. u. %: 


ra season. 8. 1. 1566. 8 
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9). ith some account of his life, bei Hugbes a. a. O. 
#79, Ban Biscohrges ‚Presched at the Yreihple uch. T. I 
IV. Lönd. 1752-58, 8. T. V. Oxford 1797. 8. A sermon on Jud- 
es II, 7 at the cathedral chüfch of Salisbüry on Occasion öf Ihe 
rebehlon in Seötfand. Salisb. 1745. 8. Lond. 1746. ©. 1 

6) Bertions. Lund. 1897. 1727. VI. 8. Yerhions of serefal'scca- 
anions z34 1823. VII. 8. Opera poſthuma latinâ. Loud. 1717. 8. 
Postiumom Works. ib. 1717. 8. Trilheium cherged upon Dr. 
Sherlocks new notion of the Trinity. Lond. 1695. 4%. 

7) Sermons preached upon several oetadidns. Linden 1682. 8. 
Betlediastes or & discourse concernin® Ihe giſt ef Presching a8 it 
is fals under the rules of art. Lond. 1646. 4. VII £d. #b. 1693. 8: 
The discovery ef a werkle in the meohe, or a discoarse tendi 
io prote hat "ts probable there may be auother habitable world 
ia that plebet. Kkond..1638. HI ed. 1640, 8. 

8) An exposition of the creed. Lund. 1659, 4 A new editiemi 
rev. and tor. By:Burten, Oxford 1833. H. 8: u. . Bradle 58 
Brit. divines, T, VI. A sermon preached Nov. 5. MDCLXXIN on 
Ps. CX1. 4. Lond. 1673. 4. | 

0) Sermons ‚preached en several eccasions. Lond. 1710. 8 

10) Sixteem sermons preached ät ihe lecture founded by R.. 
Boyle, in deffen Defence ef nat., and rev. rel. Lond. 1739. IH, fol., 
rubren von einem andern Thomas 8, Reckor zu Weſtlington a Wiltfhice, ber. 

11) A serınon of repentance on Ezek XXXVl, 31. Lond. 1662. 
4. A farewell sennon om John XVh 22. Lond. 1663. 4. A farewell 


sermon on Col. II, 6. 7. ibd. 1664. 4. | 

19) A fast sermon Jan. 3ist, on Jer. XV, 19. %. with a uUis- 
course about föleration. Lond. 1649. 4. Exereitations on the Epistte‘ 
to the Hebrews, also concerning the Messiah, with an expehllion 
and discourses on the said epistie. Loud. 1608 84.IV. fol. ser. 
md abridg- with a life of te author by Edw. Williams. Londen- 
8, IV. 8, 

13) Gods free mercy to England, a sermon on Ezek XXX VI, 32. 
London 1632. 4. Englands iooking-glasse, a sermon om der. XVII 
7-10. Lond. 1642. 4, Englands antidote agalust the plague of eivi, 
warre, a fast sermon on Acts 17, 30. London 1645. 4& The üxed. 
ut, a farewell sermou preached Ang. 17 ih. 1662 on Il. Sam. 
AXIy, 14 ib. 1662. 4 An answer to a book ent. „Au humble 
remonstrance“* in which the original ot Mitargy and episcopacy is’ 
discussed by Smectymnuus. ib. 1641.4. (Dazu: A Vindic. ib. 1841.4.)u.%. 

, 14) Husbandry spirituahized or the heavenly use of earthiy 
thimgn. Lond. 1689. 4. A saint indeed or the great work of a Chris 
stian Spened and pressed from Prov. IV, 23. London 1673. 8 A 
(oken for' metfrıiers on Luk. VII, 13. ib. 1674. 8. u. 4. ' 

15) Eight sermons Agaiıst atheisın, preached at ihe leoture 
—7* br * kon. &. Boyle. London 1@3. 4. Cambr. 1728. 8. 
xiord 1809. ©. . 


. 46) Sermong and discourses on several subjects as aocasione. 
Sal. h 9, Ser as on keveral gesasions pa . {rein the 
als ‚by ‘ „Mogre: Lond. ı . 11. & _Miscell. Works, wıll. 
hist, no Ay Nichols. Lond. 17 a V. 8. u 
Baju f. Remarks upon 


Pe al I was 
«A, ed’ . ’ 
other 2 * Works. 


“t'Höhbs, Spidoza and 
eists. Third, 1705. 8) W rn. Ä 


od. 8. Fr. fdl, 
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18) Sixteen sermons formerly printed, coflected into one vo- 
lume, to which are added six sermons upon public occasions. 
London 1754. 8, Works. ib. 1773. Ill. fol. 


19) Theological works, Lond, 1721. II. fol. Oxf. 1832. VII. 8, 


2%) Sermons on various subjects. I.ond. 1826. IY. 8. The fa- 
mily expositor or a paraphrase and version of the New Testament 
with crit. sot. and a practical iınprovement of each section. Lond. 
1760-62. VI. 4. 


21) Sermons on importast subjects, with a memoir of the au- 
thor by S. Drew, and a diss. on his character, preaching etc. by 
J. Smith. Lond. 1828. 8. 


223) Sermons on several occasious. Lond. 1825, II. 8. 


23) Sermons with a short acconnt of his life by J. Finlayson. 
Edinb. 1777—1801. V. 8. Lond. 1205. Y. 8, Leetures on rhetoric and 
Belles Lettres. Lond, 1783 Il. 4. ' 


24) Sermons. Lond. 1796-91. II. 8. Edinb. III. ibd. 179. 11. 8. 


23) The philosophy of rhetoric. Lond. 1776. II. 8. A disser- 
tation on miracles, together with serınons and tracts. Ed. 17%. 8. 


26) Works with his life by R. Hodgson. London 4811. Vl. 8. 
Sermons on several subjects. ib. 1797. 11. 8. Sermons, extracted 
from his lectures by Th. Baker. Lond. 1817. 8. 


27) Nine Sermons on our Lord’s resurrection; with a diss, on 
the prophecies of the Messiah dispersed among ihe heathen. Lond. 
1815. 8. Sermons. Dundee and Loudon 1810. IV. 8. 


28) Works, with memoirs of his life and 'writings and a se- 
lection from his correspondence by J. Johustone. Lond. 1828. Y1.8. 


. 29) Serınons. Lond. 1819 - 22. U. 8. Sermons preached in Ihe 
chapel of Lincoln’s Jun, Lond. 1831. 8. -A fast sermon before the 
house of Lords, an Isajiah XXVI, 9. Lond. 1832 4. 


30) Six sermons preached in Charlotte chapel, Edinburgh. 
Edinb, 1800. 8. . 


31) Eight sermons preached at the Bampton lecture in Oxford. 
Oxf. 1816. 8. Sermons preached in England Lond. 1829, 8. Ser- 
mons preached in India. ib. 18%. 8. 


‚. 32) An apology for the freedoın of the press and for general 
liberty, with reınarks on Bish. Horsley’s sermon.' London 1703. 8. 
Works with a memoir of his life by Gregory. Lond. 1832. VL 8, 


33) Life and experience written by himself. Gainsbro. 18%. 8. 
©. Reden find nicht eiuzeln gedrudt, und er darf nicht verwechfelt werden 
nit James Foſter (1697— 1752), einem Anabaptiftenprediger, der aber 
zu feiner Beit einer der beiiebteften Bolksredner zu London war. (Sermons 
on various subjects. Lond. 1733-1744. 1V. 8.) 

.: 34) Sermons. Edinburgh 1886. '1l. 8 Essays on the nature and 
principles of Faste. ib. 1790. 4. . 
.35) Lectures exposito and practical on select portions ofscri-, 
pture. Edinb. 1816. 1. 8." Sermons on various subjects. ib. 1829. 8. 
he doctrine of universal pardon considered and refutedin a series 
of sermons. ib. 1830. 8. EEE 
‚..36) A series of discourses on the christian revelation viewed 
in connection with modern astronomy. Glasg. 1817. 1822. 8. Ser-, 
wons preached in the Tron church Glasgow. Glasg, 1819. 1821. 8, 
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The application of Christianity to the“commercial and ordinary 
aflairs of life, in a series of discourses, ib. 1820. 8 ©. fänımtlidhen 
Reden ftehen auch in f. Works. T. VI— XII. 
37) System of Divinity in a Course of Sermons. Lustleigh 1796 
—1807. XXVL 8. 
$. 849. 


Die Niederländer!) haben trogdem, daß Erasmus bei 
Ihnen feinen berühmten Ecclesiastes s. de ratione concionandi 
zu Tage förderte, in der Kanzelberedtfamfeit niemals etwas Bes 
deutendes geleiftet, und einer ihrer tücdhtigften Theologen, Ypey, 
fogt jelbft (Kerkel. Geschied. der XVIII. Eeuw. D. VIII. 
p. 537 2): „De Hollanders zijn van natuur geene redenaars; 
dit volk heeft wel verstand, maar de welsprekendheid 
komt hen niet ie stade.“ Nah ſolchen Prämiffen können 
und die Beifpiele einer ganz verkehrten Beredtfamfeit, die Collot 
d’Escury, Hollands Roem in Kunst. en Wetensch. D. IV. 
St. II. p. 731 sq. zufammengeflelt bat, niht Wunder nehmen, 
allein gleichwohl find immer noch einige Männer bei ihnen ans 
führen, die als Kanzelredner in ihrem Baterlande wenigftens 
niht ohne Namen geblieben find. Allerdings erreichte der Un⸗ 
geſchmack in der Homiletif, der aus dem Streben der Geiftliden, . 
moͤglichſt populär zu ſprechen, — (als Beifptele nenne ich Die zelotifch- 
ſchmuzigen Sermonen van Broer Cornelis Adrinenzoon 
IFranziskaner aus Dordredt, 1520-—81]. Devent. 1608, 1628. » 
1630. II. 8.) — hervorgegangen war, fein Ende erſt zum 
Shluffe des 17. Jahrhunderts, wie denn der auch ald Dichter 
befannte Johannes Vollenhove?) aus Vollenhoven (1631 
— 1708) dur feine Predigten über die Herrlichkeit der Ger 
rehten das Urtheil Vondel's („das if ein großes Licht; aber 
ſchade, Daß es ein Prediger if”), aus dem man auch fehen 
fann, was man damals überhaupt von einem Kanzeltedner hielt, 
Lügen firafte, Als gleichzeitig nicht unberühmte Prediger in ber 
reformirten Kirche werden noch der Hirtendihter Arnold Moos 
nen aus Zwolle (1644— 1711), defien Reden: Paulus zu 
Athen, Paulus unter den Helden, noch heute gerühmt werden, 
und Nyloe, bei den Mennoniten Houbaffer und bei ben 
Remonftranten die drei Brüder Kaspar’) (1642 — 96), Jo⸗ 
hbannes*) (1660 —1708) und Gerard?) Brandt (+1684) 
genannt. Indeſſen flug ſchon Ewald Hollebed in feiner 
- Größe, Handbduch d. Literaturgeſchichte. IV. 12 
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acabemifchen Rebe über die Verachtung der Offenbarung in dm 
Niederlanden und die Haupturfachen derſelben (ſ. Biblioth. d. 
Sciences ei d. Beaux-Arts. T. XXIII. P. I. p. 265.) 
und Paul Chevallier‘) einen noch befieren Weg ein, und 
Giebert Bonner’) (1723—1805), PBrofeffor der Theologie 
in Utrecht, wirkte theild durch fein‘ eigenes Beiſpiel, theils durch 
feine theoretifhen Anwelfungen auf eine zeitgemäße Ausbildung 
der Kanzelberedtſamkeit in feinem Vaterlande ein. Er gründete 
eine formliche Schule, aus der th nur Johannes van Kor”) 
(+ 1800), Beter Heinrih van Lie’), Theodor Adrian 
Elariffe'’) (+ 1828), feinen Neffen Johannes Elartfie") 
aus Schiedam (geb. 1770), deſſen Deffentlihe Reden für Juͤng—⸗ 
linge vorzüglih werthvoll find zc., hervorheben will, Zu de 
Säule Hollebeck's befennen fi Broerius Broes, Ewald 
Kin) aus MWoerden (1762 — 1822), deffen Predigten über 
Gottes Tugenden befonders gerühmt werden, Jan van Voorſt 
aus Delft, und Hollands größter Redner, Jan Hendrif var 
der Balm!) aus Rotterdam (geb. 1763), deſſen Beredtfamfeit 
fi der Poeſie nähert, wie 3. B. fein Meifterftüd, die Betracht⸗ 
- ung über Jeſus, und die Predigten über den verlornen Sohn 
und das Gleichniß vom Schage bezeugen. Gar Feiner Schule 
gehören Jacob Hinlopen'* (41808), Wilhelm Brocs"), 
Bıuder des vbengenannten Broerius und Sohn eines zu feiner 
Zeit durch fein Werk: die nachdenfenten Chriften, nicht unbe 
rühmten Amfterdamer Prediger, Elias Annes Borger®) 
(geb. -1785 an der Soure in Friedland, gefl. 1820), deſſen 
große Verdienſte um die Philofophie und Kritik v. d. Palm 
in feiner Lobrede auf ihn Hinlänglih an das Licht geſtellt hat, 
Sfaac Zohannes Dermout'), Hoſprediger im Haag, bef- 
fen Predigten über Paulus von Athen Meiſierſtuͤcke genannt 
werden dürfen, Abraham van Bemmelen”), Weffel Als 
bert van Hengel!?) (geb. 1779) und Jodocus.Heringa”) 
(+ 1840), fowie & G. Brugman?), 3. Siebolts), 
et. ©, Pareau”) x. an. Auch unter den Mennoniten haben 
fh Allard. Hulshof”) aus Oröningen (1734— 95), be 
rühmt durch feine Reden über die Jahreszeiten, Matthys Sie 
genbee£?) aus Amfterdam (geb, 1773), unter deſſen trefflich 
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gearbeiteten Kamelreden die uͤber Nathan's Anrede an David 
nach deſſen Miſſethat vortrefflich iſt, und Nicolaus Mef- 
ſchaert, deffen Vorleſung über den vollkommenen Redner das 
Muſter der in ihr aufgeſtellten Regeln iſt (1824 geh.), und 
unter ven Remonſtranten Martinus Stuart”), deſſen Pre⸗ 
digten über Joſeph und den Brief Jacobs durch ihren poetiſchen 
Siyl, ihre "reine Moral und große Menſchenkenntniß ſich aus 
zelnen, Abraham des Amorie van Hoeven?), fein 
Schwiegerſohn, ein Rachahmer des Chryfoflemus, Frans van 
Teutem, der wegen feiner Sreifinnigfeit unter Rapoleon’s Zwing⸗ 
berrfchaft gar viel zu leiden, hatte, und Nicolaus Swart?) 
ansgezeichnet. — Ohne mih bei Schweren aufzuhalten, wo 
ebenfalls lange Zeit duch das flrenge Halten an deutſche Mufter 
Geſchmackloſigleit Herifchte, bis Rehbaberg?), der größte Redner 
dieſes Landes ſeiner Zeit (+ 1808), die Bahn brad, auf der 
dann C. P. Hagberg”), Ealliander’'), Forßberg”), 
I. J. Hedren®), Wallin®), N. ©, Äftröm?), H. Schar 
taa), E ©, Rogberg”) und SBranzen”) fortfhritten, 
bie ſämmtlich befonders durch ihre innige Hetzlichkeit anſprechen, 
— wende ih mich noch zu Daͤnematk. Hier iſt als erſter 
eigentlicher Kanzeltedner Chriſtian Baſtholmꝰ) aus Kopen⸗ 
hagen (1740 — 1819) zu nennen, deſſen Geiſtliche Redekunſt 
(1775) duch feine Geiſtlichen Reden (1777) eine trefftiche 
Anveitdiing gefunden hat. Neben ihm verdienen auch Nicolai 
Edinger Bable“) aus Veſtenſtov in Roland (1744 — 
1816), Herman Trefhon*) (1739 —97), Friderich, 
Kriftan Hiort“) aus Gunderslösholm (geb. 1760), Mir 
chael Freberik Liebenberg“) aus Kopenhagen (geb, 1767), 
Jakob P.eter Mynſter“) aus Kopenhagen (geb. 1775), 
Henrik GSeéeorg Elaufen”) aus Carlum im Amte Töndern 
(geb. 1759, + 1840), und beſonders in neuſter Zeit Grundt⸗ 
dig) eine ehrenvolle Erwähnung. 0 

1) f. Siegenbeek, Proben Holt. Berehtfamtett. Leyden 1799-1809. II, 8. 

2) Predikatien. Hdag 1700. 8. | 

3) X. Predigten über das Vaterunſer. Amſt. 1703. 8. 

9 Erben des Faufus in 3% Previgten. Anl. 1728. 4. 

5) XXXMI Predigten. Kotferd. 1685. 4. 

6) Kerkef. Redevoeringen. Gron. 1770.8. Sermois. & Inlaye 1814. 8, 
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. 9) Verzameling van leerredenen. Utrecht 1774. II. 8. ebend. 
1793. IV. 8. 

8) Leerredenen. Utrecht 1784, 1790. IV. 8. Nagelatene Leer- 
redenen. ebd. 1798. 11. 8. Nieuwe Leerredenen. ebd. 1746. 11. 8, 

: 9) Leerredenen voor onderscheiden jaren en betrekkingen des 

menschelijken levens. Utr. 1800. 8. Leerredenen over gewigtige 
leerstukken van de christelijke godsdienst. Utrecht 1801. IV. 8. 
Nagelaten Leerredenen. Amst. 1811. 8. Leerredenen tot eene proeve 
van behandeling der catechismus. Utr. 1797. IV. 8. Leerredenen 
tot een huisboek voor Christenen geschikt. Utr. 1800. 8. 

10) De weg de zaligheid in Jezus Christus. Amsterd. 1780. 8, 
Viertal leerredenen. Rott. 1814. 8. Nagelatene leerredenen. Gron. 
1859. 8. Leerredenen, Amsterd. 1817. 1ll. 8. Nieuwe Leerredenen, 
ebd. 1823. 8. 


11) Leerredenen. Utr. 1801. 11. 8. 'Twee biddags leerredenen. 
Enkh. 1803. 8. Viertal Leerredenen over de omwenteling. Bott. 
1824.8, Leerrede na de viering van het 250jarig bestaan der Leyd- 
sche hoogeschool. Leyd. 1825. 8. 

12) Leerredenen over. verschillende onderwerpen. Dordr. 1800. 
V. 8. Laatste leerredenen over versch. onderw. met eenige bij- 
zonderheden, van deszelfs leven en overlijden. ib. 1822. 8. 

13) Leerredenen. Dordr. 1811. 111.8. Tien zestaken leerredenen. 
Leyden 1822. 8. Vijf tintallen leerredenen. ib. 1827. 8. 

14) Leerredenen, overdenkingen en vervolg der overdenkingen 
en gedachten over plaatsen en zaken in de heilige schrift. Utrecht 
1797—1801. IV. 8. Twee onderscheidene leerreden op een’ biddag 
en gedachten. ib. 1800. 11l. 8. Leerredenen. ib, 1781. 8. 

15) Leerredenen. Amsterd. 1812. 1815. 11. (11.) 8. Leerredenen 
over bijbelsch historische onderwerpen. ib, 1814. 8. 

16) Leerredenen. IV A. Delft. 1825. 11. 8. 

17) Leerredenen. Dordr. 1819. 8. Nieuwe leerredenen. #’Gra- 
venhage 1823. 1]. 8. Rede bij den doop van den Iweeden zoon des 
Priusen van Orauje. ’sHage 1818. 8. Redevoering ter inleiding van 
het augemeen Synode in 1817. ib, 1817. 8. Synodale leerrede. 
ib. 1823. 8. - 


18) Leerredenen. Amst. 1818. Il, 8, 


19) Leerredenen. Amst. 1825. ll. 8. Opwekking der protestant- 
sche Christenheid. Fran. 1819. 8. 


20) Tiental leerredenen ter aanprijzing van christel, deugden. 
Amsterd. 1826. 8. Leerrede over het gebruik der vrijheid. Utrecht 
1798. 8. Tiental bijbeloefeningen. Amst. 1818. 8. 


24) Zestal leerredenen. Siuis 1830. 8. 

22) Zestal leerredenen. Gron. 1834. 8. 

23) Leerredenen over Elia. Gron. 1836. 8. 

24) Kerkelijke Redevoeringen. Amst. 1795. IV. 8. 

25) Leerredenen. Harlem 1814. 8. i 

26) Leerredenen. Anisterd. 11 A, 1829. IV. 8. Nagelatene Leer- 

redenen. Rott. 1828. ll. 8. 8’Gravenh, u. Amst, 1829. VL8&. . 
27) Joannes Chrysostomus als een voorbeeld van ware Kansel- 

welsprekendheid. Delft, 1825. 8. 


- 
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28) Leerredenen. Amst. 1822. 8. 
%) Predikningar. Uppl. IV. Stockh. 1827. II. 8. 


30) Passions-Predikningar. Saml. I.II. Uppl. Il. Stockh. 1832. 8. 
Högmäasso-Predikningar. Uppl. VI. Stockh. 1837. II. 8. Högmänso- 
Predikningar. Efter Författarens död utgifne. ib. 1843. 8. i 


31) Christ, Predikningar. Stockh. 1824. 8, 
32) Predikningar, Ups. 1821—28. V. 4. 


33) Predikningar. Stockh. 1823 —32. III. 8. Likpredikan vid 
Högstsalig Sr. M. Koning Carl XIY Johans Begrafning i Riddar- 
holmskyrkan den 26 Aprıl 1844. ib. 1844. 8. . 


34) Högmässo -Predikan Första Böndagen. Stockholm 1838. 8. 
Predikningar öfver de Arliga Sön- och Högtidsdagars Evangelier. 
Uppl. IE. Stockh. 1842. III. 8. 


‚3) Predikningar öfver de ärliga Sön- och Högtidsdagars Evan- 
gelier, Stockh. 1829— 31. III. 8. 


‚. 36) Udkast till Predikningar. Stockh. 1827—28. II. 8, Utkast 
ul Skriftermäl och Veckopredikningar. ib. 1832. I. 8. Predikningar 
till större delen i utförligare Utkast. ib. 1834 —43. IV. 8. 


37) Predikningar. Ups. 1835. II. 8. 
38) Predikningar. Stockh. 1841 —44: IV. 8. 


39) Den geiftliche Talekonſt. Kjebh. 1775. 8. Aandelige Taler. ebd. 
1777. 1783. 8. Geiftlihe Reden über wichtige Wahrheiten der Religion 
Jeſu. Kopenh. 1781. 11. 8. 


40) Gudelige Taler ved adflifige Lejligheder. Aalborg 1772. 8. Zem . 
Taler ved theologiſte Forelxsningers Begyndelſe. Kisbh. 1772. 8. Gudelige 
Taler. ebd. 1776-80. III. 8. (Deutſch. Dresd. u. Lpzg. 1780 sq. VII. 8.) 


4) Ny Sanıling af Pradikener over Hoimesſetexterne og ved andre 
Leiligheder. Kjsbh. 1787. 1796. III. 8. Proedikener over adſtillige af de 
forordnede Zerter. ebd. 1773. 8. Betragtninger over Ebrifti Lidelfeshiftorie 
tiligemed tvende Proedikener i famme Materie. ebd. 1787. 1799. 8. 


42) Tale over AUpoftlernes Gjerningers. Sors 1782. II. 8 Ein Bei: 
fpiel des alten Styles giebt Frederic Hanfen Hjorth's Kigpraedifen 
over Patrit Dumbar. Kjebh. 1649. 4. 


43) Samling af chriftelige Religionstaler. Kjobh. 1805 — 9, II. 8. 


44) Proedifener. Kjebh. 1810—15. 1825—32. III. 8. Pradifener paa 
ale Sons og Helligdage i Aaret. ebd. 1823. 1837. III. Opl. IL 8. IV. Opl. 
1885.11.8. Fem Proedikener paa Jubelfeften, til Erindring om Meformatios 
nens Indfevelfei Danmark. ebd. 1836.8. Taler ved ProeftesBielfe. J. Sam, 
1840. ebd. 8. (Deutfch. ebd. 1836. 8.) II. Sami. ebd. 1846. 8. 


45) Proedikener bolden i Fruekirche i Kjrbenhavn. Kj. 1800—5. III. 8, 
Predifener. III. Opl. 1813. II. 8. Prodikener m. 9. t. Reformationg: 
Jubelfeften i Aaret 1817. ebd. 1817. 8. Predikener m. H. t. Tidsom⸗ 
Tmbigheberne. ebd. 1813. 8. Selvmorderens Brode, Prædiken. III. Opl. 
ebd. 1818. 8. 


46) Den chriftelige Kamp, Praditen. II. Opl. Kjsbh. 18235. 8, Chri⸗ 
fielige Proedilener eller Sandagsbog. ebd. 182730. IL, 8.- ' 
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8. 850, 

Wir wollen jetzt noch Einiges über die Gefchichte der 
Bidelertlärung oder Hermeneutik tn diefem Abſchnitie fagen, 
und da natürlih bier zuerfi von dem, was son Seiten ber 
catholiſchen Theologen für diefelbe gethan worden IR, die Rebe 
fein muß, fo verſteht es fi von felbfl, Daß Hier nur von dar 
jenigen Schriften zu ſprechen fein wird, welde von wefentlihen 
Einfluß auf die ganze Wifienfchaft gewefen find. Bereits gegen 
das Ende des Mittelalters hatte der bekannte Gerſon in feinen 
Propositiones de sensu literali sacrae scripturae ei de 
causis errantium (Op. T.I. p. t sq.) feflgefeßt, der Wortſinn 
der heiligen Schrift ſei derjenige, den bie vom heiligen Geiſte 
geleitete Kirche fetgeftellt habe, nicht aber, dem ein dor nad 
feinem Qutdünfen oder Deutung berausbringe, Im Gegexdheile 
feien Allen Strafen aufjulegen, welde fi ver kirchlichen Ent: 
ſcheidung nicht unterwerfen wollten, Derfelbe Grundfab war 
vorher ſchon von den meiflen Hermenentifern felgehakten, wenn 
auch nicht fo beflimmt ausgeſprochen worden, allein von nun an 
hielt man fih allgemein daran, und fo kommt es denn, daß 
die meiften Bibelcommentare einander ähneln, wie ein Ei dem 
andern. Run aber ging dad Triventiner Coneil noch viel wel 
ter, denn in feiner IVten Seffion am Sten April 1546, wo 
dad Anathema über alle. diejenigen -auögefprocdhen warb, welche 
nicht alle Bücher des Alten und Neuen Teflaments, die Kb in 
der Bulgata fänden, fo wie fie in derſelben fländen, für 
heilig und kanoniſch anerkennen und ben ehrwürbigen Traditionen 
der Kirche nicht ein gleiches Anſehen zuerlennen wellten, ward 
auch folgendes Decret verfaßt, welches wir, weil e® nunmehr 
für die Orundfäge aller catholiſchen Schriftforfhung maßgebend 
warb, hierherſetzen. Es lautet (b, Harduin, Canc. T. 3. p. 
23) alfo: Praeterea ad coercenda petulantia ingenis, de- 
cernit ut nemo suae prudentiae innixus in rebus fidei ei 
morum ad aedificationem docirinse ehristianae pertinentigm, 
sacranı scripturam ad suos sonsus eontiorquens, contra cum 
scnsum, quem tenuit et tenet sancta mater Ecclesia, cujys 
est judicare de vero sensu et interpxetatiane scriptugerum 
sacıarum, aut eilam conira unanimem oonsensum pateum 
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ipsam seripturam sacram iuterpretari audeat, eliamsi hujus- 
modi interpretationes nullo unquam tempore in lucem eden- 
dae forent. Qui contravenerint, per Ordinarios declarentur 
et poenis a jure statutis puniantur. Bet einer fo beflimmt 
vorgefriebenen Erklärungsmweife blieb nun freilich dem benfenden 
Schrififorfher nur fehr wenig übrig, denn er durfte nur die 
wenigen PBunfte, welche eine genauere Auseinanberfegung ohne 
gegen jenes einmal als Norm aufgeftelte-Syflem zu verfloßen 
verfiatteten, näher erörtern. Zu dieſer Slaffe von Snterpreten 
gehört nun jedenfalls zuerfi Santed Pagninus aus Lucca 
(r 1541), ein tücktiger Hebräer, der in feiner, zum größten 
Theil aus Origenes, Auguſtinus und Tychonius entlehnten Ein⸗ 
leitung in die heilige Schrift und den 18 Büchern feiner Ein- 
leitung in den myſtiſchen Sinn derfelben lediglich den Zweck hat, 
durch die alegorifh:myfifhe Deutung das Anfehn feiner Kirche 
beftmöglich zu fördern und zu heben!) Sein College im Dos 
minicanerorden, Franziscus Sirtus, von feiner Geburtöftadt 
Siena gewöhnlid Senensis benannt (+ 1569), ſucht in ſei⸗ 
ner Kunft, die heilige Schrift auszulegen, welche das III. Bus 
feiner befannten Bibliotheca bildet, eine Art Mittelweg zwifchen 
der blos myſtiſchen und Hiftorifchen Erflärungsweife einzufhlagen, 
wobet ihm das Verdienft zufommt, legtere wenigftend wieder 
angeregt zu haben”). Bellarmin dagegen, der zwar aud) einen 
buchſtaͤblichen oder hHifteriihen und einen myſtiſchen oder geifligen 
Sinn der heiligen Schrift ſtatuirt, kehrt zu dem alten Principe - 
ber Kirche zurüd und lehrt, die Kirche oder der Papft fammt 
den Concilien koͤnne allein über den wahren Sinn der Schrift 
entfcheiden, weil nur in diefer Befammtheit der Geiſt, durh 
welchen fie gegeben ſei, der heilige Geiſt alfo, liege, ja er giebt 
no obenein eine vollfommene Apologie der Trabition.?) Den, - 
felben Grundfag verfiht nun, jedoch eigentlih nur um gegen bie 
Broteflanten zu polemifiren, ber bekannte Sacob Gretfer in 
feiner Abhandlung, wie der wahre Sinn der Schrift zu erkennen 
Ki?) Andere Theologen, wie die Jeſuiten Alpyhonfus Sal⸗ 
meron?) aus Toledo (+ 1585 tm 69. Jahre), Nicolaus 
Serarius‘) (eigentlich Serrurier) aus NRambouillet (+ .1609 
im 54, Sahre), Eorneltus a Lapide’) (eigentlich Cornekis 
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Cornelisz van den Steen) aus Bokhold bei Leiden (1566 
1637), Jacob Bonfrere?) aus Dinant (1573 — 1643), 
der Schotte Jacob Gordon Huntläus?) (+ 1620 Im 77. 
Jahr), Martin Becanus!) aus Hilvarenbee in Brabant 
(+ 1624) ꝛc. gingen in ihren weitſchweifigen, nun vergeſſenen 
Gommentaren von denfelben Grundfägen aus, und diejenigen, 
welche befondere Anweiſungen zur Schrifterflärung fehrieben, wie 
z. B. Baſilius Bonce de Leon!!) aus Granada (+ 1629 
im 59. Jahre), Martin Anton del Rio!) aus Antwerpen 
(1551—1608), Johann von NReerfaffel!?) aus Borkum 
(+ 1686) ı., mußten nothwendiger Weiſe zu derſelben Fahne 
fhwören. Nur Rihard Simon’) aus Dieppe (1638 — 
1712) zeichnete fih durch freifinnige Grundfäge aus, denn wenn 
er auch zugiebt, daß die Bibel bei weitem nicht fo deutlich und 
klar ſei, als dieß nad der Anſicht der Proteflanten der Fall 
fet, daher in Glaubensſachen neben ihr die Tradition und Kirde 
unumgänglih nöthig fe, um etwas Gewiſſes auszumachen, fo 
fieht man doch aus vielen anderen Stellen feines Werkes, daß 
er nur aus Furcht, für einen Häretifer angefehen zu werden, 
fo Hein zugtebt, und Boffuer'’) behauptet geradezu in felne 
Gegenſchrift, Simon wolle einem gemäßigten Socinianismus in 
der Kirche durch fein zweideutiges Auftreten das Wort reden. 
Ziemlich ebenfo verfuhr der bekannte Bilhoff von Gent, or: 
nelius Sanfen’) aus Hulf (+ 1576) in feiner Harmonle 
der Evangelien, Indem er bei dem Befreben, gut grammatifd 
zu erflären, doc immer der myſtiſchen interpretation zu vielen 
Spielraum läßt, worin [bon Johann Maldonatus!’) aus Las 
Caſas de Ta Reina in Eſtremadura (1534—83) und der berühmte 
Johann Mariana!®) aus Toledo (1537 — 1624) Ihn welt 
übertreffen, denn ihre eregetifhen Schriften fiehen in Bezug auf 
die Erläuterung des Wortfinnes ſchon auf einer ziemlich hoben Stufe. 

1) ©. Freytag, App.litt. T.TII. p.177sq. Lucchesini ind. Atti di Ac. 
Lucch. 1821. T.I.— 8. Pagn. Luc. Isagogae ad sacras literas liber unicas. 
Ejusd. Isagogae ad mysticos sacrae scripturae sensus libri XVII. 
Omnia nunc demum exactiss. dilig. rec. etemend. typ. exc. Col. 1540.fol. 

2) ©. Niceron, T. XL. p. 67 sq. Fabric. Hist. bibl. I, p. 17 sg. 
IN. p. 312 sq. — Bibliotheca sancta a J. Sixto S. ex praecipuis 
catholicae ecclesiae auctoribus coll. et in VIII libros dig. Ven. 1566. 


Freft. 1575. fol. u. f. oft. Das L. Illius allein old: Ars interpretandae 
sacrae scripturae absolutissima, Col, 157.4 + 
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‚ 9) Libr. IV de verbo Dei, in den Disputationam R. Bell. Poli 
ttani de eontroversiis christiauae fidei adversus hujus temporis hae- 
reticos. Ool. Agripp. 1620. T. I. fol. | 

4) Defensio Bellarmini, in f. Oper. T. VIII p. 562 sq. u. Traet. 
de quaestione, unde scis, hunc vel illum.esse sincerum et legitimum 
scripturae sensum, ib. p. 1005 sq. 

5) Comment. in Novum Testamentum. Col. 1601—4. XVI. fol. 


6) Opuscula theologica. Mog. 1611. III. fol. Josue e Moyse et 
e proprio ipsius libro ac Paralipomenis L. V. expl. ib. 1609— 10. 
I. fol. Prolegomena biblica et comm. in omnes epistolas canoni- 
cas, ib. 1612. fol. Comm. in libros Regum et Paralipomenon. ib. 
1617. fol. Comm. in Tobiam, Judith, Esther et Maccabaeos. ibid. 
1599. 4. ſ. Burmann, Syll. Epist. T.1.p.606. Freher, Direct. p 38sq. 

7) ©. Leo Allat. Apes urban, p. 101. Fabric. Hist. bibl. P. I. 
p- 262 sg. Paquot, Men, T. VII p. 335 sq. Simon, Hist, des comm. 
du N. Test. J% 655 sq. — Comment, in omnes $. Scripturae libros, 
Yen. 1688. I. fol. 

8) Pentateuchus Moysis comment. illastr. praemissis quae ad 
totias scripturae intelligentiam manuducant, praeloquiis perutilibus. 
Antv. 1625. fol. ©. Paquot, Mem. T. XI. p. 1 sq. Simon, Hist. cr. 
da vieux Test. p. 422 sq. 

. 9) Commentarius in Biblia. Paris 1632. Il. fol. Epitome con- 
troversiarum fidei. ib. 1620. III. 4. 

10) Analogia Vet. et Novi Test. Mog. 1626. 8, Ven. 1700. 12. 
Opuscula theologica. Mog, 1614. 1618. V. 8. Paris. 1641. fol. Opera 
omnia. Mog. 1630. 1659. 11. fol. 

11) Variae disputationes -ex utraque Theologia scholastica et 
expositiva. s. Quaestiones Quotlibeticae. Salm. 1600. 1611. fol. 

12) Comment. in Genesin. Lugd. 1608. 4. Comm. in Canticum. 
Ingolst, 1604. fol. Comm. in Threnos. ib. 1604. 4. Adagialia sacra 
Vet. et N. Test. Lugd. 1612. 4. 

13) Tract. de lectione sacrarum scripturarum. Emerici 1677. 12. 
u. b. f. Lib, de cultu Dei et St. Virg. Col. 1684. II. 8. 1740. IIL 12. 


14) Histoire critique du Vieux testam. Paris 1678. 4. Rotterd. 
1685. 4. Histoire critique du texte du Nouv. Test. Rotterd. 1689. 4. 
Hist. crit. des versions du Nouv. Test. ib. 1690.°4. Nouvelles oh- 
servations sur le texte et les versions du N. Test. Paris i695. 4, 
Hist, crit. d. princip. coınmentateurs du N. Test. Rotterd, 1693, 4. 
(Krit. Schrift. Ueb. d. N. Teft. üb. v. Cramer. Halle 1776—80. III. 8.) 
cf,Br. la Martiniere, Eloge hist., vor f. Lettr. chois. Amst. 1630. 8. 
Journ. litt. T. II p. 225 sq. Acta Erad. T.III. P,XXVII. p. 168 sq. 
Baillet, Jug. T. II. p. 32 sq. Alb. Fabric. Centur. Plagiar, p. 89 sq. 
J. Fabric. Hist. bibl, P. III. p. 400 sq. 

15) Defense de la tradition et des saints Pères, in den Oeuvres 
Posthumes. Amst. 1753. T. I. 

16) Commentariorum in suam concordiam ac totam historiam 
evangelicam P. IV. Lovan. 1577. fol. f. Simon, Hist. cr. d. comm. 
du N. Test. p 595 sq. Marsh. Anm. II. p. 32 9q. 

17) Commentar. in IV Evangelistas. Mussip. 1596-97. -I. fol. 


Paris. 1617. II. fol. Comm. in Jeremiam, Barach, Ezechiel et Da- 
niel. Mog. 1611: 4. f. Bayle T. III. p. 292sq. Fabric, Hist. bibl. P. I. 


! 
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366 ua. Gerdes, Horn. libr. rer, p. 241 sq. Sim .0.9. ». ds. 
—— T. XXIR. p 260 * Ancillon, Mel, C% IL —8 \ 


18) Scholia in Vet. et Noy. Testam, Matr. 1619. fol. f. Simen, 
Histeire critique da V. Test. p. 426. u. Hast. cr. du N. T. p.637 sı. 


$. 851. 


Die ganze Enifichung und Wusbildung des Reſormations⸗ 
wertes läßt ſchon vermuthen, daß die Verdienfte der proteflant: 
fiihen Theologen um die Schriſtauslegung auf einem weit höhe 
Standpunfte gefanden haben müflen, als die ber catholiſchen. 
Zwar haben Luther und Melanchthon ſich nur gelegentlih 
über die Orundfäge ausgefproden, nad denen eim Hermeneut 
wie er fein fol, zu verfahren habe, aber jene wenigen Wort 
des Erfiern in feinen Tiſchteden (Cap. 52 von Aleegorieen und 
geiftlichen Deutungen ber Särift, wie man damit umgehen fol) 
- und des Lebtern in feinen Elementen der Rhetorik CL. MH. de 
quatuor sensibus sacraram Htterarum) deuten hinreichend be 
reits an, was Flacius Illyricus in feiner Clavis seri- 
pturae saerse (Basil. 1567. fol.) Tr. I. de zatiome ecogne- 
scendi sacras litteras beutlih genug audelnandergefeht Hat, 
nämlich daß die Annahme eines vierfaden Sinnes jeder. Schrift 
Weile oſſenbar abfurd und nur dem’ gxammatifchen oder hiſtor⸗ 
iſchen allein Statt au geben fe. Der Erſte aber, ber durch 
Beiſpiel und Meihode ven Proteftanten einen richtigen Weg ber 
Bibekerklaͤrung zeigte, war offenbar Erasmus duch feine An 
merkungen zu feiner Ueberſetzung bed Neuen Teflamentes und 
feine Paraphrafen deſſelben.) Auf biefem Wege ſchritt nun 
unfer Luther theils in feinen Commentaren über das Wite umd 
Reue Teſtament, theild in feinen Predigten über einzelne bibli⸗ 
fe Bücher rüftig fort, Indem er vorzüglich was bie Bücher dee 
Alten Teſtaments anlangt, durch tüchtige Sprachkenntniſſe und 
genaue hiſtoriſche Forſchungen unterflügt, nach Möglichkeit den 
Wort⸗ over hiflorifden Sinn herausjubelommen firebte, was 
ihm befonder6 bet dem Pentateuh, Hiob, Pfalmen, Propheten 
x. wunderbar gelungen if. Was das neue Tefkament angeht, 
fo hat fi hier feine Interpretation elgentlih nur barauf be 
Graͤnkt, einzelne Hanptabfchnitte und Capitel fummariſch zu er⸗ 
laͤutern, denn mux der einzige Deich an bie Galater if. je ſotg⸗ 
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fältig interpretiet, wie die Bücher des Alten Teflaments, allein 
ben moraliſchen Sinn bat er doch faft überal dutchaus richtig 
erfaßt, und nur was den dogmatiſchen anlangt, hat er offenbar 
viel zu viel polemifrt, wie dieß z. VB. aus der Menge feiner in 
Bezug auf die Ginfegungsworte mit feinen Gegnern gewedhfelten 
Streitfegriften hervorgeht. Was Melanchthon anlangt, fo hat 
berfelbe in feinen Bommentaren zum Alten und Neuen Teflament 
(Op. T. II— IV.) fih als denfelben gründlichen Gelehrten ge⸗ 
zeigt, der er.in anderer Beziehung war, und fann er au in’ 
feinen Wuslegungen des Alten Teſtaments nur neben Luther 
eine Stelle finden, fo hat er denfelben doch ohne Zweifel in ber 
um Neuen Teſtament als grammatifc . hiſtoriſcher Ausleger bei 
weitem Hbertroffen. Was nun die übrigen Gregeten diefer Zeit 
anlangt, To wird bier ef Andreas Bodenflein von 
Carlſtadt?) zu erwähnen fein, weil er durd feine, Luthern 
entgegengefebte Erklärung ‚der Einfegungsmworte, die, wenn auch 
polemifh, doch natürlih yon der richtigen Exegeſe biefer Stellen 
ausgehen mußte, offenbar zu einem langwierigen Federktiege 
Anlaß gegeben hat. In diefer Beziehung traten noch gegen 
Luther auf: Ulrid Zwingli?), der übrigens auch Predigten 
über ganze Bücher des Neuen Teftgments hielt, außerdem tm 
Ehor des Stiftes zum großen Münfter in Zürih die Buͤcher 
des Alten Teflaments täglich (Breitag und Sonntag ausgenom⸗ 
men) in ihrer Bolgeordnung vorlad und erklärte und endlich 
felbR Commentare über Jeſaias und Jeremias publicirte (feine 
Erflärungen der Geneſis und des Erodus, fowie der Evangelien 
und Apoſtoliſchen Briefe find nur nad feinen Vorträgen aufge 
faßt herausgegeben von Leo Judd und Caſspar Megander), 
und Johann Delolampadiust) (eig. Hausſchein) aus 
Welnfperg in Franken (1488— 1531), der durch feine Erklaͤr⸗ 
ung des Jeſaias berühmter geworden If, als durch die des 
Nömerbriefes, in Bezug auf das Abendmahl aber mit Zwingli 
bie Teibliche Gegenwart Jeſu Im Abendmahl und den leiblichen 
Genuß deſſelben befttitt, aber durch Johann Breny°) eine 
heftige Widerlegung erfuhr. Letzterer, von deſſen exegetiſchen 
Talente Luther (Borrede zu Br.Amod [1580] ©. 190) fagte: 
„ih halte von Deinen Schriften ſonſt aud fo viel, daß dafür 
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meine Bücher ganz und gar flinfen, wenn ich fie gegen Deine 
und Deinespleihen Bücher halte”, hat eine große Menge Com: 
mentare über die Bibel himterlaffen, unter denen der zum Hiob 
(er bält denfelden für eine Att biblifcher Tragödie), abgefehen 
davon, daß er auch hier Begriffe fpäterer Zeit in einzelne al 
teſtamentliche Ausſpruͤche legt, und der zum Matthäus ihm die dritte 
Stelle unter den proteftantifchen Exegeten fichern. Daß er durch⸗ 
aus für Luther Partei nimmt, verfieht ſich von ſelbſt, allein auch 
Johann Bugenhagen‘) aus Julin auf Wolin (1485 — 
1558) muß bier erwähnt werben, dem Luther in feiner Borrede 
zu deſſen Pfalmen» Commentar (Basil. 1524. 4.) ein ſchoͤnes 
Denkmal gefept hat, obfhon allen feinen- Commentaren allzuviel 
dogmatifted Element innewohnt. Unter den Zwinglianern fann 
man den eben genannten Interpreten zwei eben fo tüchtige 
Männer an die Seite fegen, nämlih Martin Bucer’) und 
Conrad Pellicanuso?) (eig. Kirſchner, aus Ruffah im Elſaß, 
1478S— 1556). Eıflerer bat ſich befonders in feinem Com⸗ 
mentare über die Evangelien und feiner Baraphrafe über den 
Mömerbrief ausgezeichnet, lebterer aber eine Auslegung des Alten 
und Neuen Teſtaments gegeben, die von bedeutendem, freiem 
Forſchergeiſt Zeugniß giebt und bei weitem die Erklärungen des 
Matthäus und der katholiſchen Briefe, weldhe und Heinrid 
Bullinger?) binterloffen hat, in Schatten ſtellt. Freilich übertrifft 
alle ®enannten in hohem Grade & a lvin!”), der mar befonders durch 
nur ihm eigene Erklärungen einzelner befrittener Bibelftellen für 
feine Schüler Wichtigkeit hat, aber überall ſich auch ala den 
gründlichen und nicht bei dem Herkoͤmmlichen flehenbleibenden Kor: 
ſchergeiſt bewies, als der er in dogmatiſcher Hinfiht auftrat, bes 
fonder6 aber in der grammatifhen Erklärungsweife reuffirt, zu⸗ 
gleih aber auch In feiner Erklärung der Evangeliſten den erſten 
gelungenen Verſuch einer harmoniſchen Behandlung derfelben ab» 
legt, inſofen Andreas Dfiander'!) zwar fon früher eine 
volftändige Harmonte der Evangeliftien (1537) gegeben hatte, aber 
babei von der falſchen Anfidt ausgegangen war, ale hätten alle 
vier ſiets in chronologiſcher Ordnung gefchrieben.. Weniger be: 
beutend ift Beza'?), denn theils folgt er in feinen Euren An⸗ 
merfungen zum Neuen Teſtament, in benm er übrigens noch 
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gegen den Gegner Calvin's, Sebaſtian Caſtalio (Eafelio, 
aus La Breſſe bei Genf, 1515—63) zu Felde zieht, zu aͤngfi⸗ 
ih Calvin's Meinung, theild zeigt er ſich als ſchwachen und 
intolerant parteiifhen Ausleger. Roc elender find des Franz 
Juniue") aus Bourges (1545— 1602) zu der von ihm und 
Immanuel Tremelliud aus Ferrara (1520 — 63) ange 
fertigten lateiniſchen Bibelüberfegung beigegebenen kurzen Scholien, 
da fie faſt fediglih nur Auszüge aus Calvin's und Beza's 
Eommentaren find. Daher führen wir nur noch die für ihre 
Zeit - mit wahrhaft erfiaunenswerther Gründlichkeit In grammas 
tifher und lexikaliſcher Hinfiht ausgerüfteten Commentare des 
gelehtten Profefjors der hebrälften Sprate zu Paris, Johann 
Mercerus?) (eig. Mercier, aus Uſez In Languedoc, + 1570) 
über Hiob, die Salomonifhen Schriften und die Genefis an, 
weit fle fo fern von aller polemifhen Dogmatif geblieben finv, 
daß man ihnen nicht einmal die Farbe ihres Verfaſſers —- er 
befannte fih zum Calvinismus — anſieht. Endlich find noch 
einige mehr oder weniger. eifrige Anhänger Luther's bier anzu» 
führen, die fih wefentlih um die Exegeſe diefer Periode verdient 
gemacht haben. Diefe find Wolfgang Mufculus") (eig. 
Moſel, Didfel, Meufel) aus Dieuze in Lothringen (1497 — 1563), 
von Binigen wegen feiner neutralen Hultung in den damaligen 
Parteifämpfen irrig für einen Antilurheraner angefehen, deſſen 
Gommentare über die Genefls, Pfalmen und den Jeſaias der: 
Mercier'ſchen Manier fehr nahe kommen, während er In feinen 
Erflärungen zu einzelnen Büchern des Reuen Teflaments, etwa 
mit Ausnahme bed Roͤmerbriefes, wieder alu fehr dogmatifirt; 
Victorin Strigel!®), der, was er zu viel Dogmatiſches in 
feinen Commentar über die Pfalmen eingefügt hat, In feinen 
Scholien zum Neuen Teſtament durch forgfältige hiſtoriſch⸗ gram⸗ 
matiſche Erlaͤuterungen wieder gutmacht; ſein Gegner im ſyn⸗ 
ergiſtiſchen Streite, Flacius Illyricuo“), deſſen compendia⸗ 
riſche GOloſſe über das Neue Teſtament dad Beſte zuſammenfaſſen 
ſollte, was bis dahin von verſchiedenen Gelehrten über die Buͤ⸗ 
cher deſſelben geſagt worden ſei, ſich freilich aber von ſeinem 
Hang zum Polemiſiren gaͤnzlich auf Abwege bringen ließ, ſodaß 
Joachim Camerarins!?) aus Bamberg (1500 — 74y, ver 
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Schüler und Biograph Melanchthon's, der einen rein gramma- 
‚tifhen Commentar über die neuteftamentlihe Sprache hinterlaſſen 
hat, für uns unbedingt weit wichtiger fein muß, weil ihm bei 
feinen Erklaͤrungen eine abfonderlihe Belefenheit In profanen 
und kirchlichen Seribenten zu Gebote ſteht, die er mit großem 
Geſchicke ausbeutet. David EChyträus!) (eig. Kochhaff) aus 
Ingelfingen (1530 — 1600) hält in feinen zahlreichen exegeti- 
fhen Arbeiten durhaus feinen Vergleih mit den eben genannten 
Interpreten aus, und Martin Chemnig kann nur wegen 
feiner exegetiſch- dogmatiſchen, rein Lutherifhen Erklärung da 
Abendmahlsworte, nicht aber wegen feiner Harmonie ber vier 
Evangeliften hier in Betracht fommen, weil letztere von Ihm nur 
begonnen, von Polykarp Leyſer (aus Winenden, 1552 — 
1610) fortgefegt und nad der Callrtifhen Harmonie von dem 
“berühmten Senaer Theologen Johann Gerhard?) vollendet 
worden fl. 


1) D. Er. in N. Test. annotationes, ab ipso autore jam post- 
remum sic recogn. ac locuplet., ut propemodum novum opus videri 
possit. Basil. 1540. fol, cf’ Simon, Hist. cr. d. comm. du NR. Test. 
p. 504 sq. 

2) Bon dem widerdriftlihen Mißbrauch des Herrn Brod und Keld. 
Ob der Glaub in das Sacrament Sünde vergebe, vnd ob das Gacrament 
ein Arrabo oder Pfand fen der Suͤnde vergebung. Auslegung des XI. Eap. 
des erften Briefs Pauli zu den Korintbern von des Herrn Abendmahl. 0.9. 
1524, 4. u. b. Luther's Wert. v. Wald, Bd. XX. p. 138 sq. 


3) ©. Commentare ftehen in T. II. und IV. f. Opera. f. Simon, 
p. 726 sq. 

4) ©. Fichard, Vit. vir. erud. et doctr, ill, p. 101 aq. Levensb. 
v. ber. en gel. Mannen. P. I. p. 493 sq. Zeltuer, Theatr. corr. p. 
384. Strobel, N. Beitr. Bd. IV. 2. p. 111 sq. Herzog in & Xheol. Grub. 
u. Kritifen. 1840. p. 315 sq. ©. Heß, Lebensg. d. J. O. Zuͤrich 1793, 8. 
(G. H. Ad. Wagner) Lebensg. d. I. D. Lpzg. 1804. 1816. 9. M. Reis, 
Dentw. Schweiz. Reformat. St. Gallen 1819. p. 9—44. Bayle T. Ill. 
- p.530, Hottinger Schw. Kirdy. Geſch. Bd. IIT. p. 3 sq. Simon p. 733 sq. 
— Varii tractatus. August. 1520. 4. Enarrationes in evang. Matth. 
Bas. 1536. 8. Annot. in Ep. Pauli ad Rom. ib. 1525. 8, Comm. in 
Esaiam. ib, 1525. 8. Genev. 1558. fol. Comm. in Danielem. Basil, 
1530. 4. Gener. 1567. fol. Comm, in Jeremiam. Arg. 1533. 4. Gen. 
1558. fol. Comm. in Ezechielem.. Arg. 1534. 4. Genev. 1558, fol. 
Comm. in Ep. Pauli ad Hebraeos. Arg. 1534. 8. Comm. in Hoseam, 
Joel, Amos, Obad., Jon., Mich. Bas. 1535. 8 c. Comm. in Hagg., 
Zachar, et Malach. Genev. 1558. fol. Ann. in Evangel, Joh, . 
1543. 8. Exegemata in librum Job. Gen. 1567. fol. 

5) Opera. Tubing. 1576—90. VIII. fol. Amst. 1666. VIII. fol. 
Comm. in Eccies. ex Germ. Lat. p. J. Gast. Hag. 1528. 8. Comm. 
in Joh. Evang. ib. 1532. 4. Comm. in Epist, Pauli ad Philem. et 


‘ 
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in L. Esther. Hal. 1532. 8._Homiliae in Evang. Lucae et Hist. Pas- 
sion. Freft, 1535. fol. Conam. in Esaiaın. ibd. 1550. fol. 1578. fol. 
. Enarratio evang. dominicalium. Erfurt 1550. 8. Freft. 1756. 4, Comm. 
in Levit,, Judices et L. Ruth. ib. 1562. fol. Homiliae in Ev. Joh. 
ib. 1569. fol. Comm. in Exodum. ib. 1571. fol. Syngramma Sue- 
ricum. Hall. 1525. 4. Viteb. 15%. 8. Seche Predigten bey Ehur, etlicher 
Staats: u. Reichöftände. Frift. 1611. 4. Zwölf Ehrifttiche Predigten. Tuͤd 
1615. 4. f.a. J.Heerbrand, Or. de vita et merte J. Br. Tub. 5%. 4. 
ör. J. Benfchlag, Verf. e. vonft. Lebensb. 3. Br. d. Aelteren. Bade 1738. 
1.4 J. J. von Einem, Leben und Schriften 3. Drs. Magdeb, 2783. 8. 
Berf. Fury. Leb. ber. Veurtemb. Gttg. 1791. 8. ‚ Sebensbefr. Bd. 1. 
p. I83 sq. Camerer, J. Br. Stuttg. 1840. 8. Baihinger, J.Br. ebd. 4013. 8, 
6) ©. P. Vincentii Or. de J. B. vita et meritis in eceles. et Hi- 
teras. Viteb. 1558. 8. u.b. Melanchthon. Declam. sel. Servest. 158%; 
T. III. p. 772 sq. Adam. Vit. Theol. Germ. p. 150 sq. Fabric. Mem, 
Hamburg. (Hamb. 1810). T.TI. p.847 sq. Niveron T.XIV. p. 175 2q. 
XX. p. 71 sq. Sammlung von alten und meuen theolog. Sachen, 1727. 
b- 16 sq. Moller, Cimbr. litt. T. III. p 89 sq. I. D. Jaͤnken's AYusf, 
ebensg. 3. DB. Roſt. u. Wismar 1757. 4. I. Edr. Lange, Leb. a. Ger. ' 
3.8. Badiff. 1731. 8. Heumann Syll. N. P. U. p. 74 sg. Strodtmaun, 
Rachr. v. jegt 1. Gel. Bd. XI. p. 209 sg. Schrödh, Bd. I. p. 175 ug. m. 
Abd. u. Lebensb. TI. p. 152 5q. Unſch. Nachr. 1707. — 1727. p 16 29. 
1719 p. 517. 1746 p. 361. 1729 p. 293 sg. RNoueſtes a. d. anmuth. Be. , 
Bd. Vin. p. 267 »q. Erichſon in Daͤhnert's Pommerſch. Bibl. Bd. M. 
p. 474 sq. NMuͤller's Staatslab. IV. Deffn. c. IX. p. 315—378, Eph, . 
Fr. Laemmel, Vita J. Bag. Hafn. 1706. 4. J. Meier, De B. lapsu 
adiaphoristico diatr. Hamb. 1710. 4. Journ. f. Deutfhl. 1784, Bd. Ill. 
. 142 sq. H. Ph. Vogt, Comm. de avaritia saepius clericis expro- 
rata. Quod ill. exemplo J. Bug. Erf. 1780. 4. Mohnike b. Erſch Om. 
3. XIII. p. 405 sq. Engeiten, J. Bug. f. biogr. Aufl. Berlin 1817. 8. 
Bieg, I. Bug. Lpzg. 1829 8. Kofegarten, Acad. Red. p. 175 ag. Krafk, 
Pr. de J. B. in res scholast. emend. meritis. ‚Hamburg 1858. 4. um 
De J. B. Pomer. in res eccles. emend. meritis, in f. Klein. Schulſchr 
N. Folge. Sturtg. 1843. p. 1-31. Simon & 713 sq. — Adnotationes. 
in Epist. ad Galatas, Ephes., Philipp., Col., Thess,, Fimotb., Tits, 
Philem. et Ebraeos. ars. 1524. 8. Basil. 1527. 8 In libr. Psalm... 
interpretatio. s. 1. 1524. 4. Bas. 1524. 4. Nurberg. 15%. 8, e. auctı 
ib. 1535. 4. In Deuteronom. et läbr. Samnelis. Bea. 1526. 8, In libr. 
Regem; Arg. 1525. 8. In epist. Pauli ad Rem. Hag. 1527. & Bost- 
illatio in Evang. Arg. s. a. 8. 
7) In sacra quatuor Evangelia enarrationes perpetuae, secundum: 
et postremum recogn. Oliva R. Stephamt. 1553. fol, Metephrasis et 
enarratio epist. Pauli ad Romanos. Bas. 1536. 1562. fol. f. Simon 


p. 735 sq. Ph gehört auch Aretii Felini Comm, in Pealmes. Basil.' 
l. 


159. fo 
8) Commentaria bibliorum et illa brevia quidem at cafholica 
Ch. Pell. Tiguri 1532 sq. IX. fol. f. a. J. Fabric. Or. hist. de vita 
C. P. Merp. 1608. 4 Adam. Vit. Theol. Germ. 4 126 aq. Niceron 
F. XXX. p. 375 sq. Zeltner, Theatr. corr. p. 416. Altes u. Neues 
a. d: gel. Wett. (Zurich 1778. 8.) 3b. 1. p. 40— 54. Müller, Belcantnifle 
nern. Märmer. 3%. VFI. p. 1 #q. Sroß, Iabelpr. 1. p. 290 sq. Schuni⸗ 
rer, Lehr. d. Hedr. Lit. zu Tuͤb p. 2 sg. 
„ 9 In’ sacros. J. Christi Evang. secundum Matth. com. L. Mil, 
Tıg. 1548. fal. t. Simon P⸗ 731 Ss. 
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10) S. Commentare ſtehen in feinen Oper. T. 1I - VM. ſ. Simon, 
Hist. cr. du V. T. p. AG4â sq. u.-Hist. cr. d. comm. du N. T. p. 746 q. 

11) Harmonia historica evangel. gr. et lat. in IV libros distr 
una c. libro annotat. auctor. A. Osiandro. Basil. 1535. fol. u. öft. 
Die gange Euangelifche Hiſtorie. Das ift: Das heilig Euangelion nad dem 
inhalt der vier Euangeliften, in fein natürliche ordnung, der zeit vnmd ges 
chicht nah, inn eynen lauteren Text artlich zufamengeftimpt, vnd in vier 

uͤcher gebracht. Srft. a. M. 1541. 8. f. Simon p. 714. Michaelis, Einl. 
in d. Schr. d. N. Bundes. MI. p. 898 a9. 

12) ©. Simon, p.750sq. — Comm. in Jebum. Gen. 1583. 1589. 4. 
Homiliae in Cantic. Cant. Sal. Lugd. 1587. 8. Nov. Test. ad verit. 
graeci serm. vers. c. Th. Bezae annot. et praef. Genev. 1556. 1565. 
1582. 1589. fol. 

. 13) Test. Vet. Biblia sacra — lat. rec. ex Hebr. fact. brevint 
schol. ill. ab J. Tremellio et Fr. Junio. Francoft. ad M. 1519. fol. 
f. Simon a a. O. p. 326 sq. 
. 34) ©. Th. Bezae de doctr. Merceri et ejus comm. bibl. epist. 
Gen, 1573. fol. — Comm. in V prophetas ıninores. ib. 1565. 1574. 
5498. fol. Comm. in Jobum. ib. 1573. fol. c. Ejd. Comm. in script. 
alomonis. Lugd. B. 1651. fol. Praelectiones in Genesin. Gen. 158. 
fol. Comm. in Proverb. Eccles. et Cantic. Cant. Amst. 1651. fol. 
1663. 12. Scholia et versio ad Proph. Hagg. hebr. Paris. 1551. 4 
Expos. in Obadjam. Gen. 1574. 4, |. Simon, Bist, erit. du V. Test. 


. 439 sq. 

p 15) T Pland Bd. V. 2, p. 188 sq. Simon, Hist. cr. du V. Test. 
p. 438 sq. u. Hist. d. comm. du N. Test. p. 749 sq. Adam, Vit. 
Theol. Germ. p. 176 sq. Kordes Schr. Agricolas p. 384 sq. Zeltner, 
Theatr. corr. p. 370. Meifter, Helvet. ber. Männer Bd. 11. p. 147 sq. 
Schelhorn, Ergögl. Bd. 1 p. 636 sq. Trinii Beitr. zu einer Geſchichte ber. 
Gottesgel. a. d. Lande, p. 413 sq. — Comm. in Genesin. Basil. 1554. 
fol. Enarrationes in totum Psalterium et in Esaiam. ib. 1551. 1623. 
fol. Comm. in Maithaeum, ib. 1551. fo. Comm. in Joannem. ibid. 
4580. fol. Comm. in Epist. Pauli ad Rom. et Corinth. Antv. 1534. 
Bas. 1555. fol. Comm. in Ep. ad Gal., Ephes., Phil., Col., Thess. 
et ad Tim. ib. 1569. fol. In decalogum expos, ib. 1553. fol. Comm. 
in Esaiam. ib. 1570. fol. 

16) Yrrouynuara in omnes Psalmos Davidis. Lips. 1562. fol. 
Yraouvynuore in omaes libros N. Test., quibus et genns sermonis 
expl. et series concionum monstratur et nativa sententia testimonilis 
piae vetust. conf. Lips. 1564. 4. 


. 47) 6Glossa compendiaria in N. T. b. Erasmi Vers. N. T. Bas. 
1670. fol. f. Simon, Hist. crit. d. comm, du N. Test. p. 710 ag. 


18) Notatio figurarum sermonis in L. IV. evangel, et indicata 
verborum significatio et orationis sententia. Lips. 1572. 4. Notatio 
figurarum orationis et mufuae simplicis elocutionis in apostolicis 
scriptis, Access. et in libr. noefewy et anoxelvypews similes notat. 
n. pr. elab. ib. 1572. 4. f. Simon p. 703 sq. 

19) f. O, Fr. Schütz, De vita D. Ch. comm. L. IV. Hamburg. 
1720-48, IV. 8. Chr. Sturz., Or. in mem. D. Ch. hab. Rost. 1600. 4. 
Adam. Yit. Theol. Germ. p: 323 sqg. J. Fecht, Crit. in G. Arooldi 
Crit. s. Judic. ver. de D. Ch. Rost. 1704. 4. Etwas v. gel. Roftoder 
Sachen. 1738 p. 683. 1739 p. 61, 116, 454 sq. Reimmann, Hist. ‚litt. 
d. Deutfd, 1. p- 85. Gabdebuſch, Lievl. Bibl. Bd, 1. p. 160. — Opera 
Chytraei exegetica. Yiteb. 1590. 1592. Lips. 1698 sq, 11, fol, 
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20) Fundamenta sanae doctrinae de vera et snbstantiali prae- 
sentia, exhibitione et sumtione corporis et sanguinis domini ia 
coena repet. a M. Ch. 1560. Ed. nov. prior. emend. Freft. et Viteb. 
1690. fol. Harmonia quatuor Evangelistaram. Gen, 1623. 1641. 11. 
fol. Harm. ev. a D. D. D. M. Chemnitio inchoata, a Pol, Lysero 
contin. et J. Gerhardo absoluta. Freft. et Hamburg. 1652. 11l. fol. 
Hamb. 1704. 1ll. fol. f. Simon p. 716 »q. Marfh, Anm. zu Michaelis 
Eint. Odtting. 1803. 4. p. 32 sq. 


6. 852. 

Die folgende Periode der proteſtantiſchen Hermeneutit hat 
quantitatto fo Manches, qualitativ ‘aber nur wenig Erhebliches 
bervorgebradit. Man drang zwar auf genaue Beachtung und 
Erörterung des budftäblihen oder grammatifchen Sinnes der 
heiligen Schrift, allein der hiflorifche ward doch dem dogmatiſchen 
immer noch viel zu fehr untergeorpnet, weil man die Saderflärs 
ung nicht zu Hilfe nahm, und des befannten Dannhauers') 
Idee eines guten Auslegers blieb eben nur Idee ohne Ausführs 
un. Grwähnung verdienen indeß in grammatifcher Beziehung 
unter den Lutherifchen Theologen Wolfgang Branz?) aus 
Plauen (1564 — 1628), deſſen Hauptaugenmerk befonderd auf 
Erforfhung des Zufammenhanges ging, und Salomo Glaß?) 
aus Sondershaufen (1593 — 1656), der neben dem myſtiſchen 
. nur einen buchſtaͤblichen Sinn einräumt, und unter den Reforms 
irten der mit ihm völlig übereinfimmende Daniel Chamiert), 
der die Anficht hegte, die heilige Schrift werde durch fich ſelbſt 
erflärt, und Andreas. Rivet‘) aus Poltierd (1573— 1671), 
der einen dreifachen Sinn, den myſtiſchen, buchſtaͤblichen und 
blos durch Accommodation der Nutzanwendung wegen gefundenen 
unterfbied. In diefelbe Zeit fällt nun aber der mit der ganıen 
damaligen Erklaͤrungsweiſe zufammenhängende Streit) über bie 
eine Gräcität der neuteflamentlihen Sprade, an der bereits 
früher, außer den Kirhenväten Origenes und Chryſoſto⸗ 
mus, Lorenz Balla und Erasmus, Luther und Mes 
landthon, fowie Camerarius, Beza x. an mehreren 
Stellen Anfloß genommen hatten, welche allerdings wieder durch 
den berühmten Heinrich Stephanus in der Vorrede zu fels 
ner Ausgabe des Neuen Teſtamentes (1576. 12.) beftritien 
worden waren. Später hatten indeß Sohann Druſius) (eig, 
van den Driedfche) aus Oudenarde (1550— 1616), ber ſchon 

Gräfe, Handd. d. Literaturgeſchichte. IV. 13 
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genannte Glaſß (Philel: Saera L. I. Tr. IV. S. II. p. 330 sq.) 
und Stxtinud Amama) aus Franecker (1593 — 1639) 
die Eache wieder aufgenommen und offen behauptet, es faͤnden fd 
im Rouen Tefammt nit blos Hebraidmen, fondern auch hal 
Yniemwer und Syriaomen. Dagegen erHlärte fih nun aber in 


‚ Holland befonderse Sebaſtian Bfochen?), der ale Ausprüde 


des Neuen Teſtaments auch bei den beflen griechiichen Brofan 
feribenten nadbwelfen wollte, allein während Andere feine Partel 
ergriffen, flellte der berühmte Philolog Dantel Heinfius) 
für das Neue Teſtament einen befonderen Dialect, den Hellen⸗ 
iſtiſchen, feR und warb in dieſer Anſicht von tüchtigen Gritifern 


und Phllologen, wie Thomas Gataker, Johann Leusden 


und Sobann Voorſt (Vorfius) waren, gehörig wsmterügt, 
wenn aud der berüßmte Elaude Saumaife') (Salmaſius) 
wicht ohne Gluͤck gegen ihn kaͤmpfte. Noch if aber auf einm 
andern Streit hinzuweiſen, ber ziemlich gleichzeitig und eigentlich 
wichtiger war. Es hatte nämlih ein Amferdamer Arzt, Lud⸗ 
wig Meyer”), angeſtedt von den ſleptiſch⸗atheiſtiſchen Grund, 
fügen feines Freundes Spinoza, ein Bud geſchrieben, worin a 
verlangte, daß die Philefophie zum Range der alleinigen Aus 


legerin der Särift erhoben werde, und ſomit der Zweifelſucht 


Thor und Thüre geöffnet. Hierüber wurden nun viele Etreil 
ſchriften gewechſelt, allein leider benahmen ſich die orthobore 
Gegner ſeines Syſtemes ſehr ungeſchickt, ſonſt würde Ludwig 
van Wolzogen“) aus Amersfort (1632 — 90) nicht in feh 
ner Widerlegung den unſinnigen Satz aufgeſtellt haben, Gott 
koͤnne betruͤgen, wenn er wolle, was natuͤrlich die Gegenpartei 
gehörig ausbeutete. Endlich muß bier noch auf Augur ‚Pfeif 
fer!) aus Lauenburg (164093) aufmerkfam gemadıt werben, 
weil diefer ein recht guted Buch über Endzweck, Subject und 
Mittel einer biblifhen Hermeneutik hinterlaſſen hat. 

Wir können bier jedoch nicht eher fchließen, ale bis wir 
auf einige bedeutendere Baraphraßen oder Commentatoren bibli⸗ 
(cher Bücher hingewieſen haben, Inter diefen zeichnet ſich vor⸗ 
zuͤglich aus Esrom NRüdinger”) aus.Bamberg (1523 — 
91), der in feiner Pfalmenparaphrafe zuerfi an ber damals feſt⸗ 
ſtehenden Anſicht von der gänzliden Beziehung der Pfalmen auf 
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den Meſſtias rüttelte, und fo wollen wir unter ben Lutheriſchen 
Theologen nur noh an Wegidius Hunnius!) aus Winen⸗ 
den (1550—1603) und an den ſchon genannten Polykarp 
Leyſer“) erinnern, obwohl aud diefe aus Pietät gegen bie 
Goncordienformel die Eregefe der. Dogmatik viel zu viel unters 
georbnet haben. Weit höher ſtehen in diefem Felde die Reform 
irten Theologen, an deren Spitze unbedingt Johann Piscar 
tor?) aus Straßburg (1546 — 1626) ‚gehört, der ſaͤmmtliche 
Bücher der heiligen Schrift mit guten ſprachlichen und hiſtoriſchen 
Bemerfungen verſehen hat. In grammatifher Hinfiht können 
beute noch die Commentare eines Johann Druftus), Lud⸗ 
wig de Dieu’Y aus Vlieſſingen (1590 — 1642), Daniel 
Heinfius aus Ent (1580 —1655) und Sirtinus Amama 
ausgezeichnet genannt werden, während allerdings Andreas 
Rivet (us) und das befannte Haupt der Eontraremonftranten, 
Franz Gomarus, der übrigens aud den erſten, freilih ver 
unglüdten Berfuh eimer hebraͤiſch⸗bibliſchen Metrik (Dauidis Iyre, 
in ſ. Oper. App. p. 317 sy.) machte, viel zu viel polemiſche 
Dogmatit Herbeigegogen haben, welcher Vorwurf übrigens auch 
den an fih recht brauchbaren biblifchen Erercitationen des Lurheriihen 
Theologen Johann Tarnov‘) aus Sresismühlen im Medien, 
burgiihen (4585 — 1629) zur La füllt, der befonders die 
Praͤdeſtinations lehre der Reformirten bekaͤmpft. Davor hat fi 
nun aber der denkende Forſcher Georg Galistus”) fehr in 
Abt genommen, der befanntlih auch eine eklektiſche Harmonie 
ber vier Evangeliſten binterlaffen bat, bie weit über den ers 
wähnten aͤhnlichen Arbeiten Oſiander's und Chemnitzens fteht. 
Mihael WBalther?) aus Nürnberg (1593 — 1662) made 
ebenfalls einen recht gelungenen Verſuch, das Alte und Rene 
Teſtament in einer vollfauumenen Harmonie darzuftellen, Noch {fl 
auch auf die Durchgreifenden Verſuche des Fauſtus Socinust) 
und ſeiner Anhaͤnger aufmerkſam zu machen, welche uͤberall, wo 
ſich ſchwierige, dogmatiſche Fragen anregende Stellen der Schrift 
fanden, fich die größte Mühe gaben, dieſelben auf eine allgemein 
Degreiflihe, rationelle Weiſe zu erflären, freiih aber, weil fie 
ſich Hierin gewöhnlih won den Prineipien der übrigen Religions» 
partelen hinſichtlich der Grundlehren des Chriſtenthumes viel zu 
13 
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weit entfernten, nur fehr geringen Anklang, deflo mehr Anfeind⸗ 
ung fanden. Wie in vielen Punkten Hugo Grotius*), en 
Anhänger des Arminius, mit Socinus übereintraf, fo hat er 
denfelden doch vollkommen in der Methode feiner hiſtoriſchen 
Sinterpretation, die wirklich trefflich if, hinter ſich gelaflen, und 
der befannte Abraham Ealov“), der ihn Punkt für Punft 
zu widerlegen fuchte, bat: ſich vergeblih abgemüht, der hiſtoriſchen 
Belchrfamteit feines Gegners blos durch grobe. Polemik u 
begegnen. Leider ſchlug aber der gelehrte Reformirte Theolog 
Johann Eoccejus?”) in feinen exegetiſchen Schriften wieder 
den alten myſtiſch⸗allegoriſchen Erflärungsgang ein, und von der 
Idee ausgehend, wie fih Alles in der Schrift auf einen Bund 
zwiſchen Gott und Menfchen beziehe, fand er nicht blos überall 
im Alten Teſtament Hare Hinwelfungen auf Chriſtus und feine 
Kirche, fondern er wollte fhon Wetffagungen Fünftiger Begeben⸗ 
heiten darin entdeden, 3. B. im 23. Capitel des Jeſaias die 
Geſchichte Carl's des Großen angebeutet finden. Sonft mögen 
noch als treffliche Exegeten und Gritifer ‚die beiden Brüder Ja⸗ 
c0b?°) aus Rennes (1570 — 1624) und Ludwig Cappellus 
aus Sedan (1586—1658), der ſchon erwähnte Johann Ca—⸗ 
meron?) aus Glasgow (+ 1625), der berühmte Drientalif 
Edward Pocode), John Pricäus?) (Price) aus London 
(1600 — 76), und befonders fein Landsmann Sohn Lights 
foot?) aus Stode In Staffordſhire (1602 — 75) genannt 
werden, wobei nicht vergeflen werben barf, daß gleichzeitig von 
vier englifchen Gelehrten Sohn Bearfon, Anton Scatterw 
g00d, Franz Bouldman und Richard PBearfon de 
Verſuch gemacht ward, das Befte, was bisher von den verſchie⸗ 
denften Gelehrten über dad Alte und Neue -Teftament in erege 
tifher Hinficht niedergefchrieben worden war, zufammenzuftellen 
und dem gelehrten Publicum in einer volfändigen Sammlung 
zu übergebın,*) 


1) Hermeneutica sacra s. methodus exponendarum sacrarum 


literarum. Argent. 1654. 8. Idea boni interpretis et malitiosi ca- 
lumniatoris. ib. 1642. 8. 


2) Tractatus theologicus novus et perspicuus de interpretatione 
sacrarum Scripturarum maxime legitima. Viteb. 1619. 1634. 1654. 4 
u. öft. f. Spizel, Templ. honor, p. 102 sg. Neumann, Progr. Acad. 
p- 272 sq. Witten, Mem. Theol. Dec. II, p. 311 sq. 
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3) f. Witten, Dee. IX. p. 11%. Sammlung von Altem u. Neuem, 
1720. p. 480 sg. Spizel p. 208 sq. — Philologia sacra. LL. V. Jen. 
1623. 1643. 1663. 4. add. L. VI. ed. J. 6. Olearius. Lips. 1705. 4. 
c. praef. J. Fr. Buddei. ib. 1713. 1743. 4. 

4) In feiner Panstratia Tom. I. L. XV. u. L. XVI. p. 261 sq. 
p- 287 sq. 

5) Isagoge ad scripturam sacram Y, et N. Test. Lugd. Bat. 
1627. 4. u. b. A. Riveti Opera theol. quae latine ed. Roterd. 1652. 
fol. T. II. f. J. H. Dauber, Or. fun. in excessum A. Riv. Lugd. B. 
1651. fol. A believers Triumph over death, exemplified in a re-. 
lation ot the last hours of A. R. Lond. 1682. 8. Cren. Anim. phil. 
P. I. p. 25 sq. II. p. 27 aq. VI. p. 157 sq. XVI. p. 337 sq. 

6) f. Simon a. a. D. p. 315 sq. Michaelis, Einleitung in das Neue 
Teſtament I. p. 129 sq. Morus-Eichstaedt, Hermenenut. N. T. Vol. I. 
p. 202 sg. — Die Temmtlicen Streitfriften ftehen in J. Rhenferdi: 
Dissert, philol. iheol. de stylo N. T. syntagma. Leuward. 1720, 4. 
u. T. H. van der Honert, Synt. dissert. de.stylo N. Test. graeco. 
Amst. 1703. 4. 

7) Comment. ad voces ebraicas V. T. Antw. 1582. 4. Ed. II. 
auet. Franeck. 1616. II. 4. f. Witten, Mem. Philos. T.II. p. 106 sq. 
Bayle T. ll. p. 316. Cren. Anim. Phil. P. II. p. 236. IV. p. 188 aq. 
Y. p. 122 sq. XVl. p. 8 sq. XVII. .p. 172 °q Vrimoet, Athen. 
Fris. p. 49 sq. Simon, Hist. crit. du Y. T. p. 443. Paquot, Mem. 
T. ah p. 104 sq. Meursii Ath. Batav, p. 253.sq. Niceron T. XXII. 
p: 57 sq. 

8) f. Bayle T. I. p. 173 sy. Vrimoet p. 166 sq. Paquot T. IX. 
p- 113 sq. — Antibarbarus biblicus. Amst. 1628. 8. Franeck. 1656. 4, 

9) Diatribe de linguae graecae N. Test. puritate, ubi quamplu- 
rimis, qui valgo finguutur, Hebraismis larva detrahitur et profanos 
autores quoque zo xaru Asfıy ıta esse locutos ad oculum demon- 
stratur. Aınst. 1629. 1633, 12. 

10) f. Witten, Mem. Phil. P. Vl. p. 171 sq: Cren. Anim. Phil, 
P. 1. p. 59 sq. II. p. 10 sq. VIL p. 107. VII. p. 8 sq. IX. p. 16 
X. p.135q. XII. p. 46. XIII. p. 10. 98 sq. 168. X VI. p. 68. Fabric. 
Hist. bibl. I. p. 73 sq. IV. p. 90 sq. VI. p. 138 sq. Burmann, Syli. 
Epist. T. II. p. 453 sg. — Exercitation. sacr. in N. T. LL. XX— 

ibus Aristarchus sacer accedit. Lugd. B. 1639. fol. Exercitationes 
e lingua Hellenistica et de Hellenistis. ib. 1643. 8. Apologia ad- 
versus Crojum. ib. 1646. 12. 

11) De Hellenistica lingua comment, controversiam de lingua 
Hell. decidens. Lugd. B. 1643. 8. Funus linguae Hellenisticae. ib. 
1643. 8. Ossilegium linguae Hell, s. app. ad confutationem exerc. 
de Hellen. ib. 1643. 8, - 

12) Philosophia scripturae interpres , exercitatio paradoxa, in 
qua veram pbhilosophiaın infallibilem sacras literas ınterpretandi 
normam esse apodictice demonstratur etc. Eleutheropoli 1666. 4. 
Bd. Ill. app. J. Camerarii aucta c. not. var. et praef. Semleri. Hal, 
1776. 8. N Rofenmüller a. a. D. p. 54 sq. Baumgarten, Nachr. von €. 
Hall. Bibl. Bd. m. P- 123. . 

13) f. Scheiben, Gedanken Bd. II. p. 127. Lettres sur la vie et la 
mort de L. de W. Amst. 1692. 12. P. Ysarnius, Apol. parentalis 

L. W. ib, 1693. 8. — De scripturarum interprete adversus Exerci- 
tatorem paradoxum. 1667. 8, 


\ 
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44) ſ. Memor. A. Pf. Rost. 1700. 4. Pipping, Mem. Th, D. Vi. 
p. 71% sq. Moller, Cimbr. lit. T. IH. p. 525 sq. Chauffepie, T. IN. 
s.v. — Hermeneutica sacra 3. de legitinta interpretatione secrarum 
litter. tr. Dresd. 1684. 12. Thesaurus hermenentitus — c, praef, 
8. R. Carpzov. Lips. et Freft: 1698. 8. 1704. 8. Critica sacra. Dresd. 
1680. Lips. 1712. 8. Opera philol. Traj. ad Rh. 1704. II. 4. 


15) f. Adam, Vit. Phil. p. 172. Hummel, Neue Bibl. v. feltenen 
Büchern St. VI. p. 241. Köhler, Lebensbeigr. merkw. deutſch. Bel. (pie: 
3794.) I. p. 162 aq. Strobel, N. Beitr. II. 1. p. 1 sq. Ernesti Opus. 
tbeol. p. 522. — Libri Psalmorum paraphrasis latine, quae oratiom 
söluta breviter exp. sententias singulorum. Excepta. oınnia e scho- 
lis Esr. R., in ludo literario Fratrum Boemicorum Euanzizii ih 
Meravis. 1580: 4. 

16) f. Simon, Hist. crit. d. comm. du Y. Test. p. 708 u * 
Tom. IIllus operum lat. Aeg. H. cont. potiss, comin. in evangel. 8. 
Mutihaei et B. Johannis. Viteb. 1608. fol. (Bie Opera lat. Viteb. 
1607—9. V. fol.) Thesaurus apostolicus. ib. 1705. 8. Thesaurus 
evangelicus, ib. 1706. fol. 

17)- Comment. in Genesin. Lips. 1604 sq. VI. 4. 

- 48) Comment. in omnes libros V. T. Herborn. Nass. 1644. IV. 
fol, Comm. in omnes libros N. T. ib. 1638. fol. f. Simon p. 700 su. 
Fabric. Hist. bibl. P. III. p. 336 sq. - 


. . 19) Ad dilficiliora Pentateachi comm. Franek. 1617. 4. Annot. 
in loca diffic. libroram Josuae, Judicum et Samuelis. ib. 1618, 4. 
Ebreic. quaestionum L. III. Leid. 1583. 8. 


20) f. Niceron T XV, p.88sg. Bayle T.II. p.289sq. de la Rue, 
Gelett. Zeeland p. 120 sq. Paquot T. ĩ. p. 103 sq. Simon p. 787 sq. 
— Animadv. s. Comm. in IV Evangel. Lugd. B. 1631. 4. Anim. in 
Acta Apost. ib. 163%. 4. Anim. in Pauli’ Ap. Epistolas. ib. 1646. 4. 
Antmadrv. in Vet. Test. libros omnes. ib. 1648. 4. Zuſ. u. d. Zire: 
Critica Sacra. Amst. 1693. fol. 


21) f. Witten, Mem. Theol. Dec. Ill. p. 317 sq. — Exercita- 
tibnam biblit. L. IV. Ed. W. Rost. 1627. J In prophetas minor. 
edinm. c. präef. J. B. Carpzov. Freoft. et Lips. 1688. 4. 

22) In Acfa Apost. expositio literalis. Helmst. 1663, 4, 


28) Harmonia biblica s.. brevis et plana conciliatio locorum V. 
et N. T. apparenter sibi contradicentium. Rd. IX. Norib. 169%. fol. 
24) f. Meyer, Gedichte der Schriftertiärung Bd. M. p. 426 ng. 

25) Annot. in Hibros Evangeliorum. C. II. tract. et App. Amst, 
461: fol. Annotat. in N. Test. T. II et III. Paris. 1646. 1650 fol. 
Annot. in V. Test. ib. 1644. III. fol. f. Simon, Hist. crit. du V. T. 
p. %:5 sq. Hist. crit. d. Comm. du N. T. p. 803 sq. Server, Briefe 
w. Studien. d. Theologie betreff. 3d. 11. p. 337 sq. 

26) Criticas sacer biblicus de sacrae scripturas anctoritate, ca- 
zone, lingua originali, fontium puritate etc. Viteb. 1683. 1678. 4. 
Biblia Test. Vet. illustr. In quibus emphases vocur ac mens di» 
eiorum gennina a fontibus, contextu et analogia scripturae eruantar 
— Grotianae depravationes ac yeudegumvaaı Justo eXamini sistuntar 
at exploduntur. Freft. ad M. 1672, 11. fol. Biblia N. Test. illastr. 
3b» 1676. II. fol. f. Simon a. a. D. p. 724 nq. 

27) Seine Eommentare fichen in feinen Oper.-Omn. Tiheol, (Freft. 
ad M. 1702. VII, fol,) T.I—V. f. Simon p, 765 q. 


‘ 
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2383) ©. Niceron T. XXII. p. 405 sq. — Obserrvat. in N. Test., 
bel Lud. Cap. Observ. in N. T. Amst. 1657. 4. f. Simon p. 783 sg. 


29) f. Niceron T. XXII. p. 370 sq. — Comment. et not. cr. in 
V. Test, Access. Jac. C. observ. in eosdem libros. Amst. 1688. fol. 
Spicilegium notar. in libros N. T. bei Cameron Myr. Gen. 1632. 4. 


30) Myrothecium evang. h. e. N. T. loca quamplurima ab eo 
post. alior. lab. apt. et comm. ill. vel expl. vel vind. Balm. 1628. 
1677. Gen. 1632. 4. f. Sımon p. 780 sq. ’ 

31) Porta Mosis. Oxon. 1655. 4. A comment. on the prophecy 
of Osee. Oxf. 1685. fol. of Joel. ib. 1691. of Malachi. ib. 1692. of 
Micah. ib. 1692. fol. Opera theologica. Lond. 1749. II. fol; 


. 32) f. Nieeron, T. XXIII. p. 327 sq. Bayle, F. III, s. v. p. 810. 
Simon p. 791 sq. — Comm. in varios N. T. Libros, ubi contextus 
grascns et Phraseologia, item multorum locorum difficilium expor 
sitiones novae afferuntur; acced. Annotat, in Psalmorum Librum. 
Lond. 1660. fol. u. in d. Crit. Sacr. T. V. p. 1210 9q. 

83) f. Cren. Anim. phil. L. IM. P. 181 sq. X. p. 255 sq. Fabrie. 
Rist. bibl. P. IV. p. 05: sq. Chauffepie T. II. s.v. Niceron T. VJ. 
p: 307 sq. Simon p. 793 sq. — Horae Hebraicae et Talmudicae in 
guataor Evangel. Lips. 1675. 1684. 4. Opera omnia. Roterod. 1686, 
il. fol. Opera posthuma antehac inedita. Franeg. 1699. fol. Works 
Lond. 1684. fol. 

34) Critici Sacri s. Anglicani. Lond. 1660. IX. fol. Freft. 1697, 
Il, fol. Dazu II Supplem. 1700— 14. II. fol. Auszug it: M. Poli 
Synopsis Critic. aliord. script. sacrae interpr, et comment. Londig: 
1669. V fol, Freft. 1679. 1712. V. fol.‘ f. Simon, Hist. cr, du V. T. 


p. 441 29. 
$. 8583. nn 
Nachdem wir jest den Bang der bibliſchen Eritif uͤberhaupt 
in diefem Abſchnitte beobachtet haben, wird «8 an der Zeit fein, 
auch ins Auge su fafen, was in Bezug auf bie Meberfegung 
der h. Schrift geihan worden if. Wir haben oben (Bd. II. 5.522) 
gelehen, daß es bereits zu Ende des Mittelalters einige-deutfche 
Bihelüberfeßungen gegeben hat, und an biefe fließen wir bier 
bie drei neuen Berfuhe, welche von den catholifhen Theologen 
halb aus Nachahmung der Lutherſchen Arbeit, theils aus dem 
Beſtreben, derſelben entgegenzuwirken, hervorgegangen waren, an. 
Der erſte, der bier in Betracht kommt, it der bekannte Hiero; 
nymus Emfer?), der auf Veranlaffung des Herzogs Georg 
von Sachſen, nachdem er vorher ſchon eine hödhft malitiöfe unb 
femähfüchtige Eritif der Lutherſchen Ueberfepung gegeben hatte, 
feine UWebertragung des Neun Zeftamenis aus ber lehteren faſt 
wörtlich abſchrieb und für eigene. Arbeit ausgab, Daſſelbe that 
für den: Churfärſten Albrecht von Mainz der Dominicaner Jo⸗ 
hann Dietendberger?) zu Main (+ 1537), Indem er bie 
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ganze heilige Schrift zwar, wie er felbft fagte, nicht verdeuiſchte, 
fondern nur reſtituirte oder aus etlichen neulich verdeutfchten und 
andern alten verdeutfchten Bibeln das Beſte zufammentrug, d. h. 
feine ganze angebliche Ueberfegung der Lutherſchen entlehnte, De 
dritte im Bunde iſt der berüdtigte Johann Ed?), der, was 
das Alte Teftament anlangt, blos die Vulgata überfegte, in dem 
Neuen Teftamente aber fi lediglich an Emfer, alfo an Luther 
hielt. Was nun die lateinifhen, von Catholiken ausgegangenen 
Bibelüberfegungen betrifft, fo giebt es eigentlih nur eime einzige, 
leider in fehr ſchlechtem Latein abgefaßte, die indeß ihres Innern, 
vorzünlih in ihrer faſt aͤngſtlichen Buchſtaͤblichkeit beſtehenden 
Werthes halber hier Erwaͤhnung verdient, naͤmlich von dem 
ſchon genannten Santes Pagninus*), deſſen Sprachkennmiſſe 
ihn allerdings befaͤhigten, an eine Ueberſetzung des Originaltextes 
der Bibel zu denken, während der Cardinal Thomas de Bio 
Cajetan?) bei der feinen Bibelcommentaren veröweife beigegebenen 
Ueberſetzung nur ein DBerbefferer der Vulgata genannt werden 
fann, Für feine Landsleute unternahm auch der gelehrte, noch 
durh feine Commentare der IV Evangeliften und der Paulini⸗ 
fen Briefe wichtige Jacques Le Kevre‘) (Jacobus Faher) 
d'Eſtaples (Stapulensis), nad feinem Geburtsorte, der Stadt 
Etaples in der Picardie genannt (+ 1537, angeblih 101 Jahr 
alt) zuerfi eine Ueberſetzung ded Neuen Teftaments, welcher bald 
die der ganzen Bibel folgte, fi aber nicht welter ald auf eine 
Reviſion der Bulgata, aus der fie gemacht war, erfiredte, alfo 
eigenilih nur als erfle lesbare, forgfältig ausgearbeitete franzd 
fifche Ueberfegung in Betracht kommt, da Rene Benoif”) aus 
Saveniéères bei Angers (1521— 1608) bei feiner neuen Weber 
feßung die Genfer faft wörtlich beibehielt. Endlich iſt noch An- 
tonto Bructoli?) aus Florenz zu nennen, ber die Bibel aus 
dem Urtert ziemlich barbarifh in den Toscaniſchen Dialect über 
trug, aus Mangel an gehöriger Spradfenntniß fih faft nur an 
Bagninus hielt, den er oft ſelbſt nicht verfland, dennoch aber 
fammt feiner Ueberfegung in den Geruch der Ketzerei Fam. 


1) Das nam teftament nach lawt der Ehriftlich® kirchen bewerte tert, 
eorrigirt, vñ mwiderund zu recht gebracht. o. D. 1527. fol. Lpjg. 1528. 8. 
Annotationes Dier. Emſer vber Luthers nam Teſtamet gebeffert vnd emddirt. 
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2) Biblio, beider Allt vnnd Newen Teftamenten, fielffig, treu vñ Chriſt⸗ 
lid, nach alter, inn Chriftlicher Firden gebabter Tranflation, mit außlegun 
etlicher dundeler ort, vnnd beferung viler verrufeter wort vnd fprüdy, fo bi 
onhere in andern fur; außgangnen theutfchen Bibeln gefpürt vnd geſehen. 
Meyng 1534. fol. 

3) Bibel Alt und new Teftament, nach dem Tert in der hailigen kirchen 
gebraucht, durch doctor Johañ Eden, mit fleiß auf hochteutſch verbolmericht. 
(Ingolft.) 1537. fol. u. öft. 

4) Biblia. Habes in hoc libro, -prudens lector, utriusque testa- 
menti novam translationem etc. Lugd. B. 1528. 4. Biblia sacra ex 
Sanctis Pagnini tralatione, sed ad hebraicae linguae amussim no- 
vissime ita recogn. et schol. ill. (a Mich. Villanovano [Serveto]), 
ut plane noya editio videri possit. Lugd. 1542. 4. Biblia utriusgae 
Testamenti — Oliva Rob. Stephani. 1557. fol. u. b. d. Antwerp. Poly: 
glorte T. VIII. f. Masch ad Le Long Bibl. Sacr. Vol. I. P. 1ll. 
Cont. p. 473 sq. Rofenmüler Bd. IV. p. 167 sq. 

5) Opera omnia quotquot in sacrae scripturae expositione re- 

perantur. Lugd. 1639. V. fol. f. Masch a. a. 9. p. 490 sq. Simon 
P. . 
6) "Les Sainctes Evangiles de Jesus Christ traduites en Frau- 
gois avec une Epitre exhortatoire et aucunes annotations. Paris 
1523. II. 8. La saincte bible en frangoys translatee selon la pure 
et entiere traduction de sainct Hierome conferree et entierement 
revisitee selon les plas anciens et plus correctz exemplaires. An- 
vers. 1530. 1534. fol. — Epistolae divi Pauli ap. c. comment. Jacobi 
Fabri Stapulensis, Paris 1517. fol. Comment. initiatorii in quatuor 
evangelia. Meaux 1522. Col. 1541. fol. f. Lettres chois. de Simon 
T. IV. p. 95 sq. Marchand, Dict. T. I. p. 252. Wieland im Deutfe. 
Muf. 1777. Bd. VIII. p. 175 sq. Beyschlag, Syll. var. —5 T. I. 
2. p. 260 sq. Simon, Hist. cr. d. comm. da NT. p. sq. 

7) La bible traduite en frangois, avec des notes et des expo- 
sivions de plusieurs passages objectes par les Heretiques. Ppris. 
1566. fol. 

8) La Biblia quale contiene i sacri libri del vecchio Testa- 
mento tradottinuovamente de la hebraica verita in lingna Toscana 
per Ant.Br. con dinini libri del nuovo testamento de Christo Giesu 
Signore et Salvatore nostro. Tradotto di Greco in lingua Toscana 
dal medesimo. Venez. 1532. fol. f. Gerdes Ital. Ref. p. 188. Maz- 
zucchelli Y. 1. P. IV. p. 2144. | 
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Le dürftiger die Ausbeute für die Bibel-Ueberſetzung im 
papiſtiſchen Lager war, deſto reicher fällt fie bei ben Proteftanten 
aus. Das natürlih hier. eigentlih nur von Deutſchen bie 
Rede fein kann, verfteht fih von ſelbſt. Unfer großer Reforma« 
tor Luther nämlih hatte fon im Jahre 1517 eine Webers 
fetung der fieben Bußpfalmen verfuht‘), denen er bald noch 
einige andere folgen ließ, allein bald (am 17. Decbr. 15219 
machte er ſich an die Uebertragung des ganzen Reuen Teſtaments 
aus dem Driginalterte nah der Erasmiſchen und Aldiniſchen 
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Wuegabe, mit Benupung ber Bulgata (er beembigte «6 den 3. 
Mir 152%), und ging dann fogleid an bie Weberfegung des 
Kien Teſtamentes, von welcher 1528 der erfle Theil, die V 
Bücher Moſis mihaltend, und 1534 der Schluß erftien (dad 
IE, Bub der Maccabaͤer und das II. und IV. Bud Cora 
iR aber von fremder Hand hinzugefügt). In letzterem hat er 
ſich von der allzu großen Buchſtaͤblichkeit, die er beim Neuen 
Teftament beobaditete, entfernt und troßdem, daß er fich hier. 
und ba ziemlich frei bewegt, dennoch vorzügfich bei ben hiſto⸗ 
riſchen Büchern die Einfachheit der Erzählung trefflich nachgeahmt, 
ja oft mit äroßem Gtück auf feine eigne, für die damalige Zeit 
völlig ungewöhnlide Sprachkenniniß im Hebrälſchen und auf 
feines Melanchthon Unterflügung vertrauend, den richtigen Sinn. 
an Stellen gelöf, wo ihn fowohl die Septuaginta als die alte 
vewriche Ülcherfeung auch nicht entfernt getroffen hatten. Aler⸗ 
dinge bat er vorzuͤglich bei den Propheten öfters das. Richtige 
nit gefanden umd if darum dunkel geworden, allen befim- 
ungeo@iet konnte Jeinem Unternehmen in jenem Zeitalter nichts 
Nehnliches am die Seite geſtellt werben, um fo weniger, als er 
bis an feinen Tor unauögefeht mit der Verbeſſerung und Re 
von feiner Ueberfegung beidäftigt wer.) 

4) Die Sieben pußpfalm, mit Deutfcher auslegung nach dem Eärift 
lien foune gu Ehrifti und Gottes Bnaden, neben jeung te wars er⸗ 
fenniß yindis gerichtet. Wittenb. 1517. 4. u.b. Wald 


Newe Teſtament Deußſch. u —5 fel. . Bote, da das 

ip bi * gende Sr Sellin: ur 320) 3 6, ebd. . 1535. fol. ſ. (Walch r 
9 5q.) helm Hiftorie d. Bibelüberf. & 

u. —8* v. Pi — Pe 1774. 4 W. Panyır, Entwickl. e. vollf. 

Seſch d. Deutſch. Bibelüberf. D. M. tl. on 1517 — 81. Nürnb. 1733. 8. 

—F Zuſaͤtze. 1791. 8.) S. G. K er, Geſch. d. Deutſch. Bibelüberſ durd 

D. M. L. Berl. 1824. 8. C. A. Weidemann, Sc. d. Deutſch. Bibelüb. 2. 

dvis. 1834. 8. H. E. Bindfell, Verz. d. Originalausg. d. Luth. Ueberſetzung 

fowohl der ganzen Bibel ale auch größerer u. Kleinerer Theile u. einzelner 
Stellen derfeiben I in | fottem, Ordu. Halle 184. 8. Veeſenmeyer im Journ. 

f. Pred. Br. yehi. 21 sq. Meyer, Gef. d. Schrifterkiär. Bd. II. 
. 192 q. meig, z. Kenntniß merkw. Bücher St. V. p. 282 s 

.M. Topf, B Bibelüberf. Rienberg 1847. 8. Ueb. d. nos 

d. —— gem. ———— —J F. Mayer, Historia vers. Germ. 

Bibfior L. Hamb. p: 4 — 74. 
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Ziemlich gleichzeltig erhielten aber auch bie: Schwer Re 
formirten eine Bibelüberfepung in ihrer Mutterfprache, jedoch 
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legte man diefer ſowohl beim Alten ald ‘beim Neuen Teſtament 

Luther's Arbeit zu runde und beſchraͤnkte fih darauf, bie ober 

fähflihe Sprache derfelben in den oberländifhen oder Schwei⸗ 

zeriſchen Dialekt zu übertragen, wobei man jedoch ſchwierige Steß 

Im durch Zuziehung des Grundtextes revidirte und möglichfi klar 

machte, allein aber die ſogenannten prophetiſchen (die ſchon 1527 

die beiden Wiedertäufer Ludwig Hetzer und Johann Dent 

überfegt hatten) und poetifchen, ſowie apofryphifhen Bücher des 

Alten Teftamentes nochmals aus dem Üriginalterte übertrug. 

Beſonders thätig waren hierbei Leo Ju daäͤ aus Zürih (1482 

—1542), fein Landsmann Caspar Megander (eig. Groß⸗ 
mann) (1485 — 1545) und wahrfheiniihd Zwingli ſelbſt.!) 

Während die fogenannte Wormfer Bibel?), deren Urheber Ja⸗ 
cob Kaug (oder Bubo) geweſen fein fol, nichts als ein Rad 
brud der Schweiger Bibelüberfegung war, fann auch die Rieder 
oder Plattveutfche Iebertragung, an der fih befonders Bugen⸗ 
hagen betheillgt hat, auf feinen andern Namen, als den einer 
Umfegung des Lutherſchen Meiſterwerkes in diefen Dialect An 
ſpruch machen.) | 

1) Die ganke Bibel der vriprünglich® Ebraiſchen vnd Griechiſchen maars 
hert nach, auffs aller treuͤwlicheſt verieutſchet. Bürd 1531. fol. ſ. Nuͤſcheler 
in Lorck's Bibelgeſch. Bd. I. p. 214 8q. Hottinger, Helvet. Kir. Geld. 
Th. 111. p. 224 sq. Meyer a. a. D. p. 244 8q. 

2) Biblia beyder alt u. Newen Teftaments teutfh. Wormbs 15%, fol. 
Biblia beyder Alt vnnd Newen Teftamients Teutſch. Augfpurg 1534. fol. 
find, obwohl früher als die Geſammtausgabe der Schweizer. Ueberfegung, 
doch nach dieſer gewacht, weil von diefer die hiſtoriſchen Bücher ded Alten 
Seftaments ſchon 1525 und die Propbeten ſchon 1527 ıc. einzeln erfhienen 
waren. f. Zeltner, Bon der alten und bödjftraren teurfchen Bibel von den 
Mornifer Propheten. Altd. 1734. 4. Gieſe, Hiftor. Nachr. von d. Wormfer 
Bibel. Alt. 1768. 4. Panzer, Bon d. Augsb. Ausgabe d. Bibel p. 127 sq. 

3) Darth Nyge Zeftament tho dude. Vuittemberg 1523. fol. Hamburg 
1523. 8, De Pfalter Dudefh Martinus Luther. Wittenberg 1525. 8. De 
Piblie vth der vihlegginge Doctoris Martini Luthers yn dyth Duͤdeſche oil 


tihh vihgefettet mit fundergen vnderridtingen alfe men feen mach. Luͤbe 
—8 for N J. M. SGöge, Hiſtorie der niederfächfiihen Bibeluͤberſetzung. 
ale 1775. 4. 


| 9. 856. Ä 
Wenn die hochdeutſche Bibelüberfegung Luther's fon we⸗ 
gen ihres unuͤberfehbaren Einfluffes auf dad deutſche Volk und 


ſeine Sprache unbedingt allen andern voranzuftellen war, fo muß 
doch auch ver lateinifchen des R. Tehamentes durch Era 
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mus!) an diefem Orte gedacht werben, weil diefelbe zuerſt fit 
über die Zwingburg ber leidigen Bulgata hinaus erſtreckte und durd 
den darin beiwiefenen freien Borfhungegeift ihres Verfaſſers niät 
blos Luthern und feinen Anhängern einen weſentlichen Stügpunti 
zum eigenen Foriſchreiten gab, fondern auch in der Mutterfirde 
felbft. einen höchſt bedeutenden Streit über das Gewicht der Vul⸗ 
gata für den Bibeleritifer anfachte, der unbedingt zu den ſtaͤrkſten 
Hebeln der reformatorifhen Befrebungen ſelbſt gehört und die 
Urfade iR, daß Erasmus, troßdem daß er fi nie der neu 
Lehre anfhloß, dennoch hier eine Stelle beanſpruchen darf. Seine 
Anfichten über die an die Bulgata zu legende critiſche Schere 
hatte er bereitö früher in einem Briefe an feinen Freund Mar 
tin Dorp, der behauptet hatte, in berfelben finde fein Fehler Ratt, 
näher erörtert (Epist. L. XXXI. 42), ollein trogdem daß er 
feine Grundſaͤtze noch weiter in einer feiner Ueberſetzung voraw 
geſchickten Apologie auseinandergefebt hatte, mußte er fich fpäter 
auch nod gegen den Spanier Jacob Lopez Stunica (Annot, 
eontra Erasmunı Rot. in Defensionem translationis N. Test, 
Alcala 1519. fol. und Crit. S. T. VIH. P. II. p. 57 sq.) 
und. gegen Heinrich's VIII. von England gall⸗ und ſchmaͤhſuͤcht⸗ 
igen Beichtvater Heinrich Lee (Annotat. L. II. in Annetat. 
in N. T. Erasmi. Basil. 1520. 4.) vertheidigen (feine Apo- 
logiae fliehen in f. Oper. T. IX. p. 283 sq. .p. 123 sq.), 
und der Erfolg und die allgemeine WUnerfennung, welche feinem 
Werke zu Shell ward, fprah am beften für das Verdienſtvolle 
defielben; es wurde fehr oft aufgelegt, doch {fl die mit verſchie— 
denen Beränderungen begleitete Ausgabe des Flacius Illy— 
ricus die befle. Etwas Aehnliches unternahm für das Alte 
Teftament der berühmte Hebräer Sebafian Münfler, denn 
- ee gab feiner Ausgabe des Grundterted eine lateiniſche Leber: 
fegung bei, die nur an den wentgften Stellen mit der Bulgata 
harmonirte. und die Stxtus von Siena (Bibl. S. L. VIII. 
p. 838 sq.) nur von Seiten ver ſchlechten Latinität anzugreifen 
wußte.) Weit wichtiger. und aud in ihren einzelnen Theilen 
noch -fehlerfreier iſt die fogenannte Zuͤricher lateiniſche Ueberſetz⸗ 
ung. Diefe wa:d von dem ſchon genannien Leo’ Judaͤ größ- 
tentbeild felb vollendet und nur von Theodor Bibliander 
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die wenigen nodh fehlenden Bücher des A. Teſtaments nad dem 

Tode Judaͤ's noch dazu überfeht, während Peter Choli die 
apokryphiſchen Bücher ſelbſt übertrug und zuſammen mit Rus 

dolph Gualther, Judaͤ's Nachfolger als Prediger zu Züri, 

die Ausgabe des Neuen Teflaments nad der Erasmiſchen vers 
anfaltete, Conrad Perlicanus aber revidirte theild das 
Verf feld, theils überwachte er den Drud deſſelben. Diefe 
Ueberſetzung zeichnet ſich aber durchweg durch ihr unverfennbare® 
Streben aus, überall, ohne fi von der Neigung zur Bartels 
lichkett für ihre Religionspartei beherrfchen zu laſſen, lediglich der 
Wahrheit die Ehre zu geben, welde die gründlichen Kenntniffe 
ihrer Herausgeber auch faft überall herausfanden.?), Wenn im 
Raten Manches zu wünſchen war, fo fuhte Sebafian Gas 
- Ralio dieſem Uebelſiande dadurch abzuhelfen, daß er ſelbſt eine 
neue Ueberſetzung produeirte, die fi ebenfo durch Worttreue, ale 
durch Achte Latinität empfehlen ſollte, allein obwohl er den Ins 
halt und Sinn des Urtertes faſt uͤberell richtig wiebergab, fo 
iſt doch auch nicht zu verfennen, daß er, um einen Acht latein- 
iihen Guß hineinmbringen, den orientalifc > biblifden Sprach⸗ 
Rede- und Affecten- Typus gänzlich verändert und umgefloßen und 
fo und eine Bibel gegeben hat, die in der Zurm wenigſtens 
durchaus Feine folde mehr war.“) Diefer Ueberſetzung ſetzte nun 
- aber Beza°) gewiſſermaßen als Gegengewicht feine eigene, mit 
hoͤchſt anzüglichen Bemerkungen gegen Caſtalio reichlich ausge⸗ 
Rattete Ueberſetzung des Neuen Teſtaments entgegen, bie zwar 
vorzüglich auf Treue berechnet war, aber ſich fo viele, oft ganz 
willfürliche Abweihungen von ber Bulgata erlaubte, daß fie wer 
nigftens tn Bezug auf confequente Turchfuͤhrung des eigentlichen 
Planes, obgleih fie auch ehr viel Gutes enthält, noch unges 
mein viel zu wuͤnſchen übrig läßt. Endlich muß hier noch, um 
von Veberfegungen einzelner biblifcher Bücher zu ſchweigen, der 
von Franz Junius (du Ion) aus Bourges (1545 —1602) 
und Immanuel Tremelliud aus Ferrara (1520-1580) 
unternommenen, höhft forgfältigen  Meberfegung des hebraͤiſchen 
Orundtertes, welcher dad N.T. nad der Bezafchen Ueberfegung, 
der wieder die Berfion des Syriſchen Neuen 3. von Tremelitud 
angefertigt zur Seite fland, beigegeben war, gedacht werben‘) - 
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‚1) Novum Instrumentü omne, diligenter ab Erasmo roterodang 
recognitum et emendafum (graece et latine), cum annotatiomibng. 
Bas. 1516. II. fol. Nov. Test. Jesu Christi F. D. ex vers, D. Erasmi, 
innum. in locis ad graecam veritateın genuinumgue sensum eimend. 
Glossa compendiaria M. Matth. Flacii Ill. Albon. in N. T. Cum 
multiplici ind. tum ipsius sacri textus tum eliam glossae. Basıl. 
1570. fol, - 

2) UMD. En tibi, Lector, Hebraice BibliaLatina planeque 
nova S. -Münsteri tralatione post omneis omnium hactenus ubivis 
gentium aeditiones 'evulgata et quoad fieri potwit, hebraicae veritali 
eanformata; adj. insuper e Rabbinorum comment. annotat. hand 
poenitendis, pulchre et voces aınbiguas et obscuriora quaeque elu- 
cidentibus. Bas. 1534. 1535. II. fol. Biblia sacra utriusque Testam. 
etc. Tiguri 1539. 8. (hier ſ. d. Apocr. dabei.) 

3) Biblia sacrosancta Test. Vet. et N. e sacra Hebraeor. lin 
Graecorg. fontibus, consultis-simul orthodoxis interpretibus religio- 
siasime translata in sermonem Latinum. Tiguri 1543. fol. f. Simen, 
Bist. crit. du V. T. p. 323 sq. u. Hist. crit. d. vers. du N. Test, 
p. 2.6 sq. ' Lord, Bibelgefh. I. p. 220 8q. Hottinger III. p. 751 sq. 

4) Biblie, interpr. Seb.Castalione, una cum ejusdem annotatio 

bus. Basil. 1551. fol. (f. Simon, Hist. cr. du V. T. p. 324 nq. u. 

ist. cr. du N. T. p. 273 sq.) Da;u Defensio suarum translationum 
Biblioram et maxime Novi Foederis. Basil. 1562. 8. (Dägegen Th, 
Bezae responsio ad defensiones et reprehensiones Seb. Cast. 1563. 
exc. H. Stephanus, " 

5) Novum Dom. N, Jesu Chr. Testamentum. Latine jam olim 
e veteri interprete, nunc denuo a Th. Reza versum, c. ejd. anno- 
tationibus, in quibus ratio interpretationis redditur. Oliva Rob. 
Stephani. 1556. fol. f. Simon p. 285 sq. . 

6) Testamenti Vet. Biblin Sacra s. Libri Canonici, priscae Ju- 
daeorum ecclesiae a Deo traditi, Latini recens ex Hebraeo facti 
brevibusque scholiis ill. ah Imm. Tr. et Fr. J. Access. libri qui 
vulgo dicuntur Apocrypbi, Lat. redd. et not. quibd. aueti a Fr. J. 
Freft ad M. 1579. fol. Quibus etiam adjunximus N. T. libros ex 
sermone Syro ab eodem Tr. et ex Graeco a Th.Beza in Lat. vers. 
notq. itidem il. Gen. 1590, 4. f. Simon, Hist. cr. du V. T. p.326sq. 
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Was nun die übrigen proteflantiiden Bibelüberfegungen 
anlangt, fo iſt zuerfi von den Franzöſiſchen zu ſprechen. Pierre 
Robert Dlivetan!! aus Noyon (+ 1538) nämlih unters 
nahm es auf Beranlaffung feines Vetters Calvin, eine-folde 
zu entwerfen, allein ob er gleich in feiner dazu gefchriebenen 
Apologie fi ziemlich wichtig mit feiner hebraiſchen Sprachkennt⸗ 
niß macht, fo fpürt man doc In feiner Ueberſetzung nichts bar 
von, denn He iſt faſt nichts als eine revidirte Almarbeitung der 
obenerwähnten Berfion des Faber Stapuienfis, und nur in ben 
beiden ſpaͤtczen Revilionen duch Calvin (1551) und Gormellus 


— — — — —— — — — — — 
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Bonaventura Bertram (1488) hat fie merklich gewonnen, Ga- 
Ralio?) hat in feiner nad bemfelben Plane wie feine Inteinifdge 
: angelegten Uebertragung natürlih die Fehler verfelben nicht vers 
meiden können, weil er fie faſt wörtlih aus derfelben aushob, 
allein da er nun aud nicht einmal gut Franzͤſiſch fehrich, fo 
iR fein Unternehmen noch weniger geglüdt. Mehr laͤßt ſich won 
England fagen. Es Hatte naͤmich William Tyndale, auch 
Hitchins genannt, aus Huntscourt (geb. 1477) Luthern ſeibſt 
m Wittenberg beſucht und war von biefem belehrt worden, wor 
auf er daB Neue Teſtament defielben (1526) in's Engliſche 
übertrug ?), aber bafür eine Schrift de5 Thomas Morus zu 
befämpfen bekam, worin berfelbe nachweiſen wollte, feine Ueber⸗ 
fetung ſei nicht blos voll Fehler und eigenmaͤchtiger Veraͤnder⸗ 
ungen, fondern ‘gehöre ibm auch nicht allein an.) Nichtodeße⸗ 
weniger uͤberſehte er jedoch noch (1530) den Pentateuch und 
(1531) Propheten Jonas aus dem Hebraͤiſchen und ward das 
für als Ketzer (1586) lebendig verbraunt. Gleichwohl hatte 
nebenbei ein anderer Weiſtliche, Miles Eoverbale‘) 4 
1568 oder 1580, im Siften Lebensjahre) zu Zara, 
wohin er, um der Anklage auf Keberei zu- entgehen, geflohen 
war, eine Meberfegung ber ganzen Bibel Ins Englifhe ausgehen 
laſſen, ns 1537 war unter der Auffit des fpäter unter der 
Maria hingerichteten Kogerd eine neue Recenfion der Tyndale⸗ 
ſchen Ueberfegung, wo man blod das, was dieſer nicht überfegt 
hatte, nach Coverdale's Berfion beigefügt hatte, erſchienen, bie 
gewoͤhnlich nad dem Druder bie Matthew’s Bible heißt,®) 
Als Gegengewicht hatte mittlerweile der Erzbifhoff Eranıner 
dad Neue Teſtament von neun mit dam Griechiſchen vößig ver- 
‚kauten Gelehrten überfegen und von gelehrten Geiſtlichen Durchs 
chen laffen und publicirte biefe zuerſt (1539) zu Paris, dann 
auch zu London (1540), nachdem 1537 bereits eine koͤnigliche 
Proclamation jedem Kirchfpiel zur Pflicht gemacht hatte, ſich ein 
Gremplar derſelben anzufchaffen. Dieß iſt die nach Ihrem Format 
fo genannte Great Bible mit den Druckernamen: Richard Graf⸗ 
ton und Edward Wiyihurde.”) Indeß erhielt 1542 die Eng⸗ 
liſche Geiſtlichteit noch von oben aus den Auftrag, die etwaigen 
Öehler und Mängel dieſer Bibelüherfegung durchguſehen uns qm 
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verbeffern und über die fernere Zuläffigfeit derfelben ihre Meinung 
abzugeben. Hierauf verbot gleihwohl (den 22. Januar 1543) da6 
Parlament ſowohl die für die Kirchen angefhafften Bibeln ale 
au das Lefen derjelben Aden, weiche nicht wenigſtens den Rang 
eined Edelmannes befleideten, und alle englifhen Unterthanen 
wurden angewiefen, ihren ®lauben nah der Dogmatif zu rich⸗ 
ten, welche ihnen der König Heinrih VIII. in einem befondern 
Buche vorlegen würde, Lebteres gefhah denn auh am 29. Mai 
1543.°) Zwar hatte unter Eduard VI. trog jenes früheren 
Berbotes Edmunde Bee’), abermald eine englifhe Bibel 
überfegung und John Merbede!?) die erfle Bibelconcordan 
zu publiciren gewagt, allein 1556 wurden auf Befehl des Kar: 
dinal Pole zu Orford ſowohl von dieſer al8 allen früheren 
Ueberſetzungen in der Landesſprache alle aufzutreibenden Exem⸗ 
plare verbrannt, und erſt unter der Regierung der Eliſabeth ließ 
der Erzbiſchoff von Kanterbury, Matthew Parker!) aus 
Rorwib (1504— 75) die berühmte Bishop’s Bible (auf 
Leda’s Bible genannt, weil zu Anfange des Hebräerbriefes die 
Geſchichte der Leda und des Jupiter auf einem Holzſchnitte ab». 
gebildet if), die. ihren Ramen davon befam, weil die meiflen 
ihrer Mitarbeiter Bifhöffe waren, erfheinen, d. h. eine Haupt 
reoifion der englifden Bibelüberfegung nad) dem Grundtexrt machen, 
und dieſes große NRevifionswerf ward endlih 1604 — 11 von 
einer andern Geſellſchaft von gelehrten Geiſtlichen, an deren Spitze 
Thomas Bilfon, Bilhoff von Windefler (+ 1616), ſtand, 
völlig geſchloſſen und von diefen die gegenwärtige Redaction der 
engliihen Bibel zufammengebracht. 1?) 


1) La Bible, qui’ est toute la saincte escriture en laquelle sont 
contenus le vieil Testament et le nouveau translatez en francoys, . 
le vieil de Lebrieu, et le nouveau du grec. - Neufchastel 1535. fol. 
Geneve 1540. 4 Lyon 1557. fol. Revue p. Calvin. Gen. 1551. Paris 
R. Etienne 1553. fol. Revue p. C. B. Bertram. Gen&ve 1588. fol. f. 
Simon, Hist. crit. du V. Test, p. 342 sq. u. Hist. crit, d. vers. du 
N. Test. pP: 329 sg. / 

2) La Bible avec des Annotations sur les Passages difficiles p. 
Seb. Chateillon. A Basle. 1555. II. fol. f. Simon, Hist. crit. du V. 
Test. p. 349 sq. u. Hist. crit. d. vers. da N. Test. p. 338 sq. 

3) The newe Testament. s. 1. 1526. 8. Antv. 1534. 8. Yet ones 
agayne corrig. by W. Tyndale. Lond. 1536. fol. u. 4 The first 
booke of Moses called Genesis. Malborow, in the landet of Hesse 
by H, Luft. 1530. 4, ſ. Lewis vor dem New Test. by J. Wiclif c. II. 
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p. 14 sq. Bibl. Brit. T. II. p. 234 sq. Parker, Mem. of the life and 
writings of M. T. Lond. 1933. II. 8. Ch. Kortholt, Ep. de Mt. T. 
Lips, 1,34. 4. . 

4) A dyalegue where in he treatyd dyuers maters, as of the 
veneration and worshyp of ymagys and relyques etc. wyth many 
othere thyngs touchyng the pestylent sect ot Luther and Tyndale. 
Lond. 15.9. fol. (Dagegen W. T. Answere unto Sir Th.D. ib. 1530) 
u. The confutacyon of T. answer. ib. 1532. fol. 

5) The Bible that is the holy scripture of the oulde and newe - 
Testament faithfully and newiy translated out of Douche and La- 
tyn into Buglisshe. Lend. 1535. fol. 1537—38. II. 4, 1559. 4. 

6) The Byble, which is all the holy Scripture, in whiych are 
contayned the olde and newe Testament truly and purely transl. 
into Englysh by Th. Matthew. Lond. 1537. 3551. 1549. fol. 

7) The Byble in Englyshe: That is to saye, the content of all 
the Holy Scrypture, both of the Olde and Newe Testament; traly 
translated after Ihe veryte of the Hebrue and Greke textes by the 
dylygent studye of dyuers excellent learned men, expert in the 
forsayde tonges. Prynt. by R. Grafton and Edward Whitchurch. 
Lond, 1539. 1540. 1541. 1549. 1553. fol. 

8) A wecessary doctrine and erudition for any Christian man. 
Lond. 1543. 4. 1545. 8. u. b. C. Lloyd, Formul. of faith p. 213 sq, 
Pareinifeh als: Pia et christiana Christiani hominis institatio. ibid. 
1544. 4. 


9) The Byble that is to say, all the Holy Scripture, in which - 
are contayned the Olde and Newe Testament truly and pa 
translated into Englysh and nowe lately with great industry and 
diligence recognised. Lond. 1549. fol. 

10) A concordance, that is to saie a worke wherein by the 
ordere of the letters A. B. C. ye maie redely finde any worde 
conteigaed in the whole Bible, so often as it is there expressed 
or mentioned. Lond. 1556. fol. 

11) The holye Bible conteyning the olde Testament and the 
newe. Lond. (1568.) s. a. fol. ib. 1572. 1602. fol, Parler gab aud 
eine metrifche Pfalmenüberfegung: The whole Psalter translated into 
English metre which contayneth an hundreth and fifty psalmes. 
Lond. s. a. (1557.) 4. 

12) The holy Bible conteyniug, tbe Olde Testament and the 
New, newiy translated out of theOriginall Tongues and with the 
former Trauslat. diligentiy compared aud revised by his Majesty 
speciall Commmandement. London 1611. fol. 
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Wie thaͤtig der Proteſtantismus zu Anfange ſeines Ent⸗ 
ſlehens war, lann man auch daraus abnehmen, daß Maſſimo 
Theoftlo für die Ihres Glaubens wegen nad Genf geflüchteten 
Staliänifchen Proteflanten eine ziemlich gute, Üeberfegung des 
Neuen Tefaments, allerdings auf Grund der oben angegebenen 
Brucioli'ſchen anfertigte, worauf bald auch eine. ähnlide des 4. 

Gräfe, Handbuch d. Literaturgeſchichte. IV, 14 
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Tefamenis folgte.) Spanien kann fih rühmen, ebenfalls 
drei Orginal» Weberfegungen in die Landesſprache belommen zu 
haben, die erfle von Francisco de Enzina, über das Rau 
Teſtament, fa ganz nad der. Erasmiſchen, die andere von einem 
Ungenannten ziemlich ſelbſtaͤndige, und die dritte, gewöhnlid bie 
Bärenbibel genannt, von Baffiodoro de Reyna aus Seile, 
der fi aber aus Mangel an gehörigen Kenntniſſen zu fehr an 
die Bulgata hielt, über das Alte und Reue Teflament. Daß 
fie ſaͤmmilich viel Verfolgungen erlitten und darum jebt fehr fe. 
ten find, verfieht ſich ven ſelbſt.?) 

4) Il nuovo ed eterno Test. di Giesu Christo, nuovamente da 
Yoriginal fonte Greco con ogni diligenza in Toscano tradotto per 
M. Th. In Lione 1551. 12. La Biblia, che si chiaına il vecchio 
Fest. nuov. tradotto in lingua volgare secondo la veritä del testo 


hebraeo con molte et utili annotationi e figure e carte etc. Venez. 
1562. fol. . 

2) EI Nuevo Testamento, traduzido de griego en lengua (»- 
siellana por Fr. de E. Enveres, 1543. 8. EI 'Yest. nuevo de nuestro 
Senor Salvador Jesu Christo nueva e fielmento traduz. del Original 
. Griego en Romance Castellano. Venez. 1556. 8. La Biblia, que es 
os sacros libros del viejo y nuevo Test. Traslad. en Espafol. s.2. 

Basel.) 1569. 4. 1586. 1622. 4, correg. y anot. p. Cypr. de Yalera. 
mberes 1602. fol. s 
. 859, 


Was endlich die proteflantifcher Seite In anderen europd- 
iſchen Staaten unternommenen Bibelüberfekungen anlangt, fo 
muͤſſen wir zwar zuerſt der holländifchen") gedenken, allen 
eigenthuͤmliches Verdienſt geht ihnen ad. Denn Jakob var 
Liesveldt?) überfegte zwar 1526 die Bibel ins Hollaͤndiſch, 
allein er folgte blos der Lutherfchen Verſion und fügte in be 
erſten Ausgabe, was an diefer noch nicht vollſtaͤndig heraus war, 
nach ber alten Coͤlner Bibeluͤberſetzung vom 1473 bei. Der Buch⸗ 
druder Nicolaus Bieſtkens van Dief?) folgte in feiner 
für die Mennoniten befiimmten Ausgabe lediglich nur der 1554 
zu Magdeburg publicirten plattdeutfchen Lutherſchen Weberfepung, 
die Buchdruder Steven Mierbman und Ian Gheylltaert) 
ſckloſſen fih nur an die fon vorhandene Liesveldt'ſche umd 
Schweizer Bibel an, und nur Johann Wtenhoven?) fertigte 
mit Hilfe Gotifried van Wiegens und einiger Andern ehe 
Uebertragung des Grundtertes bes N. Teſt. nah ber Ausgabe 
des Stephanus von 1556, welche ufmerffamfelt verdient. 
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'1) Roekzaal der Nederduytsche Bybels, geopent, in een histo- 
rische Verhandelinge van de Oversettinge derHeyligen Schriftuare 
in de Nederdeytsche Taale — d. Th. le Long. t’Amsterd. 1732. 4. 

2) De Bybel. Antw. by J. van Liesveldt. 1526. II. fol. 


3) Den Bibel, Iahoudende dat Oude en de Nieuwe Testament, 
(te Emden.) 1560. 4. 

4) Dem Bibel in Duyts na de Oorsprongelyke Spranken op ’t 
aldergetrouwelykste verduytst.. Emden 1556. 4. , ' 


5). Het Nieuwe Testament, dat is: Het Nieuwe Verbond onzes 
Heeren Jesu Christi. Na der Griekscher waerheyt in Nederlandsehe 
Sprake grondlick end trouwlick ouerghezett. Emden 1556. 22. 
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Fuͤr Polen!) hatte zuerft Sohann Seclucianus?) 
einer der erfien Reformatoren dafelbſt, den Evang. Matthäus über 
fept und dann das ganze übrige Neue Tehament hinzugefügt, id 
aber dabei durchaus an den Grundtexrt gehalten, allein vie erſte 
vollſtaͤndige Weberfegung ward auf Beranflaltung und Koflen des 
Fürften Radzivill zu Pinczow bei Cracau innerhalb 6 Jahren 
vor der völligen Trennung der Reformirten und Socinianer von 
einer Geſellſchaft von gelehrten Theologen (Johann a Lasco, 
Eimon Zacius, Gregorius Orſacius, Franziscus Stancarus, 
Petrus Statorius, Andreas Tricefius, Jacob Lublinius, Hute⸗ 
movites, Franziscus Lismaninus, Bernard Ochinus, Georgius 
Blandrata, Johannes Paulus Alciatus, Martinus Crovicius, 
Thenaudus, Vitrelinus, Brelius, M. Gregorius Pauli, Georg 
Schomannus) angefertigt, bat jedoch wegen der Ungewandtheit 
und Unkenntniß jener Ueberſetzer weder bei den Trinitariern, noch 
bei den Unitariern ſonderlichen Anklang gefunden.) Aus dieſem 
Grunde haben die Umitarler oder Socinianer Simon Bupny‘) 
ud Martin Ezehowidi?), erfierer die ganze Bibel, letzterer 
nur das Neue Teſtament, nochmals nach dem Orundterte übertragen, 
und von ihnen hat ſich eigentlich nur der. Lebtere unitariſche Verdreh⸗ 
ungen zu Schulden fommen laſſen. Endlich baben Paul Pa 
liurns, Daniel Milalajevius md Thomas Wen 
gierseins®) eime fehr werbefferte und revidirte Revifion der 
Radziviliſchen Bibel edirt, vie aber durch einen einzigen Deus 
fehle (Matth. IV.v.t. fleht: aby byl Kuſſoni du Dyabla Batt:: 
od Dyabla, d. h.: zum Teufel; Ratt: vom Teufel), ver zehn 
Correctoren, welche jeden Bogen. ſiebenmal vera hatten, 
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entgangen war, zu einem Bannſtrahl Beranlafjung gegeben hat, 
den der Bifchoff von Gneſen, Johann Wenzyk, in der. Kirchenver⸗ 
fammlung zu WBarfhau 1034 gegen biefelbe ſchleuderte und in 
Folge welches vicle Taufende polnifcher Bibeln verbrannt wurden, 

1) f. S. W. Ringettaube, Gruͤndliche Nachricht von polniſchen Bibeln, 
Danzig 174. 8. 


2) Testamenta Novvego Czeid Piervysza Czterzei Euangelisto- 
wie swi6ci Mattheusz, Marek, Lukasz, 31 Jan, w Krolewen Prusk 


1555. 4 

8) Biblia Swieta. Tho iest Ksiegi Starego y Nowego Zakonn 
wlasnie z Zydowskiego, Greckiego y Lacinskiego, nowo na Pul- 
ski iezyk z pilnogcia y wiernie wyfozone. w Brzesciu Litewskim 
4563. fol. cf. Jocher a. a, D. p. 87 sq. . 

4) Biblia. To iest Köiggi starege y nowege przymierza, z no vu 
z iezyka Ebreyskiego, Grecskiego y Kacinskiego, na polskie pre 
2ozone. w Zaslawiu Litewskim 1590. 4. ſ. Jocher a. 0. D. p.Yisg. 

6) Nowy Testament. To iest Wszytkie pisma nowego Przy- 
mierza, z Greckiego iezyka na rzecz Polskg wiersie y szcäerze 
przeioZone. Przydane jest roZne czytanie na brzegach, ktore sig 
w inszych ksiegach, nayduie: y Reiestr na Konca. Roku 1577. 4. 
f. Jocher a. a. ©. p. 126. , 

6) Biblia Swieta: to jest Ksiegi Starego y Nowego Przymi- 
erza z zydowskiego y greckiego iezyka na polski pilnie y wier- 
nie przet Zumaczone. w Gdansku. 1632..8, (mit deutichen Lettern.) 
w Amsterd. 1660. 8. w Hali 1726. 8, u. f. oft. cf. Jocher, Obraz 
bibliogn liter. Polsk. T. II. p. 96 sq. 
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Um noch Einiges von den anderen europälfchen Staaten 
in diefer Beziehung zu berichten, bemerken wir, daß für die Ungar⸗ 
iſch en) Proteſtanten zwar fhon Raspar Heltai?) eine Ueber⸗ 
fetzung bed Neuen Teftaments nach Luther's Verſion unternahm, 
allein erſt Caspar Kareiy’), ein Reformitter Geiſtlicher zu 
Goͤnz, machte ſich, allerdings mit Zuziehung anderer Ueberſeß⸗ 
ungen und Commentate, an die Ueberſetzung des Grundtextes, 
wobei er durch feine yartellofe Genauigkeit das Gluͤdk hatte, 
feiner Arbeit aud bei den Lutheranern Bingang zu verſchaffen. 
— Bas Dänemarff)'anlangt, fo Abertrug zwar fon Hans 
Mihelfon oder Mikkelſen“), Bürgermeifter zu Malmö (t 
1532), dad Ne Teſtament ins Dänifhe, Peder’PBalla 
bin‘) aus Nite (1603 — 00), ein Saitek! Alters und 
Melanäthon’E, uͤbenachte die 1550 auf Königl. Beranlaffung 
von Oluf Syldenmund laus ·Chryſoſtomus, + 1553), Io 
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hannes Synningies oder Sjunefon. (+ 1548) und Johann 


. Mabhabäus (+ 1557) unternommene Ueberfegung der Bibel in 
die Landesſprache, uns 1589 word dieſe daͤniſche Bibel von 
Reuem von einer Anzahl Theologen, unter denen Paulus Mat 
thiä, Anders Lauridfen und Johann Slangendorff die beveutendften 
waren, revidirt ), allein alle diefe Verſuche haben als fflavifche 
Nakahmungen der Lutherifhen Ueberſetzung feinen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werth, und ſo lommt es, daß felb der Söländer Oddur 
Gottſkalkſen?) ( 1557) gewiſſermaßen bei feiner Webertrag- 
ung des Neuen Teſtaments mehr auf das Verdienſt der Origi⸗ 
nalität Anſpruch machen darf, weil er neben der Lutherifchen 
Ueberſetzung fih aud noch der Bulgata bediente. Weiter war 
hierin Thon Schweden’), denn der Kanzler Guſtav's I., Lau⸗ 
rentius Andrei’) (1480—1552), übertrug bereits 1526 
dad Neue Teſtament in die Landeöfpradhe aus dent Orunbterte, 
zog jedoch die Lutheriſche Ueberſetzung hierbei fo weit zu Rathe, 
baß er ſelbſt letztere an einigen Stellen: verbefierte. Neben biefer 
ward noch eine zweite Uebertragung der ganzen Bibel von dem 
Reformator Laurentius Petri (Lorenz. Peterfon) aus Deres 
bro (1499 — 1574) und feinem Bruder Olaus Betri') 
(Oluf Peterfon) ebendaher (1497 — 1552) unternommen, bie 
‚ von Seiten ber Sprachreinheit Höher fleht, auch andere Eigen⸗ 


thuͤmlichkeiten bat, in critiſcher Hinfiht aber, obgleih audh fie - 


ſich an den Grundtert haͤlt und die Lutheriſche Uebertragung 
lediglich zu Rathe zieht, erſterer nachſteht. Endlich will ich nodh 
die aus dem Grundtert, mit Vergleichung der Lutheriſchen Ueber⸗ 
ſetzung, auf Veranlaſſung des Barons Yan Zerotin auf Nameſt 
von Albert Nicolaus (Milulas), Lucas Heliz, Johann Aeneas, 
Jeſaias Caͤpolla, Georg Streye oder Better, Johann Efraim, 
Paul Jeſſenius und Johann Capito fuͤr die Maͤhriſchen Bruͤder 
gefertigte Boͤhmiſche Ueberſetzung anfuͤhren.“) 

Rieder, Rear h. —A— re ee) r 7 Pe 4 


Veſzpremi, V. Ungar. Bibelausg. o. O. (Tuͤbing.) 1764. 8. u. in deſſen 
Biogr. Med. Cent. I. p. 111. Cent. II. p. 27. 


2) A Jesus Christusnac wy testamentoma, Magyar nyelvre 


forditatot à regi igaz es szent könyuekböl: az e \erü jambor - 


Keresztyeneknec vigasztaläsokra &s epülesekre, Colos Yaröt 1562. 4. 


Szent Biblia. ib. 1562. V. 4. 
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3) Szent Biblia, az az: Istennec O es Wy Testamentamanac 
Prophetac es Aposteloc ältal meg iratott szent könyuei Magyar 
nyelwre fordittatott egeszien es wijonnen Az Istennec Magyar or- : 
szägban valö Anyaszentegyhäzänac epiilesöre. Wisolyin. 15%. 1. 
4. Ez masodic ki nyomtatast igazgatta, nebol meg is jobbitotta 
Szenci Molnar Albert Hannoviaban. 1608. 4. u. öfl. | 

4) f. Pontoppidan, Kirchen » Hftorie 3b. IEI. p. 305 sq. 514 sq. 

5) Thet uoye Teſtament paa Dansfe. Epıg. 1524. 4. ſ. Müniter, Re 
om. Hiſt Bd. I. p. 407 sq. Eb. Henderson, Diss. on H. M. Traos- 
ation of the new Testament. Copenh. 1813. 4. 

6) Biblia Sacra. Kjbhv. 1550. fol. 


7) Biblia der er den gansie beige Scrift, paa Danske igen offvrrkt. 
etc. Kjbhv. 1589. fol, 

8) Det ny Teftamente. Roeskilde 1540. 8. (ſ. Dän. Bibl. Bd. VIII. 

p- 21 sq.) Hierzu fügte Gudbrand Thorlaffen (1642 — 1629) au 

as alte Teſtament, und Alles gufammen erfchien nun als: Riblia pad er 


oll heilög ritning vt logda Narraenu Med Formnälum D. M. Lutheri. 
Holam 1584. fol. 


9) f. 3. ad. @cinmeier, 8 vouſt. Ueberf. d. Schwed. Bi: 
äberk a. Ausg. gtensn, 1774, ve e volnſt. Meberf. d. Em | 


PR 1 Novum Testamentum öfvers. af Lr. Andreae. Stockh. 15%, 
[ ® u. « 


11) Biblia Sacra, thet är, all them Helgha Skrifft pä Swensko. 
Upsal. 1540—41. IV. fol. u. f. oft. 


12) Biblj swatä. To gest Kniha, w njZ se w3ecku Pjsma swatä 





‚staröho y noweho Zäkona obsahugi, w now& wydanä. 1613. fol. 


it die Ate Ausgabe der Bib]j Ceske dil prwnj. w Kralic w Morawß.. 


1579-159. VI. 4. Biblj Cenke djl sEsty, totiZ nowy Zäkon w no- 
we pfehlednuty. ib. 1601. 4. 


| 
| 
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Nachdem wir jeht die bedeutendſten Bibelcommentare und 
Bibeluͤberſetzungen beſprochen haben, wollen wir endlich mit we: 
nigen Worten noch von ben Hilfs» und Beförberungdmlitc 
des Bibelſtudiums In diefer Zeit: ſprechen. Das in Bezug auf 
diefe das Stublum ber hebraͤiſchen Eprache und die Abfaſſung 
drauchbarer Wörterbüder und Grammatiken berfelben eine Haupt 
rolle fpielt, verſteht Ach von ſelbſt, allein von dieſen wirb bei 
der Philologie die Rede fein müflen, da fie nicht in einem fo 
engen Verhältnis zur bibliſchen Hermeneutif fliehen, als die obm 
von uns erwähnten Streitſchriften über die Helleniſtiſche Sprache 
des Neuen Teſtaments. Wir. werden daher zuerſt als dergleichen 


Befoͤrderungsmittel auf die bibliſchen Concordanzen hinzuweiſen 


haben. Ihre Entſtehung faͤllt in das 13. Jahrhundert (ſ. oben 
Bd. 11. ©. 519), doch haben wir zu Anfange dieſer Periode 
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dem bekannten Drucker Daniel Bomberg die Publicirung ber 
allerdings ſchen 1457 — 45 von R. Iſaac Nathan, auch 
Mordechai Ratkan!) genannt, aus der alten lateiniſchen des Ans 
tonius von Padua oder Arlottus von Prato compilirten hebraͤiſchen 
Eoncordan; (Meir nedif), dem Zyfius (Sixtus) Betulejus 
(eig. Birken) aus Memmingen (1500—54)?) den freilich nicht 
gelungenen Veiſuch einer Griechiſchen und den Druden Hans 
Schott) und Petrus Bedultig‘) von Gerenroda fogar eine 
Deutſche zu verbanfen. Kür bie Bulgata machte fpäter Franz 
Lucas’) aus St Dmer (+ 1619) einen ähnlichen Verſuch, 
dev beſſer gelang, als der des Paul Toffanus‘) aus Mon. 
targis in Frankreich (1572 — 1629), und Johann Conrad 
Agricola’), Buchdrucker zu Nurnberg (+ 1617), mußte mit 
feiner beutfchen Concordanz über bie Lutherſche Bibelüberfegung 
ebenfal8 vor des gelehrten Leipziger Buchhändler Friedrich 
(von) Lanckiſche) aus Leipzig (1618 — 69) größerem Geſchick 
die Segel flreihen, da derfelbe nit blos die deutihen Worte 
ber Ueberſetzung in alphabetifhe Drbnung gebracht, fondern auch 
einem jeren forgfältig das entfpredende hebraͤiſche oder griechiſche 
Wort des Grundtextes beigefügt hatte. Der Verſuch des Mat⸗ 
thias Flacius?ꝰ), in feinem Schlüffel zur heiligen Schrift in 
Form eines Woͤrterbuches eine Menge bibllfher Wörter und 
Redensarten mit großer Gelehrſamkeit zu erläutern, führt uns 
auf das erfle, für jeme Zeit fehr gelungene Handbuch bibliſcher 
Altertfümer,, welhed Benedict Arias Montanus') aus 
Frexenal de la Sierra in Spanien (1527 — 98), in einzelnen 
Abhandtungen beflchend, dem Sten Bande der Antwerpner Polh⸗ 
glotte beifügte, In der Bolge fhrieben nun aber einzelne Ges 
(ehrt: über verſchiedene Punkte derfelben, unter denen ich jedoch, 
um die allzu fpeciellen hierher gehörigen Arbeiten eines Schik⸗ 
fard, Selden, Braun, Eundäus, Sigonius x. nit alle 

einzeln aufzuführen, nur auf Sohn Marsham’s') aus Lon⸗ 
don (1602 — 85) hiſtoriſch⸗chronologiſches Werk über die jüds 
iſchen Gebraͤuche, die er freilich fat immer von den Aegyptern 
ableiten will, auf Thomas Godwin's“) aus Somerfetfhire 
(1587 — 1643) Cofkectaneen : Sammlung, und endlih auf des 
Polyhiſtors Samuel Bodhart!?) aus Rouen (1599 —1667) 
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heute noch unentbehrliches Wert über die bibliſche Geographie 
und Naturgefchichte, das befonderd noch durch die darin gege⸗ 
benen Auszüge aus bis jest nur hoſchrftl. befannten arabiſchen 
Scriftftellern Hohe Wichtigkeit erlangt bat. 


1) a2 DND "ED i. e. Liber illuminans viam s. Concor- 
dantiae Hebrai:ae. YVenet. (1523.) fol. Bas. 1581. Rom. 1621. fol. 


2) Symphonia s. N. T. Concordantiae Graecae. Bas. 1546. fol. 
f. Freytag, App. litt. T. I. p. 154 sq. III. p. 86. Fabric. Hist. bibl. 
P. B. p. 179 sq. Athenae Rauric. p. 310 sq. Niceron, T. XLII. p. 
312 sy. Adam, Vit. phil. p, 74. Veith, Bibl. August. P. V. 


3) Soncordang des Newen Teftaments zu teutſch. Straßb. 1524. fol. 


4) Soncordan, und Zeiger über die ganze heilige didliſche Schrift d«s 
lien und Neuen Teftanıents nad der Dolmetfhung Luther's. Frikft. a. M. 
1571. fol. j 

5) Sacrorum Bibl. vulgatae editionis concordantiae ad recogni- 
tionem jussu Sixti V. Bibliis adhib, recens atque emenil. prim. a 


Fr. Luca, nunc variis locis expurg. ac locupl. cura et stud. Hub. 
Phalesii. Antv. 1642. fol. 


6) P. Tossani aliorg. erud. vir. lexicon concordantiele biblicum 
ex Vet. Novog. Test. concinn. et in III partes dist. — opus — ite- 
rato prodire jussum cara et industria J. Fr. Clotz. Freft. 1687. fol. 

7) Concordantiae Bibliorum d. i. biblifche Concordanz und Verzeich⸗ 
niß der fuͤrnehmſten Wörter, auch aller Namen, Spruͤch und Seſchicht, fo 
oft derfelben in ganzer beiliger görtlicher Schrift des U. und N. Teftanıents 
gelehrt wird, mit fonderm Zleiß den Alphabet nad ordentlich zuſammen⸗ 
gerragen und auf D. M. 8. Unno 1545 am letzten revidirte Bibel gerichtet 
6. Srtft. a. M. 1609. tol. vern. u. verb. d. Chr. Beifius. ebd. 1657. fol. 

8) Concordantiae Bibliorum -germanico — hebraico — graecae. 
Deutſche, bebräifche und griechifhe Eoncordan; = Bibel_oder vouftändige An: 
weifung aller Wörter, welche in der ganzen heiligen Schrift — fuͤrkommen. 
Ipıg. u. Frkft. 1677. 1718. fol. 


9) Clavis scripturae sacrae 8. de sermone sacrarum litterarum. 
Basil. 1567. II. fol. | 


10) Antiquitatum Judaicarum Libri IX. Lugd. 1593, 4. 


11) Canon chronicus aegyptiacus, ebraicus, graecus et disqui- 
sitiones. Lond. 1672. Franeck. 1696. 4. |. Niceron T.XXII. p. 193 sq. 
Chauffepie T. IH. s. v. 


12) Moses et Aaron s. civiles et ecclesiastici ritus antiguerum 
Hebraeorum tum quos illi nulli genti debent, quum quos iidem ab 
ethnicis et hi ab Hebraeis asciverunt. N. c. vers. lat. adj. s. perp. 
not. a J. H. Reiz. Brem. 1681. 1685. 8. f. Chaufepie T. II. s. v. 


13) Opera Omnia. Ed, III. Uitraj. 1692. II. fol. ib. 1712. IT. fol. 
Geographia sacra. Cadomi 1646. II. fol. Lugd. 1692. 1707. fol. Freft. 
ad M. 1674. 4. Hierozoicon s. de animalibus sacrae scripturae. 

Lond. 1663. Freft. 1679. fol. rec. et not. adj. E. F. K. Rosenmüller. 

Lips. 1793—96. 111. 4. ſ. Colomes. Fraucia orient. p. 235 sg. p. 261. 

Bayle T. I. p. 585. Niceron T, XXVII. p. 21 sq. Clarmund T. V. 

p- 135. Edw. Herbert Smith, S. B. Rech, s. la vie et les oeuvres 

de cet auteur. Caen 1833. 8. 
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8. 863. 

Wir haben jest nur noch Einiges über den Zufland ber 
Catechetik in der erſten Periode der Theologie der Neuzeit hinzuzu⸗ 
fügen und befchäftigen uns natürlich zuerfi mit ven Eatholiken.") 
Unterdeffen haben wir zunaͤchſt auf einige Anwetfungen zur Gas 
tehifirfunft hinguweiſen, die, wie überhaupt das ganze Amt ber 
Jugendenichung in. den Hünden der Jefuiten war, natürlih auch 
von diefen ausgingen. Die befanntehen derfelben, die fih übris 
gend nicht blos auf den Linterricht der Kinder, fondern aub der 
Erwachſenen beziehen, rühren von. Didacus de Lededma?) aus 
Cueſlar in Spanin (+ 1575 im 56ſten Lebensjahre), Anton. 
Poſſevin“) und Martin Le Eoupreur?!) aus St. Om 
(t 1648 -im 69fen Lebensjahre) ber. Was nun die eigentr 
lichen Entehismen anlangt, fo hat zwar der große Etasmue’) 
bereits einen ſolchen in der Form eines Dialogs zwifchen Lehrer 
und Schüler geliefert, allein feine auch hier ausgeſprochene Halb⸗ 
beit, diefe® ewige Schwanfen zwiſchen der neuen und alten Rehre 
hat bewirkt, daß ihm weder die neue noch die alte Kirche. recipirt 
bit. Weit berühmter jedod IR der ganz im jefuitifchen Sinne 
abgefaßte, im Uebrigen aber ſehr klare große Catechismus, wel- 
den Beter Santfius‘), befanntlih der erfle Deutſche, der 
in den Sefuiterorden trat, auf Befehl Kaiſer Ferdinands I. als 
Gegengewicht gegen die damals ſchon fehr verbreiteten Lutheriſchen 
Catehismen abfaßte und der, nachdem ihn Loyola und andere 
Theologen deſſelben Ordens geprüft und gutgeheißen hatten, auf 
faiferlichen Befehl in allen Schulen trog einer aus hierarchiſchen 
Gründen von Nom‘ aus gegen denfelben erhobenen Einſprache 
eingeführt ward. Er behandelt in V Gapiteln den Glauben und 
das Symbolum, die Hoffnung und dad Gebet des Herrn, bie 
kiebe und den Defalogus, die Sacramente, und die chriſtliche 
Gerechtigkeit. Derfelbe Kaiſer verlangte nun aber nebfl Karl 
IX. von Frankreich von der Trienter Synode einen im Nomen - 
der Kirche abgefaßten Catechismus, welde die Abfafjung deffele 
ben aber dem Papſte Pius V. überließ, der nun auch 1566 
unter der Auffiht des Kardinal Borromeo, von Leonardus de 
Marinis, Erzbiſchoff ven Lanclano (+ 1573), Aegidius Foſche⸗ 
rarius, Biſchof von Modena (+ 1564), und dem Portugiefen 
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Franziscus Forer ( 1581) ausgearbeitet ward, Diefer Catechismus | 
enthält noch Manches, was auf der Trientiner Synode nidt 
fefigefebt war, näher erörtert 5. ®. den Punkt von der Wuͤrde 


- und Hoheit des Bapfles, und if, weil er vorzugsweiſe Gleich⸗ 


förmigkeit in den catechetiſchen Unterricht bringen follte, aud 
eigentlich nur für Lehrer befimmt.”) Weit populärer, klarer, 
faßlicher und kuͤrzer if der auf: Befehl Siemens VIII. vom 
Cardinal Bellarmin?) abgefaßte Catechismus, worin übrigens 
der Gatechumene fragt und der Gatechet antwortet. Anders ver: 
fahr der Kirchenhiſtoriker Claude Sleury’), der einen bißor: 
iſchen Catechismus in 2 Theilen, einen großen für Erwachſene 
md einen Keinen. in ragen und Antworten für Kinder abfaßte, 
bei welchem er die heilige Geſchichte zum Grunde legte und dar 
auf die Slaubenslehre gründete, Endlich hat auch Boffuet") 
einen großen Catechismus herausgegeben, deſſen erfler Theil in 


. einem Hauscatehismus befleht, worin gelehrt wird, wie man 


die Kinder nicht in der Landes⸗, fondern in der Lateiniſchen 
Sprache beten lehren folle, woran ſich ein zweiter Theil für bie 


: in dem zur Confirmation paflenden Alter Stehenden, ein dritter 


für die weiter in den Myfterien der Kirche Kortgefchrittenen md 
ein vierter endlich, der von den Kirchen⸗Feſtlichkeiten handelt, 
1) f. I. Ep. Köcher, Eatechet. Geſch. der päpftl. Kirche. Jena 1753. 8. 

2) Liber de modo catechizandi. Italice. Rom. 1573. 8. 

3) Epistolae ad Ivonem Tarterium eccles. Trec. Diaconum de 
necessitate et utilitate ac ratione «docendi catholici catechismi ed. 
W. Eder, Ingolst. 1583. 8. u. in f. Bibl. Sel. de rat. stad. T. I. I. IV. 

4) Instructio pro catechizandis rudibus. Audomari 1639. 8. 

5) Explanatio symboli apostolici, decalegi et precationis dowi- 
nicae. Antv. 1533. 8. u. in f. Oper. T. Y. p. 1134 sq. 

6) Summa doctrinae et institutionis christianae. Colon, 1564. 8. 
Institutiones christianae pietatis s. parvus Catechismus catholicus. 
ib. 1566. 8. u. f. oft. f. a. Mt. Krautheimer, Vollſt. Erklär. d. Catechismi 
v. Ean. m. bef. Rüdf. a. d. biſch. Mainz. Catch. Mainz 1829. TEL (VI)s. 

7) Catechismus ex decreto conc. Trid. Pii V jussu edites. Rom. 
1566. fol. u. 8. u. f. oft. 

8) Dichiaratione piu copiosa della doctrina christiana composta 
per ordine di Clemente VIII. Rom. 1603. 4 (Lateiniih als: Doctrina 
conc. Trid. et catechismi Rom. de symbolo apost., de sacramentis 
et justificatione oratione dominica et decalogo fideliter coll. dist. el 
ubi opus explic.) Cel. 1618, 8, 

9) Catechisme historique cont. en abrege ’histoire sainte ef la 
doctrine chretienne. Paris 1679. 8, u. oft. Deutfh. Würzb, 1799. 8. 
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106) Catechisme de Meaux. Paris 1687. 8. u. in ſ. Oenvres. Paris 
1743. T. II. p. 603—790. Deutſch v. Braun, Münden 1775. 8. 
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Was die Lutherifche Kirche anlangt, fo wifien wir Alle, . 
daß unfer große Reformator, der wohl einfah, ein wie wichtiger 
Hebel für fein Reformationswerf das Catechiſtren“) fel, nit 
Zeit Hatte, erſt große Anleitungen der Catechiſirkunſt zu ſchreiben, 
fondern indem er theilwetfe bei feiner eigenen Berflandesflarheit 
nicht recht begriff, wie Jemand erft eine Anweifung zu dieſem 
ſich eigentlich von ſelbſt verfichenden Lehrzweige bevürfe, gab er 
licher den Geiſtlichen und Schullehrern glei felnen Eleinen und 
großen Catechismus ſelbſt in die Hände. Man befchränfte fi 
daher auch in der Folge darauf, lediglich Anwelfungen zu ediren, 
wie die Lutherifhen Eatedismen zu brauden fein, und nur 
gelegentlich wird in einigen Paftoraltheologieen, wie bei Hart: 
mann (Pastorale evangel. L. HI. c. 4.), Arnold (Geiftliche 
Geſtalt eines evangeliſchen Lehrers S. 312) und bei Tarnov 
(de S. S. minist. L. II. c. 3.) dieſes Gapitel mit abgethan, 
bie ſich Spener der Sache annahm und befondere Regeln 
"über die Art mid Welfe, wie man den Findlihen Verfland zum 
Selbſidenken nad der heurifiifhen Methode zu bringen, fi aber 
vor allem fHolafifhen Spintifiren umd Controverfiren zu hüten 
babe, aufftellte.?) 


1) ſ. Ph. H. Schuler, Geſchichte des katechetiſchen Unterrichts unter den 
Proteftanten von der Reformation bi6 auf die Berliner Preisaufgabe v. A, 
1762, Sale 1802. 8, 

2) Dr. 9. I. Spener’s Gedanken von der Katechismus: Reformation 
aus des feel. Mannes Schriften und fonderlich defien theologifchen Bedenken 
und brieflichen Antworten zuſammengeſucht und — vorgetragen 
von einem Freunde der katechetiſchen Uebungen. Halle 1715. 8. 


9. 865. 

Was nun bie Catechismen ſelbſt anlangt, fo iR es aus: 
gemadt, daß der berühmte Würtemberger Reformator Johann 
Brenyt) noch vor Luther (kurz nah 1520) einen Furzen, allers 
dings Im Geiſte des letztern verfaßten, allein von der catholifchen 
Schnuͤrbruſt noch freieren Catechismus in deutſcher und Latein» 
iſcher Sprache publicht hat, der in Süpdeutfhland fich Feiner 
geringen Verbreitung erfreute. Freilich lief ihm Luther‘) durch 


Ed 
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feinen Kleinen (in Fragen und Antworten für Kinder und Fa— 
milten eingerichteten) und großen (für Prediger beflimmten) Cu 
techismus, der bifanntlid 1529 im Folge der von ihm gehal⸗ 
tenen Kirchenvifitation entflanden war, den Rang ab, indem diee 
in dad Concordienbuch kamen und ohne feinen Willen zu ſym⸗ 
. bolifden Büchern erhoben wurden, wozu der von den Melanch⸗ 
tbonianern und Kryptocaloinifien mit Melanchthon's?) Eate, 
chismen (1542 Tateinifh, 1549 deutfh) und dem von Ihnen 
(befonder8 von Caspar Bezel aus Plauen, 1539 — 1604) 
für die lateiniſchen Schulen als eine Art Bortbildungseatetiämus 
nah dem Lutheriihen befiimmten, fogenannten Wittenbergifhen 
Gatebismus (von 1571)*) getriebene Mißbrauch, der nun von 
den firengen Lutheranern ald Inbegriff der reinen evangeliſchen 
Lehre befonders feflgehalten ward, vorzugswelle beitrug. Nach 
demfelben wurden faft alle Landescatehiämen eingerichtet, unter 
denen der bes hannöverfhen Hofpredigets Juſtus Gefenius‘) 
aus Esbeck im Kalenbergifhen (1601 — 71) wegen ber fein 
angeblich ketzeriſchen Meinungen halber über ihn erhobenen Strei⸗ 
tigfeiten, der des @eneralfuperintendenten Johann Balentin 
Andreä‘) aus Herenderg (1586 — 1654) wegen feiner vom’ 
Lutherifchen durchaus abweichenden Einridtung (die Antworten 
beftehen fat nur in Schriftſtellen ohne Erklärung) und ber 
Epener’s’), weil er troß feiner practifchen Brauchbarkeit den 
Grund zur Untafteltung von orthodoxen und pietifiifchen Cu 
techismen legte, angeführt zu werden verdienen. 

. 1) ſ. von Einen, Breng Leben u. Schriften. (Magbeb. 1737.) p.7ösq. 
Der lateinifhe und deutfhe abgedr. b. Schuler a. a. O. p. 40--46. 316— 
828. Der deurfche bei Br. Langemad, Hiftor. catechet. od. geſamm. Rad. 


zu e. catch. Hift. (Stralf. 172940.) Bd. II D: 470—484. Catechismus, 
Viteb. 1561. 8. Deutfh v. Hartman Beyer. Nürnberg 1565. 8. 

2) M. 8. Meiner und groffer Katechismus; n. d. Alt. Ausgabe Frit. u. 
biftor. bearb. v. 3. Kr. Irmiſcher. Erlang. 1832. 8. f. Langemad a. a. O. 
30. II. Cap. 2—7. 3. €. Köder, Eint. in die katech. Theol. Jena 1752. 
p. 112— 148. 3. Ch. W. Augufti, Verf. e. hiſt.⸗krit. Ein. in die beyden 
Haupt⸗Katechiemen d. evang. Kirche. Elberf, 1824. 8. ©. Eh. Giefe, Von 
Luthers und feiner Bchülfen Verdienften um d. Katech. Görlig 178T— 89. 
VI. 4 H. Müler, &. Katechismus als Volksbuch in Volksſchulen beurth. 
Quedlinburg 1826. 8. 

3) Catechesis puerilis a Ph. M. Viteb. 1542. 8. u. Op. T. I. p.1 
—12. Die zehen Gebote, der Glaube, das Baterunfer mit kurzer Erflärung 
Ph. Melanchth. Viteb. 1549. 8. u. bei Langemad Bd. I. p. 497 — 50. 
u. Schuler p. 309-315. 
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4) Catechesis continens explicationem simplicem et brevem 
decalogi, symboli apostolici, orationis dominicae, doctrinae. de 
poenitentia et sacramentis. Viteb, 1571. 8. 


5)-Katehismuss Schule. Halberftadr 1694. Hannover 1706. 8. (Uuszu 
Lüneburg 1635. 8.) Kurtze Catehismus: Zragen. Braunfhw. 1692. 8. t 
- Xangemad Th. II. Cap. V. - 
6) Chriſtlich⸗ evangeliſche Kinderlehre aus heit. göttliher Schrift. Fuͤr 
getreue Hausvaͤter und Mütter der chriftlichen Kirche zu Calw zufammenge: 
tragen. III. A. Stuttg. 1648. 8 u. b. Schuler p. 329 352. 


7) Einfälrige Erflärung der chriftl. Lehre nady der Ordnung des Heinen 
Katechismi Lurberi in Fragen und Antworten verfaffer und mit nöthigen 
Bufäßen der Schrift bewähret. Sreft. a. M. 1677. 8. N. verb. Abdr. Erl. 
1829. 8. — Für Lehrer beftinnmt waren |. Tabulae catecheticae quibus 
quingue capita catechismi minoris magui nostriLutheri et subnexa 
tabula oeconomica, in certa pensa Jdistributa, adjectis etiam mate- 
riis festalibus, illorum inprimis commodo, qui examina instituere 
student, simmplici methodo tractantur. Freft. ad M. 1683. 1691. fol. 


’. 


| . §. 866. . 

Was die Reformirte Kirche anlangt, fo bat der befannte 
Andreas Hyperius!) In feiner Schrift über die Catecheſe 
mehr die: hiſtoriſche Entſtehung derfelben nachgewiefen, als einen 
eigentlichen Catechismus geliefert, wiewohl er allerdings in feinem 
Bude audy das, was im Ganzen zu einem folden gehört, zu erörtern 
‚nicht verfäumt hat. Darum haben wir «8 eigentlih nur mit 
zwei anderen zu thun, bie allerdings bleibende Autorität erlangt 
baben. Der erfle rührt von Calvin?) felbR her, der ihn 1536 
wa franzöflfh, 1538 aber auch lateiniſch publicirte, allein 
1541 in Sragen und Antworten, die in 55 Sonntagsabſchnitte 
eingetheilt _ find, kleidete und in.” biefer Geſtalt nodmals ins 
Lateiniſche Überfegte. Sein Zwei war hierbei vorzüglich, eine 
gewiffe Einheit im Glauben der getrennten Reformieten Kirdyen 
herzuftelten , was ihm auch gelang, denn nicht bloß daß er bei 
den franzöfifgen Kirchen ſymboliſches Anſehen erlangte, er warb 
auch von amderen ‚Reformirten recipirt und nur, um allgemein 
angenommen zu werden, durch den Heidelbergiſchen behindert. 
Legterer ward auf Befchl des Churfuͤrſten Friedrich MI. von der 
Pfalz, der den Luther» und Brentziſchen aus feinem Lande ver« 
drängen wollte, von Zacharias Urfinus aus Breslau (1534 
— 1583); Profeffor: der Theologie zu Heidelberg, und feinem 
Collegen Caspar Dlevianus aus Trier (1536 — 87) aus 
wei von Beiden ‚unabhängig von einander entworfenen Skizzen 
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zuſammengeſellt, und nachdem er einer Verſammlung Reformirter 
Theologen zur Begutachtung vorgelegt und von dieſen gebilligt 
worden war, 1563 lateiniſch und deutſch edirt. Gr iſt gan 
wie der Calvin's in Fragen und Antworten nach Sonntagen 
eingetheilt, jedoch nicht in vier Hauptſtuͤcke, wie dieſer, fondem 
nur in‘ drei zerlegt und mit Ausnahme der Arminianer, die 
gegen ihn auf der Dordredter Synode protefitten, von allen 
Reformirten Gemeinden, wo der Calviniſche nicht recipirt war, 
angenommen worben.?) , 


1) De catechesi Libellus. Bas. 1570. 8. recens. cum praef. J. A. 
Schmidtii de schola Alexandrina catechetica. Helmst. 1704. 8. 


2) Le catechisme c’est & dire le formulaire d’instruire les en- 
fans en la chrestiente, fait en manidre de dialogue ou le ministre 
interrogue et l’enfant respond. Gen. 1536. 8. Catechismus ecclesiae 
Genevensis primo gallice a. 1536 scriptus, deinde ab ipso auctore, 
eo qui nunc exstat ordine et methodo editus tum latine adjecta 
formula, (um precum publicarum tum administrationis sacramentorum. 
ib. 1538. 8. . 

3) Catechismus oder chriftlicher Unterriht, wie der im Kirchen und 
Schulen der Ehurfürftlihen Pfalz getrieben wirdt. Heydelb. 1563. 8. (mit 
numerirten ragen. ebd. 1573. 8.) Catechismus s. brevis institutio 
christianae doctrinae, quomodo illa ecclesiis et scholis Palatinatus 
tum electoralis tum ducalis traditur. ib. 1563, 8, 


8, 867, 

Da einem Jeden einleuhtend fein wird, welche Bedeutung 
in dogmatiſcher Hinſicht die Eatehismen ſchon dadurch haben, 
daß fie den ſummariſchen Inbegriff des Glaubensbekenntniſſes der 
werfchiedenen Religionspariheien enthalten‘), fo wird es nid 
unangemefien fein, bier mit einigen Worten auch noch einiger 
derfelben zu gedenken. Schen ber Zeit nad nimmt die cafe 
Stelle der Catechismus der Böhmifhen ober Maͤhriſchen 
Brüder ein?), indem er bereits vom Sahre 1523 her datiıt 
und ein dreifacher (für Kinder, Juͤnglinge und Jungfrauen, und 
Erwachſene) iR, ſich übrigens in feiner erſten Form noch weient- 
lich von dem Lutheriſchen entfernt, dem er fpäterbin wieder näher: 
gekommen if. Ghronolegifh muß nun der erſte Catechisuus 
der Socinianer ven Eracmı (1574) folgen, deſſen Verfaſſer 
wit befannt if, der aber den Iweck hat, fie von dem Bormurf, 
als ſeien fie Wiedertaͤufer, zu reinigen, obgleich er den Sat 
aufftelit, daß nur. Erwachſene getauft werden düsfen,?) Diefem 
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folgte jedoch bald ein zweiter, der zuerfi von Fauſtus Sack“ 
nus und dem Prediger zu Rafau, Petrus Statorins (ges 
nannt Stoinski) dem jüngern (1561—1605) begonnen, dann 
aber durch Valentin Smalcius (Schmaltz) aus Gotha (1572 
— 1624) und Hieronymus Moscorov(ius), einen polntichen 
Kitter (+ 1625), beendigt ward. Erſterer publicirte ihn pol, 
niſch (1605)9 und deutfb (1612)°) und dedicirte ihn fo der 
‚Untverfität Wittenberg, Letzterer aber lateiniſh (1609)°), und 
winmete ihn dem Könige Jacob I. von England, allein das 
Parlament ließ da® Buch verbrennen. Difer große Catechismus 
iR aber noch In einem feinen, der ebenfalld in drei Spraden 
geichrieben iſt (1605), und einem abgelürzten (1629) verflacht 
worden, Hat übrigens in feinen fpäteren Auflagen?) vielfache 
Veränderungen erfahren, weil die Socinianer befanntlich eine 
progreffive und flüfige Entwidelung ihres Syſtems zulaſſen, alfo 
verhältnißmäßig Verbefferungen deſſelben zugänglih find. Was 
bie Mennoniten?) anlangt, fo fehlt es bei ihnen auch nicht 
an Catechismen, allein diefe find auch, je nachdem fie von der 
oder jener Yarthei, in die fie befanntlih zerfallen, ausgehen, 
verſchieden. Die Arngintaner haben ebenfalls einen fombolifh _ 
bindenden Catechiomus, deſſen Verfaſſer Utenbogaert’) war, 
und der von- Episcopius und andern Remonſtrantiſchen Theos 
logen gebilligt und xeeipiet warden if. Die Quaͤker haben 
jwei dergleichen, von denen der eine wahrſcheinlich in bem Sinn 
und nad den Anſichten George. Foge’8') in lateiniſcher 
Sprache aufgefett, der andere aber von Robert Barclay!!) 
abgefaßt IR. Weide unterſcheiden ſich fo, wie die Charaltere der 
beiden Männer, welche als ihre Verfaſſer gelten; der erflere 
naͤmlich iſt ſchroff und derb, felbfi .verworren, ber andere. aber, 
deſſen Antworten lediglich aus biblifhen Stellen beftchen, iR 
Har und. foflematifh geordnet, Babel aber. mild und freundlich. 
Endlich muß bier nod auf den, ſymboliſche Autorität Befikenven 
griechiſchen Catechismus aufmerkſam gemacht werden, den der 
Metropolit Peter Mogila von Kiew (1590 —1647) £642 
abfaßte, um ven damals. jehr häufigen Verſuchen der Gatholifen 
und Proteftanten, die Griechen für Ihre Parthet zu. gewinnen, 
ein reines Glaubenobekenniniß feiner Kirche entgegenzuſtellen, zu 
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welchem Zwecke denn dieſes Buch aud erfi von verſchiedenen 
griechiſchen Theologen durchgeſehen, dann aber von den vier 
Patriarchen der katholiſchen und apoſtoliſ hen orientaliſchen Kiiche 
gebilligt und recipirt warb.'?) 


u) f. 3. ©. Köcher, Katechetifche Geſchichte der Waldenſer, Boͤhmiſchen 
Brüder, Griechen, Socinianer, Mennoniten und anderer Secten uyd Reli: 
gionspartegen aus bewährten Urkunden und Schriftftellern verf. und ans 

icht gezogen. Jena 1768. & 

2) Katechysmus. w Boleslawi 1530. 8. (f. Dobromsti Reife p. 133.) 
G. Ewald, Die alte und neue Lehre der Boͤhmiſchen u. Mährifchen Brüder. 
Danzig 1:56. p. 353 sq. 

3) Catechesis et Confessio fidei, caetus per Poloniam congre- 
geti, in nomine Jesu Christi etc. s. 1. (Cracov.) 1574. 12. (f. Acta 

ist. Eccl. 1743, p. 49.) Der Berfaffer war entweder Gregorius Pauli 
oder Jer. Schomann. 

4) Katechism Zboru tych ludzi. w Rakow 1605. 12. 


5) Catechismus der Gemeine derer Leute, die da im Königreich Polen 
und im Gr. Zürftenthum Lirtbauen und in andern Herrfchaften ‚zu der Eron 
Polen gehörig, affinniren und befennen, daß niemand anders, als nur der 
Bater unfers Herrn Jeſu Ehrifti der einige Gott Israel ſei; und daf der 
Menih Iefus von Nazareth, der von der Jungfrau geboren ift, und kein 
andeser aufler oder vor ihm, der eingebobrne Sohn Gottes fey. Aus der 
poln. Sprache verdeutfht. Radau 1612. 12. 


6) Catechesis Ecclesiarum quae in Regno Poloniae etc. Racor. 


. 8 

7) 1» 8. Catechesis Ecclesiarum Polonicarum, unum Deum Patrem 
illiusque Filium unigenitum, una cum Spirifn 8. ex Sacra Scriptara 
eonfitentium A. C. 1608 in lucem primum emissa et post per viros 
eliquot in eodem Regno correcta iteraumque interponitus complaribus 
annis a J. Crellio Franco ac nunc fandem a J. ichtingio a Bu- 
kowice recogn. ac dimidia amplius parte aucta. Irenopoli 1659. 8. 
Stauropoli 1680. 4. u. öft. 

8) Die algemeine Bekaentnissen der verein. flam. fries. en 
hochdeptsch. taufgesinten Gemreinen Gottes. Amst. 1665. 8. Korte 
Bekentnisse des Geloofs der Mennoniten. o. O. 1586. 8. And. bei 
Koecher, Bibl. theol. Symb. p, 697 . eheste M Y 

.9) rwysinge in de christe Belig ie, ghestelt ra- 
ende Antwoorden nae de Belydenisse er Remonstrants _ 
herelormeerde Christenen. Midtsgaders der selfder Formulieren 
ende Gebeden, des heyligen doops, ende des H. Avontmaets. Ter 
Goude 1640. 8. . 2 43 

10) Catechismus pro parvulis. Ut ii discant a Christo, Luee, 
Veritate, Via, quae ducis ad cognoscendum Patrem, Deum omais 
veritatis 6. F. Lond. 1660. 8. | . 

11) A Catechism and confession of faith, approved of and a 
greed unto by the general assembly of the paitriarchs, prophefs 
and. aposties Christ himself chief-speaker in and among them: 
which containeth a true and faithful account of ihe principies and 
doctrines, which are most surely believed by tke charches of 
Christ of Great-Brittain and Ireland, who are reproachfully called 
by ihe name of Quakers,' yet are fonnd m the one faith with the 
primitive church and saiets etc. The third edition oorrerted an 
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very much amended by R. B., 'a servant of the church of Christ; 
Lond. 1690. 8. . Latine. Rotterod. 1696. 8. Deurfh. Anfterdam 1748. . 


. 


Leipzig 1752. 8. | 

12) 009090£05 Ouoloyın ins zadolızns zaı anovrolıng Exxinoıas 
ms Avarolızns (c praef. Nectarii). s. 1. et a. (Amst. 1662.) 4. c. lat. 
interpr. L. Normanni. Lips. 1695. 8. Graece, Latine et Germanice, 
Praemissa 'est historia hujas ouoloyıns 8. Catechismi a Dr. C. 6, 
Hofkmanu. Vratislav. 1751. 8. Liber symbolicus Russorum oder der 
- gröffere Katechismus der Rufen, welchen auch die ganze griecdhifche Kirche 
angenommen bat. Aus der Slavonifhen Sprache, mie fie in Rußland ge: 
braͤuchlich, ins Deutfihe überfegt von I. B. Friſch. Frankfurt und Leipzig. 
1727. 8. — Die erfte Ausgabe in Heinruffifhem Dialect führt den Titel: 


Kamsxnsnc» Coyuuenusn. Riens 164. 6. f.a. Strahl, Tas 
gelchrte Rußland p. 183 sq. 
$. 868, 

Nachdem wir jet Die ſämmtlichen Nebenwiffenfchaften ber _ 
Theologie durchgegangen haben, wollen.wir nod ganz furz auch 
der Leitungen in der Kirchengeſchichte während deffelben Zeits 
saumd Erwähnung thun und zwar mit ben Gatholifen beginnen, 
Diefe hatten zu Anfange dieſes Abſchnittes die Magdeburger 
Genturien, jene „Genturien des Satans”, zu befämpfen und zu 
widerlegen, und fo fam es, daß auf Veranlaffung des Phi: 
lippus Neri) aus Florenz (1515— 95), eines der Stifter 
der Congregation der. patres oratorii zu Nom, der gelehrte 
Cardinal und Bibliothekar des Batican, Cäfar Barontus?) 
aus Sora Im Neapolitanifhen (1538 —1607) feine Kirchlichen 
Annalen, worin er die Geſchichte der erflen zwölf Jahrhunderte 
der Kirche fchilderte, erſcheinen ließ, ein Buch, das, wenn es 
fib auf der einen Seite durch fehr genaue chronologifche Ber 
Aimmungen und Mitthellung höhft wichtiger, bisher unbekannter 
Urfunden empfiehlt, dafür deſto mehr Schaden angerichtet hat, well 
e8, um zu beweifen, wie Jeſus Chriſtus ſelbſt dem Apoſtel Petrus 
die Regierung feiner Kirde übertragen. habe, und wie dieſe Macht 
dann auf deſſen Nachfolger, die Bifhöffe. von Rom, fortgepflanst 
worden ſei, welde ihre gegenwärtige Stellung alfo nicht erft 
nad und nad errungen, fondern von je her’ fo befeflen hätten, 
— wie ferner dad Dogma und die Verfaffung der Kirche ſtets 
dieſelbe wie gegenwärtig geweſen und alfo die Reformation - eine 
offenbare Rebellion gegen die göttliche Einrichtung der Kirche‘ fet, 
— nicht 5108 eine Menge der wichtigſten Nctenftüde entftellt, 
fondern auch geradezu unterfchlagen hat, Eo verfieht fih von 

Gräße, Handduch d. Literaturgeſchichte. IV. 15 
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front, daß das Intereſſe der Kirche felbſt es verlangte, nehm 
diefem Werke, das man von nun an als Hauptquelle benupte, 
fein anderes auflommen zu fuffen, fandern es fm Segenhheile 
noch zu ergänzen und fertzuiegen, und fo lieferien denn der 
Dominicanet Abraham Bzovius”N aus Proscjovice (1567 
—1637) eine ſolche über die Jahre 1199-1564, Heinrid 
Spondanus 9 (eig de Eponde) aus Maulenn (1568— 
1643) eine anbere von 1684640, die jedoch den frühen 
Proteſtanten (er war erk 1595 zum Cathoticiomus übergeteim) 
verräth, der Garbinal Odoricus Raynaldus (Rinaldh aus 
Treviſo (1595 — 1671) die umter allen noch am meiſten ges 
frätte Continuation Über die Jahre 11088—1565, und endiid 
fetzte ncch Jacobus Laderchi aus Faenza (+ 1738) einen 
Schluß über die Jahre 1365 — 1671 hinzu, der dis ſchwaͤchſte 
Parthie des Ganzen ausmacht. lebrigens IR das ganze Wal 
ohne die hiſtoriſch⸗chronologiſ he Critik defſelben, womit cd de 
Franziscaner Antoine Pagi*) aus Roques bei Ay (1624 
—- 98) ergaͤnzte, wenigſtens jeht, wo die hiſtoriſche Critik gam 
andere Anforderungen macht, faſt nicht zu brauchen, ungeredmel 
die vielen. von Seiten der Proteflanten gegen daſſelbe erhoben 
Ausſtellungen. 

1) f. Vita del patriarcha F. Neri, apost. di Roma. Ven. 1777. 4. 
Vita Ph. N, aut dem tal. überf. dur A Mibatiaen. Möngen. 1641. & 
D. M. Manni, Correz. delle pih celehri vite di S. F. N. Firenze 
1760, 4. a. Raggion. sulla vita di S. F. N. ib. 1786. Hi 'G. Laderchi, 
2 F..Neri moatreto.. Rom. 1730. 4 Reimann, Bibi. Thæol. p. 166. 


. Cogciencia, Vida de S. F. N. Madr. 1760, IL. 4. Lisb. 1736. fol, 
Sir eben IE 2. p. 392 sq. 


2) Annales Ecclesiaslici a Christo nato ad: a. 1198. Rom. 158 
—93. XN. fol. Annal. Rco). post C. Bar. T. XHI-—-XX. ete. aufb. 
Abr. Bzovip. Rom. 1616 4q. Col, 1621—40. VIII. u, Vol, IX. Bom. 
4672. Annak eccles. cont. per H. Spondanum. Paris; 1640-4. N. 
KLugd. 1678. 111. Anmales Kecles. ab a, 1198 uhi Card, Ber. desiit, 
anctore Od. Raynaldo. FT. XUI—XX. Rom. 1646—63. VII. Day 
T. IX. u.X. id. 1676—77. Annal. eccles. ab a. 1556 ubi: O. Ray- 
naldus desiit anct.. J. de Laderchio. T. XXH—XXIY. Rom. 1728 
—37. III. fol, Critica hist. chranal. in universos Annal. Eccl. Bar. 
anct. A. Pagi. Opus posthumum. Antv. (Genev.) 1605. IY. ab auct. 
nepote (Fr. 3 emend. ib. 1724. IV, fol Nürt zufaunmen: Luuce. 1738 

—37. XXXVII. fol. Zux Gef. d. Bude 1 Caeg, Bar. Epistolae n. 
primum ed. Rom. 1760. Il. 6 Pl Bibl. Th. T. Ai: p. 142 sg. 
Geben, Geſchichte d. Kirch, S — Ikber Bananinsf 
H. Barnabae Purpura Sancta. MD ion. . Viepn, 1718, 8. Niceron 
T. XXVII. p. %%2 sq. Ancillon, Mel. T. I. p. 23t. Cren, Anim. ph. 
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P.X. p. 230 sq. XI. p. %09 sq. Fabric. Hist. Bibl. P. IT. p. 429 #q. 
La vie de La Croze. P. II. p. 288 sq. Clement, Bibl. Cur, T. li. 
p. 443 sq. Fabric. Bibl. Gr. T. XU. p. 165 sq. on 

3) f. Bayle T.1. p. 717. Gerdes, Fioril. p. 54 sd. Ossolinski, 
Wiadomosci histor. kryt: de dzieiow Kit. Posk,. T.I. p 1—114. 
Niceron T. XXVII. p. 329 sq, 

4) f. Niceron T. XI. p. i6 sq. 

5) f. Niceron T. I. p. 183 sq. X. p. 13 sq. Bandari Bibliofh. 
Numm. ps 132 sg. Fäbric. Hist. bibl, P. V. p. 254 str: Chauffepie 
T. IH. s.v. Apparat. ad C. Baron. Ann. Luc. 1740. fol..p. XVII sq.. 

| 6. 869. 

Eine Art Gegenftüd zu Baronius, was die Rechte ber 
Bäpfle anlangt, bildet die mit großem Freimuth die Sache der 
Kirche und der weltlichen Fuͤrſten gegen biefelben vertretenide, nur 
bis 1600 reichende und von Innocens XI. (1684) trog fhres 
Eifers gegen die Ketzer excommunicirte Kirchengeſchichte des Des 
minicaners Alerander Natalis) (Roel) aus Rouen (1639 
— 1724), welde durchweg eine Eritit und Wiverlegung der von 
Baronius zu Gunften der Päpfte erdachten Urkunden feit der berütigten 
Donatio Constantini enthält, alletdings aber eben deßhalb für 
ein größeres Publikum, auch abgefehen davon, daß fie Iateiniff 
geſchrieben tft, nit beſtimmt fein fann, weßhalb fle duh Bine 
Vier RIIF. recht gut wieder don der Etcommunication entbinden 
fonnte, Allein Frankreich bat das Verdienſt, in ſeiner Sprache 
mehrere Kirchengeſchichten erzeugt zw haben, die weſentlich zür 
Aufklärung ‚au unter dem größer Publikum beigetragen haben. 
Den erfien Berfuch, der freitih nur bis an das Ende des Yten 
Jahrhunderts reicht, machte der Biſchoff von Vence, Antoine 
Geodeau?) aus Dreur (1605 — 72), lediglich In ver Abficht, 
durch Denfelben den Glauben und die Moral zu fördern, allein 
weit volifländiger und‘ umfaflender warb derſelbe Plan von 

Claude Zleury?’) (Fioriacus) aus Paris (1640—1723), 
dem Beichtvater Ludwig XV. behandelt, der in feiner großen 
Kirdiengefchtchte, die zwar nur bis zum Anfange des 15. Jahr⸗ 
hunderts reicht, von wo aus fie dıny Sean Claude Fabre 
aus Paris (1668 — 1753), einen Presbyter Dratoril, bis 
1595, aber lange nicht mit demfelben Geifte fortgefegt worden 
iR, mit Benutzung, aber au zugleih Reviſion des Baronlug, Dies 
felbe fo erzählt; daß die Lehre, Disciplin und die Sitten bei ihm 
15 
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Hauptſache, chronologiſche, hiſtoriſche Critik aber nur Nebenſache 
iſt, ob er gleich eine Menge Fabeln und Wunder aus derſelben 
entfernt hat, dabei jedoch die Gallicaniſche Kirchenverfaſſung wie 
Natalis gehörig vertritt. Boſſuet) gehört mit ſeiner Einleit⸗ 
ung in die allgemeine Geſchichte, die nur bis auf Karl den 
Großen gebt, blos deßhalb hierher, weil er die Geſchichte der 
chriſtlichen Kirche auf das Engfle mit der polltifhen verwebt und 
wie diefe zuerft nad Epochen in großen, gut gezeldineten und 
marfirten Tableaur entworfen hat, und Louis Sebaftlan Re 
Nain de Tillemont?) aus Parts (1637 —98) wird wegen 
feiner Dentwürbigfeiten zur Kirchengeſchichte nur darum hie 
anzufuͤhren fein, weil biefelben durch die Belfügung aller mög 
lichen Beweisftellen zur Geſchichte der ſechs eiſten Sahıhuns 
derte audy für den proteſtantiſchen Gelehrten ein unentbehrlices 
Hilfobuch bilden. Es Tann bier natuͤrlich nicht der Drt fein, 
von den zahlreihen in die Kirchengeſchichte einfhlagenden Spe 
cialwerken zu fprechen, allein als Beiträge dazu will ich die von 
ven Flandriſchen Jeſuiten oder Bolandiften, Johann Bolland 
aus Tillemont (1596 — 1665), Sottfried Henſchen md 
Venrad (1600— 81) und Daniel Papebroch aus Antwerpen 
(1628— 1714) unternommenen Acta Sanctorum°), worin fi 
mit einem ungeheuren Aufwande von @elehrfamfeit die Thaten 
der Heiligen nad den Tagen des Kalenders, allerdings ohne 
biefelben von den vielen entſtellenden Fabeln zu befreien, erzählen, 
Es iſt befannt, daß diefe große Unternehmung durch Die fran 
zoͤſiſche Revolution, bis zu welder fie nur bis zur Mitte des 
October gebichen war, .unterbroden und erft in neuefler Zeit 
wieder aufgenommen worden ff, Etwas Aehnliches in fpectelle 
Hinfiht unternahmen Jean Mabillon’). aus Pierre: Mont 
bei Rheims (1632-- 1707), Benedietiner der Kongregation ©. 
Maurt zu Paris, der die Acten der Heiligen des Benedictiner 
Drdend -audarbeitete, und Lucas Wadding?), ein Minerlt 
aus Watirford in Irland (1588—1657), der die Sahrbücer 
des Franziscanerordens niederfhrieb, allerdings aber weit mer 


Fabeln als Mabillon in Diefelbe aufgenommen hat. 

1) ſ. Niceron T. III. P- 339 sq. X. p. 122 sq. Chauffepie T. 1. 
8. v. — Selecta Hist. Eccles. capita’et a loca ejd. insignia dissert. 
histor., chronol., crit., dogm. Paris. 1676—86. XXIV. (XXYVI) 8. 
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Conjunct. et atcur. edit, rer. nov. access. schol.’et ind. aucta, ill., 
orn. ib. 1699. 1714. VIII. (VII.) fol, ed. Cst. Boncaglia. Luc. 1734, 
IX. (VIII) fol. Ccaftrirt) ed. J, D. Mansi. Ferr. 1753 —62. IX. fol, 
Bass, 1778. IX. fol. Dazu III Suppl. ib. eod. fol. Bing. 1786-91. XX.8. 
: 2) f, Nicerox T. XVIH; p. 71 sq. XX. p. til sq. — Histoire de 
l’eglüse. 1Vme edit, rev. corr. et de beaucoup augm. par l’auteur. - 
Paris 1672— 78. V. 8. 
- 3) Bistoire ecclesiastique. Paris 1691 — 1720. XX. 4. u. öft. (bie 
1414). ib. 1722— 38. XXXYV. 4 Day: Table generale d. Mat. par 
Rondet. ib. 1758. 4. u. J. A. Fabre, Hist. eccl. pour servir de con- 
tinuation & celle de fea Mr.Fleury depuis Yan 1401 jusqu’en 1595, 
T. XXI—XXXVI. Paris 1726—40. XX. 4. u. öft. Latine redd. not. 
ill. et ad a. 1768 contin. Augustae. 1758-98. XCH. 8. Deutfch. Freft. 
u. pe. 1752 — 76. XIV.-8. |. Niceron T. VIII. p. 389 sq. Hirſchingꝗ 
Bd. I. 1. p 242 5q. J. F. le Bret, De Fleuryo Catholicone an Aoca- 
tholico. Tubing. 1800. 4. €. E. Simonetti, Char. e. Geſchichtſchreibers, 
entw. in d. Leben u. d. Schriften d. H Ei. 31. Göttingen 1746. 4. 
. 4) :Discours sar Thistoire universelle depuis ls commencement 
da monde jusqu’& l’empire de Charlemagune. Paris 1681. 4. u. oͤft. 
Deutſch überf. u. verm. v. 3. A. Cramer. £pjg. 1757—86. VI. 8. 
- 5) f. (Troschet) Vie de L. N. de T. s. 1. 1713. 8. Utr. 1735, 8. 
Shrödh Bd. II, p. 238 sy. (p. 225 sq.) Niceron T. XV. p. 308 aq. 
XX. p. 87 sy. — Memoires pour servir à l’histoire ecclesiast. des 
Bix premiers siörles. Paris 163. 1712, XVI. Brux. 1694 — 1730. X, 
Paris 1701— 30. X. 4. | 
6) Acta Sanctorum quotquot toto orbe coluntur, coll. dir. not. 
ill. J. Bollandus, op. et st. cont. Gf.Henschen etc. Antv. 1643—1770. 
Jau.—Octob. I— III. L, fol. Rruxell, 1780—86. Oct T. IV. u. V. 
Tongerloo 1794. Octob. (1?— 15.) T. VI. fol. (3uf. LI. fol.) Dazu 
Acta Sanctornm Octobris ex latinis et graecis aliarg. gentium mo- 
numentis servata ‚primigenia veterum scriptorum phrasi, collecta, 
digesta, commentariisque et observationibus ill. a J. Vandermoere 
et J. Vanhecke. T. VII. P. I. u. H. Brux. 1846. fol, (enth. die Acta 
Sauct. Theresiae a Jesu Carımelitarum strict. observ. parentix.) 
Ucber d. Geſch. d. Acta Sauct. f. Ebert in Erf u. Gruber Encyel. Bd. J. 
p-342sq. Ueber die 3 Stifter des Werkes f. Goethals Lect. rel. à Phist. 
d, sciences en Belg. T. I. p. 147 aq. II. p. 201 sq. III. p. 186 sq. 
7) Acta Sanctorum ordinis S. Benedicti sec. I—VI. (500—1100.) 
Coll. L. d’Achery, edid. J. Mabillon et 'Th. Ruinart. Paris 16 8- 
1701. IX. fol. Ven. 1733—40. IX. fol. (Der X. Band blieb Manufeript 
in der Abtei St. Germain, ſ. Millin, Mag. Enc. 1795. T. V. p. 366.) 
8) Annales Minorum s. historia trium ordiaum a S. Francisce, 
institat. editio IF. locupl. et accur. op. et st. J. M. Fonseca. Rom. 
1731 —45. XIX, fol. 


a $. 870. . 

Wie wichtig für die neue Reformation ein umfaflendes, 
auf Quellen baſirtes Studium der Kirchengeſchichte fein mußte, 
darüber war bei Luther und feinen Genoſſen fein Zweifel, und 
darum fehen wir auch fa bei allen Punkten der Eontroverfen 
zwiſchen ihnen und den Papiſten, mit welher Sorgfalt und 
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Borfiht fie die von ihren Megntan vorgabrachten Veweloßellen 
und hiſtoriſchen Urkunden prüfen und widerlegen. Allein elpe 
eigentliche zuſgmmenhaͤngende Geſchichte der Kirche von ihrem 
Siandpunkte aus zu frhreiben, fehlte es Ihnen an Zeit, und fo 


kam es denn, daß erſt der bekannte Flacius Illyricus in 


Jahre 1552 mit mehreren anderen Mitarbeitern, als welche 
beſonders Johann Wigand aus Mansfeld (1523 — 87), 
Diitoff von Samland, Matthiaq Inder aus Dippoldiswalde 
528-64), Prediger zu Magdeburg, Baſiltus Faber aus 
Sorqu (1520— 76), Rertor zu Erfurt, Andreas Barpinus 
und Thomas Holzhuter genannt werben, es unternahm, bie: 
ſem Mangel ahzuhelfen. Das Wert ward wit großem Mile 
begonnen, man benutzte eine Menge Urkunden aus Klöfern, 
Archiven und Bibliotheken und arbeitete nach einem heſtimmten 
Repartionsplane. Das Banze war nah Centurien eingebellt, 
und jeder Band ſollte ein Jahrhundert enthalten, allen man if 
nur bie zum XIIIten fertig geworden, denn bie XIV-—-X Vie 
Centurie, welche Wigand vollfländig im Manufeript ausgearbeitet 
hatte, {R nit —* nicht gedructt worden, ſandern ſcheint auch 
völlig verloren, Die erſten V Bände wurden zu Magdeburg 
niedergeſchrieben, moher das Werk quch den, Namen her Magıe 
burgiſchen Centurien oder Centurtatoren befommen hat, die übri⸗ 
gen an. verfhlebenen Orten, größtentheils aher zu Wismar, Das 
Buch) hat für die Geſchichte des Proteſtantismus, troß feinen 
Sehlern, bie in allzu großen Partheilichleit gegen die Papißen, 
von deren verfaͤlſchten Urkunden es ſich gleihwohl mod hier und 
da hat taͤuſchen laffen, und in polemiſcher Breite bellehen, ein 
welthiſtoriſchhes Intereſſe erlangt und if für lange Zeit allen 
Compendien der Kirchengeſchichte, unter denen id nur Adam 
Nedenberg’3?) aus. Leipsdoxf bei Augufuspurg (1642 — 
1721), Profeffors ber Theologie zu Leipiig, und Johann 
Andreas Schmid’s?) aus Worms, (1652— 1726), Pro: 
ſeſſors der Theologie zu Helmflädt, für ihre Zeit chen fo. Hate, 
als critiſch fichere Grundriffe auszeihnen will, zu Grunde gelegt 
worden, ja zu Helmflädt gründete man eine mit Gehalt batirte 
Profeffur zur Fortſetzung deſſelben, was freilich erfolglos blieb, 
und die Catholiſcher Seits gegen daſſelbe geſchleuderten Contro⸗ 








— 
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verſen, unter denen des ſpaniſchen Jeſuiten Franziscus Tur⸗ 
rianus (de Torres, 1584) Widerlegung (Adversus eentu- 
riatores Magdeb, Libri, V. Flor. 1572. fol,) noch bie beſte 


iR, blieben wirlungélos. 

1) 3.6. aeller, ( Centur. histor, eccl. Magdeb, recens. hist. cr, 
Ged. 16%. 4. F. A. Schmid, Consilium, quo omuibus Protestantium 
ecties. Erad. Cent. Mord. emendat. defens. et contin. eommendot. 
Heimst. 1700. 4. Dahl, Die Cent, Magd. Tönen auch Cent..Mecklen- 
burg. heißen, in Köppen’ 6 Biffenfäoft. ahrb. . Medienb, ag 006. St. IV. 

chern B 


Baumgarten, made d Ar uwürd . PB? aq eich, 
Bibl. Theol. T. I 1.80. Tahın, Hiet bibt. P. II. p. 421 s 
Salig, Hiſt. d. 88 —X Il. p. 279 sq. Staͤudlin, —* 
Kirchengeſch. p. 140 ad. —- —RS Historia integram ecclesiae 
Chrinil nd idea, quanseın ad locum, prepagationem, tranguillitatern, 
doctrinam, haereses, ceremonias, gubernationem, schisınata, syn- 
olos, personas, miratula, martyria, rellgiones extra ecclesiamn et 
statum imperii politicam adtinet, secundum singulas oenturias 
perspicuo ordine complectens, singulari diligentia et fidd ex vetu- 
stise. &t opt. historicis, patsihus et eliin Seriptoribus congesta per 
aliquot studiosos et pios viros in urb® Miagdoburgim. Banı Basil. —88 
6%, KHI, fol, w. demıo per L. buckuht 684. V. fol. 
Cu Gunftin d. Ealsiniften veriast.) Kitchenhiſtorin — aus d Eatein treulich 
verdeutfin. Zend 1560-6). If. foh (nur Cent. I- IV.) Cent. Magdeb. 
.H.B.N. T. ed. I. J. Eck et J. 3. Semten Norindv. 1767-66. 

IV Parten u. VI Vell, 4 (& I--V Ihn) 

2. Summarium Hist. &ech. ik tsum Bud juyentutis, Lipn. 1697. 
1700. 8. u. öft. f. Fr. Börher, Orat, in mem, Ad. R. s.1. 174. & 
Ranft, Leb. aller Sad. Sottesgel. d. tult 8 Dotterw. grprumgt. —2* 
Sicul, Leipz. Jahrb H. Cent. H. p. 192 8a. 

3) Compesitium hist. eccl. Helnist. 1701. 1784. Compohd, hist. 
eceles. V. et N. Test. praef. est et suppt. add, c G; Söhher. niph: 
1738. 6. |. Moshenn, Diss. ad Hist. Ecches, Ti I 
Ser. P. An. p. 165 sg: Niceron T. IX. P- ” Be. Tafeaa/s Dre Dteifew 

d. Ep. 210 9q. 


$. 871, ° 

Die Kirchengefchichte tritt unter ber Lutheranern ſedoch erſt 
in ein news Stadium durch den Myſtiker und Gpenerlaner 
Gottfried Arnold’) aus Annaberg (1665 — 1714), Inden: 
er, von dem Grundfage ausgehend, daß alle früheren Kirchen: 
gefhichten parteiiſch die Gefsihte ber Kirhe und des Chriſten⸗ 
thumes verfälfht und die wahren und fremmen Ghsiften, wie 
dieß ſelbſt Jeſu und feinen Apoſteln widerfahren jet, als Irrlehrer 
dargeftellt hätten, daß ferner die Hauptſache des Chriſtenthumes 
nicht blos im Glauben, fondern in der Liebe beruhe, — Die, 
Geſchichte der fogenannten Keger deßhalb fHrieb, um zu zeigen, 
wie ihre Lehre von den orthodoxen Theologen abſichtlich entſiellt 
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und verlaͤumdet worden ſei. Mochte er nun auch durch ein 
ſolches Werk ſelbſt fich der größten Parteilichkeit ſchuldig machen 
und beſonders ſeine Glaubensgenoſſen, die Proteſtanten, einer 
Menge Ungerechtigfeiten zeihen, fo bat er ſich doch auf der an 
ven Cette durch die aäͤngfſtliche, mißtrauifhe Vorficht, mit der er 
alle feine Quellen von Neuem fihtend durdforfchte, ein unend⸗ 
liches Verdienſt erworben, da mit ihm eigentlich erſt in unſerer 
Kirche eine wahrhaft ctiliſche Bearbeitung der Kirchengeſchichte 
anhebt. - Daß er natürlih fehr viele Gegner fand, verfleht ſich 
von ſelbſt; die umfangreihflen Widerlegungen gingen jedoch von 
Ernſt Salomo Eyprian?) aus Oſtheim (1673 — 1745) 
und Georg Brofche‘) aus Friedrichsroda im Gothaiſchen (1698 
—1750) aus, . | 

1) ſ. ©. Arn. Lebenslauf von ihm ſelbſt aufgef. Gardelegen 1716. 4. 
J. Chr. Coler, Hist. G. Arn. Viteb. 1748. 8, gortgel. Sammlung von 
alten: u. neuen tbeol. Sachen. 1729. p. 306 sq. Chauftepie T. I. s. v. 
Crufii Gedaͤchtnißr. a. ©. Arn. Perleberg 1749. 4. Hirfhing Bd J. pP. 60sq. 
Strieder, Hefl. Bel. Geſch. Bd. I. p. 143 sq. Reimann, Hist. litter. der 
Deutſchen. Bd. V. p. 687— 700. Fabric. Hist. bibl. P. II p. 452 sq. 
Wald, Einl. in die Relig. Streit. der Luther. Kirche. Bd. Il. p. 687 sq. 
V. p. 982 sq. — Unpartheiifhe Kirchen⸗ und Keperbiftorie vom Anfange 
des Neuen Teſtaments bis aufs Jahr 1688. Frkft. a. M. 1699 — 1700, V. 


fol. Bazu Supplem. emendat. und illustrationes zur Berbeflerung der 
Kircenbiltorie. ebd. 1706. fol. Zuſ. ebd. 1729. MH. 4. 


...,2) Wügemeine Anmerkungen über ©. A.'s Re u. K.⸗H., worinnen be: 
ſcheidentlich und gründlich erwieſen wird, daß A. vermoͤge feiner vorgefaften 
Meynungen notbwendig partheiiſch fchreiben, feine Klagen wider die Kirchen 
auf ſchwachen Grund bauen und einiger Geribenten Meynung fogar ver 
dreben müflen, daß aud nur in einem balben Paragrapho der Sinn und 
die Worte des Auguftini, denen Donatiften zum Behuf, über ſechsmal ver: 
fälfcht worden. Helmft. 1700. 4. 

3) Nothwendige Seriheibigung der evangelifchen Kirche wider die Urn. 
K. H., worinn das 16. und 17. Buch gedachten biftorifhen Werks vom 9. 
15C0 bis 1700 nady Ordnung aller Eapitel und Paragr. erläutert, verbefl., 
ergänzt und wo es nöthig widerlegt, nebft vielen Originalurfunden, mit 
Vorrede von Cyprianus. Frkft. 1745. fol, 


8. 872, 

Obgleih den Reformirten elgentlih noch mehr daran 
liegen mußte, kernige, durchgreifende kirchengeſchichtliche Unterſuch⸗ 
ungen anzuftellen, als den Lutheranern, weil fie nicht blos mit 
diefen die alte Mutterfirde zu ſchlagen, fondern aud ihren eig. 
nen Lehrbegriff gegen Iegtere zu vertreten hatten, fo iſt doch erfi 

Johann Heinrih Hottinger!) aus Heidelberg (geb, 1620, 














Chriſtliche Theslogie. Prot. Kirchengeſchichte. 233 


etrant in der Limmat 1667), Profeffor. der Kirchengeſchichte zu 
Züri, der Erſte, der ein bergleihen großartiges Werk unter- 
nahm, welches nicht blos die Geſchichte der Kirche, fondern auf 
der ‚Heiden, Juden und. Mohammebaner mit umfaßte, freilich In 
Ganzen nur bis auf die erſten Anfärige der Reformation kam, 
daneben auch noch die Geſchichte der Züricher Kirche mit begriff, 
alein allerdings mehr einen Schag von Notizen und Data’s, 
ald eine eigentliche pragmatiſche Gefchichte Tieferte, woran wohl 
die vielen eingerückten integrirenden Abhandlungen Urſache find, 
Nicht gelehrter, aber critifer, Überfichtlicher und gerundeter, bes 
fonders in Hinfidt auf die Chronologie, ſchrieb Friedrih 
Epanheim?) aus Genf (1632—1701) feine Kirchengeſchichte 
bis auf die Reformation, allein Jacob Basnage de Beam 
val?) aus Rouen (1653 — 1723), Paſtor der Walloniſchen 
Gemeinde im Haag, lieferte zwar als Gegenfag zu Boſſuet's Geſchichte 
der Veränderungen in den proteftantifhen Kirchen gleichfalls eine 
Geſchichte der Kite, allein dieſe iR durchaus nicht univerfell, 
fondern eigentlih nur die mit dem Aufgebot der größten Ges 
lehrſamkeit zufammengeflellte Gefchichte der Kirchenregierung, ber 
(zwiſchen den Gatholiten und NReformirten fireitigen) Dogmen, 
des Cultus, der Borläufer der Reformation, der Refosmation 
felbR und ver proteftantifden und roͤmiſch⸗ catholifhen Dogmen, 
wozu noch eine befondere Geſchichte des Glaubens der Reform» 
itten Kirchen fam, Allgemeiner wäre dad Werk des frangöfifchen 
Prediger zu Zütphen, Samuel Basnage*) aus Bayenr 
(1638 — 1721) über politifhe und kirchliche Geſchichte, eine 
Art Critik des Baronius, geworden, hätte er daſſelbe weiter als 
bis 602 n. Chr. führen können, und hätte. er daſſelbe nicht 
ebenfalls wieder durch infhaltung einer Menge, an fih jedoch 
hoöchſt gelehrter und intereſſanter Abhandlungen aus der Dogmens 
und Kirchengefhichte aufgehalten, | 


1) f. Niceron T. VII. p. 115 sq. Bruder Dec. V. p. 193. Cren. 
Anim. Phil. T.I. p. 16sq. Bayle T. Il. p. 818. Chauffepie T. II. s.v; 
Fabric. Hist. bibl. P. IV. p. 103 sq. V. p. 493 sq. VI. p. 238 sg. — 
Historiae ecclesiasticae N. T. Enneas. Hanov. 1655 —56. P. I—1V: 
Tiguri ‚1657 — 67. P. V. B. 
2) ſ. Niceron T. XXIX. p. 11 sq. Aucillon, Mem, T. II. p.447, 
Chauffepie T. IV. p. 334. Senebier, Hist. litt. de Geneve, T. II. p. 
267 sq. — Iutrodactio ad historiam et antiquilates sacras. Lugd. 


% 
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1678. 8. (nit von ihm.) Imtroductio ad chronologiam et historiam 
sacraım ac praecipue christianam, ad tempora reformationis cum 
neeessariis castigaftonibus C. Baronii. Lagd. B. 1683—-87. (bis ;. 10. 
Sabıh.) II. 8. Samma historise eccles. a Christe nate ad sec. XVI. 
inch. Lugd. B. 1689. 8. u. Hist. eccles. a nato Christo ad coeptam 
superiore seculo reformationem, inseruntur mutationes insigaıores 
in republica, in [. Oper. Lugd. B. 3791. HI. fol. p. 481— 1919. 
3) f. Auserlef theol. Biblioth. P. XV. P: 1234 sq. Niceron T. IV. 
p. 294. X. p. 147. New Memoirs of Literat. Vol. IV. DNecbr. 1726. 
p 41 sq. Vol V. Jan. 1727. p. 22 ge Veruauitl, Archiv. Bd. VIL 
P« 203. Sirihing 82. I. p. 134 sg. — Histoire de l’eglise. Rotterd. 
1699. II. fol. Histoire du Vieux et du Nouveau Testament. Amst. 
1704. 1721. Tol, Histoire de la Religion des Juifs depuis J. Christ 
- jusqu’& present pour servir de continuation A Phistoire de Joseph. 
Rotterd. 1716. fol. (f. Cuper. Litter. crit. p. 392 sq.) Histoire de la 
Religion des Eglises Reformdes pour servixr de reponse à I’histoire 
des Veriatiens par Mr. !’Ev&que de Meaux. Rotterod. 1690. II. fol, 
4) Annales politico-ecclesiastici annorum DCXLV a Caesare 
Augusto ad Phocam usgne, in quibus res imperii ecclesiaeque ob- 
servatu digeiores subjicduntur oculis erroresque evelluntur Baronio. 
Roter. 1706. II: fol. . 
g. 873. 


Die Geſchichte der theologiſchen Wiſſenſchaften vom Anfang 
des 18ten Jahrhunderte bie auf die neueſte Zeit beginnt mit 
. ver allgemeinen, faR in allen Nebenfaͤchern derſelben eintretenden 
Revolution der religiofen Ideen, deren Urſache theils in dem 
von ngtand aus über. Deutfchtand fi außbreitennen Deismus 
liegt, theils in dem Elufluſſe ber neuern Philoſophie. Diefelde 
erzeugte zuerſt einen ireniſchen Getſt und Toleranzideen unter den 
proteſtantifchen Theologen, die nah und nad auch einen großen 
Theil der catholiſchen Geiſtlichen in Deutſchland und Sranfreid 
ergeiffen, vorzäglih ſeitdem Friedtich der Geoße, vet Freund und 
Bechüber der franzoͤſifchen Skeptiker und Atheiſten und Gegner 
alles poſitiven Glaubens, unbedingte Prehfreiheis in Religions⸗ 
fachen gab, ſelbſt die Kirche und ihre Diener mit Spott ver: 
ſoigte und indem er den Satz aufflelte, mar ſolle einem Jeden 
nad) feiner Façon fellg werden Laffen, dem Seetengeiſt die Thüre 
öffnete und überhaupt die Religion nur als Staatézweck beiradı- 
tete, Kaffee Joſceph IF. flug bei ſeinen Reformatiensplänm in 
luchlicher und politiſcher Hinſicht einen welt beſſeren und ge 
mäßigteren Weg ein; leider lebte er nidyt ‚Inge, und ber theo⸗ 
logiſche Unterricht Anm wieder voRftändig im die Kände der‘ 
Moͤnche und Sefuiten, welche ſich für die Schlappe, die ihre 
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Lehrart unter der Regierung jenes großen Kalferd erlitten hatte, 
dadurch zu raͤchen ſuchten, daß fie die Gegenwart wieder in das 
Mittelalter zu verſetzen traditeten und Aberglauben und Obfcus 
rantismus zurüdriefen. Daß fig jedoch Hierin die Rehnung ohne 
dan Wirth machten, ja dag auch wiher ihren Willen und irog ihrer 
erelufiven Beſtrebungen in einem großen Theil ber oͤſtreichiſchen 
Monarchie die neuen Ideen Eingang fanden, aber eben weil fie 
von dem faR im Kindegzuſtande gelafienen Berfiande der Mehr⸗ 
zahl nicht verbaut wurden, nur zu emtgegengefepten Ertremen 
führten, Hat die Geſchichte der öſtreichiſchen Revolution in fünge 
Rer Zeit gelchrt. Vom Aberglauben bis zum Unglauben iR nur 
ein Heiner Sprung. Dieß ficht man in Stalin, wo troß der 
Ängflihen Bemühungen, mit denen man alle von ber Kirdie 
vorgefchriebenen Außeren Kormalitäten und Geremonien beohachtet, 
eigentlich an wahre Froͤmmigkeit gar nicht zu denfn iſt. Sm 
Frankteich hat neuerlich ber Communismus die Masle das Pie 
tiomus bei vielen Anbetern dieſes Bögen vor ſich genomusn 
und fich hemüht, feinen gottloſen Theorien den Mantel ber 
Froͤmmigkeit umgugeben, ganz wie e& zu Anfange des Reform 
ationdzeinalters die Münfterfchen MWiebertäufer thaten, Allerdings 
War 6 den Anſichten der erſten framzöfiiden Revolution weit 
Ongemafiener, fh ganz vom Chriſtenthume loszuſagen und ber 
Göttin Vernunft einen Tempel zu errichten, und wenn man balı 
einſehend, daß ſich ohne bie Baſio der Religion nicht regieren laffe, 
den alten Cultus alſo wiederherftellte, fo war dieß nur Henchelei, 
die Frömmigkeit kehrte nicht zunid, und befhalb war auch die 
Wiederkehr der politiſchen Staatsumwaͤlzung nicht ausgeſchloſſen, 
Fragt man aber, wer die erſten Keime dieſer atheiſtiſch⸗ materia⸗ 
liftiſchen Anfichten pad Frankreich verpflanzt bat, wo doch noch 
Im 47ten Jahrhundert ſtarre Orthedorie herrſchte, ſo wud vorr 
züglich der. ſinnliche Empirismus eines Locke, der alleag Wiſſen, 
Erkennen, Glauben und Sollen, ſogar die Ideen von Gott und 
der Sittlichkeit aus der ſinnlichen Natur herleitete, hier genannt 
werden müflen, fuͤr welchen nun noch das Princip der Negation, 
wehhes Bierre Bayle aus Garlat in ber Grafſchaft Foir 
(1647-1706), jener gelehrte Skeptiler und Spötter, repruͤ⸗ 
faire, arbeitete. Leider war es ein Fuͤrſt, der den Schrift 
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ftellern das Beiſpiel einer feit Rabelais und Beroalde de Ber: 
vie unerhörten Denffreiheit und zugleih das Muſter einer bit: 
fpiellofen Immoralität gab, der Herzog von Orleans, Regent 
von Sranfreih, und fo kam es denn, daß fhon unter ih, 
noch mehr aber unter dem felbfifüchtigen Wüſtling Ludwig XV, 
jeder erbärmliche Schmierer ungeftraft‘ die Moral und Religion 
verhöhnen durfte Nun kamen aber zwei Maͤnner, welche die 
dieher nur zerſtreut und vereinzelt gefallenen Streiche gegen die 
bisherigen Garantieen der Geſellſchaft, Religion und Monarchie, 
zu fofiematifiren und planmäßlg zu organifiren wußten, Rouf- 
feau, der Verfaffer des Geſellſchaftsvertrages, und Boltalre, 
der Urheber der Letires Anglaises und des Dictionnaire 
philosophique, rfterer ‘wohl. der unabfihtlihe, Letterer aber 
der böswillige Todſeind der Moral und Religioſitaͤt. Als nun 
aber die Ariſtokratie und höhere Bourgeoiſtie Frankreichs, deren 
religiöfe und fittliche Ideen bereits vergiftet waren, mit dieſen 
böfen Werkmeiſtern eines allgemeinen Vernichtungsproceſſes lieb: 
aͤugelten und ihre Theorieen in thoͤrichter Verblendung hegten 
und pflegten, da konnten die Encyclopaͤdiſten und an ihrer Spihe 
b'Alembert in dem Discours preliminaire zu der Eineyelo- 
pedie mit der Vergangenheit und Gegenwart abrechnen und eine 
Meberfibt der angeblichen ungeheuren Bortfchritte, welche der 
menſchliche Geiſt gemadit Knite, bieten, und unterftüßt durch den 
Herzog von Choiſeul, der durch die Qunflbegeugungen, welche er 
den Trägern diefer Theorieen, um populär zu werden, wider 
fahren ließ, leider der Kataftrophe von 1789 den Weg bahnte, 
jene eyniſchen Ideen verwirklichen, deren Quinteſſenz die ſcheuß⸗ 
chen Berfe Diveror’8 In der erſt 1796 publicirten Dithyrambe 
des Eleniheromanes „et ses mains ourdiraient les entrailles 
des pretres, à defaut de cordons pour etrangler les rois“ 

um deren Autorfchaft fih fogar noch neuerdings bei uns einige 
moderne Freiheitshelden bemüht haben, enthalten. Es wird fid 
unten noch Gelegenheit finden, die einzelnen lieder diefer des 
ſtructiven Gefehfchaft kennen zu lernen, hier genüge es zu be: 
merken, daß England, trogdem daß es die Wiege des‘ Lockeſchen 
Materialismus und des Humefchen Skepticismus war, burd) 
die Baſis feiner religtöfen Jugenderziehung noch bis auf ben 
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heutigen Tag fih rein und unberührt von ben, Hand in Hand 
mit der Irreligiofität gehenden politiihen Cmanciyationsprincipien 
erhalten bat, Deutſchland hatte zwar in Leibnitz einen eifrigen 
Gegner des Locke'ſchen Empirismus und der Bayle'ſchen Zweifel 
ſucdt, indem derſelbe die allgemeinen und nothwendigen Grunde 
füge von ber Exiſtenz Gottes und dem GChriftenibume a priori 
ableitete und von einer wahren Vernunft und Philoſophie vers 
langte, daß fie das von Bott Beoffenbarte glauben folle, und 
Chrifian Wolf flelte diefe Grundſaͤtze noch in feiner Natürs 
lihen Theologie und Syflematifhen Theorie der übernatürlihen 
Offenbarung näher in’s Licht, und dieſe Leibnitz-Wolf'ſche ma⸗ 
thematifche Methode würde auch vielleiht ein noch größeres Ans 
ſehn erlangt haben, hätten nit die Spenerlaner gefunden, daß 
doch einige Lehren Wolfs mit einzelnen Wahrheiten des Chris 
flenthums collidirten, und wäre nicht auf diefe Weiſe ein neuer 
Zwiefpalt in die Theologie gefommen, der auf feine Welfe ber 
Religion ſelbſt nüglib war, GErfl Kant hat wieder in bea 
tbeologifhen Wiſſenſchaften eine durdhgreifende Revolution herbei⸗ 
geführt, in’dem er zwar zeigte, daß es Feine eigentlihen Beweiſe 
für das Daſein Gottes und die Unfterblihfelt gebe und ver 
Vernunft in Glaubensſachen das Primat einzuräumen fei, doch 
den Glauben aus der practiſchen Vernunft entwidelte und fo 
eine Vernunfttheologie ſchuf, die der Natyrreligion entgegentrat 
und das Bofitive des Ehrifhithumes auf philoſophiſchem Wege 
entwickeln ſollte. Indeſſen if er oft mißverkanden worden, und 
mon hat ihn theilwelfe mit Unrecht für einen Skeptiker gehalten. 
An dem Schellingſchen Spinozismus if jedenfalls das Vers 
dient anzuerkennen, daß er in der Bibel und dem Chriſtenthum 
tiefe philofophifhe, bisher als veraltet bei Seite gelegte Ideen 
wieder auffand und diejenigen befämpfte, welche die Eriflen 
Gottes theild laͤugneten theild bezweifelten; allein ſeine bibliſche 
MyRif bat auf der andern Selte wieder zum Uberglauben und. 
zur Schwärmerel geführt, weßhalb jedenfall Vorſicht bei der, 
Mahl diefes philofephifhen Syſtemes anzuempfehlen fein dürfte, 
Hegel vollendete endlih die biöherige Naturphilofophie als. Gets 
ſteephiloſophie und bafirte feine Philofophie der Religion und. 
des Chriſtenthums auf den Begriff aller Pantheismen vom. 
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Gonilichen, Indem er lehrte, daß Religlon eben nur der Glaube 
an das allmaͤlig Immer göttlicere Denken und Thun der Men. 
ſchengeiſter in ver Weltgeſchichte ſei, Chtiſtus aber im biefer 
Entwidelungsreihe nur eine Epoche, ein Moment ausmache. 
Diefe Anſichten wurden nun aber von dem Jeitbewußtſein feine, 
füren Meifter falſch verſtehenden Säule zu dem Volksrationalis⸗ 
mus unferer Tage ausgebilder, und vieſer trat in neueſter Zeit 
In den Keligion: Sudenden Steptitern Feuetbach, Bauer, 
Ruge ꝛc. und in dem Reſormgeſchrei der modernen Weltbegluͤd⸗ 
ungstheorie deutlich als Princip des Nihllismus auf, bat aber 
in dem Verlangen einer Emancipation der Schule von ber 
Kirche, in den freien Gemeinden, dem Denutſch-Catholicismus ic. 
bereit‘ jene Früchte getragen, für welde unfere Nachkommen in 
ihrer Zertiffenheit uns einft wenig Dank wiffen werden. Die 
cattsotifcke Kirche Ventſchlands bileb nach den bekannten Wonfli- 
tutfonsftreitfgfeiten, welche tdrigend auf fie nur einen ziemlich 
geringen Einfluß hatten, in ihrem Lehrbegriff bis auf die neuere 
Zeit ziemlich unverändert, nur daß fie denfelben milderte, obwohl 
im Orpenfap zu vieſer neuerlich eine befonders in Balern kraͤf⸗ 
tig hervortretende Parthei den älteren Catholicismus wiederher⸗ 
fielen wollte Der Hermefianismus ſelbſt, obwohl (den 
26. September 1835) durch ein päpflliches Breve als ketzeriſch 
- verdammt, weil ee die Dogmatik der catholifhen Kirche durd 

die deuiſche Philofophle, die er uͤbrigens den kirchlichen Sap- 
ungen unterwarf, ald wahr zu erweifen gefucht hatte, hätte den 
Catholicismus eigentlich reiht Nlken ſollen, allein dieſes Ber. 
kennen ſeines Weſens führte gerade das Gegentheil herbek umd 
gebar jene Zerfahrenheit, welche die Kirche einiger ihrer beſten 
Vertheiviger beraubte. Uebertriebener Ultramontanismus und 
jene unſelige Ausſtellung des heiligen Rockes zu Trier riefen 
aber den berühmten Brief des Johannes Romge, Lehrers zu 
Laurahuͤtte bei Beuthen (geb. zu Bifdrofsiwalde ber Neiße 1813), 
vom 1. October 1844 am den Biſchoff von Trier, Arnoldi (in 
ven Saͤchſiſchen Vaterlandsblaͤttern) hervor, der die Bilbung der 
von Rom völlig unabhängigen veutſchecatholiſchen Gemeinden Her- 
beiführte, und trotzdem daß fein Werfufier fi theils durch ſei⸗ 
nen für einen Reformator allerdings unpafienden Mangel an 
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theofogifcher Gelchrfamfeit, theils dunch feine kleinliche Cielleit 
ſowie durch neuerlich offen⸗dargelegte republicaniſch⸗ rcommunifſtiſche 
Tendenzen voͤllig discteditirt hat, doch leicht nach dem Umſtunze 
der bisherigen kirchlich politiſchen Verhaͤltniffe in den oͤſtreichiſchen 
Staaten. zu einer voßfommenen Emancipation ber dentſchen Ga⸗ 
thotifen von Rom fuͤhren kann. 


8. 874. 
Nachdem wir jet Im Allgemeinen bie Behandlung der 


... theologifhen Wiſſenſchaften beirachtet haben, geben wir zum 


Einzeknen über und fehen zuerſt, was für die Einleitung in bie 
verſchiedenen bierhergehärigen Dieciplinen bei ven drei chriſtlichen 
Haupteonfefiomen gethan wurde, Des Catholicismus hat jedoch, 
wenn man bie von dem Benedictiner Franz Stephan von 
Rautenſtrauch (aus Platten in Böhmen, 1734 — 85): auf 
Defehl der Marke Thereſta aufgefehte Inſtruetion für alle theo⸗ 
kogtfden Faruttäten in den Erblmden‘), welche eine daraus 
practiſche Richtung verfolgt und mit Verbannung der. Schalaftif 
md Sefuttifchen Eafutfif die Heilige Schrift al& alleinige Bus 
der geſammten Theologie betrachtet, ausuimmt, Im Ganzen nus 
ſehr wenig geleiſtet. Obenan ficht Louis Elties Dupin?) 
(aus Paris, 1657—1719), der theilweiſe mit Benutzung von 
Mabillon's Werk über die moͤnchiſchen Studien, eine. ſehr qut 
ſyſtematiſirte Encycklopaͤbie der theokogiſchen Wiſſenſchaften, in ber 
fogar Werke proteſtantiſcher Thealogen empfohlen. werden, lleferte. 
Das Buch war für Frankreich vom. derſelhen Wichtigleit, wie Das 
desi Sicilianiſchen Minositim, Wlierander de Qurgioꝰ) aus 
Meſſina, Bilhefft von. Katause (1666 — 1726), für Stalien, 
befonders in literärifcher Hinfiht, obwohl letzteres im Gamer 
nach der Methode des Canus eingerichtet war. Bedentender als 
beibe,, weil er. eine gänzlie Reform der theoologiſchen Starken 
bezweckte, war aber unter allen Umflänren Pierre Francois 
Ile Eourayer’st), aus Rouen (NEST — 71770) Borfdifag, bie 
Theologie von ihren. bisherigen Gebrechen zu befreien und fie 
practifher und nüglicher für die Religion. zu mahen. Das But 
iR nicht blos von feiner. moralifchen Seite aus hoöchſt wichtig, fon, 
Den auch darum, weil ed den Proteſtanten vollkommen Ihn Recht 
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widerfahren laͤßt und offenbar darauf hinarbeitet, eine Bruͤde 
zur Bereinigung der beiden Religionsparthein zu ſchlagen. In 
Iegterem Umftande lag wohl thellweife auch der Orund, warum 
des Buch catholiſcher Seits vielen Widerſtand erfuhr, Unte 
den fpätern Metbodologen find befondere noch der befannte Abbe 
Johann Karl Maria Denina?) aus Revel im Yiemonte 
fifgen (1731 — 1813), Martin Gerbert‘) aus Horb am 
Nedar, Fürſtabt des Benedictinerftiftes zu S. Blafii (1720 — 
93), Franz Oberthür'“) aus Wünburg (1745 — 1831), 
der Erjefuitt Georg Franz Wiesner) aus. Heidingefeld im 
Wuͤrzburgiſchen (1731 — 97), Heinrich Klee’) (+ 1840), 
Johann Sebafllan Drey'’) aus Killingen (geb. 1777) 
und Franz Anton Staudenmaler!) aus Dangborf in 
Mürtemberg (geb. 1800) anzuführen, 


1) Neue allerhoͤchſte Inftruction für alle theologifchen Faeultäten in den 
kaiſerl. koͤnigl. Erblanden. 1776. II. verm. U. Wien 1784. 8. 


2) Dissertation des etudes theologiques, de la methode d’etu- 
dier et du choix des principaux auteurs sur chaque matiere, inf. 
Table universelle des auteurs ecclesiastiques et de leurs ouvrages. 
Paris 1:04. T. III. u. Methode pour etudier la theologie avec une 
table des principales questions à examiner et à discuter dans les 
etudes theologiques et des principaux ouvrages s. chaque matidre. 
Paris 1716. 12. av. d. add. p. J. A. Dinouart. ib. 1768, 12..Lat. vert. 
J. Mt. Christell, Aug. 1722. 8, 

3) Institutionum Theologicarım syntagma exhibens delineatio- 
nem majoris operis de studio theologiae recte instituendo. Venet. 
1727. 8. f. Sortgefegte Sammlung von alten und neuen theolog. Sachen. 
1747. p. 732 sq. 1750. p. 194 sq. 

4) Examen des defauts theologiques ot l’on indique les mo- 
yens de les reformer. Amst. 1744. 11. 8. (anon.) 

5) De studio iheologiae et norma fidei L. II. Taur, 1758. II. 8. 
1764 2, ‚pparatus ad eruditionem iheologicam. Typis S. Blasianis. 
7) Encyclopaedia et methodologia theologica. Salisb. 1786. P.l. 
8. Theologifche Encyclopädie, oder der theologifhen Wiffenfhaften Umfang 
und Bufanımenbang. Augsburg 1828, I. 8. Merhodologie ber theologiſchen 
Wiſſenſchaften überhaupt und der Dogmatif insbejondere. ebd. 1828, 8. 

- 8) Isagoge in theol. univers, encyclopaedica et ‚methodologica- 
Wirceb. 1788 8. ” pe 


9 Encyclopaͤdie der Theologie. Mainz 1832. 8. 
10) Kurze Einleitung in das Studium der Theologie. Tüb. 1819. 8. 


11) Encyclopädie der theologifhen Wiffenfchaften als Syſtem der gt 
fanmiten Theologie. Mainz 1833. II. 8. ' 
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8. 875. 

Weit reicher iR die methodologiſch⸗ encyclopaͤdiſche Literatur 
bei den Proteſtanten. Hier berrfchte zu Anfange diefes Ab» 
fnittes ober des 18ten Sahrhunderts die Spener'ſche Schule 
in einem großen Theile Deutfchlande, der es, wie wir gefehen 
haben, weit weniger darauf anfam, gelehrte, als von dem in- 
neren Lichte der Wiedergeburt, von einer aus dem Herzen Tom» 
menden Religiofttät durchdrungene Theologen zu bilden. Auf 
biefe Weiſe find denn auch diejenigen theologifchen Methodologien 
geihrieben, die von Leuten aus ihrer Mitte bervorgingen, 3. B. 
die des berühmten A. H. Franke), der Gebet, Meditation 
und Brüfung für die weientlichften Hilfsmittel zur Bildung eines 
Theologen betrachtete, und Joachim Lange'ns?) viel weiter 
ind Detail gehende Inſtitutionen, bie befonderd für bie damals 
Rudirende Jugend hochſt brauchbar waren, weil fie nit blos 
eine compendtarifche Ueberſicht der beflen theologifhen Schriften 
gaben, fondern auch vorzugsweiſe auf ein durchdringendes Stu⸗ 
dium ber Exegeſe hinwiefen, ohne welche fie einen Theologen 
für unmöglich hielten. Weit gelehrter aber und heute noch 
brauchbar iſt die mit fiupender Gelehrſamkeit gefchriebene Ein» 
leitung in die theologifhe Wiſſenſchaft des berühmten Johann 
Franz Buddeus’) eus Anclam (1667—1729), die zugleid 
als die erfie eigentliche innere Geſchichte derſelben Epoche machte, 
Ganz in demſelben Gele und mit der an ihrem DBerfafler bes 
fannten Gruͤndlichkeit und Critik iſt das ähnliche, aber nicht wie 
jenes Iateinifch, fondern deutſch gejchriebene Werk des berühniten 
Ienenfer Theologen Schann Georg Wald) aus Meiningen 
(1698 — 17 75)gehalten, obwohldes großen Mos he im*) Anweiſung 
ur theologiſchen Methodik nicht blos durchdachter und geiftvoller, 
fondern auch rüdfihtlih der Darftelung der zu „einem Theo» 
logus feiner Zeiten” notwendigen Eigenſchaften und Kenninifie 
beflimmter und Harer If, als irgend ein ähnliches Werk feiner 
Zeit. Johann Samuel Semler‘) aus Saalfeld (1725— 
91) Lieferte zwar auch eine doppelte Anweifung, die theologifchen 
Wiffenfchaften zu treiben, in deutſcher und lateinifher Sprache, 
allein feine Bücher haben nur dadurch Werth, daß er durchweg 
gründliche VBorbildung und die Anſaumlung eines moͤglichſt gro⸗ 

Grüße, Handbe d. Literaturgeſchichte. IV. 16 
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hen Scatzes von gelehrten Kenntniſſen empfiehlt und im Allge⸗ 
meinen liberalen Anſichten den Weg bahnt, das eigene Material 
enthält dagegen zu viel und zu wenig, weil der Berfaffer bei Lieblings⸗ 
gegenfländen zu lange verweilt und darum zu viel Fremdes ein 
mifht, in anderen Punkten jedoch, die ihm weniger Intereffiren, 
Wefentliches übergeht und überhaupt Vieles über das Knie bricht. 
Herder’s’) Briefe das Studium der Theologie betreffend, ver: 
breiten fih nur über einzelne Punkte und find bekanntlich nicht 
fortgefeßt worden; was aber darin fteht, iſt vortiefflih, und ge 
wiß muß ein Süngling, der fie mit Aufmerkſamkeit lieſt, nicht 
blos richtigen Gefhmad,, fondern auch wahre Liebe. zu feiner 
Wiffenfhaft dadurch erhalten, Ter liederlihe Abenteurer Karl 
Friedrich Bahrdi?) aus Bilhoffswerda (1741— 92) hatte 
einen richtigen Bli und fah ein, daß die vielen fchlechten Pre 
diger und Geiſtlichen eigentlich fo erſt durch die werfehrte Leitung 
ihrer Studien auf der Univerfität werden, allein er irrt fid 
darin, daß er glaubt, das Eintrichtern der Kicchengefchichte, der 
Dogmatif, Moral .und der orientaliſchen Sprachen und Eregefe 
fe allein das Hinderniß eines guten Volkslehrers, und fo bringt 
er bie eigentlich gelehrte Bildung eines Theologen auf Null herab, 
Dagegen will er aber eine Unmafje von. Realien in die Koͤpfe 
der Theologie Studirenden hineingepfropft haben, damit ber 
Gelftlihe für feine Gemeinde nicht blos in geiſtiger, fondern 
auch in leibliher Beziehung ein wahrer. Berather fein Eönne, 
Eigentlihe Moral giebt e8 bei ihm nicht, fondern nur eine Art 
von Gluͤckſeligkeitslehre, und obgleich viele richtige Geſichtspunlte 
in feinem Syfleme vorkommen, fo mag doch feine eigene Un 
moralität mit Urfache gemwefen fein, daß damals jene heilloien 
Theorieen noch feinen Spielraum fanden, bie leider unfer gegen: 
wärtiged Zeitalter der Aufklärung freilich noch im vergrößerten 
Mapftabe geboren hat. Damals war es vorzüglih Johann 
Auguſt Nöffelt) aus Halle (1734— 1807), der jenen 
angeblih gemeinnügigen. Tendenzen einen Damm entgegenftelte, 
indem er fie als den Anfang einer vollfländigen Barbarei und 
des Indifferentismus darſtellte und zeigte, wie bie practiſche 
Anwendung berfelben offenbar nur die Geiſtlichkeit discreditiren 
Tonne, ba fie fomit nicht viel über bie Kategorie der Bauern 
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Orakel, Ger Schäfer, Zäger und Scharfrichter hinausgehe, und 
baß ꝰes öffenbar nicht" dlos "darauf ankommen koͤnne, welde 
Kenntniſſe ein Geiſtlicher zu erwerben, ſondern welche Fahlgkeit 
er zu beſitzen habe, Uebtigens gab er aber auch zugleich treff⸗ 
ende Winke uͤber eine beſſere, zeitgemaͤßere Eintheilung des Stu⸗ 
dlenlteiſeß wührend ber Univerfitaͤt, und in dieſem Sinne ſchrieb 
dann auch Gottlieb Jakob Pkanck!o) aus Nürtingen in 
BWürtemberg (1751—1883) feine höchſt durchdachte Einleitung 
m Die theologiſchen Studien, "in der bereits ſchon auf critiſch⸗ 
philsſophtſche "Studien :Rüdficht genonimen wird. Johann. 
Augun Heinrich Tirimaiin') aus Langenfaha (1773 — 
1831) ging in feiner Encyclopaͤdie der Theologie noch viet 
ſpftematiſcher ‚zu Werke, Indem er nach einer genauen Unterſuch⸗ 
ung über ben Begriff und die Hilföfenntniffe der Theologie Die 
theologifhe Methodologie in drei Theile, theologiſche Dischplin 

edih, wie man Theologie ſtudiren ſolle), Architektonik (d. h. wie 
man ein Syßtem der. Religionowiſſenſchaft aufzuſtellen habe) und 
Paͤdeutik Cd. h. wie der. Religlonolehrer fein Amt zu erfüllen 
habe), eintheilt. Der gelehtte Johann Friedrich Kleufer”) 
aus Ofterode- (1749 --1827) machte den erſten Verſuch, ehren’ 
gedrängten entytlopaͤdiſthen Unterricht über alle zur Theologie 
gehörigen‘ Wiſſenſchaften in feiner Encyklopaͤdie der Theologie 


wfammenzuftellen, und furhte benfelben fo intereffant als moͤglich 


zu machen, weiſah ed aber 'bitin, daß er aus allzugroßer Vor⸗ 


liebe -für daB Alte alle Neuerungen verwarf und Polemik ba 
hineintrug, wo einfache Relation ohne controverfirendes Raiſonne⸗ 


ment am Platze geweſen wäre. Auch Schleiermacher) gab. 


einen kurzen Entwurf zum Studium der theologiſchen Wiffen⸗ 
ſchaften, der wie alle ſeine Schriften viel Glaͤnzendes hat, ohne 
gerade zu befriedigen, was leider auch von der hierhergehoͤrigen 


Arbeit des gelehtien Karl Friedrich Stäudlinth aus 


Stuttgart (1761 — 1826): gefagt werden muß, bie reich an, 
Refultaten frember Zorfhungen und vol practiſcher Winfe fl, 


aber an Geiſt jenem nachſteht. Leonhard Bertholdt") aus‘ 


-. 


Emstiechen : (1774-1822), Johann Traugott Leberecht 


Danz 8) aus Welmar (1769— 1844) und der Holländer 
Johann Elariffe?) haben mehr oder weniger glehete Ency⸗ 
16 
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elopäbieen verfaßt, unter denen die des Letzteren offenbar an 
pofitiver @elehrfamleit und Klarheit am hoͤchſten fleht; Karl 
Rudolf Hagenbad") aus Bafel (geb. 1801) Kat mit ge 
wohntem Geſchick das reiche Material überfihtlih und intereſſant 
zu verarbeiten gewußt, ohne gerade auf neue Entdedungen ge 
fommen zu fein, Johann Karl Friedrich Rofentranz”) 
aus Magdeburg (geb. 1805) enblih bat das große Berdienf, 
zuerfi einen durch und durch phllofophifhen Weg eingefchlagen 
zu haben, ob er aber durch feinen firengen Hegelianismus grade 
zur Bildung wahrhaft religiöfer Theologen beigetragen, möchte 
ſehr zu bezweifeln fein, weßhalb auch fein Buch nur mit große 
Vorficht zu brauchen fein dürfte, | 

1) Methodus studii theologici publ praelect. in acad. Hal. jam 
olim trad. nunc demum rev. et ed. Hal. 1723. 8. Idea studiosi 
theologiae. Hal. 1723. 8. 

2) Institutiones studii theol. litterariae. Hal. 1723. 8. 

3) Isagoge historico- theologica ad theologiam universam sin- 
gulasque ejus partes. Lips. 1727—30. II. 4. 

4) Einleitung in die tbeologifhen Wiſſenſchaften, infonderheit in die 
dogmatifche, polemifhe und Moraltheologie. Iena 1737. 4. 

5) Kurze Anweifung, die Gottesgelahrtbeit vernünftig zu erlernen, in 
academifchen Vorlefungen vorgetragen, nach deffen Tode überfegt und zum 
Drud befördert durh €. E. v. Windheim. Heluſt. 1756. 8 

6) Verſuch einer nähern Anleitung zu nuͤtzlichem Fleiß in der ganzen 
Gottesgelehrſamkeit für angehende Studiosos Theologiae. Halle 1757. 8. 
Dazu II Anhänge. ebd. 1758. 8. Institutio brevior ad liberalem eru- 
ditionem theologicam. Hal. 176566. II. 8. 

7— Ziiefe das Studium der Theologie betreffend. Weimar 1780—81. 


1785. .8. 
8) Ueber das theologiſche Studium auf Univerſitaͤten. Berlin 1785. 8. 
9) Anweifung zur Bildung angebender Theologen. Halle 178689. 
1791. IM. Aufl. ber. u. mit lit. Sufägen u. Ergänzungen begl. v. A. Hm. 
Niemeyer. Halle 1818—19. IH. 8. 
10) Einleitung in die theologifchen Wiffenfchaften. Lpzg. 1794—95. 11.8. 
Grundriß einer theologifhen Encyclopädie für Worlefungen. Gött. 1813. 8. 
11) Encyclopädie der theologifchen Wiffenfchaften. Lpzg. 1798. 8. 
‚, 12) Strundriß einer Encyclopädie der Theologie oder der chriftlichen Res 
ligionswiffenfchaft. Hamb. 1800—1. II. 8. 

13) Kurze Darftellung des theologifhen Studiums zum Behuf einleit⸗ 
ender Vorlefungen. Berlin 1811. 1820. 8. 

14) Lehrbuch der Encnclopädie, Methodologie und Gefchichte der theo⸗ 
logiſchen Wiſſenſchaften. Hann. 1821. 8 2 ſchich 

15) Theologiſche Wiſſenſchaftskunde oder Einl die theologiſchen 
Wiffenfchaften. Erl. Pa n 8 Einleitung in Die theotogiid 


16) Encyclopädie und Metbodologi ten. 
Weimar 1832. 8, bodoiogie der theologiſchen Miffenfhaf 
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Encyclopaediae theologi i , liter. 
votiseknum TI. Ed« alt. auch Lugd. B- 180 0 or liter 
0 18), Encyelopäbie und Metbodologie der theologifchen Wiffenfchaften. 
pi. .& 


19) Encyclopaͤdie der theologifchen Wiffenfchaften. Halle 1831. 8. 
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Auch die Reformirte Kirche hat in früherer Zeit einige 
recht brauchbare Methodologieen und Einleitungen der Theologie 
zu Tage gefördert, unter denen befonderd die Abhandlungen 
Stephan SBauffen’s"), Profefiord der Theologie zu Saumur 
(um 1670), über die Urt und Weiſe Theologie zu flubiren, 
über dad Weſen biefer Wiffenfhaft, über die befle Weiſe zu 
prebigen und über den Nutzen der Philoſophie für bie Theologie 
für ihre Zeit Höchft beherzigenswerthe Winke enthalten. Sonft 
find noch die Anweifungen Johann Heinrich Heidegger’3?) 
(aus Bärenfchweil bei Zürth, 1633—98), Johann Yacob 
Jimmermann’s?) aus Züri (1695—1756), der wefentlicdh 
zur Vereinfachung der theologifhen Studien beitrug, Alexander 
Edfar de Ehavannes’* aus Yverbun (+ 1800), der für 
die Schweizer Theologen eine Ueberficht des Beften aus den Anſichten 
gelehrter Theologen über bie vortheilhaftee Art zu flubiren gab 
und zugleich ein Verzeichniß der für einen Theologen nüglichften 
Buͤcher beifügte, Samuel Murfinna’d°) aus Stolpe in Pom⸗ 
mern (1717 —95), und befonderd Johann Friedrich 
Wilhelm Thym’sd) aus Berlin (1768— 1803), veflen 
Handbuch das beſte von allen iR, anzuführen. Wie viel im 
Ganzen aber die innerhalb dieſes Abfchnittes auftauchenden und 
bis auf die meuefle Zeit reichlich vermehrten theologifchen Jour⸗ 
nale und Literargeſchichten auf das Studium der theologifchen 
Wiſſenſchaften eingewirkt haben, bedarf Feines weitern Beweiſes. 

1) Dissertatio de studii theolog. ratione, de natura theologiae, 
de ratione concionandi, de utilitate philosophiae ad theologiam, 
Ultraj, 1678. 8. Ed. VI. cur. J. J. Rambach. Hal. 1726. 8. Ed. VII. 
rec. BE. Scheidius add. al. scr. ad stud. rat. spect. Harder. et Lugd. 
B. 1792. III. 8. 

2) De ratiose studiorum theol. Tiguri 1670. 12, 

3) De pia et circamspecta in tradendis sanctioribus disciplinis 


simplicitate, in f. Opusc. theol. hist. et phil. argum. (Tiguri 1751 
4, Io. 4) P. I. 1. p» 364 sq. P ⸗ 
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4) Conseils sur les etudes mecessaires & ceux qui aspirent au 
8. ministere, ouvrage qui reuf en meme wemps servir.dintreduetion 
à l’etude de la theologie. Yverdun, 1771. 

5) Primae lineae eneyclopaedige tHeologicae i in usum praelect. 
ductae, Hal. 1764. 1784, 1795 

6) Theologiſche Enenflopädie and Methodologie. Halle 1797. 8. 


9. 877. 

Wir kommen jetzt auf das Gebiet der Apologetik, die 
aber fuͤglich noch weit weniger bei den Catholiken ihr elgent 
lies Element feftgehalten haben kann, als früher, Sie ward 
natürlich zur reinen Polemik, indem. die bierhergehörigen Schrift: 
ſteller durchaus nicht zwiſchen Chriſſenthum und Catholicismus 
unterſcheiden und die ganze Literatur eigentlich bediglich nur als 
Schutzwehr des Ultramontanismus gelten kann. Im Allgemeinen 
fehlen die catholiſchen Apologeten darin, daß ſie den Proteſtan⸗ 
tismus als Feind der Kirche im Allgemeinen anſehen. Darauf 
laufen, denn auch die Schriften des Jeſuiſen Virus Pichler!) 
(4.1736), der die ganze Augsburgiſche Confeſſton widerlegt, des 
Beirus Beranus?), eines regulären Clerikers des Cajetaner⸗ 
ordend, des Sicilianiſchen Eifterzienfers Johannes Standa’), 
der nicht blos Die ‚Lehre, fondern., auch die LXebensweife aller 
mögliden Keper, felbft in der catholiſchen Kirde, angriff, und 
bes, polniſchen Sefuitn Georg Hannenberg*) Streittheologie, 
worin er indeß den Proteſtanten einige Zugeftändniffe 'machte, 
hinaus. Mehr ireniſche Anfichten finden ſich indeß ausgeſprochen 
in den apologetifhspolemifhen Werken. des Sebaldus a St 

Ehrißophoro?), des Ignaz Tentfhler?), des Friedrich 
Petrus Maria Gazzaniga'), des Jean Dey’); eines Jefuiten 
aus. St. Menehould (1643 — 1712), des Cardinal Bincen- 
tius Ludovicus Gottiꝰ) aus Bologna’ (1664 — 1742), 
des Abtes Nicolas Sylveſtre Bergter”) aus Darnay in 
Lothringen (1718 — 90) und des Benebictiner » Abtes Beda 
Mayr!) aus Dalting in Batern :(1741—-94),. während wie⸗ 
dee Karl Schwarzl!?) aus Eggendorf in Riederöſtreich (1746 
— 1809) und Aloys Gray?) aus Mittelberg bei Nefelwang 
(geb. 1769) wieder zu der alten Starrheit der: Anfichten ein- 
Ienfen.. In : neuefter Zeit bat das Jubeljahr der Lutheriſchen 
Reformation (1817) zu manderfel, Streuſchriſten golden. de den 
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beiden Heerlagern Veranlaffung gegeben, allein einen weit hitzigern 
Streit ..eniflammte befanntli die. neuerdings (1837) von dem 
Enbiihoffe von Coln, Clemens Auguſt Drofte zu Viſchering, 
angeregte Frage über ‚die gemifchten Ehen, Indem es Feine Stage 
fein fans, .daß. gegen die Schrift des alten Freiheits⸗ und dann 
Dunfelmanns Johann Gdrres aus Koblenz (1776—1847), 
Athanafius (Regensb. 1838. m. oft), von Proteftantifcher Seite 
feine eberibürtige Lanze eingelegt ward und Ihr Verfaffer unbes 
dingt das Schlachtfeld behauptete, Vorhergegangen war aller 
dinge fhon ein Tangivieriger Streit über die Gegenſaͤtze der 
beiden Confeſſionen aus fymbolifhen Gruͤnden, in weldem jedoch 
ver Hauptvorfämpfer des Catholicismus, Johann Adolf 
Möhler?!) aus Igersheim bei Mergentheim (1796—1838) 
mit mehr Gluͤck befämpft wurde. In jüngfler Bergangenheit 
ward Die catholifhe Polemik eine durchaus populäre, wie 3. DB. 
des Würzburger Domcapitulars Göͤtz Zuruf an Die deutſchen 
Proteſtanten (Der Proteſtantismus in feiner tiefflen Erniedrig⸗ 
ung. Regensb. 1845. 8.) und des befannten Sranzöfifben Je⸗ 
fulten de Ravignan Conferences de Notre-Dame zeigen. 

genehalis controveihae Fendamenta trailt — posterkor exhibei mar 
terias particulares cum protestantibus controversas et pro antiqua 
romano-catholica ecclesia contra novatores solidissime decisas. Ven. 


1749, 4. Theologia polemica.. Aug. 1753. II. 8. Cursus theol. polem. 
universus. ib. 1749. 4. (ſaͤmmtlich ein und daffelbe Buch.) 

2) Theologia polemica. Aug. Vind. 1719. 8. 

3) Lexicon polemicum. Rom, 1733. II. fol. 

4) Theologia controversa. Poson. 1723. 8. 

5) Theologia historieo- polemica pro vindicanda contra haere- 
ticos protestantes praesertim, lutheranos, calvinianos, romano- 
catholicae ecclesiae gloria. Bamb, 1751. II. fol. 

6) Institutiones polemicae. Prag. 1767. 8. 

7) Theologia polemica. Yindob. 1777--79. Mogunt. 1783. II. 8. 

‚8) La foi des Chr£tiens et des Catholiques justifiee contre les 
Deistes, les Juifs, les Mahometans, les Sociniens et les autres héé- 
retiques. Paris 1714. IV. 12. 0 

9) Veritas religionis christianae contra atheos, polytheos etc. 
demonstrata etc. Rom, 1735. XI. 4. Colloquia theologico-polemica. 
Bon. 17:7. 4. La vera chiesa di Christo dimostrata. ib. 1719. Ill. 4. 

40) 'Traite historique et dogmatique de la vraie religion avec. 
la refutation des erreurs. Paris 1780. XII. 8. Apologie de la reli- 
gion chretienne. Paris 1778, II, 8. Certitude des preuves du chri- 
Stianisme. ib, 1773. & 


x 
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11) Vertheidigung der natürlichen, chriſtlichen u. catholiſchen Religion 
nad ra Beduͤrfniſſen unferer Seiten. Augsburg 1787 —90. II. 8. 
12) Praelectiones theologicae polemicae. YVindob. 1781. 8, 

13) Der Upologet des Catholicismus. Mainz 1820 sq. H. I-IX, 8, 


14) Symbolik oder Darftelung der dogmatifhen Gegenfäge der Ka⸗ 
kholifen und Proteftanten nad) ihren Öffentlihen Bekenntnißſchriften. Main; 
1832. 1833. 1834, 1835. 8. Neue Unterfuhungen der Tehrgegenfäge zwiſchen 
den Katholiken und Proteftanten. Eine Vertheidigung meiner Symbolik ge: 
ven die Kritik des Herrn Baur. ebd. 1834. 1835. 8. Dagegen fihrieb 2. 
Ed. Baur: Der Segenfap des Katholicismus und Proteſtantismus nad 
ben Principien und Dauptdogmen der beiden Lehrbegriffe. Züb. 1834. 8. u. 
Erwiderung auf Möhler’s neuefte Polemik gegen die proteftantifche Lehre u, 

Kirche. ebd. 1834. 8. 
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Ehe wir jebt zu den proteflantifchen Apologeten übergehen 
fönnen, wollen wir noch mit wenigen Worten derjenigen Angriffe 
auf das Chriſtenthum gebenfen, die natürlih nicht mehr von 
Helden und Juden, fondern von Chriſten felbf audgingen. Wir 
haben die Geſchichte des Deismus in England ſchon oben ($ 
814) abgethan, Fönnen uns alfo ſogleich nad Sranfreid . 
wenden. Hier hatte man fon zu Ende des 17. Sahrhunderts 
angefangen, boshafte Bergleihungen zwiſchen Chriſtus und ans 
deren Religionsfliftern anzuflellen und optimififche Ideen in der 
Zufammenftelung von den Zufländen im chriſtlichen Staate und 
anderen Religionen zu verbreiten. Indeſſen that man bieß das 
mals nod aus Furcht vor der Strafe und allgemeinen Meinung 
ziemlich verfledt in der Form von Imäginären Romanen, Briefen 
und Reifebefhreibungen und wagte es auf Feine Weiſe fih zu 
nennen. Solche Schriften edirten der oben (don genannte Des 
nis Batraffet) aus Alais in Languedoc, Simon Tyffot 
be Patot?), Henry be Boulainvilliers?) (1658 — 
1722), Louis Pierre de Longuey und Iean Henri 
Maubert de Goureſte) aus Rouen (1721 — 67), ſowie 
Sean Baptife de Boyer Marquis D’Argens°) aus Alr 
(1704 — 71). Direct trat zuerſt Marte Huber’) aus Gef 
(1695 — 1753), eine geiftvolle und gebildete Frau, deren Schab 
von Wiflen jedoch nicht recht verbaut war, in ihrer Briefen 
über die für den Menfchen wefentliche Religion gegen das 
Chriſtenthum auf, weil fie, war Daraus nicht eine Aufhebung 
deſſelben verlangend, aber deiſtiſche Ideen verfolgend, die Quelle 
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der wahren Religion in der DBernunft und dem menfchlichen 
Gewiſſen fuchte, jedoch Dffenbarungen und Zeugnifle verwarf, 
ja felbft die Bibel nur als ein allgemeines Erziehungsbuch für 
den großen Haufen zulafien wollte. Montesguien dagegen 
(Esprit des Loix 24, 3. 6. 26, 16. 2. u. Letires persanes 
109. 110. 112.) fann nur aus Mißverftand hierher gerechnet 
werden, denn er war im Gegentheile der Meinung, daß das 
Chriſtenthum, wenn man feine Lehren getreu befolge, die beften 
Staatöbürger bilden könne, Dieß kann jedod von Voltaire‘) 
nicht gefagt werden, denn diefer war wirklich ein entſchiedener 
Gegner des Chriftenthunnes, welches er laͤcherlich machte. Sein 
Hauptgrund, warum er daſſelbe angriff, liegt in den Worten, 
die er -einft fagte: je suis las de les entendre repeter que 
douze hommes ont suffi, pour etablir le christianisme, j’ai 
envie de leur prouver, qu'il n’en faut qu’un pour le detruire, 
So erflärt fich der antichriftliche, folglich auch antiſociale Inhalt 
feiner philoſophiſchen Romane, feine Parodteen des Predigers 
und Hohen Lieds Salomonis, die angeblih Ueberſetzungen fein 
ſollen, fein Berfuh über die Sitten und den Geiſt der Natio⸗ 
nen, worin er die größten und erhabenften Geifter, welde das 
Chriſtenthum fein nannte, in den Koth tritt und den Königen 
und Prieftern alles Unglüd, was bie Völker je getroffen, Schuld 
giebt, feine Kommentare über die Bibel, welche bios die darin ’ 
vorgetragenen Erzählungen und Lehren laͤcherlich maden und bie 
Geſchichte Jeſu, wie fie von den Evangeliflen vorgetragen wird, 
verbäditigen follen, feine Englifchen Briefe, in denen er Pascal 
angriff, feine Geſchichte der Entftehung des Chriftenthums, feine 
Tragbare Theologie und fein Evangelium des Tages, worin er 
ven Vorſchlag maht, aus der Moral: Zefu. alles dasjenige beis 
behalten und öffentlih zu lehren, was der allgemeinen Ber 
nunft aller Philoſophen des Alterthumes, aller Zeiten und Ge⸗ 
genden angemefien fel, denn er behauptet, daß die Stoifer, 
Epifurder, @icero, Die Inder und Chinefen jene Wahrheiten der 
Moral, Die das Neue Teſtament fo ſchön vorträgt, eben fo gut 
und noch befler gelehrt hätten, Gluͤcklicher Weiſe fchont er aber 
auh die Juden nidt, die er als das erbärmlichfte Volk der 
Erde bezeichnet und zu deren Vertreibung er überall auffordert, 


a5 Chuiſtiiche Theologte: Anrihrifilihe Schriften. 
Nun Tamen aber die fogenannten Encyklopaͤdiſten, welche in den 
Wifſenſchaften, der Kirche und dem Staate eine volllommene 
Revolution anzuſtellen beabſichtigten. An der Spitze ſtand Jean 
Le Rond dAlembert“) aus Paris (1717 —83), einer der 
groͤßten Mathematiker feiner Zeit, wie man aus der dieſe Wil: 
ſenſchaft betreffenden Parthie feiner Einleltung' zur Encyclopaͤdie 
fleht, fonft aber moraliſcher Seite Senſualiſt, in Sachen ver 
Religion volfommener Materialift (Elements de philosophie), 
und Spötter faft ebenfo wie Boltatre (Correspondance). Naͤchſi— 
dem gehört‘ hierher Etienne Bonnot de Eondillac!?) aus 
Grenoble (1715-80), jener Metaphufifer, deffen Methode durch 
ihre ſcheinbare Klarheit und Verftaͤndlichkeit die Wiſſenſchaft um 
Yen’ Erniſt, die Welchrfamtelt um ihre Achtung gebracht hat, 
weil er'Zeden in ben Stand’ zu’ fehen wußte, mit ber ‚größten 
Leichtigkeit über’ die wichtigſten ragen der Religion und Politif 
zu phllofophiren, und’ in feinem für ben Herzog von Parma 
qdeſchtlebenen Cours d’etude, der eine Grammaire, Art d’ecrire, 
Art de‘raisonner, Art de penser und eine Histoire generale 
des Bomimes et des ’empires enthält, allgemeine Regeln auffiellte, 
aus benen ſich wieder‘ fpectelle für jede Sprade entwideln fols 
ten, da er die lateiniſche Sprache durchaus nicht mehr ale 
Grundlage der übrigen betrachtet wiſſen wollte, Claude Adrien 
Helvertust) aus Paris (1715— 71) follte num dad Werl 
ves Senſnalismus, der dem Menſchen bis jeht erſt feine Seele 
getötet‘ hatte, weiter "führen, nämlich bie Tugend entfernen, und 
er war Der Mann, dieſen heilloſen Plan auszuführen, Dieß that 
er denn auch in feinem ' berühmten Esprit, den er dann weiter 
- noch in, feinem Bude De 'I’homme, de ses facultes intellec- 
tuelles. et de son dducation commentirte. Sein Zwed war 
dabei geweſen, alle jene Ideen und Sophismen über die Seele, 
Motal und Religtkon, die er theils ſelbſt hegte, theils von den 
gleichdenkenden Genoſſen feiner Schwelgereien und Orgien — er 
elbſt war ein vollſtaͤndiger Cpikuraͤrr — gehört hatte, in Eins 
zu vereinigen und vurch eine beſtechende Logik und glanzvollen Styl 
mit dem Nimbus der Unfehlbarkeit zu umgeben, Bet ihm if der 
phyſiſche Senſualiomus die alleinige productive Urſache un ſerer 
Gebaͤnken, und die Motal nur die Wiffenfchaft, fh wohl zu 
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befinden, bie Tugend endlich hat Fein anderes Princip, ald bie 
Eigenliebe, die zu jedem Opfer für ſich aus Selbflfucht bereit 
iſt xc. Als num gegen diefe Doctrinen der Clerus, die Sors 
bonne und der Papſt ſelbſt fich erhoben, ward das Buch ben 
6ten Februar 1759 öffentlich verbrannt, Helvetiuß aber fchaͤmte 
ſich nicht, Alles zurüdzunehmen und feine Ergebenheit füt das 
Chriſtenthum öffentlich zu befennen. Bald ſollten jedoch noch 
weit “gefährlidere Weinde des Chriftenthumes folgen, ich meine 
zuerſt Denis Diderot'), Diefer Mann ward jedoch nicht auf 
einmal Gotteslaͤugner, denn in feinen Pensees  philosophiques 
(1746) findet fih fogar noch eine Hymne auf Gott, fondern 
trat als folder erft In’feiner Letire sur les aveugles à Pusage 
de ceux qui voient (1749), befonder8 aber in ben von ihm 
fuͤr die Encyclopaͤdie gelieferten Artikeln auf, unter denen ich 
nur feinen Prospectus, fein Systeme des connaissances hu- 
maines und feine Histoire de la philosophie ancienne hervors 
bebe, ohne auf feine, den gleichen Zweck verfolgenden dichteriſchen 
Werke hinzuweiſen. Indeß war er immer nod hoͤflicher und 
feiner zu Werke gegangen, als Baul Thyry Barm von 
Holbach?!?) aus Hildesheim in der Pfalz (1723 — 89), ber 
in feiner- Raturgefhichte des Aberglaubens beweifen wollte, tote 
das Ehriftentfum blos dazu da fei, die edelften Regungen und 
Gefühle des Menfchen zu verderben, und dann in feinem Syſtem 
der Natur verlangte, lediglich die Naturphiloſophie an die Stelle 
alter Theologte zu ſetzen, und ſich darin zu einem entfhiedenen 
Atheismus umd Fatalismus bekannte, worin thn jedoch Damis» 
lavitle‘*) (1716-68), von ihm le gube-mouche de la 
philosophie genannt, noch übertraf, wenn naͤmlich das den Atheis⸗ 
mus bis zum Wahnwitz treibende Bud, das enthülte Ehriftenthum, 
ihm und nicht, wie man annimmt, Holbach angehört. Der. 
Sefbftimörder Jean Meslter!) aus Mazeres in Rhetelois, 
Pfarrer zu Eſtrepigny in Champagne (1678 — 1733), in ber 
Schule Montaigne's und Bayle's gebildet, ſchrieb „mit dem 
Style eines Kutſchpferdes“, wie Voltaire fagt,. fein Teſtament, 
worin der Haß gegen das Chriſtenthum, das er doch lehren 
ſollte, auf die Spitze getrieben if. Auch Julien Offray de 
la Mettvi e) auSt Malt 7992-50), gleichfalls einer von 
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jmen durch Friedrich IT. penſionirien Gotteslaͤugnern, griff In 
feinen nichtswuͤrdigen Pamphlets, die Raturgefhichte der Seel, 
der Menſch eine Mafchine, Pflanze ıc., jeden pofitiven Glauben 
an; Boureau Deslandes!”) aus Bondidery (1690—1757) 
ſchaͤmte fih doch noch, feinen Infamieen feinen Namen vorzufeben, 
und iſt darum welt weniger befannt, ald der ſchaͤndliche Fran 
cois Bincent Touffaint') aus Bars (1715 — 72), de 
in feinem Buche über die Sitten den Plan zu einer Raturmoral, 
die mit keinem Cultus und Glauben Etwas zu fchaffen hat, 
darlegt, und Nicolas Antoine Boulanger!?) aus Parts 
(1722— 79), der aus geologifhen Beobadytungen fein Syſtem 
gebildet hatte und behauptete, daß Alles in der Welt phyſiſch und 
moraliſch auf die Suͤndfluth Bezug habe, daß alfo auch ber 
Despotismus fi daherſchreibe Jacques Andre Naigeon”) 
aus Paris (1738 — 1810) zeigt ſich als würbiger Schüler 
Holbach's im Atheismus in feiner Methodiſchen Enchyclopaͤdie, 
und Jean PBehmeija?!) aus Villefranche in Rouergue (1741 
— 85) griff nebenbei auch dad Eigenthum an, indem er In 
feinem bizarren Socialromane Telephus nur von Beflg, vom 
Eigenthum aber und dem Recht der Väter, an ihre Kinder etwas 
zu vererben, durchaus Nichts wiſſen wollte. Noch weiter dehnte 
diefe Ideen Morelly?) aus Bitrysle- Francats in feinem 
Ratureoder, dem Geſetzbuche der Straßenräuber der Revolution, 
aus, und Pierre Sylvain Marehal?) aus Paris (1750 
—1803), der in dem Livre &echappe au deluge eine Paro⸗ 
bie des altteſtamentlichen Brophetenfiyls gab, in feinem Almanach 
des honndtes Gens den Namen Chriſtus neben einem Epicur 
und einer Rinon nannte, Hymnen auf bie Göttin Vernunſt 
dichtete und endlih gar einen Coder einer Geſellſchaft ohne 
Gottheit und ein Wörterbuch der Atheiflen abfaßte, ſetzt dieſen 
Schaͤndlichkeiten noch lange nicht den Schlußflein, denn wenn 
auch Nicolas Caritat Marquis de Eondorcet*) aus Kibe 
mont bei St. Duintin (1743 geb,, vergiftete fih 1794) in 
feinem verkehrten Eifer für Menfchenbeglüdung bei dem bloßen 
Gedanken an den Begriff der Menſchheit in Tchränen ausbricht 
und doch die Barbareien der Revolution billigt, Frangçois 
Charles Marquis de Chaflellur”) aus Paris (1734 — 


Chriſtliche Theologie. Antichriſtiiche Schriften. 253 


88) ſich in den Wohlthaten berauſcht, welche nach feiner Anſicht 
die Fortſchrittsparthei jener unmoraliſchen Philoſophen, wie fein. 
Freund Helvetius, dem Staatswohle erwieſen, und Charles 
Frangçois Dupuis?) aus Trye Chateau bei Giſors (1746 
— 1809) in feinem gelehrten Werke über den Urſprung ber 
Gulte beweifen wollte, wie alle Religionen vom Sonnendienfe 
abfammten und Jeſus nidts als die Berfonification dieſer Gott⸗ 
beit fei, wagte fein würdiger Schüler Jean Baptiſte Chaufs 
ſard“) aus Paris (1766— 1823) feine gottlofen cyniſchen 
Anfihten offen in den „Beten und Buhlerinnen Griechenlands“ 
und in feinem Hellogabalus zur Schau zu tragen. Jean Jacques 
Rouffeau?) dagegen iſt wohl nur aus theilwelfem Mißverftande 
feiner Anſichten den Feinden des Chriſtenthums zugezählt worden, 
da er zwar überall fagt, das Chriſtenthum muͤſſe als moraliſche 
öffentliche Anſtalt erhalten werden, ja daß Sefus gewiß fein. 
bloßer Menſch, und ihn mit Sofrates zu: vergleichen Blasphemie 
fet, allein freilih durch feine anderweite Behauptung, wie in der 
Religion Moral Alles fei, und wo nur diefe vorhanden, wenig 
darauf anfomme, zu welhem Dogma und Cultus man fid 
befenne, die Religion eigentlih gänzlih aufhebt und bie Uns 
flerblichfeit zu einer Geſchmacksſache macht, während doch feine 
eigene Moral, die völlig auf Selbfifudt bafirt, nicht etwa bie 
reinfte iſt und die Idee vom fouverainen Bolfe im Geſellſchaſts⸗ 


Bertrage auf falfchen Principien beruht. 


4) Ueber diefes Buch f. oben Bd. III. $ 680. nr. 20. p. 611. Freitag, 
Nachrichten von feltenen Büchern. J. pP. 1% sq. . | 

2) Voyages et aventures de Jaques Masse. Bordeaux (AlaHaye). 
1710. 8. " 

3) La vie de Mahomed. Londr, 1730. 8. 

4) Les princesses Malabares ou le celibat philosophique, ou- 
vrage interessant et curieux avec des notes historiques et critiques. 
Tranquebar 1735. 12. 

5) Lettres Iroquoises. à Irocopolis (laHaye) 1752. II.12. Lettres 
cherakessiennes. Rome 1769. 8. 

6) Histoire de l’esprit humain. & la Haye 1737. IV. 4 Berl, 
1765. XIV. 12. La philosophie du bon sens. Lond. 1737. 8. Lettres 
juives. A la Haye 1766. 8. (Deutſch. Berl. 1763. 8.) Lettres cabalis- 
tiques. ib. 1738. VI. 8. 1767. VD. 12, Lettres chinoises. ib. 1739. 
vi. 8. 1755. VI. 12, f. Hoff, Biogr. Bd. IH. a 15024 Nicolai, Anecdoten 
I. p. 11— 75. Hirſching I. p. 54 sq. Journ. Helv. 1751. Mars p.250 29. 
N. Gel. Eur. XI. P. 773. XII., pP» 785 Sg. rn 
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7) Lettres sur la religion essentielle & I’homme distinguee de 
ce qui n’en est que l’accessoire. Amst. 1738. II. Londr.. 1739. II, 
1707. IV. 12. 
< 18) Collection des lettres sur les.mirackes, ecrites ä Gen&ve et 
à Neufchatel par Mr, le proposant Thevo, Mr. Corelle, Mr.. Need- 
ham, Mr. Beaudinet, et Mr. de Montmolin. Neufchatel 1765. Dic- 
tionnaire philosephique portatif. Londr. (Gen&ve) 1764, 1765. Nou- 
veaux melan es philosophiques, historiques, et eritiques. Geneve 
1965—66.1V. La hilosop ie de P’histoire par feu Mr. l’abbe Bazin. 
Amst, 1765. La defense de meu oncle. ib. 1767. Evamngile' du‘ jour. 
Londr, 1769—70. XII. La Bible enfin expliquee par plusieurs au- 
moniers de S. M. le roi de Prusse. Gen. 1776. Dieü_et les hommes, 
oeuvre theologique, mais raisonnable par le dr. Obern, trad..par: 
J. Aimon. Berl. 1769; Questions sur ’Encyclopedie. ıb. 1771. VAILS. 
9) Encyclopedie ou Dictionnaire univergel raisonne des scien- 
cös, des arts et des metiers par une societe des gens de Lettres, 
miag en ordre par Diderot; et quant ä la partie mathematigue: par 
d’Alembert. Paris (Neufchatel) 1751— 1772. XXXVIN. fol. Dazu 
Supplement. .Amst. (Paris) 1776—77. V. fol. u. Table analytique. 
et reisonnee des matieres p. Mouchon. Paris 1780. H. fol. Yverdun 
1778—80. LVIII. 4. u. oft. — Melanges de litterature, d’histoire et 
de philosophie. Amst. 1760. V. 8. Öeuvres philosophiques, histor. 
etlist. Parıs 1805 (an XIII) XVII. 8. Paris 1820—21. V.8. ſ. a. Formey, 
Frederic II, Voltaire, Jean Jacques, d’Alembert et l’academie de 
Berlin: Leips. 1789. — — BB. St. . Sirkding el 
. 28 sq. Brougham, Men of lettres. T, II, p. 268 ng. ogio del 
BA. Mil. 1786. 8. BE EIER 
‘ 10) Cours d’etude pour l!’instruction da prince de Parme. Deux- 
Ponts 1782. (Parme 1775.) XII. 8. Oeuvres, rev. et'corr. Paris an 
VI (1798). XXIII, 8. 1821 —22. (1827.) XVI. 8. Essai sur l’origine- 
des connaissances humaines. Amst, 1746. 11. 12. (Deutfch von M. 
Hißmann. Xpjg. 1780. 8) Traite des Systömes. & la Haye 1749. 1I. 
12. Traite des sensations, Londr. et Paris 1754. 11. 12. (Deutſch v. 
Weißenger. Wien 1792, 8.) ſ. Buhle, Geſch. d. Philof. Bd. VI. p.fiäsg. 
Cousin, Oeuvres. T, II. p. 404 sq. .. 00. 
11) Oeuvres complötes. Paris 1795. XIV. 18. 1795. V. 8. 1818. 
II. Br De Lesprit. Paris 1758. III. 12. (Deutſch. Leipyig 1760.18.) 
De I’homme, de ses facultes et de son dducafion. 'ibid: 1772. IL. 8. 
(Deutid, Breslau 1774. 8.) |. Elage de H. o. 9.-1772. &- (Leben nnd 
Schriften, deutſch. Gotha 1773. 8.) Buhle Bd. VIII. p. 34 sq. Baur, 
Lebensgem. Bd. IH. p: 405 sq. Hirſching Bd. IN. .p.-89-95:.. Wieland, 
N. Teutſch. Merc. 1793. St. V. p. 4756. Pfalzbaierfch. Lite. Alm. 1781. 
p-218, Cousin, Oelivres. T. II. p.412sq. Grimm, Gorresp. TI, p. 1383q. 
12) Pensees philosophiques. ä la Haye, 1746. 12. Lettres sur 
les aveugles à l’usage de ceux qui voient. Londr. 1749. 12. Lettres 
sur-ies Sonrde et müets A Pusage de ceux qui entendent et.parlent. 


43) f« Esprit d. Journ. 4789. Mars p. 222 sq. Ren. deutſch. Muf. 
1790. März. p.349sq. — Systäme de la nature ou des leix du monde 
physigge .et du monde maral par feu Mr. de Mirabeau. Lond. 1770. 
II. 8. Barig.1820. Al. 8. u. f. oft. La contagion sacree on histoire _ 
naturelle. de la auperstition trad. de l’anglais avec d. notes, Amst. 
18: Br. gotzen ı Eugenie ou Preservätif contre ler: prejuges. ib, 
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14) Christianisme devoild on Examen des principes et des effets 
de la Religion chretienne, Londr. (Nancy) 1756. (1761.) 8. 1767. 12, 
wird Hol bach zugefchrieben von Barbier, Vict. d.. aut.’ anonym, T, I. 
p: 175. nr. 2317. DE 09 

15) Testament de J. Merlier, unter dem Zitel Extrait des senti- 
ments de J. M. in dem Evangile de la raison. Paris 1768, 12. u. bei 
Le Bon Sens ou Idees naturelles opposees aux Idees sernaturelleg 
(par Holbach). Paris an I (1792). II. 12. - 

16) Oeuvres philosophiques. Londr. (Berl.) 1751. 4. Berl, 1774. 
II. 8, Amst. 1774. IIT.12. f. Eloge de La Mettrie. à la Haye 1752. 8, 

17) Histoire critique de la philosephie. Amst. 1737. 18.8: 1758: 
IV. 12. Histoire de Constance premier ministre du roi de Siam, 
Amst. et Paris 1756. 12. ' BE 

18) Les Moeurs. Paris 1743. 12. Berlin 1767. 12. ib. 1771. 1%. 

- (Deutfh. Brest. 1762. 8.) Eclaircissements sur le livre des Mocurs, 
ib, 1702. 12. (Deutfch. Berlin 1763. 8.) 

19) L’antiquite devoildee. Amst. 1766. 4. u. III. 12, BRechetches 
sur l’origine du despotisme oriental, Gen, 1761. 412. . 

20) Le militaire philosophe ou diffcultes sur la religion, pro- 
poseces au R. Malebranche. Londr. (Amst.) 1768. 12. L’intolerance, 
convaincne de crime et de folie. ib. 1769. 12. Recueil' philosophique 
ou Melange de pieces sur la religion et la morale, ib. 1770. IL. 1% 

21) Tel&phe, po&me en prose en XII livres. Paris 1784. 8. und- 
D. 12. ib. 179%. II. 18. Telefus, deutſch. Spso. 1787. 8. 

22) Le prince, les delices du coeur ou Traitd des qualites d’un 
grand roi et systeme d’un sage gouvernement. . Amsi. 1751..11. 12.: 
Basiliade ou Naufrage des les flöttantes, po&me heroigue en prose, - 
traduit de l’indien de Pilpai. Messine. 1753. II. 12. Le code de 
nature ou le veritable Esprit de ses lois,. de tout temps negligö' ou 
meconnu. Partout chez le vrai sage. 1755. 12. 

23) L’Almanach des honnötes gens. Paris l'an premier du rögne 
de la Raison (1788). 4. Paris 1791. 8. 1793. 18. Le livre de tous les- 
&ges ou le Pibrac moderne. ibid. 1779. 12. Fragment d’un po&me 
moral sar Dieu. ib. 1781. 8. (Unter dem Titel Le Lucrece frangais, 
Paris 1798. 8.) Livre 6chappe au Deluge, Paris 1784. 12. (Deutſch. 
Münden 1786. 8.) Voyage de Pythagore en Egypte, dans la Chal-. 
dee etc. ibid. 179. vi 18. Dictionnaire des Athdes. Paris 1800. 8. 
(Dazu Suppi&öment p. Lalande. ib. eod. 8.) Pour et contre la Bible, 

. 1801. 8. 

24) Oeuvres completes. Paris 1804. XXI..8. (die mathen. Werke 
fehlen.) Oeuvres completes, Braschw. 1802—5. XXII. 8. Esquisse 
d’un tableau histor. des progres de T’esprit humain. Paris 1795. 8. 
(Deutfch v. Poffelt. Tuͤb. 1796. 12.) ſ. Alg. Lit. Anz. 1796. Dec. p. 537 aq 
» 25) De la Felicit€ publique, Paris 1772. 8 Amst. 1776. I. 8. 
ib, 1822. 8. 

26) Origine de tous les cultes ou la Religion universelle. Paris 
an III (1795). ILII. 4. oder XII. 8. Abregs du meme oeuyre, Paris 
an VII (1798). 8. u. oft. . 

27) Esprit de Mirabeau. Paris 1797. 1804. II. 8. Les fetes et 
les Courtisanes de la Gröce. Paris. ed. III. 1820. 8, Hiedliogabale: 
b. an XI (1803). 8. (anon,) , 

.%) f. Emile T. M. p. 98 sq. u. Contrat social. ch. 8. Lettres 
kcrites de la montaghe. Amst, 1764-8. ii. - “ 
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9. 879. 

Hatten in Deutſchland früher blos einige ſchwaͤrmeriſche 
Theologen dem Chriſtenthum durch Unglauben gefchadet, fo wa: 
ren dieß doch immer noch hoͤchſt einzeln ſtehende Erſcheinungen 
geweien, in dieſem Abfchnitte aber fingen fie an, ſchon gan 
theologifhe Schulen au durchdringen und fi ſonach bis zu dem 
nihitifitfchen Glauben des Nationalismus in höchfter Boten 
unferer Tage fortzubilden. Urſachen waren theilwelfe der nad 
Deutfhland gedrungene Deismus der Engländer, theild aber da 
fpöttifche, byperaufgeflärte Geiſt Friedrich's des Großen, da 
an feinem Hofe die franzöftihen Philofophen hegte und pflegte, 
welche die traurigen Ideen, die fie in Frankreich überall ausge 
füet hatten, ihrem Gönner, der im Ganzen nur fehr geringe 
gründliche Kenntniffe befaß, theils aus Schmeichelei für feine 
Launen, theild wirklich aus böfer Abfiht eingaben und durch 
diefen dann über Deutfhland verbreiteten. Was er felbft gegen 
das Chriſtenthum ſchrieb, iſt ihell8 nur wenig, theils werthlos, 
theils plump, wie 3.8. feine Vorreve zu dem Abrege de V’his- 
toire ecelesiastique de Fleury, traduit de lY’angzlois (Bonn 
[Berlin] 1766) und feine Letires à Alembert (in Bd. XI. 
u. XII. feiner Oeuvres posthumes). Dagegen trat merkwürdig 
genug ein myftiiher Separatifl, Johann Chriſtian Epel- 
mann!) aus Weißenfels (1698 — 1767), tn feiner Refidem 
ebenfalls gegen die geoffenbarte Religion auf. Er hatte fid 
faſt allein durch das Leſen der myſtiſchen Schriften Arnold's 
verbildet und lehrte in ſeinen pantheiſtiſchen Principien, dab 
Bott das Weſen aller Dinge, die Welt ewig: wie Gott ſei, bie 
Gefchöpfe aber Arten und Modificationen Gottes wären, welde 
Glieder und Theile Gottes genannt würden. Seine Auferſteh⸗ 

ungstheorte befand darin, daß er behauptete, die menſchliche 
Seele wandere nad dem Tode in - einen anderen Körper über, 
wo je nach ihrem früheren Verdienfte ihr Zufland bald befle 
bald fehlechter ſei; für bloßes Stückwerk menſchlichen Wiffend 
hält er die Bibel, die Dogmen aber für einen Pfaffenfund, 
Wunder und die Lehre von ber Dreieinigfeit verwirft er gan 
lich, Jeſum ertennt er zwar an, doch nicht als Gott, ſondern 
nur ale Menſchen, der mit. hohen Gaben vor andern Menſchen 
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ausgezeichnet geweſen ſei; feine Lehre ſei jedoch nur durch Aber 
glauben und freiwillige und unfreiwillige Irrthuͤmer entflellt wors 
den. Edelmann's abfiheulihe Bücher wurden auf FZaiferlichen 
Befehl 1750 zu Frankfurt am Main verbrannt, Uebrigens- 
haben fie wenig Schaden angerichtet, was man jedodh nicht 
fagen Fann von dem Wolfenbütteler Fragmentifien, Hermann 
Samuel Reimarue?), Profeffor zu Hamburg (1728—68), 
defien berühmtefles Buch zwar nicht ganz herausgegeben, von 
bem aber doch immer noch fo viel bekannt geworden if, als 
binreichte, um Zweiflern volftändig den Kopf zu verbrehen. Lefs 
fing hat das zweifelhafte Verdienft, diefe fhändlichen Bücher über 
bie Auferfiehungsgefchichte Chrift, vom Zwecke Sefu und feiner 
Sünger ıc., worin Das, was für den fühlenden Chriften das’ 
Helligfie und Unantaftbarfte war, herabgefeßt und verfpottet und. 
neben dem größten Judenhafſe Jeſus als abfichtlicher Betrüger 
geſchildert wird, herausgegeben zu haben. Indeſſen biieb der 
Eindrud, den biefe teuflifhen Bücher machten, die Leſſing beffer 
unedirt gelaffen hätte, immer nur in einem engen Kreiſe concen« 
tritt, zu der größeren Volksmaſſe drangen fle nicht durch, weil. 
fie für Diefelbe viel zu gelehrt gefärieben waren; nur C. 8, 
Bahrdt, der fittenlofe Stkeptifer, wußte in mehreren feiner hier⸗ 
hergehörigen Schriften auf eine weit populärete Welfe im Volks⸗ 
tone unfern Meſſias als Wunderthäter und Stifter eines gehei⸗ 
men Ordens darzuftellen.?) Mit Chriftian Ludwig Paalzom*) 
aus Offenburg in der Ufermarf (geb. 1753), der übrigens nicht 
einmal original arbeitete, hört für laͤngere Zeit die polemifche 
Literatur genen Chriſtus und feine Lehre auf, weil auf der einen 
Seite eingefehen wurde, daß das Chriſtenthum fhon aus Staats» 
zweck nothwendig erhalten werden müfle, auf der anderen aber 
der Naturalidmus immer mehr einriß, Die Gleichgültigkeit gegen 
Das hiftorifche Element der Religion immer größer wurde und 
endlih zu dem . Hhperrationaligmus und der Loefugung vom - 
Chriftenthume führte, welche in neuefter Zeit, nahdem David 
Sriedrih Strauß’) aus Ludwigsburg (1808) mit feinem 
Leben Jeſu die Bahn eröffnet und die Glaubwürdigfeit der 
Wunder 2ıc. aufs NAeußerfle erfküttert, ja alles Hiſtoriſche an 
Chriſtus für Mythe erklärt Hatte, befonders durch Ludwig 
Gräfe, Handbuch d. Literaturgeſchichte. IV. 17 


* 
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Feuerbache) und Bruno Bauer, ſowie durch die Theorien 
der „Halliſchen Jahrbuͤcher“ auf den Gulminationspunft atyeif: 
iſcher Zwoeifelfucht erhoben ward, bis Daumer mit feinen Ge⸗ 
heimniſſen des Chriſtenthums den fhaurigen Ernft bis zur e: 
tremen Lächerlichkeit herabdruͤckte. 


1) Unfchuldige Wahrheiten, geiprächsweife abgehandelt zwiſchen Doros 
bilo und Philaleihe. XV ©t. o. O. 1735 - 43. 8. Dereitete Schläge auf 
be Karren en. o. D. u. 3. 8. Verhlendete Anblide des Mofes mit 
aufgededtem Angefichte vorgeftellt von ©. Ih. Wagner. Frkft. 1747. 1. 8, 
Chriſtus und Welial. 0.9. 1741. 8. Die Goͤttlichkeit der Vernunft in eintr 
furzen Anmweifung wu weitern Unterfuchung der Bedeutung des Worts Aoyog. 
o. D. 174. 8.' Die Begierde nach der vernünftigen lautern Milch. o. O. 
1744. 8. Abgenoͤthigtes Slaubensbefenntniß. o. D. 1746. 8 Das Evan: 
gelium Gt. Harenberg’s, o. D. 1748. 8. Die erfte Epiftel Gt. Hargnbergs 
an I. €. Edelmann. o. D. 1747. 8. Danffagungs-Schreiben an den Hrn. 
Propft Suͤßwmilch vor deffen ihm unmiffend erzeugte Dienfte. 0. D. 1747. 8. 
Vorzug eines Zreigeifts vor einem armen Sünder. 0.0. u. 9. 8. f. Schlegel, 
Kirch: Geſch. d. 18. Ihdts. Bd. I. p. 280 sq. Adelung, Geſch. d. menſchl. 
Narrheit. Ad. I. p. 46 sg. Strobel, Miscellen. Bd. I. p. 177 sq. 
3. H. Pratje, Epist. past. III. de J. C. Ed, vita et scriptis. Sta 
1748-51. 4. u. Hist. litium Ed. ib. 1751. 4. u. Hiftor. Nachrichten von 
Ed. Leben und Gchriften. Hamb, 1755. 8. Uni. Nachr. 1750. p. 772 40. 


2 Die Vornehmſten Wahrbeiten der natürlihen Religion auf eine be: 
gt he Art erklärt und gerettet. Hamburg 1754. 8. ©. €. Leffing, Zur 
efchichte und Eitteratur aus den Schaͤtzen der Bibliothek zu XBolfenbüttel. 
1774—77. Beitrag III. u. IV. Bon dem Zwecke Iefu und feiner Jünger. 
Noch ein Wort des Wolfenbüttelfhen Ungenannten, berausg. von Leffing. 
Braunfſchw. 1778, 8. Uebrige noch ungedrudte Werke des Wolfenbüttelfhen 
rogmentiffen von, 7 Y% €. Schmidt. ebd. 1787. 8. ſ. a. Neuefte Felig. 
eötb. Bð. I. p. 770 sq. II. p. 41 sq. 595. III. p. 295 24. 676 1 
Lüdrtioald in d. Acta hist. eccies. nostri temp. Bd. V. p. 7i1 sq. VI. 
p- 9. sq. Klotz, Acta litt. T. V. p. 344 sq. J. 6. Büsch, Memoria 
. Haıhb. 1769, fol. Körte, Alb. Zhaer (2p;g. 1839) p. 341 sq. Aigen 
Sctfar. 1839. H. IV. p.'99 sq. Lachmann zu Leffing’s Werten Sr. XII. 
(Berlin 1840) p. 531 sq. Gubrauer, Bodin's Heptaplomeres. p. 257 64. 
Strauß in den Tübinger Jahrbüchern der Gegenwart. 1846, p. 286 sq. 
3) Briefe über die Bibel im Volkstone. Berlin 1732—83. VI. 8. 
Neues Chriſtenthum oder letztes Vermaͤchtniß. Frkft. 1789. 8. Die Frage, 
ob Chriftus wahrer Gott fei, aus der neueften Offenbarung. Halle 1775. 8. 
Glaubenbbekeuntniß mit Anmerkungen. Marb. 1779. 8. Ausführliches Lehr: 
gebäude Ye. Religion. Yerl. 1757. II. 8, Die letzten Offenbarungen Sottes, 
d. 1. die hrift des Neuen Zellaments mit Anmerkungen von P. Srantft 
1791. 11.8 Die neueſten Offenbarungen Gottes in Briefen und Erzähl: 
ungen. Riga, 778, UNE Berlin 1783. 8. Syſtem der moralifhen Religion. 
Berlin 1791. III. 8. Würdigung der natürlichen Religion. Halle 1795. 8, 
Naqhtrag dazu, ebd. 17%. 8. Ausführung des Planet und Bweckes Jeſu. 
Berlin 1784—93. VII. 8. f. a. Seſchichte des Lebens, der Meinungen und 
Schickſale 3., von ihm fı geſchr, Drnia. 1790. IV. 8. Unbang bazu, ebd, 
179%, 8. Bhur, Lebendg. Öb. VI. p. sq. Hirſching Bo. I. p. 384 sq, 
4) Sierocles. oder Pruͤfung und Vertheidigung der priftlihen Religion, 
Arien sr Michaeli Semler, Leß, Hr grerst, Halle 1785, 8. Son Ius 
ot Prüfung and Wertpelgung ber, rlktigen Mytigjon. Yranfit, & 
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£pjg. 1793. INT. 8. (aus Freret, Exarten des apologistes de la reli- 
gion chretienne. Paris 1767. 8.) ®efchichte der menfchlihen Ausartungen 
and Verfchlimmerungen durch das gefenichaftliche Leben. Altona 1795. 8. 
Geſchichte der religiöfen Graufamteit. Mainz 1800. 8. . 

5) Das Leben Jeſu Fritifch dargeftellt. Tübingen 1835. II. 8. u. oͤft. 
f. die Gegenfchriften bei Dan; Univ. Webch. d. theol. Litt. p. 439. nr. 40, 
u. Supplement p. 52. nr. 3. — Etwas Nebnliched hatte ſchon vorber Kart 
Heinrid Seorg Venturini aus Braunfhweig (1772) verſucht in feis 
ner „Natürlihen Sefhichte des großen Propheten zu Nazareth. Bethlehem. 
(Kopenhagen) 1806. III. 8. Anderes b. Niedner Kir. G. p. 850. Anıız1. 


6) Ueber Philofophie und Ehriftenthum, in Beziehung auf den der He⸗ 
gelfhen Philofophie gemachten Vorwurf der Undpriftlichkeit. Ansb. 1839. 8. 
$. 880. | 
Es würde bier viel zu weit führen, auf die mancherlei 
Streitigkeiten für und gegen das Chriſtenthum und die Götts 
lichkeit Jeſu Rüdfiht zu nehmen, welche ſich theild auf Innere 
Beweiſe, theils auf das hiſtoriſche Element, theild auf das Alter 
der meſſtaniſchen Weiffagungen, theils auf die Lehre von den 
Wundern, theild auf die geoffenbarte juͤdiſche und chriftlihe Re⸗ 
ligion und die Aechtheit der bibliſchen Bücher bezogen. Nur fo 
viel will ich bemerken, daß natürlich Frankreich dasjenige Land 
blieb, wo am menigften für die Wahrheit der chriftlihen Offen⸗ 
barung gekämpft ward, daß in Deutfchland mit Ausnahme der 
Schweiz, wo man no immer fehr thärdg für daſſelbe flritt, 
der leidige Indifferentismus und der flete Kampf zwiſchen Pier 
tismus und Nationalismus ſowie Deutfcheatholiciemus die zu 
Enve des achtzehnten Jahrhunderts faſt gänzlih ausgeſtorbene 
apologetifhe Polemik, allerdings jedoch in einer andern Gefalt, 
wieder aufleben ließ, und eigentlich nur England dasjenige Land 
geblieben iſt, wo auf jeden Angriff auf das Chriſtenthum immer 
eine geharnifchte Replik erfolgte, woher es gekommen iſt, daß In 
diefem Lande befonders bei dem firengen Anhalten der Schuls 
kinder zur Frömmigkeit und Orthodoxie und der Hellighaltung 
des Sonntags noch heute jene ernſte Religtofität befteht, die 
leider bet und ganz zu verfhwinden droht und welche der gotts 
loſe Indifferentisnus und Hyperrationalismus vieler unferer 
Geiſtlichen, die unverdaute Philoſophie der Junghegellaner, die 
Unmoralität der Republifaner und Communiſten und die jest fo 
efrig von Dielen verlangte Trennung ber Kirche vom Staate 
und der Schule von der Kirche nach Sräften fördern werden. 
17 
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Wir gehen demnach zur Dogmatif über und zwar zuerf 
zur catholiſchen. Hier hörte zwar zu Anfange dieſes Ab 
ſchnittes der Streit zwiſchen Ecotiften und Thomiſten, zwiſchen 
Sanfenifien und Jeſuiten noch nit auf, allein er verfeinerte fd, 
man fuchte eine Mittelfiraße, um auf dem Wege der Ausgleich⸗ 
ung zum Ziele zu kommen. Man ſchaͤmte oder fürchtete ſich 
nicht mehr, „acatholifhe Bücher zu lefen und ſelbſt anzumenden, 
- fondern man benugte fie fonar und wendete bei weitem mehr 
Fleiß auf biblifhe Eritif und Eregefe, als es bisher gefchehen 
war, und fo fam ed, daß wir eine Anzahl dogmatifcher Lehr 
 büder vor und haben, die im Verhaͤltniſſe zu dem finflern 
Dogmatismus älterer Zeit recht braudbar find. Dieß gilt je 
Doch mehr von Stallen und Deutihland, als von Frankreich, 
denn bier war die wiſſenſchaftliche Autorität des Elerus fo ber 
untergefommen-, daß er fih auf fein Gewicht als adminiftrative 
Staatögewalt fügen mußte, um nur einigermaßen der modernen 
Philoſophie und den Schöngeiftern die Epite bieten zu Fönnen; 
mit weldem Erfolge dieß aber geſchah, wiffen wir, Dergleichen 
Handbücher verfaßten nun aber Nicolas Herminier') (geb. 
in der Diöcefe Mans, 1657—1735), Louis Habert?) aus 
Blois (1655 — 1718), Pierre Annat?), Paul Gabriel 
Antoine?) aus Lunevile (1679— 1743), zwar Jeſuit, aber 
in Beziehung auf die Caſuiſtik ſehr fireng, Antoine Boucat), 
Honore Tournely‘) aus Antibes (1658— 1729), deffen 
Handbuch jedoch erfi der Lazarift Eollet beendigt hat, Jean 
François oder Charles Rene Billuart”) aus Revin 
(1685— 1757) und $rangois Perrin®) (+ 1716), fämmt 
lich Srangofen, und Johann Opftraet?) aus Beringhen bei 
Lüttih (1651 — 1720), zu denen in fpäterer Zeit der wilde 
Chateaubriand') hinzufommt. Unter den Stalienern werben 
befonderd gerühmt die Werke des Jaroslaus a St. Alerio"), 
Johann Laurentius Berti!) aus Seraveya (1696— 
1766), Bernhard a Bononta”), Laurentius Ludovi—⸗ 
eus Bottl!Y), Dominicus Eoncina”) aus Clauzet in 
Friaul (1686—1756), Giovanni Carlo Boſſi!h, Ans 
tonius Genuenfis"), und in neuefler Zeit vorzugsweiſe 
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ber Jeſuit Perrone'), In Deutfchland kann man zwei Ab⸗ 
fhnitte in der catholifhen Dogmatif annehmen, nämlich die alte 
Obfervanz bis auf die Regierung Joſeph's II. und von da ab 
bie reformatorifchen Beftrebungen bis auf die Jetztzeit herunter. 
Zu jener gehören voch der befannte Fuͤrſtabt zu St, Blaflt, 
Gerbert!%), Dominif Shramm?) aus Bamberg (1722 
—97), Heimann Scholliner?!) aus Freifing (1722—91), 
Benedict Stattler?) aus Köpting im Bisthum Regensburg 
(1728 —-97), Joſeph Widmann?) aus Pittenfeld in 
Sranfen (geb. 1725) und Gazzaniga?; zu diefer Joſeph 
gauber”), Iohann Auguf Brandmeyer”), Bernhard 
Bauer”), Stephan Wurf”) aus Telfpah in Baiern 
(1748-97), Engelbert (Johann Anton) Klüpfel?) aus 
Wippfed im Würzburgifhen (1733 — 1811), Simpert 
Schwarzhueber”) aus Augsburg (1727 — 95), Ildefon⸗ 
ſus Schwarz?) aus Bamberg (1752 — 94), Bernhard 
Balura?) aus Herboljheim im Breißgau (geb. 1764), Franz 
Leopold Bernhard Liebermann?) aus Molsheim bei 
Straßburg (geb. 1759), Marianue Dobmater*) aus 
Schwandorf in der Oberpfalz (1753 — 1806), Friedeich 
Brenner?) aus Bamberg (geb. 1784), Aloys Adalbert 
VBatbel?) aus Selffriedsberg (geb; 1787), Möhler”), 
Klee), Johann Baptif von Hirfher”) aus Alt-Ergaten 
Im Amte Ravensburg (geb. 1788) und Staudenmater*), 
der nur leider an etwas myſtiſcher Schwulft laborirt. Als Re 
formbeginner müffen gegen die Sefultenwirthfhaft in Deutſchland 
Johann Nicolaus von Hontheim"), Weihbiſchoff des 
Churfürften von Trier (aus Coblenz, 1700 — 90), der aber 
unter dem Namen Bebrontus.fchrieb, und Johann Friedrich 
Le Bret*) aus Untertürffeim (1732 — 1807) hervorgehoben 
werden, die zuerfi das hiſtoriſche Recht der allgemeinen catholi⸗ 
(hen Kirche gegen das hiſtoriſche Unrecht des roͤmiſchen Stuhles 
beducirten. Ihnen folgte eine Menge der verſchiedenſten Angriffe 
auf den Orden, zu denen Antoine Bavin®) und Gabriel 
d'Em il ia ne) größtentheild das Material geliefert hatten und 
bie in der neueften Zeit auf das Erbaͤrmlichſte von einzelnen 
Schmierern ausgeſchrieben worden find; höheren Werth allein 


262 Chriſtliche Theologie. Cath. Dogmatik. 


beanfpruchten die Schriften des Grafen Joſeph Hippolyt be 
Santo Domingo*) (geb. 1785), Ellendorf’s‘) un 
Bincenzo Gioberti's.“) 

1) Summa theologiae ad usum scholae accommodata. Paris. 
1701. VII. 8. 


2) Theologia dogmatica et moralis ad usum semin. Catalaun. 
Paris. 1707 — 12. VII. 8. 


3) Compendiosae institutiones theolog, ad usum semin. Pictav. 
1780. III. 8. 


4) Theologia universalis specul. et dogm. Paris. 1713. VII. 8. 


R 5) Theologia patram scholastico-dogmatica, Paris. 1718. V. fol. 
- der XX. 8. 

6) Praelectiones theologicae. Paris 1726. XVI.8. Dazu P.Collet, 
Institutiones theol. schol. c. theol. special. Lugd. 1768. II. 8. 


7) Summa 8. Thomae hodiernis academiarum moribus accom- 
modata s. Carsus theologiae universalig ad usum schol. Thamist. 
Wirceb. 1758. III. 8. Cours de theologie. Liege 1752. XIX. 8. und 
Abrégé du cours de theologie. ib. 1754. VI. 8, 


8) Manuale theol. s. theologia dogmatica et historica. Tolos. 
1710. II. 8. Paris 1714. 8. — 


9) Institutiones theologicae. Leod. 1710. 8. Theologia dogma- 
tica, moralis, practica et scholastica. Lovan. 1726. III. 12. 


10) Le genie du christianisme ou beautes de la religion chré- 
tienne. Paris 1802, V. 8, u. oft. 


11) Theologia historico - dogmatica.. Jaurin. 173840. III. 8. 


12) Theologia historico-dogmatico-scholastica, Rom. 1739 — 47. 
x. fol. u. öft. 


7 ee, Institutio theologica juxta omnia fidei dogmata. Ferrar. 
76. 4. 


14) Theologia scholastico - dogmatica. Venet. 1750. III, 8. 

15) Theologia christiana dogmat. - moralis. Aug. Vind. 1762. 8. 
16) Institutiones theologicae. Rom. 1719. IY. 8, 

17) Elementa univ. theologiae christianae. Venet. 1771. II. 8. 
18) Praelectiones theolog. Rom. 1835. Lovan. 1836 sq. VID. 8. 


19) Principia theologiae dogmaticae juxta seriem temporum et 
traditionis ecclesiasticae digesta. Monast. S. Blas. 1758. 4. Principia 
theologiae scholasticae. ib. eod. 4. 


20) Compend, theol. dogm. schol. et mor. methodo scientifica 
propositum. Aug. Vind. 1768. III. 8. 


21) Praelectiones theologicae. Aug. Vind. 1769. XII. 8. 
22) Theologia christiana theoretica. Ingolst. 1776 —80, VI. 8. 
23) Institutiones universalig theologiae dogmaticae,- polemicae, 
. speculativae et moralis. Aug. Vind. 1775 sgq. Yı. 8. 
„__2% Praelectiones theologicae. Vienn. 1775—79. V. 8. Theologia 
dogmatica in systema red. Ingolst. 1786. II. 8. 

25) Kurzgefaßte Anleitung zur chriſtlichen Sittenlehre oder Moraltheos 


logie. Wien 1785—88. V.8. Institutiones theologia toralis. Vie 
1782. II. 8. Bud. 1785. I. 8. giae pastoralis. Vienn. 
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26) Principia catholica introductionis in uniyersam theologiam 
christianam methodo demonstrativa. Rastad. 1785. 8. 

27) Theologia universa dogmatica, bistoriea, critica, genio pu- 
riori accommodata. Wirceb. 1786 — 92. II. 8. 

28) Institutiones theologicae. Ingolst. 1782— 88, IV. 8. 

29) Institutiones theologicae dogmaticae. Yind. 1789 — 90. II. 8. 

30) Dractiigehar olifches Deligionshandbu ür nachdenkende Epriften, 
Salzb. 1784— 85. I arte . 179 4 HUT drif 

31) Handbuch der Hrifttichen —8* — u. tee. 1793 - 94. 

8. V. A. ebd. 1818. I. 8. 

32) Die ganze chriſt⸗katholiſche Religion. Augsb. 1779. V. 8. Neueſte 
Theologie des Chriſtenthums. ebd. 1800—3. V. 8 r r 
1881 >) Anstitutiones theologicae. Mogunt. 181920. ib. Raitio V. 

34) Systema theolog. cathol. posthum. car. Ch, Pantal. Sene- 
strey. Sulzbac. 1807— 19. VIII. (IX.) 8. Ausjug don Em. Salomou. 
ebd. 1823, 1833. II. 8. 

35) Sreie Darftellung der Theologie in der Idee des Simmelreihe oder 
neue katholiſche Dogmatif. Bamberg und Würzburg 16-18. I I. & 
Katholifhe Dogmatik. örkft. 1826— 29. 

36) Dogmatik der Religion Jeſu Chrifli. Augseb. 182931. VII 

37) Symbolik oder Darftellung der do atifgen Sehhorlee der Kathi 
Hlen Be roteftanten. Main] 1832. Yı.%. er vi F chet 

m der kaiholiſchen ogmatif. zum ie 8. Ka iſch⸗ 
RER, Sr ainz u. Wien 1835. Fra 

39) Ueber das Verbältniß des. Evangeltums. zur thealapifäen Söriofi 
der neueften Zeit im katholiſchen Deutfchland. Eubing. 182 8. Die chrifts 
lihe Moral als Lehre von der Verwirtlichung des g —28 Reiches in der 
Menſoe ebd. 1835. sq. III. 8. 

) Der Geift des Eh: — Main; 835. 1838. II. 8. 
der oöthiaen Ofende arung. Bieken 1837. 8 wer Philoſophie — 
thums. Mainz 1 

41) Justi —* JCti de atatu ecclesiae et legitima potestafı 
romani Pontificis liber singularis ad reuniendos dissidentes in 
ligione christiana compositus. Ballioni 1763. 4. u. Corhisientariüs in 
suam retractalionem Pio VI. 1778 submissam. Freft. 1781. 4. 

Pragmatiiche Geſchichte der Bulle In coena domini u. ihrer fuͤrch⸗ 
— Foleen fü r. Staat und Kirche zur —sE aller aller Pre 
unfered Jahrh. Br dem Roͤmiſchen Hofe. Srtft. u. &pıg. 1769. 1772. IV. “ 

43) , Pagse-partout de l’eglise romajne Maduit ds „ger ‚tteon ‚tremp 

t 


ries des pr&tres et des moines en a lais ( 
Fr. M. Fanicon). Lohdr. 1728. Il: Pr Hl a Deuffl: ch a: Kr 
1727. V. 12. (dabei aud als Bd. IV. u. V. das folg. W 


44) Histoire des tromperies des pre&tres et ‚ge e eve; ü 
romaie contenues en huit' lettres eriedh a ——— A 
le bien du public. Rotterd,.169. 2 &; ib. 1719. 8. Lei 


2 Jeſu l. Stuttg. . 

fe Bert? und fu D6 Ye Sahnſt AO: 8} 

47) L Gesuiii pderni,. 6:, Torino 1848. V. 8 Laub. 
1848. 8. Deutfh von Eornet. nt 6. 
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Eine neue Phafe in der cathollfchen Dogmenreform machte 
nun abee Georg Hermes!) aus Dreierwalde bei Münſter 
(1775 —1831), Profeffor der Dogmatif zu Münfler, der mit 
feiner Wolfifd,Cartefianifchen Philofophie die Dogmatif-Im Sinne 
des rationalen Supernaturalidmus zerſetzte, und obgleich er offen- 
bar durdaus weder Acatholifches noch Antirömifhes lehrte, doch 
son Gregor XVI. ein Verdammungs » Breve vom 26. Septbr. 
1835 erntete, welches auch bis heute noch nicht aufgehoben 
worden iſt. In wie weit nun aber der Verſuch dieſes Gelehr⸗ 
ten, die catholiſche Dogmatik durch die philoſophiſche Critik als 
wahr zu erweiſen, die Autorität aller kirchlichen Dogmen mit 
Hilfe der Philofophie darzuthun und dabei doch letztere den Kir 
herfagungen unterzuordnen, jene firenge Verfolgung verdiente, iR 
eigentlich gar nicht abzufehen. 

1) Unterfuhungen über die innere Wahrheit des Chriſtenthums. Miüns 
ſter 1805. 8. Pbilofophifche Einleitung in die chrifte katholifche Theologie. 
ebd. 1819— 29. TI. 8. Chriftkatbolifhe Dogmatik herausg. von Adhterfeld. 
ebd. 183}. III. 8, f. überb. Braun et Elvenich, Acta Romana. 1836, 8. 
Braun, Die Lehren des fogenannten Hermeſianismus über das Verhaͤltniß 
der Vernunft zur Offenbarung gutgebeißen und die entgegenftehende Anſicht 


verworfen vom Biſchof von Straßburg u. 9. Gregor XVI. Bonn 1838. 8, 
u. Laocoon s,-Hermesius et Perronius lat. conversus, Bonn. 1342. 8, 
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Nur in einer Beziehung kann der Deutſch⸗Catholicismus 
unferer Tage mit dem Hermeſianismus verglihen werden, näms 
lich Daß beide ein paäpſtliches Verdammungs⸗-Urtheil traf, fonfl 
haben fie nichts mit einander gemein. Lebterer beftand nämlid 
feit 1814 bereitö in der Idee einer volfdreliglöfen Forderung 
eines reformirten. Catholicismus bei einzelnen Individuen und 
war. theild auf moͤglichſte Verbeſſerung des practiſchen Religions⸗ 
weſens (befonderd gegen Coͤlibat, Klöfers und Moͤnchsweſen, 
Sefuiten 2.) und von Rom. unabhängige, national sepiscopale 
Berfaffung der beutfhen catholifchen Kirche gerichtet. gewefen. 
Indeſſen war die Sache noch zu feinem Ausbruche gekommen, 
bis auf Veranlaffung des Bifhofs Arnoldi zu Trier der an 
geblihe heilige Rod Chrift vom 18ten Auguft 1844 an öffent 
lich ausgeſtellt und diefe Reliquien Verehrung im neunzehnten 
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Jahrhundert mit Tezel'ſcher Habſucht hergeftellt ward, Nachdem 
nun bereitö Johann Czerski!) aus Werlublen bei Neuenburg, 
Pfarrer zu Schneidemühl in der Provinz Poſen, am 27. Augufl 
1844 öffentlih erflärt hatte, wie er nicht mehr Priefter der 
römifch.catholifhen, fondern nur der apoftolifch-catholifhen Kirche 
feln fünne, ließ Johannes Ronge am Löten October 1844 
in den Sädfiihen Baterlandsblättern feinen vom 1Iflen October 
aus Laurahütte in Oberfchleften datirten Brief an den BifHof 
Arnoldi erfheinen, worin er mit der Kraft der Wahrheit und 
Ueberzeugung die fofortige Abflelung des Reliquienframg vers 
langt. Daß von dort aus guten Gründen nicht darauf eins 
gegangen ward, verfteht ſich von ſelbſt. Mittlerweile conflitufrte 
ih Czerslki's Gemeinde zu Scneidemühl als eine von Rom 
gaͤnzlich unabhängige chriſtlich-apoſtoliſch⸗catholiſche (am 19ten 
October), und nachddem jetzt faſt in allen deutſchen Ländern eine 
große Anzahl ähnlicher deutſch-catholiſcher, von Rom ganz uns 
abhängiger Gemeinden gegründet worden war, ſtellte die allyes 
meine Kirchenverfammlung zu Leipzig (23 — 26. März 1845) 
in einer Faſſung von 51 verfhiedenen Befhlüffen über Lehre, 
Bultus und Berfaffung ein beftlimmtes Glaubensbekenniniß auf.?) 
Bald famen jedoch die beiden Führer ber jungen Kirche, zu 
denen ſich noch Johann Anton Theiner aus Breslau (geb, 
1801) gefellt hatte, unter fih felbft in Streit, und nachdem 
ber Letztere fi wieder gänzlich zurüdgezogen bat, iſt Diefe 
Reformbewegung, die fo ſchoͤn begonnen hatte, theild durch Die 
Eitelkeit Ronge's, der fih in Triumpbzügen gefiel und neuers 
dinge fogar die Fahne des Communismus herausgeftedt bat, 
ziemlich in Nichts zerfallen, und die Anhänger des Neocatholis 
cismus dürften fi leicht mit den proteftantifhen Lichtfreunden, 
bie ebenfalls auf einem rein ideellen Boden ohne hiſtoriſche Baſis 
ſtehen, vereinigen, 

1) Rechtfertigung meines Abfalls von der Roͤmiſchen Hoffirde. Brom: 
berg 1845. 8. Dffenes Slaubensbefenntniß der hrifllich sapoitolifch = fathos 


liſchen Gemeinde zu Schneidemühl, in ihren Unterfcheidungsichren von der 
römifch s Farholifhen Kirche d. h. der Hierarchie. Stuttgart 1844. 8. 


2) Die erfle allgemeine Kirchenverſammlung der deutſch-kathol. Kirde, 
berausg. von Blum und Wigard. Leipzig 1845. 8. f. a. Ergänzungsblätter 
. zum Eonverfationssterilon. 1845. nr. 11. 
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In Frankreich hat in neuefler Zelt der Catholicismus 
ebenfalls einige kranke Abſenker getrieben. iner derfelben if 
die Weltreligion der Saint » Simonifin. Die Idee derfelben 
foßte zuerſt Elaude Henry Braf de Saint» Stmon‘) 
aus Paris (1760— 1825). Sein urfprünglider Zwed war 
eigentlich nur eine Berbefferung der ſocialen Stellung der Ars 
beiter geweſen, allein feine Anhänger machten daraus die Theorie 
einer befiern Welt durch einen Induſtrieſtaat oder eine dergleichen 
Kirche. So bildeten fih hieraus bald' drei Aufgaben, die zu 
löfen waren, nämlih eine Gleichheit der Entwidelung leiblicher 
und geffliger, phyſtſcher und Intellectueller Kraft und Wohlfahrt, 
verhaͤltnißmaͤßig gleiche Vertheilung det Kräfte und Früchte, 
Pflichten und Güter, der Arbeit und ded Genuſſes, Aufhebung 
aller aus Gleichheit (Boncurrenz) oder Ungleichheit (Privilegien) 
fi herſchreibenden Uebel und Auflöfung aller biöherigen Re 
gierungsformen, der Monarchie, Artftocratie und Democratie, in 
eine Anthropo > Theocratie, worin nach dem Grundſatze, daß alle 
Menſchen Brüder feien, der Zwed aller Religion die Beflerung 
der Geſellſchaft, die Zurüdführung des irdiſchen Gluͤckes und bie 
möglihfte Erhebung der Armeren Klafien zu einem befriedigenden 
Loofe fein folltee Die Anhänger diefer theoretiſch nicht üibeln, 
practifch aber gaͤnzlich unhaltbaren Theorie trennten ſich fpäter 
in zwei Claſſen und gingen zum größten Theil zu dem coms 
muniſtiſchen Weltfiaate über, Die Idee deſſelben geht beflimmt 
ausgefproden bis auf Francois Noel Babeuf aus St. 
Quintin (geb. 1764, hingerichtet 1797) zurüd, der in feinem 
Soumal le tribun du peuple (Paris 1795) offen die Anfidt 
der @ütervertheilung und eines allgemeinen Plünderungsfyftemes 
ausgeſprochen hatte und bewegen gewöhnlid Gracchus Babeuf 
genannt worden war. Sein gewaltfames Ende mochte den Aus⸗ 
bruch feiner deftructiven Pläne, an denen übrigens auch Filippo 
Buonarotti au Pifa (1761 — 18397) Tell genommen und 
dieſelben wit fi Gerumgetragen hatte (Öonspiration de Babeuf. 
Brux. 1828. 8.), ohne fie verwirklichen zu Tönnen, für ben 
Amngenblick verzögert haben, alles feit der Jul Resolution von 
1830 tauchten fie von Neuem auf, und de: Lakeinwmeto”): 
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prebigte in feinen „Worten eines Gläubigen” und ben darauf 
folgenden Schriften, die ſich indeß feines fo durdgreifennen Er⸗ 
folge8 zu erfreuen hatten, offen das Princip allgemeiner Welts 
befreiung von den bisherigen flaatlihen und kirchlichen Banden 
und eine Theofratie durch das fouveraine Volk von Gottes Gnaden 
fatt ber alten frommen Idee von der durch Gott felbft eingefeßten 
Priefter- und Fürſtenwelt. Charles Fourter?) aus Befancon 
(1768 — 1837) und deſſen Schüler Bictor Conſiderant mit 
ihrem Phalanfterium haben. weniger eine religiöfe, als eine foctale 
Bewegung, deren hoͤchſtes Ziel in dem Gluͤck und Wohlbehagen 
(daher ihre dee von dem freien Weibe) beftand , bezweckt, 
allein Pierre Lerour (aus Rennes, 1805) (De !’humanite 
und Essai sur l’egalite) hat bereitd die Idee der allgemeinen 
Gleichheit und gleihen Berehtigung bis auf die Spige getrieben, 
worin ihn Louis Blanc (Organisation du travail) mit fel: 
nen unhaltbaren Vorſchlägen wader unterflügt hat, ohne mit 
9. 3. Proudhon (Quest ce qu’est la propridte? Paris 
1840, Lettre a Blanqui sur la propriete und Avertisse- 
ment aux Proprietaires), Blanqui ıc. geradegu das Eigen 
thum für Diebflahl zu erflären oder mit Cabet (Voyage en 
Icarie. Paris 1839. 12.) die Gütergemeinfdaft und gleiche 
Erziehung auf der Bafls der allgemeinen Brüderlichkeit durch 
Gewalt und durch den Staat felbft: herfiellen und einen Kampf 
nicht für Gott, fondern gegen bie Götter der Erde eröffnen zu 
wollen. Etwas ganz Anderes if noch die neufranzöfliche Kirche 
des Abbe Chatel) (fett dem Auguf 1830), worin die natür- 
liche. Religion an der Stelle der chriftlihen gelehrt und das 
hiſtoriſche Element des Chriſtenthums ausgeſchieden werden fol, 
ohngefähr in dem Sinne des Ronge'ſchen Dentfhratholicidmus. 
Wie diefer, hat er im Ganzen auch nur wenige Anhänger ges 


funden. 

1) f. St. Simon's Glaubensichre a. d. Franzöfifchen von F. A. Nelken. 
Augsb. 1831. 8. K. W. Eciebler, Der St. Simonismus oder die Lehre 
Str. Simon’s und feiner Anhänger. F 1831. 8. F. W. Carové, Der 
St. Simonismus und die neuere Franzoͤſiſche Philoſophie. Frkft. 1831. 8. 
K. G. Bretfhneider, Der Simonismus u, das Chriſtenthum. Lpzg. 1832. 8. 
K. W. Wiedenfeld, Kritik des St. Simonismus. Barmen 1832.8. M. Veith, 
St. Simon u. St. Simonismus. Ulgemeiner Voͤlkerbund u, ewiger Friede. 
Lpzs. 1834. 8. Lechevalier bei Illgen, Zeitſchr. f. hiſtor. Theologie. Bd. J. 
Th. 11. p. 253 8q. Hahn, Ueber die Lage des Chriſtenthums In unſerer 
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Zeit. Epyg. 1832. 8. p. 145 aq. Matter in den Theolog. Studien. Bd. V. 
p. 70 sq. Karfı in der Tübinger Beitfhr. 1832. Bd. IL. p. 3—93. $. v. 
Raumer, Ueber die geſchichtliche Entwidlung der Begriffe von Mecht, Staat 
und Politit (Epzg. 1832. IL. U. 8.) p. 319 sg. Exposition de la reli- 
gion St. Simonienne. Paris 1831. II. 8. H. Fournet, Bibliographie 
St. Simonienne. Paris 1833. 8 — Schriften St. Simon’s f. Introduc- 
tion aux travaux scientifiques. Paris 1808. 8. Lettres. ib. 1808. 8. 
. De la regeneration de la societe Europeenne. ib. 1814. 8. L’indu- 
strie aux discussions politiques, morales et philosophiques dans 
Pinter&t de tous les hommes livres ä des travaux utiles et inde- 
pendants. ib. 1818. 4. Politique. ib. 1820. 8. Syst&öme industriel. 
ıb. 1821. 8. Catechisme des industriels. ib. 1823. 8. Le nouveau 
christianisme, dialogues entre um conservateur et un novateur. Pre- 
mier dialogue. ib. 1825. 8. Oeuvres par Ol. Rodriguez. ib. 1832. 8. 


2) Paroles d’un Croyant. Paris 1834. 8. Affaires de Rome. ib. 
1836. 8. Le livre du peuple. ib, 1840. 8. Discussions critiques et 
ensees diverses sur la religion et la philosophie. ibid. 1841. 8. 
sqnisse d’une philosophie. ib. 1841—43,. III. 8, Amschaspands et 
Darvands. ib. 1843. 8. |. Rheinwald, Repertor. XXXV.p.155sq. Bonn. 
Zeitfhr. XX. p. 103 sq. Scritti letier. di un Italiano, (Lugano 1847) 
T. 1. p. 116 sq. II. p. 1 sq. 

8) Mogvement aromal, Paris 1808. 8. Theorie des quatre mou- 
vements. ib. 1808. 8. Traite. de l’association domestique - agricole. 
ib. 1822. II. 8. Le nouveau monde industriel et söcietaire, ibid. 
1829. 8, Dangers de la situation sociale actuelle de la France. ib. 
1832. 8. Etudes sur la science sociale. ibid. 1833. 8. Theorie de 
Ch. F. ib. 1834. 8. La fausse industrie. ibid. 1835. 8. f. Cousin, 
Oeuvres. T. II. p. 235 sq. p. 240 sq. Ferrari in der Revue de deux 
mondes T. XI. 1845. p. — Revue universelle de Bruxelles. 
1837. T. VI. p. 371—398. 6. de Gamond, Charles Fonrier et son 
systöme. Paris 1838. 8. 

. 4) Profession de foi de l’&glise catholi e-frangaine. Paris 1831. 
8. Reforme radicale: Nouvel eucologe à l’usage de l’eglise catho- 
lique-frangaise. ib. 1835. Ed. II. ib. 1839. 8. Catechisme à Pusage 
de l’eglise catholigque-frangaise. ib. 1835. 8. Le code de l’hamanit 
on l’humanited'’ramenee & la connaissance du vrai Dieu et au veri- 
table socialisme. ib. 1838. 8. cf. Biographie de l’abbe Chatel, extr. 
de la Biographie des hommes du jour, Per Sarrut et St. Edıne, 
Paris 1837. 8. Le livre des Cent et un. T. Il. p. 93 sq. 9. Reud: 
In, Das Ehriftenthum in Frankreich innerhalb und außerhalb der Kirche. 
Geile CEnın. 1858 Ge Bchlär. 2 I. ei P- 9 sq. dei Wiſſenſch. 

eiſe (Tp39- . 2. p. sq. Holzapfel in Jilgen's Zeitſchr. f. hiſt. 
Cheol. 1844. H. III. ſchr. f. DIR 


8. 885. 

Die griechiſch orientaliſche Kirche hat im Berhält- 
niß zu der catholifhen eigentlih nur fehr wentg geleiſtet. Fuͤr 
die rechtglaͤubige Kirche nämlih im tuͤrkiſchen Griechenland ſchrieb 
blos ein griechiſcher Abt aus Macedonten, Theofletus Poly 
tde8'), während feines Aufenthalts in Deutfhland, wohin er 
gegangen war, um Almofen zur Losfaufung chriftlicher Sklaven 
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m ſammeln, auf Verlangen eines Fürften eine heilige Poſaune, 
worin er die Glaubens⸗, Sitten» und Interfcheidungs s Lehren 
feiner Kirche genau auseinanderſetzte. In dem jungen freien 
Königreih confituirte fih zwar im Auguſt 1833 die orthodore 
morgenländifhe Kirche unabhängig von dem Patrlardat zu Con⸗ 
fantinopel, allein Grundgeſetz blieb immer noch die alte Con» 
feffton von Petrus Mogilad, und nur unter der Geiftlichkett 
ſelbſt erhob fi .ein zweckleſer Streit über Orthodoxie und He⸗ 
terodorie, bei weldem auf der einen Seite das Journal Zwrng . 
und bed Möndh6 Germanos  Evayyelınn aalnıyE (f. 1835) 

und des Conſtantin Difonomos reg: Twv ToLwv lepa- 
Toy ng Exninoos Bayruwv (Athen 1835), auf der ans 
veren aber Bambas in der E9vixn Eynuepis und TTeot 
ing veoeAinvınng Eunimoung (1838) und Theofletes 
Pharmakfides (0 FPevdwvuuog Tepuevog. Athen 1838.) 
kaͤmpften. — Bür die griehtfhsrehtgläubige Kiche in Rußland . 
färteb Theophanes Brocopowicz?) aus Kiew, Erzbifchof 

von Kiew und erfled Mitglied der h. dirigirenden Synode (geb. 
1681, + 1736), der zugleid bei den von Peter dem Großen 
in der Kirche gemachten Reformen beſonders thätig geweſen war, 
eine mit vielem Verſtande und Einſicht abgefaßte Dogmatik, bie 
er nad den beſten griechiſchen Kirchenvaͤtern mit angemeſſener 
Beruͤckſichtigung und Schonung der uͤbrigen Kirchenparteien ein⸗ 
gerichtet hatte. Die wenige Polemik, welche darin iſt, geht nur 
gegen Catholiken und Socinianer; leider iſt aber das Buch nicht 
ganz vollendet. Beruͤhmter noch iſt der für den Großfuͤrſten 
Paul von dem Metropoliten von Mosftwa Platon Lewfhin?) 
(1737— 1812), einem fehr gefelerten Prediger, gefertigte Abriß 
der chriſtlichen Theologte, der beſonders durch eine gemiffe milde 
Perbefferung veralteter Anfiten und dadurch merkwürdig iſt, daß 
er die Unterſcheidungslehren als weit weniger von der Luthers 
iſchen wie von der Catholiſchen Kirche abweichend darſtellt. Wer 
niger befannt -ift der Abriß der chriftlichen Dogmen des Biſchofs 
von Kolomna, Theophylact Gorskjy (+ 1788), obgleich 
auch dieſer wieder den Proteflanten fehr nahe fommt; allgemein 
recipirt aber iſt gegenwärtig des Erzbifhofs von Moskau, Phis 
laret (eigentlih Waſſili Dreofoff)‘) aus Kolomna (geb, 
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17829) Katechismus der orthodoxen katholiſch⸗orientaliſchen Kirche. 
Was endlih die Socinianer anlangt, fo hat Georg Mar: 
t08°), Profefior der Theologie an dem unitariſchen Collegium 
zu Glaufenburg, ein mit dem alten Syſieme biefer Secte völlig 
in Ginklang ſtehendes Lehrbuch der Dogmatik herausgegeben, 
welches bei den Anhängern diefer Lehre ſymboliſche Autorität 
behauptet. . 


1) Sacra tuba fidei apostolicae graecanae orienmtalis ecclesiae. 
8. 1. 1736. 18. ſ. Unſch. Nadır. 1741. p. 418. 


2) f. Straht, Gel. Rußland p. 332 sq. — Christiana doctrina or- 
thodoxa de grataita peccatoris per -Christum justificatione. Vratisl. 
1769. 11. 8. Tractatus de processione spiritus sancti. Goth. 1772. 8. 
Christ. orthodoxa theologia — et proposita. Regiom. 1774. V. 8. 


3) ſ. Strahl a. a. O. p sg. — Werke. Moskwa 1779 — 1806. 
XX. 8. Die rechtglaͤubige Ri der griechifchen Kirche sum Sebrauche des 
Oroßfürften. Deutſch. Riga. 1771. 8, 

4) Orthodoxae —*8 ecclesiae dogmata seu doctrina chri- 
stiana de credendis; para I de agendis; pars II usibus eorum, qui 
stadio theologico sese consecrarunt addixeruntque, adornata ao 
commodataque. Lips. 1784. 8. Dogmata christianae orthodoxae 
religionis. Mosq. 1773. 8. (Deutfd. ebd. 1773. 8.) 


5) Katechismus der orthodoren jar oliſch⸗ orientaliſchen Kirche. Aus d. 
Muffiiyen (1839). —R& 1840 holiſch⸗ ch rch 


6) Summa universae Iheologiee christianae secundum Unita- 
rios, in usum auditorum Theologiae concinnata et edita. Clausenb. 
1787 8. ſ. Archiv f. Kir, Geſch. Bd. J p. 83—135. IV. p. 149 aq. 
Walch, Neuefte Reue. Geſch. Bd. V. p. 175 sq. VII. p. 347 nq. 

$. 886. . 

Kehren wir jegt zur proteftantifden Dogmatik zurüd, fo 
müflen. wir zuerſt bemerken, daß zu Anfange biefer Periode noch 
drei flarfe Parteien in der Lutheriſchen Kirche beftanden, nämlid 
bie firengen Lutheraner, die Melandyihonianer und die Spener⸗ 
ianer, zu denen man nod die Galirtiner rechnet, weil leßtere 
beiten, obwohl unter fi ſelbſt verfhieden, doch zufammen von 
einzelnen beflimmten Punkten des proteſtantiſchen Lehrbegriffed 
abwihen. Unter den -Spenerlaneın waren es befonders drei 
Männer, welde ihre Anfihten in zu ihrer Zeit viel verbreiteten 
doamatiſchen Lehrbücern entwidelten, naͤmlich die bereits oft 
genannten J. Langet), 8. 3, Breitkaupt?) und I. 4. 
Sreylinghaufen?) zu Halle. Ihr allgemeiner Zwed war, 
bie religiöfen Glaubenslehren aus der Bibel zu entwideln, Har 
vorgutragen und auf das Leben anzuwenden, nebenbei aber dan 
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Fon her fompalligen Yuͤcher zwar anzuerenpen, Ar ah nicht 
für fa abjolus nothmendig und unteüglich zu erklären, als bie 
die orthodoren Lutheraner verlangten, dabei alfo hen &b auf 
dieſelben pur inſoften au, billigen, ala hiefelpen mit ver heiligen 
Schrift übereinfimmsen. Hieraus: entſtand nu ein heftiger Streit 
wilden den beiden Parteien, an dem fi) befonders unter den 
orthodoxen Theologen Ighann Friedrich Mayer“) aus Leip⸗ 
zig, Profanyer zu Greifewalde (1650 — 1712), Samuel 
Schelwig!), Paſtor zu Danzig (geb. 1643, zu Liſſa, geh. 
1716), Gottlieb Wernsporf®), Oeneralfyperintendent zu 
Wittenberg (geb. 1668, geft. 1729), Eduard Samuel Gym 
prian“?), Kirchenrath zu Gotha (geb 1693 zu Oſiheim, gefl. 
1745), und Balentin Eduard Löfdh.er‘), Superintendent 
iu Dresden (aud Sondershaufen, -1693 — 1749). betheiligten, 
Indeffen boten die. Spenerianer ſelbſt, vorzüglich Nambach?) 
um Freylinghauſen, bie Hand. zus Verföhnung, und well 
mittlerweile die Wolfianer als gemeinſchaftliche Feinde zu bes 
fämpfen wagen, fo, braten, jene unmerklich doch einige Rekarm⸗ 
begziffe unter die orihodore Bastel, und, Chriſtian Mattbia& 
Pfaff’), Kanzler der Univerfisät Tübingen (1686 — 1760), 
lieferte ein Syſtem der Dogmatit in Spenerifhem Geile, das 
Calviniſten und Lutheranern eine leichte, Brüde zur Vereinigung 
bauen. ſallte. Johann Friedrich Buddeua!!) blick zwar 
bet den. alten ſyniboliſchen Syſteme ſtehen, ollein er vermittelte 
dabei doch auch wieder von feiner. Partei aus eine- Bereinigung. 
mit den Spenerianern, wobek er beſonderq auf richtiges Vers 
ſtaͤndniß und practiſche Anwendung der Dogmen drang Ihm 
folgte Iohann Georg Wald”), nah, mehr aber Ehrifign, 
Eherhard Meituuann!y, Profefios su Tübingen. (geb, 167.7. 
zu Hirſchau, geſt. 1747), der eine reine bibliſche Theologie 
liefern, wollte. Tydikh brachte Sigismund Jacab Baum. 
garten !*) aus. Wollmirkädt: (6706.-.5M dia Sache zum 
Abſchluß, indem a, nie. Wolſiſche. Philolophie, ohmohl: mit, Ein» 
ſchaͤnkungen, zus. Auſſohnung, ber. Speneriſchen. Peinciplen mit 
ver Lutheriſchen Orthodoxie benuhle. Sea, Haudhuch wurde für 
feine, nn viel, — ohgleich eß an, zu, — amanigr- 
fett un pedantiſcher, Eintheilungsſucht 
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1) ODeconomia salutis evangelica in justo articalorum nexu me- 
thodo demonstrativa digesta et uti acuendo spirituali judicio juvan- 
daeque memoriae, sic etiam christianae praxi accommodata. Halis 
1718. 1730. 8. 


2) Srundlegung der Theologie. Halle 1703. 1718. 1722. 1724. 1734. 
1767. 1774. 8. Dazu: I. I. Rambach, Schriftmäßige Erläuterung der 
Orundlegung. Frkft. a. M. 1738. 8. 


3) Institutionum theologicarum L. II. Halis 1695. 8. Institutio- 
nes theologicae de credendis atque agendis. Halis 1716—32. IM. 4. 


4) Herr Dr. Spener, wo ift fein Sieg? Hamburg 1696. 8. Bericht 
von Pietiften. Lpıg. 1702. .8. Antwort auf der theologifhen Facultaͤt zu 
Halle Verantwortung wider den kurzen Begriff von Pietiſten. Lpzg. 1:07. 
12. Eitfertige Antwort über der tbeolog. Facultaͤt in Halle Beanımwortung. 
£p;9. 1707. 4, 


. 5) Cynosura conscientiae oder Feitftern des Gewiſſens, d. i. deut: 
liche Erörterung über nnentheils feltfanıen und ungemeinen, auch einiger 
uvor od) niemale volftändig ausgeführten Gewiſſensfragen. Frankft. und 

19. 1692. 4, 


6) De auctoritate librorum symbolicorum. Viteb. 1698. 4. 


: 7) Warnung für der Gleihgültigfeit im Chriſtenthume. Danz. 1752. 8. 
Unterricht von Firchlicher Vereinigung der Proteftanten. Epjg. 1726. 8. 


8) Unterricht vor wahren Ehriftentbum in der Erfenntniß und Uebung 
deffelben. Dresden 1714. 1732. 12. Wolftändiger Timoth. Verinus oder 
Darlegung der Wahrheit und des Friedens in den bisherigen pietiſtiſchen 
Sireiigteiten neo einer Schutzſchrift für fein Anıt und Perfon. Wittenb. 

718 - 22. I 8. | 


9) Dogmatifche Theologie. Frkft. 1744. II. 8. 


10) Institutiones theologiae dogmaticae et moralis ubi utraque 
in unam massam jacta et posthabitis tantisper, quae veritati tan- 
topere nocent, sectae praejudiciis, auctoritatisque studio nimio 

roscripto, ad divinae revelationis trutinam, haud neglectis qui- 
Bus gaudemus, libris symbolicis, res fidei morumque ita exiguntur, 
ut aspera subinde dogmatum historia, ostensoque litium, quae 
ecclesiam Christi scindunt, momento rejectisque logomachiis, ad 
solidam rerum divinarum cognitionem et ad pacem ecclesiasticam 
maxime vero ad mentes divino lumine vividique christianismi vir- 
tutumque christianarum praxi imbuendas, quantum quidem in bre- 
viario doctrinae sanctioris fieri potest, via paretur. Vub. 1720. Frit. 
ad M. 1721. 8. 


11) Institutiones theologiae dogmaticae variis observat. illustr, 
Lips. 1723. 1724. 1727. 1741. 4. Compenud. instit. theolog. brevior, 
observ. ill. a J. G. Walch. Freft, et Lips. 1748. 8. 


x. 42) Einleitung in die dogmatifche Gottesgelahrtheit. Jena 1749. 8. 
13) Institutiones theologiae exegetico-dogmaticae. Tub. 1739. 8. 


14) Theses theologicae 8. elementa doctrinae sanctioris ad du- 
ctum breviarii dogmat. J. A, Freylingshausen. Halis 1746. 1750. 8. 
Evangeliſche Slaubenslehre mit einigen Anmerkungen, Vorrede u. biftorifcher 
Einleitung berausg. von 3. S. Senier. Halle 175960. UI. 4. . 
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In ein. neues Stadium der Reform trat aber die Pro⸗ 
teftantifch-Zutherifge Dogmatik dur den berühmten Philoſophen 
Chriſtian von Wolf!) aus Breslau (1679-1754), Bros 
fefior des Raturs und Voͤllerrechts zu Halle. Diefer hatte ſich 
naͤmlich auch auf dad Gebiet der Theologie verfiiegen und -zwei 
Behauptungen aufgeſtellt, die die Halliſchen, Speneriſch gefinnten 
Theologen durchaus nicht zulaſſen wollten. Gr hatte naͤmlich 
die Beweiſe für das Dafein Botte8 auf zwei, ben von dem 
zureihenden Grunde und ber Idee eines volllommenen Weſens 
bergenommenen reducirt und behauptet, der Atheismus führe an 
ſich noch lange nicht zur Unfittlichkeit, fondern nur der Miß⸗ 
brauch deſſelben, daß Nationen ohne Glauben an Gott weit 
beffer und tugendhafter fein könnten, als folde, welde Chrikum 
verehren, daß biefe Welt trop ihrer Gebrechen die befte und das 
Böfe ein Mittel zu höherer Vollkommenheit fei ꝛc. Dabei hatte 
er ſich aber in feinen Schriften durdgängig für das Chriſten⸗ 
thum erklärt und in feiner „Rätürlichen Theologie” fogar bie 
Mögliäfeit einer übernatärlichen Offenbarung erwiefen, und ba 
dur den Naturalismus ausdrüdlid widerlegt, daß er zeigte, 
wie die chriflihe Religion die Criterien einer wahren ODffen⸗ 
barung an fi trage und der menſchlichen Bernunft Wahrheiten 
darbtete, welche dieſelbe durch ſich felbft zwar nicht zu ergründen 
vermöge, die ihr aber gleihwohl zu wiſſen und zu erkennen 
unumgänglid nothwendig felen. Obwohl. nun die Spenerlaner, 
befonder® 3. Lange, 3. 3. Buddeus, und J. G. Wald, 
Weismann und Pfaff gegen diefe Anfichten, die ihnen und 
vielen anderen gelehrten Theologen nicht bloß mit einer ver 
nünftigen Philofophie, fondern aud mit den pofitiven Lehren 
des Chriſtenthums in Widerſpruch zu flehen ſchienen, ſich heftig 
gegen die Wolfiſche Schule erhoben, ſo erhielt ſich dieſelbe doch, 
und beſonders Israel Gottlieb Canz?) aus Heimsheim 
CLIGOO--I753), Profeſſor der Logik und Metaphyſik zu Tür 
Bingen, war es, der durch fein Lehrbuch der reineren Theologie 
Den Rugen ber Wolfiſwen Philoſophie fuͤr die Theologie erwieß 
und ſich dabei zur Befriedigung der Gegenpartei nicht die Muͤhe 

verdrießen ließ, bei jedem nad feinen Vrundaten eroͤrterten 
Grüße, Dandbuch d. Literaturgeſqhichte. IV 


274 Gbriſtliche Theologie. Prot. Dagmarit, 

Dogma die Uebereinſtimmung ſeiner Erklärung mit den fombels 
iſchen Büchern nachzuweiſen. Weiter ging allerdings Jacob 
Carpovꝰ) aus Goslar (1699 — 1768), Profefior der Mathe 
matik zu Weimar, : indem er die Dogmatit auf mathematiice 
Weiſe demonftriren und viele unferer Myſterien phyfiologiſch 
erflären wollte. Unter den. übrigen Wolflanern lenkte jedoch 
Beorg Heinrich NRidov*‘) aus Lüchau im Hannöverſchen 
(1703—74) wieder ein, indem er behauptete, die geoffenbarte 
Religion laſſe ſich nicht aus der Vernunft erweifen; allein So: 
Bann Eduard Schubert’) aus Elbing (1717 — 74), einer 
der frudhtbarfien Theologen diefer Schule, kehrte wieder zu dem 
alten Syſtem zurüd und führte nicht nur den Beweis der Ofen 
barung wie Garpov aus der Vernunft, fondern deducirte aud) die 
Ewigfeit der Hölfenftrafen aus der Größe des göttlichen Willens. 
Auch Chrifioph Andreas Büttner‘) aus Nürnberg (1706 
— 74) richtete feinen theologiſchen Curſus, den er übrigens nur 
bis zur Dogmatit und Polemik bradte, ganz nah Wolf’s 
Stundfägen ein und ſuchte befonders die Erifienz mehrerer Per 
fonen in Gott, die Erbfünde und Zurehnung zu beweifen. MU 
Georg Friedrich Meier’) aus Ammendorf bei Halle (17 18 
— 77) hört jedoh die Wolfiſche Schule, fo wie fie in dm 
Srundfägen ihres Stifters fih erhalten hatte, auf, theils weil 
ihr Chriftian Auguſt Erufius‘) aus Leuna bei Merfeburg 
-(1715—-75) eine neue Philoſophie entgegenftellte, theils well 
die fpäteren Wolfianer an die Stelle des Supernaturalismud 
den Naturalismus fehten, woraus fi nachher in Preußen, dem 
Heerde dieſer Philofophie, jene kalte Berflandestheologie ent: 
widelte, welche als nicht von innen flammend dem unglücklichen 


Rationalismus unferer Tage zur Borläuferin diente. 


1) Vita, Fata et Scripta Chr. W. philosophi. Lips. et Vratial. 
1739. 8. Goͤtte, Jetztleb. Gel. Europa Th. II. p. 692. III. p. 837. 3. Sr. 
Gtiebrig, Kurzgefaßte Nachr. von des Freih. v. W. Leben und Ende. Halle 
o. 3. (1755.) 8. Gottfched, Hiftor. Lobfchrift auf Ehr. W. Halle 1775. 4. 
FEloge de Chr. W. in d. Histoire de l’acad. roy. des Sciences. 1754. 
Parıs 1759. 8. Neneftes a. d. anmutb. Gelchrf. WB: J. p. 891 sg. Schleſ. 
Bel. Neu. 1739. p. 554 sq. Baur, Lebensgem. Bd. V. p. 365 sq. Buhle 
Bd. IV. 2. p. 571 sq. Schaller, Gefch. d. Naturphil. BP.I. p. 518—562. 
Degel, Geſch. d. Phil. Bd. II. p. 473. — Theologia naturalis methodo 
scientifica pertractata. Hal. 1739. II.4. Theologia naturalis in com- 
rar redacta c. A. Mayer. ib. 1740. 8. Natürliche Gottesgelaprts 
eit nad) beweifender Lehrart abgefaflet, ins Deutfche uͤberfezt v. ©. $. 6 
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afe 174245. II. 8. — Hauptſaͤchlich gehören Bi us f. Pheel. nat. 

1 $. 47 - 496. P. II. * De — 578, —A— g* sq. 
Ueber die Streitigkeiten mit ihm f. €, ©. Ludvici, Kurze Entwidiung eines 
vollſt. Diftorie der Wolfiſchen Philofophie. Lpzg. 1736, p. 120— 19. 


2) Philosophiae Leibnitianae et Wolflanae usus in Theologie, 
Lips. 1728. II. 8. Compendium theologiae purioris, in quo justis 
definitionibus veritates theologicse determinantur, determinatae 0x 
oracnlis demonstrantur, oracula vindicantur etc, Tubing. 1752. 8, 


8) Oeconomia salutis N. T. s. theologiae revelatae dogmaticae 
methodo scientifica adornatae T. I. Jen. 1737. 1752. T. Il. 1739. 
T. DI. 1749. T. IV. Rudolphop. 1765. 8. 


4) Institutiones theologicae dogmaticae. Gott. 1741. 8. VBeneld, 
dog die geoffenbarte Religion nicht koͤnne aus der Vernunft erwieſen wer 
den. Goͤtt. 1740. 8. 

5) Introductio in theologiam revelatam. Jen. 1749. 8. Institu- 
tiones theologiae dogmaticae, ib. 1749. 8. 

6) Cursus theol. revel. omnes caelestis doctrinae partes ex S. 
8. haustae complectens. P. I. Theol. posit. polem. Sedini 1746: 8. 
f. Kraft, Theol. Bist. Bd. 1. p. 1 8q. u u 

7) Philoſophiſche Betrachtungen Aber die chriftliche Religion. Halle. 
1761. Xu. 8. . ” 

8) Kurze Borftelung von dem eigentlich fchriftmäßigen Plane des 
Reiches Gottes. Xpzg. 1768. 8. : 


8. 888, | | 

Eine ganz befondere Art der Dogmatif war nun aber bie 
biblifhe Theologie. Diefe war an und für ſich eigentlich nichts 
mehr und nichts weniger, als was bie proteflantifchen Reform» 
atoren in ihrem Dogmenfyfleme hatten aufftellen wollen, allein 
mit der. Zeit hatte man Vieles in daſſelbe Kineingetragen, was 
nicht eigentlich in der Bibel fand, und fo fam es denn, daß, 
eines Theils um der (Wolfiſchen) Philoſophie einen pofitiven 
Damm entgegenzufegen, anderer Seite um den fombollfchen Bü- 
dern jenes Anſehen wieder zu entreißen, welches fie zum Nach⸗ 
theile der Bibel errungen hatten, ober: auch um einen Vereinig⸗ 
ungspunft au finden und das Gine durch das Andere zu fügen 
und zu begründen, mehrere Theologen daran dachten, bie “Pros 
teſtantiſche Dogmatik lediglich durch Erklärung der bibliſchen 
Deweisfiellen feſtzuſtellen. Dieb thaten zuerſt Johann Huͤlſe⸗ 
mann!) aus Eſens in Oſtfrießland (1602 — 61) und Ser 
baſtian Schmid?) aus Lampertheim im Elſaß (1617 -960); 
dann folgten Johann Heinrich Mat’) aus Pforzheim (1658 
— 1719), Weismann und Anton Brieheih Bafhing‘) 

| 18 
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ae Tuen (TZR HS), Der fein dogwatiſthes Lehrgbbliude 
allein aus der Bibel eminahm, worauf mit baſonderem kin 
folge Iohahın David Miauetis" aus Hatte ATLT--9), 
Silhelm Abraham Teller‘) aus Leipzig (1734 1804), 
der Heianmie Wahrdt”), der hier allerdings wie immer ziewlich 
geſchickt verfaßt, Gotthikf gt Zathartä9) aus Tau: 
art fh Aigen 1729-17), Wilhelm Frierbrich Hufe 
nagel”) aus Hal in Edwaben (1751--1830), Gaorg 
Lorenz Bauer!) aus Hüpelifidn bei Rümberg (1755 — 
1806), v. Ammon!) und Ludwig Friedrich Otto Baum: 
garten -Gryfius') aus Meiſeburs (1788 — 1848) nach⸗ 
folgten. 
a. » „rienielno aneme uno» e Maripterne per loca olassica system. thæol. 
. 3) Kollagkum biblisum. Angent. ‚ori. 4676. 4689. 8. 
8) urmopsie theologiae ex meris verbis Christi reistis zb 


Erangelistip 5 ge mmonstrata. Froit, ad MM. 1707. 4 Theeiogia 
propbetica. ıb, 1 
4) Diss, exhibens epitomen theologiae ex solis litteris sacris 
. concinnatae. Gott. 1756. 8. Epitpme theol. etc. Lemg. 1757. 8. 

5) Compendium theologiae dogmat. Gott, 1760. 8. Dogmatit. 
Gittingen 178% 8. 

” kehrbuch des Hridlihen Glaubens. Heluſt. 1784. 8. 


u es biblifden Eyſtems der Dogmatil. Gotha und 
— wi ! 1. ar » A über bie foftematifche Theologie. er 


Freien terſachnng des bibliſchen Grundes der 
—— — en Eee ring. arm. ebd. 1786. IV. 8, Dazu 
Br. V. any 3.8. Vouborth. vb. 1786. 8. 

er —* * vieliidyee Esnckagie. Erl. 1785-89. H. 8. 


d mn A er b Et h “ ‚8. n (Sau: — * ———— Ft 
“ der alten Hebräer. Lpzg u: eilagen. © iſche 
Theologie. ebd. 1800-8. 1 Seien theo "hl 8. ’ 


11) Vibhrfhe —8 au 1792. MI. 7 ig — IH. 8. 
12) Buuadgüge der biblifigen Theolagie. Jena 1328. . 


6. 889, 


Indefſen hatte dieſes Emporfommen der fogenannten bibli⸗ 
ſchen Sheologke für die Dogmatik felbk feine guten Folgen, 
Inte. dam von nun an aud die Dogmengeſchichte auf ben 
Staudyunkt erhob, den fe ſeuher nicht wieder .verlafin hat. 
Verdauga Hat dieſe hiſtoriſche Etforſchung der Quellen nah des 
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Urſprunges der einzelnen. chrißlichen Dogmen quch wieder ben 
Nachtheil gehabt, daß das philoſophiſche Princip nes Eklellicis⸗ 
mus, welches vie Doqmenhiſtoriker leiten mußte, wieder zum 
Slepticismus, jedenfalls aber zur Enifernung vom ſymboliſchen 
kehrbegriffe, theilweiſe wohl ſogar von wer Bibelichre ſelbſt fuͤhrte 
Zuerſt muß hier als ber, welcher theils ber: Vereinfachung der 
Dogmen, theils der klareren Beſtimmung berſelben den Weg 
gebahnt hat, genannt werden Johann David Heitmann‘) 
aus Osnabruͤck (1727 — 64), ein Schüler Baumgartens, obwohl 
3.65. Semi?) viel bedautender iſt, ja ſelbſt in wiſſenſchaftlicher 
Bezlehung weit höher ſteht, indem er den Eanon ber h. Schrift 
ganz verſchiedan von der bisherigen Weiſe erklärte und feſtſtellte, 
bie Aechtheit der dogmatiſchen Bewelsftellen prüfte; Die Befhign 
der allmaͤligen Entfiehung der dogmatiſchen Syſteme unterſuchte 
und in den Vüchern des. N. Teſtaments ein doppeltes Syſton, 
das des Petrus und dus des‘ Phaufus, unterfchied. Jiedeffen zog 
er ſpaͤter die Segel doch wieder ein und erflärte geradezu, um 
nicht für einen Naturaliftien zu gelten, daß er das Anſehn der 
ſymboliſchen Bücher des Neuen Teftaments durchaus nit habe 
erfhüttern wollen. Sein Eollege zu Halle, Johann Friedrich 
Gruner?) aus Coburg (1723 — 78), nahm es bei weitem 
nit fo genau; er behauptete, daß das Chriſtenthum zu Ende 
bes erfien Jahrhunderts durch die Alexandriniſch-Platoniſche Philos 
fophle verdorben worden fe, und während Johann Caspar 
Döpderlein‘) aus Windsheim (1746 — 92) auf demfelden 
Wege den alten Lehrbegriff zu fügen fuchte, behauptete ſchon 
Facob Caspar Rudalph Edermann’)' (aus Werendorf in 
Mecklenburg⸗ Schwerin, 1754 — 1836), daß die ganze Lehre 
Jeſu nichts weiter als eine, populaͤre Anleitung zu einer wahren 
Gottesverehrung, alles Webrige aber, was fon noch im Reuch 
Teſtament enthalten, lediglich vom hiſtoriſchen Standpunkte aus 
anzuſehen ſei, und Heinrich Philipp Konrad Hente‘) | 
aus Hehlen im Braunſchweigtſchen (1752°— 1809) ſetzte un- 
fjeren Heiland zum gewöhnlichen Menſchen berab und zeigte in 
feinem Lehrbuche der Dogmatif die deſtructiven Grundfäge feiner 
3et (1793). | “ 


7 u er 7 ı 
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1) Compendium theologiae dogmaticae. Gott. 1761. ib. 1780. 8. 
2) Instiiutio ad doctrinam christiansm liberaliter discendam, 
anditoram usui destinate. Hal. 1774. 8. aratus ad libros aym- 
bolicos ecclesiae Luth. ib. 1775. 8. Verſuch einer freiern theologiichen 
Lehrart zur Erläuterung feines lateiniſchen Buchs. Halle 1777. 8. Antwort 
auf das Bahrdtiſche Blaubensbelenntniß. ebend. 1779. 8. Weber biftorifce, 
eſell ſchaftliche und moraliſche Religion der ehtiften, —9— 1786. 8. Lehre 
laubensbefenntniß über natürliche und chriſtliche Religion mit einer Bor. 
yon C. &; Schuͤtz. Koͤnigsb. 17. B. 


3) Iastitationes theolegiae dogmaticae. Hal. 1777. 8. Pralbtiſche 
Einleitung in die Religion der heiligen Schrift. Halle 1773. 8. 


4) Institutio theologiae christianae in capitibus religionis theo- 
reticis, nostris temporibus accommodata. Altorf. 1780. 1782. 1784, 
4787. 179%. 8. Ehriftlicher Religionsunterricht nad den Bedürfniffen uns 
ferer Seit, nach d. Latein. vom Verfaffer felbft ausgearbeitet, nad f. Tode 
son €. G. Yunge fortzefegt u. vollendet. Nürnberg u. Altorf 1785—1803. 
xu. * Kurze Untenweifung in deu Lehrwahrheiten d. chriſtlichen Religion. 
ebd. 1 l— 2. . e 


5).Compendium theologiae christianae theor. bibl. hist, Altorf. 
12791. 1792. 8. Handbuch zum gelehrten und foftematifchhen Studium der 
qriſtlichen Slaubensichren. Altona 1811 —12. IV. 8, 


6), Lineamenta institationis fidei christ. Helmst. 1793. 179. 8. 


8. 890, 


Neben dieſem auf Dogmengeſchichte beruhenden Studiun 
der Dogmatik erhob ſich aber die practiſch⸗populaͤre Dogmatil, 
welche zuerſt Spalding in feinem Buche von der Nutzbarkeit 
des Predigtamts (Berlin 1772) angeregt hatte, indem er die 
Lehren von der Dreleinigkeit, den beiden Naturen Chriſti, ber 
Benugthuung, der ſeligmachenden Kraft des Glaubens ohne Werke, 
und von der Erbfünde als unpractifh und zum SKanzelvortrage 
unbrauchbar erklärte, Nicht ganz fo weit ging Gottfried Leß 
(aus Bonig in Weflpreußen, 1736— 97), indem er aus dem 
chriſtlichen Lehrbegriffe nur das zum Leben Nuͤtzliche und den 
Bedürfniffen der jedesmaligen Zeit Angemefiene beim Unterriäte 
in. demfelben ausgewählt haben wollte*), und der berühmte Er 
get Johann Jacob Griesbach aus Butzbach im Heſſen⸗ 
Darmftädtiihen (1745— 1812) unterfchled bereitS eine practl 

fe. und populäre Dogmatik, von denen er der erfleren bie 
Darlegung des Einflufies der theoretifhen Religionswahrheiten 
zur Pfliht machte, Iehtere aber für das wefentlihe Beduͤrfniß 
eined jeden gebildeten Menſchen erklärte.) Ziemlich in dem⸗ 
felben Sinne fpradien fih Auguft Hermann Niemeyer aus 
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‚Halle (1154 — 1828), der natürlich Beides auf die richtige 
Methodik des chriſtlichen Volksunterrichts bezog’), und €. 8. 
v. Ammon?), ber beide Formen unbedingt der Religion an. 


geihloffen haben wollte, aus. . u | 
1) Chriſtliche Religionstheorie oder Verſuch einer praftifchen Dogmatik. 
Göttingen 1779. 1780. A 8 tſuch I ß 
2) Anleitung zum Studium der populären Dogmatik, beſonders für 
künftige Religionslehrer. Iena 1786. 1787. 1789. 8. . 
3) Populäre und praktifhe Theologie oder Materialien des chriſtlichen 
oltennterrichte, Halle 1792. 4. Handbuch für hriftliche Religionslehrer. 


4) Entwurf einer wiſſenſchaftlich⸗practiſchen Theologie nach den Grund⸗ 
fügen des Ehriftenthums und der Vernunft. Göttingen 1797. 8. 


8. 891. 

Wir kommen nun zu denjeriigen Dogmatifern, bei denen 
das philofophifhe Element das eregetiich  hiftorifhe überflügelte, 
was ſchon feit Baumgarten der Fall geweſen war, und nennen 
bier man Johann Bottlieb Töllner!) aus Charlotten- 
burg (1724 — 74), der ald philofophifcher Supernaturaliſt faſt 
alle Kragen des chriftlihen Lehrbegriffs eimer Unterfuhung uns 
terwarf und «8 fi zur Hauptaufgabe ſtellte, die Richtigkeit der 
göttlichen Zeugniffe darzuthun. Der Bhilanthrop Johann 
Bernhard Bafedow?) aus Hamburg (1723 — 90) if 
zwar fein Naturaliſt zu nennen, allein feine verſchiedenen Auf 
Härungsfyfieme find toh im Ganzen verunglüdt, obwohl er 
immer nod die Offenbarung feflhält, während Gotthilf Sa—⸗ 
muel Steinbart?) aus Züflihau (1738— 1809), obwohl 
von Haufe aus Pietif, doch das Chriſtenthum zum reinen Na⸗ 
tnralismus, und Johann Auguft Eberhard?) aus Halbers 
ſtadt (17358— 1809) es gar zum Deismus flempelte. 


1) Bedanten von der wahren Lehrart in der dogmatiſchen Theologie, 
satt F d. gm 1758. 8. Syſtem der dogmatiſchen Theologie. Nürnberg 


2) Hnilalethie oder neue Ausfihten in die Wahrheiten der Religion 
und Bernunft bis an die Grenzen der glaubwärdigen Offenbarung. Altona 
1764. II. 8. Metbodifcher Unterricht in der überzeugenden Erfenntniß der 
biblifhen Religion, jur fortgefegten Ausführung des in der Philaletbie au⸗ 

egebenen Planes. Air. 1764. 8. Verſuch einer freimuͤthigen Dogmatik nad 
rivateinfiht. Berlin 1766. 8. . Bernhard. aus Nordalbingien Vermaͤchtniß 
für das Gewifſen. Deffau 1774. II. 8. Eine Urkunde des Jahres 1780 von 
der neuen Gefahr des Chriſtenthums durch die ſcheinbare Semleriſche Vers 
theidigung deffelben wider den ungenannten Sragmentiften. Deffau 1780. 8. 


— —— — — — —— — 


1766. 8. Altchriftliche Religion in einem 
E78. 8. 
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Borfäte n die Selbftdenter des 19ten lee zum Srieden jeiigen 
dem oblverkand denen Arhriftentpum und der toohlgefinnten Berk, 
nopel. 1780. IE 8. Zuͤr forfchende veelbfbenter. Lehren de 


— 
BWeisheit und Aufeledenheit, Eine Ri ge des Sriedens zc. —— in 


Alethinien 1780. II. Verſuch für die Wahrheit des Chriſtenihums Li: 
bed 1764. 8. —* Israel oder Auszug des Alten Teſtaments. Lp 
uszuge aus den Evangelien. € 


3) Soſtem der reinen Philoſophie oder Gluͤckſeligkeitslehre des Chriſten⸗ 
tum. für die Beduͤrfnifſe feiner aufgeflärten Landsleute und Anderer, die- 
nah Weisheit fireben, eingerichtet. Zülichau 1778. 8. Philoſophifche Unters 
Haltungen "jur weitern Aufklaͤrung der Siäefetigteitsiehee ebend. 1782 — 


Neue Zpologie des Sokrates oder unterfahungen, über die Glaa⸗ 
geligtaltstehee der Heiden. Berlin 1772. 1776. 


8. 892. 


Wir haben ſchon oben angebeutet ‚ dab Frankreich und 
England mit ihrem Naturalismus und Deiomus die Lände 
waren, welche über Deutichland ihre Doctrinen ausſchuͤtteten, 
daß der Geiſt der Zeit diefe Lehren unterflügte, und daß Step 
ticismus und Unglauben einen großen Theil der Theologen felbk 
und des gebilbeteren Publicums ergriffen hatte, obwohl in den 
unteren Schichten des Volkes noch der alte Glaube herrſchte 


und vielwiffende, fuperfiuge Volksſchullehrer noch nicht die Zw 


gendgemüther durch die Saat der Klügeled vergifteten. NoG 
flaud der fittlichsrellgiöfe Glaube fe, die von den Bätern über 
kommene Ehrfurcht vor dem hiftoriihen Rechte war noch nid 
wanfend geworben, und die wenigen Freidenker ſah man mit 
der Shen am, die man infinctmäßig vor einer unbekannien 
Gefahr zu empfinden pflegt; noch glaubte man nicht, daß bie 
Aufiht des Staates über Kirche und Schulte ein Mittel des 
Abfolutismus umd Despotismus fei, und. Lehrer auf niederen 
und höheren Schulen begten noch Weisung vor den überlomme: 
nen Pflichten, fle erzogen die Jugend in Gottes» und Menſchen⸗ 
furcht und überliefen bie Staatsverbeflerung denen, welche Beruf 
und Studium zu diefem. Gefchäfte befaͤhigte. Darum blieben 
auch jene Büder, die. das Chriſtenthum verſpotteten, nur In 
den Händen der Wenigen, welde fie zu beurtheilen wußten, und 


je Mangel an einer gefunden. dentſchen Philoſophie, der eben 


ben auelandiſchen Theoricen bie Thar⸗ gedffnet Hatte, ware ei 
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anch ausgeglichen, nachdem Immanuel Kanth aus Känigäherg 
(1724 — 1804} mit ſeinen ſeit dem Jahre 1781. herausge⸗ 
gebenen Critilen ver bisherigen Religionsphiloſophie ein neues 
Lehen eingehaucht hatte, - Seine Schule ward. bald- die allein 
herrſchende in der geſammten Theologie, da auch die aͤltere exe⸗ 
getiſch⸗hiſtoriſche ſich genoͤthigt ſah, das kritiſche Princip aus 
derſelben in ſich aufzunehmen. Ihr Zwed war, dem nglauben 
und Matertalismus, in welder Geftalt er aud auftreten mochte, 
entgegenzuarbeiten, und obgleih er den Bewelfen für dad Das 
fein Gottes ohne Ausnahme die apodiktiſche Gewißheit abſprach 
und. nur die dem ontologiichen zu. Grunde Legende Idee vom 
dem vollkommenſten Weſen als ber Vernunftidee angemefjenfte 
und für die Reinheit unferer Reltgionserfenntniffe nothwendigſte 
esfannie, To hielt er do den Blauben an Gott und Unſterh⸗ 
lichkeit zur Grfüllung des menſchlichen Zwedes, naͤmlich durch 
immerwaͤhrendes Befſerwerden zur Gluͤckſeligkeit zu gelangen, für 
unerlaͤßlich. Unter Kant's Schülern gehört zuerſt hierher Jo⸗ 
bann Heinrich Tieftrunk?) aus Stove bei Roſtock (1750 
1837), der in feiner Kritik der Mellgion und aller religiäfen 
Dogmatif‘ von Kant’s Standpunkt ausgehend den Satz auſſtellie, 
der Zweck Jeſu koͤnne nur darin beſtanden haben, eine ſolche 
auf Moral bafiste Religion au ſchaffen, deren Ziel darauf. bie 
ausfomme, Bott und feinen Naͤchſten als fich ſelbſt zu lieben. 
Karl Friedrich Stäudlin?) aus. Stutigart (1761 — 1820) 
war ſchon nicht mehr reiner Kantianer, denn er beſtritt einzelne 
Principien deſſelben und ſah das Chriſtenthum für eine hiſtoriſch⸗ 
ſymboliſche Darſtellung der Lehren der Vernunftreligion an, wor⸗ 
af. Johann Gottlieb Fichte) aus Rammenau in der 
ODberlauſitz (1762 — 1814) nad denſelben Grundſaͤtzen ſeine 
Critik der Offenbarung ſchrieb und behauptete, daß dieſelbe mög⸗ 
lich und zwar von Gott in beſonderen Faͤllen aus moraliſchen 
Gruͤnden den Menſchen auf uͤbernatuͤrlichem Wege zu Theil 
werde. Hierin unterſchied er ſich jedoch von Kant, der In ſei⸗ 
ner Philoſophiſchen Religionslehre es nur als möglih annahm, 
daß die Bibel eine göttliche uͤbernatuͤrliche Offenbarung enthalte, 
dabei aber den Unterſchied, der zwifchen -einem reinen National 
Ren. und Roturaliften Ratifinde, auseinanderfegte und nachwieß, 
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wie ſich die wichtigen Lehrfäge bes Chriſtenglaubens doch auf 
dem Wege der Vernunft natuͤrlich erflären lafien. In demfelben 
Sinne ſchrieben fpäter Johann Wilhelm Schmid") aus. Jena 
(1744— 98), Johann Eduard Ehrifttan Schmid) aus 
Buſenborn In Oberhefin (1772—-1831) und Carl Ludwig 
Nitzſch') aus Wittenberg (1751 — 1831) ihre Lehrbücher, In 
bem fie, ſaͤmmtlich von ratlonalififchen Principien ausgehend, die 
moralifhe Grklärungsweife bald mehr bald weniger als Kant 
geltend maditen. 

) Kritik der reinen Vernunft. Riga 1781. 8. Kritik der practiiden 
Vernunft. ebd. 1788. 8. Kritif der Urtbeilstraft. Liebau 1790. 8. u. ft. 


Keligion innerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft. Königsberg 179. 8. 
f. a. Stäudlin, Lehrbuch der Dogmengeſchichte p. 91 sq. 

2) Eenfur des hriftlichsproteftantifchen Lehrbegriffs nach den Principien 
der —E I er Hinſicht auf die Lehrbücher von Doͤderlein 
und Morus. Berlin 1791 —95. II. 8. Einzig möglicher Zweck Jeſu aus 
dem Grundgefege der Religion entwidelt. ebend. 1789. 1793. 8. KBerfug 
einer Kritik der Religion und aller religisfen Dogmatik mit befonderer Ruͤd⸗ 
fit auf das Chriſtenthum. ebend. 1790. 8. Die Religion des Mündigen. 
‚ebd. 1800. II. 8. 

3) Ideen zur Kritik des Syſtems der hriftlihen Religion. Göttingen. 
1791. 8. Grundrifſe der Tugend⸗ und Meligionslehre. 8weyter Theil: 
Dogmatik und Dogmengefchichte. ebend. 1800. 8. Lehrbuch der Dogmatit 
und Dogmengeſchichte. ebend. 1801. 8. 1809. 8. 


4) Verſuch einer Kritit aller. Offenbarung. Königsberg 1791. 1793. 8 
Grundlage der Wiffenfchaftsichre nach ihrem theoretifhen und practiſchen 
Sheite. Epıg. 1795. 8. Uppellation über die ihm beygemeffenen atheiftifchen 
Weufferungen, Tüb. 379. 8. Die Anwelfung zum feligen Leben oder auf 
die Religionslehre. Berlin 1806. 8. 


5) Ueber dhriftliche Religion, deren Befchaffenheit und zweckmaͤßige Be 
gandiun als oltslebre oder Wiffenfhaft für das gegenwärtige Seitalter. 
ena .8. 


6) Lehrbuch der chriſtlichen Dogmatik. Gießen 1800. 8. Chriſtliche Re 
ligionslehre. ebd. 1808. 8. - 
N aD revelatione religionis externa eademque publica. Lips. 


$. 893. 


Dieſe rationalificende Theologie, von Kant ausgegangen 
und verfchieden modificirt, hat fi gleihwohl bis auf die neucfe 
Zeit erhalten. Ihre Hauptführer waren aber Heinrih Ebern 
hard Bottlob Paulus’) aus Leonberg im Würtembergifcen 
(1761 - 1845), Johann Philipp Gabler?) aus Branffurt 
am Main (1753— 1826), Johann Friedrich NRöhr?) aus 
Roßbach bei Naumburg (17771847), Kart Gottlieb 
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Breifäneider*) aus Gersdorf in Sachſen (1776— 1848), 
Ernf Zimmermann?) aus Darmfladt (1786 — 1832), 
Yulius Auguſt Ludwig Wegfheider‘) aus Küblingen Im 
Braunfhweigifhen (1771—1846), und nachdem alle dieſe zur 
Ruhe eingegangen find, v. Ammon’), deſſen Fortbildung des 
Chriftenthums zur Weltreligion einzig in ihrer Art die Grund» 
fäge feiner Schule verewigen wird, | 


4 

1) Die endlich offenbar gewordene pofitive Philofophie der Offenbarung 
oder Entftebungsgefchichte, woͤrtlicher Tert, Beurtheilung und Berichtigung 
der v. Schellingſchen Entdedungen über Philoſophie überhaupt, Mythologie 
und Offenbarung des dogmatifhen Chriſtenthums, im Berliner Wintercurfus 
von 1841 — 42 der allgemeinen Prüfung vorgelegt. Darnıfladt 1843. 8. 
Berihtigende Refultate aus dem neueſten Verſuche des Supernataralienms 
gegen den biblifch= hriftlichen Nationalismus. Wiesbaden 1830. 8. 

2) Seine Hauptauffäge fiehen in dem von ihm, Ammon und Paulus 
herausgegebenen Neueft. theolog. Journal (Nürnberg 17961811). 2 

3) Briefe über den Nationalismus. Aachen 1813. 8. 3 

4) Handbuch der Dogmatik der evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche, ader 
Verſuch einer beurtbeilenden Darſtellung der Grundſaͤtze, welche dieſe Kirche 
in en ſymboliſchen Schriften ausgefprodhen hat. Lpzg. 1814. 8. III. Aufl. 
nebſt einer Abhandlung über die Grundanſichten der theologifhen Syſteme 
In den dogmatifchen Lehrbuͤchern der Hrn. Schleiermacher und Marbeinede, 


ſowie über die des Hrn. Haſe. ebd. 1828. II. 8. IV. A. ebd. 1838. IT. 8 
ke 2,5 deefem Sinne redigirte er bekanntlich die Allgem. Kirchenzeitung 
6) Institutiones theolegiae christianae dogmat. addita singule- 
rum dogmatum historia et censura. Halis 1815. 8. Ed. VII. ibid. 
1844. 8. Deutſch mach der VIten Ausgabe von Fr. Weiß. Nürnb, 1831. 8. 
Nachtrag der Tten Ausgabe. ebd. 1834. 8: 

7) Summa theologiae christianae. Gott. 1803. 8. u. oft. Inbegriff 
der evangelifhen Glaubensichre nad dem Lateinifchen, zu alademifchen Vor⸗ 
leſungen beftinmmten Lehrbude von dem Verfaſſer felbft bearbeitet. ebend. 
1805. 8. Die Sortbildung des Ehriftenthums zur Weltreligion, eine Anficht 
der Höhern Dogmatik. Lpjg. 1833 — 35. 1836— 38. IV. 8. Entwurf einer 
wiſſenſchaftlichen practifchen Theologie. Göttingen 1791. 8. Uusführlicher 
Unterricht in der hrifttichen Giaubenslehre. Erlangen 1807. Bd. L 8. 


8. 894, . 

Ein ganz anderes theologifhes Syſtem flellte nun aber 
Schelling!) auf, Indem er das, was Kant und Fichte noch 
verſchieden gedacht hatten, identificirte und flatt des gleich zu 
nennenden Hegelihen Anthropo⸗Deismus den Chriſto⸗Deismus 
wieder zur Geltung bradte Er fuchte fein philoſophiſches 
Syſtem, die fogenannte Philofophie des Abſoluten, fortwährend 
mit der Religion in Gonner zu fehen;: Indbeſſen kommt fein 
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auf Platonismus und Spinoziomus begründetes Fünftliches Lehr⸗ 
gebaͤude, das uͤbrigens von allem. Poſitiven aͤbſtrahirt, eigenillch 
auf Pantheismus hinaus, und nur fpäterhin ſuchte er dieſen 
Mangel dadurch gut zu machen, daß er verlangte, das Ehrifen- 
thum oder die Offenbarung Ehrifi, die ein Factum ſei, muͤſe 
‚auch als ſolches erklaͤrt werden. Hegel’) Relte in feiner Philo⸗ 
ſophie der Religion und des Chriſtenthums eine ber Alteren 
Schellingſchen Nigation nicht ganz unähnlihe Anficht auf, wenn 
"er dad Dafein. Gottes nur in her Idee ſtatuirte. Go Tonnte 
denn bei ihm das Chriſtenthum nur in Chrikus eine Epoche 
In der Entwidckelungereihe des fucceffiven Goͤtilichdenkens und 
Goͤttlichthems der Menſchengeiſter in der Weltgeſchichte fein, und 
es erklärt ſich, wie die Jung⸗Hegelianer zuletzt in Ihren Spe⸗ 
culationen bis quf den Nihilismus herabkamen. In dem Geiſte 
Schelling's ſchrieben beſondera Kasl Daub?) aus Kaflıl 
(1706 — 1836) und Friedrich Heinrich Chrifſtian 
Schwarz) ans. Gießen (17606 — 1837), In Hegelſchem Sinne 
aber Phitipp Marheinecke) aus Hilſdeoheim (1780 
18946), Ferdinand Chriſtian Baur‘) aus Sünden. in 

MWartemberg (1702) und Rofentranz’) 
yſtem des transcendentalen Idealismus. Tuͤbing. 1800. som 


- ober, De das göttliche ud. natürliche Priacip der Dinge Derlig 1 
Yyilofopdie und Religien. Tüb 1894 & Den ıkmal der Schriften —5 


. von: den. göttlichen Dingen vad ihrer Offeabn 9 nad ber ihm in dieſer - 


„gemachten Beiutbigung eines abſichtlich tanlhunden, kügen redenden Litchen⸗ 
.. —— * gi isefo der Reli de von * * 
Kr. Marheineche. Derli * ee Ciummil * An 
- 3) Einleitung in * as reden der Dogmattk aus * —* 
-Meiglon. —* 1810. 8. —— s doctriuae de re 
‚ehristieng_ex. natura Dei perspeetâ repetendae eapita priowa: ' 
1806. 6. Sie dogmatiſche Theologie jepiger Seit. ebb. 1889.80. - :; 
4) Das Shriſtenthum in feiner Wahrheit und GSoͤttlichkeit betrachtet. 
Bd. L.: Die Lehre des Evangelims auf den Urkunden dargeſtellt. KHeidelb. 
. 1g0e, 8 ciagraphia dagmatices christ. Heidelb. 1808. 8. ®rundriß 
ie und proteftantifchen Dogmatil;: ebd. 1816. 8. 
e Die Brundkehren dee Grißlichen Dogmatil. Merlin 1819. 1837. 8, 
bolit gnd, Mytbalogie oder die Naturreligion des Alterthums. 
—*— 1 I. ru peut von Tyana und Ehriftus, en das 
altniß — —— —X Chriſtenth —* ebend. * 8 Di 
j oder Die e Re e in ihrer gefbigt: 
, ea * 10 *8 Dat anti te des —EÆ oder 
a und € ebd. 1 


De Aanaeliglon, —8* 1m Bu. 
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8. 895. 

Waͤhrend fi nun aber dieſe Séeulen einer (nach dem 
Grundſatze, daß für den Menſchen gu viel zu glauben ſegens⸗ 
reicher fe ald au wenig zu glauben) unfruchtbaren Speculation. 
bingaben, blieben troß der vielfachen Anfeindung der leider tägs 
li zunehmenden Partei der Steptifer auf dem Boden des alten 
kirchlichen Principo noch einige unerfrodene Theologen ſtehen, 
von denen hier die beveutnuflen namhaft gemacht werden mögen, 
Es zaͤhlen Hier beſonders Auguſſt Hahni) aus Großoſterhauſen 
bei Cioleben (17982), Eriedeih Augun Gotttreu Thor 
lud?) aus Breäae (1799), Auguß Detlev Chrikian 
zwefen ’), aus Gläckkadt (1789), Johann Chriſtian 
Friedrich Steudel) aus Eßlingen (1779— 1837) und 
Julius Mäller’) aus WBeteg (1804), Anderer, Die nach 
denfelben Orandfägen Ichren, miht zu gedmien, 

1) Lehrbuch des —— —8 —8 Ri 


der —2 m. —— 8 Pi 
Geſchichte. wbR 48 

3) Borlefungen er * watik der evangeli seuthen) en Kirche 
nach * kluge des H. de Wette. Bd. J. Hamb \ — . 8. 


Ba ne ebene der —58 —— 3 wach a 
6) Die chriſtliche Lehre von der Bände. 1839. 8. 


6. 896, 


Die Grundlagen biefer Drtkoborte werben fi indeß etwas 
weiter zuruͤckführen laſſen, als es auf den erften Anblid ſcheint. 
Man wird fie mit Recht auf diejenigen Theologen des vorigen 
Jahrhunderts zuruͤckbeziehen können, welche, ih zu einem reinen 
criſtlichen Supernaturalismus befennend, den verfchiebenen an 
dem fumbolifchen Lehrbegriffe gemachten Ausflelungen einen hefts 
igen Widerſtand entgegemfehten, indem fie behaupteten, ihr Syſtem 
ſei theils mit der. heiligen Schrift weit mehr übereinſtimmend, 
theils auch ſchon durch das chriſtliche Alterthum begründet, und 
es ſei ohnehin Niemandem geſtattet, an dem chriſtlichen Lehrbegriff, 
wie wir ihn von unſeren Vaͤtern und in der Bibel uͤberlom⸗ 
men, irgend etwas zu Anden ober abweichend zu erklären, fe. 
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bedienten ſich zur conſequenten Durchfuͤhrung ihrer Anſicht vor⸗ 
züglich der Exegeſe, allein daß fie aub in ihren dogmatiſchen 
Lehrbüchern vorzugsweiſe ‚polemifh zu Werke gehen mußten, kann 
einem Zweifel faum unterworfen fein. An der Spige. diefer 
Säule Reht nun aber David Hollag!) aus Wuldow bei 
Stargard (1648 — 1713), der fih fein Syſtem nad Cal, 
Scherzer und Gerhard zurechtgemadt hatte Yohann Wolf: 
gang Jaäger?) aus Stuttgart (1647 — 1720) verfuhr in 
feinem Lehrbuche, das für fein Vaterland ziemlich diefelbe Bes 
deutſamkeit erlangte, vole das des eben genannten Theologen für 
Pommern, mehr nad den Principien des Coccejus, und Jo⸗ 
hann Auguſt Ernefi’) aus Tennflädbt (1707—81), ber 
ſich fein Syſtem nad der aphoriſtiſchen Theologie ded Witten: 
berger Profefiords Johann Georg Neumann!) aus Mes 
bei Belzig (1661— 1709) gebildet hatte, hielt ſich bei großer 
Milde gegen andere Anfihten doch feſt an den ſymboliſchen 
Lehrbegriff und wirkte vorzüglih für Sachſen fehr viel zu ber 
fpäter befonders durch Samuel Friedrich Nathanael 
Morus) aus Lauban (1736— 92), deſſen Handbuch, das 
er auf höhere Beranlaffung geſchrieben hatte, befonders maß. 
gebend für längere Zeit blieb, ohne darum doch in wiſſenſchaft⸗ 
licher Beziehung das Gewicht eines Storr zu erlangen, vertret 
enen orthodoren Richtung. ° Neben ihm erlangten mehr ober 
weniger Anfehn die Lehrbücher Johann Paul Hebenſtreirs) 
aus Neuſtadt a. d. Drla (1664—1718), Johann Bern: 
hard Barpzov’8’) aus Leipzig (1720 — 1803), Chriftian 
Friedrich Wilhelm Walch's) aus Ina (1726—84), 
Karl Friedrich Sartorius’’) und Georg Friedrid 
Seiler’s') (zu Creuſſen bei Baireuth 1733 geb, 1807 
geR.), unter denen ſich beſonders die Carpzov's und Seiler's 
durch Gruͤndlichkeit und Klarheit auszeichneten. 


1) Examen theologicum universam Theologiam thetico - pole- 
micam complectens. Holm. et Lips. 1708. 1717., 1722. 1725. 1735. 
1742. 8. c. R. Telleri anim, Holm, 1740. 8. 


2) Compendium Theologiae positivae methodo facili pro ty- 
ronibus et proficientibus exaratum. Stuttg. 1702. V Edit. 1740. 8, 
Systema iheologicum dogmatico-polemicum, in quo praeter thesin 
copiosius quam in compendio exhibitam recentiores inprimis con- 
tröversiae dilucide exponuntur, Tub. 1715. 8& . - 
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5) Positiones theologicae; ed. J. C. &. Ernesti. Lips, 1783._8. 
4) Theologia aphoristica ex auctoris msto absoluta et edita a 
6. Jano. Viteb, 1710. 1718. 8. . 
5) Epitome theologiae christianae. Lips. 1789. 8. Ed. V. ibid, 
1820. 8. Deutſch von I. 3. Heynatz. ebd. 1794. 8. von U. H. Schneider. 
Halberſtadt 1795. 8. Commentarius theolog. histor. in suam theol. 
christ, epit. ed. et ind. instr. K. A. Hempel. Halis 1797— 98. II. 8. 
. 6) Systema theol. controversiis cum antiquioribus tum recen-: 
tiorıbus accommodatum atque in tres partes divisum. Jen. 1707--17, 


IM. 8 Rev. et observ. aux, J. E. Schubert. Jen. 1967. 1,8. ..; - 


7) Liber doctrinalis theologiae purioris ut in academia Helm- 
stad. docetur. Brunsv. 1767. 8. 


8) Breviarium theologiae dogmaticae,. Gott. 1775. 8, 

9) Compendium theologiae dogmaticae. Tub. 1777. 1782. 8. 
10) Taeblogia dogmätico -polemica c. compendio histor. dogm. 
Erlang. 1774. 1280. 1788. 1821. 8. , 
$. 897. 


Auf einem andern Standpunft land aber wieder die Würtemberger. 
oder Tübinger Schule, welche das Princip des rationalen Su⸗ 
pernaturalismus vertrat und in Gottlob Chriſtian Storr‘) 
aus Stuttgart (1746—1805) ihren Schöpfer erfannte. An 
dieſen ſchloſſen ſich Johann Jacob Flatt aus Balingen 
(1724 — 92), Friedrich Gottlieb von Suͤskind aus 


Reuſtadt an der Linde (1767—1829) und Eduard Gott⸗ 


lieb von Bengel aus Zavelftein bei Calw (1769 —1826) 
an, Ihre Anfiht machten fie bekanntlich in der Tübinger theo« 


logiſchen Zeitſchrift (f. 1796) geltend, allein ſonſt befannten fich 
auch noch zu ihrer Rihtung Georg Ehrifian Knapp?) aus 


Halle (1753— 1825), Georg Ehrifian Wilhelm Auer 
gufil?) aus Eſchenberga im Gothaiſchen (1771 — 1841), und 
am beſten vertrat ſte der beruͤhmte populaͤre Prediger Franz 
Volkmar Reinhard‘) aus Vohenſtrauß (1753 — 1812), 


Oberhofprediger zu Dresden. Ziemlich ſelbſtaͤndig, ohne dabei 


ein eigenes Syſtem aufzuſtellen, ſteht der freifinnige Rationaliſt 
Heinrich Gottlieb Tzſchirner“) aus Mittweida (1778 
— 1828) zwiſchen dieſer und der folgenden Schule. 


1) Doctrinae christianae pars theoretica e sacris libris repetita, 
Stuttg. 1793. Ed. II. e ms. auct. emend.: ibid.' 1807. 8. Lehrbuch der 


Hriftliden Dogmatik ins Deutfche uͤberſetzt, mit Erläuterungen und anderen 


vornehmlich dem Berfaffer eigenen Schriften und mit aufäpen aus der theos 
logiſchen Xiteratur feit dem Jahre 1793 verſehen von K. Ch. Zlatt. chend, 
1803. 8 II. A. ebd. 1813. Bd. LI 8 . — N 


k 
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2), 8 en über Die Apriklige Blanbeusichre nah dem Lehrbe 
der —— Uns —Aã asihe saß den 39 on. — 
Thilo. Halle 1827. 

3 em der ch — Dogmatik nad dem Lehrbe der (Luth. 
a Kirche im —8R dargeſtellt. Lpzg. 1809. Fl 8. ) 

4) Verleſungen Aber die Dogmatik mit Liter. Bufägen herausg. von 9. 
®.; Zui. Berger. Umberg u. Sulzoach 1801. 1808. 2811. 8; Mit neum Mt. 
— von 9. AM. Schott. ebd. 1818. 8. V U. ebd. 1824. 8. 

-5) Bortefungen über die «briftliche Slaubenslehre nach dem Lehrbegriff 
der ‚evaugelifchsproteftantiichen Kirche herausg. von K. Dale. Lpıy. 189. 8 


-, [9 6. 898, 
Endlich müflen wir noch auf die philoſophiſch⸗ Bogmatits 


elleltiſche Schule kommen, die ſich eigenthuͤmlich beſonders durch 


Frliedrich Daniel Ernſt Schleiermacher'81) aus Vree⸗ 
lau (1768 — 1834) Platoniſchen Pantheismus, den derſelbe 
ins Chriſtenthum uͤbergetragen hat, bildete. Religion entſtand 
nach feiner Anſicht bei dem Menſchhen aus dem Gefühle ver 
Abhaͤngigkeit vom Abſoluten (d. i. Gott). In ſeinem Sinne 
färben Wilhelm Martin Leberecht de Wette?) au 
Ua bei Weimar (geb. 1780), Ludwig Friedrich Otto 
Baumgarten Erufius’) aus Merfeburg (1788 — 1843), 
Karl Immanuel Nitzſch) aus Borna (geb, 1787), Karl 
Auguft Hafe‘) aus Steindah In Sachſen (geb. 1800) und 
Tobias Bed. Ahr Drgan find noch heute die auch in 
Bezug auf kirchen⸗ und dogmengeſchichtliche Forſchungen berühms 
ten Studien und Kritiken (ſeit 1828). 


1) Der qriſtliche Glaube. Halle'1821. TI. 8. ebd. 1830. IL 8. Ueber 
Die Religton: Reden an die Gebildeten unter ihren Berächtern. ebd. 17%. 
IV 4. ebd. 1831. 8. 

2) Lehrbuch der chriftliden Dogmatik in idrer biforifgen Entwidelung. 
Sal Th. I. Bibliſche Dogmatik. 1813. 1819. 1831. 8. Th. IT. Dogmatil 
der evangeliſch⸗ Enıherifchen Kirche. ebd. 1816. 1821..1840. 8. Ueber Rell: 
33 und Tdeelogie · Erlaͤuterungen zu ſeinem Lehrbuch der Dogmatik. ebd. 
181 


3) Grundriß der evangel. Alu guichen Dog Dogmatik. Jena 1830. 8. Grund: 


züge der bibliſchen Theologie. ebd 


4) Syftem der chriftlichen Lehre. Bean 1829, 1831. 8. 

5) Lehrbuch der evangelifhen Dogmatik. Gtuttg. 1826. 8. Gnofis oder 

moclifcge Slaubenslehre für die Sebildeten in der Gemeinde wiſſenſchaft⸗ 
lie dargeftelit. Ipıg. 1827—29. III. 8. Hutterus redivivas oder Dogmatit 


der angel, — Kirche. Ein dogmatiſches Repertorium. Leipiig 
ai Schrooiffenfihaft nach ‚den bibliſchen Urkunden. Stuttgart 
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: Wir kommen nunmehro zu den Dogmatifern der Reform: 
rien Kirche, von denen verhältuißmäßig-- ziemlich wenig: zu fügen 
ein wird. Beginnen wir mit den Niederlanden, fo iſt zus 
af zu bemerken, daß bier der Calviniſtiſche Lehrbegriff in feiner 
Strenge, fefigehalten wurde, indem man von dem Grundſatze 


ausging, daß allzu vieles Abändern und Beſſer, machen⸗wollen 


unbedingt auf Abwege führen müfle, wenn man aud auf der 
anderen Seite gegen Benutzung deutſcher Werke nichts einzus 
wenden hatte Am firengfien banden fih an das alte Syſtem 
noch Campegius Bitringa!) aus Leuwarden (1659 — 
1722), der berühmte Exeget, theilweiſe Coccejaner, wenn aud 
nicht in dem Maße, wie San van den Honent?) aus 
Leyden (1693-1758), Salomo van Till’) aus Welopen 
dei Amſterdam (1643 — 1713), Jan Meyer*) und der Gar 
tfimer Ruart Andala’) aus Burgwerd in Srießland 
(1665 — 1727). Weit liberaler find dagegen die dogmatiſchen 
Lehrbͤcher Hermann Muntinghe’s°) aus Termunten bei 
Sröningen (1752 — 1824), Jodocus Heringa’s”) (geh. 
1840), der befanntlih aud in feinem geiftliien Rathgeber. ein 
claſſiſches Wert im Gebiete der Paßtoraltheologie lieferte, Jan 
van Voorſt's*) aus Delft (1757—1833), Jan Henril 
Regenbogen's, der indeß die Grbfünde, Dreieinigkeit und 
Berföhnung leugnete (+. 1814), und Ian Anton Loge 6') 
gehalten. 


1) Doctrina christianae religionis per aphorismos summatim 
descript. Franeck. 1702. Edit. VI. cur. Mt. Vitringa, qui praefat., 
proleg. et annot. adjecit. Arnhem, 1761. II. 4. 

2) Theologia natur. et revel. ed. ab J. Verburg. Amst. 1715. 8. 

$) Theoloögiae tıtrinsque compendium ‘cum nataralis tum reve- 
latae una cum appendice de origine controversiarum nostri tem- 
poris. Lugd. 1704. 8. . 

4) Fundamenta Theologiae Harderv, 1713. 8. 

5) Summa theologiae supernaturalis. Franeck. 1716. 8. 

6) Pars theologiae christianae theoretica. Harderv. 1800, Il, 8. 
Gron, 1818. Il. 8. 

7) Kerkelijke Raadvrager en Raadgever. Utrecht 1819, II. &. 

8) Compendii T'heologiae Christianae ordo et argumentum, 
Pars theoretica. Lugd. B. 1803. 1814. 1827. 8. “ 
...9 _Christelijke Godgeleerdheid naar de behoeften van onzen 
tijd. Worcum 1811.8. f.a. Bijdragen tot de beoefening en geschie- 
denis der Godgel. Wetenschappen T. I: 1813. p. ?76—333. a 

10) Monogrammata Theol. theoret. Amst. et Harderv. 1817, 8. 

19 
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§. 906. 

Kür die Engliſchen Seiſtlichen hatte zuerſt RAichard 
Barter!) aus Rowton (1618 — BF) eine Art doguatiſchen 
Lehrbuchs zufanmiengeſlellt, allerdings wit in foldher Urberfidt 
lichkeit oder Vollflaͤndigkeit, wie wir dieſe in Deutſchland ge 
wohnt find, allein ſchon Thomas Ribgley?), befonders aber 
Witlidm Beveridge') and Barrow in Leireſterſhire (1638 
— 1104), Thomäs Etadhoufe‘), nur Compilator (1680 
— 1753) und Thomas Burnei’) aus Croſt in Dorkikle 
(1635-1715), det betüßmte Phyfifer, ver indeh Ber natlır 
fihön Religton altzu viel Spieltaum laͤßt, richtera Ihre Lehe 
buͤcher beffer ein, und neuerlich haben William Day‘) mb 
John Edward”) faſt ganz bie Form ber deutſchen Univerſp 
tätöichrbüdker der. Dogmatik fehgehalten. Sonft mögen wenig 
ſtens theihwelfe noch einige andere berühmte: engliſche Theologen 
bier genannt werden. Obenan ficht ber berühmte Kerauögebet 
Shalfpere's, Willtum Warburton‘) aus Rewart (1698 
— 4719), deffen Goͤtniche Sendung Moſis aber eben -fo viel 
Gelehrſamkeit als Paradoren mihält (4. V. in feinem Eyfem 
über die Bedeutung der Hierogiyphen). Dann mag Jofeph 
Butler?) aus Wantage in Berfihire (1692— 1752) folgen, 
der die Jugend aud dem Laufe der Nannbegebenheiten won be 
Wahrheit des Chriſtenthums überzeugen wollte, und Rathanael 
Lardnner”) uud Hawlhurſt in Kent (1684-1768), Der, um die 
unbebingte Wahrheit der chriſtlichen Religion darzuthun, Forſchungen 
angeſtellt hat, wie fie ſchwerllch Jemand wieder madjen dürfte. Vie beiden 
. Anabaptiften Ja me s Foſter aus Ereter (1007 47638) 

und Hugh Barmer”) (1714 — 87) taben ausgezehchnete 
Wäre uͤder die Offenbarung geliefert, obgleich Letzterer durch 
feine Schrift über die Wunder hinter dem Rufe Gevkſge 
Gampbell’8*) aus Mberdben (1709-1796) zurüddlih. 
Einen wahrhaft fabelhaften Erfolg hatte aber William Pa⸗— 
fey"*) aus Peterborengh (1743-—-1805), nicht ſowoehl durd 
ein ebenfalls nicht zu überfehended Werk, worin er die Offen 
Barungen des Alten und Reuen Teſtaments zu begründen fuchte, 
als in feinem unuͤbertrefflichen Buche, der natürlichen Theologie, 
worin er das Dafein Gottes aus: ſeinen Werken unumföplid 





“ 
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bewies. Auch Henuy Brougham aus London (1779), der 
Diefed Buch noch durch bie aus den neueſten Entdeckungen tn 
ben Nalurwiffenſchaften gezogenen Beweiſe ergaͤngte, darf aus 
demſelben Grunde bier nicht vergeſſen werden, wie Samuel - 
Horsley"’) aus London (1733—1806), der berühntte-Bibels 
eritifer, der Bekanntlich befonders viel mit dem Phyſiker Joſeph 
Briefitey') aus Field⸗Head in Dorlihire (1783-1804), 
dem Haupte der neuen -Unitarter, zu fämpfn hatte, Richard 
Watfon““) aus Heversham in Weftmoreland (1737—18 16), 
der unerſchrockene Belämpfer des ultrarationaltſiiſchen Revolutio⸗ 
naͤrs Gilbert Wakefield'e) aus Nottingham (1756-1801) 
und des rommuniſtiſchen Atheiſten Thomas Paine“ aus 
Thetford (1737-—1809), jenes würdigen Barläyfers des So— 
tialiftien Robert Dale Owen?) aus Neutown in Montgomery⸗ 
fhire (1772), und William Magee?), Biſchoff yon Dublin, 
der zu den größten Glaubensvertheidigern dieſes Jahrhunderts 
gehört, hier als Sänten ver alten Orthovoxie aufzuführen fein 
werden. Leider führte & B. Bufey’s??) (geb: 1800) und 
feiner Anhänger, unter denen John Henry Newman”) 
unbedingt der bedeutendſte IR, darch ihre fogenaunten Zeittractaten 
(Tracts for the times, fett 18838 — 41, 90 an der Zahl), 
gemachter Berfuh, die engliſche Hoffirhe zu ihrem englifche 
eatholiſchen Urbegriffe wid Alikirchenthume zurüdzuführen, blos 
zum catholiſchen Proſelytiomus, während anders geleitet und in 
andere Grundſaͤtze eingeprägt diefe Schule ein Pfeiler des Pros 
teſtantismus hätte werden mögen, NWordamerifa hat nur einen 
großen Theologen, Jonathan Edwards?) ans Windfor in 
Eonnectient (170353—58), allein diefer wiegt taufend andere auf, 
‚wie feine Haupticrift über die Erbjünde darthut. Ä 
2 Methodus theologiae chrisfianäe. Lond. 1681. fl. —— 
2) Body of divinity, wherein the doctrine of the christian 
relig. are explained and defended. Lond. 1731.11. fol. ib. 1819.1V. 8. 
3) T'hesaurus theslogicus, or a complete system of divinity. 
Lond. 1710—11. IV. 8. ib. 1828. II. 8. Bu 
4) A complete body of divinity. Lond. 1709. 1729. 8. 
5) De fide et offclis christiänorum liber. Lond. 1727. 8. Denuö 
rec. et aux. 6. A, Teller. Halis 1786. 8. u 
6) Divinity or Discourses on the being of God, divinity of 
Christ etc. Exeter 1825. H. 8. 
7) History of the work of redemption, containing the outlines 
of a body of divinity, in a method entirely new oh 1829. 8. 
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- 8) The divine legation ot Moses. Lond. 1737-82. IT. 8. u. oft 
(Deutſch mit Aumerfungen von I. Eh. Schmidt. Fikft. u. Lpzg. 1751—53 
fll. 8.) Remarks on several reflections in answer to the rev 
Middleton, Pocoche etc. serving to explain and justify divers pas 
sages in ihe divine legation, objected 10 by (hose learned writers 
-Lond. 1744. 4. | 

9) The analegy of religion natural and revealed, with, two 
dissertations of personal identity and of the nature ofvirtue. Lond, 
1736. 4. u. 8. with a pref. by Halifax. ib. 1802. 8. Oxford 1833. 8. 


10) Works with gen. chrono!, tables and cop. ind. Lond. 1788. 
XI. 8. Large collection of Aucient jewish and heaihen testinenies 
to the truth of the christian religion. Lond. 1764 — 67. IV. 4. ’The 
credibility .of the gospel Histary or tbe facts occasi6nally men- 
tioned in the New Testament confirmed by passages of aucieut 
authors. Lond. 1727 - 57. XIII. 8. 


\ 11) The usefulness, truth and excellency of the Christian re- 
velation defended. Lond. 1731. 8 


12) A dissertation on miracles. Lond. 1771. 8. An inguiry into 
the nature and design of Christ’s temptation in the wilderness. 
Lond. 1776. 8. Zu on 

13) A dissertation on miracles containing ‚an examination ol 
‘the principles advanced by Dr. Hume in an essay oh’ miracles. 
Edinb. 1702. 8. with sermons and tracts. ib. 1797. 8. on 


14) The prineiples of moral and political philosophy. Londen 
1786. 8. Horae Paulinae, or the truth of the scripture history of 
St; Panl evineed etc. ibid. 1790. 8. A view of the evidences of 
Christianity. ib. 1800. II. 8, Natural theology or evidences ef the 
existence and aftributes of Ihe Deity, collected from the appear- 
ances of nature. ib. 1802. 8. - ill. by plates and not. by J. Paxton. 
Oxf. 1836. 11.8. w.ill.not, and diss. by Brougham and Bell. Lond. 
1836. V. (II.) 8. Miscellaneous Works with his life by R. Lynaı. 
ib. 1825. IV. 8. Works. ib. 1825. 1827. VII. 8. 1838. IV. 8. 


15) Tracts in controversy with D. Priestley upon the belief of 
the fintages in our Lord’s Divinity. Gloucester 1789. 8. Sermons. 
Dundee 1810. 11. 8. Biblical criticism or the first fourteen historical 
books of the Old Testament; also the first nine prophetical books. 
Lond. 1820. IV. 8. 

16) Institutes of natural and revealed religion. Lond. 1772—74. 
I. 8. Birmingh. 1782. II. 8. (Deutſch v. Link. Fikft. u. Opıg. 1783. 8.) 
History of the early opinions concerning Jesus Christ; compiled 
from original writers. London 1786. IV. 8, Discourses on the evi- 
Jdences of revealed religion. ibid. 1794. 8. Free discussion: of the 
Doctrines of Materialism and philogophical Neeessity, in a cor- 
respondance with Dr. Price. .ibid, 1778. 8. . Letter to J, Palmer in 
Deience of the Illustr. of Philos. Necessity. Bath 1779. 8. Second 
Leiter. ibid. 1780. 8. History of (he Corruptions of Christianity. 
Birmingh. 1789. II. 8. (Deutſch. Berl. u. Hanıb. 1785. 8) L.etters le 
the Jews. Lond. 1787. II. 8. (Deutſch. Set. 1787. 8.) Defences of 


Unitarism for the years 1786—7. ib. 1788. 8. 


17) A collection of theological tracıs. London 1791. VI. 8. An 
apology for the bible, in a series of letters to Th. Paine. ibid. 
17%. 8. An adress to the people of Great Britain. ibid. 1798. & 
Zonen tracte on religious, political and agricultural sabjects. 
3 ‘ ® ” . " 
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:18) An-essay on inspiration, considered chiefly with respects 
to (he evangelists. Warrington 1781. 8. The spirit of Christianity 
compared with the spirit of ihe times in Great Britain. London, 
1794. i 

49) Rights of man, being an answer to Mr. Burke’s attack on 
the French Revolution. Lond. 1792. II. 8, Four letters au. govern- 
ment, ib. 1792. 8. His trial for a libel om the king and constitu- 
tion. ib. 1792.. 8, Agrarian justice opposed to Agrarian law and 
to Agrarian monopely. ib. 1797. 8. 

20) Moral philosophy or a brief and plain treatise on ihe po- 
pulation question. Ninth edit. New York. s. a. 18. Debates on the 
evidences of Christianity, containing an examination. of (he Social 
system, Lond. 1839. 8, Ä new system of society. ib. 1813. 8. 

21) Discourges on the scriptural doctrines of atonement and 
sacrifice, with an appendix. Lond. 1801. Dubl. 1809, II. 8. 

22) Historical inquiry. into the probable causes of the rational- 
ist character lately predominent in the theology of Germany. Oxf. 
1828. 8. Leiter to the Lord Bishop of Oxford. ib. 1840. 8. 

23) Lectures on the prophetical office of the church, viewed 
relatively to Romanism and Popular Protestantisın. Oxf. 1841. 8. 
: 24) Werks publ, by Bogers. Lond. 1834. Il, 8. 


$. 901. 

Kehren wir nad Deutfchland zurüd, fo muͤſſen wir offen 
erklären, daß wir bier nur eine bürftige Ausbeute finden werden, 
Zwar. haben Johann Friedrich Stapfer') zu Ben (1 
1775) und Iean Jacques Berner?) zu Genf (1698 — 
1789) wei ‚ziemlich brauchbare Lehrbücher der Dogmatif ges 
ſchrieben, aber ſie find: Durdgängig rationaliſtiſch, und fo dem 
des Johann Heinrich Hottinger’) aus Zuͤrich (1681 — 
1750) geradezu enigegengefegt. Allein auch Daniel Wytten⸗ 
bach) (1706-1779), wie diefer zu Marburg lehrend, ein 
Wolfianer, ſchlaͤgt Die rationaliſtiſche Richtung ein und fucht 
ebenfo ° wie fein. Schüler Samuel Endemann’) aus 
Catlodorf (1727 — 89) zu Hanau, Heinrich Wilhelm 
Bernfau‘) aus. Lennep (1717-63) zu Braneder, Samuel 
Murfinna’) (aus Stoipe in Pommern, 1717—95) zu 
Halle, Eberhard Heinrich Daniel Stofh‘) ‚(aus Lie 
benberg in der Mark, 1716 — 81) au Frankſurt a. d. Oder 
und Daniel Sohbann Carl Schulz zu Königöberg 
die Mittelſtraße zwiſchen Orthodoxie und Ultrarationalismus zu 
halten. Daß Daub und Schleiermader”).trog ihrer ſu⸗ 
pernaturaliſtiſchen Richtung bier als bie letzten bedeutenden Theo 
logen anzüführen ſein werden, verfleht ſich yon felbf.. .: . 
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2) Iastrachion — 'Bendre. 1754 
us christiapae doctrinae. Freft. —* M. 


714. 8 
entamen the meihodb Ventile 
BL Bern. 1741 —42. — —— 8 8 Sciagraphia —ã 
dos) heologin Borat ı ehe d bientific tata, c.praef. 
eologia dogma odp ig ractata, c. 
C. Wolſßi. —8 Hal. 1745. P. H. Leyd. 173 ee ua 
6) utiones theotbgiae ne Hanor. 1777. 178. 8. 
d. A. J. Arnotdi. ih. 1790. 8. pen thedlogiae dugmaticze, 
ref: ad M. 1782. 8. 
ompetdiuin theologige dögmätitae. Halis 1777. 8. 
3 ——ã— in theologia — eh, ad V. 1778. 8, 
Institutiones —— dogimaticae, ib 


9) D Staub deu Grimdiä ; liſchen K 
Bu SE onen In anna 
5.009. 


Es bleibt nah mr mnoch übrig, einige & Worte über dm 
Zuftand der Dogmatik bei einzelnen neu entflandenen Secten in 
der proteflantifhen Kiche zu beſprechen. Zuerſt find nun die 
Herrnhuter zu erwähnen, die man auch wie aus ben altn 
Bohmiſchen ‚oder Mährifhen Brüdern hervorgegangen als evan⸗ 
gelifthe Brüdergemeinde zu bezeichnen pflegt. Sie Waren ef 
ats Gemeinde unter der Megive des oben -bei ver Geſthichte ded 
deniſchen Kirchenliedes erwähnten Graſen Zinzendorf auf deſſen 
GSute Berthelsdorf in ver Oberlauſitz (1722) zufammengetreten 
md hatten ſich als Religlensgefellſhaft 1727 confſfitnirt, ſich 
über, abgerechnet von Ihrer pieiiſtiſchen Haltung, von dem Lehr⸗ 
begriffe des Proteftantismus nicht ‘entfernt und nur ben Grumd⸗ 
Tag, die Religion muͤſſe mehr empfunden und (gefühlt, als erlanni 
werben, feſtgehalten. Daß fle ſich dabei natürlich beſonderer 
Offenddrungen und Erleuchiungen In ver Onadenmahl Jefu m 
erfreiien, überhaupt deffen partlculare Bevorzugung im Gegenſah 
m anderen Chriſten zu genießen behaupten, macht in ihrem 
eigentlichen Dogma, dad um beſten von dem Bräffventen bed 
Unitaͤtsdirectorium in Herrihnt, Auguſt Gottlieb Spangen⸗ 
berg!) aus Klettenberg in der Grafſchaft Hohenſtein (1704 - 
92), dargeſtellt worden iſt, durchaus keine Aendetung. — ine 
andere neue Kirche in der Kirche gründete aber der Geiſterſcher 
und JUnminat Emmanuel von Swebenborg?) aus Stod⸗ 
holm (1689—1772), Das Weien feiner Lehre und der von 








Ehriſtliche Theologie. Prot. Dogmatif. 25 


ig geßifteten Kine des Neuen Jeruſalems iſt aber ſupernatu⸗ 
ralitniſche Knoſis und Kabbaliſtik oder eine nicht blos im Reli⸗ 
onafreife abgegrenate, ſondern quch auf die Raturwiſſenſchaften 
bafizte fpermkatine Myſtik, wie er fie aus dem mißverſtandenen 
Stubinu der Apglalgpfe, des Iheophrafus Paracelſus, Jacob 
Bohme's ꝛc. gungen hatte. Mr bildete ſich endlich fogar ein, 
in ſteter Berbindung mit den Engeln und ben Seelen der Vers 
Rorbenen au Achen, und natürlih legte er der Bibel einen buch⸗ 
ßaͤblichen Finn bei und war ganzgenau mit der Statiſtik nes Himmels, 
ver Planeten, per Hölle und Pe Paradieſes bekannt. Indeſſen 
nnofien- doch nicht alle bibliſche Buͤcher bei ihm gleiches Anſehn, 
feine eigenen Schriften aber erfrenten ſich bei feinen Anhängern 
da der -Dibel ſelbſt volllommen gleichkemmenden Nutorität, 
Natüͤrlich If aber zum richtigen Erkenntaiß der pon Ihm für 
cananiſch gehaltenen bibliſchen Bücher Gie altteßamentlichen 
Schriſten, die nier Eyangeliſten und die Apolalypſe, die übrigen 
And bloße Lehrſchriften) die Croͤffnung des ‚geifigen Sinnes im 
Menſchen durch denſelben Meiſt von Noͤthen, der ‚den Shan in 
den BVuchſaben eingefchloſſen Hat. Sein Lehrbegriff KR vorzüglich 
dadurch entſtanden, weil ihm die bisher beſtehenden drei großen 
chriſtichen Kirchen wider die zwei Grundgeſetze ainer wahren Kirche, 
Offeuharung in Schrift ‚und Vernunft und Foͤrderung ner. Religion, 
zu ſtreiten ſchienen. Der Hauptunterſchied won der hefcheaden Lan⸗ 
dedlirche liegt aber bei ihm in Per Teinitaͤtolehre und der damit 
gewifiermaßen zuſammenhaͤngenden Augußiniichen Anthropologie. 
Gr behauptete naͤmlich, Bott ſei In feiner Weſenheit und Per⸗ 
fon Eins, alſo untrennbar in bDrsi, je werhdem aber ‚Bott ber 
Erſcheinende ſei, heiße ar Vater, das, als was sr eiſcheine, 
Sohn oder Beh, ie nachdem m ſichthar oder unſichtbar fc, 
Chriſtus ſel alſo dieſe ‚eine Wattheit ſelhſt, fo daß der Mater 
feine Gottheit, der Sohn ſeine Menſchhrit und der Meiſt ſeine 
Kraft fei. Aus jener gißperſtandenen Lehre von Gott ſei nun 
quch die Irrlehre von der Menſchheit geßoſſen. Me Offenbarx⸗ 
ungen ſeien zuerſt der Menſchheit durch Chriſtus, dann aber durqh 
Swedenbarg zu Theil geworden, feine Anhänger aber das aigent⸗ 
liche Volk Bottes, dem einſt die Hercſchaft über die ganze Kirche 
gegeben werden ſolle. Ihre Moral iſt zwar durchaus ſtireng, 
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aber im Ganzen unpractifh ımb die Summe derſelben das Ge 
bot (Sunmaria expos. $. 60): facite bonum et discite ve- 
rum a vobis; et eredite, quod sit a domino: sicut facilis 
et discitis sicut a vohis. Ueberhaupt braudt der Menſch nad 
feiner Anfiht nur dreierlei zu glauben, nämlich die Goͤtllichkeit 
Chriſti, die Helligkeit der Bibel und daß das menfchliche Leben 
nur in Mildthaͤtigkeit beſtehe; jeder aber, der dad Gute nur 
aus Liebe zum Guten thut, das Böfe aber aus Haß gegen 
daffelbe meldet, kann wiedergeboren werben und dad innere Licht 
erlangen. Uebrigens verwirft er die Lehre von der Berfühnung, 
der Prädeflination, der Rechtfertigung durch den Glauben und 
der Auferflehung unferer gegenwärtigen Körper. Daß jedoch 
Swedenborg ein Haupt jener geheimen Logen geweſen, die alle 
Altäre und Throne umflürzen wollten, wie Barruel (Memoires 
sur le Jacobinisme T. IV.) und Dumas (Memoires d’un 
medecin T. I.) behauptet haben, iR mit nichts erwieſen, im 
Oegentheile behauptete er (Arcana coelestia nr. 3670.), daß 
ale: Könige ale folde und alle PBriefter als Priefler bie Gott 
heit repräfentirten. Unter feinen Schülern bat fib am meihen 
John Elowes?) aus Mancheſter (1143 — 1831), Recior zu 
St. John in feiner Vaterſtadt, hervorgethan. Die neue Kirche 
ſelbſt aber hat vorzugsweife Anhänger in England (ſeit 1783) 
und Nordamerika gefunden. 

ME Curioſum müflen wir noch auf bie Ezechieliſten ober 
Reu-Zerufatemiten, eine Art Juden⸗Chriſten, hinweiſen, die An 
hänger ver Joanna Southcote) aus Devonſhire (L750— 
1814), welche fi ebenfalls beſonderer goͤttlicher Inſpiration zu 
erfreuen behauptete und vermittelſt einer ſolchen noch ein Jahr 
vor ihrem Tode einen neuen Mefflas gebären wollte Die An 
fehten ihrer Schäler hat Sohn Overton‘) entwickelt. Obwohl 
mit denfelben in gar feinem Zufammenhang ale Dem: completter 
Berrüdiheit ſiehend, IR bier noch die Secte der Irvingianer zu 
nennen, welde Edward Irving‘) aus Annan in der Graf 
fhaft Dumfties (17192 — 1834) gefläftet hat. Seine erſte Idee 
Tief lediglich darauf hinaus, die Kirche wieder in den Zuſtand 
zurüdzuverfegen, in weldhem fie fi tim apoftollfchen Zeitalter 
befunden hätte. Bald aber ging er ſo ‚weit, baß er in dem 
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Auftreten einzelner, angeblich erleuchteter Perfonen, die unver: 
ſtaͤndlichen Unfien in der Kirche herplärrten, das mit Zungen 
Reden der Altıften Kirche finden wollte, und eine befonderd 
Offenbarung. Gottes in dieſen Perfonen annahm. Indeß hat 
feine Secte keinen beſondern Lehrbegriff, wie dieß 3.8. in Nord⸗ 
Amerila der Fall iR mit der dort durch den Propheten John 
Smith”) zu Nauvoo in Ihlinois gefifteten ſocialifiifch. myftiſchen 
Secte der Mormoniten, einem Auswuchſe der Baptiſten, indem 
dieſer behauptete, er habe auf Andeutung eines Engels eine 
Menge eingegrabener Steintafeln mit. wunderbaren Charalteren 
gefunden, die er durch Ihm von Bott ertheilte Wunderkraft habe 
tefen und überfegen können. Dieß war das goldene Buch eines 
uralten Juden⸗Chriſten Mormon. ˖ Es befleht aus den zwei 
Bühern Nephi, dem Bude Jatob, eines Bruders Nephi, dem 
Bude Jarom, dem Buche Omni, den Worten Mormon’s, dem 
Bude Moſiah, dem Buche Alma, dem Buche Helaman, dem 
Buche Nephi, eines Sohnes Nephi, der Helaman's Sohn war, 
dem Bude Mormen, dem Bude Ether und dem Bude Mo, 
roni, Mormon's ‚Sohn. Die Sprache if dem neuen Teflament 
nadıigeahmt, das Ganze :aber ein vollſtaͤndiger Imaginärer Roman, 
der eben fo dunkel und unverſtaͤndlich als laͤcherlich breit if. 
Gleichwohl aber haben ſich mehrete gelehtte Theologen. gefunden, 
unter denen ich nur einen gewiſſen Charles Thompfond) 
nennen will, welche die Aechtheit und Göttlichfelt dieſes Mad; 
werks zu erwelfen ſich die Mühe: gegeben haben. Wie politiſch 
verhaßt jedoch dieſe Secte in ganz Nordamerika iſt, davon wird 
hier um ſo weniger die Rede zu ſein brauchen, als der bekannte 
Romanſchriftſteller Marr yatt dieſe Verhaͤltniſſe volllommen ges 
nuͤgend in ſeinen „Relfen und. Abenteuern DR. Violer o⸗ ge 
ſchildert hat. Ä 


i) Idea fidei keatraim oder kurzer Besriff der arten gehe in der 
evangelifchen Brüdergemeinde. Barby (Leipzig) 1779. 1 

2) 1. Sokratiich Unterbaltungen Bd. III. p. 383. In Zibing. theol. 
Quart. Schr, 1830. p. 648 sq. Berl. Mon. Schr. 1788. J. p. 43q. 514 
sq. II. p. 131 sq. 267. sq. H. de Bülow; Coup d’oeil sur lä doctrine 
de la nnsyelld< ise chretienne ou le Swedenborgianisme. Berl, 
1809. oͤrres, Emm. Sw., feine Vifionen und fein Verhaͤltniß 
jur Au Spin 1827. 8. Tafel, Juim Sw. und ſeine Gegner, oder Be⸗ 
und der ra uplieder ren Der —* Kirche mit Ruͤckſicht auf deren Ent: 
felungen Möpler’s Eymbotit u: %. p. 585 sq.], In Guerike's Kirch. 


208 Cchriſtliche Theologie. Prot. Dagmatit, 


Gef. ıc. Tub. 1894. 8. II. U. ebd. 1841. 8. u. Sur GSeſchite der neuen 
Kirche. ebd. 1841. 8. u. Sanınılung von Urkunden, betr. das Leben u. den 
Eharakter €. Ew., aus den Quellen wiedargeg. u. wit Aum—. begleitet. chd. 
1839. II. 8. Gregoire, Histeire de sectes religieuses. T. V. p. 84 sg. 
Ucten, Urkunden u. Nachrichten zur neueften Kirch. Seſch. Bd. IL. p. 213 sg. 
283 sq. Münter, Mag. f. d. Kirchengeſch. u. d. Kircheur. d. Nordens. II, 
2. p. 70 sq. 8. p. Sad. Euriefitäten Bd. I, 6. p. 521g. V- 2% 2 
Slarus, Schweden Bd. J. p. 137 sq. — Arcana coelestia de tellaribus, 
de ultimo judicio, de Nova Hieresolyma et eins doctrine onelesti, 
de commercio animae ‚et corporis, Apocalypais explicata, Ver 
christiana religio. Amst. 1771. 4. Arcana coelestia quae in P. 9. 
s. Verbo Domini sunt detecta; #ic primum ‚quae auus in Genen. 
Una cam mirabilibus quae vısa aunt in Mundo Spjrituum et in 
Coelo Angelorum. Ad fidem ed. prim. 1749. sq. Londini (VII. 4.) 
exc. denun. castig. ed. Tafel, Tab. 1833 ng. Xu: 8. Vera christian 
religio continens universam Theologiam novae ecclesiae. Amsterd. 
1771. 4. Summaria expositio doctrinae novae ecclesiae. ib. 1969. 4. 
De nova BHieranolyme et ejus: doetrina enelesti. Londis. 1758, 4 
Adyversaria in Libros Vet. Test. ex oper. ej. posthumjs „. FAR 
et not. ill. J. F. Imm. Tafel. Tub. 1840. 8, Itinersrium. ib. 8. 
Delitiae sapientiae de conjnugali amore ed. L.Mafacker. ib. 184. &. 
Die wahre chriftliche Religion, weldge die geſammte Gottesgelabstheit da 
neuen Kirche enthält, wie folche dei Daniel und in der Offenbarung vorher⸗ 
gefagt worden. Altenb. 1786. III. 8. Die ganze Theologie der weuen Kine 
mit Zufägen und Regiftern (von 8. A. Donats). Bafel 1795. II. 8. Goͤu⸗ 
lihe Offenbarung aus der lateinifhen Ürfchrift verdeutſcht von 9. 3. Inm. 
Tafel. Tübingen 1823—33. VII. 8. Die newe Kirche des Deren und ih 
ijmmliſche Lehre. Nach Kunden aus dem Himmel. Uus der Lat. Urſchr. v. 
. Bofader. ebd. 1829. 8. Himmiiſche Geheimmiſſe, welche in der heilige 
Schrift oder dem Worte des Herrn enthalten und nun eushdlt find, M..d 
lat. Urſchr. Aberf. von 3. 3. Imm. Tafel. ebd. 1837 aq. 8. 


3) Letters to a member of parliament en the character and 
writings of baron Swedenberg. Manchester 17%. 8. Nicht von ihm 
it: "The Htargy ‚of Ihe New ‚Ehaureh ıeıe. siguifiedl by she New. 
Jerusalem -the revelatien. IY. ed. Land. 1757. 12. V ed. 1797. 12. 


4) The-answer ‚of. the ‚Lord to the poyvers of Jar nd, 
1802. 8. Tbe continwation ine propheries of FE 3. 8. 
The leng - wisheil.- for revolufiom annouueed in. be at hand in 4 
book lately puhlisbed by L. Mayer, when, as he says „God will 
cleanse the earth by his judgments etc: explained by U. 8. with 
letters to her from ‚the author ‚of that book and her jamawers. ib. 
1806.8. The vision of judgment or (he retura of J. fram her srance. 
ibid. 1829. 8. cf. 8. Sibley, A copy of the articles of faith as ac- 
anowleigen —9— 3 ‚Sy the chldren of Ihe —* 
ing to the Ehiladelphian ‚chusch, nown by ihe na e 
tollowers of the .Hinine miesion ot 38.16. LE, 

5) The book of Genesis. and David (in connexiou with, mpdern 
—*8 fended against To ey and Dr. Frapcis; ass Bir 
sonshi one rist against J. Sorton and ‚the rev. Evans. London. 
1820. 5, The.chronojegy ‚of the Apocalypse invetignled and de- 
fended. ;jb. 1922. 8. "The genealögy’ of Cahlst elucidated by zacred 
history: with a new system of Fcred Ehronplagy. Crayf. 1811. 8. 


. © The ‚upknowen ;tongues!! ‚etc. or. the, rev..Edw. I. .and the 
„uav. Nich. Agmpiropg .arraigned af: Ihe ‚har oE the Asripkuren kp 
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and found gnilty. Lonil. 1832. 8. For the oractes of God, four ora- 
tions; for judgment to come an argument in nine parts. London. 
183. 8. A letter 10 ihe King, on the repeal of the test and ceor- 
poration laws, as it aftects our Christian monarchy. ibid. 1828. 6, 
The lest days; a disceurse on the evil character of these our times. 
ib. 1828. 8. The church and state responsible to Christ and to one 
another; in a series of dischurses ‘on Damiel’s visien of the fur 
keasts, ib. 1829. 8. ‚Leotures on the buok ‚af Revelations. ib. 1829.8. 
The ertkodex and uathelic doctrine of ourLand’s human nature set. 
ferth än four. parts. ib. 1830.8. A hrief statement of she proceedings of 
the ‚presbytery in communion with the established church, 
of Scotland, in ee ‚of the rer. BE. J. and of a book written 
by him amd .entitied „The :orthodax aml ‚catholic dectrine pf our 
Lord’s haman natuze.° ab. 4831..8. The contessiops af faith and 
tie books of diswipline ‚af the church of Scotland. ib, 1831. 8. The 
day of Pentecost. ibid. 1831. 8. Sermons, lectures and occasienal 
discourses. itg 1828. DL8 f. a M. Hohl, Bruhftude aus dem Leben 
und Schriften Ed. Irving's. St. Ballen 1839. 8. (f. a. Evang. Firg, 3tg. 
1839, nr. 88 sq. nr. 97 #4) Gilfillan, Gall. of lit. bortr. p. 192 sq. 

7) Tlie Bbok of Murnmon. Tranglated by Joseph Smith. N Ed. 
carefully revised by the transiator. Nauvoo, 'Häin. 1840. 12. f. @ 
Mormonism in all ages by Turner. New York 1842. 12. The Pro- 
phet of the 19th Cent. by Caswvall. London 1812. 12. 

8) Evidences in proof of the book of Mormon, being a divi- 
nely inspired record, 'weitten by the forefathers of the matives 
whom we ‚alt ‚Indians, (who are a remmant of the Tribe of Jo- 
seph), and hid up in the earth, but come forth in fulfflınent of 
Prup fer the yathering of Israel ‚and ..tiye re-establishing of the 

ingtiom .qf god wpou the earth. Together with all the objections 

commonly urged against it, answered and refated — to which is 
added a prochamalion and warning to Me gentiles who .inkahit 
America. Batavia N, Y. 1841. 12. on 


$. 908, | ' 
Gehen wir jept zur Moral fort, und zwar merk ‚zur 
catholifehen , fo haben wir auch bei biefer zu erinnern, baß wie 
Sefulten durchaus nicht ‚mehr fo feR an Ihrer alten Probabilis 
tätelchre ‚hielten, rote dieß ehemals der Ball geweſen war, da 
fie einfahen, daß der menſchliche Geiſt ſelbſt ſoweit fortgefihritten 
ft, daß er die Gefährlichkeit dieſer Lehre recht wohl erfannte. 
So kam es denn, daß nicht blos anderen Orden angehörige 
Theologen, wie 3.8. Hieronymus Ballerini!) aus Verona 
(1702 — 80), Eduard Eorfini?) (1702—65), ein Piariſt, 
und der Domintemer Dantel Eoncina?) aus dem Friaul 
(1686 — 1756), diefe Lehrfüge angıiffen, Tondern daß ſelbſt 
Mitglieder des Ordens fle berichtigten 13. B. Jean Gisbert?) 
aus Gahore, 1639 — 17111] oder gar verwarfen I. B. Igna⸗ 
tius de Camargo?*), Profeffor zu Salamanca]. 
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1) BEpistolae IV theologico- morales adversus disseriatorem Je- 
suitam. Roın. 1734. 8. (gegen P. Segneri, Epistolae de eo quod est 
probabile. Neap.. 1726. 8. f. Bortgel. Sammlung von alten und neun 
theol. Sachen. 1735. p. 619 99.) 

2) f. Vindiciae pro Ed. C. adversus E. Hoffmannum (Fandam. 
univ. philos. moral, Prag. 1749. 8.) 8. 3. adornatae, Col. 1751. 8. 
f Neue Beiträge von alten und neuen theolog. Baden. 1754. fi. 89 nq. 

3) Della storia del probabilismo e del rigorismo, diss. con la 
“ difesa.. Lueca. 1743. II. Pesaro. 1745. IV. 4 Theologia christiana 
dogmatico- moralis. 'ib. 1746. XII. 4. ef. Lettere teologico - morali 
di Eusebio Eraniste all’ autore della Raccolta' di molti proposizioni 
estratte della Istoria dei probabilismo '(Sanvitale) in difesa delf 
Istoria etc. de P. D. Concina. Di’ aggiunge un distinto Ragguaglie 
delle controversie letterarie passate tra il dette Coneina di suoi 
avversari, e de’ libri stampatı da una parte ed dall’ altra. Trento 
1752. 11. 8. (f. Beitr. a. a. DO. p. 00 q.. Ä 

4) Antiprobabilismus a. tract. theol. fidelem totius probabilitatis 
_ stateram continens. Paris, 1703. 4. — 

5) Regula honestatis moralis s. tract. theol. tripartitus de re- 
gula moraliter agendi, Neap. 1720, L fol. .., 
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Um der Sefuitifhen Moral: der alien Zeit, die befonders 
duch die wiederholten Ausgaben des ſchmuzigen Buſenbaumſchen 
Lehrbuched!) noch theilweiſe aufrecht erhalten ward, ein Gegen⸗ 
gewicht iu ‚geben, fuchten befonders die Janfeniften reinere Moral 
zu predigen. Ein Hauptwerk dieſer Art iſt des Garmeliterd 
Henricus a St. Ignatio?), der auch als Candidus Liberius 
fhrleb (1630 — 1719), Theologie der Heiligen oder Ethik der 
Liebe, worin er nicht blos die laxe Moral und Probabilitaͤts⸗ 
lehre der Sefuiten ſcharf unterfuchte, fondern auch die Dutetiflen 
befämpfte. Allein auch die Sorbonne. (LTL6) edirte ein morale 
iſches Handbuch’), welches eine ‚reine chriſtliche Ethik im Gegen 
fage zur Sefuitifchen predigte, und endlich. mußte fih der Orden 
gefallen laffen, wegen feiner Ausfälle. auf. Duesnel’s Neues 
Zeflament unter den Augen defjelben zu Amſterdam ein der Form 
nach den Hexaplen des Origenes nachgeahmtes Wert‘) entfichen 
zu fehen, welches nit blos eine höchſt piquante Befchichte - der 
Bulle Unigenitus, ſondern auch auf ſechs neben einander ſtehen⸗ 
den Eolumnen die vom Papſt verurtheilten. Säge, den Tert der 
felben aus Queonel's Teftament, die Lehren der heiligen Schrift, 
ver Kirchenvaͤter und ber Tradition; über diefelben, Anmerkungen 
über verſchiedene in ber EonRitution, vorkommende Punkte 
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Dutsne?d eigene Rechtfertigung und die Lehre der Jeſuiten im 
Gegenſatze zu der der Schrift, der Kirchenvaͤter und Quesnel's 
enthielten. Die: Verfaſſer waren außer Quesonel ſelbſt bie Dos 
ctoren der Sorbenne Bourſier und Le Fevre, der Abbe d'Ette⸗ 
mare und die Herten Fouilklou, Nivelle, Dilhe, Laniez und de 
Fernanville. Endlich gab in Stalin W. Franzoja’) Buſen⸗ 
baum's Moraltheologie mit widerlegenden Anmerkungen heraus, 
und dad Parlament von Paris ließ, nachdem es 1761 bie 
Jefniten. ſelbſt verdammt: hatte, dardh eine niebergefeßte Com⸗ 
miffien. die älteren Moralwerke derſelben pruͤfen und in einen 
Auszug Für das größere Publicum, in welchem die: aus denſel— 
ben gezogenen Stellen Latehrifh: und :Feanzöflf neben einander 
geſtelt waren, beingen?) Verfaſſer dieſer fehr forgfäftigen Arbeit 
war Rouffel de fa Tour (nicht Dom: Elemencet), unterflügt ‘von 
den Abba4's Minard und Goujet, geweſen. | Bu 


1) 3. 8. H. Busenbaum, Theologia moralis nunc pluribus par-. 
tibus aucta a Cl. Lacroix. Colon, 1757. 8. H. Rusenb. Theol. ınor. 
nunc plur. part. auct. ab Alph. de Ligorio — . Acced, n, primum 
Zachariae diss. prol. de casuisticae theol. originibus, locis atque 
praestantia. Rom. 1757. II. 4. : — 

2) Theologia Sanctoram veterum et novissimorum circa uni- 
versam morum doctrinam adversus-novissitnas junior. Cäsuistarum 
impugnationes strenue propugnata. - Leod. 1707. 8. Eihica amoris 
s. Theol. Sanct, ib. 1709. 1J. fol.. Tuba magna mirum clangens 
sonum de necessitate reformandi Societatem Jesu. Argent. 1713. 8. 
Theologia spiritualis et moralis. ib. 1677. fol. . 

3) Corpus doctrinae moralis a facultate Theol. Parisiensi, quae 
Sorbonna vulgo audit, haud ita pridem editum et notis ill, a Pfaff, 
Tub. 1718. 4. . “ ' 

4) Les Hexaples ou les six colonnes sur la constitution Uni- 
genitus. Amsterdam. 171% sq. VI. 4 : Dazu als T. VIL: Histoire du 
livre des reflexions morales sur le N. T. et de la constitution Uni: 
genitus. ib. 1723. 4. 

5) Theologia moralis ab H. Busenb, primum tradita tum a Cl. 
Lacroix et F. A. Zaccaria aucta, nınc demum ab A. Franzoja juxta 
saniores et praesertim angelicas D. Thomae Aquinatis doctrinas 
ad trutinam revocata. Bonon. 1760. 4. — J 

6) Extraits des assertions dangereuses et pernicieuses en tout 
genre, que les soi-disans Jesuites ont dans tous les tems et perse- 
veramment sontenues, enseignees et publides dans leurs livres avec | 
Papprobation de leurs superieurs et generaux, virifies et collationds 
par les commissaires du parlement etc. Paris 1762. 4. od. IV. 12. 


-7.8905.. . 
Unbebingte Janſeniſten giebt es jedoch in dieſer Periode 
nicht mehr, vielmehr. ſteht die größte Anzahl der catholiſchen 


—* 


Moralibeotogen: entweder in der Mitte zwiſchen Janſeniemus uud 
Jeſuitiſcher Caſuiſtik, indem fle zwar -Ieitere volllommen abwirft, 
von erſterem aber darin abweicht, daß fe dem Menſchen wid, 
liche Freiheit und eigene moraliſche Würbigfeit zugeſteht; oder 
es gehen Andere noch weiter, indem fie Die ganze tatholiſche 
Moral für Caſuiſtik und jeſuitiſch verdorben erklaͤren und eine 
unbedingte Purificirung des ganzen Syſtems verlangen. Zu da 
erſteren Claſſe gehören Louis Habert!) aus Btloio (1638 
— 1718), Euſebe Amert?) (+ 1775 im 82fen, Jahre), 
Jacques Defombes’), Honsre Tonrnely‘), T. Eon, 
cina’), Dan Schramm’) aus Bamberg: (LT22—- 97), 
Johann Bincenz PBatusıi?) wıb Wurzer®), zu der lehtem 
aber Claude Lepetletier?) (ans der Franche Comte, 1670 
— 1743), Paulus Lugbunenfis'’), der Jeſuit Paul Gar 
briel Antoine‘) aus Lunceville (1670-1748), SFriederi⸗ 
cus a Jefu”) x. 
- 4)’ Theoleefa moralis et dogmäiticn. Paris. 1707. VI. 
- Eihica christiana. Aug. Vind, 1739. 8. jnedoeia moralis 
inter rigorositateri et‘ Taxitatem media. Venet. 175 
Tbeologia moralis christiana ex 4. —*— —— 

concı in an us et insigaioribus sheologis exeerpin, Enlos, EL) 
—j1. VL. 12. Aug. Vind. 3761. IL 4. ib. 1775-85, 1 

4) —— — theologicae. Paris. 1726. IV. 8. 

5) Compendium theologiäe morslis. Rom. 1762. II. 8. Appara- 
tus ad theologiam moralenm. ib. 1751. 8. 

6) Compendium theologiae dogmatico - scholasticae et moralis 
methodo scienfifica propositum. Aug: Vind. 1768. III, 8. 

7) Theologia moralis, Passav. 1770. XVI. 8. 

8) Specimen 1leslegine ınoralis christianae methodb acream. 
Ingelst. 1774, 8, 

9) Pratique et r&gles des vertus chretiennes. Lyon 4713. 72 


PR) pastituta mor. aucta et illasir. a T, Bon. Cocaleo. Mediol, 
11)-Theologia moralis universaa, complectens omnia mürum 
principia. Nanc. 1731. IH. 4. 


12) Universa theolo ogia moralis ex opp. Benedicti XIV wecnon 
casibas consc. de mandato ejus ropositis et resolutis collerta 
doctrinis Th. Aquinatis accommod: et illustr. Aug. Vind. 4780. U. 7 
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Unter den catholiſchen Ländern Deutſchlands, wo bie 
Moral eine befondere Reform erfuhr, ficht Defreih obenan. Als 

naͤmlich einmal die Jeſuiten verbannt waren, deren Lehre zuleht 





Eheifffiche Theolone. Cath. More, 808 
neh Benedict Stattlery in feinem Lehrduche und Vorleſ⸗ 
ungen über dieſe Wiſſenſchaft vertrat, ſo ward in dem von dem 
Benedictiner Franz Stephan. von Rautenſtrauch?) aus 
Platten im Bohmen (1734-85) gemachten Entwurf einer 
neuen Lehrart der Theologie, worin mur die: Bibel als Grund» 
lage aller theologiſchen Diseiplinen angeſehen wurde, auch in 
biefemi Sinne die Moral behandelt, und ald der Kaifer Joſeph 
überhaupt eine ganz neue Studieneinrichtung für feine Staaten 
hf, Meß er zugleich einen Entwurf Über den Vortrag biefer 
Wiſſenſchaft druden und verordnete dann weiter noch, daß in 
den Schulen diefelbe in deutfcher Sprache vorgetragen werben 
ſollie.) Biefer Befehl und das allmalige Bekanniwerden der 
catholiſchen Theologen mit den Schriften proteſtantiſcher Schrift⸗ 
Reller über dieſe Wifſenſchaft bewirlten bald einen vortheilhaften 
Umſchwung, man ſetzte Vernunft und Schrift weit über die mes 
taliſche Trabition, gefdttete dee Wolfiſchen und Fpäter der Kante 
hen Philoſophie Zutritt und befeltigte ſelbſt einige Lehren der 
Kiche, Die noch zu fehr nach cafulfifhen Unmoral fchmedten, 
Dergleichen Lehrbücher lieferten nun Joſeph Lauber), Wen 
zel Schanaa‘) (+ vor 1812), Schwarzhucher‘), Johann 
Michael Sailer), Mutfgelle), Klee) und v. HirfKer) 
x. Unter den außerdeutſchen Ländern, welche dem Eatholicismus 
angehoͤten, find aus Spanien die Werke des Br. Francisco 
be Eaftro!!), Er, Gives“) und Pablo Antonio Joſe 
Diaytbe*) (ans Lima, 1725-1803); Ans Frantreid die 
Schriften de Grou's!i) de IaSalles"), Chateaubriand'o, 
Louis Gabriel Ambroiſe's Vicomte de Bonald") (aus 
Monna bei Milhaud in Guyenne, 1760), Roſelly de Lot⸗ 
gues’17), der auch eind der Hauptduͤcher für Paͤdagogie geſchrieben Hat 
(Le livre des communes), und Louis Bautatn’3’) aus Paris 
(1795) anzufüßren. Zür Italien find Tamburini"), Basparo . 
Gozzi?) Cams Benerig, 1713-86), Alfonfo Marta de 
Üguori’!) (aus Renpel, 1696—1787), Stacomo Leo⸗ 
pardi??) Caud Reumati, 1798-1887), Antonio Bals 
ſechi) ꝛc. zu nennen. MI Berfafter von ascetiſchen Erbau⸗ 
ungsſchriſten werben in Deuiſchland noch Sailer?), Salura?) 
Ignatz Heinrich Karl Steiherr von. Weſſenberg ) (geb: 
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1774 m Dresven), Zohan Michael Hauber“) (aus 
Irrſee in. Baiern, geb. 1778), Johaun Peter Silbertꝰ) 
(aus. Colmar, 1777) anzuſuͤhren. | 


1): Vonftändige chriſtliche Sittenlehre fuͤr den gefammten: Hans: und 
amilienftand. Augsb. 1789— 91. II. 8. Ethica.christiana communis. 
ue. Vind. 1791. VI. 8. Ethica christiana universalis. ibid. 179. 

Edit. TI. 8. gemeine katholiſch⸗chriſtliche Sittenichre oder wahre Gluͤd⸗ 

ehe 6 aus binreichenden Gründen der göttlihen Offenbarung und 
bilofophie fir die oberften Gchulen der Pfatzbaierfchen Lyceen verfaft. 

Münden 1790. 8. 

2) Reformatio siudiorum d. i. 3. 8. K. Majeftät Verordnung, die 
Einrichtung und Verbefferuug der gelehrten Wiflenfhaften auf Hohen und 
niederen Schulen betreffend. Wien 175% 8, . ur 
3) Neue allerhoͤchſte Inftruction für ale then! u Facultaͤten in den 
K. 8. Erblanden. Wien 1776. 8. Anleitung zur VBerbeflerung eines zwed⸗ 
mäßigen Entwurfs der Morattheologie für die öffentlichen theolog. Schulen 
in den 8. 8. Staaten. ebd, 1788.98. 


4) Rurzgefaßte Anleitung zur Fe Sittenlchre oder Moraltheo⸗ 
e 


reich. Erblande feſtgeſetzten Planes. 


logie, nach d. Leitfaden des für die 
Wien 1784. DD. I. 8. j j 

5) Moralis christiana in systema redacta, locis S. Script. tradit. 
et decretis a supreina potestate latis suffulta. Vienn. 1735. IV. 8. 

6) Praktiſch katholiſches Meligionshandbuh für nachdenkende Chriften. 
Gal;b.1785. ebd. 11.9. 1793.1V.8. Auszug. ebd. 1790.11.8. KildesH.1793.8. 

7) Stüdfeligteitölchre aus Vernunftgruͤnden mit Ruͤckſicht auf-das Chri⸗ 
ſtenthum. Münden 1787. 1791. IL. U. 1793. 8. Ä 

8) Moraltheologie oder theologifche Moral z. Gebr. f. ſ. Vorlefungen. 
Münden 1801. 8. b 

9) Grundriß der katholiſchen Moral. Mainz 1843. 8. 

10) Die hriftliche Moral ale Lehre von der Verwirklichung des goͤtt⸗ 
lichen Reiches in der Menfchhelt. Tüb. 1835. sq. III. 8. 

‚11) Praelectiones in universam theologiam moralem juxta div. 
scripturae 5. Patrum, S. Conciliorum , ecclesiae seriptorumque et- 
clesjasticor. autorit, et decreta copiosis additionibus praecipne ex 
divo Augustino et angelico praeceptore ill. Madr. 1788. IV. 8. 

12) Reformacion christiana asi del peccador como del virtuoso. 
Madr. 1785. 8. 

13) El evangelio en friunfo 6 Historia de un filösofo desen- 
gaßado. Madr. 1803. IV. 4. 

14) Morale tirde des confess. de St. Augustin. Paris 1786. 11.12. 

15) Les devoirs d’un chretien envers Dieu. Rheims et Paris. 
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16) Legislation primitive consideree dans les derniers temps 
Paris 1802. 1821. III. 8. Recherches philosophiques sur les premier 
objets des connaissances morales. ib: 1802. IT. 8. 

17) Le Christ devant le si&cle. Paris. 1835. 8. u. oft. 

18) Discours sur la morale de l’evangile comparee & la morale 
des philosophes, Nancy 1827. 8. (Deutfd von Geiger. Altdorf u. %pi8 
1830. 8.) P älosophie du Christianısme. Strassb. et Paris 1835. I1.8. 
Psycologie inorale. ib. 1842. II. 8. 





Chriſtliche Theologie. Cath. Myſtik. 305 


19) Praelectiones de justitia christiana et de sacramentis, de 
ultimo hominis fine deque virtutibus theologicis et cardinalibus, 
Ticin. 1783—85. III. 4. 

20) Il mondo morale, Conversazioni della congreg. de’ Pelle- 
grivi. Venez. 1760. III. 8. 


21) Theologia moralis. Neap. 1755. UI. 4. Mechlin, 18280 - 29. 
IX. 8. Homo apostolicus instructus in sua vocatione ad audiendas 
confessiones. Venet. 1782. 11. 4. Mechl, 1832. III. 12. Veritä della 
fide. Ven. 1781. 4 Le glorie di Maria. ib. 1784. II. 4. Neuntägige 
Andaht zu Ehren der H. Therefia. Aus dem Ital. überf. II. A. Augsbur 
1832. 12. Andachtsuͤbungen zu dem allerbeiligften Herzen Jeſu und Mari 
u täglichen Gebet einger. n. d. Andacht d. H. Kreuzwegs. ebd. 1830. 12. 

efuhungen des allerbeiligften Sacramentes und ber allezeit unbefledten 
Jungfrau Maria, für jeden Tag des Monats ꝛc. Wien 1828. 12. Augsb. 
1829, 12. Insbruck 1831. 12. Die Braut Ehrifti. Wien 1830, 1%. Der 
volfonmene Ehrifl. Eine Anleitung zur chriſtlichen Vollklommenheit. ebend. 
1834. 12, Das Gebet als Hauptmittel, um vor Gott alle Gnaden und die 
ewige Seligkeit zu erlangen. ebd. 1831. 18. Glaube, Hoffnung und Liebe. 
Ein Gebetbuch für katholiſche Epriften. Augsb. 1831. 8. u. oft. Ucbung der 
Eicbe zu Jeſu Chriſto. Wien 1832. 18. 

22) Operette morali. Mil. 1827. 12. Fir. 1834. 12. 


23) Dei fondamenti della Religione e dei Fonti dell’ empietä 
L. III. Pad, 1767. III. 4. La veritä della chiesa cattolica Romana, 
ib. 1787. 4. La Religion vincitrice. ib. 1776. Il. 4, 


U) Leſe⸗ und Gebetbuch für katholiſche Ehriften. IV. verb. u. verm. A. 
Rottweil 1827. VI. 8, Bolft. Gebetbuch für katholiſche Ehriflen. XII. A. 
Suljbad 1832. 12. 

25 Chriſtkatholiſches Sebetbüchlein für die liebe Jugend. VIII. Ausg. 
Augsb. 1833. 12. Gebets und Betrachtungsbuch für Chriften, welde das 
Reich Gottes und feine Gerechtigkeit vor Allem ſuchen. V. A. ebd. 1832. 12.. 
Lehrduch der chriftlichen äohtgeingenbeit. Ein Beitrag zur allgem. Volks: 
bildung. Kempten 1831. 8. Vollſtaͤndige Sittenlehre nad) Ordnung der 10 
Gebote Gottes in 29 Shriftenlehren. II. A. Landshut 1832. 12. 

26) Chriſtkatholiſches Geſang⸗ u. Andachtsbuch. VI. A. Eonft. 1828. 12, 

27) Bonftändiges chriſtkatholiſches Gebetbuch. Münch: 1836. XIX Y. 8. 
Auszug. ebd. 1828. 8. 

28) Andahtbuch zum göttlichen Herzen Jeſu. Wien 1830. 12. Com⸗ 
munionbuch ee Fromme Seelen. ebd. 1899, 12. Der goldne Weihraudyaltar 
oder Gebethe der Heiligen Gottes. IT. verb. U. ebend, 1835. 18. Gegrüßet 
ſeyſt Du Maria, Ein Gebetbuch zur Verehrung der allerbeiligften Jungfrau. 
ebd. 1829. IT. A. 12. Geheiliget werde Dein Name. ebd. 1834. III. A. 18. 
Gelobt ſey Jeſus Ebriftus! Ein vonft. katholiſches Gebeth⸗ u. Andachtbuch. 
ebd. 11. A. 1834. 8. Das kleinere Gelobt je Jeſus Ehriftus. ebd. II. X. 
1833. 12. Mein Kind, gib mir Dein Herz! Ein Gebet: u. Erbauungsbuch 
für frommıe Kinder. ebd. 1834. 12. Kleines chriftstatholifhes Hausbuqh für 
jeden einzelnen Tag des Jahres. Aus dem Franzöf. überſ. ebd. 1828. 12. 


8. 907. 
Mit den Erbauungsbüdern hängt die Myſtik zufammen; 


allein diefe fpielt Keine fonverliche Nole mehr in diefem Abfchnitt, 


In Frankreich hatte Francois Poiret!) vergeblich diefelbe ins 
Größe, Handbuch d. Titeraturgefhichte. IV. | 20 \ 
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18te Jahrhundert fortzupflanzen geſucht, Louis Ellies Du 
Bin?) aus Paris (1657 — 1719) und Pierre Frangçois 
fe Gourayer?) aus Rouen (1681 — 1776) brachen unnad- 
fichtlich den Stab über fie. Da trat „le philosophe inconnu“ 
Claude de St. Martint) aus Amboiſe (1743 — 1808), ſeit 
1765 ein Schüler des Viſionaͤrs Martin, Pasqualis, eines 
Portugieſiſchen Juden und Cabaliſten (+ 1779), des Stiftes 
der Martinifen oder jener Geſellſchaft von Auserwählten (fie 
- nannten fi eohen d. i. Prieſter), die fi Im mehrere Frei⸗ 
mauserlogen Frankreichs einfhmuggelten, auf und bildete fic ein 
vollſtaͤndiges Syſtem theils nad feinem Lehrer, theils nam Jacob 
Böhme aus, das er in einer großen Anzahl unverſtaͤndlicher 
Bücher entwidelte, Sein Zweck war, alle unfere Erkenniniſſe 
auf das Princip zurüdzuführen, von weldem ber menſchliche 
‚Gef den Mitelpunft ausmacht, und in feinem Inneren Weſen 
den Typus der Bottheit Durch eine qetive und gelftige Operation 
zu finden, welde der Samen der Erlenniniß felbR if. So war 
ed nicht jene affeetive Kraft, wie bei den Wyfifern des Mittel 
alter8 und der erften Jahrhunderte diefer Periode, fondern jene 
intellectuelle, Die in fich feibft ihr göttlihes Princip und durch 
daſſelbe das Mufter jener Natur erkannte, die Malebranche nicht 
in ſich, fondern in der Gottheit fand. in anderer Phantaſt 
diefer Art war Sabre d'Olivet“) aus Ganges In Herauli 
(1768— 1825), der behauptete, die Schöpfungsgefchichte müffe 
fo verfanden werben, daß Adam dad ganze Menſchengeſchlech:, 
Eva die Fähigkeit und Noah die Ruhe repräfentire Endlich 
iR als der Bedeutendſte Pierre Simon Ballande‘) aus 
Lyon (1776) zu erwähnen, jener Unglüdöprophet, welcher ber 
Europqaͤiſchen Civiliſation nit blos, wie Niebuhr, das Schichſal 
der Byzantiner, fondern völligen Untergang weiſſagt und den 
größten Städten Europa's das Schickſal Palmyra's und Baby 
lon's verkündet. Bon biefen Grundfäten ausgehend, erklärte er 
fih entſchieden gegen jene materialiftifchden Ideen einer goldenen 
Zufunft, obgleih er in feiner Palingenesie, zu welder er den 
Namen und die Idee von Charles Bonnet entlehnt hatte, eine 
unendliche und auffleigende PBrogreffion der Menſchengeſchichte zu 
geben verfucht. . Uebrigens verbanft ihm die St. Simonififhe 
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Schule jenen Anflug von Religiofltät, der ihr fo fonderbar ans 
fleht, Indem fie in allen feinen Schriften die Entwickelung des 
katholiſchen Dogma’d von der Sühne: dur Arbeit und Reue 
fond, Unter den beutfhen Myſtikern des Catholicismus, zu 
denen man eigentli far alle Verfaſſer von jenen pietiſtiſch⸗ſuͤß⸗ 


lichen Andachtsbüchern rechnen müßte, die in neuerer Zeit wieder 


Deutſchland überfhwenmt haben, um Martin Gerbert') und 
Schramm?) gar nicht zu erwähnen, verbient eigentlih nur 
Joſeph Goͤrres aus Coblenz (1776 — 1848), der Hiforiker 
derfelben (Die chriſtliche Myſtik. Regensburg 1836 sq. IV, 8.) 
bier genannt zu werben, unter den Stallenern aber Johannes a 
Sefu?) und Dominicusa Jefu Marta!) (Ruzola, + 1630). 


1) La Pratique de la vraye theologie mystiquie. Läöge 1709. II. 
12. ſ. Unſch. Nachr. 1714. p. 436 sq. 

2) Trait& philosophique et theologique sur l’amour de Dien, 
dans lequel on etablit et on explique les verites catholiques contre 
les erreurs de quelques nouveaux Thheologiens, Paris 1717. 8. Con- 
tinuation, ib. eod, 8. 

3) Examen des defauts thdologiques otı Pon indique les moyens 
de les röformer. Amst. 1744. II. 12. Sect. VI. 

4) ſ. Gence, Not. biogr. s. Saint Martin. Paris 1824, 8. — Des 
Errears et die la Verite etc, par un philosophe inconnu. Edinburg 
(Lyon) 1275. 8. (Suite. ib. 1734. 8. iſt unädt.) Tahleau naturel des 
rapports quä existent entre Dieu, l’homme et J’univers. ib. 1782. 8, 
L’'homme de desir. Lyon 1790. 8. Edition nouv. rev. et corr. Metz 
an X (1802). 12. Ecce Homo. Paris an IV (17%). 12. ke nouvel 
homme. ib, 1796. 8. De l’esprit des choses ou conp d’oeil philo- 
sophique sur la nature des &tres. Paris an VIII (1800). I1.8. Lettre 
à un ami ou Considerations politigues, hilosophigucs et religieuses 
sur la revolution frangaise. ıb. an III (1795). 8. Eclair sur l’asso- 
ciation humaine. ib. an V (1797). 8. Reflexions d’an observatenr 
sur la question proposee par l’institut: Quelles sont les institutions 
les plus propres à fonder la morale d’un peuple. ib. an VI(1798). 8. 
Discours en reponse au eitoyen Garat, professeur d’eutendement 
hamain aux &coles normales, sur l’existence d’un sens moral, in ». 
Collection des Debats des &coles normales. Paris 1801. T. III. Essai 
sur cette question proposee par l’institat: Determiner l’inflnence des 
signes sur la formation des idees. an VI (1799). 8. Le Crocodile 
ou la guerre du bien et du mal etc., po&me epico-magique en 102 
chants etc. en prose méêlé de vers. Paris an VII (1799). 8 Le mi- 
nistere de P’homme esprit. ib. an XI (1802). EI. 8. Oeuyres post- 
humes. Tours 1807. II. 8. Ueber den Geift und das Weſen der Dinge, 
deurfch von W. Schubert. ®pig. 1812. II. 8. Des Menfhen Schnen und 
Ahnen, deutſch von Ad. Wegner. ebd. 1814. 11.8. , 

5) Les vers dor&s de Pythagore expliques et traduits pour la 
prem. feis en vers eumolpiques frangais. Paris 1813. 8. La langue 
ebraique restitude et le veritable sens des mots hebrenx retabli 
et prouvé par leur analyse radicale. ib. 1816. III.4. De Vetat social 
ou Vue philosophique sur l’histoire du genre hamain. ib, 1822. 8. 
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6) f. St. Beuve, Nouv. porfr. litt. (Brux. 1836.) T. II. p. 161 sq. 
— Oeuvres. Paris 1830. IV. 8. Dn sentiment. ib. 1801. 8. Antigone. 
jbid. 1814. 1819. 8. Essai sur les institutions sociales. ib. 1828. 8. 
Le vieillard et le jeune homme. ib. 1819. 8. L’homme sans nom. 
ib. 1820. 1823. 1828. 8. Essais de Palingenesies sociales. (Tome |, 
Prolegomenes et Orphee. T. TI. Formule generale de !’histoire de 
tous les peuples, appliquee & l’histoire du peuple romain. [1834 nur 
- 37 Bogen ald Manufcript, gedrudt.] T. UI. Ville des expiations. [nur 
ein Zragment gedr. La vision d’Hebal. Paris 1829. 8.] --) ib. 1829. 8, 


7) Principia theologiae mysticae. Aug. Vind. 1758. 8. f. Nova 
Bibl. ecc}. Freiburg. T. 111. F. 4. p. 682 sq. 
8) Institutiones theologiae mysticae, Aug. Vind. 1777. II. 8. 
9) Opuscula mystica. Flor. 1771. III. 8. 
. 10) Sententiartum mysticum aus dem Ital. ins Deutfche überfekt. 
Prag 1775. 8. 
8. 908, 


Che wir zur Moral der Proteflanten übergehen, muͤſſen 
wir zuvor einiger Schriftfieller derfelben gedenfen,, die, obwohl 
aus deſſen Schooße hervorgegangen, ſich doch nicht fhänten, 
ihr Syſtem ſelbſt anzugreifen. Der erſte, der hier zu nennen 
iR, wird der gelehrte Spötter Pierre Bayle!) aus Carlat in 
der Braffhaft Foix (1647 — 1706) fein, der befanntlid in 
feinen Schriften alles dem menſchlichen Herzen Heilige antafde 
und befudelte und unter Anderem behauptete, daß, wenn ber 
Grundſatz der chriſtlichen Sittenlehre, von allen Menfchen nur 
Gutes zu denfen und alles Unrecht geduldig zu ertragen, aufredt 
gehalten werde, ein aus folhen Ehriften zufammengefegter Staat 
fid nicht halten Fönne, fondern anderen, undrifiliden Staaten 
zur Beute werden müfle.e Ohne mich bei den abſcheulichen 
Orundfägen der englifhen Deifien, ale bei Collins (On free- 
thinking p. 90. 129.), Chubb (Posthumous works J. p. 18.), 
Hume, Bolingbrofe, ſowie bei den franzöfifhen Matertaliften, 
wie Voltaire, und Atheiften, wie bei dem Grafen Reghellini 
Examen du Mosaisme et du Christianisme. Paris 1834. 
III. 8.) aufzuhalten, will ih nur noch zweier deutſchen Schrift 
fleler des vorigen Jahrhunderts Erwähnung thun, damit unfere 
heutigen mobernen Gotteeläugner, bie es leider als eine Mode 
betrachten, Richt zu glauben und alles Böttlihe in den Staub 
zu ziehen, fi) wenigſtens nicht einbilden mögen, daß ihre erbaͤrm⸗ 
lihen Theorien etwa erſt von ihnen erdacht worden find: im 
Begentheil, fie find weit beffer lange vor ihnen dageweſen. Zu 
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der Zahl diefer Leute ungefegneten Andenfens gehören Jacob 
Mauvillon?) aus Leipzig (1743 — 1794) und Andreas 
Riem?) aus Frankenthal (1749 — 1807). Unter den Apologe— 
ten des Chriſtenthums gegen diefe Berleumder aber fliehen Auguft 
Ehriftian Bartels) aus Harderode im Braunfdweigifchen 
(1749—1826) und der berühmte Reinhard?) obenan. 


1) f. Pönmann’s Lebensbeſchr. p. 101. Life of Bayle. Lond, 1708. 8. 
€. A. D., Lob: und Gedaͤchtnißrede über P. B. GStodh. 1780. 4. Acta 
Erud. 1714. P. 103 sq. Daur, Lebensgem. Bd. V. p. 348 sy. Journ. 
Helv. 1739. Septbr. p. 21 sq. St. Beuve, Portr. Jitt, (Brux. 1844.) 
Tome I. p. 343 sq. Sallengre, Mem. de litt. T. II. p. 233 — 293. 
Chauffepie T. I. s. v. Brucker T. IV. p. 574-603. T. VI. p. 775— 
778. Walch, Einleitung in die Religionsſtr. auß. der Luth. Kirche. Bd. III. 
p- 953— 982. Hirfhing Bd. I. p. 164 — 175. Peignot, Dictionn. des 
livr. cond. au feu. T. T. p. 18 sq. 8. Feuerbach, P. Bayle nad feinen 
für die Gefchichte der Philoforhie der Menfchheit intereflanteften Momenten 
dargeftellt. Aneb. 1838. 8 — Oeuvres diverses. a la Haye 1727-31. 
IV. fol. Dictionnaire historique et critique. Rotterd, 1697. Il. fol. 
avec la vie de l’auteur p. Des Maizeaux. Aınst. 1730. 1740. IV. fol. 

2) Das einzige wahre Syftem der chriftlichen Religion. Berl. 1787. 8. 

3) Chriſtus und die Vernunft. 0. O. 1792. 8. Ueber Ehriftenehum und 
moralifche Religion. ebd. 1793. 8. 

4) Ueber Den Werth und die Wirkungen der Sittenlehre Iefu. Hamb. 
1788— 89. II. 8. 

5) Verſuch über den Plan, den der Stifter der hriftlichen Religion zum 
Beſten der Menfchheit entwarf. Wittenberg 1789. 8. | 


$. 909, 


Was nun die eigentlihe Moral der Proteflanten und 
jwar zuvörderſt der Lutheraner anlangt, fo war in dieſem Ab⸗ 
fhnitte der ſchon erwähnte Sohann Auguf Schmid') der 
erfle, welcher das ganze Syſtem berfelben in ein Compendium 
brachte, allein dabet freilich nah Calixtiniſchen Grundfägen vers 
fuhr, Weit originelle trat fhon Johann Friedrich Bud» 
deus?) auf, indem er als Gfleftifer das, was ihm bei Gro⸗ 
tus, Puffendorf und Thomaflus als befonderd practifh erſchie⸗ 
nen war, in die chriſtliche Ethik, Die er in eine Moraltheologie 
im engeren Sinne, die göttlie Jurisprudenz und theologifche 
Klugheits lehre theilte, übertrug. Seine Schüler waren Albredt 
sum Selde?) aus Hamburg (1675 — 1720), Rambadj'), 
Walch?) und ſelbſt Bfaffd), allein Adolf Bernd’) aus 
Breslau (1676 — 1748), der zuerfi die flrenge Moral Iefu 
der Inren, bequemen Phariſaͤiſchen gegemüberfiellte, wich dabei 
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fhon von den ſymboliſchen Büchern ab und flellte Pelagianiſche 
und Socinianiſche Anfidten auf, indem er behauptete, Die Wahr⸗ 
heiten und Ueberzeugungen des Menſchen entfprängen nicht aus 
dem Berflande, fondern aus dem freien Willen. In Bezug auf 
letztere Lehre flimmte er einigermaßen mit den Spenerlanern 
überein, unter welden letzteren fi beſonders Breithbaupt’) 
und Lange”), der eine moralifhe Heilsoconomie ftatufrte, her; 
vorthaten. Ratürli fand diefen wieder eine heftige Oppofition 
entgegen, welche die alte Lutherifihe Lehre von dem Bormurfe, 
daß fie nicht prastifch genug ſei, zu reinigen ſuchte. Das thaͤtigfie 
Mitglied verfelben war Friedrich Wolfen’) aus Ravin in 
Pommern (1685 — 1734), der feine Moraltheologie den ſym⸗ 
bolifhen Büchern entnahm. Während jevoh Johann Caspar 
Haferung') aus Greuſſen im Schwarzburgiſchen (1669 — 
3744) in feinem vielgelefenen Lehrbuce fi durchweg den Ans 
fihten ded Calixtus anfchloß, hatte Mosheim"?) ebenfalls ein 
ſolches zufammengeftellt und war dabei von dem Grundſatze 
ausgegangen, daß die Heilige Schrift die Baſis ſeines ganzen 
Syſtems fein, alfo richtig verflanden werben müffe, daß zwar 
die chriſtliche Moral übernatürlih geoffenbart fei und nur durch 
 übernatürlide Gnade das menſchliche Herz geheiligt werde, daß 
aber au der Bernunft und Erfahrung eine Stimme einzu 
räumen, mit einem Worte weder allzu rigordös nod allzu mild 
zu verfahren ſei. Indeſſen konnte er fein Werk nicht ganz zu 
Ende bringen. Sein berühmter Zeitgenoffe Chriſtian Wolf”) 
fieltte al8 Grundtendenz feines Moralſyſtems die Anficht auf, 
daß Feder das thun müfle, wad ihn felbft, feinen und amberer 
Menſchen Zuftand vollfommener made, und ſchried der Bernunft 
allein die Faͤhigkeit zu, dieß au erkennen. Baumgarten”) 
fuchte die Wolfiſche Philoſophie dadurch mit der Spenerianiſchen 
Myſtik auszugleichen, daß er die Vereinigung des Menſchen mit 
Gott als den höchſten Zweck aller Pflichten und Tugenden an 
ſah. Dabei fuchte er die Vernunft» und Schrift-Moral fo viel 
als mögli in Einklang zu bringen, was ihm jeboch, feiner 
fupernaturaliftiihen Elemente wegen, weit weniger gelang, ale 
den Wolfianern Canzis), E. N, Bertling') aus Oonabruͤc 
(1721-69) und Erhard Reuſch“) aus Coburg (1678— 
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1740), welche ſaͤmmtlich mehr ober weniger das Vollkommen⸗ 
heitsprincip vertraten, während Iohann Eduard Schubert‘ 
aus Elbing (1717-74), der die Lehre von den chriſtlichen 
Pflichten ale Haupiſache anfah, ſchon wieder viel fteiet Herführ, 
und Johann Gottlieb Toͤllner aus Charlottenburg 
(17234 — 74) wieder die Lehrart ber Möraltheologte zum Haupt⸗ 
gigenfland feiner Unterſuchung machte und als hoͤchſtes Princip 
ven Sag aufſtellte, daß man dem in der Heil. Schrift befannt 
gemachten Willen Gottes um Ehtiſfti Willen gehorchen müffe, 
Johann Better Miller‘) dus Leipheim (1725-89); ver 
Schüler Mosheim’s und Fortſetzet ſeines unvollendet gebliebenen 
Lehrbuch der Moral, ſchrieb ſelbſt ein ſolches, weldes zur Ver⸗ 
mittelung ber verfchiedenen Theorieen dienen follte, was aber bei 
weiten dem von Friedtich Jeremias Keuf?) aus Hotr⸗ 
heim in Würtemderg (L790— 77) verfaßten nachſteht, welches 
die Tendenz hat, dem moraliſchen Naturalismus entgegenzutreten, 
und ſich befonders durch «ine aäͤußerſt vorſichtige und geſchickte 
Benutzung aͤlteret Moraliſten empfichlt. Leb??) bat Lebtered 
zwar auch gethan, allein mehr aus der Abſicht, ſte du wider⸗ 
legen; uͤberhaupt zeichnet ſich fein Syfleni vorzugkich durch große 
Strenge aus, worin ihm der heftige Gegnet der Wolfifchen 
Philoſophle, Chriſtlan Augur Eruftus? (aus Leuna bei 
Merſchurg, 2715— 75) nicht nachfteht, der von dem Grundſatz 
ausging, baß die chriſtliche Moral jeder, auch der beſten philo⸗ 
ſophiſchen, unbedingt vorzuziehen ſei, weil ſie durch Zeugniſſe a 
posterlori, nicht erſt durch Beweife a priort lehte, und uͤbri 
gens nichto als die practiſche Ausführung eines Theiles der 
Dogmailk ausmache. Uebrigens eifert er ſtark gegen die Un⸗ 
ſitlichket der Schauſpiele und des Tanzens und glaubt, daß ber 
Teufel hier ſehr Mark im Spiele ſei. Cart Ehriſtian Titt- 
mann?) (aus Großbatdau bei Grimma, 1744 — 1820) wollte 
ebenfalls von der philoſophiſchen Moral nichts wiſſen und bie 
chriftlige Sittenlehre nur aus ven Vorfdriften und dem Muſter 
Jeſu ableiten. Allein alle dieſe Moraliften machten Feine beſon 
dere Cpoche, um fo weniger, als nun Reinharde) fein be 
rühmtes Syflem der chriſtlichen Moral (1788) herauszugeben 
anfing, in welchem er befondere Ruͤcſſicht auf bie Ethik der alten. 
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Griechen und Römer nahm und Alles, was man bisher für 
Pſychologie, Anthropologie und Geſchichte der Menſchheit geleifet 
hatte, in den Bereich feiner Forſchungen zog. Sein Hauptprinch 
war, aus der Sittenlehre eine Anweiſung zur Vervollkommnung 
bes Menden, d. h. zur Entwidelung aller Kräfte feiner Natur 
zu maden und aus diefem das Gebot der Gottes⸗ und Men- 
ſchenliebe abzuleiten, Indeffen hatte er noch durchaus Feine Ruͤd⸗ 
fiht auf Kant”) genommen, ber doc bereits 1783 feine 
moraliihe Metaphyſik Hatte erſcheinen laſſen, welde die moral 
iſchen Grundfäge a priori aus ber reinen Vernunft ableitete, 
Diefe practiſche Vernunft machte er nun zum hoͤchſten Princip 
der Moral und darum betrachtete er das rein vernuͤnftig Han⸗ 
dein und nach denjenigen Geſetzen Leben, welche für alle Mens 
ſchen gelten und allgemein ausführbar find, für die höchſte mo⸗ 
raliſche Regel der menſchlichen Handlungen. Uebrigens wieß er 
nach, daß im Chriſtenthum jene vernuͤnſtige Moral, die er ver⸗ 
lange, liege, und vindicirte ihr das Verdienſt, die Philoſophie 
ſowohl mit reineren philoſophiſchen Begriffen verſehen, als auch 
ihre Lehren ſelbſt durch das muſterhafte Beiſpiel ihres Meiſters 
erhaͤrtet zu haben. Dieſe Grundſaͤtze Kanrs hielten nun eine 
große Anzahl ſeiner Anhaͤnger mehr oder weniger ausſchließend 
feſt, unter denen beſonders Bartels”), Tieftrunt®), J. W. 
Schmid”), zum Theil wenigſtens von Ammon”) ıc. zu 
‚nennen fein werden. Stäudlin’!) hatte bei feinen Lehrbüchern 
ber chriſtlichen Moral nicht blos Kant, fondern auch Fichte”) 
und Schletermader?) berüdfihtigt, allein zu einem voll 
Tommenen Abfchluß hat er fein Syſtem auch nicht geführt, denn 
er war darüber im Unflaren, wie bie chriſtliche und Vernunft 
Moral in vollkommene Uebereinſtimmung zu bringen ſei und wie 
viel Spielraum man bei der Erklaͤrung der moraliſchen Stellen 
des N. Teſtaments dem Verſtande der grammatiſchen und hiſtor⸗ 
iſchen Interpretation gegenuͤber einzuräumen babe, . Die Prin⸗ 
eipien ber kritiſchen Philoſophie finden fid aud in den Lehr: 
büdern Samuel Bottlieb Ranges”) (aus Ohra bei Danzig, 
1767—1823) und Peter Johann Siegmund Bogerl6?) 
(aus Nürnberg, 1753 — 1834) feflgehalten, allein es fehlte 
auch nicht an folden, welde ber Kantiſchen Methode feindlich 
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entgegentraten, und obgleich fie, wie Reinhard und Ammon, 
zugeflanden, daß fie aus ihr fehr viel gelernt hätten, und daß 
fein Syflem überhaupt das Verdienſt babe, der erbärmlidhen, 
unwürdigen Glüdfeligfeitölchre ein Ende gemacht und zuerſt reine 
Ideen von Menfchenwürde in Umlauf geſetzt zu haben, fo bes 
haupteten fie doch auf der andern Seite wieder, daß, wenn die 
Bernunft allein das oberfie Anfehn in der chriſtlichen Moral 
haben folle, dann der. Begriff ker. Offenbarung, die und eben 
Dinge glauben heiße, welde blos auf das Zeugniß und ben 
Befehl Gottes hin als Pflichten angenommen werden müßten, 
völig beeinträdtigt werde und überhaupt die von Sefu und den 
Apofteln verlangte Tugend Eeineöwegs eine Falte rigoröfe Vers 
nunfttugend, fondern ein Rechthandeln aus Gefühl und Glauben 
fl. Zu dieſer Oppofltion gehörten vorzüglid Johann Geb⸗ 
“ hard Ehrenreih Maaß) (aus Krottorf im Halberftäbtifchen, 
1766—1823) und Johann Caspar Döderleln?) (aus 
Windsheim, 1746— 92), welder legtere aber In feinem Lehr⸗ 
buche die merkwürdige Behauptung äußerte, daß außerehelicher 
Beiſchlaf Burd die chriſtliche Moral nicht unterfagt fei und 
Hurerei ins biblifhen Sinne nur NAusfhweifung und? Wolluſt 
berechne. Die Moral vom biblifhen Standpunkte allein aus 
erörterten no Anders Bamborg”) (aus Kirkehvalſoe auf 
Seeland, 1753 — 1812) und L. Bauer”), und zwar rein wie 
fe in der H. Schrift enthalten ſei. Noch IR auf Gottfried 
Chriftian Cannabich“) (aus Sondershaufen, 1745 —1830) 
hinzuwetfen, well biefer in feinem Lehrbuche alle fittlichen Lehren 
und Geſetze verwirft, die nicht aus bloßer Vernunft enifpringen. 
In neuefter Zeit find indeß nur zwei Männer wegen des eigen» 
thümlihen Syſtems, das fie in Ihrem Syftem der Moral befolgt 
haben, zu nennen, nämlih de Wette!) und Friedrich Heins 
rich Chriſtian Shwarz") aus Gieſſen (1766— 1837). 
Für die Myfif ward im Ganzen nicht fehr viel gethan, 
obgleid Valentin Eduard Löfher”) aus Sondershaufen 
(1673 — 1749) die reine Myſtik, wie fie in der Bibel ent- 
halten fei, von den unreinen, durch Fanatiker des 16ten und 
17ten Sahrhunderts hineingetragenen Beftandtheilen zu befreien 
ſuchte, und Johann Wolfgang Jaäger“) aus Stuttgart 


- 
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(1647 — 1720) und Johann Brante*) ihn darin unier⸗ 
Küsten. Später ging ein myſtiſcher Anflug in die Etbaumgo⸗ 
Iiteratur über, wie ſich dieß aus Caspar Chriſtian Sturm’) 
(aus Augsburg, 1740-86), Johann Ludwig Ewald”) 
aus Dreieichenhain Im Heffifhen, 1748— 1822), Gsttfrieh 
Daniel Krummacher'os) (aus Tedimburg, 1774— 1837) 
und Gerhard Friedrich Albert Strauß’9*) (aus Iſerlohn, 
1786) hierher gehörigen Schriften hinreichend ergiebt. Wenn 
Johann Heinrih Zfhofte) (aus Magdeburg, 1771- 
1843) mit ſeinen Stunden der Andacht, die übrigene doc wohl 
in manchen Gemüthern Zweifelſucht erregt haben mögen, einen 
wahrhaft fabelhaften Grfolg fand, fo mag der Grund einiger 
maßen wohl auch in der theilwelfe fupernaturaliſtiſchen Richtung 
derfelben liegen. 

1) Compendium theologiae moralis. Helaist. 1905. 8. Edit. Il, 


R. Teller. Lips. 1738. 8. 
. 2) Institutiones theologiae moralis variis observationibus illustr. 
Lips. 1711. 1723. 8. 

3) Institetiones theol. mor. in usum praelectionum. Kil. 1717. 8. 

4) Moraltheologie nach f. Tone heransg. von €. ©. Srießbach. Frift. 
a. M. 1739. 8, | 

5) Einleitung in die hriftlide Moral. Jena 1747. 8. 

6) Institutiones theologiae dogmaticae et moralis. Tub. 1720. 8. 

7) Unterfchieb dee Morale Christi und der Pharifäer. Lpzg. £727. 8. 
Einfluß der göttlichen Wahrbeiten in den Willen und in das ganze Leben 
des Menfhen. ebd. 1728. 8. Stand der Sicherheit, der Knechtſchaft und 
der berrlichen Srenheit der Kinder Gottes. ebend. 1729. 8. Einleitung zur 
chriſtlichen Sittenlehre und Unleitung zur wahren Sottfeligkrit. ebd. 1733.8. 
Leben des Glaubens in der Liebe gegen Gott, den Nächten und uns ſelbſt. 
ebd. 1736. 8. 

8) Theologia moralis. Hal. 1734. 8. 

9) Oeconomia salutis eaque moralis, in officiorum, quae Des, 
nobis ipsis et aliis hominibus debemus, justo nexu delineata. Ha- 
hs 1734. 8 

10) Introdactio in theologiam mor. symbolicam, Viteb. 173%. 8. 

11) Theologiz moralis per theses concinnas et explicationes 
perspicuas ita tractafa, ut facili methodo totam disciplinam ante 
oculos ponat. Viteb. 1737. 8. 

12) Sittenlehre der Heiligen Schrift. Lpzg. 1735— 5% V. 8. m oͤft. 

13) Philosephia moralis s. Ethica methodo seientifica pertract. 
Bal. 1750 —53. V. 4. 

.14 Anterricht vom rechtmaͤßigen Verhalten eines Chriſten, ober thee⸗ 
logiſche Moral z. akademiſchen Vortrage ausgefertigt. Halle 1738. 8. u. ͤft. 
Ausfuͤhrlicher Vortrag der theologiſchen Moral herausg. v. I. E. Bertram, 
mir Borrede von Geniter. ebd. 1767. 8, 
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15) Unterricht von den Pflichten der Ehrißen, oder theologiſche Moral 
zu academiſchem und allgemeinem Gebrauche. erlin 1749. 8. 

16) De offieiis et virtutibus christianerum s. iheol. mor. ele- 
mentaris c. praef. C. Wolßii. Hal. 1753. 8. 

17) Theologia moralis ed. et praef. est C.6. Müller. Jen. 1760.8- 

18) Institutiones theologiae moralis. Jen. et Lips. 1759. 8. ⸗ 

19) Grundriß der Moraltheologie fr feine Subörer nad) Gedanken von 
der wahren Lehrart in derfelben. Sreft. a. d. O. 1762. 8. 

20) Zortfehung von Mosheim’s Sittenlehre der Heiligen Schrift. Halle 
u. Delmft. Bd. VI—IX. 1762-70. 8. Voliſtaͤndiger Auszug aus den 7 
Theilen der Mosheimiſchen Sittenlehre nebſt einem Turzen Adriffe des ARten 
Theiles. ebd. 1765. 8. Volſtaͤndige Einleitung in Die theologiſche Moral 
überhaupt und die Mosheimsifche insbeſondere. Lpzo 1772. 5. Lehrbuch der 
ganzen chriſtlichen Moral zum algemeinen Gebrauche. ebd. 1773. 1783. 8. 

21) Elementa theologiae moralis quibus quae ad reetam pie 
beateque in Christo Jesu vivendi rafionem pertinent, generatim 
exponit. Tub. 1767. 8. 

22) Compendium der theologiſchen Moral zum Gebraud feiner er Pe 
Gätr. 1767. 8. Handbuch der hriftlichen Moral und der allg. Lebenstheorie 
für Anfgeflärcere. ebd. 1777. 1780. 1787. 8. 

23) Kurzer Darf der Morattheologie und nähere Erklärung der prac⸗ 
tifchen Lehren des Chriſtenthums. Lpig. 1771 — 72. II. 8. 

24) Chriſtliche Moral. Lpsg. 1783. 1785. 17%. 8. 

25) Syftem der riftlihden Moral. Wittend. 1788— 1810. IV. 8. 

26) Kritik der praktiſchen Bernunft. Riga 1797. 8. Kritik der reinen 
Vernunft. ebd. 179% 8. Metaphifif der Sitten. Königsberg 1797, II. 8. 
Grundlinien zur Metaphyfk der Sitten, Riga 1797. 8. Constitut. princip. 
metaphys. merum in latin. conv. Zwantziger. Lips. 1796. 8. Die 
Religion inmerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft. Königsberg 1794. 8. 
Theorie der reinen morolifhen Religion, mit Küdfiht auf das reine Chri⸗ 
fienthum kurz dorgeftellt. Riga 1796. 8. u.öft. Merapbufiihe Anfangsgrimde 
der Tugendlehre. Königsberg 1797. 1803. 8. 

— 27) Ueber den Werth und die Wirkungen der Sittenlehre Iefu. Hamb. 
788. II. 8. 

28) Einzig möglicher Zweck Jeſu. Ber. 1793. 8. Philoſophiſche Unter- 
fuhungen über die Tugendlehre. Dale 41798 — 1805. II. 8. 

29) Neber den Geift der Sittenledre Jeſu und feiner Apoftel. Jena 
1790. 8.: Theologiſche Moral. ebd. 1793. 8. Lehrbuch der theolog. Morat. 
ebd. 1794. 8. Ehriftlihe Moral A bearb. Bd. J. ebd. 1797. 8. 
®d. II. u. III. von einem Ungenannten fortgefegt. ebd. all On be 

30) Die hriftfiche Sittenlchre mit einem wiſſenſchaftlichen Srundrige. 
Goͤtt. Eri. 17%. 3. II. A. ebd. 1798. 8. Neues Lehrbuch der religiöfen 
Moral und der riftlichen insbefondere. @ött. 1800. 8. Bolftändiges Lehr: 
Buch des chrifttichereligiöfen Moral. Gött. 1808. 8. Handbudy der cheiftlichen 
Sittenichre. Epjg. 1823—29. IH. (V.) & 

31) Syſtem der Sittenlehre nach den Principien der Wifſenſchaftslehre. 
Sena 1798. 8. 

32) Grundlinien e. Kritik d. bisher. Sittenlehre. Berl. 1803. 1834. & 

33) Grundriß der Tugendlehre. Gött. 1798. 8. Grundfäße der Meral 
u alademifchen Borlefungen. ebend. 1800. 8. Philoſophiſche und bibliſche 

oral. ebend. 1805. 8. Meuss Lehrbuch der Moral für Theologen und 
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Anleitung zur Sefchichte der Moral und der moraliichen Dogmen. ebd. 1815. 
1817. 1825. 8. 


34) Syſtem der tbeologifchen Moral, Lpzg. u. Roft. 1803. 8. 
35) Lehrbuch der hriftlihen Moral. Nürnb. u. Altd. 1808. 8. om: 


pendium der theologifhen Moral. ebend. 1801. 1825. 8. Ueber das Philos 


fophifhe und Ehriftliche in der chriſtlichen Moral. Erl. 1823 — 25. I. 8. 

36) Ueber die Aehnlichkeit der chriftlichen u. der neueften philofopbifchen 
Sittenlehre. Lpzg. 1791. 8. 

37) Entwurf einer chriftlichen Sittenlehre. Iena 1789. 1794. 8. 

38) Die Moral Jeſu, gefammelt, geordnet, überfegt und erläutert. Aus 
dem Dänifchen von C. E. v. Gehren. Kopenhagen 1304. 8. 

39) Bibliſche Moral des Alten Teſtaments. Leipzig 1803—5. II. 8, 
Bibliſche Moral des Neuen Teſtaments. ebd. 1804—5. II. 8. 

40) Kritit der praftifchen chriſtlichen Religionslehre.‘ Lpzg. 1810. 8. 
41) Epriftlihe Sittenlehre. Berl. 1819— 23. II. 8. Vorleſungen über 

die Gittenlehre. ebd. 1823. II. 8. Lehrbuch der chriftlihen Sittenlehre und 
der GSeſchichte derfelben. ebd. 1833. 8. 

42) Evangelifh schriftliche Ethik. Heidelberg 1824. 8. 

43) Edle Andachtsfruͤchte. Frkft. a. M. 1701. 8. f. Altes und Neues 
a. d. Schatz theolog. Wiflenfch. p. 403 sq. Unſch. Nachr. 1715. p. 510 sq, 

44) Examen theologiae mystieae veteris et novae. Tub. 1709. 8. 

45) Janus mysticus prospiciens. Rost. 1725. 8. Janus mysticus 
respiciens. ib. eod. 8. 

46) Betrachtungen über die Werke Gottes im Reihe der Natur und 
Vorſehung. Holle 1797. 11. 8. Münfter 1788. IV. 8, Morgen: u. Abend: 
Andachten auf jeden Tag des Jahres. Halle 1792. TI. 8. Morgens und 
Adendandahten auf jeden Tag in der Woche. Magdeb. 1803. 8. Unter: 
haltung mit Gott In den Morgenftunden, a. j. T. d. I. Halle 1792. 11.8. 

47) Erbauungsbud für Frauenzimmer. Hann. 1802. 11. 8. Erbauungs: 
buch für die Iugend. ebd. 1808. 8. Chriſtliche Erweckungen auf alle Tage 
in der Woche. ebd. 1808. 8. 

48) Die Wanderungen Israels durch die Wüfte nach Canaan. Eiberf. 
‚832. IX. 8. 

49) Olodentöne. Erinnerungen aus dem Leben eines jungen Geiſtlichen. 
IV. A. Elberf. 1820 — 21. III. 4. 


50) Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Ehriftenthuns und 


häuslicher Gottesverehrung. Aarau 1809— 11. III. Jahrg. 8. ebd. Jahre. 


IV— VII 1812—15. 8. VII, Jahrg. ebd. 1816. 8. u. f. oft. 


$. 910, 

Endlich find noch einige Worte über die Moral der Re 
formirten Kirche in dieſem Abfchnitte zu fagen, Der Erfle, ber 
bier eine Erwähnung verdient, iſt der ſchon mehrmals befprochene 
Heidegger zu Zuürich, der feinen großen Corpus theologiae 
christianae (Tiguri 1700) auch nod Anfangsgründe der chriſt⸗ 
lichen Moral beifügte, die das Gewöhnliche enthalten. Friedrich 
Adolf Lampe!) aus Detmold (1683—1729), Hermann 


r 
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Witſius) (Wits) aus Enkhuyfen in Frießland (1636 — 
1708) und Wyttenbach?) beſchaͤftigten ſich ebenfalls mit der 
Aufſtellung von Moralſyſtemen, allein ſelbſtaͤndig mögen doch nur 
die Werle Jacob Basnage’s*) aus Rouen (1655—1723) 
und Bitringa’s°) genannt werden, wiewohl dieſe alle noch 
viel zu viel Dogmatik einmifhen, was Stapfer‘) nit gethan 
bat, der als Wolfianer die Sittenlehre rein philofophifh abhan- 
beit und gänzlid) von der Dogmatik abficht, als Baſis derfelben 
aber lediglich die Glaubenslehre betrachtet. Wie er, wichen von 
der alten Calviniſtiſchen Strenge au Samuel Endemann’) 
und Karl Wilhelm Robert?) (1740—18053) zu Marburg 
ab, wie denn auh Adrian Buurt) fein Lehrbuch auf dieſe 
Weiſe eingerichtet hat. Unter den Hollaͤndiſchen Baptiſten if 
vorzüglich Herman Schyn') als treffliher Moralift zu nen⸗ 
nen. An PBietiftien hat es den Reformirten ſeit Poiret zwar 
nit gerade gefehlt, allein von einiger Bedeutung if eigentlich 
nur Pierre Rogues") aus Canne in Frankreich (1685 — 
1748), wiewohl auch die meiften Erbauungébuͤcher diefer Kirche - 
biefe einfeltige ascetiſche Richtung verfolgen, wie 3. B. das von 
Philip Doddridge?) (geb. 1702 zu Lifjabon, gefl. 1751) 
und Jacques Saurin”) (aus NRismes, 1677 — 1730). 

) Delineatio theologiae activae, ex limpidissimis doctrinae 
evangel. fontibus petitae et:. Traj. ad Rh. 1727. 8. (Deutfh ale: . 
Grundriß der thätigen Gottesgelahrtheit, an der Quelle der evangel. Heils⸗ 
lehre geichöpft. Brtft. a. M. 1728. 8.) 

2) Schediasma theologiae practicae. Gron. 1729. 8. 

3) Compendium theologiae dogm. et mor. Freft. ad M. 1754. 8. 

4) Morale theologique et politique sur les vertus et les vices 
de ’homme. Amst. i703. 8. 

5) Systema theologiae practicae s. de vita spirituali_brevis 
comment. Franeq. 1716. 8. (Ueberf.: FKürbild der wahren Gottſeeligkeit, 
darinn von der Natur und Beſchaffenheit des geiftlihen Lebens gehandelt 
wird. Bremen 1717. 8.) Essai de theologie pratique ou traite de la 
vie spirituelle et de ses caractöres p. M. de Limiers. Amst. 1721.8. 

6) Sittenlehre. Zürich 1756-66. VL 8. 

7) Compendium theologiae moralis. Freft. ad M. 1784. 8. In- 
stitationes theologiae moralis. ib. 1780. II. 8. 

8) Ethicae christ, compend. in audit. us. elab. Marh. 1770. 8. 

9) Dadelijke Godgeleerdheid, Amst. 1780. IV. 8. 

10) De Mensch in Christus, ot het geestelijk leven der Geloo- 
vigen, in zijn natuur etc. Amsterd. 1725. 8, Beletselen des geeste- 
lijken levens. ib, 1727. 8. - 
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14) Le vrai piétiame ou traite dans lequel on explique la nature 
et les effets de la piete. Basle. 1731. 8. (Deutſch. Roſtock 1748. 8,) 
12) The rise and progress ol religion in the soul. Lond. 1796.8. 
Anfang und Fortgang wahrer Gottfeligleit. Hannover 1775. 8. u. Öft. 
13) Abrege de la theologie et de la morale chretienne. Amsl. 
1733. 8. Deüutſch von Gellert. Chemnitz 1752, 8. 
$. 911, 

Ehe wir aber jegt au einer neuen Rebenwiſſenſchaft ber 
Theologie fortgehen, muͤſſen wir noch auf eine im Schooße ber 
Latheriſchen Kirche entkandene Secte aufmerkfam machen, deren 
Spfem, ſcheinbar wenigſtens, vein chriſtliche Moral zur Schau 
trägt. Diefe bilden die fogenannten proteftantiichen Freunde oder 
Lichtfreunde. Es find dieſe eigentlich nur ein Auswuchs des 
alten extremen Rationaliemus, wie derſelbe in Strauß’ „Leben 
Jeſu“ feinen Abſchluß fand, und des Smpifferentisms ber mo⸗ 
dernen Philofopbenihulen. Ihr Organ war, allerdings ohne 
daß fie bis dahin eine geſchloſſene Verbindung und Geſellſchaft 
gebildet hatten, das jedenfalls Höhn geiſtreiche, wiſſenſchaftliche 
Sournal, das unter dem Namen der Halliihen Jahrbücher eine 
große Revolution in der modernen Literaturgefhichte hervorge⸗ 
bracht hat. Als aber Heinrih Leo in fernen Anklageſchriften 
gegen die Junghegelianer und in feiner Broſchuͤre, Die Richtung 
und dad Ziel der Halliſchen Jahrbücher, mit großem Scharffinn 
den Abgrund klar an des Tag gebradt hatte, wohin die Theo 
rieen diefer modernen Bhitofophen Religion und Staat ftüren 
mußten, da traten wenigfiend Die Anhänger der Außerfien Linken 
in kirchlicher Hinfiht offen anf und conflliukten fih, nachdem 
der Prediger Uhl ich (aus Kothen, 1790) aus Pömmelte bei 
Schönebeck im Frühling 1841 mehrere feiner Amtögenoffen zu 
pertodifchen Zufammenkünften ‚aufgefordert hatte und am 20ſten 
Juni deſſelben Jahres zu Gnadau die erfte Verſammlung flatt- 
fand, zu dem Vereine der proteſtantiſchen Freunde, der ſpaͤter 
den Namen ber Lichtfreunde annahm. Der Anhang derſelben breitete 
ſich vorzüglih im preußiſchen Herzogthum Sachſen, in der Pro 
vinz Preußen, den fächliihen Herzoothuͤmern und dem Königreid 
Sachſen aus. Ihre Hauptführer waren Julius Rupp au 
Koͤnigsberg (1800), der Prediger ber freien evangeliſchen Ge 
meinde zu Königsberg (16, Der. 1845), der Pfarser König 
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zu Anderbeck bei Magdeburg, Fiſcher zu Leipzig und Guſtav 
Adolf Wislicenus (aus Battaune bei Eilenburg, 1803) 
zu Halle. Letzterer hatte eigentlich der Sache den Ausſchlag 
gegeben, als er in der Fruͤhlingsverſammlung im Jahre 1844 
ben Sag aufgeſtellt hatte, daß nicht die Bibel ſchlechthin Norm 
bed Blaubens fein möüfle, fonbern ber Die Bibel auslegende und 
zihtende Geiſt. Dieß Hatte er noch weiter in einer befondern 
Apologie feiner Anſichten; „Ob Serift, ob Geiſt?“ (pr. 1845) 
ausgeführt. Es verfteht ſich von feloft, daß won einer Gemein, 
(haft fo gefinnser Theologen nichtq Anders zu erwarten war, 
ale daß fie auch Bin Giltigkeit und Verbindlichkeit des apoſto⸗ 
hen Glaubensbelenntniſſes von ſich wieß, und dieß geſchah 
denn auch auf Den Köthener Verfammlung am 24. September 
1844, Endlich Achte Uhlich in der Fruüͤhiahrszuſammenkunft 
ſeiner Geſinnungafreunde am Löten Mat 1845 ein formliches 
Glauhensbekenntniß derſelben in 13 Saͤtzen zuſammen, welche 
folgendermaßen lauteten; 1. Jeſus ſtiftet ein Reich Gottes, in 
welden er zwei Hauptelemente andeutet: den waltenden Geiſt, 
ben äußern Berein. 2. Die Apoſtel fammt den erften Chriſten 
machen eine lebendige Gemeinde aus, in welder ber Geiſt zu 
feinem Rechte gelangt, 3. In ven folgenden Jahrhundarten er: 
farrt Die Gemeinde und der Geiſt wird gebunden, e® bildet fi 
der Begriff ber heiligen Kirche zur Ungehühr aus, 4 Die 
Reformation verhilft dem Geiſt in. der Gemeinde, den Prieſtern 
und dem Herkommen gegenüber, ımb dem Geiſt in dem Einzel 
nen, der Mehrheit genmäber, wieder zu feinem Rede. 5. Bald 
erflarst auch in der yproteflantiihen Chriſtenheit die lebendige 
Gemeinde wieder, und ‚der Geiſft verkimmert, indem PVieled von 
dem bergebrachten Begriffe der heiligen Kirche in die neue Ge 
meinfchaft uͤbergetragen wird. 6. Im 1Bten Jahrhundert bricht 
ber Belt abermals durch, bat. aber bis heute dem geläuterten 
Begriff der Kirche noch nicht allgemeine Anerkennung verſchaffen 
fönnen. 7. Die Geſchichte der chrißliden Kirche weil uns alfo 
Begenfäpe auf, welche mit einander ringen, um ſich in das rechte 
Verhaͤltnaß su ſetzen. Dieſe find; die flarre Form und der leb⸗ 
endige Geiſt, Die Macht der Vergangenheit und das Recht des 
Gegenwart, Die Macht der Mehrheit und das Recht des Einzelnen, 
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Das Ergebniß war bis jetzt, daß das Erſte das Uebergewicht 
erfirebt und eilangt, bis ſich von Zeit zu Zeit das Zweite fein 
Recht verſchafft. 8. Indem wir das Zweite über den Gelh 
fiellen, den Geiſt über die Form, die Gegenwart und dad Reät 
des Einzelnen (die Subjectivität), fofern fie fich geiſtig ausweilen, 
über Vergangenheit und Mehrheit, fo fliehen wir mit vollm 
Rechte in der chriflichen, insbefondere in der proteſtantiſchen 
Kirche. : 9. Wir erkennen in der chriſtlichen Kirche nichts An 
deres, als die lebendige Gemeinde der Chriſten, welche in ber 
“gerade gegenwärtigen Zeit Ieben. 10. Wie ein Zufand de 
Kirche ſich bewähren werde, in weldem ein Vorwiegen de 
Zweiten über das Erfte, in welchem völlige Freiheit für das 
Walten des Geiles rechtlich feſtgeſtellt fein wirb, dafür giebt «6 
noch Feine Erfahrung, ober vielmehr die ganze Kirchengeſchichte 
reicht diefe Erfahrung denen dar, welche mit fehenden Augen 
ſehen Fönnen. 11. Bor Allem find die Wege zu vermeiden, auf 
welchen die Kirche nicht gehen darf, wenn fie nicht dem Geiſte, 
alfo dem Reiche Gottes Eintrag thun will: a. Das Gebot der 
Staatsgewalt gehört nicht in dad Reich Gottes. b. Das ge 
ſchichtliche Recht Hat nur eine lehrende, nicht eine maßgebende 
Stelung in ber Kirde. e. Auch bei der Mehrheit Tiegt nicht 
ſchlechthin Die Entfheidung, den Einzelnen gegenüber, d. Abe 
auch der Geiſt an ſich, den man abwartend walten laſſen will, 
iſt nichts als eine Revensart, hinter welcher ſich Unentſchloſſen⸗ 
beit, Furcht, Faulheit verſtecken. e. Unchriſtlich iſt jeder Weg, 
auf welchem man der Kirche auf Koften des Geiſtes, und ſo 
des wahren Reiches Gottes, zu nuͤhen ſucht. 12. Sorgfältig 
find die Regeln zu erwägen, nad welchen die Kirche aus ihrem 
jegigen Zuftande, der ein Zufland des Schwanfene, der Unwahr 
heit, der Unfreiheit, alfo ein unchriſtlicher Zuſtand if, in einen 
befiern übergeführt werden kann. Vielleicht fo: a. Der Geil 
allein giebt der Form Werth,” d. Die Gegenwart gilt eben fo 
viel als jede andere Zeit, und ſofern fie Erbin der ganzen Ber 
gangenheit if, gilt fie. mehr als die Vergangenheit. c. Der 
Einzelne gilt in der Kirche fo viel, als er ſich vermöge bed 
Geiſtes geltend machen kann, d. Das Glaubensbekenntniß ent 
halte nur die Hauptlehren, und diefe feien flüffige Ideen, nicht 
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Lehrfaͤtze. e. Bär die. Fotm iſt die Forderung billig, daß fid 
da der Ginzelne der Gefammtheit, bei gewichtigen Gründen die 
Gegenwart der Vergangenheit unterorbne. f. Für die Fortbild⸗ 
ung des Ehriftenthums werde eine freie Berfaffung gefchaffen, 
in welder .ver Geiſt möglichft feinen berechtigten Ausdrud finden 
kann. Freie Presbyterien und darum freie Synoben find Bes 
dingung. 13, Die riftlihe Kirche, als die lebendige Gemeinde 
ber Ehriften in der gerade gegenwärtigen Zeit, iſt nichts Hell 
iges; fle trägt das Heilige in ihrem Schooß, und dicht daneben 
ſtete Verſuchung; die ſchlimmſte Verfuhung liegt in dem Element 
der Hohenpriefter, Pharifäer und Schriftgelehttn. — Obwohl 
in Einzelnheiten noch mande Differenzen zwifhen den freien 
Proteſtantiſchen Gemeinden zu Königsberg. und in der Provinz 
Sachſen beftehen, fo verfolgen fie doh im Ganzen wohl fämmt- 
ih das Princip der Liebe zu Gott und Menſchen und ver 
geiftigen Freiheit. Ob -aber an wirklihe Moralität bei ihrer 
Anfiht, daß ‚die Idee des Fortfchreitens flüffig fein müfle, zu 
denken ſei, iſt eine andere Frage, und die Zukunft wird ung 
darüber vermuthlih eine empfindliche Lehre geben.!) 


1) f. Strauß in Knapp's Ehriftoterpe. Beibeiberg 1848. p. 374 403. 
Niedner, Kirchen⸗Geſchichte. (Ceipiis 1846.) p rn —ã— 
zum Converſations⸗Lexikon. Bd. I. ar. 19, p: 289 


8. 912, 

Gehen wir jegt zur Paſtoraltheologie dieſes Abſchnitts 
fort und zwar zuaft im catholiſchen Feldlager, fo iſt gleich 
die Bemerkung voraudzufhiden, daß in der frühern Zeit dieſe 
Wiſſenſchaft nicht befonders gelehrt, fondern bei der theologiihen 
Moral, dem canonifhen Rechte und der. Caſuiſtik, ſowie in den 
Ponitenzbuͤchern mit einbegriffen war. Der Erfle aber, der bier 
feines höcft gelungenen Gemäldes eines guten Seelenhirten we⸗ 
gen eine Stelle verdient, {ft der Janſeniſt Johann Opftraet!) _ 
aus Beringhen bei Luͤttich (1661 — 1720), der uͤberdieß überall 
den Jeſuitiſchen Maximen entfdieden entgegentritt, Neben ihm 
it der Großvikar zu Touloufe, Compaing?), anzuführen, welcher, 
befonderd um der unter feinen Amtsgenoſſen eingeriffenen Sit 
tenlofigfeit möglihft entgegenzuarbeiten, aus den Schriften der 
Kirhenväter die Eigenfchaften zuſammenſtellte, welde ein See 

"Gräfe, Handbuch d. Literaturgeſchichte. IV. 21 
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ſorger im eigentlichen Sinne des Wortes beſitzen ſoll. In 
Deutfhland war es wieder der oft ſchon genannte Benedictiner 
Mautenfiraud?), der als Berfaffer der Kaiſerlichen Infruction 
für ale theologifchen Sacultäten der Oeſtreichiſchen Staaten auch 
einen Grundriß zu Borlefungen über Paftoraltheologie ausarbei⸗ 
tete, Im feinem Sinne, wiewohl dabei doch mit eigenthümlichen 
Anfichten, fchrieben dann Midhael-Horvath*),. der nicht mit 
. dem Piariſten gleiches Namens (aus Neitra, 1710 — 52) zu 
verwechfeln if, Karl Giftſchütze) aus Wien (geb, 1753), 
Satlerd), Mauritius Schenkl“) (aus Auerbadh in der 
Pfalz, 1749 — 1816), Andreas Neihenberger?) (aus 
Wien, geb. 1770), Dominik von Brentano?) (aus 
Rappersweil bei Zuͤrichh 1740— 97), Beter Eonrad”), 
Schramm!), Thomas Joſeph Bomwondra') (aus Krems 
fier bei Otmüg, 1786), Friedrich Hinterberger”) zc. 


1) Pastor bonus s.idea, officium et praxis pastorum. Pass. 1764. 
Vicent. 1770. 12. Bamb. et Wirc. 1776. 8. Ratio studiorum ac vitae 
Theologi christiani. Lovan. 1692, 1697. 12. Pass. 1762. Madr. 1788. 
8. u. oft. 

2) De la saintete et des devoirs des pr£tres. Paris 1747. 12. 

3) Zabellarifher Grundriß der in. Deutfcher Sprache vorzutragenden 
Daftoralsheologie. Wien 1778. 8. 

4) Theologia pastoralis. Vindob. 17890 —81. IF. 8. f. Nova bibl, . 
eccl. Friburg. T. V. p. 634 sq. VI. p. 249 sq. 650 sq. 

5) Leitfaden für die in den K. K. Erblanden vorgefchriebenen deutſchen 
Vorlefungen der Paftoraltheologie. Wien 1785. 1787. 1797. I. 8. V, 2. 
ebd. 1811. II. 8. 

6) Vorlefungen aus der Paftoraltheologie. Münden 1788 — 89. 1794. 
1812. 1822. III. 8. Neue Beiträge zur Bildung des Geiftlichen, ebd. 1809 
— 11. 1819. II. 8 

7) Institutiones theologiae pastoralis. Ingolst. 1802. Ed;IH. cur. 
J. Laberer. ib. 1826. IH. 2. p ẽ⸗ 

8) Paſtoralanweiſung nad den Beduͤrfniſſen unſeres Zeitalters. Wien 
1805 — 18. 1823—35. IH. (V.) 8. Paftoralanweifung zum alademifchen 
Gebrauch. ebd. 1812. 1822. II. 8. (Latine. ib, 1818.- 8.) 

9) Der wahre Priefter und Seelforger in der Stadt u. auf dem’ Lande. 
Bon einem Weltpriefter. Kempt. 1791. 8. (f. Yuserl. Lit. d. cath. Deutſchl. 
Bd. I. p. 399 sq.) 

10) Leitfaden der Deutfchen Vorleſungen über die Paſtoraltheolo u 
Trier. Trier 1780. II. 8. a. a. —9* IH, 3. p. 74 12) Dee 

11) Bolftändiges Syftem der Paftorallehre. Würzb. 1788 — 91. IL 8. 

12) Systema theologiae past. Vindob. et Lips. 1810—19. VI. 8, 

13) Handbuch der Paftoraltheofogie. Linz 1836, U. A. IV. 8, 
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In der Lutheriſchen Kirche, wo ſeit Luther und bezieh⸗ 
endlich ſeit Conrad Porta!) (aus Ofterwif, 1541—85) fehr 
wenig für dieſe Wiflenfihaft gethan worden war, verſtand es ſich 
bei der Thätigfeit und der Tendenz der Spenerlaner von felbfl, 
daß fie ſich wefentlih mit der Pafloraltheologte befchäftigten, da 
fie ja befanntlich die Faͤhigkeit zum geiftlichen Amte nicht von 
der. Orthodorie' und Getehrſamkeit, fondern von der Innern Wies 
dergeburt und Helligung abhängig machten. Die beiden wicht⸗ 
igften Leiſtungen in biefer Beziehung rüfren von Lange?) und 
Frande?) her, allein während jener dieſe Wiſſenſchaft unter 
mediciniſche Titel bringt und die Geiftllihen ganz als (Seelen:) ' 
Aerzte betrachtet, dadurch aber einen etwas fonderbaren Eindruck 
macht, hat diefer für das ganze Öffentliche und Privatleben ber 
Geiftlichen die nuͤtzlichſten und erprobteften Rathfchlaͤge gegeben. 
Unter den übrigen Theologen  unferer Kirche kommen hier aber 
befonders zueft Sohann Dlearius aus Halle (1639 — 
1713) und Samuel Deyling‘) aus Weida (1677 — 1755) 
in Betracht, jener, weil er ziemlich zuerſt mit als Schriftfteller 
auf viefem Felde auftrat, viefer, weil er mit einer Vollſtaͤndig⸗ 
keit, Klarheit und Gelehrſamkeit nicht blos das geſchichtliche und 
firhenrectliche Element bei: feiner Arbeit mit: in Anſchlag ges 
bracht, fondern auch die practifdhe, von Gott ven Menfchen mite 
getheilte Gemuͤthsbeſchaffenheit fo genau erörtert bat, daß fein 
Buch eigentlich bis jeht noch unübertroffen dafteht. Baums 
garten?) hatte bereitd einzelne ‚Punkte aus der Caſuiſtik mit 
in fein Werk verarbeitet, allein Chriſtoph Timotheus Seis - 
del?) (aus Schönberg im Brandenburgifhen, 1703—58) hat 
in gleicher Welfe feine Anwelfung zur geiſtlichen Amtsführung ' 
mit einer folden Unzahl von Regeln für alle möhtidien‘ Fälle 
verſehen, daß eigentlich für Andere nicht mehr viel hinzuzufügen 
blieb. Indeſſen bat bie Paftoraltheologie olfmar Daniel‘ 
Spörl’s®) ‚(aus Nürnberg, 173818075 wieder von einer | 
andern Seite’ hir threu' grßen Werth, weil fit aus ben meiſien 
Kirchen⸗ ‚und Landesordnungen Deutſchlands faſt mit den eignen 
Wottenderſelben riſammengeftellt iR: Während abet Johann, : 
Jacob Filii) (and Wetter in Helen, 1727 — 73); ai 

21* 
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für das Candidatenſeminar zu Frankfurt a. M. ſchrieb, vorzuge⸗ 
weiſe nur den practiſchen Standpunkt feſthielt, gab Töllner") 
der Paſtoraltheologie zuerſt das wiſſenſchaftliche Element, indem 
er fie philoſophiſch zergliederte und nach dieſem Plane auch ihre 
Hauptfäge und Hauptbegriffe entwickelte. In dieſem mehr wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Lichte ſtellten nun aber auch I. P. Miller"), 
J. G. Rofenmüller) und A. H. Niemeyer’) unſere 
Wiſſenſchaft dar, allein F. H. C. Schwarz‘) und Johann 
Friedrich Chriſtoph Bräffe”) (aus Böttingen, 1754— 
1816) baben doch noch mehr gewirkt, weil fie theils größere 
Vollſtaͤndigkeit, theild mehr Originalität beiwiefen haben, Daß 
es auch nachher nicht an gemeinnügigen Schriften über dieſen 
Gegenſtand gefehlt hat, verfteht fi wohl von ſelbſt. Doch heben 
wir als befonderd ausgezeichnet die hierhergehoͤrigen Werke eines 
Sohann Friedrich Jacobi“e) (aus Woleröhaufen, 1712— 
91), Earl Boers!), Gerard Benthem Redping”), 
Gottlieb Philipp Chriſtian Katfer‘) (aus Hof, geb. 
1781), Johann Jacob Ludwig Hüffel?) aus Gladenbach 
in Heſſen (geb. 1784), Dany”), Johann Friedrich Bur 
chard Köfter??) (aus Lodum, geb. 1791), John Brown?) 
Charles Bridges), Friedrich Hoffmann”), Harms‘) 
und Marheinede?”) hervor und bemerken no, daß auch dem 
Mfarrer zu Waldbach im Elſaß, Johann Friedrich Oberlin 
(aus Straßburg, 1740 — 1826) *), hier eine Stelle gebührt, 
weil er für die practifche Theologie das war, wad einſt Spener 
für Die Theorie. Daß auf die Menge von Repertorien, Ma 
gazine, Journale für Paſtoraltheologie, die feit dem Schluß des 
vorigen Jahrhunderts erfhienen, bier nit Rüdfiht genommen 
werden kann, verfieht fih von ſelbſt. 

1) Pastorale Lutheri, d. i. näglicher und nöthiger Unterricht von den 
fürncehmften Stüden zum heiligen Minifterio gehörig, und richtige Antwort 
auf mandherlei wichtige Fragen von fchiweren und gefährlichen Casibus, fo 


in demfelben fürfalen mögen. Eisleben 1582. 1586. 1597. 1604. 4. Lpıg. 
1615. 4 m. Anm. v. 3. Ep. Eramer. Iena 1729. 8. 
D Institutiones pastorales ad institutionum medicarum metho- 
dum adornatae. Norimb. 1707. 8. 
3) Monita pastoralia oder theologifche Erinnerungen und Vorſchlaͤge 
e meine im Lehramt ſtehende Freunde anfänglich entworfen und nun im 
Pr dei. Sale 1712. 1717. 8. Collegium pastorale. ebd. 1741. 
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4) Anleitung aur geiſtlichen Seelencur herausg. von F. W. Schaͤt. 


Lpis. 1718. 1726. 8. 


. 5) Institutiones prudentiae pastoralis, ex genuinis fontibus 
haustae et variis observ. ac quaestion. enodationibus ill. Lips. 1734. 
8. Ed. III. auct. p. Ch. W. Küstzer, ib. 1768, 8. 

6) Eafuiftifhe Paftorattheologie, b. f. Theolog. Bedenken. II. u. IH. 
Samml. berausg. von I. 3. Heffelberg. Halle 1752. 8. 

7) Paftoraltheologie. Helmft. 1749. 8. m. Zuſ. v. Rambach. £ps3. 1769.8. 

8) Vonftändige Paftoraltheologie aus den fürnehnften Kirchens u. Lau⸗ 
Desordnungen zc.; nebft einem Anhange von rechter Seier der Sonns und 
Sefttage aus eben diefen Statuten abgeleitet. Nürnberg 1764. 8. 

9) PaftoraltHeologie oder Unterredungen vom rechtmäßigen Verhalten 
eines evangelifhen Predigers, für das theol. Seminar dafelbft ausgefertigt, 
Stift. a. M. 1766. 8, ' 

10) Grundriß einer erwieſenen Yaftoraltheologie. Srift.a.d.9. 1767. 8. 

11) Unweifung jur weifen und gewiffenbaften Verwaltung des evang. 
Lehramts. Lpig. 1774. 8. 

12) Anleitung für angehende Geiftliche zur weilen und gewiffenhaften 
Verwaltung ihres Amtes. Ulm 1778. Lpig. 1792. 8. Paftoralanweifung 
zum Sebrauch für alademiſche Borlefungen. ebd. 1788. 8. 

13) Handbud für hriftliche Religionslehrer. Halle 1792. 1829. II. 8. 
u. f. oft. Grundriß der unmittelbaren Borbereitungswiffenfchaft zu Zührung 
des chriftlichen Lehramts. ebd. 1803. 8. Briefe an chriſtliche Rei Igionelehrer 
über populäre und practifhe Theologie. ebd. 1796 — 9. III. Sam. 8. 
ebd. 1803. II. 8. — Ueber das Wahsthum chriftlicher Lehrer in Erkenntniß 
und Erfahrung nad den Bedürfniffen unferer Seit. Lpzg. 1778. 8, iſt von 
Daniel BSottlieb Niemeyer aus Halle (1746 — 88). 

14) Der chriſtliche Religionsichrer in feinem moratifchen Dafepe und 
Wirken; ein Lehrbuch der moralifhen Beftinmung des chriftlichen Lehrers 
in Kirchen und Schulen für fein Leben und feine Amtsführung. Sieſſen. 
1798 — 1800. II. 8. 

15) Die Paftoraltheologie in ihrem ganzen Umfange. Gött. 1803. 8. 

16) Ueber Bildung, Lehre und Wandel proteftantifcher Religionslehrer. 
Frkft. u. Heidelb. 1808. 8. 

17) Handboek voor jonge Predikanten. Leyden 1817. 8. 

18) Mijne Gedachten over het Leeraarsambt, Amst, 1809. 8. 

19) Entwurf eines Syſtems der Paftoraltheologie. Erlangen 1816. 8. 

20) Die Schule der Geiftlihen oder Anfichten u. Vorſchlaͤge, eine zweck⸗ 
mäßigere Erziehung der evangeliſchen Geiſtlichen betreffend. Sieffen 1818. 8. 
Ueber das Wefen und den Beruf des Evangelifhschriftliden Geiſtlichen; ein 
Handbuch der praftiihen Theologie in ihrem ganzen Umfange. ebend. 1821. 
1830. II. 8. ebd. 1835. IT. 8. 

21) Die Wiſſenſchaft des geiftlichen Berufs im Srundriß. Jena 1824. 8. 

22) Lehrbuch der Paftoralwiffenfhaft, mit befond. Kuͤckſicht auf Paftorals 
weishelt. Kiel 1827. 8. 

23) The christians pastor’s manual. Lond. 1826. 8. 

24) The christian ministry, with an inquiry into the causes of 
its inefficiency and with an especial reference to the ministry of 
ihe establishement. Lond. 1829. 8. | 

25) Paftoralgrundfäpe (in Briefen). Stuttgart 1829. 8. 
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J PERS: Paftoralthenlogie; in Neben an Theologioſtudirende. Kiel 18-34. 
i 
277) Enfwurf der praftifchen ——— Berl. 1837. 8 

ri 


. 2) Oberlin's Lebensgeſchichte und ften, herausg. v ilpert, Sir 
ber u. A.; zufammengeft. u. uͤbertr. v. Burdhardt. Btuttg. 1843. IV. 8 


8. 914, 

Betrachten wir ſchließlich noch mit einigen Worten das von 
den Reformirten In dieſer Beziehung Geleiſtete, fo wird fi im 
"Ganzen genommen eben auch kein ſonderliches Reſultat ergeben. 
Denn mit Ausnahme des einzigen, allerdings nicht ſyſtematiſchen 
“und volftändigen Buches von Roques”’) über dad evangeliſche 
‚Lehramt, welches übrigens etwas zu flreng gehalten if, find ale 
‚übrigen, gu denen auch noch einige in vorigem $ erwähnte kom⸗ 
men müffen, nicht eben hervorragend. Ich gedenke blos beis 
ſplelsweiſe noch der Schriften Johann Heinrich Hottingers 
(aus Zuͤrich, 1 1681—1750)?), Ludwig Chriſtian Mieg’s 
“(aus Helvelberg, 1668— 1708)°), Johann Jacob Pfeif⸗ 
 :fer?8 (aus Gaffel, 1740—91)*) und Alerander Gerard's 
(aus Garioch In Aberdeenfhire, 1728—95)°), andere fpätere 

nit au erwähnen. . 
“ 1) Le pasteur evang. Basle 1723, 8. Geftalt e. evang. Lehrers von 
"BE. MRarbady. Mit e. Borr. v. 3.6. Baumgarten. Halle 1741—44. IIT. 8. 
2). Fypus pastoris' evangelici,- Basil. 1741. 8. f. Fruͤh aufgelefene 

Sruͤchte. 1742. p. 92 sq. 
3) Meletemata 'sacra de officio pastoris evan ei publico et 
privato. Freft. ad M. 1747. 8. f. Kraft, Theol. Bibl. p. 847 2q. 
4) Anweiſung für Prediger und die es werden wollen, * einer treuen 


Führung ihres Amtes‘, nebft eingeftteuten- hiftor. und literar. Drmerfungen. 
Marburg 1789. 8. 


5) The pastoral gare; edit. by 6. Gerard. Lond. 1798. 8. (Bor: 
lefungen über die Führung des Paftoralamtes. Aus dem Engl. von Feder. 
Wuͤrzb. 1803. 8.) 

8, 915, 


Bir fommen num aur Katechetik und natürlich zuerf zur 
-catholtf hen. Zwar blieb man In mehreren diefer Religions 
"partei zugethanen Staaten noch bei den Katechismen des Gans 
find .oder Bellarmin, die man blos von Neuem wieder auflegte, ' 
ſtehen, allein es gefhah doch auch wieder manches Selbſtaͤndige. 
So verfaßte z. B., auf Veranlafſung der Kaiſerin Maria The⸗ 
reſia, Johann Jana, von Felbiger) (aus Groß⸗Glogau, 
1724488), Generaldirector des Schulweſens in ihren Stagten, 
einen roͤmiſch⸗ catholiſchen Katechismus für, bie erſſe, zweite und 
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dritte Klaffe der Kinder In den Schulen des Saganſchen Stifte, 
der eigentlich aus drei Theilen, einem für das Gedaͤchtniß, dem 
andern für den Verſtand, dem dritten für den Willen, befland, 
von denen aber die beiden lebteren von Benedict Straud, 
Prior deffelben Stiftes, abgefaßt waren, Neben dieſem blieb aber 
Immer noch der Canifiſche In Geltung, bis endlich die beiden Normal 
fatehismen ?) für die ganzen Oeſtreich. Staaten, die nah jenen 
beiden genannten gemacht waren, herausfamen. Ziemlich gleichzeitig 
befamen auch nod die übrigen Deutfhen catholiihen Staaten, 
far jeder, feinen befondern Kinderkatechismus. Unter den neues 
Ren will ich nur auf den berüdtigten Duisburger Katechismus 
bingewiefen haben, neben-weldem die oft wieder gedrudten Ka, 
tehismen von Gotthard Ontrup?), Galurah, Bernhard 
Dverberg’) (1754—1826), Hirfher, Johann Peter 
Mathias‘) ꝛc. wenigftens politiſcher Seits verhaͤltnißmaͤßig weniger 
Aufſehn gemacht haben. Fuͤr Frankreich muß hier als Curioſttaͤt 
der 1806 zum Gebrauche aller Kirchen des franzöſtſchen Kaiſer⸗ 
thumes herausgegebene Volkskatechismus?) erwähnt werben, dem 
der Boſſuet'ſche zwar vollſtaͤndig zu Grunde gelegt iſt, der aber 
im vierten Gebote noch eine beſondere Lection uͤber den Kaiſer 
enthielt, worin geſagt ward, daß Chriſten ihrem Regenten, ins 
Beſondere aber die Franzoſen ihrem Kaiſer Napoleon, Liebe, 
Ehrerbietung, Gehorſam, Treue, Kriegedienſt, Steuern, Gebete 
für fein Hell und für die geiſtliche und weltliche Wohlfahrt des 
Staats ſchuldig fein follten. Ziemiih das Gegentheil iſt das 
Machwerk, welches der befannte Abbe Ehatel?) für die von 
ihm gegründete franzöfifche Landeskirche aufgefest bat, 

1) Karholifcher Katechismus zum Gebrauche der fhlefiihen und andern 
Bhulen nach der Fäbigkeit der Jugend in 3 Elaffen eingetheilt. Bamb. u. 
Wärzb. 1771. 8. neu dearb. von I. P. Mathias. Coͤln 1837. 12. u. f. oft. 

2) Und. Reiyenberger, Chriſtkatholiſcher Religionsunterricht; nach der 
Anleitung des für die 8. 8. Erblande vorgefhriebenen Normalkatechismus; 
zum belieb. Gebrauch der Schulen, vorzüglich aber der Kirchenkatecheten und 
derer, die den Katechismus zu erflären haben. Wien 1794. 1799. 1825. 11. 8, 

3) Katechismus der chriftfarhotifhen Glaubens: u. Sittenlehre. Gosl. 
1811. 8 Hann. XII. A. 1841. 8. 

4) Katechismus der erfrentichen Lehre Jeſu Ehrifti. Augsb, 1807. 8. _ 

5) Chriſtkatholiſches Religionshandbuch. Mlünfter 1804. 8. u. oft. Ka⸗ 
techismus der chriftfarholifchen Lehre. ebd. 1834. XXVIII 4. 8. 

6) Katechismus der chriſtkatholiſchen Lehre für Elementarfchulen. IX. X. 


Coͤln 1840. 12, 
7) Catechisme à T’usage de toutes les églises de l’empire fran- 
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ais. Paris aude 2000. 8. (Latine. Paris. 1808. 8. Deutſch. Umfterd. 1807, 8. 
Pas N Catöchisme à l’usage de l’eglise cath. fraug. Paris 1837. 8. 


$. 916. 

Haben wir jebt die Hauptlehrbuͤcher des Jugendreligions— 
unterrichts erwähnt, fo müfjen wir aud noch diejenigen Gelehrten 
nennen, welche die Katechetif felbft gehoben und gefördert haben. 
Hier iſt aber zuerft der berühmte Deutfhe Geſchichtsſchreiber 
Michael Ignaz Schmidt (aus Arnflein Im Wuͤrzburgiſchen, 
1736 — 94) anzuführen, der Bofjuet’d Erpofition des catholl: 
fhen Glaubens für die befle katechetiſche Schrift des Catholicis⸗ 
mus erklärte und nad diefer feine Methodik der Catechiſirkunſt 
anlegte.) NRähft ihm gehört hierher der fhon genannte Fel— 
diger?), der ohngefähr dieſelben Grundfäge befolgtee Karl 
Schwarzl?) lieferte mehr eine ungeordnete Compilation, als 
eine originelle Anmwelfung, allein Hitſcher'sy, Auguſt Sru- 
ber’s®) (+ 1835) und Andreas-Müller’s°), Anleitungen 
finden wir dem Geiſte des Fortſchritts ſchon angemeſſen genug, 
. ohne darum das höchſt philofophlfh gehaltene Buch Friedrich 

Michael Bierthaler’87) (1758— 1827) vergeffen zu wollen. 


1) Methodus tradendi elementa prima religionis s. catechizandi. 
Bamb. 17%. 8. Deutſch von Bd. Strauch mit einer Vorrede v. Zelbiger. 
Bamb. u. Würzb. 1772. 1785. 8. 


2) Vorlefungen über die Kunft m Tatechifiren. Wien 1774,1775. Bamb. 
41812. 8. (Latine, Vindob, 1780. 8.) 


3) Praktiſcher Religionsunterriht zum Gebrauche Tatechetifcher Worlefs 
ungen ſamt einem Anhange von der Tatechetifchen Geſchichte und den dahin 
gehörigen Büchern. Ulm 1796. II. 8, 


4) Katechetit oder-dber Beruf des Geelforgers, die Ihm anvertraute Ju⸗ 
gend im Chriſtenthume zu unterrichten und zu eiehen, nach ſeinem ganien 
Umfange dargeftelt. Tüb. 1331. 1832. 1834, 1840. 8. Katehismus, ebd. 1842.8. 


5) Praftifhes Handbuch der Katechetik für Katholiken, oder Anweifung 
und Katechifation im Geifte des Auguftin. Sal;b. 1836, 1837. IV 4 


6) Lehrbuch der Katechetik. Wuͤrzb. 1838. 1840. 8. 
7) Seift der Sokratik. Ein Stu den Freunden des Sokrates und 


der Sokratik geweiht, Salzburg 1793. 8 
$. 917. 

- Sn der Lutherifhen Kirhe warb in biefer Periode für 
die Katechetif fehr viel gethban.. Zwar bileb man bei dem 
Lutheriſchen Katehismus flehen, allein man modificirte ihn und 
gab ihm verfhledene, bald freiere, bald engere Einkleidungen. 
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Man lieferte Proben von Katecheſen oder ſogenannte Katechiſationen, 
man fuͤhrte beſtimmte Vorleſungen auf den Hochſchulen uͤber die 
Katechiſirkunft ein und legte auch katechetiſche Journale und Mas 
gazine an. Fragt man aber, wen dieſe Aufmerkſamkeit, die man 
nun auf einen vorher ziemlich unberüdfichtigt gelaffenen Gegen: 
fand wendete, zu danken war, fo werben es wiederum bie Spe⸗ 
nertaner fein, welde damit das Predigtamt zu fördern dachten. 
So behauptete 3. B. der befannte Franckeh, daß der geringe 
Gindrud, den viele Prediger machen, lediglich davon berrühre, 
daß fie es nicht verftänden, ihren Zuhören den Katechismus 
richtig zu erpliciren, und legte, um biefem Gebrechen abzubelfen, 
an dem Waiſenhauſe zu Halle felbft ein Fatechetifches Inſtitut an, 
Etwas Aehnliches that für Würtemberg Johann Reinhard 
Hedinger?) aus Stuttgart (1664 — 1704), Indem er nicht 
blos felbft eine Anweifung zum Katechiſiren für Schullehrer 
ſchrieb, fondern auch eine höhere Verordnung für die Einricht⸗ 
ung der Katechiſationen veranlaßte. Die Spenerfhen, bier und 
da zerſtreuten Grundfäge ftellten Chriftian Matthias Sei—⸗ 

bei?) und Johann Jacob Rambach!) ſyſtematiſch zuſam⸗ 
men, und Buddeus?) exponirte die ganze Lutheriſche Glau⸗ 
benslehre nad der Ordnung des Katechismus. Der Erſte das 
gegen, der die Katechetik als Sokratik darflelte, war Mobs 
beim‘), welder die Anſtellung befonderer Katecheten in ben 
Gemeinden verlangte, allein behauptete, daß nur ſolche Leute 
fatecbifirt werden fönnten, bei welchen fon ein Grund in der 
chriſtlichen Lehre gelegt worden fe, wodurch bie Sofratif alfo 
bei Kindern aufgehoben ward, Anderer Meinung waren aber 
in diefen Bunfte Iſaac Watts’) aus Southampton (1674 
— 1748) und ber berühmte Johann Bernhard Bafedow°), 
Director des Philanthropins zu Deffau (aus Hamburg, 1723 
— 90), indem diefe für Kinder von verſchiedenem Alter auch 
verfchiedene, der progreffiven Entwickelung ihres Geiſtes ange 
mefjene Katechismen verlangten. Uebrigens wollte Lepterer, daß 
bie Kinder eher in der Naturreligion, als in den für fie uns 
verftändlichen Geheimniſſen des Chriſtenthums unterrichtet würden, 
und daß man fi hierbei der Sokratik bedienen folle. Gerade das 
Gegentheil wollte aber Zohann Peter Miller”), der flatt 
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der natürlichen die hiſtoriſche und pofltive Religion den Kindern 
ſchon im zarteflen Alter eingeprägt haben wollte und die Sofras 
tifhe Methode hierzu für ungenügend erffärte, obwohl er aud 
auf der andern Seite gegen ein Abweichen vom Lutrherifchen 
Katechismus, der. durchaus Fein Rormalfatehismus habe fein 
ſollen, zu Gunſten eined andern, zeitgemäßern nichts einzuwenden 
hatte. Gegen Rouffeau und einige Pädagogen, die damals fchon 
die heillofe Anfiht aufflellten, daß die Religion durchaus nicht 
ein nothwendiges Element für den erften Unterricht der Kindes⸗ 
natur fel, traten aber Johann Auguft Nöffelt'”) aus Halle 
(1734—1807) und Chriſtian Gotthilf Salımann!!) aus 
Sömmerda (1744— 1811) in die Schranfen und behaupteten, 
daß nur dadurch, daß Kindern fo frühzeitig als möglich pie Reli⸗ 
gion von der practifchen Seite vorgeflellt und von ihnen mit ihrer 
erſten Erkenntnißthätigkeit eingefaugt werde, die Möglichkeit ſich 
berausftellen Fönne, fie ihnen aud für ihr ganzes übriges Leben 
lieb und werth zu maden. Hatte nun zwar aud Johann 
Wilhelm Schmidt") bei feiner Methodik alles bisher Ge⸗ 
leiftete in den Schatten geftellt, indem er uerf die Materien 
der Katedhifationen, die Regeln für biefelben und die Manter, 
wie fie bei verfchledenen Menfhen und Gelegenheiten verſchieden 
geftellt werben müßten, genau erörtert hatte, fo übertraf doch 
Johann Friedrich Chriſtoph Gräffe”) (aus Göttingen, 
1754— 1816) alle feine Borgänger ſchon darum, weil er ber 
Erfte war, der die Katechetik ganz nad den Grundſätzen Kant's 
bearbeitete und alle katechetiſchen Regeln von den Theorieen bes 
Erkenntniß⸗, Gefuͤhls⸗ und Begehrungs s Vermögens ableltete, 
Kant!* ſelbſt Hatte in feiner Tugendlehre verlangt, daß mit 
der Moral begonnen und dann erfi zur Religion fortgefchritten 
werde, und Daub’), der die ganze Katechetif in vier Theile 
eintheilte, feßte die Grundſaͤtze derfelben im Practiſchen auf philos 
fopbifchem Wege auseinander, Am ſtrengſten zeigte fih Johann 
Jacob Müller! (aus Schaffhauſen, 1756 — 1819), denn 
er verlangte auch bei dem Unterrichte der kleinſten Kinder eine 
progreffiv fortfchreitende religiöfe Erziehung, bei der nicht einmal 
die Erzählung der Wunder aus der Geſchichte Jeſu wegbleiben 
folte, und fortgefeptes Auswendiglernen geiſtlicher Lieber und 
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bibliſcher Spruͤche Von nun an nahm aber die Vervollkommen⸗ 


ung der Katechifisfunft in hohem Brave zu, denn mas Männer 
wie F. H. Ch, Schwarz”), E. Thierbad'Y), 3. Ey. 8, 
Baumgarten, H. Müller?) (aus Sörl, 1759 — 1814), 


Dinter?i)y, Sriedrih Wilhelm Lindner (aus. Weida, 


1779) und Andreas Gottlob Rudelbach?) (ausKopenhagen, 
1792) zc. geleiflet haben, iſt befannt genug, allein leider hat In 
dem größten Theile Deutſchlands jene unglüdlihe Anſicht, daß 
der Religiondunterricht nicht die Hauptſache ſei, daß das poſitive 
Slauben grade nicht nothwendig erfheine, daB auch Kinder ſchon 
benfen müßten ıc., auf den Schulen gegenwärtig jenen Zufland 
herbeigeführt, der dem chrifilichen Staat den Umflurz droht, weß⸗ 
halb jest bei der großen Mehrzahl der Jugend keine Ehrfurcht 
gegen Goit, gegen Eltern, Erwachſene, Lehrer 20. mehr gefunden 
wird. Wer hat aber die Schuld davon, als jene Schullehrer, Die 
fi für berufen glauben, ftatt auf die orthodore rellgiöfe Bildung 
ihrer Schüler hinzuarbeiten, bereitd den politiſchen Sinn oder 
Unfinn bei. ihnen anzuregen, flatt auf die Ausbildung des Ges 
muͤths und Herzens, blos auf die der intellectuellen Faͤhigkeiten 
hinguarbeiten, und fi ſelbſt als die widtigfien Stüben der 
politiſchen Gefinnungstüctigkeit ihrer Zeit betrachten. Darum ihr 
Geſchrei gegen dad DVerbundenbleiben der Kirche mit dem Staate, 
darum Ihre Sturmpetitionen über Trennung der Schule von der 
Kirche, um ja redt aufſichtslos ihre umverdauten hohlen Theo 
ieen der Jugend einzuimpfen und das Gemüth derfelben zu 
vergiften; darum enblih das ungebürlie Auftreten vieler Schuls 
lehrer diefer Art gegen Regierung und Kirche In Vereinen und 
Volföverfammlungen! | | 


1) f. Frankens Stiftungen (Halle 1794). Bd. TI. p. 210 aq. Schuler, 
GSeſch. d. Fate. Relig. Unterx. p. 169 ag. — S. a. Pb. Jac. Spener’s 
Bedanten von der Earedhismus:Information, aus des fel. Mannes Schriften 
und fonderlich deflen theolog. Bedenken u. briefl. Antworten zuſammengeſucht 
u. geſpraͤchsweiſe vorgetr. v. e. Sreunde d. cafech. allen ale 1715. 8. 

2) Kurze Anweifung, die gewöhnliche Katechismuslehre nüglid) und ers 
baulich zu treiben, in pier unterfchiedlichen Drojecten gezeigt und auf andd: 
igften Befehl famımt den’ hochfuͤrſtl. Reſcript zum Drud befördert. " Stuttg. 
1701. 8. Thriſtlich wol (gemeinte Erinnerung, die Unterrichtung der lieben 
Jugend in der Lehre von ber Gortfecligkeit betreffend, wonach ſich ſowohl 
Kirchen als Schullehrer zu richten haben. ebd. 1700. 8. 

- 3) Eine deurlihe Anweiſung zum rechten Katechiſiren ze. Stendal und 
Gardeiegen 178. 58. 7 Er 0 
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9 Wohlunterrichteter Katechet ꝛc. Jena 1722. 8. X. U. Lpig. 1762. 8. 
5) Katechetiſche Theologie nah J. G. Walch's Einleitung im die kate⸗ 
chetiſche Hiſtorie ausgearb. u. herausg. von J. F. Friſch. Jena 1752. 8. 

6) Sittenlehre der Heiligen Schrift Bd. I. p. 423—436. 

7) Two setts of catechisms and prayers; on the religion of 
little children under twelve years of age. Edinb. 1774. 8. Philo- 
sophical essays on various subjects. London 1734. 8. 


8) in der Vorrede zu d. Metbod.Unterricht der Jugend in der Religion 
und Sittenlehre der Vernunft. Kübel 1764. 8. 

99) Anweifung ur Katechifirfunft oder zu Religionsgefprähen, mit vielen 
Beifpielen. Lpig. 1778. 1782. 1788. 8. Unentbehrliche Erempel zum leichten, 

faßlien, erbaulichen und angenehmen Katechifiren. (a. d. vor. bef. abgedr.) 

€ [} 1 4 ® 

10) Ueber die Erziehung zur Religion. Halle 1785. 8. 

11) Ueber die wirkſamſten Mittel, Kindern Religion beizubringen. IIN. 
Lpig. 1787. 8. 

12) Katechetiſches Handbuch z. Gebrauche für alademifhe Worlefungen 
und Uebungen. Iena. Th. I. Reokln der Katechetik. 1791. Th. HI. Kateche⸗ 
tifches Lehrbuch der chriftlichen Religion. Bd. III. Beyfpiele von Katechiſa⸗ 
tionen. ebd. 1792. 8. ebd. 1799 — 1800. II. 8. 

13) Volftändiges Lehrbuch der allgemeinen Katechetik nach Kantifchen 
Orundfägen. Sött. 1795—%9. TI. 8. Grundriß der allgemeinen Katechetik 
nach Kantifchen Grundſaͤßzen; nebſt einem kurzen Abriffe der Geſchichte ber 
Katecherit zum Gebrauch alademifcher Vorlefungen. ebd. 1796. 8. 

14) Metaphyſiſche Unfangsgründe der Tugendlehre. Königeb. 1803. 8. 

15) Lehrbuch der Katechetit zum Behuf d. Vorlef. Frkft. a. M. 1801. 8. 

16) Bon dem Kriftl. Religionsunterricht. Winterth. 1810. 8. Bruchſtuͤdk 
jur Menfchen: und Erziehunge-Kunde religiöfen Inhalts. Frkft. 1810. II.8. 

17) Katechetit oder Anleitung zu dem Unterrichte der Jugend im Ehris 
ſtenthum; als gänzlidh umgearb. und verm. Auflage von: Meligiofitär, was 
fie fein for und wodurch fie befördert wird. Gieſſen 1793. 1818. 1819, 8. 

18) Handbuch der Katechetik oder Anmwelfung zur Erwerbung der Zertig: 
keiten im Kotechifiren. Frankenh. 1822— 18233. 1837. 11. 8. -Lehrbud der 
Katechetik zum Unterrichte über diefelbe und zur Selbftbelehrung. Hannover 
1830. 8. Katechiſirkunſt, eine theoretiſch⸗ praftifche Anleitung zu Erwerbung 
der Bertigfeiten im Katechifiren. Nordh. 1826 sq. V. 8. 

19) Die Katechifirkunſt; ein Handbuch für Anfänger und Ungeübte in 
derfelben; nebſt 4 Katechifationen über die Pflicht der Arbeitfamteit, über 
vos Tee © ebot u. über eine Erzählung aus Rochow's Kinderfreund. Coͤthen 


20) Lehrbuch der Katechetik mit befonderer Hinfiht auf d. Tatechetifchen 
Religlondunterrigt, herausgeg. von N. Funk. Altona 1816. 1822. 8. f. a. 
€. Earftenfen, Handbuch der Katechetik mit befonderer Hinficht auf. den ka⸗ 
techetifhen Religionsunterriht. Ein Commentar über H. Muͤller's Lehrbuch 
ze. nach deſſen hinterl. Papieren bearb. ebd. 1821 — 23. II. 8. 

21) Regeln der Katechetik ale Leitfaden für den Unterricht Fünftiger 
Lehrer in Bürger: und Landfchulen. Neuft. a. d. Orla 1801 “4 vo2. 8 
Die vorzüglichiten Lehren der Katechetik herausg. v. 3. Cph. B. Wilhelmi. 
ebd. 1841. 8. (Simmel. Schr. II. Abth. 3b. I.) 

2) Amtliches Gutachten über die Wiedereinführung der Gatechismus⸗ 
Eramina im Königreiche Sachen, nebft hiftor. Erörterung. der Catechismus⸗ 
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En 3 Ei: Deu, Su Aue 

Belebung und Erneuerung der Kirchenkatechiſationen zu Förderung des relis 

giöfen Lebens im Volke. Dresden 1841. 8. " 
8, 918, 

Da In der Reformirten Kirche für die Katechetif eigentlich 
gar nichts geſchehen ift, fo wenden wir uns jeht zur Hermes - 
neutif und Eregefe, welde befanntlih in diefem Abſchnitte 
eine ganz andere Geftalt befommen haben, indem bie gramma⸗ 
tiſch⸗hiſtoriſche Schrifterlärung, allerdings erſt nach und nad, 
die allein herrfchende geworden if, Uebrigens muß man wohl 
zugeben, daß bei den Catholifen jedenfalls noch niht mit einer 
fo entſchiedenen Freimütbigfeit zu Werke gegangen ward, wie bei 
den Broteflanten, denn fcheinbar waren für jene Tradition und 
Kirchenvaͤter noch Autorität, wenn fie auch hinzufügten, die H. Schrift 
werde am beflen aus fich ſelbſt erklärt. Dieß behauptete f don Dom 
Jean Martianay') (aus St, Severe in Bascogne, 1647— 
1717), der berühmte Philolog aus der Benedictinercongregation 
von St, Maur.: Weniger ergiebig find die Regeln und das 
Material für die Hermeneutik, welches Auguftin Ealmet?) 
(aus Mesnil la Horgue, 1672— 1757) feinem berühmten 
bibliſchen Realwoͤrterbuch vorangeſchidt hat. Sehr vielen Einfluß . 
äußerte aber bereit das Studium proteflantifcher Schriftfteller 
auf Joſeph Julian Monsperger?) aus Wieneriſch Neuſtadt 
(1724 geb., nach 1778 geſt.), Chriſtoph Fiſcher) (+ 1791), 
Sebaſtian Seemiller“) (aus Velden in Nieder⸗Baiern, 
1752 — 98) und Gregor Mayer‘), welcher Letztere der 
Vulgata, die er für gar Feine eigentliche Ueberſetzung anerkennt, 
durhaus Keine Autorität mehr zugefleben will. Auch Johann 
Jahn Claus Taswitz in Mähren, 1750—1816)’) und Georg. 
Riegler?) (aus Höchflänt an der Aiſch, 1778) ſprachen fid 
für ihre Stellung ziemlich frei aus, 


4) Trait& methodique ou maniere d’expliquer l’eoriture par le | 
secours de trois syntaxes, la propre, la figur&e et l’harmonique. 
Paris 1703, 8. Methode sacree pour appren re et expliquer l’ecri- 


‘ ture sainte par l’ecriture mö&me, ib. 171 


2) Dictionnaire hist. crit; chronol, geogr. et liter. de la Bible. | 
Paris 1730. IV. fol. 
1 jnstitutiones hermeneuticae saczae V. T. Vindob. 1776. 1777. ; 
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4) Insüitationes hermenenficae N. Test. Prag. 1788: 8. 
5) Institutiones ad interpretationem S. Script. s. hermeneufica 
sacra. Subnexae sunt posifiones selectae ex prolegomenis theolog. 
dogm. et hermen. sacrae. Aug. 1779. 8. ' ' 
6) Institutio interpretis sacri. Vindob. 1789. 8. 


7) Enchiridion hermeneuticae generalis tabularum Yet. et N. 
Foed. Vindob. 1812. 8. Appendix hermeneuticae s. exercitationes 
exegeticae, Fasc. I. II. Vaticinia de Messia. ib. 1813—15. 8. 


8) Bibliſche Hermeneutif. Augsb. 1835. 8. 


| 8. 919, 

Die proteffantifhe Hermeneutik hat, wie fon bemerkt, 
in diefem Abſchnitte eine vollfommene Revolution erfahren, und 
an dieſer war durchaus weder der in der Dogmatit und Moral 
“eingezogene freiere Ideenkreis oder gar dad mehr und mehr ges 
filegene und kritiſcher gewordene Studium der alter Claſſiker 
Urfade, fondern der aus England nah Deutihland verfepte 
Deiemus, der für immer der alten bergebrachten Anſicht, daß 
einer und derſelben Schriftſtelle ein mehrfacher Sinn Innwohne, 
und man fie alfo demgemäß verſchiedentlich zu interpretiren habe, 
ein Ende machte. An ihre Stelle trat nun endlich faft durchaus 
die grammaliſch⸗hiſtoriſche Etklaͤrungsweiſe, und mit der immer mehr 
zunehmenden Kenntniß der biblifhen Literatur und Archaͤologie, 
mit dem beffern Verſtaͤndniß der hebraͤiſchen und neuteflamentlichen 
Sprache und einer eritifhen Erforfhung des bibliſchen Canons 
ſeldſt ward die dogmatiſche, moraliſche und philoſophiſche Erklaͤr⸗ 
ungsweiſe ziemlich vollſtändig beſeitigt. Was man nun praciiſch 
bei der Erklaͤrung der einzelnen bibliſchen Buͤcher uͤbte, das 
ward aber auch auf theoretiſchem Wege vorgetragen, nachdem 
Johann Clericus!) (le Clerc) aus Genf (1657 — 1736) 
und Johann Jacob Wettfkein?) aus Baſel (16093 — 
1754) einmal die Bahn gebrochen hatten, indem ſie von dem 
Grundſatze ausgingen, daß die Bibel in kritiſcher und herme⸗ 
neutiſcher Hinſicht wie jedwedes andere Buch behandelt werden 
muͤſſe. Die Reformirte Kirche hat uͤbrigens noch an Johann 
Alphons Turretin?) (aus Genf, 1671—1737) einen eben 
fo einfichtövollen als vorurthelläfreien Aüsteger gefünden, an wel 
chen fh Samuel Wetenfets‘) (aus Bafel, 1657 — 1740) 
und. ber: fon erwähnte ‚Bernfau’). ruͤhmlich anſchließen. | 
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1) Ars:critioa, in qua ad studia lingusruni, latinae, gratcae et 
hebraicae via munitur, veteramque emendändorum, speriorum a’ 
nuinis diguoscendorum et jadicandi de eorum libris ratio tra- 
itar. Amıst. 1696. 1689. 1712. 1778. III.:8. Dissertatio de optimo 
genere interpretum sacrae scripturae vor f. Genesis. Amst. 1693. 

2) Libelli ad crisin et interpretätionem Novi Test. ed. Semler. 
Hal. 1716. 8. . 

3) De sacrae scripturae interpretandae methodo tractatus bipar- 
'titus, in quo falsae multorum interpretum hypotheses refelluntur 
veraque nierpretationin S. Script. mefkodus adstruitur. Traj. Thu- 
riorum 1728.8. (Diefes‘ Bud war von Ir. Sener [Dudman], einem Bude 
händler zu Dordrecht, nad feinen Borlefungen ungenau und entfieht berauss 
gegeben worden, und er desavouirte es daher oͤffentlich in der Bibl. Rais. 
T. I. p. 1:3.) Rest. et not, et excurs. auct, p. W. A. Teller. Frecft, 


ad V. 1776. 8. . 

4) Lectiones hermeneuticae, in f. Opusc. theol. philos. et philol, 
(Basil. 1782.) p. 328 sg. . 

5) Exercitium acad. Franequeranum anni 1751 exhibens theses 
selectas de vera hermeneuticae ratione, in quibus leges interpreta- 
tionis bonae sacri voluminis demonstrative sanciuntur et ad usum 
veritatum theolog, atque vitae christianae aptantur. Fran. 1751. 8. 


$. 920, 


Man darf fih übrigens nicht etwa vorftellen, Daß jenes Feſt⸗ 
halten an einem mehrfahen Sinn der Schrift fo ohne Weiteres 
befettigt worden wäre, im Gegentheile, die Spenerianer, denen 
merkwürdig genug die altlutheriich-gefinnten Theologen hier Wi⸗ 
derpart hielten, indem fie als vornehmften hermeneutifhen Canon 
die Analogie des Glaubens nah der Concordienformel betradyts 
eten, fuchten in der Bibel nad) verborgenen Schäten und famen 
jo von felbft wieder auf die Idee von einem mehrfahen Sinn. 
Darum find denn auch die drei Hauptführer dieſer Schule bei 
ihren Theorieen der Hermeneutik allein von diefem Brundfage 
geleitet worden. So nahm 9. H. Srande') einen buchſtaͤb⸗ 
lichen, geiflligen und myſtiſchen Einn der Bibel anz Nam 
bach?), der auf eine ausgezeichnete Art die zu: einem gutem‘ 
Sährifterflärer erforderlichen Eigenſchaften erörterte, wollte einen 
Sinn des Buchflabens, einen logifhen und einen myſtiſchen 
ſtatuirt wiflen, und Range?) ſuchte zur Ergänzung des Buches⸗ 
des Borigen feine auf Eoccejanifche Principien bafltte Anweiſung 
zu. der verfchledentlichen Interpretation ber verſchiedenen biblifchen - 
Bücher in Aufnahme zu bringen. Ba 
19 Praeestiones : hermeneutieae. ad: viam''dextre 'indagandi et 

nemdi -sönsum: söripturae'Sloostentiendampuklide'hubitae.” Eiadt + 
1717. 1723. 8. f. Unſch. Nachr. 1717. p. 108 aqui | 


.. 
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2) Commentatio de idoneo —— literaram interprete, praes 
J. F. Buddeo in acad. Jenensi hab. 1720. 4. und in f. Institutiones 
hermeneuticae S. variis observationibus copiosissimisque exemplis 
bibl. illustr. Jen. 1723. 8. u. f. oft. Exercitationes hermeneuticae 8. 
Pars II. Institut. herm. S. Jen. 1728. 1741. 8. Erläuterung über feine 
Instit. herm. S. herausg. von €. F. Neubauer. Giefien 1738. 4. ſ. Irüh 
aufgelef. Srüchte. 1738. 4 290 sq. Sortgef. Sammlung dv. alten u. neuem 
theol. Sachen. 1739. p. 739 sq. 

3) Hermeneutica sacra, exhibens primum genuinae interpreise 
tionis leges, de sensu literali et emphatico investigando, deinde 
idiomata sermonis Mosaici, Davidici et Prophetici necnon apostolidi 
et apocalyptici, cum uberiore ipsius praxeos exegeticae appendice. 
Hal. 1733. 8. T. Bortgel. Sanıml. 1734. p. 805 sqe Auserl. theol. Bihl, 
Bd. VI. p. 785 8q. —— 

8. 921. 


Unter den Gegnern der Spenerianer, welche ihnen vor— 
warfen, daß ſie durch ihre Annahme eines mehrfachen Sinnes 
der Schrift den Wortſinn, auf den es doch faſt allein ankommen 
müffe, beeintraͤchtigten, ſtehen die bereits erwähnten Theologen 
Löſcher!) und Chladenius?) obenan, fie konnten aber doch 
nicht hindern, daß mehrere zu gar Feiner beſondern Parthei ge 
hörige Theologen Einzelne von jenen annahmen. Indeſſen finde 
ſich bei vielen Hermeneuten diefer Zeit eine Art Coalitionstheo⸗ 
rie des Rambach'ſchen Syſtems mit der Wolfiſchen Philoſophie, 
fo bei Johann - Georg zur Linden”), Johann Leonhard 
MRedenberger‘) (aus Regensburg, 1702—73), Baumgar- 
ten®), Johann Heintih a Seelen‘), Karl Gottlob 
Hoffmann?) und Chriſtoph Wolle?) (aus Leipzig, 1700 
— 61), welder letztere übrigend auch den erſten Verſuch mit 
einer Hermeneutif ded Neuen Teſtaments allein, ohne das Alt 
mitzubearbeiten, machte, 


1) Breviarium theologiae exegeticae. Freft. 1715. 8. Breviariam 
theolog. exeg. legitimam Script. S. interpretationem necnon studii 
biblici rationem succincte tradens. Viteb. 1719, 8. 

2) Institutiones exegeticae regulis et observationibus luculen- 
tissimis instr. largissimisque exemplis illustr. Viteb. 1725. 8, 

3) Ratio meditationis hermeneuticae, inprimis sacrae, methodo 
systematica proposita. Jen. 1735. 8. 

4) Tractatus de studio sacrae hermeneuticae, in quo de ejus 
natura et indole absoluta in omnibus theologiae partibus necnon 
necessitate, impedimentis ac mediis agitur. Jen. 1732. 8. Nexus 
canonum exegeticorum naturalis ex J. J. Rambach iustitutionibus 
hermeneut, S. scientifice ostensus. ib. 1736. 8. 

: 5) Unterricht von Uuslegung der Deiligen Schrift. Halle 1742. 178. 
1759. 8. Ausfühsliher Vortrag der biblifchen Hermeneutik, herausg. vos 
3. Ep, Bertram. Dale 1768.. An. .. GE Se . \ . R a 


- 
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.. 6) :Hermenewticae: sacas s. regulxrum S. codieis kectari et in- 
terpreti perquam ufilium ac necessariarum expositio. Lubec. 1740. 8. 


.7) Institufiones theologiae exegeticae in usum academicarum 
prablectionnin: adornatae. Vitemb. 1752. 8. 
: 8) Hermeneutica N. F. acroamatico - dogmatica ‚: certissimis de- 
faecatae philosophiae principiis corroborata, eximiisgue omnium, 
tbeologiae' christianae partium usibus inserviens. Lips, 1736. 8. 


on 8. 922. 

Die eigentlid neue Cpoche in dem Stublum der Hermes 
neutik beginnt aber mit Johann Auguſt Ernefti!) und 
Johann Salomo Semler?), von denen jener die Leipziger 
Theologenſchule, dieſer vie Hallifche bildet, Kann men num 
auch nicht ſagen, daß fie Brunpfäge aufgeſtellt, die vorher 
noch nicht dageweſen wären, oder daß fie überhaupt: viel Neues 
erfunden Hätten, fo iſt es doch auf der anderen Seite feiner 
Brage unterworfen, daß fie einzelne bisher ſchon vorhandene 
Regeln näher beleuchteten und hervorheben und überhaupt dad 
fon Dageweſene in einem gefhmadoollen Gewande geltend zu - 
mahen wußten. : Der Unterfhied der Leiſtungen Beider beſteht 
übrigens darin, daß Erneſti durch feine Thaätigkeit und feinen 
Scarffinn. ir der Interpretation der alten Claſſiker darauf kam, 
. nady' den von Ihm bei dieſen beobachteten Grundfägen auch hier 
zu verfahren, und daß er. fo im Neuen T. nur einen Sinn ent⸗ 
deckt «haben wollte, nämlich den literaliſchen (nicht buchſtäblichew) 
öder grammatlfiden, der aber gleichbedeutend mit dem logiſchen 
und. hiftorifhen fe, Semler aber im ®egenfäte des grammatt⸗ 
ſchen, den er faft gar nicht berüdfichtigte, lediglich den hiſtoriſch⸗ 
dogmatiſchen, zu dem eigentlich auch noch ein moraliſcher ommit; 
hervorhob. Hierdurch ward er” uͤdrigens auch, well er die Zeit 
der Entſtehung der einzelnen biblifhen Bücher zu entdeden un® 
ihren wahren Verfaffen auf die Spur zu kommen fuchte, ders 
jenige, welcher ‚eigentlich die fpäteren, fo wichtigen Unterſuch⸗ 
ungen. über ‘den biblifhen Canon veranlaßte. Töllner?) und 
Bfeiffer?) hielten in ihren Syſtemen noch den Sag von des 
Theopneuſtie der - Heiligen Schrift fefl, und. Storr?) verwarf. 
die hiſtoriſche Erflärungsweife der Accommodation wegen, welche 
ſte bedingte, Fonnte aber doch nicht durchdringen, wogegen Kanfp), 
der :von einer morallihen Auslegung der H. Schrift ſprach und 

Grüße, Handb. d. Literaturgeſchichte. IV. 223° 
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behauptete, fie müfle durchweg fo gedeutet werden, daß fie einen 
Sinn gebe, der mit der reinen Vernunft» Moral und Bernunft- 
Religton übereinfiume, die Gelehrſamkeit dürfe daher dem moraliſchen 
Bernunftglauben nie vorangeflellt werden, — viel Anfechtung erfuhr 
und geradezu als nicht fahverfländig angefehen ward. Cine andere, 
auf die neuerlich in die Höhe gefommenen orientalifhen Studien 
bafirte Bahn ſchlug Georg Lorenz Bauer’) aus Hilpoliſtein 
bei Nürnberg (1755 — 1806) ein, indem er aus den früheren 
hermeneutiſchen Orundfägen dad Beſte zufammenflelte und das 
Refultat der bisherigen alttefamentliden Forſchungen hinzufuͤgte. 
Gottlob Wilhelm Meyer’) (aus Lübel, 1708 — 1816) 
Konnte fügliher Weiſe nad) folder Vorlage noch ein viel fyRe: 
matifcher gehaltenes, gediegeneres, critiicheres Lehrbuch herſtellen, 
and Georg Friedrich Seiler’) (aus Greuſſen bei Baireuth, 
1733 — 1806) war eigentlid der letzte bedeutendere Schrift: 
fleller, der die ganze Hermeneutik der Bibel bearbeitete und ſich 
hierbei trog mander Gilfertigfeiten den Ruhm, eben fo einfah 
als philoſophiſch Klar gefchrieben zu haben, erwarb, Sept folgten 
nun blos ſolche Lehrbücher, welche ſich vorzugsweiſe mit dem 
Neuen Teſtament beſchäftigten. Dan kann als den Erſten, der 
hier den Weg zeigte, Heinrib Karl Abraham Eihfäpdt") 
(aus Oſchatz, 1771 — 1848) nennen, ber feines Lehrers Sas 
muel Friedrich Nathanael Morus (aus Lauban, 1736 
—1792) Gommentar über Erneſti's Interpres mit Zufigen 
und in einer nad. dem Zeitfortfchritt paſſend eingerichteten Um 
gefaltung herausgab. Der gelehrte Polyhiſtor Chriſtian 
Daniel Bed") (aus Leipzig, 1757 — 1832) Rlellte in feinem 
L.brbuche zuerſt die Grundſaͤtze der hoͤhern und niedern Critil 
auf, worin er eigentlich weit verdienteres Aufſehn machte, als 
Karl Gottlob Bretfhneider‘?), der zuerſt die Wiſſenſchaft 
der hiſtoriſchen Auslegung als folde begründen wollte, und 
Karl Auguft Sottlieb Keil!) (aus Groſſenhain, 1754— 
1818), welder die Grundfaͤtze einer grammatifch = hiſtoriſchen 
interpretation in das Banze der Hermeneutil zu verweben und 
eine durch den vollen Umfang der Wiſſenſchaft fi erſtreckende 
wiffenf&aftliche Anorbnung der Lchrgegenflände zu geben verſuchte. 
In neuefer Zeit iſt Originelles nur von Schleiermacher!) 
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und Gottfried Chriſtian Friedrich Lüde!) aus En 
gen bei Magbeburg (geb. 1791) geleitet worden; HN. 
Claufen'®) aber hat das vorhandene Gute redt zwedmäßig 
zufammengeftellt. 

, D:Institutio interpretis N. T. Lips. 1761. 1765. 1775. 8. Bd. IY. 
suis observ. auct. car. Cp. F. Ammon, ib. 1792. 8. Ed.V. ib. 1809. 8, 

2) Vorbereitung zur theologiſchen Hermeneutik zur weitern Beförderung 
deb Bleißes angebender Gottesgelchrten. Halle 1760-69. IV. 8. Appa- 
raus ad liberalem N. T. interpretationem. ib. 1767. 8. Apparatus 
ad liberalem V. T. interpretationem. ib. 1773. 8. Neuer Verſuch, die 
gemieinnägige Unslegung ded Neuen Teftaments zu befördern. ebd. 1786. 8. 
Sur Beförderung der kirchlichen Hermeneutif. ebd. 1788. 8. 

3) Orundriß e. erwiefenen Hermeneutik der H. Schrift. Zuͤllichau 1765.8. 

4) Institutiones hermeneuticae sacrae veterum atque recentior. 
et propria quaedam praecepta complexae. Erlang. 1771. 8. 

; . 5) De sensn historico. Tubing. 1778, 8. und Opusc. acad, ad 
interpretationem libr. sacr. pertin. Vol. I. p. 1 sq. (Tub. 1796. 8.) 

6) Die Religion innerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft. Koͤnigsb. 
179%. 8. p. 43 sq. 149 sq. 

- 7), Hermeneutica sacra Veteris Testamenti. Lips. 1797. 8, Ent: 
wurf einer Hermeneutif des Alten und Neuen Teftaments. ebd. 1799. 8, 

8) Verfuch einer Hermeneutik des Alten Teftaments. Kübel 1799—1800. 
I. 8. £p;g. 1812. II. 8. Grundriß einer Hermeneutit des’ Alten u. Neuen 
Zeftaments. Göttingen 1801. 8. 

9) Sm.F.Nth. Mori Super hermeneutica acroases acad. editioni 
aptavit praef. et additam. instr. H. K. Abr. Eichstaedt. Lips. 1797. 
1802. II. 8. (unvollendet.) 

10) Monogrammata hermenentices librorum N. F. P. I. Herme- 
neutice (s. crilica) N. T. universa. Lips. 1803. 8. 

11) Die Hiftorifh=dogmarifche Auslegung des Neuen Teftaments nad 
ihren Principien, Quellen und Hülfswitteln Dargeftelt. Lpzg. 1806, 8. : 

12) De historica librorum sacrorum interpretatione ejusque ne- 
cessitate. Lips. 1788. 8. Lehrbuch der Hermeneutil des Neuen Teſtaments 
nad) Brundfägen der grammatifch= biftoriichen Interpretation. ebd. 1810. 8, 

13) Grundriß der nenteftamentlihen Hermeneutik und ihrer Geſchichte. 
Göttingen 1817. 8. 

14) Hermeneutit und Critik mit befonderer —A auf das N. Teſt. 
Aus deffen hoöſchr. Nachlaſſe und nachgeſchr. Vorleſ. herausg. von 8. Luͤcke. 
Berlin 1838. 8. 

15) Det nye Teſtaments Hermeneutik. Kjbhvn. 1840. 8. Hermeneutik 
des N. Teſt. a. d. Daͤn. uͤberſ. von K. O. Schmidt⸗Phiſeldeck. Zpig. 1841. 8, 


$. 923, nn 

Mit der Hermeneutik hängt die Kritik genau zufammen, 
welche vorzüglich in neuefter Zeit. ſich befonders mit der Geſchichte 
der Tertgeſtaltung des Neuen Teſtaments, wie daſſelbe gegen 
wärtig vorliegt, beſchaͤftigt hat. Hierher vorzuͤglich 
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Männer, wie Kohn Mil!) (aus Shapp In Weſtmoreland, 
1645 — 1707), der Lesarten aus mehr als 30,000 Hands 
fchriften zufammengetragen haben wollte (1708), Johann 
. Albert Bengel?) (aus Winnenden in Würtemberg, 1687-- 
1752), Johnnn Jacob Wettſten?), Johann Jacob 
Griesbach, der, wie der Vorige, beſonders in feinen Prolegos 
menen Trefflihee leitete, wenn er, ebenfo wie feine Vorgaͤnger, 
auch von Chrifian Friedrich von Matthäf (aus 
Groͤfſtha in Thüringen, 1744 — 1811) den heftigſten Tadel 
erfahren mußte*), Johann Chriſtian Knapp (aus Halle, 
1753 — 1826), Johann Bernhard Koppe (aus Danıig, 
1750-91) und feine Fortſetzer, die jedoch die Methode Ben 
gel's und Heyne's befolgen, Charles Godfrey Woide (+ 
1790), Thomas Kipling (+ 1821), Andreas Bird’) 
(aus Kopenhagen, 1758 — 1829), Jacob Dermout‘), 
befonderd aber Johann Martin Auguftin Schulz?) (aus 
Kapsvorf in Schlefien, 1794), Ferdinand Florenz Fleck) 
(aus Dresden, geb. 1800) und Lobegott Friedrich Eon, 
fantin Tifhendorf?) (aus Lengefeld, 1815), der berühmte 
Entzifferer des Codex Ephraemi Syri reseriptus, der übrigens 
auch in feiner critifhen Ausgabe des Neuen Teflaments von 
eigenthümfichen Grundſaͤtzen ausgegangen if. 

Für die Kritik des Alten Teſtaments ward verhaͤltnißmaͤßig 
weit weniger gethan, man kann daher hier hoͤchſtens Männer 
wie Robert Lowth (aus Wincefer, 1711 — 87), Bens 
jamin SKennicott (aus Totneſſ in Devonfhire, + 1783), 
Giovanni Bernardo de NRofft (+ 1831) und Samuel 
Lee namhaft machen, welcher leßtere in den Prolegomenen zu 
feine Polyglotte (1831) ebenfo wie Herman Muntinghe 
(+ 1824) hödft Intereffante Beiträge zur‘ Serötäte des alt 
teflamentlichen Textes geliefert hat. 


1) fe. D. Whitby, Examen var. lection, Mill. s. Obs. phil, crit. 
Lond. 1710, 8. Lugd. B. 1733. 8. 
2) f. Ernefti, Reue Theol. Bibl. Bd. v1. p- 90 sg. X. p. 110 sq. 
3) ſ. Barkey, Bibl. Hag. Cl. III, 1 8q. 649 s eringa in d. 
Godgel. "Bijdragen 1832. ©. VI. 2. p. 7 hät sq- 3. Berins 
4) Ueber die fogenannten Recenfionen, welche H. Ubt Bengel, H. Dr. 


Seinler u. H. G. & . Oriesba in dem griech. Texte des N. In anıente 
wollen entdedt haben. Ipig. 1 5 arte M 
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5) ſ. Michaelis, Or. u. Exeg. Bibl. Tb. VI. p. 104 sq. 

. 6) Dispat. theol. exh. collect. crit. in Nov. T. partem priorem. 
Lugd. B. 1825. 4. ° . 

7) Blbliſch⸗kritiſche Neife in Frankreich, der Schweiz, Italien, Palaͤſtino 
und im Archipel in den Jahren 1818-21 nebft einer Geſchichte des Textes 
des N. Teftaments. £pzg. 1823. 8. Curae crit. in hist. Textus Evang. 
Heidelb, 1826. 4. ſ. Schultheß, Neue theol. Annalen 1826. p. 481 2q. 

8) Wifſenſchaftliche Reife. Lpzg. 1837 sq. IV. 8. 

9) De recensionibus quas dicunt textus N. Testamenti ratione 
potiss. habita Schulzii. Lips. 1840. 8. 


| 8. 924, 
Es wird der Mühe werth fein, auch einige Worte von 


denen Theologen beizufügen, die fi damit befchäftigt haben, 
Einteitungen in das Studium der bibliſchen Bücher zu geben, 


und darum made id noch auf Namen, wie die eines Leon⸗ 


hard Bertholdt (aus Emskuchen, 1774— 1822), Johann 
Tavid Michaelis (aus Halle, 1717—1791), Johann 
Gottfried Eihhorn (aus Dörrenzimmern im Hohenlohiſchen, 
1752 — 1827), Jahn, Heinrih Karl Albert von Häns 
lein (aus Ansbah, 1752— 1829), Leonhard Hug (aus 
Conſtanz, 1765 — 1848), de Wette, Earl. Auguft Eredner 
x. aufmerffam, indem ohne Zweifel duch ihre eben fo forgfält 
igen als ſcharfſinnigen Forſchungen nicht wenig für die Eniſteh⸗ 
ungögefchichte der biblischen Bücher geworinen worden if. 


$. 925, 


Da es pafiender erfheint, bei der Geſchichte ver profanen 
Philologie auch gleich diejenigen gelehrten Theologen mitzubelpre 
den, welche fih mit der Abfaffung von Commentaren bibliſcher 
Bücher befchäftigt haben, fo will id nur nod) darauf aufmerkfam 
machen, daß fih unter den in einer freiern Haltung und von 
einem zeitgemäßern Standpunkt aus angelegten Bibelüberfegungen, 
welche das catholifhe Deutſchland erhalten hat, befonderd aus⸗ 
zeihnen Die von Dominicus von Brentano (dad Neue 
Teſtament) und den Sortfegern feines Bibelwerkes, Thaddäus 
Adam Darefer (aus Fahr, 1757 — 1817) und Sc ol, fowie 
der Gebrüder Karl van EB (aus Warsurg im Paderbornfihen, 
1770— 1824) und Leander van Ef (1772 — 1847), 
welche letztere fogar für Proteflanten volfommen brauchbar iſt. 


. 
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‚Die einzige päpfilich genehmigte Veberfegung (aus der Vulgata) 
rührt von Johann Friedrich Allioli (aus Sulzbach, geb. 
1793) ber. | 
| $. 926. . 

Endlich Fönnen wir mit der Geſchichte der kirchlichen Hiſto⸗ 
riographie fließen, welde zwar bei den Catholiken ziemlih 
reich vertreten if, aber Ausgezeichnete doch im Ganzen nur 
wenig aufzuwellen hat. Der Vollſtaͤndigkeit wegen erwähnen wir 
bie Werke eines Frangois Timoleon de Choify!) (aus 
Paris, 1644 — 1724), Joſeph Auguſtin Orfi?) (aus 
Blorenz, 1602 — 1761) und feines Fortſetzers (vom 7—18. 
Jahrhundert), Philipp Auguſt Bechettt, Johann Law 
.tentius Berti’), Caspar Sackharellit), Antoine 
Henry Berault Bercafteld) (aus Meffin, + 1789 — 
95), der aber eigentlih nur den Fleury umarbeitete, Kaspar 
RoyFo°) (aus Marburg in Steiermarf, 1744— 1819), de 
befonder6 wegen feiner Unparteilichkeit zu rühmen if, Friedrich 
Leopold Graf von Stolberg”) (aus Bramflädt in Holſtein, 
1750 — 1819), deſſen breites myſtiſches Buch von Kerz in 
gleichem Tone fortgeſetzt wird, Theodor Katerfamp®) (aus 
Ochtrup im Münfterfhen, 1764— 1834), Johann Nepomud 
Locherer“) (aus Freiburg, 1773 — 1837), Joſeph Ignaz 
Ritter!) (aus Schweinig bei Grünberg, 1778) und Döls 
finger"), ohne mich bei der geiftvollen, aber fonderbaren Art, 
Geſchichte zu machen, des Republifaners Louis Joſeph An» 
toine de Potter!) (aus Brügge, 1786) aufzuhalten. Die 
Dogmengeſchichte ward nur von Klee!) bearbeitet, für bie theo⸗ 
logiſche Literargefchichte aber Mandherlei von Andreas Gallandi 
( 1779), Bottfried Lumper (aus Füffen, 1747—1801), 
Sranz Oberthür (aus Würzburg, 1745— 1831) und Frie 
drich Wenzel Goldwitzer (aus Bamberg, 1778) geleiftet. 

1) Histoire de l’eglise. Paris 1706-23. 1727. XI. 4. 
2) Della istoria ecclesiastica. Roma 1747 sq. 1754 — 62. XVI. & 
Continuazione dal sec. VII della chiesa al sec. XIV da Ph. Ang.B. 


ib, 1770—88. XVII. 8. Istoria degli ultimi IV sec. della chiesa da 
B. ib 1768-97. XII. 4. t 
‚__3%) Breviarium hist. eccles. usibus academ. accomm. Pis. 1761. 
Aug, 1701 7* Yind, 1774. 1783. 8 ill. 

atoraa ecclesiastica per annos digesta variisque ohserr. 
Rem. 1771—%. XXV. 4. P * 
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6) Histoire de l’eglise. Paris 1778-91. XXIV.8. Deutſch. Dingeif. 
u. Augsb. 17837—91. XXIV. 8. Zortgeſetzt f. Fius VIE bis Gregor XVI. 
e. d. tal. ebd. 1832—34. III. 8. Continuation de V’histoire de l’eglise 
depuis 1721 jusqu’en 1830 p. Robiano. Besangon 1837. IV. 8. 


6) Synopsis histor. relig. christ. methodo syst. adumbr. Prag. 
1785. 8. Chriftliche Religions⸗ u. Kirchengeſchichte. ebd. 1783 — 95. IV. 8. 


7) Geſchichte der Religion Jeſu, fortgefept von Kerz. Hamb. 1806 sq. 
ah 9 fu, fortgefeh 9 q 


8) Geſchichte der Religion bis zur fund der allg. Kirche. Münfter 
1819 8. Die Kirchengefchichte. I—V. Abth. Münfter 1823—34. 8. 


9) Seſchichte der chriſtlichen Religion und Kirche, Ravensb. 18% — 34, 
CTh. I—IX. (b. a. Luther). 8. | 

10) Handbuch der Kirchengefhichte. Bonn 1826 sq. 1836. V. 8. 

11) Lehrbuch der Kirchengefchichte. Megensburg 1836 sq. 8. 

12) Histoire philosophique, politique et critique du christianisme 
et des &glises chretiennes depuis Jesus jusqu’au XIXe siödcle. Paris 
1836 sq. VIII. 8. 


13) Dogmengefhichte. Mainz 1837—38, IT. 8. 


| .$. 927. 

In der Luiberifhen Kirche if der Erſte, mit dem wir 
es bier zu thun haben, Ehrifian Eberhard Weißmann!) 
(aus dem KloRer Hirfhau, 1677 — 1747), der vom Stand» 
yunfte der Speneriſchen Säule aus in feinen DMemorabilien der 
chriftlichen Kirche befonders die Geſchichte des proteſtantiſchen 
Lehrbegriffs im 16. und 17. Jahrhundert bearbeitete Moss 
heim?) freitih fand einen ganz andern Anklang, er erfaßte die 
innere und dAußere Geſchichte der Kirche nad Jahrhunderten in 
Verbindung mit der Geſchichte der Philofophle und flellte fo 
viele neue Anfihten auf, emtwidelte eine folde Fteimuͤthigkeit, 
daß er eigentlih von Arnold, deſſen Plan er nachahmte, nur 
das angenommen hat, dab er die fogenannten Kcher vers 
theidigte, wenn aud auf eine ganz andere, vorurtheildfteiere 
Weiſe als diefr. Pfaff?) war glüdlicher und fruchtbarer in 
Notizen als Moshelm, allein zu einem allgemeinen Ueberblicke 
iR feine Geſchichte, am allerwenigſten für Anfänger, nicht paſſend. 
Ebenſo iR dad Eompendium Baumgarten’s*) wenig werth, 
und Johann Georg Wald) (aus Meiningen, 1693 — 
1771) und fen Sohn Ehriftian Wilhelm Franz Wald‘) 
(aus Ina, 1726 — 84), obgleich auch nicht gerade hervor- 
ragende Genies, haben doch den Borzug, bie Quellen tüdtig 
Aubirt umd ausgezogen zu haben. Johann Andreas Eramer 


. 
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(aus Joͤhſtadt, 1723 — 887?) fehte Boſſuer's Weir⸗ und Re 
tgionsgefhichte nur ‚zum Theil und unglelartig. fort (die Ge— 
ſchichte des Scholaſticismus iſt das Beſte darin), daher konnte 
ihn Semler®), der nebenbei auch noch den Kortfeßer von 
Baumgarten’d Auszug der Kirchengeſchichte machte, leicht über: 
treffen, allein er ift ein zu partheiiſcher Gegner des Kirchen: 
zegiments und hat aud fein ungeheures Material nicht gut 
genug verarbeitet, um claffiih genannt zu werden. Daher wird 
Sobann Matthias Schrödh’) (aus Wim, 1733 — 1808) 
ihm immer noch, wenigſtens was bie fpäteren Bände feines 
Werkes. anlangt, vorzugiehen fein, denn abgefehen yon der etwas 
wnaugenehmen Breite, von feiner ungeſchidten Eimtheitung (in 4 
Perioden: Jeſus, Eonflantin, Carl d. Gr., Luther) und Mangel 
an organifhem Zufammenhange, ift fein Bud auch von Seiten 
bes literariihen Apparate das vollkändigfte, was wir in dieſem 
Genre befiden. Tzſchirner hat diefed Werk bekanntlich nachmals 
mit vielem Geſchicke zum Abſchluß gebracht. Wenn Johann 
Friedrich Cotta) (aus Tübingen, 1701 — 79) in feine 
Kirchengeſchichte uns hoöchſtens als Gelehrter Bewunderung ab⸗ 
noͤthigt, fo iſt dagegen Ludwig Timotheus von Spittler") 
(aus Stuttgart, 1752 — 1810) der Erfle, der die pragmaliſche 
Methode in die deutſche Kirchengefchichte hineintrug, umd fon 
- daran claffifh zu nennen. Heinrich. Philipp Chriflian 
Heute!) (aus Hehlen im Braunſchweigiſchen, 1752 — 1809), 
ber Die ſynchroniſtiſche Methode wählte, aber ‚mit ihr verunglüdte, 
bat pieles Neue, wenn au nicht immer Gutes. zu Tape ge: 
fördert, und feine Abficht, den Schaven und Unfug in's Licht 
su ſetzen, welden der Religionsdespotismus und. Lehrzwang in 
alten Zeiten geftiftet haben, hat ihn zu den tollſten Entſtellungen 
perleitet. Johann Eduard Chriſtian Schmidt) (aus 
Yufenborn in Oberhefien, 1772 —1831) ift ebenfo unpartelifd 
und zuverläffig, Stäuptin' bat dagegen die Geſchichte vom 
Kantiſchen Standpunfte aus betrachtet und die Kirchenentwicklung 
yon ihrem Verhaͤltniß zur moralifhen und religiöfen Eultur aus 
dargeſtellt. Marheinecke!s) legte feiner Arbeit die Zwangsjacke 
der Abſaluwhiloſophie an. Johann Auguft Wilhelm Ne 
ander‘) (aus Hamburg, 1789), Georg. Karl Ludwig 
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Sie eler'’)- (one Peterohagen bei Minden ‚ 1792) und 
Auguf Gfrörer'®), obwohl von verfätedenen Geſtchtopunkten 
ausgehend, haben ihre vortrefflichen Werke noch nicht beendet, 
um ein volflänsiges Urthetl aushalten. zu können; Heinrich 
Eduard Ferdinand Bueride').(aus’ Mettin, 1803) Hat 
Alles darch feine pietiſtiſche Brille :angefehen, fo daß ihn fowohl 
Johann Georg Vitus Engelhardt”) (aus Neufadt af 
der Aiſch, geb. 1791), als der. ultrarationade Kurl Auguſt 
Hafe?') (aus Steinbach in Sachſen, geb. 1800). unbedingt 
verdrängt haben würden, wäre niet . mittlerweile der geiſtvolle 
Philofoph Chriſtian Wilhelm Ntiedner?) (aus Hartenſtein 
im Erzgebirge, 1797) aufgeireten und hätte durch -fein pragına> 
tiſches, philoſophiſch- eritiſches, mur in etwas dunkler Sprache 
gehaltenes Handbuch alle bisherigen Leiſtungen in den Schatten 
geſtellt; denn Konrad Rudolf Hagenbah”) (aus Baſei, 
1801) hat ih zwar als geifivollen Schriftfieller bemiefen, aber 
doch nur ein. elegantes: Buch für Leute, die Feine: zu ſchwere 
Koft vertrag Tonnen, zuſammengedracht. Fuͤr Dogmengefchichte 
wird Wilhelm Münfcder”*) (aus Hersfeld, 1766--1814) 
felöft neben Baumgarten⸗Cruſius' *) Leiftungen noch nicht 
vergefien werden dürfen; Engelhardt's ımd bagenbach' 8 
geiftreihe Lehrbucher nicht zu vergeflen. 

4) Introduetia in memorabälie ecclesiastien hitoxiae. N Test. 
maxime vero ‚secularum primorum et noviBaimprom ad Juvandar 
uotitiam regni Dei. Tub. 1718-19. Hal. 1745. II. 4. .: 

2) Instisatienes historiae ecclesiast. N. T. Jen. 1727. 4. Institut. 
hist. christ, antiquioris. Helmst. 1737. 4 .Iustitat. bist, christ. ın 
sec. l,. ib, 1739, 4, Institut, histor, christ. recentioris. ib. 1741. 
Inst. hist, eccl. ‚antig. et recent. L. IV ex jrss fontibus insigniter 
emendati, pluriris accessionibus locupleta variis observatioenibus 
ill. ib. 1755. 4. Comment. de rebus ebristi anorum ante Constantin. 
ib. 1753. 4. Volſtaͤndige Kichengefchichte des Neuen Kefkauentd a. deſſen 
gefammten lat. Werken frei überf. u. mit Maclaine's Anm. u. Zuf vera. 
vo J. A. Ep. v. Einem, Mit e. Vorr. v. Ch. W. 5. Wald. Lpzg. 1769— 
78. IX. 8. Bollftändige Kircengeichichte des Neuen Teſtaments mit auf. 
bis auf die neuefte Seit von 3, Rof. Schlegel. eilbr, 1770— 96. IM. 
Comp. inst.eccl.c. J. Pt. Miller. Lips. 1751. ed. IV. cur. Henke. ib. 1801. 5. 

3) Institationes hist. ecel. juxta ordinem seculorum delineatae, 
"Tab. 172. 1727. 1744. 8. 

4) emeung der Kirgengefiäe von der Geburt Jeſu an. Holle — 
62. IV. 8. (8b. IV iſt von Seniler beärb.) Breviarium histor. christ, 
in usum sechel. saar. dd. ib. 1794. 

5) Historia encleniasticn = T. yariis observ. ill. Son, 1744. 4, 
-Cbi8 zum IV. 3pdR)... . od . a . 
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6) Srundſoͤte der Kirchengeſchichte des Neuen Teſtaments. GSoͤtt. 1761. 
1772—74. 111.8. verb. u. verm. v. 3.€p. Schulz. Gieſſ. 1792—94. IL (II.) 8 
7) Bofluer’s Einleitung in die Delsißte der Welt und Religion mit 7 
Sortfeßungen. Lpzg. 1757—86. VIII 
8) Verſuch, den aebraud der nein in der Etaatss u. Rirhengeik. 
n erleichtern. Halle 1761. 8. Vollſtaͤndiger Auszug aus vn Kirchengefaign 
er Ehriften, mit genauer Anzeige der Quellen, zur Bortf. der Baumgarten⸗ 
[nen Uusg. ebd. 1743-62. IV.8. Hist,eccl. selecta capita. ib. 1767-69. 
II. 8. Verfuch eines fruchtbaren Auszugs der Kirchengeih. ebd. 1773-78. 
III. 8. Reue Verſuche, die Kirchenhiftorie der erften Jahrhunderte mehr anf: 
zullären. Lpzg. 1788. 6. 


9) Chriſtliche Kirhengefhihte, ev 1768 1808. XXXV. 8. Kirchen⸗ 
geihihte feit der Reformation. I. ®pıg. 1804—8. —* von 
9. SL. Tiſchirner. Th. IX. X. EN 110-2. 8. Historia religionis et 
ecclesiae christianae adumbrata in usum lectionum. Berol. 1777. 8. 
n. f. oft. Deutfh v. Sm. I. Schrödh. Eob. 1792. 8. 

10) Verfuh einer ausfuͤhrlichen Kircenbiftorie des Neuen Teſtaments 
Zübingen 1768-73. III. 8. (nur bis Eonftantin.) 

11) Orundrig der Oefchichte der Hrifttiden Kirche. Söttingen de. 8. 
V Auf. bis auf unſere Zeit fortgef. v. ©. I. Pland. ebd. 

12) Allgemeine Seſchichte der chriſtl. Kirche nad) der —8 ran 
hl 9 1788—1823. IX. 8. Grundriß der Kirpengelhigte beend. v. I. ©. 

ter. ebd. 1810. 8 v. Ph. Kr. Henke und 3. ©. Barer, Handbuch der 
aflgemeinen Selaipte der chriſtlichen Kirche. ebd. 1828. III. 8. 

13) Lehrbuch der chriſtlichen Kirhengeffiäte, Gicffen 1800. 1808. 1827.8. 
Handbuch der chriſtlichen Kirchengeſchichte. Th. I— VI. ebd. 1801 — 3. 8. 
fortgef. von J. W. Rettberg. Th. VII. ebd. 1834. 8 

14) Univerſalgeſchichte der chriſtlichen Kirche. Hannover 1807. 8. Vi, 
verb. u. fortgef. A. von 8. A. Holjhaufen. ebd. 1838. 8. 

15) Univerfalfirgenbiftorie des Chriſtenthums. Grundzüge zu afaden. 
Borlefungen. Th. I. Erlangen 1806. 8. 

16) Allgemeine Steig der chriſtlichen Religion u. Kirche. Hamburg 
482545. X. 8. (bis ;. XIII. 3608.) IILA. ebd. 1842-46. Bd. III. 6. 
(bis zum VI. Ihdt.) 

17) Lehrbuch, der Kirchengefhichte. Bonn 1624 sq. II. (V.) 8. (bi6 x 
16. Ihdt.) Vi ebd. ae 7 ra ii 


18) Allgemeine Sirchengefhihte der chriſtlichen Religion und Kirche. 
Btuttgart 1841 sq. Bd. 


19) Handbuch der Birdengefiichte Safe 1833. II. 8. u. oͤft. 
wis 20) a gergeſggtuches Lehrbuch zunaͤchſt für alademifche Borlefungen. 
zg 


* Handbuch der Kirdengeihiäte. er 1833 - 34. IV. 8. Dogmens 
geſchichte. Neuſtadt a. d. Aiſch1 

22) Geſchichte der eriälie : irge Sehıbus, £pıg. 1846. 8. 

RR) „Borlefungen über Weſen und Seſchichte der Reformation. Leipzig 

—2. .B. (Meiſterhaft dagegen iſt: Planck's Werk: Geſchichte des pre: 
re en Lehrbegriffs feit den Zeiten der Reformation b. a. d. formulam 


concordiae. Ppjg. 1781— 1800. VI 8, Neuefte Religionsgefchichte. Lemgo 


1783 —93. Il, 5) Lehrbuch der Dogmengeſchichte. ae 1 1840 aq. I1.8 
24) Handbuch der riftlihen Dogmengeſchichte. Th. I—IV. Marburg 
17971807. 8. (16 vum VI Shrött) Sehrbugp der Griktigen Dogmes 
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—8 — ebd, 1811. 8. mt bifker. Noten u. Sortf. v. Dr. v. Coͤlln und 


tudeder. Eaffel 1832—38. II. 
25) Lehrbuch der — 5— — Do mengefchichte. Jena 152, I. 8. Com⸗ 


pendium der chriſtlichen Dogmengeſch —** £r3g. 1840 aq. II. 
68. 928, 

Auch die reformirte Kirche hat einige gelegene Kirchen⸗ 

gefhichtfchreiber aufzuwelfen. Als der vollſtaͤndigſte und gründe 
lichſte Recht unter ihnen obenan Herman Benema!) (aus 
Wildervanf, 1697 — 1787), der fein übrigens nikt ganz (nur 
bi8 zum 16ten Sahrhundert) vollendetes Werl rein aus den 
- Quellen fchöpfte. Dagegen erfreuen ſich einer bei weitem größern 
Ueberfichtlichkeit die Lehrbücher Turretin’s?), Baul Ernk Ja⸗ 
blonskil’8?) (aus Berlin, 1693—1757), welches Eberharb 
Heinrih Daniel Stofh (aus Liebenderg in der Mark, 1716 
— 81) fortfeßte, des bereitö genannten Münfder*‘), Johann 
Sriedrih Wilhelm Thym’s’) (aus Berlin, 1768—1803), 
Joſeph Milner'se), George Gregory's') und Herman 
Johann Royaards?°), 

D) Instituiones historiae eccles. V. et N. T. Lugd.B. et Leuw,. 
1777—83. VII 4. 

2) Historiae eccles. compendium usque ad annum 1700. Gener. 
1700. 8. iterum ed. et cont. J. Simonis. Hal. 1750. 8. Deutſch von 
Tölner. Königsberg 1759. 8. 

3) Institutiones historiae christianae antiq. Freft. ad V. 1753. 8. 
J. h. chr. rec. ib. 1756. 8. Ed. Ill. emend. atque locu 1. notq. adj. 
E. A. Schulze. T. I. II. ib. 1783—84. 8. T. I. ist, rec. sec, ' 
XVIII. compl. conscr. Stosch. (ib. 1707. 8) emen — et contin, 
Abr. Ph. 6f. Schickedanz. ib. 1786. 8 

4) ver der  Srißlien Rirhengefichte j. Gebrauch b. Vorlefungen. 
Marburg 1804. öft. 

5) —8 —— der Reqe der chriſtlichen Kirche u. Mes 
ligion für gebildete Ehriften. Halle 1 

6) History of the church of Christ, London. V. ed. 1812. V. 8, 
with add. and corr. by Js. Milner. ib. 1834. IV. 8. 

7) History of: the christian church, from the earliest period to 
the present time. London 17%. 179. I. 8. 

8) Comp. hist, eccl. christ. in usum schol, Ultraj. 1840, II. & 


$. 929, 
Mir Tommen jeht zur Geſchichte der gübifen Theologie, 
über die ſich, fo reihhaltig aub dad Material derſelben im 
diefem Abfchnitte ausficht, doch ſchon darum nur wenig fagen 
läßt, weil das Dogma vderfelben fi nicht verändert hat, benn 
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vie: Syaltumgen, welche jeht auch unter dieſem ſtreng am He: 
gebrachten haltenden Volke in religiöfer Beziehung eingetreten 
find, erklaͤren ſich aus den allgemeinen deſiructiven Elementen 
und der Babyloniſchen Geiſtesverwitrung eines großen Theiles 
der jüngeren Leute unſeres Zeitalters, mit welchem Urtheil jedoch 
den vernünftigen Reformideen, wie fie von einem Mendelfohn, 
Weſſely ;zc. ausgiugen, niht entgegengetreten werden fol. Was 
nun aber die Geſchichte der Juͤdiſchen Theologie ſelbſt anlangt, 
ſo {ft zu bemerken, daß das Ende des Löten Jahrhunderts auf 
—*— einen ſehr großen Einfluß gehabt hat, denn hier wurden 
ekanutlich die beſten Kräfte dieſer Nation aus der Pyrenaͤiſchen 
Halbinfel vertrieben und verbreiteten ſich theils uͤber die den 
Dömanen unterworfenen Länder, theils über Stalten, Frankreich, 
Holland und Deutfhland und braten zugleich mit den reichen 
| Schägen von Gelchrfamfeit, die fie mit hierhertrugen, auch das 
in der legtvergangenen. Zeit ztemlih darniederllegende Bibel: 
Studium, die Grammatik, die Talmudiſche Gelchrfamfelt, die 
Vhiloſophie und. Kabhala wieder in Aufnahme. Die mittler⸗ 
weile erfundene Preſſe trug nicht wenig dazu hei „ wiſſenſchaft: 
lichen? Sinn zu verbreiten und zu erhalten und die Juden aus 
ben entfernteſten Ländern einander naͤherzubringen. Ein Haupt 
mütet hierzu war aber das rahbiniihe. Vonragaweſen welches 
ſih Bald. zu einer alle Geblete der Theologie und die darauf 
boyuglichen Schriften der Juͤdiſchen Vorwelt umfaſſenden Henl 
letik ausbilvete, bei welcher Midtaſch und Hagada lediglich die 
Anlehnungspunkte für Entwickelung und Croͤrterung der neum 
Sören abgaben. Daher wird. fig die Maſſe der feit dem 16m 
Sahrhundert in. der Synagoge und den Lehrhaͤuſern gewöhnild 
gewordenen Sabbatı und. Geftvorträge, fowie Die Menge der aus 
ſolchen Geligenheitöreden. eniſtandenen DIET oder Mon 
erflärlih machen!) Diefe theils ortentaltfhen, theils Ftalkäifchen, 
theils Spanifhen und SBortugiefifhen Redner fprachen in be 
ihren Zuhörern geläufigen und verſtaͤndlichen Mutterfprache ded 
Sande, und nur die Tertworte wurden hebraiſch citirt, fpäter 
“wurden aber bie. meiften diefer Vorträge, um fie einem. größern 
Publikum zugänglich zu machen, groͤßtentheils wenigſtens hebrä- 
sh aufgefrieben und. herausgegeben, Sie wurden auf einen 
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doppelten Text baflrt, und find theils der dogmatiſchen Juter⸗ 
pretation, theils der -Erbnuung gewidmet. Bet weitem ſtanden 
aber Hierin die deutſchen Juden zurüd, denn biefe vom Fana⸗ 
tismus als Parias angeſehenen und behandelten Unglücklichen 
mußten natuͤrlich im ihrer gedrüdten Lage hinter ihren Glaubens⸗ 
genofien in anderen ändern Europa's zuruͤckbleiben. Dazu fam 
aber noch, daß ſich die deutfchen Juden feit dem 16ten’ Ihrhot: 
(denn vorher hatten fie den deutſchen Chriſten in Sprache und 
Styl wohl far gleichgeanden) jenen barbariſchen, ans -Kebrä 
Ifhen, eigenen Yüdlichen und verafteten Deutſchen, ja felbft: air 
fremben Ländern ſtammenden Wörtern zufammengefepten Diafert 
anelgneten, den wir unter dem Ramen Yüplfch >» Deutich tens 
nen. Denfelben nahmen bekaunntlich auch die polniſchen Juden 
an. Das In einem folden Idiom Fein Foriſchritt der geiſtigen 


Bildung zu machen war, verſteht ſich von ſelbſt; allein auch der 


Jugendunterricht mußte darımter felden und Fonnte 'nur ganz 
mangelhaft fein, Infofern im den meiften Schulen nar Talmud, 
die Heilige Schrift felbft aber beinahe gar nicht gelehrt warb: 
Die Polniſchen und Deutfchen Rabbiner verftanden blos das 
Geſetz auszulegen, aber jede andere wiſſenſchaftliche Bitdung ging 
ihnen ab, und wenn fie je etwas zu Tage foͤrderten, fo befand, 
dieß in juriftifch-theologifchen Spitzſindigkeiten und: ‚sabbalififden 
Traͤumereien, eigentlich gediegene Werke fehlen aus biefer Zeit 
faR ganz, obwohl Leute wie R. Ephraim Lentfhüsg Ct 
1619), Joſeph Darſchan ıc. dieſes Unweſen erfanriten, ihm 
aber allein zu ſteuern nicht im Stande waren. An Predigern 
fehlte e8 zwar nicht, denn theils waren an vielen Diten Taf 
mudlehrer (Darschanim) fe angeftellt, theils zogen Moralpres 
diger (Mochichim, Moggidim) förmlih im Lande vor einer 
Etabt zur andern. ‘Unter denen jedoch, welde, obgleich fa 
fruchtlos, auf die vielen hieraus entflehenden Webelflände' Hinz 
wiefen und freimüthig die Urſachen derſelben an das Licht zogen, 
waren befonders Joſeph del Medigo, R. Lima, Leon 
Modena ıc. am thätigfen. Allein eine Reform follte erft mit 
dem großen Mofes Mendelsſohn (aus Deflai, 1729--86t 
eintreten, ber als Ellektiker, wenn auch mit einiger Vorliebe für 
Wolf's mathematiſche Philoſophie, nicht etwa blos vadurch ſich 
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einen faR unferbliden Ramen in ver Wiſſenſchaft madte, daß 
er Plato und Zenophon zu Mufern nehmend, den erflen gelun⸗ 
genen Berfuch im deutſchen Dialog machte, ſondern, durch elfriges 
Studium des hebraͤiſchen Alterthums und beſonders den Umgang 
und die Freundſchaft Leſſing's gebildet (denn von Abbr’6 und 
Nicolai's Einfluß auf ihn will ich nicht reden), zuerf die Bahn 
zu jener Auftlärung brach, die fortgebildet endlich tm erfien 
Decennium dieſes Jahrhunderts die erſten Keime der Reform 
des Judenthums ausfireute. Er fand zwiſchen der Synagoge und 
der Weltbildung und brachte die von dem fcharffinnigen Spinon 
vergebend erfirebte Bermittelung zwiſchen Ehriften und Juden zuerh 
in Anregung, und naͤchſt ihm war ed Wolfgang Weffely’) 
der zuerſt in Deutfchland die unfruchtbaren  Disputirübungen 
als den. Verfall der Wiſſenſchaft und der Redekunſt herbeiführen 
beſchuldigte. Was ferner fpäter Gabriel Rieſſer für dk 
Jüdiſche Emanckpation gethan und wie bderfelbe ſich in dieſer 
Frage (f. 1830: Ueber die Stellung der Belenner des Moful: 
ſchen Glaubens in Deutfchland, Alt. 1831. 8.) einen wahrhaft 
Guropälfden Namen gemacht hat, iſt zu bekannt, ale daß ed 
nod erwähnt zu werden verbiente. 


ep 3 zus, Die gottesbienftliden Vorträge der Juden. Barlia 188. 


6 fa 6, ,) ANSD Berlin 1785: f. 19 u. 28. 
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Kann es nun auch durchaus wicht in dem Plane dieſes 
Buches legen, bier auf die Tpätigkeit der” einzelnen SJüdiicen 
Scriftfteller, deren Anzahl fehr groß iR, im Einzelnen hin 
weifen, fo wollen wir doch zuvor einiger Cabbalifien gevenfen, 
bie befonder8 zu Anfange dieſes Abſchnittes hervorgetreten fin. 
Hier iR aber zuerſt Juda Abrabanel!) anzuführen, der Sohn 
des befannten Schrifterflärerd Iſaac Abrabanel, ner Berfafle 
der bekannten Corel) Geſpraͤche von der Liebe (in Italieniſchet 
Sprade), an welchen fih Iſaac Luria aus Jerufalem (1534 
— 72) anfchließt, deſſen Lehren zum größten Theil fein Schüler 
Vital Chailm (1543 — 1620) in feinem großen Gommentar 
zum Sohar Etz chajim (d. i. Baum des Lebens) niedergelegt 
hat?) Reben biefem IR höchſt wichtig Moſes Eordovero‘) 
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(+ 1570) und fein. Zeitgenefie Salomo Nikabes*) (7 nad 
1561) und die dentſchen Eabbaliien R. Iſaſchar Behr Ben 
Mofe Petachia“) und ISfafhar Behr Ben Rapptalis), 
Raphtali Hirtz') und zu Anfange des 18ten Jahrhunderts 
ein gewiſſer Lipmann, befien Gommentar über die 6 Gäulen 
handſchriftlich In der Oppenheimerfken Bisliothel war. 


1) Dialogi di amore composti per Leone medico, di natione 
hebreo i dipoi christiano. Rom, 1535. 4. Vineg. 1641. 8. u. oft. La- 
tine bei Pistorias Script. Rei Cabb. T. I. p. 831 2q. 

2) Richt gebrudt, aber befpr. bei Knorr a Rosenroth Cahb. denud. 
T. I. 2 p. 5 8q. Reinmann, Hiſt. d. Juͤd. Theol. p. 419 sq. 

3) Pardes rimonim. Thessalon, s. a. 4. (Daraus der Tract. de 
anima bei Knorr a. a. O. P. II. p. 100 sq.) u. oft. Tomer devorah. 


+ 


Venet. 1589. 4. 
4) Seine Hauptſchrift iſt Beth adonai d. h. Haus des Heren, weiche 
aber noch ungedrudt If. 
5) Imre bina. Prag. 1611. 4. nn 
6) Mareh coen s. Visio sacerdotis ex Lev.XIII,12. Crac. 1589. 4. 
7) Emek ammelech. Amst. 1648. fol. 
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Natürlich fehlte es auch nicht an folden Gelehrten, welche 
fh mit der Erklärung des Talmud beihäftigten. Go iR bier 
Dbadja di Bartenora!) (+ 1530) anzuführen wegen feines 
vortrefflihen Commentars zur Mifhna, Salomo Luria?) (+ 
1573), der über den Styl des Talmud fchrieb, Joſeph Karo 
(+ 1575 im 8Tfien Lebensjahre)’), der befanntlih aus ben 
Arba turim des Jacob Ben Aſcher, dem been Ritualduche der 
Juden, feinen oft gedrudten Auszug Schulchan Arueh (d.t,. ber 
gededte Tiſch) machte. Sehr wiatig if auch Juda Bepgalel*) 
mit dem Beinamen Leva ober Leo von Prag (+ 1743, 104 
Jahre alt), der eine Apologie des Talmud und nebenbei Ber 
theidigung des Moſaiſchen Geſetzes lieferte, die freilih hinter den 
Ahnlichen Arbeiten eines Menaffe Ben Jeracl’) (aus Liffas 
bon, 1604 — 59), der nicht blos als Polyhiſtor, fondern ber 
fonder6 als Beſtreiter des Chriſtenthums fi einen Ramen machte, 
zurüdblieb. Unter den fpätern dogmatiſchen Schriften der Juden 
IR eigentlich nichts beſonders Ausgezeichnete, und das erfte Werk, 
welches den Ramen einer Dogmatik allenfalls zu verdienen ſcheinen 
tönnte, iſt Mendeisfohn’s‘, Jeruſalem, denn weder die 
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Echriften Mich ael Ereisenah’6’) (+ 1842 Im dlie 
Lebensjahre), der eigentlich neben Ahron: Shorin’) de 
Erſte war, welcher die Moͤglichleit dcingendet Reformen im: ME 
malweſen nachwies, noch S. Form ſtech er'69). ſo: wenih ale 
S. Hirte) ſind: wirtliche /Dogmatilen des Jũudiſchen Lehn 
begriffs und fünnen wirklich nur auf den Ren: von Sehrägen 
bay. Anſoruch machen. 


9 Cominent, } in Mischäare, iu der: ‚Unsg. % Surenhus, Kateinifg, 


': 2y-Pitche Scecarlm.: Basil: 389. 4. Liber ee) ron i. e. 


Sapientia, Balomonlis_ sc. exposiliones in go odices qhösdann. Talmt- 
dä toß et animadversiones in Nashium. et, osephot.' Crator. 1587, 4 


8) Liber Yoınn a ie) 2 ðd i. e. Reguiae "Tahnudiche, :ak 
daetius Negular. Gemerae, comm. sep: librum Hulicsth. Olam, s. 1. 


1598. 4. Liber M mw i.e. Mensa insiracfa. Ven. 1598. 'IT8. 


ib. 1637. 11,4, Liber MAT pn ı 1. e. Rima s. fissurae. demas 
(suppl. ad $chulchan Arüch.).. ib, 160% 4,, 


4) Beer agola,. fons captivitatis. Prag. 1598. fol. "Netzach israel 
Victoria Israel. ibid. 1599. fol. Tifered israel, Gloria Israel. ibid. 
1596. fol. Ghevurad adonai i. e. Potentia domini. Crac. 1588. fol. 


. 5) De resurrectione inertusrum fibri IH. Amsterd: #636.-8. De 
tewmins vitae libri HL. ib. 1689..B. ° ONTEN. TPPD Ih. e. Bpes I 
meelis, ib. 1650. 8. Comoiliador o le la comveniencia da los Iugarea 


de la S. Escriptura que repugnantes entre si parecen. Freft 1632. 
1, 4 . P. I—-IV. Amst. 1650. Thesoüro dos dinim. ib. 1648. 8. 


.6) Ierhfaleın. oder über religiöfe Macht w. Judenthum. Berl. 1783. 6. 


7) Seiſt der Phariſaͤiſchen Lehre. 1624. 8. Thariag oder Inbegriff der 
— *2 Portgrnen ua thalmudiſcher Spterpretgtion. eder Schulchan 
ruch Th. I. 1833. 8. Schurath ha-Din oder Anweiſung zur Reglirung 
des Israelitifchen Yebens Durch die Scheidung der thalnubifchen mterpreis: 
ton von tpeimupifcgen Erihmerungen.. Schalöban Arueh ©$. Tl. „oe. 
1837. Chisuk ha Thorah ober dringlich gewordene Befefligu igung der M 
et Lehre dutch die Reformen des Juͤdiſchen Ritualweſens. ebd. 189, 
IH. d. Schulchan Aruch, Dorsehe ha-Doreth oder Entwicklungé⸗ 
asian des Mofaifchen Nitmalgefepee von den älteften Zeiten an bis nad 
Iheinung des Thalmuds. Th. IV. d. Bchulchan Arach. «ebd. 140. 8. 


8) Igereth Elassaph dder Sendſchreiben eines. vftleariſchen Rab binerd 
an feine Collegen in Europa. Prag 1836.8. ie Ieh .: 


9) Die Religion des Griftes oder; willen lie. Da Bes Ju: 
— N argtetehen Eee Bub ober Beruf in 


hell aan ng ae On een bder das Drince der‘ Km 
nigauung und fein iß sum Heident unpusı u» 
‚der abfoluten Boilofophie epig. ra zu Heis en hum, hriſte 
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8. 982; M 

8 iR. (6m geſagt worden, Daß dieſes Jahrhundert das 
Zeitalter des eigentlichen Wiederauflebens des geiſtigen Strebens 
wnier den Juden If, und darum zerfällt in ihm der Kreis ber 
Theologie bereits in drei Theile, Bibellunde, talmmbifhe Stus 
Dien und. Phllofophie. Wir erkemen recht gern an, daß im 
erflerer noch ganz nah dem alten Etyle, in welchem früher ſchon 
fo viele Gammentare gefhrieben worden waren, fortgearbeitet 
warb, allein wuͤnſchenswerth wäre es doch wohl gewefen, hätte 
man ſich ehnas mehr mit den Forfchungen der neuern chriſtlichen 
Kritik bekannt gemacht, die Mendelsfohnfhe Richtung würbe 
dann ſchnellere Fortſchritte gemacht haben... In ver Philoſophie, 
wo ohne Syinoza's zu gedenken, von dem an einem andern 
Diie die Rede fein muß, bioher feit den großen Denfern, welche 
das Jüdiſche Mittelalter hervorgebracht hatte, eigentlich nur 
Salomon Maimon!) (aus Neſchwitz in Litthauen, 1753 — 
1800), durch Mendelsſohn ‚gebildet, als Selbſtdenker und Pſy⸗ 
cholog hervorgetreten wor, lieferte dh Marcus Beer Frie⸗ 
denthal?) zu Breslau einzelne mit großem Scharfſinn ausge⸗ 
arbeitete. Bücher, welche die allgemeine Humanitaͤt in ben Formen 
des Judenthums nachzuweiſen fi bemühten. Vom philoſophiſchen 
Standpunkt aus betrachtete aber auch Moſe Kunitzer?) aus Ofen 
einzelne talmudifche Fragen und legte damit den Grund zu der 
ſpaͤtern talmudiſch⸗kritiſchen Schule. Ein großes Aufſehn machte 
Jakob Liffaer*), Rabbiner im Stryer Kreiſe (+ 1832), mit 
feinen Commentar zum Süpifhen Gebethuche, der ſeit 1825 
wehr ale 30 verſchiedene Ausgaben erlebte. Da trat Sche⸗ 
lomo Jehuda Rapoport (geb. 1790), jetzt Rabbiner zu 
Brag (feit 1830), mit feinen größtentheilö in den Biccure halttim 
abgedruckten großartigen Forſchungen auf dem rabbiniſch⸗hiſtor⸗ 
iſchen Gebiete hervor, neben dem Zunz (geb.1794) mit feinem 
claſſiſchen Werke über bie gottesdienftlichen Vorträge der Juden 
(1832) und Iſaac Salomo Reggio?) (aus Goͤrz, geb, 
1784), der befanntlich. die Phifofophie mit dem juͤdiſchen Geſetze 
in Einklang zu dringen fuchte, fowie Samuel David Luz⸗ 
zatto aus ZTriefl, defien Werk über Onkelos feinen Ramen als 
Kritiker unfterblih gemacht bat, nicht vergefien werben dürfen. 

Gräfe, Handbuch d. Literaturgeſchichte. IV. 
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©. 2. Goldenberg (+ 1845) verdient ebenfalls hier ſchon 
darum einen Platz, well er «6 war, ber durch den gluͤcklichen 
Bevanten, eine Zeitſchrift zu gründen, in welcher Literaturfreunde 
ihre Forſchungen niederlegen fönnten, Beranlaffung zu einem ber 
beſten critiſchen Journale ward (Keren Chemed), für weldes 
Beiger, Samfon Bloch (4 1845), H. Goldenberz, 
Zakob Samuel Byk (+ 1831), Tobia Feder (aus Ben 
diiſchew), Ju da 2. Mifes (aus Lemberg, + 1831), Ifaar 
Erter; Joſeph Peri(1773—1839) und Ahron CHarin‘) 
(+ 1844: im 7Men Jahre) thätig waren, . Weit wichtige 
für vie zeitgemäße. Entwidelung des. Juͤdiſchen Lehrbegriffes iR 
aber Abraham Geiger Caus Frankfurt a, M., 1810) ge 
wocden, ba er in feiner Abhandlung. über ben Plan und die 
Muorenumg der Miſtchnah (in ſ. Zeitſchr. Bo. H. p. 474 sg) 
zuerſt die NAufmerkſamkeit auf eine Stelle derſelben hinlenkte, wo 
im ihr jelb® über die Befugniß einer Weiterführung der gefep 
lichen Entſcheidung gefprochen wird, und zugleich bie Idee we 
Maimomides von einer gänzlihen Abſchließung des Trabitiond 
Bagtiffes umzuſtoßen firchte Hiermit ſtimmten in verſchiedenen 
Modifieciionen Reggio und Luzzatto uͤberein; Nachman 
Krochmal daus Tarnopol, + 1840) aber ımd theilweiſe auch 
Rapopoet nahmen gegen fie Maimonides In Schutz. Wille 
zleichwohl drang Geiger immer vorwärts, und die von ihm 
weprändere Wiſſenſchaftliche Zeitfchrift für Jüdiſche Theologie war 
der Sprechſaal, wo gleichdentende jüdiſche Gelehtte ihre Grund⸗ 
füge über die weitere, aus ihr felbR zu erzielende Entwickelunz 
three Theologie nieberlegten. In biefem Sinne behandelte nım 
auch S. 8 Steinheim’) den Begriff der Offenbarung. Nieln 
ein ſolches Hervorireten der freiern philoſophiſchen Wiſſenſchaft 
mußte nothwendig auch wieder eine Oppofition erzeugen, und fo 
wat. denn Raphael Saufon Hirfh?) (aus Hamburg, geb. 
1808) für die unbedingte Anerkennung einer gefeplichen Autorl 
st in der Geſammtliteratur des Rabbinismus in die Schranfen, 
welche als ihre weſentlichſten Quellen die Hellige Schrift in 
ihrem unauflösfigen Zuſammenhang mit dem Talmud und den 
Daraus gezogenen Geſetzſammlungen darftellte und die Ueberzeug⸗ 
ung von der Unantaſtbarkeit der Schriftquellen forberte. Dieß 
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faͤhrte nun zu mehlfahen Distuſſtonen ter. verſchiebenen DR 
ferenzpunkte von Seiten ber Parthelen des Fottſchritts und bes 
Stillſtandes, allein mittlerweile hatteh dieſe Kämpfe doch das 
Gute, daß fie weſentlichen Aulaß gaben zu der Verwirklichung 
der Idee, dab Deffentlichteit zu den wuͤnſchenowertheſten Gegen⸗ 
ſtaͤnden des neu heraugebrochenen wiſſenſchaftlichen Lebens unter 
den Juͤdiſchen Gelehrten gehöre, und dieſe führte Denn auch 
Ludwig Philippſon aus Deſſau (1811) in feiner Allge⸗ 
meinen Zeitung des Judenthums (1837) weiter aus, welcher 
bald mehrere andere aͤhnliche Journale folgten. Gleichwohl raſtete 
mich die Reaction nicht, und von Ihrer Thatigkeit zeugen beſon⸗ 
ders die Schriften Salomon Bleßner’8°):aus. Berlin :und 
B. H. Au er bach's) in Dacmfladt, aber Fräftig trat fie zuerſt 
eigentlich in Breslau auf, wo nad Geiger's Berufung dorthin 
ver neben ihm fungirende Rabbiner Tiktin (+ 1843) fi& 
geradezu weigerte, feine Nabbinatöverrichtungen neben Diefem 
Neuerer vorzunehmen. Es würde zu weit führen, die einzelnen 
Phafen des fo begonnenen Reformfreites weiter gu. verfolgen, 
da fie in die Geſchichte der Füdifchen Cultur, nicht aber der 
Literatur gehören, darum mag hier nur noch hinzugefügt werden, 
daß jetzt auch von Gotthold Salomon") die erſte voll⸗ 
fländige deutſche Bibel für Israeliten erſchien, welder bald noch 
einige andere, auf hoͤhere Kritik Anſpruch habende Bibelwerke 
folgten. Unterrichtobuͤcher für die Jugend erſchienen ſeit dem 
erbarmlichen Katechismus Bne Zion von Herz Homberg (+ 
1841 Im Häfen Lebensjahre) elne große Anzahl, unter denen 
ſich befonderd bie von Peter Beer (1758-1888), Wolf 
gang Weffely, Sohlfon, deſſen Lehrbuch der Moſaiſchen 
Religlon in einem und bemfelben Jahre (1819) mit feiner 
Liederfammlung herausfam, auszeichnen. Was die Gebet» umb 
Erbauungsbuͤcher anlangt, fo eröffnete hier David Fried 
länder, bekannt durch fein Sendſchreiben an Teller, worin er 
ben reinften Deismus mit der Spalding’fhen Gluͤckſeligkeitslehre 
verförpert hatte, den Reigen mit feinen Gebeten. der Juden 
(1786), an den fd dann Iſaac Euchel (Gebete, Koͤnigsb. 
1787. Religtöfe Gefänge. V. A. Berlin 1825.), Sohlfon, 
Kley, Büpdinger xc. anſchloſſen. Anbagtöbüder verfaßten 
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Kley und Günsburg (1813 — 14. Berlin. EV. 8.), 6. 
Salomon (1816), Tendlau (1885), Formſtech er (1836), 
4a es erſchienen ſogar Israelttiſche Stunden der Andacht (Div 
telsbühl. 1833 x.) Am deutſchen Predigten fehlte es auch jet 
1810 nicht mehr, wir nennen al Berfaffer von folden David 
Sriedländer, B. H. Auerbad, 9, Auerbach, 3. @. Auer 
dad, J. R. Mannheimer, Er. Kley (fehe wichtig durch feine 
gGrebigtfliggen oben Beitr. zu einer Tünftigen Homitetit. Grün, 
1844. 8.), ©. Salomon, M. Buͤdinger, H. 8. Faſſel, 
S. Formſtecher, R. Frankfurter, Herrheimer, M. Heh, 
S. Hirſch, S. Holbheim, I. Kahn, Abr. Kohn, N. ki 
tienthal, 3. Maier, 2. Philippfon, S. Pleßner, S. 8. 
MRofenfeld, 3 2% Saalſchütz (der befannte Verſaſſer des 
Moſaiſchen Geſehes), El. Willſtaͤdter, Ab. Wolff, ©. Voll. 
2. Zunz x. 


1) Kritiſche Unterfuhungen über den menfchlicden Seiſt oder das Höfer 
Erkenntuiß⸗ und Willensvermögen. Lp59.1797. 8. Verſuch einer neuen Logil 
oder Theorie des Denkens. Berlin 1792. 8. Etreifereien im Gebiete der 
Philoſophle. Ebd. 1793. 8. Verſuch über Traneieentenralpbltofopbie. ebd. 

1790. 8. u. f. Ausgabe d. More Nebochim. ebd. 1791. 

2) Ikre Emunah. Brest. 1818. IIT. 8. Jesod ha Dath, 181 — 29. 
38.1-VN. 4. Cheologiſch⸗philoſophiſche an panblungen. Bresi. 1842 —43. 8, 
Vermiſchte Aufſaͤtze religiöfen Inbaute. ebd. 1841. 8. Die Legitimitaͤt nad 
dem Alten Teſtament. ebd. 1840. 

3) Hamzaref, Wien 1820. Pi Ben Jochai. ebd. 1815. 8. 

4) Derech la Chajim. $rfft. a. M. 1841. 8. 

'5) Ha Thora veha-Philosophia. ®ien 1827. 8. 

' 6) Jeled Lekunim. 1839. 8. CBeibRbiogre bie.) Imre Noam. Prey 
1798. 8. Sirion Kaskassim. ebd. 8. ee ebd. 1803. 
8. (Theilw. deufh n. d. T. Hillel. Pe 1837. 8.) Kinath haimeth. Dee 
fau 1808. 8. (Deutſch u. d. T. Ein Wort zu feiner Zeit. Wien 1820. 8.) 
Materialien zur Gefchichte des Juͤdiſchen Kalenders u. zum Uebergange aus 
dem Mofatsmus in den Rabbinismus. ebd. 1844. 8. 
ut, 7,01 Offenbarung nah dem Echrbegriff der Synagoge. Ein Schlbo⸗ 

8) Igroth Zaphon (Nordifche Briefe). szteungen Briefe über Juden: 
fhum ꝛc. berauegeg. von Ben Ufiel. Hamb. 1836. 8. Horeb, Verſuch über 
Israels Pflichten ıc. ebd. 1837. V. 8, Erie Ditbehungen us Naphtalis 
Briefwechſel, herausg. von Ben Uſiel. ebd. 1838. 8 

9) Dath Mosche Vihudith, Juͤdi Religionsunt t. 
— ſch⸗ niofaifcher igio un errig 

10) Lehrbuch der Seraelitifchen Meligion. Darmfadt 1839. 8. 

11) Deutſche Volle: und Schulbibel für Israeliten. 1837. 4. 
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8. 933, 

So wenig auch Im GSanzen von ber Theologie der Übrigen 
Religions⸗RPartheien der Welt hier noch zu fügen iſt, da vie 
Mohammedaner, Perfer, Buddhiſten x. bei dem fichen biicben, 
was fie vorher einmal ald bindenden Lehrbegriff angenommen 
hatten, fo iR Hier doch noch mit zwei. Worten Nanaf Shah 
(ans Taibindi, jet Rajapur, in Lahere, 1469 — 1559) an- 
zufuͤhren, ber Stifter der Religion der Sikhs in Borberindien. 
Bon dem Deismus im reinften Sinne ausgehend, wollte er 
Bramintsmus. und Mehammeranismud vermitteln, und fein Nach⸗ 
folger Guru Gowind Singh ‚hat fein Syfem noch welier 
ausgebildet, welches dahin hinauslaͤuft, daßer Die Indiſche Religion 
durch Polhtheiomus für verdorben anſah, und nur die Vedas 
als Coder des reinen alten Glaubens betrachtend, alles Spätere, 
beſonders das Ceremonienweſen, auswarf und dafür. aus ber 
Mohammedanifchen Religion vieles, beſonders bie Unſterblichkeits⸗ 
lehre, das Moralſyſtem und die Abneigung vom Bilderdienſte 
hineinttug. Das Syſtem Nanaks!), weiches. viel von dem ves 
berühmten Webers Kabir oder. Inani (um 1488 — 1516). bat, 
des Stifters der Secte der KRabir-Bantbt, iR in mehreren hands 
fchriftlich zugaͤnglichen Religionshücdern niedergelegt, unter denen 
dad vornehmſte Adi Grautk (d. i. das erfle Buch) heißt ?), 
68 lehrt, daß es nur einen allmädstigen und allgegenwärtigen 
Gott giebt, der jeden Raum erfüllt und jede Materie durchdringt, 
und daß man. ihn anbeten und anrufen fol, daß einf ein 
Tag der Vergeltung kommen wird, wo bie Tugend belohnt und 
das Laſter beſtraft wird. Verboten iſt jegliche Streitigkeit mit‘ 
itgmd welcher Religionsparthei, geboten aber die ungemeſſenſte 
Toleranz gegen Anderöbenlende, Hauptbedingungen des tugend⸗ 
baften Lebens find die Verpflichtung, eine jede Tugend zu üben, 
eine unbegrenzte Menfchenliebe und Gaffreundfchaft gegen Srembe 
und Reiſende, verboten ale ſchlechten Handlungen, namentlich 
Diebſtahl und Mord. Uebrigens find auch die übrigen Reli⸗ 


gionsbuͤcher feines Anhaͤngers Gowind Singh noch ungedrudi. 
1) £ Wilkins, Asiat. Res. T. I. p. 317 sq. 6. de Tassy, Hist. 
de n ntter. „ Hindeai T T. I. p. 385 sq. Malcolm in d. Asiat, Res. T. 
. Trant in d. Transact. of ihe Roy. As. Soc. 7 I. p. 

251 I Shen, The Dabistan. T. II. p. 247 sq 
A bei Ward, Hist. etc. o the Hindoos T. If. p. 460 sq. 
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grben wir jetzt zu der Geſchichſe der mathematiſchen 
Wiſſenſchaften kommen, haben wir Die Bemerkung veranzu 
ſchicken, daß die Foriſchritte Derfelben ebenfo wie bei den Naum⸗ 
wifienfchaften geradezu ungeheuer waren. ragen wir aber, welche 
Vorarbeiten da waren, fo wird Die Antwort fein, daß man ben 
Eucliv 1482 zu Venedig zum erfien Male mit in Kupfer geflochenen 
Figuren publicirt hatte, und zwar nach der von Campanus aus dem 
Arabiſchen gemachten Leberfehung, daß die Weltbeſchreibung bed 
Ptolemaͤus in demſelben Jahre zu Uim mit Karten von Donis 
erſchien, von denen einige nad ben. alten Kartenentwuͤrfen des 
Agathodaͤmon gezeichnet, andere modern waren, nad daß endlich 8 
Jahre fpäter zu Benedig und Augeburg bie Tafeln des Regio⸗ 
montanus in Drud erfchtenen. . Ziemlich gleichzeitig ‚che ber 
oben (Br. 11. ©. 845) erwähnte Dichter ‚und Univerſalgenie 
Leo Bapteſta Alberti!); er war Mathematiker und Erfinder 
von guten optiſchen Inſtrumenten, feld Maler und Berfaſſer 
ves erſten neuen theoretiſchen Werkes über Malerei; ſelbſt Bild⸗ 
hauer, ſchrieb er Treffliches über Sculptur, und als Muſiler 
Heferte er Cempoſitionen, bie Jedermann bewunderte; ja ſein 
Werk über die Baukunſt wird von Vielen noch höher als bus 
des Vitruv geſchaͤtzt, und hätte er ſelbſt fih nicht als geſchmad⸗ 
voller Architert durch den Bau ber Kirche des H. Franziscus zu 
MNimini verewigt, würden ihm doch feine fchriftligen Leifiungen 
bie. Unfterblichfeit garantirt haben, Leider. find aber. zwei Um 
Rände ihm in den Weg getreten, welche es hinderten, daß fein 
Name audy über die Grenzen Italiens binausirat. Der erfe 
lag darin, Daß der Genius feiner Mutterſprache noch nit voll⸗ 
ſtaͤndig hervorgetreten und der wahre Geſchmack und ‚Schönheltds 
finn in den fchönen Kuͤnſten nach nicht allgemein entwickelt war, 
der andere aber darin, daß feine Zeitgenofien und unmittelbaren 
Rachfolger auf der Bahn- des Ruhmes und der Entdeckungen 
ein NKleeblatt von Künftlern waren, wie ſolche fein Lamb ber 
‚ &rde wieder in einem fo kurzen Zeitraume hervorgebracht hat. 
Es waren dieſe Leonardo da Vinci), Michel Angelo 
und Benvenuto Cellaini. Begreiflicher Weiſe haben wir es 
hier nur, mit Erſterm zu. thun, und fo bemerlen wir denn, daß 
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er feinen Beinamen von dem kleinen Schloffe Vinci bei Floren; 
empfing, wo er 1452 geboren war (+ 1610). Er begann 
betanntlich damit, ein fabelhaftea Talent zur Malerei zu beur⸗ 
Amon, aber. dieſe himmliſche Kunſt allein konnte fein. enormes 
Genie nicht befriedigen, und fo warf er ſich auch auf bie 
Agebra, Botanik, Aftronomie, Muſik, Scutptur, Achitecter, 
Mechanik x. und trug in nen diefen Wiſſenſchaften ben Pteis 
davon. Befanintfih machte er zuerſt den Borfhlug, den Arno 
ſchiffbar zu machen, und .rieth der Regierung in Florenz, bie 
Kirche von S. Giodanni famt Ihren Grundfeſten durch Maſchinen 
aufheben und an einen andern Ort Hin transportiren zu laſſen. 
Zu Mailand erfand er. eine neue Art Leier und Viola d’amour, 
de er ſelbſt hinreißend ſchön fpicke, und übertraf auch als 
Improviſator alle ſeine Zeitgenöfien. Dabei fehlte es ihm aben 
auch nicht an Zeit, zehn neue, hoͤchſt wichtige (Erfindungen füo 
die Artillerie und Mititärbaufunft zu machen, wie ein Brief vun 
hm an den Herzog von Mailand audweiſt (6. Amoresti, Me- 
morie p. 24. und Libri T. IH. p. 205 sg.), Er war es 
ferner, der die Academie zu Matland, die erſte wiſſenſchaftliche, 
welche Italien bekam, gründete und organifirte, was fo weit 
ging, daß er die Deviſen derſelben in Kupfer ſtach und thätigen 
Antheil an der Herausgabe des Tractats Pacioll's La divin« 
propertiene hatte. Es iſt um fo noͤthiger, hierauf aufmerlſam 
zu maden, als man gewöhnlih Leonardo da Vinci nur wegen 
feines Abendmahis“ nennt, nicht aber an feine Wichtigkeit für 
bie Geſchichte der. mathematiihen Dieciplinen denkt. Seine Werte 
find faft wur in Handſchriften erhalten, doch find fie auch hier eigentlich: 
nicht ausgearbeitet, fondern blos fliggirte Brouilions, in welchen 
ee feine Profecte, Ideen und Pläne niederlegte: daher erklaͤrt es 
ſich auch, weßhalb ſich fo viele Zeichnungen darin finden. Ven 
allen dieſen Schriften find jcdoch wur zwei, ſeine Tractate über 
die Malerei und Hydraulik, auf und gekommen, abee auch nicht 
fo, wie er fie ſelbſt gefhrieben Haben würde, ſondern nach Roten 
und Citaten, wie fie ſich zerfivent unter feinen Papieren vors 
fanden. Seine Handfpriften, von denen uͤbrigens .ein großes 
Theil verloren gegangen iſt, beſinden ſich theils zu Paris, theils 
u Mailand, find aber von ihm, was als Curioſum zu nehmen 
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IR, von der Rechten zur. Linken geſchrieben. Was nun feine 
Erfindungen und Entbeckungen ſelbſt anlangt, fo hatte er dad Princh 
der Wirkfamlelt habenden Geſchwindigkeit gelannt, dad centrum 
gravitatis der Pyramide gefunden, obgleih er die Beiche bed 
Falles fchwerer Körper nicht genau befiimmt hatte, ein Wer 
über den Zufammenfoß zweier Körper, wobei ‘er jedoch jeden 
Umſtand genau erörtert hatte, gefchrieben und eine Theorie des 
Sprunges auf Beobachtungen gegründet .abgefaßt, in bie Mechanil 
endlih die Kenntniß der Reibung verſchiedener Gegenſtaͤnde an ein 
ander eingeführt. Er kannte die Unmoͤglichkeit eined perpetaum 
mobile, fowie der Duadratur des Citlels. Um die Wirkung de 
Maſchinenkraft gehörig abzumefhen, erfand er ein Dynamometer 
und befimmte das Marimum der thieriſchen Thaͤtigkeit, indem 
e ihr Gewicht mit ihrer Muskelkraft abmaß. Er beobachtet 
den Widerſtand, die Berbidung und das Gewicht der Luft und 
leitete davon bie Erklärung des Aufſteigens der Körper in der 
Atmofphäre und der Wolkenbildung ab. So ſcheint er auch 
zuerſt die vegelmäßige Bewegung des Staubes, der ſich auf ela⸗ 
ſiſchen Oberflaͤchen in Vibrirung beſindet, beobachtet zu haben, 
ja er beſchaͤftigte ſich eifrig mit dem Fluge der Voͤgel, um here 
auszubringen, ob auch der Menſch hierzu fähig ſei, und hate 
fogar ein Werk darüber verfaßt (eine Probe bet Libri a. a. O. 
p. 215 sq.), wenn er auch eigentliche Flugmaſchinen nicht ver 
fertigte, Uebrigens iſt die Zahl künfllier, von Ihm angefertigter 
Mafhinen fehr groß: man kennt von ihm einen fehe. finnreih 
confruirten Wegmefier, verſchiedene Maſchinen, um. das Eiim 
abzuplätten, um Eylinder, Bellen, Sägen, Schrauben zu verfertigen, 
das Tuch zu ſcheeren, abzuhebeln, abzuhaspeln ⁊c. eine mecha⸗ 
niſche Preſſe, einen Hammer fuͤr die Goldſchlaͤger, eine Maſchine 
um Graͤben aufzuwerſen, eine andere, um mit Hilfe des Windes 
bie Erde zu bearbeiten, befondere Vorrichtungen zum Sondiren 
der Waflertiefen, ein Rad an Fahrzeugen, um fie in Bewegung 
zu ſetzen xc. Fuͤr Geometrie hatte er ebenfalls viel geleiftet und 
diefe Wiſſenſchaft auf die PBerfpective umd Theorie des Schattend 
angewendet, in der Afronomie aber bereitö vor Copernicus die 
Bewegung der Erde gelehrt. . Seine: hydrauliſchen Entdeckungen 
And befanntlih in feinem hierin einſchlagenden Werke nieder 
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gelegt, hier IR nur zu bemerken, daß er die Theorie der Wellen, 
Eiröme und der flüffigen Waſſeradern entwidelt Hat, Towte daß 
nach feiner Idee die beſten Gandle Frankreichs und der ‚Rom 
bardei ängelegt find, ja er war ber Erſte, welcher die Mitief 
md Wege, künſtliche Anſchwenrmungen hervorzubeingen, auge; 
Bas fol man aber fagen, wenn man ef, daß er die Priu⸗ 
cipien der Berfeinerungen an Pflanzen. und: Thieren, ſowie bie 
Lagerungen derfelben fannte und fir die vergleichende Anatomi 
zuerſt an die Eintheilumg der Thiere in zwei Klaſſen, in ſolche, 
welche die Knochen innerlich, und ſolche, wie fie aͤußerlich haben, 
dachte, Wahrſcheinlich war ihm auch die Circutation des Blutes 
bekannt, und befanntlih if in feinen Ttattat von der Malerd 
(L. VI. p. 391-428) eine vollſtaͤndige Abhandlung über die 
Dhyfiologie..der Pflanzen eingerüdt,.: wie er dan: auch eine be 
ſondere Methode, fie zu trodnen und ihr Bild auf Papier. zu 
belommen, exrfonnen hat. Er hatte. die fecundäre Ebbe und. Fluth 
beobachtet und die Bewegungen des Blitzes "und feine Wirkungen 
gemefien , er wußte, daß Kanonenſchuͤſſe Waſſerhoſen zerſtreuen 
Tonnen, hatte die Eonftruction des Diamanten Aubirt und A 
mit der Seintiliation der Steine beſchäftigt. Man verbanft ihm 
bie Erklärung des aſchfarbigen Mondlichtes und eine treffliche 
Theorie - des Sehens, bei welcher er die Camera obſcura ange 
wendet hatte, endlich die Anwendung des Haarroͤhrchens und 


die Theorie ber Strahlenbregung, farz die größten Grfinbungen. 


in allen Theilen der abftrasten Wifienfhaften laſſen fih auf ihn 

1). Incipit de re aedificatoria. Flor. 1485. fol Paris 1512, 4. 
L’architettnra tradotta in lingua fiorentina da Cosimo Bartoli. Fir. 
1550. fol. . Della architettura, della pittura e della statua, trad. da 
Cs. Bartoli. Bol. 1782. fol. Della pittura e della statua, Mil. 1804. & 

2) Trattato della pittura cen la vita dell’ istesso autore scritta 
da Rafaello du Fresne: si sono aggiunti i tre libri della pittura & 
il trattato della statua di L. B. Alb. Parigi 1651. Il. fol. Trattate 
della pittura, tratto da un codice della bibl. Vaticana e dedicato 
alla maestä di Luigi XVIII (da 6. Manzi). Rom. 1817. 1.4. Del 
moto e zmisura dell’ acqua, in den Autori -Ital. etc. del moto dell’ 
Acqua. 'T.- X. p. 273 sq. f. a. Amoretti, Mem. zulla vita e studi di 
L. da.V. Mil. 1803. 8. Venturi, Essai sur les ouvrages de L. da F. 
av. d. fragm. tir. de ses mss. Paris 1797. 4. Göthe, Werke. Bd. 39. 
p: 89. 5q.  Roscor, Leo X. 3b. III. p. 378 2q. 426. Enriofitäten. Bd. 
X. 4. p. 376 sq. Befond. Libri Hist. N: sciences mathem. en Italie. 


T, IN. p. 10 sg. Vasari T. VII. p. 3 ng. 
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Satin kann auf den Ruhm Anſpruch machen, gerade in 
16ten Jahrhundert dasjenige Band geweſen zu ſein, we bie der 
deutendſten mathematischen Köpfe gewiſſermaßen von ſelbſt aus 
der Erde hervorſproßten. So finden ih in dem bekannten Bude 
Manfrevi’s de homine, welches auch Mi libro dei percht 
genannt wire, bereitd: fehr hübſche aflronomifche Bemerkungen, 
freilich Mur aus aftrologifchen Gründen; der Algebrif Bianchini 
coreefpondirte wit MRegiomontanus; der von une früher erwähnte 
Phflolog Pontanus hat überall in feinen Schriften treffllche 
Kenntniffe in. dieſer Wiſſenſchaft an ben Tag gelegt; Orazio 
Tosecanella, der bekannte Schoͤngeiſt, errichtete im Dome zu 
Florenz den größten Meridian der Welt, und Do.minicus 
Marta Rovara (aud Ferrara, 1464-— 1514), Profeflor p 
Bologna, beſtimmte nicht blos Die Stellung der efirne, wie 
fie une der Almageſt angiebt, von Neuem, fonbern als Lehrer 
des Copernicus wird er immer unfßerbiic fein, Hätte er auf 
nicht durch feine Anfiht vom ber Veränderung in der, Mxe der 
Erdumdrehung, fo irrig wie fie if, zuerſt einen Zweifel aufge: 
worfen, ob dem die Etemente des Weltenſyſtems, his man bis⸗ 
ber ſtets für unveraͤnderlich gehatten hatte, dieß wirklich ſeien. 
Auch Fracaſtoro!), dem freilich blos feine Sipkilis feinen 
burchaus zweideutigen Ruhm verſchafft hat, iſt einer der geöften 
Arunomen feiner Zeit geweien, indem er durch feine Zweifel 
an den Bpifycln dem Syſteme bed Copernieus einen WM 
bahnte, Er ſtellte übrigens zuerſt die Anficht auf, daß ſich ak 
Körper von Natur gegenfeitig anziehen, and daß bie — 
magnetiſchen und phyſiologlſchen Thaͤtlgkeiten als Urfache ein 
inponderables Princip haben, und indem er. zuerſt an wie Com 
dinatlon zweier Cryſtalllinſen dachte und wußte; daß fo die Ge 
Riene dem Auge vergrößert erſcheinen muͤßten, veranlaßte er die 
aſtronomiſchen Teleſkope. 

Weit wichtiger aber iſt das Vadienſt, welches ſich die 
Itallener um die Geometrie erwotben haben. Wer kennt nidt 
den. Namen eines Franziscus Mauxolycus?) (ans Malin, 
1494 - 1575), jenes Mannes, ber wie Leo Allatius eine faß 

unglaubliche Anzahl von Beate ‚nerfoßte, von denen leider der 
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allergroͤßte Ihe verloren iſt, da Me fie nur fuͤr feine eigenen 
Zwede abgefaßt' zu haben ſcheint. Seine ungeheure Encyclopaͤdie 
der reinen und angewandten Mathematik, in welcher Die Werke 
Mer. roͤmiſchen und griechiſchen Aſtronomen mit" den’verfügliäften 
Arbeilen der atabiſchen umd wittelalterikhen Meißematifer vere 
einigt einen Blag finden follten, kam bekanntlich nicht zu Staube, 
und wir fönnen jegt nur mach dem Miefennlane zu biefem 
Werke, den wir noch ‘vor und. haben, daruͤder urtheilenz ebenſo⸗ 
wenig kennen wir . die von dieſem neuen Archimedes abgefäßten 
Abhandlungen Aber ſpeculative Arttämetit und Polygonzahlen, 
uͤber Perſpective, Optik, die Theorie und Symmetrie der Be⸗ 
wegungen, uͤber theoretiſche und practiſche Muſik, ſein geometri⸗ 
ſcheo, algebraiſches, aſtronomiſches Handbuch, feinen Trattat über 
De Sphaͤte, feine Tafeln der: Sinus, felne Abhandlungen uͤber 
das Aftrolabium, die Uhren und Gnomonik genauer, und. wenn 
auch feine Algebra und Arithmetik nicht viel Neues enthalten, 
fo willen wir do, daß er bereild die Curvenlehre recht fleißig 
ſtudirt und fie auf bie. Einſchnitie wer Etunbenlinien und bie 
Theorie des Schattens, über wege allerdings auch Benedeiti 
geſchrieben hatie, anwendete. Fuͤr die Meſſung der Erde ſtellte 
er das fpäter von Picard in Anwendung gebrachte Theorem auf 
und beobachtete drei: Tage früher als Tycho de Brahe bereits 
ven Stern, der fih im Jahre 1572 ylöglih In der Conſtellq⸗ 
tion der Gaffioped gezeigt hatte. Daß er die Geſchichte mad 
genaue Befsrkibtung fümmtliher aſtronomiſcher Inftrumente, Dig 
mm bi dahin kannte, gegeben hat, if zu bekannt, als doß 
es noch befomders „hervorzuheben noͤthig wäre, wohl aber If zu 
awähnen, daß er gleichzeitig mit Commandin, aber ſelbſtaͤndiq 
bereit6 dad ventrum gravitatis. ber Pyramide, des Kegel und 
der Parabolorde unterſucht hatte. In der Optik fand er, daß 
ber Regenbogen ſich aus ber durch Waſſertropfen gebildeten 
Strahlenbrechung erklaͤren laͤßt, und beſchrieb genau Die duxch 
die Kryſtalllinſe hervorgebrachte Refraction, ſowie die verſchie⸗ 
benen Mrkungen der Brillen auf Weit⸗ und Kurzſichtige; nicht 
wifoit kannte er am die Breunlinien lange vor Tſchirnhauſen, 
welche allerdings auch Leonardo da Vinci ‚fan beobachtet 
hatte. 
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1% Opera omnie. Ven. 1555. 1674. 4584. 4. ib 2628. II: 8. Gen. 

67.8 peraum bars posterior astronomica continens et poemata, 

ugd. * e sympathia et antipalhia rerum L. I.; item de 
söntagione et ontagkain merbis Lb. IH, ib. 150. & 5. 


2) f. Chauffepie T. III. s. v. Niceron T, XXXVII. MW 
Libri T. II. p. 102 sq. Foresta, Della vita di F. Maur. Mess. 161 
4.'Scinä, Blogio di F. M. Palermo 1808. 8. — Opuscula matkems- 
tion. Venet, 1575. 4. De homine et umbra diaphaneram Libri III. 
blemata ad Pers “fe ectivam et Iridem perlinentia. —5 1613. 4. 
Cosmographia in VII dialogos distinota. Paris =. "Sphaerk- 
coraım libri II, bei Mersenne, Univ. geom. ayno — p- 20 
Compendium mathemalicae ex variis authoribus' coll&ctam, ' u. De 
sphaera sermo, inter M. Pselli Couip. mathe. p.' 162. 170. Com- 
tus ecclesiasticus s. de ratione anni, bri G. Purbach, Theer. 
ova planet. p. 124 sq. f. Räftner, Geld. r Math. II. p. — sg. 4. 


8. 949, 
Wir haben ſchon gefagt, daß Fridericus Commandi⸗ 
nus!) (aus Urbino, 1509-75) der Nebenbuhler des Raw 
rolyeus war, den er zwar nicht als fleißiger Schüter Der allın 
griechiſchen Mathematifer, wohl. aber als Editor Hinter ſich lich, 
wenn. er auch im Ganzen. felbft nur zwei Originalwerke:publicirt 
Bat, was aber fein großes Berbienft, die Werfe der Witen ſeinen 
Zeitgenoſſen zuganglich gemacht zu haben, bei weite uͤberwiegt, 
wenn auch feine Unterſuchungen über das -centram gravitalis 
ber feſten Körper ſchon ale erſte gehrudte Abhandlung über dieſen 
Gegenſtand wichtig find. Johannes Baptifla de Bextebio 
tis [Benedetti] ?) aus Benebig (+ 1590) publicirte mit 23 
Sahren (1553) bereits feine Auflöfung aller Probleme dei 
Euclid mit Hilfe einer einzigen Deffnung bed Cirkels, wad 
wahrſcheinlich Maoch eroni die erſte Idee zu feiner Geomelrk 
des Cirkels gab. Er ſchrieb auch eine Gnomonik, allein in 
feinen mathematiſchen Speculationen hat er Entdedungen gemacht, 
bie erwähnt zu werben verdienen. So kannte er die Centrifugal⸗ 
kraft und beſtimmte das Gleichgewicht des gekruͤmmten Hebeld, 
und bezog endlich die Bewegung eines Körpers auf die feine 
centrum gravitatis, woraus er erklaͤrte, wie bie Kugeln und 
Cylinder, deren eentrum gravitatis nicht ſteigt, wenn man fe 
ſich um eine horizontale Flaͤche bewegen läßt, der Wewegum 
weniger Hinderniſſe ald andere Körper darbieten. Begen Arie 
teles Achtte er, daß in einem leeren Raume die Körper veiſchie⸗ 
denen Stoffes mit gleicher Geſchwindigkeit fallen, und zeigte, daß 
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nicht die Luft in: einem Schlauche es IM, Die fen Gewicht in 
ber Luft erhöht, ſondern daß die Verdickung der: Luft, die mag 
gewaltienn Hintingegwängt. hat, dieſes Gewicht wergrößert hab 
aus welcher Erllaͤrungoweiſe folgt, daß er :bereitö die Gefepe 
der Schwere und Elaßicitäͤt der Luft kannte. Er erflärte fermez 
die Sonnenwärme nicht wie der große griechiſche Philoſoph aus 
ber Bewegung dieſes Beittens, fondern bewieß die Nothwendig⸗ 
felt der jaͤhrlichen Temperaturveränderungen aus der verſchiedenen 
Relgung :der Sonnenftrablen, die ſich auf der Oberfläbe der 
Erde breiien, und aus ber ungleichen Dide der atmofphärtichen 
Lagen, Die fie zu durchbrechen baben, je mehr ober je weniger 
föräg fie auf uns fallen. Cr kannte auch ſchon eine Mehrhelt 
von Welten :und die plötzliche unwillkuͤrliche Entzündung von in 
Gaͤhrung befindlichen Stoffen, fo daß auch er zu ben erfien 
Phyſikern feiner Zeit zu rechnen ſein wird, 


1) f. Giern. de’ Lett. d'Italia T. XIX. :P: 140 2q. Niceron T. VI. 
p. 364 sq. Bayle T. II. p. 206. Chauffepie T. II. s. v. Libri T. II, 
r 118 sq. —— Elo p. ?? sq. — Ptolemaei de analem- 
mate cum F. de Tornlegke ‚rum desctiptione. Rom. 1562. 4. 
. 49 9q. Liber de entre gravstafis solidorum. Bon. 1565. 4. u, b, 
ersenne, $ynops. nniv. Demenr. De superficierum divisionibus, 
bei Machometis, Bagdedin. p. divis. cura J. Dee et F. Comm, 
Pisauri 1570. 4. ſ. Käftner R. Tr p- 74. 146 sq. _ 

2) Resolutio omnium Euclidis aliorumque ad hoc necessario 
iaventoruam una Circini data apertura. Veen. 1553. &. Divarsarımı 
Bil p- 870g ‚partes VI, Taur. 1585. fol. ſ. Mazzucchelli, T.. Hs 

Libri T. IM p. 121 sq. 


8. 941. 

Wir kommen jetzt auf den ‚berühmten. Gompllater ber sis 
berigen geomeiriſchen Wiſſenſchaft, Sucas Pacioli be Borgo') 
(and Borgo San Sepslero In Tosrana, geb. in der Mitte des 
15. Iahrhdis. geh. nah 1509), eimm Minoriten, ben Freund 
und Stupiengenoffen da. Vinci's, „und. Berfafler der berühmten, 
aber in: ſchlechtem Aalieniſch geſchriebenen Summa de arithus- 
tiea Feometries, welche ihm als Siyliſten ben : Spotinamen 
Ceneraecio zuzog, und der Divina - proportione,. worin bie 
Algebra auf die Geometrie ‚angewendet. IR und fi überhaupt, 
abgefehen Davon, daß. in ihr auch die Werke eines Bikanarci und 
Leonardo da Piſa fa vollſtaͤndig aufbewahrt find, eine. folhe 
Maſſe von für.jede Wiſſenſchaft Hönf Interefionten Entdedungen 


% 
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. ®. Acht in ver Gumma die ehe Andeutung zut voypellen 
Buchhaltung, die es giebt) findet, daß dieſe Buͤcher noch heute 
unentbehrlich ſind. Betgleichen laͤßt ſich ats biſtotiſcheo Rem 
derium mit ihm die arithmetiſche Summa des Franziscus 
Shaligai“), worin ebenfalls hoͤchſt wichtige ältere Abhandlungin 
init erhalten find. - u " j 
4) 8üıma de Arithmetica, tria rtiosi 8 proporti 
walite Vineg. 1494. 1. fol. Divina pro orlone, Opera A Fate ı gün- 
‚’egni perspicaci e curiosi necessarıa Que ciascun studioso di Phi- 
Fosophia : Prospectiua Pictura Sculptara : Architectuta : Musica : 
e altre Mathematice : suavissima : sottile : e admirabile Jdoctrina 
conseguira : e delectarassı : cö varie questioni de secretissima 
seientia. — Libellus in tres partiales traciatus dfaisus quqg oorpol 

larium 3 depäödentiü actiue persarutatiöis. Venet. 1509, fol. |. 
Libri a. a. F p. 133 sq. Kaſtner Bd. I. p. 65 sq. 417 sq. 

2) $umma de arithmetica. Fir. 1660. 4 cf. Eibri p. 295 sq. 


. $. 942. 
Wir gelangen- num. Aber. zu einem neuen Siadium in der 
Beidigie der maihemarlfhes Wiſſenſchaften, ich meine zu der 
koſung deo "Problems ber Löfumg: allgemeiner Gleichungen bed 
dritten und vierten Grades — denn biäher hatte wan nur 
Gleichangen des erfim und zweiten Grades und einige von die⸗ 
fen abhängige. gekannt und weder eine Idee von negatinen ned 
von eingebildeten Wurzeln gehabt, wenn man ſichnauch Gi; die 
Proben 6. Libri T. III. p. 302 — 356) grüße’ Muhe gegeden 
hatte, Gleichungen höherer Grade als des zweiten za loͤſen — 
welche ebenſalls den Italieniſchen Algebriſten angehört. Es 
haͤtie naͤmtich ein gewiſſer Scipto Ferr(e) o, Profeſſor (1496 
— 46528) in ſeiner Vatetſtadr Bologna, man weiß nicht, anf 
welche Weiſe, die Löfang der Gleichung x4 px == q gefunden, 
and obgleich er fein Geheimniß mit Ind Orad nahm, doch feine 
Formel dem Rechnenmeiſter Antontus Fiore (Floridas) anvertram, 
weicher den gleich zu nennenden Nicolaus Tartaglia over 
Tartalea!) (aus Brescia, geb, zu Anſang des 16. Ihdis, 
r 1539) 1595 zu einem öffentlich abzuhaltenden Wettkampf in 
Anftöfung einiger geometrifdyen ‚Aufgaben: einlud. Vorher hatt 
jedoch Tartaglia ſelbſt ſchon Die Wuftöfung vor drei ander 
Formeln eubiſcher Gleichungen gefunden, naͤmlich x? -- a == hr, 
er-pemg und Pprg, und old nun der Tag des 
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dſentlichen Streiteß Tante, : tounte Tartaglia .näht blos die Ih 
von Fiore vorgelegten Aufgaben.. löſen, ſondem er legie jenem 
ſalbſt einige, andete ‚vor, deren Aufloͤſung er ſelbſtentdecht hatie 
Bor nun an gelang es ihm, jede Sleitung zu loͤſen, er behielt 
aber fein Ocheimniß ziemlich lange für ſich, denn erſt vier Juhre 
nachher belanı der beruͤhmte Mailaͤnder U. Hier onhm us 
Carbanus, ber ſich auch mit der Migebra..befchäftinte, von 
ihm ein Gedicht, in welchem er die Methobe audeinanderfehte, 
wie mem die Wurzeln des dritten Orades zu! loͤſen habe, Allein 
Cardanus hielt fein Verſprechen, reinen Mund darüber zu halten; 
nicht, fondern verzieth dad Geheimniß ſeinen Schuͤlern, und einer unter 
ihnen, ein gewiſſer Ferrari, fand die Auffoſſung ver Gleichungen dd 
vierten Grades (ſ. Cardani Ars Magna pi 72 0.39), und feine 
Übrigen Schüler legten fogat auf feine Veranlaſſung dem: Tartaglia 
verſchitdene Probleme zur Röfmg vor, die wir groͤßtenthtils noch 
ans Tartagiia'd eigenen Worten (General Tratt. P. V. E 854 
L. 381.) Sennen, und es blieb natürlich dieſer Bruch des Stille 
ſchweigens von Selten Cardan's für Immer zwiſchen ihnen ein 
Zankapfel, Uebrigens iſt gerade das, Werk, worin Tartaglii die 
Mütet und Wege zur Loͤſung von Gleichungen dea dritten Gras 
des angeden foflte, verloren, benn fein großer Trartat von ver 
Zahlen enthaͤlt blos einen volifiändigen Curſus der reinen Mas 
thematik. Wichtig aber iſt es, daß er darin ſchoͤn die Entwiß 
felung der zweitheiligen Größe für .den Fall des vollftändigen 
und pofltiven Exrponenten angtebt:Baciolfs Berfäche, Probabi⸗ 
Htätöfragen zu löfen, ahmte er ebenfalls nad, Tan aber and 
zu feinem fonderliden Reſultat. Weit bebeutender jedoch iR ſeine 
Entdeckung in der Artilleriewiſſenſchaft, daß man naͤmlich die 
größtmögliche Wirkung erzielt, wenn man unter einem Winket 
von 45 Graden ſchießt (Scientia nuova L. MH. c. 9. f. 18), 
wie er denn auf zuerft die Geometrie auf. die Erummlinige Ber 
wegung und den Ball ſchwerer Körper anwendete. Zu bebauern 
iſt es, Daß das fünfte Bud feiner Scientia nuova mit dem 
dritten und vierten zugleich verloren gegangen iſtz weil darin wiw 
Handbuch: der Chemie In ine Verhaͤltniß zur Pulverfabrication 
und Feuerwerkerei gegeben werben follte. In. feinen Vetſchiedenen 
Fragen und Erfindungen giebt er fehr hübſche Nötlyen über Die 
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Dinenflon, dad Geliber und Die: inire Veſchaffenheit der. damals 
gebraͤuchlichen Kanonen, und theilt verfihichene Reecpie, Bulon 
m machen, mit, wie ihm denn auch ſchon die fucceſſive Ant 
ababung des Pulver befannt war. . Im Sten Buche deſſelben 
Werkes giebt er eine Theorie der Feldmeßkunſt und befdhreikt 
die dazu gehörigen Werkzeuge, wie 3, B. die damals von dm 
Feldmeſſern allgemein gebrauchte Bouſſole. Im Dim Bude 
Hefert er endlich die Aufgaben und Röfungen der algehraifgen 
Gleichungen des dritten Grades und überhaupt die ganye Ge 
ſchichte dieſer Entdeckung, er. überfehte auch dem Traciat ded 
Archimedes aus dem Griechiſchen, fellvem verloren gegangeam 
Original umd gab durd feine Bemerkungen dazu Beranlafung 
a der Travagliata. invenzione. oder der Kunſt, verſunlent 
Gipiffe wieder auf die Oderflaͤche des Waſſers zu bringen, md 
führte dieſen Gedanken noch weiter im 2ten Bude feiner Rs 
gionamenti and, wo er eine Tabelle des ſpeciſiſchen Baia 
einet aroßen Wenge Körper gab und dabei das Wafler als 
Vinheit betrachtete: 

2 ſ. Cossali, 5 Staria dell’ algebra T. II. p. 96 sq. Libri T. m. 
k8* 148 sq ere. Venez. 1606. 4. Nova scientia L. Ill. 
b..1537. 4. con una en unta al terzo libro. ib. 1562. 4. Questioni et 
iaventioni diverse. IX LL. ib. 1546. 4.. Genersl traitato di namen 
et misure. ib. 1556 — 60. IX. fol. Ragionamenti sopra la sua tra- 
vagliata inventione. ibid. 1551. 4. L’arithmetique de N. T. rec 
vn en frang. #6. Gosselin. Paris 1578.8. (f. Käftuer Bd. J. pet 
.. $. 948. \ 

‚ Weit hericuter iR jedoch eigenilich ſein Rebenbuhla, 
Hieronymus Eafellionens Cardqnuo!) ans Para 
(geb, 1501, gef. 1576), einer der. geiftreihßen und fcharfun 
igfen, dabei aber in jedem Aberglauben befangenfien Menſchen, 
welche je gelebt haben, was ih aus feiner in piycologiide 
Hinſicht fehr.-Ichrreichen . Selhſtbiographie ergiebt. Er gehört m 
gleich unter die Zahl derjenigen Wiſſenſchaftareformatoren, weiht 
alles bisher Angenommene umſtießen und nur ihr eigenes Geule 
als Richter über die: wihtigften. Fragen des menſchlichen Willens 
einfeßten. So wollte er nur drei ‚Univerfalprincipe, die Materk, 
Form und Seele, und hrei Elemente, Erde, Luft und Waſſer, 
anerkernen, und. erklärte. der Ariſtoteliſchen Philoſophie eben ſo 
gut wie ber Patoniſchen den Krieg Was nun die ger 
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anlangt, fo IA zwar, wie wir gefehen haben, bie Entdeckung der 
Gleichungen des dritten Grades ihm mit Unrecht zugeſchrieben 
worden, allein gleichwohl hat er doch ſchon die hauptſaͤchlichſten 
Eigenſchaften der Wurzeln der Gleichungen gekannt und nahm 
bereits auf die negativen Wurzeln Ruͤckſicht, was bisher noch 
nit geſchehen war, auch bat er fhon (Ars M. c. 37. £. 66) 
nicht blos die eingebildeten Wurzeln angegeben, fondern auch bie 
Regeln, fie zu wervielfältigen, fehr gemau erörtert. Uebrigens 
fam er fchon dem Theorem des Descartes über die Veränber: 
ungen und das Aufeinanderfolgen ber Zeichen nahe und theilte 
die Gleichung bereits in zwei aus ganz poſitiven Ausdrüͤcken 
beſtehende Glieder. In der Mechanik gab er als der Erſte das 
Stevin zugeſchriebene Parallelogramm der Kraͤfte fuͤr den Fall, 
wo die Beſtandtheile in einem rechten Winkel ſtehen, an, verlangte 
auch ſchon Ruͤckſichtnahme auf den Widerſtand des Mittelpunftes; 
um die Geſchwindigkeit der Wurfgefchoffe zu beſtimmen, wie ex 
benn auch In der Phyſik Die Schwere der Luft zuerfi durch Verſuche 
unterſuchte. In feinem Bude De subtilitate liefert er ein Re⸗ 
fume alles bis dahin Bekannten über die Naturwiſſenſchaften. Er 
giebt darin unter Anderem eine fehr fharffinnige Erklärung ber 
Scintillation der Sterne durch die atmofphärifhen Strömungen, 
weite jene eben fo zum Zittern bringen, wie das firömende 
Waffer die Steine zittern macht, über weldhe es hinfließt; ferner 
giebt er bereits eine Methode an, die Blinden leſen zu lehren - 
(de sabt. p. 615), ſpricht von Nachttelegraphen (p. 596) und 
beſtimmt bereitd den Unterſchied zwifchen electrifher und magnes 
tiſcher Attractionsfraft (de subtilitate p. 207). Als berühmte 
Algebriſten find neben ihm nod fein Schüler Ludovicus Fer⸗ 
zart aus Bologna (1523 — 65), defien Methode, die Gleiche 
ungen des vierten Grades zu löfen, er ſelbſt (ArsM.c.39£.72) 
mitgerhetlt bat, und befien Landemann Raphael Bombelti?) 
zu nennen, welcher Lebtere bereits eine Gedichte der Algebra 
von Diophantus und Mohammeb Ben Mufa an, feinem Lehr« 
bude der Algebra einverleibt hat. Letzteres beficht aus drei 
Büchern, Den Elementen, der Berechnung der Wurzeln und ber 
eingebildeten Größen, der Loͤſung der Gleichungen und einer 
Sammlung von Aufgaben. Uebrigens iſt er der Erſte, welcher 
Größe, Handbuch d. Literaturgeihichte. IV. 24 
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Öle Realltät der drei Wurzeln einer Gleichung des diktteh Gra⸗ 
des, wenn ſie fich alle dret unter einer eingebildeten Fotmel 


datſtellen, erwieſen hat. 
i 4) f. Cardani De vita propria, in ſ. Opev. T. I. p. 1-54, iu ein;. 
Paris 1643. 8. Ast, 1654. 12. Vita scritia da ui medesimo, Mil, 
4821. 8. 6. Naudaei Judic, de H. Card. ib. J. H. Behr, Diss. de 
saperstitione H. ©. in rebus nafurelibus. Lips. 4725. 4. J. Fr. Chirkst, 
Obs. pre H, €. censura Baelii (Diot. hist. T. 11. p. 54 sq,), male- 
gabita, in f. Noct. Acad. Hal. 1729. I. p. 46-68. W. R. Wn im 
ournai f. aͤlt. kiter. VI. Jahrg. IT. Din. H. V. (1785) p. 5 sg. Neue 
Misc. hiſt. polit. ꝛc. Inbalts pig. 1777.) ©t. IV. p. 737 sy. Mag. . 
tab. Seelenf. Berl. 1788. St. VI. p. 99 sq. Yitt. u. Voͤlkerkde. 178. 
&t. H. p. 705 sq. Brucker, Hist. crit. phil. T. V. p. 62 sq. VI. p. 

A 8g. Clemeitty Bibl. Cur. T. VI. p. 256—8282. Chauffepie T. II. 
Haller, Bibl. Bot. L. V. p. 307 sq. Anat. T. I. p. 199 sq. Medic. 
pract. 11: p. 18 sq. u, Chirurg. 'T.-I. p. 188 sq. Niceroh T. XIV. 
p 283 sg., Ancillon, Mel, T. II. p. 68 veifing'e Werke. Bd.IV. p. Per 
Staͤudlin, Geſchichte d. Skepticismuͤs Bd. II. p. 44 sq. NRirner u. Eiber, 
Beben ber. Phyſiker. H. I. Merceyind. Rev. de Paris 1841. Juin. p. 1Börg. 
Inbri- T. I. p. 167 ag. Käftner & p. 150 sog Cossali T. 11. p. 159 89. 
Sarrierep.3?4sq. — Opera omnia, cura C.Sponii. Lugd. 1665. X.fol. 
Be rerum varietate Lib. XYII. Bas. 1557.Tol,. Praclica arithınetidae ef 
— singularig. Mediol. 1539. 8. De Sapientia libri V. Nor. 
543. 4. In CI. Ptolemaei de astrorum judiciis auf ut vulgo vocant, 
daadripärtitae constPaetionis. HibYos tomıneitariat acc. .ejd. Card, 
gahiturarum duodecim et auditn wirabiha et motatu: digae. Basil. 
1554. Fol. Lugd. 1555. 8. De subtilitate LL. XXI. Lugd. 1554. 
Ad. auet.-Bas.’1064. 4. Opus novum de proportiohfbtik dümerorum, 
matuum dic. ‚L, V. acc. artis magnae s. de regalis, algebraicis liber 
ünus; item de Aliza regula liher hoc est algebraicae logisticae sua£. 
Räsit 1570. fol. Meiescopia lihris XIII et DuCC faciei Kurkanas 
eicenibus cumplexae; acced, Melampodis de naevis vorporis trat. 
Lat. Paris. 1658. fol. j nt " 

. 2) D’Algebra. Bologna. 1570:'4. -f. Cossali, Storik. dell’ Algebra 
T. DI. Pu;884 8q., oſ. p- 291, 8q. Yuß; b. Libri I. III. p. 363. 


et. I 8. 944, . 

Naun wendete ſich aber die Aufmerkſamkeit der Itallenlfchen 
Gelehrten nach einer anderen Riitung bin, naͤmlich auf bie 
Verbefferung ded Kalenders, Es if befannt, daß Roger 
BSaco (Opus Maj. Venet. 1756. fol. Praef. p. 16) fon 
den Papſte einen Plan, denfelden zu teformiren, vorgelegt Halte, 
dieſer ward aber nicht In Ausführung gebradt, und Sixtus IV., 
der den Regiomontanus damit beauftragt hatte, die Sache in 
Ordnung zu dringen, ward ebenfalls durch den Tod dieſes gro 
Ben Mannes In feiner Hoffnung, die Sache nunmehro gu Ende 
zu führen, getäufcht. Allein Leo X. IkB das Projett von 
Gauriceus und dem Calabreſen Lilid wieder aufnehmen, und 
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GStegor XlIII. befahl auf ben UAntrag ber zu diefem Zwecke 

niedergefegten Bommifiton im Fahre 1582, daß man, um ben 
Kolender mit dee eigenttihen Himmelszeit in Vereinigung zu 
bringen ‚ vom Aten bid zum Löten October übergehen und bie 
dazwiſchen Legenden Tage überfpringen ſolle. Der thaͤtigſte bei 
der Inſtruction der ganzen Angelegenheit war. gnatius (Bel 
Iegrino) Danti!) aus Perugla (1536-86), Bifchoff -von 
Alatri, der fi durch DVerfertigung zweier Meriviane, des einen 
an der Kircke der H. Marla Novela in Florenz, des andern 
zu Bologna, bereitd einen Namen gemaht hatte. Er Hatte die 
Perſpective des berühmten Architecten Jacob Barozzio, Yig- 
nola?) von ſeinem gleichnamigen Geburtsorte im Modeneſiſchen 
genannt (1507 — 73), commentirt und bereits eine Claſſification 
der mathematiſchen Wiſſenſchaften in der Form des arhor con- 
sanguinitatis gegeben, aber was weit wichtiger iſt, in feiner 
handlung über das Afrolabium die, Thcho de Brahe zuges 
ſchriebene Entdedung der Vermindetung ber Schtefe der. Ekliptil 
bereit 8 angegeben. Bür Aftronomie ward im Banıem eigentlich 
weniger als für Aſtrologie geleiftet, und .Antonins Magint’) 
aud Padua (1559 — 1619) benugte auch leider die Schriften 
des großen Gopernicus nur dazu, fein complichrtes Syſtem, nad) 
welchem die Erde Im Mittelpunfte der Welt ſtehen fol, miffene 
ſchaftlicher einzurichten, keineswegs aber um deſſen Theorie non dee 
Bewegung der Erde anzunehmen, Fir Mechanik traten Aus 
gufinus Ramellih (1531— 90), beſonders aber Fauſtus 
Beranztius Sicenus’) (aus Sebenito in Dalmatien,..+ 
1647) auf, welder lebtere in feinen „Neuen Maſchinen“ bereits 
vollfonimene : Sängebrüden von Eiſen und Arteffhe Brunnen 


befrieben hat (fe. 34 u. 29), a 

1) Euclide la prospettiva . . . insieme con 1 prospettiva eB- 
liodoro, tradotta. da Egn. Danti, Fior. 1573. 4. Le scienze matema- 
tiche ridotte a tavole. Bol. 1577. fol. Tratt. deli’ astrolabio. ‚Fior. 
1569. Anemoscopium, Bonon. 1578. fol. 

2) Vignola, Le due regole della perspettiva pratica, con i com- 
mentarit del Egn. Danti. Koma 1583. fol. Regola dei ciuque ordini 
d’architettura. Ven. 1596. tol. 

3) Tabulae secundorum mobilium coelestinm, secundum longi- 
tadinem Venetiarum urbis. Ven. 1585. 4. Novae coelestium orbium 
theoricae congruentes cum observationibus N. Copernict, ıb. 1589, 4, 
De planis triangulis liber unicus; ejusdem (le dimetiendi ratione 
per: quadranteın et geometricum quadratum libri V. ibid.- 1582. : 

24* 
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Fahrflae. primi :mobilis directionum vulgo dicunt; subnectuntur 
compendium calculi triangulorum sphaericorum, necnon apologia 
ephemeridum Magini contra Dauideın Origanıum. Veuet. 1604. fol. 
De astrologica ratione ac usu dierum erilicorum s. decretoriorum 
ac de cognoscendis et ınedendis morbis ex corporum coelestium 
cognitione. Freit. 1608. 4. Primum mobile XII libri; trigonometria 
sphaericorum, et astronomica, gnomonica, geographicaqye proble- 
mala; magnus Irigonometricus canon emendatus et aucius; ınagna 
primi mobilis tabula ad decades primorum scrupuloram supputafa. 
Bon. 1609. fol. Magnus ganon matheıinaticus; praemittitur isagoge 
continens canonicarum explicationem ei proprietates ex Primo Mo- 
biti collecta. Freft. 1610. fol. Breue instruitione sopra l’apparenze 
et mirabili effetii dello specchio concauo sferico. Bol. 1611. 4. 


. 4) Diverse et artificiose machine. Paris, 1588. fol. f. Libri T. 
IW.p. 45 se 


5) Logica nova suis instrumentis formata et recopnita. Venet. 
1646. 4. Machinae novae addita dezslaratione latina, italica, gal- 
Jica, hispanica et germanica, ib. fol. f. Libri T. IV. p. 321 sq. 

x $. 945. 

.. Bei den Folgerungen, welde die Mechanik auf die Baw 
funft veranlaßte, Darf Dominteus Fontana!) aus Mili am 
Eomer See (1543—1607), der den berühmten Transport de 
Dielläfen des Vatican nicht blos bewerffelligt, fondern auf 
befehrfeben Hat, nicht vergefien werden. Es iſt befannt, daß er 
nämlich gegen alle Damald angenommene Regel den Obeltöfen in einer 
hortzontalen Richtung fortbewegen und ihn erſt as der Ste, 
wo er binfommen ſollte, richten ließ. Als nicht umberühmte 
Mechaniker find neben ihm zu nennen Bictor Zonca?) (ge. 
um:1580) und Giovanni Branca?’), der Erbauer da 
orattofirche,.. weiber ouf.der 25ſten Figur des erften Theiled 
ſeines Handbuched von den Mafchinen bereits eine Maſchine, 
weſche Dampfkraft treibt, beſchreibt.) Kür Milisärbaufunk if 
son höchſter Wichtigkeit Franciscus Mari‘) aus Bologne 
‚(+ na 1574), neben welchem auch Johann Baptiſta Ale 
vH) aus Bologna (geb. 1630) nicht zw vergeffen if, da 
zuerft einige Werke des berühmten Heron von Alerandrien feinm 
Heitgenoffen durch Ueberfegungen zugänglich machte. Bedeutende 
ift aber noch ohne Zweifel Bernardinus Baldi’) aus Urbino 
(1553— 1617), eine Art Univerfalgente, zugleich Orientatift, Philo⸗ 
log,. Dichter und Mathematiker, deffen Arbeiten über die Gnomonil 
ihn. als würdigen Schüler Commandin's ausweifen. Ratürlih 
iR ein anderer Schuͤler deſſelben Mathematikers, Guido Ubaldo 
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bei Monte aus Peſaro (1545 — 1607), der Lionntdo da 
Vinci das oben angeführte Verdienſt, zuerſt die wirkende Oex 
ſchwindigkeit im Hebel und Flaſchenzug gefunden zu haben, ſtrettig 
macht, jedenfalld auch zu erwähnen.) . Sein Hauptaugenment 
war darauf gerichtet, überall Geometrie auf Mechanik anzuwen⸗ 
den, Endlich IR noh Franciseus Barozzi (F had ,1587), 
der wie Aleotti und Baldi Giniges vom Heron überfepsi-harz 
anzpführen, der zuerfi auf die dee der Aſymptoten oder ein 
auf einer ebenen Flaͤche befindlichen Linien kam, die: fich niemals 

gegenfeltig fehnelden.’) a 


1) Del modo tennto nel trasportare Pobelisco Yaticano e gehe 
fabbriche di’ nostro signore Sixto V fatte dal caval. D. Font, Rôm 
15%, fol. Dazu als T. I. in cui si ragiona di alcune fahbriche falle 
in Roma e in Napoli. Napoli 160%. fol. er 
2). Novo teatro di machine et edificii per narie et sidure ppe- 
rationi con le loro figure tagliate in raıne. Pad. 1607. fol. _ 

... 3) Le machine. Parm. 1629. 4. Manuale W’architettura: Ascoli 
162 * ſ. Mazzucchelli T. Il. P. IV. p. 1931. Libri T. IV. p. 59 
su. } SQ. , : . n 

4) Ueber den Erften, der die Danıpffraft entbedte, iſt bereits 'vidl 
efchrieben worden. Arago in dem Eloge de Watt im Annuaire du 

ureau de longitudes 1839. (Paris 1838. 18.) p. 274 sq. und in den 
Mem. de l’acad. des Sciences de l'inst. de France (Paris 1840, 4.) 
p- LXX VII. sq. fchreibt die Erfindung dem Heron von Alerandrien zu, 
der bereits‘ durch Waflerdämpfe getriebene Wind: oder Danıpftugeln kannte, 
und meint, Daß auch die ſonderbaren Experimente, die man mitt dem alten, 
deutſchen Goͤtzenbilde Püfterih machte, auf aͤhnlichen Präniffen baruht 
baben mögen. Später fam der Militärfhrififteler Alurence Rivault 
(Elements d’artillerie. Paris 1605. p. 128) auf den Erfahrungsfag, daß 
eine Bombe mit diden Wänden und mit Waller angefült, erplodire, tmenw' 
man fie wohl zugeftöpfelt auf euer bringe. Der berüchtigte Marquis v, 
Worcefter, Edward Somerfet (1597—1667) bemerkte einft, ale er im‘ 
Tower gefangen faß, daß fich der Dedel feiner Pfanne, worin fein Mittags’ 
effen kochte, von felbft hob, und nachdem er während feiner Gefangenfchaft: 
lange darüber nachgedacht hatte, welcher Nutzen fih wohl aus diefer Ent⸗ 
defung ziehen laffen könne, legte er feine hieruͤber gefaßten Ideen: in feinem 
Werfe: The Scantlings of one hundred Inventions (London 1663.) 
nieder, wozu fpäter no An exact and true definition of the most 
stupendous water commanding engine (invented by the Rt. Hon. 
[and deservediy to be praised and admired] Edw.S. a. M. of W.) 
tom. Es gebt daraus hervor, daß er die Urſache dieſer Erſcheinung in Der 
Verdidung und daraus folgenden elaftifchen Kraft des Dampfes-fuchte, al⸗ 
lein er Tonnte die Nubanwendung in der Praris nicht machen, denn feine 
Beitgenofjen hielten ihn für einen uunügen Phantaften. Vorher Hatte aber 
fyon Salomon de Caug, ein franzöf. Ingenieur (F 1620) in feinem Buche: 
Les raisons des forces monvantes avec diverses machines tant uti- 
les que plaisantes (Froft. 1615) f. 1. on. nr. V. (Peau montera par 
aide du feu plus haut que son niveau) gan; Anfac) die Dampfbewegs 
ung in unferm jegigen inne dargeftellt ıf. Map. f. d. Lir. d. Ausl. 1842. 
p. 61. 239 8q.), allein es läßt fi nicht iaugnen, daß zwar niht Branca 


374 Mathematiſche Wiffenfchaften. Itallen. 


mit feinem erft 1029 erſchleuenen ‚Buche dem de Caus die Ehre ſtrétig 
macht, juerfb ganz -sinfacy die Dampffraft erörtert zu haben, mohl aber ſchon 
die Italiäner Eäfariano (Vitruvio tradotto. 1521. f. XXITM. u. bei 
Libri p. 328 sq.), der. hereits fplche im Kriege gebrauchte Dampffugeln 
befchreibt, und der berüpuute Porta, welcher in f. I tre kibri de Spiritali 
(1606. 4.)' c. VII. (bei: Libki -p. 356 sq.) ebenfalls eine ähnliche Wurf: 
maſchine beſchreibt. Daß num. aher erft im vorigen Jahrhundert (1761) 
James Wart aus Breenod,(1735—1819) die Jdee jener feiner Vorgänger 
practifch ausfuͤhrte, iſt za bekannt, ald daf es bier noch erwähnt zu wer: 
pen brauchte. Wiſſenſchaftlich behandelte er den Gap in einer Schrift, 
eren Titel bier nicht überflüffig fein wird. Es ift diefer: Thoughts on 
the constituent Parts of water and of dephlogistical air, witb an 
zreount;of some experiments on that subject u. On a new method 
of preparing a test-liquor to show the presence of acids and al- 
kalies in chemical mixtures, beide in den Transactions of the Roy. 
Sge bwohl nur, exrftere Abhandlung. bierbergebört. |. Johnson, Transl. 
0 Heckmann History of invention. London 1848. T. J. p. V- XI, 
Lipri T. IV, p. 327 363. . 

5) Della architettura militare lihri tre. Bresc, 1599. fol. Boma 
1819, V. fol. f. Fantuzzi, Scritt. Bol. T. V. p. 228 sq. Libri p. 61 sq. 
6) Herone, gli spiritali tradotti da G. B, A. Bol. 1647. 8. 

. N, Afle, Vita di B. Baldi. Parma 1783. 4. Bayle T,1, p. 49. 
Mazzucchelli TUBRL p. 146 sg., Libri T, IV. p. 70 sq. - 6li 
antomati tradotti da B. Venet. 1601. 4 Heronis Ctesibii Belopoeca, 
B. B, interpr. Aug: Vind. 1646. 4. ‚La cronica de’ Matematicı, Urb. 

1707. 4. Exercitaliones in mechanica Aristotelis. Mog. 1621. 4, 
8) Mechanicerum liher. Pisauri 1577. fol. Planisphaericorum 
fheorica. ih. 1579. fol. In duos Archimedis libros aequiponderant, 
paraphrasis. Perspeclivae L. VI. ib. 1600. fol. Prohlematum astro- 
SL T Mam L. F Venet, 1609. fel. De cochlea, liber J. —58 
ol, ſ. Mamiani, Elogi p. 52 sq. Libri T. IV. p. 79 sq. cf. p.369 sg. 
wo f. Abhandlung Deeii horologgi. P TR 
9) Procli comment. in L.I, elementorum Euclidis p.J.B.. Patay. 
4560. fol. Heron. mech. liber de machinis bellicis necmon liber de 
eodaesia a.J. B. latinitate den, et ill. Ven. 1572. 4. Admirandum 
lud geometricum problema tredecim modis demonstratum, quod 
docet duas lineas in eodem plaug designare, qua& nunquam invi- 
cem ceincidant, etiamsi in infinitum protrahantur, et quanto lon- 
gius producuntur, tanto sibi invicem propiores evadant. ib. 15%. 
4. (ſ. Köftner I. p. 94 sq) Rithmomachia in lingua volgare a 
modo di parafrasi. ibid. 1572. 4, 
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; Nach Bombelli war in Stallen das Studium der Algebra 
fehr in den Hintergrund geireten, bi Petrus Antonius 
Fataldii), Profeffor zu Bologna (+ nad .1626), auftrat, der 
zuerſt auf die Idee kam, eine mathematifhe Geſellſchaft daſelbſ 
zu errichten, die aber, man weiß nicht warum, von der Obrigkeit 
wieder aufgehohen ward (Dae. lettioni daic nell’ Academia 
Erigenda. Bol. 1613. 4.). Seine Hauptwerk find fein Traciat 
über die volllommenen Zahlen, d. h. über diejenigen, wo dk 


> 
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Summe aller .Dinlforen, die Heiner als der Dividend find, dae⸗ 
ſelbe Product hervorbringt, und feine Abhandlung über die bequemfte 
Meile, Die Quadratwurzel audzuzlehen, wobet nicht zu vergeffen 
if, daß er lange vor Wallis die unbegrenzten Zahlenfolgen in 
ber, Analyfe „gefunden bat. In feiner geometrifhen Algebra hat 
er zuerft die analytiſche Geometrie gelehrt und ſcheint auch eine 


Abhanplung über die Trigonometrie abgefaßt zu haben. 

1) f. Libri T. IV. p. 87 sq. — Transformatio geometrica. Bon. 
1612.fol. Opusenlum de lineis rectis aequidistantibus et non dequir 
jlistantibus. Bon. 1603. 4. Trattato geometrico dove si essamina 
ıl modo dr formare il Pentagono gopra una linea retta descritta da 
Alberto Diurero. Bol. 1620. fol. Prima lezione fatta pubblicamente 
uello-atırdio gli Perugia il di XII Mageta 1572. Bol. 4. Tratisip 
de) wodp hrevissimo dj trovare la radice quadra delli numeri. ib. 
1613." tel: ) Difesa d’Enclide. ibid. 1626. fol. Perite Annotis, prinik 
panta ılalla pratica aritmetica. ibid. 1601. fol. Seconda parte dellg 

ralica aritınetica. ibid. 1606. fol. Tratt. di numeri perfetti. ibid. 
603: 4. Regola della quantitä a cosa di cosa. ib. 1618. fol. Nora 
aigehra prepartionale. ib, 1619. fol. Eleunenti delle quantitäd, irgar 
tionali. ib. 1620. fol. Algebra discorsiva numerale et lineare. ibid. 
1618. Ill. fol. Algebra applicata. ib. 1622, fol. Blementi di Euclide. 
ih, 162025. ll. fol. Difesa d’Archimede trattato del misurare p 
trovare la grandezza del cerchio. ib. 1620. fol. Operetta delle line& 
rotte equidistanti. ib. 1603. 4. Trait6 de la quadratare du cercle p. 
epproxiimatign. ib, 3612. fal. . 
$. 947. 


Wir fommen nun auf eins der größten Genies des ſecho⸗ 
schnten Jahrhunderts, naͤmlich Gian Battifta della Porta) 
aus Neapel (geb. 1538, gef. 1615), der frühzeitig durch Dig 
Leſen der sten Naturforſcher angeregt, volles Wißbegierde einen 
großen Theil Europa's bereifte und nad feiner Rückkehr zu 
Neapel die Geſellſchaft degli secreti gründete, in wekche nur 
der eintreten durfte, welcher bereits einge Entdeckung in ‚den 
Naturwiſſenſchaften gemacht hatte, Allerdings verdanfte er feinen 


‚fabelhaften Ruf night eigentlich feinen Schriften und ſeiner uns 


geheuren Gelehrfamfelt, ſondein lediglich feinen angeblichen Kennt⸗ 
niffen in den geheimen Wiffenfhaften, wovon er in feiner Na: 
türlihen Magie, die er ongeblih fon im Löten Lebensjahre 
begonnen hatte, Proben liefert. Sie beitand zuerſt aus vier 
Büchern, deren erſtes über die Phyſik a priori, deren zweites 
über die Operationen (darunter viel Dummes, fop.71 ed. 1564 
von einer Rampe, die ein ſolches Licht wirft, daß alle, welde 
davon beſchienen werden, einen Pferdekopf zu haben ſcheinen), 
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deren drittes von der Alchimie und deren viertes von der Optit 
handelt (1558). Einunddreißig Jahre fpäter (1589) gab er 
daſſelbe Werk viel erweitert in 20 Büchern heraus und ver 

ihert, daß das hier Mitgetheilte ein Product feiner auf ſeinen 
Reifen gemachten Grfahrüngen ſei. Uebrigens tritt uns hier 
ſchon ein bedeutender Sortfchritt entgegen, denn Porta firedt 
nun nit mehr darnach, Wunderbares zu berichten, fondern 
forſcht offenbar überall nach Wahrheit, und, wunderbar. genug, 
diefe neue Redaction feines Werkes hatte doch bei weiten nidt 
von Erfolg wie die erfie. Die Hauptpunfte, wegen deren er aba 
hier zu nennen fein wird, find feine für jene Zeit erſtaunens⸗ 
werth vollſtaͤndige Abhandlung über den Magnetismus (L. VIL), 
die Beſtimmung der Pole der Magnete und Ihre vorzüglichſten 
Eigenſchaften, die Leitung des Magnetismus durch Berührung, 
die magnetifhe Kraft, welde fi mit Ausnahme des Eiſens 
durch alle Körper in einzelnen Zwifchenräumen fortpflanzt, endlich 
die Abweihung der Magnetnabel, die in den verfchiedenften Län 
dern verfchieden If und von Porta für Italien 9 Grad nad 
Oſten befiimmt ward. Im 18ten Bude findet ſich eine Abs 
handlung über die Katoptrik, wo (XVII. 10.) eine Stelle 
vorkommt, aus der man abnehmen mödte, daß er bereits den 
Teleſtopen gelannt hat, wie dieß allerdings von der Anwendung 
der Kıyftalllinfe auf die Camera Obfeura?) bei ihm wirklich der 
Zal war (p. 266), allein leider hat man für Porta die Ehr, 
jenes Inſtrument erfunden zu haben, erfi dann vindicirt, al 
Galilei bereits allgemein für den erflen Erfinder deſſelben aw 
erfannt war, Später hat übrigens Porta‘ die einzelnen Buͤcher 
feiner Natuͤrlichen Magis zu einzelnen ſelbſtaͤndigen Abhandlungen 
umgearbeitet, allein aufmerffam muß hier nod auf eine Ste 
feiner Pneumatica nach der Italieniſchen Ueberſetzung gemadtt 
werden (Spiritali. Nap. 1606. 4. p. 4 u. 75), wo, indem 
er von den Mitteln fpricht, um zu erkennen, in eine wie große 
Menge Luft fih eine gegebene Duantität Waſſer verwandelt, 
offenbar der Dampf gemeint iſt und zugleih die Anwendung 
defielden al8 bewegende Kraft in Betracht kommt. An derſelben 
Stelle ſpricht er auch von der Verdünnung der Luft durch bie 
Wärme und befchreibt eine Art Thermometer, allein wahrſchein⸗ 
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lich iſt es mit dieſem wie mit feiner Erfindung der Teleffopen, 
er hatte die Idee dazu erft von Balllei genommen. Sein Tra⸗ 
&tat' Über die Luftveränderungen iſt die vollſtaͤndigſte Meteorologie 
fener Zelt, wie denn auch ſeine Beobachtungen über die Ebbr 
und Fluth, die er zu Venedig angeſtellt hatte, die Alteftin dieſer 
Art, welche wir kennen, find. Weniger wichtig find feine rein 
mathematifchen Lehrbuͤcher: fie find offenbar nur halb’ verfländlid; 
weil er felbſt nicht ganz au fait war, allein doch Immer noch 
brauchbarer, als feine afrologifhen Traͤumeteien, auf welche er 
übrigens zuletzt aus Furcht vor der Inquiſition verzichtete, 

- 2 $. Niceron T. XLIM, p. 30 sq. Signorelli, Viconde della colt, 


nella Sicilia T. IV. p. 125 sg. Freytag, ‘App. bt T. IH. 5 156. ng, 
Libri T. IV. p. 108 sq. Du Chesne, Lä vie et les ouvr.. de F.B.B. 
0. ©. an IX (1801)..8. — Magiae naturalis L. IV. Neap. 1558. fol, 
Magiae naturalis L. XX. ib. 1589. fol. u. fehr oft.. Ars reminiscendi., 
ib. 160. 4. De furtivis litterarum notis, ib. 1563.’ fol. 1602, 4. De 
miraculis rerum naturalinm L. IV. Ant. 15660. 8. Phytognöomonica 
VIII libris contenta. Neap. 1588. fol. Freft. 1591. 1608. 8. De re, 
fractione optices libri IX. Neap. 1593. 4. De humana physiogno- 
monia L. IV. Hanov. 1593. 8. u. oft. Elementorum ourvilineorami 
L. Ill; in quibus altera geometriae parte restituta agitur de circuli 
quadratura. Rom. 1610. 4. Pneumaticorum libri II, quibus acces- 
serunt curvilineorum elementorum libri II. Neap. 1601. 4. De aöris 
transmutat. Rom. 1614. 4. Caelestis physignomonia. Neap: 1603. 

9%) Die Erfindung der Camera Obscura gehört &. da Vinci. f 
Libri T. IV. p. 303 sq. ef. Käftner II. p. 298 20. oo. 
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- Ehe wir jetzt zu dem größten Dichter biefes Abfchnittes 
fortgehen, wollen wir nod vorher einige Worte von Drei 
Maͤrtyrern der Wiſſenſchaft reden, weiche theils dem bamaligen 
Pfaffenthume, theild der traurigen Politik jener Zeit zum Opfer 
fielen. Der Erfte {ft der große Denker Giordano Bruno) 
aus Nola im Neapolitaniſchen, der zuerft zu Genf zum Calvin⸗ 


iemus übertrat, weil er fi aber hier ſehr bald in theologiſche 
Discuſſionen einließ, dieſen gaftlihen Boden wieder verlaffen 


mußte, worauf er nad Paris ging und dort (1582) mit gros 
Ben Erfolge die Philoſophie lehrte, bis feine Oppofition gegen 
Arifioteles ihn auch von hier vertrieb. Hierauf ging er nad) Eng⸗ 
land, wo er feinen Spaccio della bestia trionfante ſchrieb, ein 
Buch, weldes unter. dem Scheine, dad Heidenthum anzugreifen, 
alle pofitiven Religionen über den Haufen werfen follte. Bald 


darauf (2586) ging er nah Deuiſchland, ließ fi aber vom 
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. Heimweh verloden, in fein Vaterſand Ztalien zurädzufchren, wd 

ihn die Inquiſition ergriff und am 17.03.) Februar 1600 Iebendig 
orchrsunen ließ. Urhergl in feinen Schriften zeigt er. ſich als cn 
- wahres Benie (daß er-in feinem Gandelajo ober. Lichtzieher id 
and) ala einen ‚der heſten Luſtſpieldichter feiner Zelt bewährt hat, 
will ich beiläufig erwähnen), denn ohne Mathematiker. au Ic, 
machte er daB Syftem des Copernicus zu dem feinigen amd zog 
en die wichtigſten Confequengen, und, als Philoſeph dachte 
lange vor Leibnitz, hr er nicht fie von ‚Iertfünern soon, 
Ziemlich auf gleiche Weiſe endete Mare Antonio bie Domi⸗ 
nis”). (dus Arba, einer Heinen Inſel an der Kuſte von Bol 
matien, 1566 geb, .1624 ‚im Gefaͤngniß verftorhen und nachher 
nod verbrannt), Erzbiſchof yon Spalatro, der bekqnntllch durch 
feine Bes puhlica 'eeclesinstica (Heidelh, 1618. IIE fol.) 
ungeheure Senſation bet den Proteflanten und Rathofiken. gemadt 
hatte, für uns aber darum wichtig iſt, weil er in feinem Lrastat 
Über die Optik Lange vor Descartes eine ‚non Newton -fehr ‘ge 
sühmte Erklaͤrung des Regenbogens angegeben. hatte. De -prütt 
dieſer unglüͤcklichen Verfehter der. Wahrheit: endlich If Thomas 
Gampanella?) (aus Calabrien, 1568--1.639), der mit met 
al8 Spartanifcher Seelenflärke die ihm in den Kerkern ber Spw 
nier ‚aufgelegte Tortur ſiebenmal ausgeſtanden hatte und in ſel⸗ 
ner „Sonnenſtadt“ dan unbrgeenzten. Bortfchritt Der ‚Humanitä 
bewieß, von - feinem finflern. Kerfer aug aber Galilei's Vertheh⸗ 
igung in die Wels. fchidkte, Reiner ſind feine Kimgttigen Schriften 


mit. aſtrologiſchen Traͤumereien angefuͤllt. 

1) ſ. Scioppii Epist, ad Rittersbusium de Beners, loco et tempore 
mortis J. Br. Nol. in Struv. Act. Litt. T. I. f. IV. p. 64 sq. und bi 
Libri T. IV: P- dor sq.: Chanffepid T. 1. 8. N. Fr, Chr: H. Lauck 
hardt, Disp, de J. Br. Hal, 1783, 8. Heumann, Acta phil, P, IX. p. 
380 sg. 792 sq. XI. p. 810 sq. T'hesaur. Epist. Lacroz. T. HI. p. 
488 sq. I. p. 163 sq, Niceron, T. XVII. p. 201 sq, Zimmermann is 
Mus. Helv. T. XX. p. 557 sq. u. T. XXI, p. 1 sq, C.-St. Jordan, 
Disq. histor. litt. de J. Br. Noöl. Pr mislav. s. 2.8. u. b. Simonetn, 
Sanıml. verm. Beitr. Bd. II. p. 273 sq. adung, Geſchichte d. ment 

arrh. Dr. I. p. 241. eq, Bayle T. I. p.679. Brucker T.V. p.12 2-0. 
I. p. 800 -8 6. Histoire de ld vie et des ouvrages de 2 Croze p. 
462 De Clement, Bibl. Car. T. V. p. 20-229. 3. Gall Bien. 
Brumo. Hamb.1846.8, Rixner Bd. V. Henke, Die Univerf. — — (Sei 183) 
kai H. Steffens, Brunus;int, Nachgel. Schrift Biſt pol. 
tt. XII. 9,9. S.beſimaus inf. Rochloß Beri As37. IB. Barkheilmess; 
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6.Br. Paris 1836.11.8. A. Debs, T: Be. N. vita et plarita. Amiens 1844. 8. 
Saisset in d. Revae d. deux .mondes T. XVUI. p, 1070-1103. Lahri 
T. IV. p. 141 sq, Carviere, Die philoſophiſche Weltanſcharung der Ree 
formationsgeit (Stuttg. 1847) p. 368 - 49€. +- Opere ora ‘per la prima 
volla racc. e corr, da Ad) Wagner. Lips. 1829-30, Tl. 8. .Scripta 
quae intime ooufecit oyınigceli. praes. austr. ‚mandisg, exDpnrg. Au 
num. A, Fr: Gfrörer. ::Stuttg. 13436. T. I. U.8& . La.cana-de Ja 
cenatt, desoritt« in: einque: dialogl per. quattro interlocnterä com tre 
oonkiderrazioni, oiroa ‚dei suggest 8 14-:168%& B.  Spaccjo de. la Bm 
stia trionfante, proposto da Biene, effettusto dal conaeglo, reuelaie 
da Merowtio; reeitato da ,Sophia, vdito da Saulieo, istrato da 
Nolano. Diuiso in tre dielogii,; subdäuiai in tra parti. Parigi: 1584, 8, 
Dei? infihitg waiverso et'mondi. Venet. 1584. 8. De la causa, print 
eipio et ano. ib. 1568. 8. Candelaio, comedia. Par. .1582,.12, Degl? 
heroici furori dielogi X. ib. 1585. 8. Cabala 'del eaballo ‚Peguseo, 
in tre dialogi. L’Asino Cillenieo opera Ji 6. Br, N, ib. 1585, 8. De 
monade, naınere.et figura liher consequens, quinque e minimo; 
magno et mensura. Froft. 1591. 1614. 8. (Auszüge bi Lähri T. IV, pe 
416 sq.) Figaratio Aristotelici physici, autlitus, ad ejusdem intel 
ligentiam atgue retentionem per. XV imagines.explicande, Pariq, 
1586. 8. Aarotismus s. rationds, articularaın ‚physicorum : ulveremg 
peripateticos Parisiis propositorum. Vit. 1588. 8.: De triplini min 
nimo et mensnra ad triam speculatiyaruın senteniiarum ei mulfar 
tum activaruın artium prikeipia.L. V. ib. 1501. .& De apeoierum 
scrutinio et lampade combinatoria Raym. Lulli. Prag, 1588, 8. De 
progressu et lampade logicoram. s.,l. (Viteb.) 1587. 8. Liber de 
compendiosa architectura et oomplemento artis Lullii. ib. 1582. 16. 
De umbris idearum. Paris. 1532, 8. De imaginum, signerum et 
idearum compositione eic. L, 1II. Freft. 1591. 8. Explicatio triginta 
sigillorum ad omnium scientiaram et artinm inventiohem: disposi- 
tionem et memoriam. Quibus adjeetus .est sigillus .‚sigillorum ad 
omnes animi operationes comparandas et earumdem rationes’ha- 
bendas maxime conducens ete: 8. 1. et a. 8 Cantua Civeneus’ ad 
memorjae praxin,orginatus. Paris. 1982. 8, Antıculi centum se 
ginta adversus Mathematicos hujus teımporis cum cenfum octogintä 
praxibus ad totidem problemata solvenda ad Rudolpäum. IE impl 
Prag. 4588. 8. N a 

2) f. Profectionis suae ex Italia gonsjlinm. Lond. 1616. 4. Ven. 
1616. Servest. 1626. 4. Consillum sul ex Anglia reditus. Rom. 1620. 
4. Paris. 1623. 8. Köder in d. Braunſchw. Any. 1745. ar. 9. Pp. 129 a. 
ar. 38. p. 617 sq. Fidelis Annosi Verimentani Synopsis apostasiae 
M. A. de D. Antv. 1617. 8. Bedmann, Borr.. Mein. Anm. 8. I. p. W 
sq. €. Toze, Kleine. Schriften. (Üpzg. 1751. 8.) p. 275 sq. Farlatı, Nlyr, 
sacrum. (Venet. 1751. VIH. fol) T. III, p. 481 sq. Libri T. IV. p. 
145 sq. — De radiis visus et lucis. Ven. 1611. 4& Die beiden Eapirei 
vom Teleflop und Regenbogen b. Libri p. 456, sq. 

3) De libris propriis et recta ratione stadendi synlagma (el. G. 
Naudaeus). Paris 1642. 8. u.b. Cren. de philol. tr. Lugd.B. 1696. 8. 
p. 171 sq. Ern. S. Cyprian, Pr. de philos. Th. C. Helmst. 1700. 4 
u, Yita Th. Camp. Amst, 1722. 8. Feller, Monum. ined. (Jen. 171 
4.) p. 636 sq. Niceron T. VII. e: 67 sq. Brucker T. V. p. 107 sq. 
VI. p. 824 sq. Clement, Bibl. Cur. T. VI. p. 151—174. Chauffepi6 
T. 1. Schrödh, Abb, u. Lebensbeſchr. Bd. I. p. 68 F 281 sy, Patin- 
ıana p. 59. Acta philos. T. 1. p. 545 L, Buhle, Geſch. d. nen. Phil. 
Br. ıı p. 879-903. Deutſch. al. 1780. &t. ZA. p. 431 aq. Zulleborn, 
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Weite. 3. Geſch. u. Philoſ. St. VI. p. 124 ag. Rixner u. Giber, Leben u, 
Eehrmein. ber. Phyſiker. Sulzb. 1826.8. Bd. VE. Adelung, Gefch. d. menſchl. 
Narrh. Bd. IV. p. 181 sq. Libri T. IV. p. 149 sy. 466 8qg. Carriete 
ß; 522-608. Baldacchini, Vita e filosofia di Th. 6. Nap. 1840. 8. — 
besie filesofiche di T. C. publ. da G. G. Orelli. Lugano 1834. & 
Monarchia Messiae, compendium, .in :quo-per philosopbiam divi- 
nam et hamanam demonstrantur jura summi pontifieis. super ‚uni- 
versum orbem etc. Aesi 1633. 4. Philosophia sensibus demenstrats, 
Neapoli 1591. 4. Della liberla e della felice suggettione allo state 
ecclesiastico. Aesi 1683. 4. De monarchia hispanıca discursus. Lgd. 
1640. 24. Berolini. 1840. 8. Prodromus philosophiae instaurandae. 
Froft 1817. 4. De sensu reram et magie LL. IV. ib. 1620. 4. Ape- 
iogia pro Galilaeo math. Florent. ib. 1622. 8. Realis philosophiae 
epilogisticae P. IV. De rerum natura (Physiologica‘, de kominum 
ınoribus (Moralia),  Politica cni Civitas Solis juncta est et Oecono- 
mica. Freft. 1623. 4. Civitas solis. ib. 1628. Ultraj. 1643. 12. (f. dar, 
Kosegarten, Dissert. acad. p- 63 sq.) Astrologicorum L. II, Lugd. 
4629. 4. Freft. 1631. 4. Atheismas. triamphatus, Rom. 1631. fol. 
Paris 1636. 4. De gentilismo non retinendo. ib. 1636. 4 Medici- 
nalium L. VII. ed. Gaffarel. Lugd. 1635. 4. -Philosophiae rationalis 
Partes V: Grammatica, Dialectica, Rhetorica, Peetica, Historio- 
graphia, Paris. 1637. 4. Disputationnm in IV Partes suae phile- 
sbphiae realis L. IV. ib. 1637. 4. Universalis philosophiae s. Meta- 
physicarım rerum juxta propria dogmata parties HI, Libri XVII 
Paris. 1638. 4. “ “ . 
s | . 8. 949. 
Jener große Philoſoph und Mathematiker, der von dem 
Satze ausging, daß es Fein untruͤglicheres Buch gebe, als bie 
Ratur, worin die ganze Philoſophie in mathematifhen Schrift 
wägen niedergelegt fei, war Galileo Galilei!) aus Piſa (geb, 
den 18. Bebruar 1564, geft. den 8. Januar 1642). Er ward 
fruͤhzeitig In den claſſiſchen Studien erzogen und ſtudirte zu Piſa, 
wohin er gefendet war, um fi für die Medicin auszubilden, 
unter Jacob Mazzoni die Pythagoraͤiſche Philoſophie; bald aber 
dam ex durch feine Befanntfhaft mit dem Pagenlehrer Hoſtilius 
Ricci auf die Geometrie, und als er von biefem einmal einen 
Archimedes zum Geſchenk erhalten hatte, war er dieſem Studium 
fo eifrig ergeben, daß er 1589 Profeffor der Mathematik zu 
Bologna werden fonnte, ald welcher er fi aber öffentlich gegen 
Ariſtoteles erklärte. Als folher fchrieb er hun Dialogen, welde 
vol der. wundervollſten Entdedungen find, und mit 25 Jahren 
ſchuf er dutch feinen Beweis, daß bei dem Falle fchwerer Körs 
per die Schnelligkeit im Verhaͤltniſſe zur Zeit ſteht, und daß 
die durch den beweglichen Körper durdhlaufenen Räume unter 
fi wie die Quadrate der Geſchwindigkeiten ſelbſt find, die bisher 
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noch nrigelennte Wiffenſchaft der Dynamik. Spaͤter ging er «tg 
Profefior nad Padua und ſchrieb bier feine Abhanphingen über 
die Fortifieationolehre, die Gnomonik und Mechanik und einen 
Grundriß der Sphaͤre, die aber nicht ſogleich gedrudt wurden, 
venn nur feine ‚Kortificntiondiehre und Mechanit find auf uns. 
gekommen, die unter feinem: Ramen vorhandene Abhandlung über 
die Sphäre. aber ift unädt. “Hier (nor 1597) verfertigte un 

denn num auch zuerft ein Inſtrument zur Meſſung ver Imtenfität 
ber Urſachen der natürlihen Bhänomene, nämlich ein Thermoſkop 
over Thermometer, welches zuerſt (abgeb. b. Nelli T.I. p. 70) 
nur aud "einer. ‚gläferhen. Röhre von fehr geringem Durxchmefler 
befand, bie an. dem.einen Ende offen, .an dem andern aber mit 
einer Eteinen Kugel geſchloſſen wars; hier brachte er dann etwas 
Waſſer ein und tauchte darin das Ende der Röhre In eine 
verticalen Bage, der aͤußere Luſtdruck bielt nun bie Fluͤſſigkeit in 
der Röhre: zurüd : und das Thermometer. war fertig. Brachte 
man nun einen warmen Koͤrper in die. Raͤhe der Kugel, fo 
behnte fich. die innere Luft aus und trieb bie. Ftüſſigkeit vor 
fi ber, welde in die Röhre. herabfiieg und dann wirder durch 
ben Erkaͤltungaproceß in die Höhe hinaufging. Man hat zwar 
dieſelbe Eıfindung Fr. Bacon, Fludd, Drebell, Sunctoriss und 
Sarpi zufchreiben wollen, allein feiner. hat urkundlich fo frah 
als Galilei, der die Wirkung dieſes Inſtruments beftioumt ſchon 
1603 dem Pater Cuſtelli gezeigt Hatte (f. Nelli T. I p. 69); 
dieſelbe dargelegt, obgleich Andere fte fpäter: nach ihm veröffent⸗ 
licht haben moͤgen. Bei dieſer Erfindung bileb er aber nicht 
ſtehen, denn ſchon 1594 erfand: er..den für. die Ingenieurs fo 
wichtigen Verhaͤltnißzirkel, wobei er aber gegen den Mailaͤnder 
Balthaſar Eapra (+ 1626), der ſich dieſe Entdeckung an⸗ 
gemaßt hatte (De usu et fabriea cireini. Patay. 1606. 4. 
Bonon. 1655. 4.), zu kämpfen hatte (Le operaziouni dei 
compasso geemeirico e nilitare. Pad. 1606. fol. und 
Difesa coniro alle calnmnie di B. C. Venezia 1607. 4.); 
Bald erregten nun feine Vorlefungen über den neuen Stern des 
Schlangenträgers, welchen er für einen neu erſchienenen, worhes 
nie gefehenen erflärte, großed Aufſehen und Oppofktion, unb 
man kann fi. eine Idee von feiner Beweioführung qua dem 


“ 
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keiner: Strelifchrift gegen Capra beigegebenen Auszuge derſelben 
machen. Er halte uͤbrigens ſteto dem Syſtenie des Philolaus 
und Copernicus gehuldigt; aber feine Erfindung des Teleſlopé 
(1609), auf deſſen Idee er durch die Nachricht gekommen at, 
88 ſei Moritz von Naſſau ein Inſtrument vorgelegt werben, mit 
deſſen Hilfe man entfernte Gegenflände fo genau. fehen könne, 
wi3 wenn fie vor uns fländen, war: sd, die ihn auf: die Hype 
tbefe ‚von der Bewegung der Erde brachte. Wiewohl dieſes 
Teleſtop noch unvollſtaͤndig und mangelhaft genug war, ſo fand 
er doch ſchon mit ihm im Monde Berge, weltche die auf der 
Erde an Höhe übertrafen, amd erkannte Unebenheiten und Höhl 
ungen in demſelben. Er fehte nun ‚dreißig Jahre Fine Beobı 
achtungen des Mondes fort umd entdedte dabei endlich auch die 
Libtation deſſelben. Weiter fand ..er, daß die Milchſtraße aus 
einer Maſſe kleiner Sterne befleht, ‚und. daß das. Fernglas Fr 
Kerne nicht vergrößert, entdeckte am 7. und 'LL.. Januar 1610 
vier Trabantn des Jupiter, beſtinimte ihre Bahnen. und bie 
Zeiten ihres Umlaufs und wendete: bie Eklipſen dieſer Stern 
Auf Die Srforfhung der Länge, eine für die Nautik höchſt wichtige 
Entdedung, an. Ttotzdem aber, daß er in Venedig faft in den 
Himmel erhoben mwurbe, ‚ließ er ſich verleitiin, 1610 bei dem 
Großherzog von Toßcana bie Stelle cined matematieo primario 
anzunehmen und fih fo feinen Feinden, vor weldyen ihn ber 
mädtige Senat bof Venedig geſchuͤtzt. hatte, in Die Hände zu 
geben. Er fand mittierweite zu Florenz die Phafen der Bernd, 
merhvürbige Veraͤnderungen' in dem Bcichtsdurchmeffer: des Mars 
und zeigte (A611) zu Kom einer großen Verfarkmiung von Zuſchauem 
Flecken in der Sonne. Nas feiner. Nüdfehr von da enweckte er bad 
Mikroſkop, welches. Borellus {Da verd Aelescopili inventare. Hag. 
Com. 1655.: p. 29 sg.) ‘dem Glasſchleifer Zachartas Tanken 
bon Middelburg (1590) zugefchrieben hat, und ſandtebereits 
1612 .edins. an den: damaligen. König von Polen Sigiémund, 
wiewohl er es erh zwoͤlf Jahre fpäter vervollkommnete. Gleich⸗ 
feitig. ſtellte er in einer gelehrten Disputation, die er nachher 
noth weiter. ſchriftlich ausführte, den Say auf, daß die. Anfiät 
ber Artftoteliter, baß die Figur eines in eine Fluͤſſigkeit getauch⸗ 
ten . Körpers. weſentlich auf ſeine Faͤhigkeit, oben auf derſelben 
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ka ſchwimmen, Eunftuß habe, falfch fei, und Fee bie Theorie 
bed Gleichgewichts ver ſchwimmenden Körper fe. Miltlerweilt 


“Hatte er muͤmdlich wenigſtens überall - feine Anſicht Yin der Ber 


wegung der Erde um die Sonne verbreitet, und dadurch "wär 
denn die Römiſche Curie auf ihn als einen Keter, der gegen 
ben Eag der H. Stärift: terra in adterhum tat,“ aifütreheh 
wagte, ſehr erboßt, ja dieß zog ihm-Balb Yon Selten des Papfleb 
Paul V. heftige Verfolgungen zu, und: felne Schrift (il saggfe: 
tore) gehen 'ben Jeſniten Grafft, ver über die Cometen geſchrie⸗ 
bei hatte, ohne auf Galtte?8 Entbedungen Ruͤckſichi zu nehmen, 
erbitterte - durch feine beißende Polemik, bie Abrigens nicht ver⸗ 
hindert, daß vft noch die wichligſten 'neudn Entdeckungen uiftges 
theilt werben (4 B. der Deecartes zugeſchtiebene Satz, daß die 
Benterfbaren Eigenſchaſten nicht in den Körpern, fondem in’ md 
wohnen), den gamen Anhang deffelden. Indeß gelang 48 -Ihm, 
ben Papft für den Augenblick zu verföhnen; und fo erhielt denn 
zwar fein Dialog über die zwei hroßen Weltſyfteme, eine Eritif 
der Syſteme des Kopernicus und Ptolemäus, In welchem zugleich 
bie Elemente⸗ der. Dynamif mit inbegriffen waren/ die paͤpſtliche 
Druerlaub niß, allein nachtraͤglich mußte ei fi wegen der barin 
anfgefellten Theotie von der Bergung der Erde der Inquiftion 
iu Rom. ſtellen (1633) und auf den Knieen jene Irrthümer 
abſchwöͤren und veiſprechen, nie wieder dieſe faſche /Abſurde, 
ſormlichketzetiſche und. der Hell. Schrifi entgegengeſehte Anficht 
weder aushuſprechen, noch durch die Schrift fortzupflanzen. Ee 
zog ſich nach feiner Freilaſſung aus den Kerkern der Inquiſtiou 
In ein offenes Gefaͤngniß, ein Sunbhaus bel Florenz, zuruͤck und 
el, bier, verfolgt von feinen. Feinden bis an feinen Tod, feine 
für die: Wiſſenſchaften ſo - unendlich wichtigen. Fotſchungen fort, 
welche befonderd burg Jene Schüler Torricelli und Vlokani 
ihre Srüchte für bie Nahtwelt trugen. Leider gingen feine nach⸗ 
gelaffenen Handisriften theils durch ben fanatifden Vandalismus 
der Jeſuiten, theils durch Unverſtand groͤßteniheils werloren, une 
die wenigen, welche ſich noch in Florenz voifinden, warten vers 
geblih auf einen Heraudgeber. Gleichwohl willen wir doch noch 
von einigen Entdeckungen in der Mathemalik, die er zwar nicht 
ſelbſt niedergefſchrieben st, wel he aber duech Andere auf und 
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tamen, wie er denn z. B. lange vor Cavalleri die Berechnung 
der untheilbaren Größen gefannt, eine Regel, um die Schwere 
der Luft zu beftimmen, Forſchungen über die Strahlenwärme, 
welhe bie Luft. ohne ſie zu erhigen durchdringt und vom Little 
verſchieden iſt, Bemerkungen über die Schnelligkeit des Lichtes, 
eine Methode, um die Cohäfion der Körper zu würbigen, eine 
andere, um bie Beziehungen ber Vibrationen zu einander ohne 
fie zu zählen mit Hilfe von Einſchnitten in die Wellen, die ſich 
anf der Oberflaͤche einer Flüſſigkeit bilden, fühlbar zu machen, 
feine Idee über den Erdmagnetismus und über die Kraft, mil 
der ‚ein Körper; auf den andern wirkt, mitgetheilt Hat. Lebrigend 
hatte. er in Beziehung auf .unfer Planetenfyflem die Bemerkung 
gemadt, daß die Eterne, welche es bilden, ſich ganz in bems 
ſilhen Sinne bewegen, wie bie Umdrehung der Sonne um ihre 
Achſe ftattfindet, und Daß die Bewegung der Erbe und de 
Mondes um die Sonne analog derjenigen iſt, welche ein Pendel, 
befien Länge veränderlich iſt, um einen, fehftehenden Mittelpunkt 
machen würde. .. W — 
11) ſ. K. Viviani, Racc, istor. della vita del S. G. G., in d. Fasti 
Consol. dell’ acad. Fior. di Salv. Salvini. Fir. 1717. 4, p, 397 sq. u. 
tn Heumann, Acta phil. R. XIV, p. 261. XV. p. 400 XVII. p. 9. 
XVII. p. 938 sq. ÜFrisi) Elogio di G. Livorno 1775..8. €: 3. Jage⸗ 
mann, Gejhichte des Lebens und der Schriften des ©. ©. Weim. 1783. & 
CHauffepie T. IH. s. v. Clement, Bibl. Cur. T: IX. p. 31 sq. Lard- 
ner, Liyes of the most emin, litt, and scignt. men .of Italy. T. I. 
i-62. 6. B. Cl. Nelli, Vita e comm. letter. de G. G, Firenze 
Lausanne) 1793. II. 4. G. Andres, Saggio della fAllosofia di Galilei. 
Mant. 1776. 8. Ab. L. de Brenna 
Ki Fabroni, Vita Ital. doctr. ill. * p- 1 sq. (a. ital. in d. Elo 
ill, Ital. T. I. p. 3% sg.) N. Gherardini, Vita’ di €. @.,.bel N. 6. 
Tergioni, Notiz. Nee aggrandimensi. delle scienze fisiche aceaduli 
in Toscana. (Fir. 1780.) T. II. P,I. F. M. Zinelli, Diss. intorno 
allo 'spirito religioso della filos. di G. &. Venez. 1336. 8. "Memorie 
e lettere inediti finora e dispersi di G. Gal. ed illustrafi da, 6. B. 
Venturi. Mod. 1818—21. II. 4. Gamba, La vita del G. ed alcune 
lettere familiarı. ‘Venez. 1826. 16. Ideler In d. Berl. Monatss Schrift 


De vita et scriptis @. de 6al, 


‚1800. Sept, Journ. d.Sav. 1840. p. 56680. SB0sH. 1841..P. 1687 59, 20334 


ſtner IV. p.179sg. Libri T. IV. p.167—294. cf. p.473 sq. — Discorsi € 

mostrazioni matematiche intorno a due nuove sceienze attenenti 
al’a. Meccanica et ai Movimenti locali. Leid, 1638. 4. Galilee, Les 
Mechaniques. Paris 163}. 8. Della scienza meccanica e delle utilitä 
che si traggono dagl’ Istromenti di quella, opera cavata da” ına- 
noscritti dell’ Excell. Mat. G; €. Rav. 1649. 4. Trattatg della sfera. 
Rom. 1656. 12. Dialogo sopra i due sistemi del mondo Tolemaico 
e Copernicano. Fior. 1682. 4. Nap: 1710. 4, Discorso intorno alle 
eope the gtanno in su-l’agque, o che in quelle.si mueromo, Fior. 
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BGIA.  Istorla o dimestrazieni intoxno alle macchie solari. e low 
aceigentj.. ‚Ram, 1613. 4. U. Saggiatore, nel quale con bilancia es- 
anigita e griusfe ai ezane le cose cvontenute. nel Libra astro- 
momica e Mosofica di Lotario Sarsi Sigengano, scritto in forma di 

ttera. a; Monꝶ. D. Virg. Cesarini accad, Lincso, Rom. 1623. 4. 


desdus nuntins, observationeg recens habitas’ novi_ Pers kei 
e 


eficio in lunae facie declarang, ‚Freft, 1610. 4. Londin. 1653. 8. 
De sackae scripturae testimaniis in conclusionibus mere naturalibus 
temere non usurpandis, ital. et lat. p. Ad. Deodafum, Aug. Treboc. 

36... 4. (hierin |. berühmte Leffera a madama Cristina di Lorena.) 
Yainto libro, degli elementi d’Euclide ovvero scienza universale 
elle proposizioni spiegafa colla dottrina del 6alileo pubbl. d 
— aggiantevi cose värie.e del Galileo e del Torricelli. Fir. 
4. Opascoti Tdrauliti, tm d. Autori Ital. del moto dell’ Acque 

. TIE p.' 3.fq, Opere, Firenze 1718. II. 4. Bologna 165556. II. 4. 
pubbi. Ha €: Toaldo. Pad. 1744, V. 4, Mil. 4808. X. 
I, I at. 78950, _ . | : J | 
Mit Salilei war offenbar der Culminationspunft ber 
mathematifchen Wifienfhaften in Italien erreicht, wenngleich noch 
nad ihm beſonders unter: feinen Schülern einige ausgezeichnete 
Köpfe Hervortraten, melde auf den Grundlagen Ihres Meifters 
weiter fortbauten Unter ihnen find vorzüglid hernorzuheben 
Benevetto Eaftelli!Y ans Brescia (1577 — 1644), einer 
feier unerſchrockenſten Vertheidiger und der erfle Begründer ber 
practifchen Hydraufif, Indem er die Lehre von ber Bewegung ber 
Ftüffigtelten zuerſt auobildete; Evangeliſta Torricelii?) aus 
Saenza (1608 — AT), der bekanntlich die Lehre von dem Luft 
druck und dem Moment (hier irrte er fi aber, denn er nahm 
ledteres ohne Unterſchied für: ven ſtatiſchen Drud eined ruhenden 
Mörpets und für die Geſchwindigkeit eines bewegenden Körpers) 
fenneltte und: zugleich bie Theorle des Barometerd entwidelte ; 
Bincenzo Vivianiꝰ) aus Floren (1622 —1703), Galilei's 
Llebling und der Erklaͤrer des Apollontus über die Kegelſchnitte, 
ind Bonaventura ECavallteri*) ans Mailand (1396 — 
1647), ver Vorläufer: von Leibnißens und Newton's Infiniteſi⸗ 


wialrechnung und elgentlider Gewinner des Preifed über bie 


Entdeckung det Urſachen der Ebbe und Fluth, die er ans der 
Tarteſtaniſchen Wicheln erfläite; fange vor Vernoulli, Euler und 
A 1, J aba. a og , j j 
5,3) : Oypusehli bärsmlich; 'in di’ Auteri ital. dei moto deli’ Atque 
7. au an 1 sq. . Della misar dell’ acqye cprreuti. Rom. 1628. 
i649, 4.” T. Fabroni, Vit. Tal. T. 1. p: ng 
2) |. Führehi DR P. U up ' it Opmscafijideadlicd, a: a. O. 
Größe, Haudb. d. Literaturgeſchichte. IV, 5 
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IM. p. 337 iq. Opeta geomeirien Tier. 1844. 21: Bpistola ad 

Robervallium ‘de bener6 gravitktin paraBolae,: byicidfäw'etei, ih den 

Me&moires de Pacaddımie der weienken'de Pewin TR. IHN —— % 

Divers ouvrages de ar a. Hoc. ab Pan Pi He sg 
- 3) f£ Fabronf‘ 307 8 acol idratllei, a. a. 9, 

T. IT. p. 401 sq. je —E 5 — — a — are in 
uintum librum Conitorum A 3. 

locis solidig secunda vina FR — —* 

sos Aristaei Senioris. ihſ ** 

d’Euclide, ovvero scienza aniy En J— — *—* Anlagen 

colla dottrina del Gälileo; ib. 157 


4) f. Fabroni T. I, p. 267 ag. — Birectorium: generale’ 
zetricum. Bon. 1632. % ad Tahula triganametrioa kogaritkmi na 
eod, 4 Geom ivisibibbng capfipporum — 
Bonon. 1635. 4. Trigonnmetrla, plana et sphaerica ;. 1 nis ok Io 
garithmica. ib. 1643. 4. Lo specchio ustorio ovvero trattato elle 
settioni coniche. ibid. 1632. 4, Letters al abb. B. Castelli, in dm 
Anecd. Litt. T. N. p. 404 sg. 


6. 651. 

Haben wir jebt jene großen Männer beirachtet, bern Thaͤ⸗ 
tigkeit ſich faſt nad allen Seiten der Mathematik. hin erſtrecte, ie 
wird es der Mühe werth fein, auch: darauf zu gehten, was für 
bie ‚einzelnen Nebenwiffenſchaften dotſelben geſchehen IB. Rehm 
wir zuerſt die Geometrie, fo wird man ohne: Zweifel das 
MWiederaufleben -derfelben ‚dem Fran⸗ois Vieta!) (Viete) aus 
Fontenai Le Comte (1540 — 1603) mit zu verdanken haben, 
dee mit Recht als einer der erſten Begründer. der mathemaliſchen 
Analyſe betrachtet wird, nebenbei aber noch durch ſeine Erfindung 
der Algebra ober logistiea speciosa dieſe Methode auf dk 
Wiſſenſchaft von den Zahlen anwendete, die Refultate der Algebu 
geometrifh conſtruiren lehrte und fomik zurfl eine Beide ‚pr 
Bereinigung beider Wiſſenſchaften ſchlug. Außerdem führte a 
noch die Lehre von ben sectiones angulares, d.h; Die Kennb⸗ 
niß des Geſetzes, nad. welchem bie ‚Sinus ober Chorben br 
vielfachen Bögen ober ihre aliquoten Theile wachſen ober, ab 
nehmen, ein. unb machte ſich auch für fein Vatexland ‚nad. uud 
giner andern Seite hin ſehr nuͤtlich, indem ex, den, Schläflel 
der Geheimſchrift autbedte, welcher Ah Das. Intrigungnarle Kabine 
Spaniens zu feiner Gorrefpondenz bediente. Neben ihm, wollen 
35 dad) ‚aber ja: auch des ‚großen; amnten: weiter i aisvorage menden 
ſtronomen Johann "Wepter”) ‚niit per DIE" yhkbg' ein 
blos durch john: ————— tee 1128} hund 
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ine, graphiſche Genftruckon die Erſcheinungen der Sonnenfinſter⸗ 
aiß für die. perſchiedenen Länder der Erde fefflellte, hiehergehoͤrt, 
fonbern der zuerſt Die Anwendung bes Unendlichen in die Geos 
meteie einffihrte. und fomit der Snfnitefimalmeihode den Weg 
hahnte. Mir Capallieri aber unfere Wiſſenſchaft durch feine 
Geemetrie des Untheilbaren bereicherte, iſt bereits bemerkt wor⸗ 
den, nit: aher daß Paul Bulbin’) (aus St, Gallen, 1577 
— 643) das berühmte Theorem des Pappus (Coll, Mathem. 
&,..VIk:.preef, exir,),. nad. welchem der Schwerpunkt zu Aus⸗ 
meilmg von Figuren angewendet wird, wiederfand. 


1) Opera mathematica. Lond. 1588. fol rec. p. Fr. a Bchooten. ' 
Lugd. B. 1646. fol. Opus zenlitutge mathematicae analyseos 8. al- 
gebra nova. uronis 1591. umimen adversus nova dyolome= 
trica Si ’Aerruräkteus.: Paris t1t94._4. Belatio calendarii vere 
Berka a. 1600. .ıb. 1600. 4 eupellonins Gal Gallus s. exsuscitata Apoll. 

ergaei zeoı Inapwy geom 4. De aequationum reco- 
gäitiene. «6b eenpnästlene tr; dün: ib. 1615. 4. Im artem analytioam 

ne m ad ‚logintioem npecio speciosam notae priores; c. schol, 
J. — ib. 1 8 Iu arten Rp. 16 isagoge. Lugd, 
B. 1638. 4. f. Kältuet, Geſch. d. Math. Bo. II. p. 162 aꝙ. 

3) Nova sterasmetria deliorum . Access. stereume- 
triae Azchimedeae Supplementum. es 1615. fol. u. b. Mersenne, 
Univ, Geomeotr. Bynops :p. 380 sg. (1: Käftner Mb. IB, p. 893 sie) 
Chiliny- Iggarith : ad tatidem numeros rotundos; peaemissa 
demo tratione epitima ortus log garithmorum eorumque usus. Marp, 

Ei. dhilihdis LOB: ib, 1625. 4 Tabalae m 
Ri — Are Argemt: 1700. 

—* entro-Baryca a. de centro "ravitatis; accedunt tabulae nu- 
merört quadratotam et eubicoruni, cum earumdem usu ad fabri- 
A —— et imſtruendas acies militares Viemn, 

a 4 ticum de rerum combinationibus quo 
numerus ai dnum * —*2* uetionum diversarum quae ex 23 al- 
A hab. Mtterän. fieri possuns, indagatur. ib. 1622. 4. Bissertatio phy- 

- mathem —— de ‚ie. jerrae ex mutatione centri gravitatis 
—— pfore 


$.: 952. 
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delig wit Meßamntae, dar aber als der Schöpfer einer neuen 
SMochn dieſer Wiſſenſchaft beſonders au erwähnen if, ſich mit wer 
Definition der Tangenten der Curven beſchaͤftigten. Zuerft if 
hier Oilles Perſone de Robernal!) (aus dem gleichnam⸗ 
igen Donfe bei Beauvais, 1002 — 75) u erwähnen, der Er⸗ 
ſinder der und ihm von. Torricelli Robervaliſche“ benannten 
ſarven voelce Abe Fangenan deyſelhen als hin nung einer 
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zufammengefeten Bewegung anfah, durch welde bie Euren de 
fchrieben werden koͤnnten. Seine Idee baftrt allerdings auf die 
von Galilei in die Mechanik eingeführte Lehre won ber zuſam⸗ 
mengefebten Bervegung und hat viel Aehnlichkelt mit Newion's 
Lehre von den Fluxionen, allein fie iſt offenbar einfeicher als di 
von Descartes und Fermat. Uebrigens hat er auch wahrſchein⸗ 
lich noch vor Cavallieri die Lehre von dem Untheilbaren gefunden, 
Berühmter iſt allerdings Pierre de Fermat?) (aus Voulonſe, 
1590 — 1664), der bekanntlich durch ſeine Methode de maxi- 
mis et minimis auch zuerſt das Unendliche in wie Recnung 
eingeführt hat, wodurch man ihn als den eigentlichen GSchoͤpfer 
der Infiniteſimalrechnung anſieht, jndem er die. Tangenten der 
Curven, wie Descarted, als Secanten betrachtete, Deren beide 
Durchſchnittspunkte in einen zuſammenfallen. Augervem Hat et 
auch mit Pascal die Wahrſcheinlichkeitsrechnung gefunden, die 
abſolute Rectificallon der cubiſchen Parabel und, einiger andere 
Gurven entdeckt, die ebenen Oertet des Apollonins nad dm 
darüber von Pappus gegebenen Rotizen herqeſtellt, vor Sescartes 
die Coordinatenmethode gefannt und vollſtaͤndig Die Mufgaben 
über die Berührung ver Kugeln gefdft; Paoral, won dem wi 
ſchon gefagt haben, daß er ‚Gavalliers Methode des Untfell 
baren zu der feinigen machte und bewieß, gab zutgkeich die bekm 
Viöherigen Unterfüchungen über die Eyelofde und ſtellle das be 
rühmte Theorem vom myſtiſchen Sechseck auf. Sein he 

Gerard Desargues“) (aus Son, 1593 — 1662), der wahl 
ſcheinliche Erfinder der Epichytloiden und ihrer: Unwenbung in 
der Mechanik, Hatte nad einigen Princivylen der NYrtſyechſde des 
Studium der Kegelſchnitte nach allgemeineren Anſichten erweitert, 
fo daß er von Fermat den Titel eines Erfinder berfelben be 
Fam, und zugleich eine neue Eigenſchaft der: Mreledte Sentbeii, 
welde in der neuern Geometrie ein Fundamentalſatz geworden 
iſt, naͤmlich daß, wenn von den Scheiteln zweier Dreiede, Di 
fich im Raume oder einer Ebene befinden, ziel und zwei ul 
drei in einem Punkte zuſammenlaufenden Geraden liegen, ihre 
Seiten fich In drei Punkten, welche in gerader Linke Hegn ode 
umgekehrt, ſchneiden. Uebrigens find auch die Beiden” Schriften 
deffelben Geiehrten Aber die Perſpecttoe und die Quadranten PR 
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ihre Zeit recht brauchdar zu nennen. Außer ihm arbeitete in 
anmielben Fach auch Claude Mydorge) (aus Paris, 1585 
— 1647), indem er die Beweife der Alten uͤber die Kegelſchnitte 
u vereinfachen und zu verbefiern ſuchte. Endlich widmete fi - 
auch Gregoire de St. Vincent’) (aus Brügge, 1584— 
1667) bemfelden Gegenflande, ben er mit vielen neuen Ent 
decungen bereicherte, iſt aber zugleich dur feinen Ductus plani 
in planum, einer Vervelllommnung der Archimedeiſchen Exhau⸗ 
Riousmethode, welche er auf Die Duabratur von Flaͤchen, bie 
von ‚Iummen Linien begrenzt werben, anwendete, für uns in 
anderer Berichung wichtig. . 

‘ $)’Notae im Aristarchi libram de systemate mundi, bei M. Mer« 
aenn. Observ. T. III. Narratio de vacuo, bei Val. Magni Demonstr. 
ocnlar. p. 31 sq. — De recognitione aequationum, de geometrica 
plegarum et cubicaram resolutione, de trochoide ejusque spatio, 
epistola ad R. P. Mersennum, epistola ad Ed. Torricellium, ob- 
servations sar la composition des mouvements et sur le moyen de 
trouver les lignes courbes, Zreiet d’un livre de méchanique trai- 
tant des mouvemens composes u. Trait6 des indivisibles bei Divers 
ouvrages de mathematique et de physique par mss. de l’academie 
royale dem sciences, Paris. 1603. fol. 

2) Varia opera mathematica. Tol. 1679. fol. Befonbers wichtig. 
find f. Selectae epistolae de rebus ad mathematicas disciplinas au 
»hysicam pertinentibus. ebd. p. 121 sq. 

3) Methode universelle de mettre en perspective les objets don- 
nes r6elleıment ou em devis aveo leurs proporlions, mesures, €loi- 

emens, Sans employer aucun point, qui soit hors du champ de 
ouyrage. Paris 1636. fol. Trait6 des sections coniques. ib. 1639. 
fol. Brouillon projet de la coupe des pierres. ibid. 1640. fol. Les 
cadrans gu moyen de placer le style ou l’axe, binter d. Brouill. etc. 

4) Prodromi catoptricorum et dioptricorum s. conicorum operis 
ad abdita radii reflexi et refracti.mysteria praevii et facem prae- 
ferentis libri quatuor priores. Paris 1639. 1641. fol. Definitiones et 

ropositiones libr. praecedentium 5b. M. Mersenne. Univers. Geom. 
ynopsis p. 332 sq. Examen du livre des recreations mathema- 
iques et de ses problömes en göometrie, mechanique, optique et 
catoptri & ib. 1630. 8. 

5) Opus geometricum quadraturae circuli et sectionum coni, 
decem libris comprehensum, Antv. 1647. fol. f. Käftner a. a. 9. Bd. 
IH. p. 721-8. 

8. 953. 


Mir Iommen nun auf jenen großen Philoſophen, ber burd 
die Anwendung der Algebra auf die Theorie der Gurven dem 
ganzen biöherign Studium der Geomeirie einen vollfommenen 
Umfhwung gab, ih meine zu Rene Descartes!) (aus La 
Haye in. Zouraine, 1596— 1650). Sein Hauptverdienſt beſteht 
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nun eben darin, daß er die bicherigen Meihoden :cuf eini gleuch⸗ 
förmige und allgemeine Weiſe anzuwenden wußte mird ſo Barum 
Rechnungsart Leibnitzens und Newton's den Meg: Kalle und 
die bisher faſt gar nicht gekannte BVedeutung und Anwendung 
ber negativen Wurzeln geltend machen und durch Line eittzige 
Formel allgemeine Eigenſchaften ganzer "Bruppen von Cuwen 
ausdruͤcken lehrte. Zur Erklärung der von ihm aufgefellten 
Saͤtze dienen nun aber vorzüͤgkich die Werke Florimond'e de 
Beaune?) (aus Blois, 1601 — 51), des Urhebers des pro 
blema Beaunianum (oder der Gleichung einer Curve), Frau⸗ 
ziscus' van Schooten?’) (aus Leyden, + 1659), Kexatus 
Franz Sluſe's9 (1028 — 10855, Johahın' Here‘) 
(1640-— 1704) und des bekannten Benfionärd von Halland, 
Yan de Witt) (160260 — 78), welcher Lentere eine mie 
Theorie der Kegelſchnitte erdachte, Wallig', der in feiner Arhhh⸗ 
metit des Unendlichen die Cartefiamiſche Anatyfie auf Eavaiiiais 
Methode des Untheilharen anwendete, und William Weller”) 
(geſtorben 1650), der das Problem über bie Recn eien ber 
Curven life 

1) 6Geometria cum Lr Floristondi de’ Boaene ot cm VORNE, 
Fr. a Sehoosten. Lugd. U. 1649. 4. Amst. GA. 1664. 18. '#. 


2) Dao tractatus posthumt, alter de natara et eonnlitetione, 
alter de limitibus aequationum,' %. f. '&. 9. Cart. som. App: ur. V. 


3) Exercitafionum mathematicaram Nbri Y. RI B. 1657. 4. 
De cubicarım aequationum zesolyti one in traciat atus d —5 —* 
demonstrationibus gomet cis in calculo al raice, 

Geom. Amst. 1661. ' Prineipia meth aniteatliis: 5. Intro- 
ductio ad Geom. Cerias. "methodım. —S — B;— des 
sinus tan ngentes et secantes ad radiam eve tie Mdchode 
de resou trös facHement par leur meyen tous len Wyännpies 
Recti-lignes et Spheriques. Rev, et exact. 'eorr. Bruxelles * * 
GHollaͤndiſch. ebd. 1683. 1604. 4.) Mathe Deffent agh "bear 
Viij Boelen: met mod een forte Verbandel — van be hon n a 
Perfpectiven. Amft. 1 

4) —— s. 8. une mediae pröportionäles Inter, ‚extremäas 
datas per circulum et per infinitas yperbolas vel ellipses; acc. 
pars altera de analysi et miscellanea. Leod. Eburon. 1662. 4. 

5) Epistolae duae, quaram altera de asquationum redactione, 
altera de maximis et minimis agit, b. Cartes. Geom. ed. de Beaune. 
Amst. 1684. App. nr. II. 

6) De elementis carvarum linearum L. N. b. Cartes. 'Geomett. 
0%. 0.9. App. ar. VI. 

Gein Tr. de aequatione linege rectae cum parabola, febt h 
walk, Tr. de cycloide et corporibus inde zei Oxon. 1 
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RNan muß Chriſtlan Kupgens'y, Hert von Auylichem 
6. im Haag 1629, geſt. 1696), der Sohna des gleichnam⸗ 
igen. gelchtlen Dichters genannt erden, Unter den Enideckungen, 
die Diefer : vom Newton fiets mit dem Beinamın bes Großen 
heehtie Qeometer machte, find. die Recilfitation ver Cifſolde, ſpo 
wie die koͤſung des Problems von bes KRettinlinie zwar nicht 
hie kleinſten, allein dennoch iſt er dutch fein für die Meqhanik 
wafterbliches Werk: de korotogio oseillatorio, worin ex nicht 
bloß zuerß eine richlige Beſchreibung der Pendelnften giebt, fon: 
dern auch Galilei's Theorie von ber beſchleunigten Bewegung 
frei fallender oder auf geneigten Ebenen hingleitender Körper 
wesoltRändige, als auch Die Theorie der Evoluten entwidelt, 
storh viel berihmier gemorden, weil er ‚hierin zuerſt das Problem 
vont Mitielpuntte der Schwingung vollfemmen gelöß hat. Was 
fein. Wert über das Lit, worin Die Geſetze über die Strahlen. 
bredung vworzüglih. gut entwidelt And, für. weſentlichen Nuten 
auch für bie Geometrie ‚gehabt hat, IR: fehr- bekannt, Neben: ihm 
darf. aber auch Newton's Lehrer Iſaac Barrow?) aus London 
(3680-77) nicht vergeſſen werben, dee nicht etiwa blos durch 
feine. claſſiſchen Ueberfegnngen der alten Gaometer, ſondern auch Durch 
feine Unterſuchungen uͤber die Ausmeſſung der Eurven für unfere 
Wiſſenſchaft hoͤchſt wichtig ward, obwohl Ehrenfried Walter 
Sraf son Tfhirnhannen?) (aus Kislingowalde, 165.1— 
1708), der Erfinder der. Brennlinie und ber bis dahin nad 
nie gekannten großen Tupfernen Brennfpiegel, dur felne neue 
Theorie der Curven, für feine Zeit wenigfiens, mehr Aufſehen 
machte. 


1) Systema Saturninumm. Mag. Com, 1659. 4. Theoremata de 
uadratura hyperboles, eclipsis et circuli, quibus subjuncta est re- 
utatio cyclometriae P. Gregorii a 8. Vincentio. Lugd. B. 1651. & 

Imventa de circali magnitudine, Acced. problematum quorumdam 
illustrium constructiones. ib. 1654. 4. Horologium oscillatorium 3. 
de motu pendulorum ad horologia aptato demonstrationes geome- 
‚ttioae. Paris, 1673. fol. Astroscopia compendiaria, tubi optici mo- 
limine liberata. Hag. Com. 1684. 4 Discours de la cause des me- 
teores et de celle de parelies. Paris 1667. 4. Opera. Lugd. 1682. 4, 
Opera reliqua. Amst. 1628. 4. 

23) Notae in elementorum Euclidis libros XV. Cantabr. 1655. 8. 
Osnahr. 1675. 8. Archimedis opera, Apoll. Perg. Conicor. L. IV. 
Giodes. Sphaerica meihodöo nova illustx. et succiacte demonstx. 
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Londin. 1675. 4. Lectiones XVBI Gäntabrigiae i in scholis pubhlicis 
habitae, in quibus Opticorum Rhaenomehon. on inae ratianes in- 
e 


vestigantur et exponuntur. ib. 1669. 1672. —— AU geo- 
metricae, in quibus praesertim generalin ine arvornm brm- 
ptomata declarantur. ibid. 4 Lectiones habitae in scholis ‚publicis 


academ. Cantabrig. a. 1664. ibid. 1683. 8, Lectiones mathematicse 
XXIII habitae Cantabrig. a. D, 1664-6; asa; ejd. lectionum EV, in 
p nibus theoremata ac problemata Archimedis de sphaera et ey 

ro methodo analytica eruuntur. ib. 1684—85. 8. vks. ib. 9 
IV. fol, ib. 1720. III. fol, Oxford 1818. VI. 8..ib. 1830, VIII. * 

3) Medicina mentis et corporis 3. tentamen genuinae lo ione, 

in qua disseritur de methodo detegendi incognitas veritates, 
, 1687. 4. Lips. 1695. 4. Bründliche Anweifung we nüglichen — 
abſonderlich zu der Mathefi und Phyſika. Hain 1720. 8 Methodus tan- 
gentes determinandi tum ‚ad curvas geometricas yaam mechanicas 
se extendens. ib. 1682. 8 


8. 955, on 

Mittlerweile trat nun aber Die Cintheitung der Sernarn 
in drei Methoden immer entſchiedener hervor. Man hatte ſich 
bisher auf zwei, naͤmlich die Geometrie der Alten und die Ana 
lyſis des Descartes, beſchraͤnkt gehabt, allein nunmehr Fam auf 
noch eine dritte, bie reine Beometrie hinzu, won Pascal und 
Desargues In ihren Werfen über die Kegelfchriitte ben erflen 
Grund gelegt hatten, und bie jet beſondero Philipp be 2a 
Hirte!) aus Paris (1640 — 1718) durch Vervollkommung 
der Lehren ber beiden Lebtern weiter ausbildete. Sein berühm 
teſtes Werk IR das über die Kegelfchnitte, worin er dieſelben 
vermittelft eines Kreiſes befchrieb, welche Idee nachmals übrigens 
noch von Le Poivreꝰ) aus Mons weiter ausgebildet ward. Auch 
der große Newton erdachte (Princip. Lih. I.) eine. neue geo⸗ 
metrifhe Eonftruction und einen analytiihen Auodtuck für die 
transformirten Figuren. Kür denfelben Gegenkand waren mun 
aber Antoine PBarent?) (aus Paris, 1666 — 1716), de 
eine krumme Oberflähe durch eine Gleichung zwiſchen drei Bar 
riabeln darſtellte, ſowie Aleris Claude Elairaut*) (aus 
Paris, 1713 — 65) thätig, der mit 12 Jahren bereits ber 
Pariſer Academie der Wifienfhaften eine Abhandlung über vier, 
mit befonderen Gigenfhaften begabte Eurven (in den Miscell. 
Berol, T. IV.) überreiäte und mit 16. Jahren die Lehre von 
ben räumlichen Eoorbinaten, angewandt auf irumme Oberflaͤchen 
und Curven doppelter Krümmung, die bei deren Durchſchnitt 
entfiehen, meihodifch auseinanderſette, ; obmohl nicht er, ſondern 








Masfpersiätifche: Moſſen ſhuftenneageate. PAS 
Henri Pitot (aus Aramde in. Zanguedor, 1695 — 1771) 
zuetſt bie: Beriennäng Curven :bepneltr Arkmmung” - afhrachte, 
weiße. Auloinme be; An ‚Boirbeoret): (m: bes Diäcafe, NRieur, 
1600:+-84) «ine: syliidrifhe gehannt. und. der Aſui Pierge 
&eurskerf). (au Trage; -IMP8E.n- SD), ferne Tirana. Ludr 
wig :&hiunı &randi’r (aus Cremoa, 167, 1rr+ 11742): alep 
Dinge: früͤher ſchonbeobachtet Haknc .- ua 2. 
'. 1) :Sectipnbs:. donioses.:kk nowem Jibrys diatributge,. Im quibm 
yuidquid, ‚hactenus .observatione dignum cum a veteribus {um a 
recentioribus geometris tradituni est, -novis contractisque demon- 
stratenibes exglichtus.;: Peris. 1685. tal,, Nouvenux elöimens: das 
section coniques, les lieux geome£triques, la, construction ou effe- 
ttion des équations. ib. 1679. 12.\ Nouvelle methode en Geonietrie 
pour les’ Sdctions. des Superfices enniquas.et gylindriguen, ui omt 
our base des circles ou des, parables, des ellipses et des hyper- 
oles.' ibid. ‘1673. 4.’ La 'gnomonitme ou: T'art' de trader des. cudrads 
ou 'heyalpges aolaires sur -touftis zortes. de aurfaces par diförentes 
prafiques avec les demonstrations geometriques de toutes les opé- 
rafions. ib. 1685; 4. Traite du nive emeilt par M. Picard dvee uıie 
telstion der gudigues niwellemeue falls par ardre du Roy et um 
abrege de la ‚megure .de la terre du mesme auteur. Mis en Iumiere 
par Is —— — ie 1a Hire. IB. 1685. 1690. N — des ar 
penfeurs“.awet: ul‘ a de: nivellemyent. ih. 1728, 8. . Erait 
de mecanique. ibid. 1675. 12. Tabulae astrondmicae; ibid. 1702. 4, 
($ran;. ih. 1735.4. Deutſch don Doppelmeier. Nürnberg’ 1725: 4)  . 
22) Praite des'söctims: du cylndre et dü chme, consideres dam 
le aolide *. Apns le. plan .avec des demenstrations siinples et nou- 
velles. 1702. 8. EL 
3) Essass et Recherehes de: mathé matique et de;physique. Pa- 
xis 4713. Ed... IM. 12. Aritbmetigue tb&orico-pratique en sa plus 
grande perfection. ib. 1714. 8. Elöments de mecanique et de phy- 


. Sique. ib. 1700. 12. 


. 4) Traite de la figure de la terre. Paris 1743. 1803. 8. Recher- 
ches sur Iss_conrbes * double courbure. ib, 1731. 4. El&mens de 
Geometrie. ib. 1741. 1765. 8. Elemens d’algöbre. ib. 1760. 8. 1797. 
II. 8 Theorie du monvement des comötes, im Journal d. Savans. 
1759. Aont. 1760. Dec. 1761, Janv. an ' 

5) Thhearie de la manoeuvre des väisseaux. Paris 1731,'4: 

6) Astronemia .practica :s. motuum .caelestium praxes per astro- 
lebia quaedam, quibus siderum laca, motus, defectus facile pro 
quolibet tempore cognoscuntur. Nanc, 1653. 1655. 8. Do seotione 


'seperficiei aphaericae.per aaperficiem sphaericam. Item Grlindricae 


per cylindricam et conicae per canicam.. Divione 1662. 

7 Geometriea .demonstratio Vivianeorum problematum. - Flor. 
1699. 4. Geometrica demonstratio theorematum Hugenianbrun:. ib, 
1701. 4. Quadratura cireuli et 'hyperbolae. Pisae. 1703. 8. 1710. 4 
De infinitis infinitorum infiniteque parvorum ordinibus. ib. 1620. 4; 
Systema del monde terrayueo geopraficamente descritto: Ven. 1716; 
Il. 4. Flores geometrici ex rhodonearum et claeliarum eurvarım 
descriptione resultantes. ib.-1728. 4, Elementi geom. piani e solidi, 
Venez« 4759. & en N GE 
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En ganz neue Wera für die Geſchichte ie. Geomeirke, 
Nur welche die biöher mit fo vielem Beifall und Bewunberumg 
aufgenommenen Mehonen für das Studium der Regeliänik 
von Pascal, de 2a Hire xc. gänzlich in Vergeſſenheit gerieten, 
Seginnt' mit der allerdings fon von Batrow und Bermal 
vorbereiteten Einführung und Entdeckung der Snfinitefimalredimung 
nt Newton ımb Leibnitz. Nur die Analyſis von Dei 
cartes mußte auh für die Methoden der beiden Tepigenannten 
Gelehrten die Bas bleiben, und vorzüglich Ifaac Remion‘) 
aus Woonlfireye, 1642-1726) und fein. Schiller Colin 
Mackaurin?) (geb. dei Inverary in Schottland 1698, ge. 
1748),. der Kommentator. feined Treatise of Auxions, waten 
es, welche, ohne dabei don ver Methode der Alten abtuweichen 
die wichtigſten Eigenſchaſten bes. geomeiriſchen Curven ‚auf dee 
Weile zu Tage foͤrderten. Als Nebenbuhler derſelben mögen neqh 
Bradenringe?), Chriſtian Bernard de. Bragelongne) 
119881744), Jean Paul de Bun de Malves’) (mi 
Languedoc, 1712-86), Leonhard Euler®) Caus Bafel, 
1307-88), Gabriel Eramer’) (aus Genf, 1704-52), 
Matthias Bernard Goudin®) (aus Parls, 1734—1817 
ſnicht He6—1805]), Achille Pierre Dionis du Sejour') 
(aus Paris, 1734—1805) und Eowarb Baring”y<ct73t 
— 98) genannt werben. 


1) Opera quae exsfant om cu „gomm. 8, Hörsle . Löndis. 
1779 — Er Ian etica a is ». de co ei ont. * 5 
aolutione anithinedien lider; acced. Hallejana —X 
arithmetice inveniendi inethodus; ed, E. A: *5 ji 
Lugd. 1732. 4. 9. somment. J. Castillionef. Apr I.4, An 
Iyeis Dei quamtitatnin series, fluxiones ac Aflferenfias, kam enume 

linearur tettii orählid ed. ‘WW. Jones. Lone. 1741. %& 
edraturn Carver —* catfohibus iliastr, a BD. Biulande. 
—— en SE the quadtauuto of irn = ers 
ya by egundons of —— #uräler 6f tern sæjauisv⸗ 
containing the irsatises theiiiselves, transkatsd into enptish with ' 
herpb coomumentaäry by} J. Steward. ah. 1240, 4. Enmineratie Binesrum 
tertii ordimm. Seyuiten ällustratio ejd. sractaten ‚aut: 3. ‚are. 
Raris. 1797. 8 A tfeatise on she ımethed of Auminhe sound imfinite 
series with its atien 4o.the 2*2 af evrius lines. Transl. 
** 4hu latiu Oma, nen whdke werk by 
3. Kolsan, :duemd. 1136 na. 
9) A xroutisas of Auxions in —E Bakıb, 1743, U. 4. 4 
treatise on algebra, in three parts; to which is added sa appumdii 
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chuderiimg he | eral 'prupentins "of —— Abs. Kowd, ‘1 
8. An,acgoupt of 8. Is, New on’ log ophiegl discoweries, ia fogr 
books; with an account of and ritings of’the author’ 
P. Mütdarh; ib. 1748. 4. Geomi eiviuorpanien ». diesektpfio Jinsa 
rwarım universalis. ib. 1718. 4, D gr linearum geometricarum pro- 
Trietatibus generalibus tract. ib. eo 

3) Kxercitatio xeomeidlea de Widdpriend: Katar turvarcak. 
Land. 4733. 4, 

4) Memoire sur la quadrature des courbea, in den Memoires a. 
Sciences. 11. Examen des lignes du quatri&ine oräre. 1730--31.'4. 

17a du edle difernakiel, Les saroprigt —— ri — Je’ n- 
<eurs du <A rentia riſtes ligues go i 
de tous les ordres. Paris 1740. Fi r Dwen BpomeiFlange 

6) Methodus inveniendi lineas curvas, maximi minimiro brö- 

jetate kaudantes. —* 1744. 4. "Introduetie in- snelyaamıa 
xum«. ib. 1748. U. A. Lyon. 1796. %, Institutiones calculi uli, dilfer 
tialis cum ejus usu in analysi infinitoram 'ac’ doctrin 
1756. .4. e. add, cura 6. Fomtanat. Paris: 1781. 4. —— Pr 
suli äntegralis. Petrop. 4768— 70. 111. 4. 1799 —93. IV, 4 

7) Introduction & l’analyse des lignes courbes al ebri ugs. 
6en. 1750. A. ” de ie 
n Draits des: courbes algsdbriguen. Baris 1766. 12. Ticchandhis 
sur les guomoniqneg. ih. 1761. 8. Traite des groprieien communga 
à toutes les courbes. ib. 1778. 8. Rd. 'augım. 88. 8. Memoirds 
sur u unagws de Peclipse —8* wigenomötrie npheriqwer ibid. 
1908 raite de. la isjancn, d Jun ‚point a l’autre sur la surface 

’un "solide de revolation. ib. 1812. 

9) Er’ day mit Goudin hauen die uunter nr. 8. Merſt genannten 
awei en heraus, feine aſtronomiſchen Werke aber find vereinigt gie: 
Trai analytigne d des mouvemens apparens des corps celestes. a- 
ris 1 

10) Miscosllanea analytica de aequationihns algebeoieis et gur- 
varıum proprietatibus. Cantabr. 1762. 4. Meditationes algebraicae. 
ib. 1770. 4. Ed. III. rec. et aucta, ib. 1782. 4. Proprietates alge- 
bean curvarum. ibid. 1772. 4. ‚Meditatäones „aalytione, ihid. 
1 1 ⸗ 2 


g. 57. 

Ohne hier weiter von der angetvanbten Geomettie, welche 
bekanntlich durch Newton's, Maclaurin's, Stewart’d und 
Lamber's hoͤchſt wichtige Entdeckungen im Weltiſyſtem in dieſer 
Periode recht eigentlich im Aufnahme kam, zu reden, weil von 
vieſen doch noch welter unten gefproden werben maß, wollen 
wir doch noch einige Worte über dieſenigen Geumeter ſagen, 
deren Werke über die theoretifhe oder reine @eometrie, ebendar⸗ 
num weil fle dem Studium der angewandten Geometrie er bie 
Srundlage geben, von der größten Wichtigkeit find, Unter biefen 
ren der große Mhronom Edmund Halley (aus Haggerſton 
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Wei Enden, 1656-1748) obenan, weil er bei ſeiner Ausgabe 
146 Werkes des Apollonius von den Kegelſchnitten das bis jeht 
in Derte noch nicht wicher aufgefunbene Ste Buch deſſelben mit 
‚großem Talent reflitulrte und das bisher ganz unbekannte Werl 
befielben: de sestione zationis aus dem Arabiſchen überfepte, 
ja aus ben Undeutungen des Pappus dad Werl de section 
zpaiii wieberherflellte. Unmittelbar freilich von größerer Wichtig⸗ 
lelt erfheint und Newton, weil er in feiner Aritkmetica uni- 
versalis die Methode des Descartes auf die Auflöfung von 
geometrifchen Problemen und Gonftruction von Wurzeln von 
Gleichungen amvendeie und im erfien Bude feiner Prineipia 
durch feine Unterfuhungen über die Confruction eined Kegel 
ſchnities, weldger durch gewiſſe Punkte gehen und gewiſſe Grabe 
berühren oder einen feiner Brennpunkte in einem gegebenen 
Punkte haben fol, ſich vorbereitete, alle Yhänomene des Welt 
fyſtems feinem Gravitationdgefeg zu unterwerfen. Maclaurin 
ſuchte In feiner Treatise of fluxions bie Theorieen des Archi⸗ 
medes und Newion zu vereinigen und bie des Letztern durch bie 
erſtere zu beweiſen, zugleich aber fuͤr die Mechanik und hoͤhere 
Geomeirie da ſynthetiſche Saͤtze zu erfinden, wo bie Analyſis 
niht ganz auszureichen ſchien. Reben ihm iR aber Robert 
Simſon!) (aus Kirtonhall in Aynſhire, 1687 — 1768) wu 
nennen, welder in dem Geifle des: Mollonius eine Schrift über 
die Kegelſchnitte In fünf Büchern abfaßte und darin die Theo: 
teme von Desargues (L. V. e. 13. u, 49.) und Pascal 
(L. V. c. 47.) fefihielt, zugleich aber auch das beruͤhmte Theor⸗ 
em ad quatuor lineas (L. IV. c. 28.) aufgefellt hat, weldes 
alterdinge ſchon vor ihm Jacob Milnes?) bereits aus ben 
Brineivin Newton's entwidelt gehabt hatte. Daß er mit feinem 
Tractate über die Poriemen ein biöher allen Geometern unauf- 
loobar erfchiemened Problem gelöf hatte, iſt bekannt, wie bemn 
auch feine Methode, die ebenen Derter des Wpollonius herzu⸗ 
fiellen, die vorher in gleicher Abſicht eingeichlagenen Wege Show 
ten's und Fermat's weit übertraf, Sein und Marlaurin’s 
Schuler Matthew Stewart?) (auf der Infel Bute 1717 
geb., geil. 1785) wandte feine geometrifhen Unterſuchungen 
befonderd auf die Loͤſung ſchwieriger aſtronomiſcher Aufgaben an, 
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ünfer denen ich nur Die Theotke der Eentripetälfeaft, die Be⸗ 
rechnung der Entfernung der Sonne von:der Erde und der gea - 
genſeitigen Wirkung der Sonne, der Erde und des Mondes auf 
einander erwaͤhnt haben will. Wie wichtig ſeine Geometriſchen 
Propofitionen zur Erklärung der alten Geometrie And, iR zu 
Befannt, alo daß es hier erſt hervorgehoben zu werben brauchte, 
intereffant aber wäre «6, feine Ideen über die Eigenſchafien des 
Kreifes weiter zu verfolgen. Endlich darf auch Jean Benrt 
Lambert‘) Caus Muͤhlhauſen, 1728 — 77) unter der Zahl 
diefer Gelehrten nicht vermißt werben, weil er in feiner: Perſpee 
etive nicht blos von einer geometrifchen Methode Gebrauch machte) 
fondern au die Elemente desienigen Theils der Geometrie gab, 
welche gewoͤhnlich Geometrie des Lineals genannt wird. Ebenſo 
bat er in feiner Abhandlung über die Gometen, außer: eines 
bisher noch unbefannten Eigenſchaft der Ehipfe, viele neue Ent⸗ 
dedungen über die Kegelſchnitte mitgetheilt. Als Hauptwerke 
für: die analytiſche Geometrie find ſchließlich noch Andra Mar 
tin Kegendre’8°) (aus Paris, 1752-1883) Elemente. der 
Geomeirie und Sir John Leslie’) (ans Largo in Scholt⸗ 
lond, 1766 — 1832) Geometrie der Curven zu namen, :::: 
19). Die von Ihm beforgten Ausgaben des Apollonius, Gerruns: and 
Menelaus find Bd. I., wo von diefen Mathematikern die Rede M, angegeben 
2) Opera quaedam. reliqua, scilicet: 1. Apoll. Perg. de  sectiong 
determimata libri II restit., duobus insuper libris auch. 
meaiuen liber, quo doetrinam hauc veterum goometramm et oblivir 
one vindieare et ad captum hodiernum adumbrare constitatum est. 
il. de logarithmis liber. SV. de limitibus quantitataum et ratiorum 
V. Appendix pauca continens preblemata.; ad; Fra! 


m. , 
trandam prascipue veterum geometrarum analysin. = — vor rim 
ost auctoris mortem in Iucem ed. cura J. Clow.: 1776. 4 
tomaten conicgeum libri V. Bdinb. 1738. 4. A —** 
coneerning perisms, transl. from thelatin,by J. —8 Canterb 1 
3) ° — * geometricne more veterum deriohintratge 
ilsstrandam e vendam ã eis 
17 1763. Tracıs physical and ——e contaying an 
erlication of of several important points in physical astrondıny and 
a. Bene — for ——S— che un Täigtange from thg oapth 
gravi 
7. 9* —e— s. de gradibus luminum, —— et — 
ups ind. 1761. ‚8. Insigniores orbitae comelazume 
ibi 4761. 8. .Die freie Perfpective oder Anmweifung, jeden Fer iR 
Aufriß von freien Gtüden ober ohne SGrundriß zu v ige. 8 


1773. IL 8. 
Elements de g&ometrie. Paris, 1750. 8, ‚Bd, ih. 
Deutte vom Grehe, Berlin 1836. II, 0. 0. 7 - zıY. En Äı 


ses — MVeamirie⸗ 
X inb. Do. 5 —— analyaik Are 


aomeiry. 
“ — tſeurve Unes. ib, 1824, 8. 


' 6. 958, 


. Betrachten wie nun Die nzuche Geſchichte der Beamekrle, 
ie finden wir zuerſt eine weſentliche Bereicherung derfelben als 
Wiſſenſchaft durch die beſchreibende Geometrie. Ihr Sadpfer 
war Gaewmar Menge, Graf von Peluſtum) (1740 1818) 
Durch feine Darüber. gelicſate, Abhandlung, worin er zuerß ben 
Ruben der ſyſtematiſchen Bereinigung der Figuren dreier Diusen- 
flonen und Der: ebenen Biguren nachwieß. Seine Eihüler haben 
for Syſtem noch weiter ausgeführt und in wie ebene. Geemeirie 
die Wetrarktumgem des Qeometrie dreier Dimenfbonen hineinge 
nommen. Obwohl von wenfelben Principien ausgehend, hat dedi 
Goufinery?) in feiner Perſpectiven Geometrie ſich dadurch von 
Hm wutiernt, daß er wur von einer einigen Proſection ober 
Perſpective anf den Ebene Gebrauch macht. Bean: Birtor 
Pondelætꝰ) (aus Metz; geb. 1788) hat endlich eine Idee, bie 
Menge und ſeine Schüler nur: Millihmeigend befolgt. hatten, zum 
wirklichen: Eiſtem / erhebt, ich weine:.das Kerühmte Nrintip ver 
Coutinuitaͤt· Außerdem hat. noch Monge's Schuͤler Layare 
Rteolas Margareide EarndtN) (auo Nolay ir Burgund, 
1755-1829. burch feine Theotiß der Transverſaſen Die Mer 
Re von: Debargues und Pabeal wvenſandig · uervoilföummet, 

wahl. auf, Charles Duyin’, (aus a in REG, 
6 784) we: Meaft-- ‚die. Fragen · über Vubatar -Ver 
& ein yet ——— Dar sh RABEN, 
aptiheorẽeme 4 uber Trandeerfaben 
—— ale P. achte”) Land: Mikgtereh ba 
Depertegemt! der Arbennen 'peb: 2779), ber De Wiehre nur 
Gnatyiit.aeläle...Mitgaben. Aber ‚Kahgktön. dub’ Aa 
Keife Dr Eurbenmwin geometriſch 2@ {fe Cha dia 37* n 
—— U Ballen), *85 
«{ehrte,::2, I‘ \ a 
—* Lie 7 m m een 8 An ae 
y12), die on es defcriotive eometrie ‚weiter au 
* ——— —28 mn ww a. TIL. EN 
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NY Mdemetrie demctipfye. :Nouv. dit. — un sappiömen 

Hachette, Paris 1812. Fr Bd IV. Aug, una theorie des " — 
etde la perspective. ib. 1819, Edition 1834 4, ee von 
—8 Br. 1822, 8.) Applioation de Tanalyne à la gdomätrie; 


—8B perspective. Paris 1828. 4, Le calcul par 1e frei 


oe Traite des; proprj⸗tda phojestiven des Agunis. Metz: ot Paris 


4) Géométrie de position. Paris 1803. 4. Deutſch mit Buf. von 
Schutnaqher. Hit; 1808-10. II. &) Rasai sur la theorie des transver- 
sales, b. ſ. Me&moires sur la relation qui existe entre les distanceg 
* de eing points quelcongaes pris dans ‚Pespace. Päris, 
1808.:1 . 


„B nette: de’ gdomgtrie ävec' der Kentdons & 4 1 
tab td Fe vu sen etc. our, fafre sulle Orhetrke —X 
pfive de Monpe. Paris 1818. 4. Application, R * ac6 dtrie 
—** & la mariue et aux ponts e ug. 2%. 4 


6) Solutions au gannues fe —88 — 
pratique. Metz ep arik an a P B“ 


. Becond 7 eht A’ wei —* deaeri pu v par Ancleti 

ãe Vhnalyxi —5 J. Leslie. De — Tat 

Ei trie Yes b —* em ptenant les —77 aux Duhren, 
'Ia’peräpective et & 1a —E mie; 386: 


M£inoiren aur/les Agnes dir second grüne: Ba 
— Bur Kapplicakion de —X — des 4 —2 


‚9. Trails de géamétrie desgriptive: Eh, iI. 183. II, Li , 
10) Traite el&mentaire de —8 deseriptive, Pürib 1086 5: 
Comm He. mathömatiguom, ih. 1832-838. IV.B. 
11) Trait de geometrie daswipfise..: Ed.. ıE Baris: 150. A 


22) Breite de: geamötrie „desoripttv en BRdi AV. Partie SO6;; &u- Le- 
de eumstrie amahytigne,. dans besqwellen on trmile- des nude 
tersuines. de: 1: * dreite eh denliguen * ——— ordrei 

ib: * 1001. 8. 


u u gg 959, | 
Bi work jeht noch einige Schriftſteller Enragen, die 
Ai: votzugswetſe mit der practtfigen Geomwemie URMANIA, Haken, 
Unter dieſen ſteht aber obenan ber unſterbliche Malex vib rochn 
N, Büree') Gue Rümberg, 1478-2628) mis feiner 
rifh voin Sinfel.: und Richtſcheit, beram Regein er han. auk 
die menſchlichen Proportivnen und: Den Feſtungoͤͤnu angewendre 
bat. Fuͤr die Feldmeßlunſt find die aͤlteſten, auch jetzt noch nicht 
gaitz - wniiertfiaten Schrifiſteller dieſer Periehe Jacquee Ber 
ete i2). (au Mana, 1517-82), zugleich much Ay uk 
Düßter,: der GStadiſchtribrr VJadob Hähel?) au: Hebeilierg 
2588), Johann Gonndt von Ua‘), Medigen gu. Safe 
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haufen, Nicolaus Reymer“) (Urfuo) von Henftebe in 
Dithmarſchen, 1509), Tycho's de Brahe Erzfeind, Chriſtoph 
Ppuehlerꝰ) von Syclas in Umgem; Burchard Mithob) 
(aus Reufadt am Ruͤbenberge, 1604 — 65), deſſen Viſirkunſ 
zu jener Zeit beruͤhmt genug war, und der berühmte .@eorg 
Agricola, der-im 5. Bude ſeines Bergwerkbuches bereits von 
der Markſcheidekunſt handelte, welche dann der „Wittenberger Pros 
fefor Erasmus Reinhold?) der Jüngere (aus Saalfei, t 

1575) völlig zur Wiſſenſchaft ausbildete 


1) Vnderweyſung der meflung mit dem ‚At vn —Au — t, in Linien 
ben vnnd g sporen. Rrubrg 1525., fol Arnheim 1603. 
fl, „tie ubeericht au 9 befe ung der ‚Shett, Ele vud Fle— * Ara. 

Hierin And begriffen vier ion, von. meniölher 9 
ae 1 52. a Aruh. ‚6 Kr RR alfenftein, Befchr, d. BA SL 
Pp: 453 Käftner Bd. 
De usage de la — Ben WR... 
I van kanßlichen — 
uhr bene, Bee und Br, Ale *— en 2 
elder und LAecker ıc.. Mit faft w ug und —* bein —* ab 
hiloſophiſchem Spiegel, Schatten und. Meßruthen durd ſchoͤne gi 
Fenre von dem elerfahrenen G. % . verlaffen. Dabey von Een 
u un sum rigen apligem rau des Duadranten. Zrtft.a.M 
Mm ae > N Sun "zeonk Buttons, Shi 
. & 4. 
— —8 N. 
4) Geod das I vo F * e 
Pe; aisia: ef rt " gen fr wehne Belbmofung Sm. 

:5> Gesdaesia Ranzoui ee ana ben und Zeidmeffen ſauunt weſſen 
alie⸗ Sroͤßen. Miles auf "in leichte, ‚ behende und vormals. unbelanat: 
nene Aut, nel 4 gruͤndlich und deueliih tieben Ou Ehren des Edlen 
Sem Srinzigen Rantzauen ıc. Lpzg. 1583. 4. (ſ. Käftner a. a. O. p.669q. 


6) Eine kurze und gruͤndliche Aufätung zu dem rechten Pe Geo- 
wetrige. Diliagen 458. 4. (f. Kaſtuer ar a O- p. 8701 

, 7) Stergometria. ara oesonomica, docens certas  ime jones 

— valhigrum rei ratione ‚hatherhatien dc Yirga stereowie rica, 


Grändliger und w ericht, v Liane n, 
dein = Ger fe d Bien Ai: mim ER 
entbeckt werd MDeßgleichen vom Marſcheiven, tarıer vu —t Rx 
ci, 37 tat ASIA: 4. . Adiinay Bd. I. 9 DEREN 
i WUW . 38. ‘866..: u ee Fa ziu 


Autom folgen Jahrhundert R vs — welches 
wir imfmiehen haben, unbetingti Dohanın: Repter’ A!) ſchon 
früßer 'nngefähete, Inteiniſch geſcheitkbene : Bifiukunfk, von bes.:aber 
we Einnalteninnicher MAubzug serifirt, And: bag man Sehen 
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des großen Meiſters vollfommen erfehen Tann. Vorher hatte 
jedoch ſchon der Art Johann Hartmann Beyer?) (aus 
Sranffurt a. M., + 1625), der berühmte Erfinder. der. Krank. 
furter Pillen, eine Stereometrie gegeben, bei der aber die Viſir⸗ 
ung eines leeren und vollen Stüdes eines Weinfafſes wegge⸗ 
blieben war, welchem Mangel er fpäter noch durch ein befonden 
res Bud abhalf. Gleichzeitig erſchien aber. auch des berühmten 
Jeſuiten Chriſtoph Clavius*) (aus Bamberg, + 1612 im 
75. Jahre) Handbuch der practiſchen Geometrie, für jene Zeit 
eins der bequemften Lehrbuͤcher dieſer Wiſſenſchaft, welches nut 
duch die weit anſchaulicheren Figuren des Werkes des Gio⸗ 
vanni Bomodoreo*) übertroffen wird, obwohl auch die Schrif⸗ 
tim des Adrian Metius?) (1571 — 1635), Johann 
Sems aus Leuwarden und Johann Pieterſen Dou von 
Leyden, welche der Nürnberger Rechnenmeiſter Sebaſtian Cur⸗ 
tiu0°) (geb.1576, +1659) in Deutſchland einfuͤhrte, Daniel 
Schwenter's7) (aus Nürnberg, 1585 — 1636), den Cinige 
für den wahren Berfaffer von der Absurda Comoedia des 9. 
Gryphius gehalten haben, des Hauptmanns Johann Ardäüfer?) 
zu Züri, und endlih des auch als Dichter nit unbelannten 
Johann Laurenberg’) (4 1659 im 68ſten Sabre), erfen, 
Profefjord der Mathematik zu Spröe, Handbuch von ber Feld⸗ 


meßfunft bier nicht vergeſſen werden follen. 
1) Nova stereometria doliorum vinariorum, inprimis austriaci, 
ae omnium aptissimae et usus in eo virgae cubicae compen- 

diosissimus et plane singularis. Accessit Stereometriae Archimedeae' 

supplementum. Linc. 1615. fol. Auszug aus der uralten Meßkunſt Urs 


chimedis, und derfelben neulich in Latein ausgangener Ergänzung betreffend: 


Rechnung der koͤrperlichen Figuren, hohler Gefäfler und Weinfäffer, fonderlich 
des Defterreichifchen, fo unter allen den artigften Schid hat. Grelärung und 
Beſtaͤtigung der öfterreichifchen WeinviefierRuthen und deroſelben fonderbaren 
ganz leichten und behenden Gebrauchs an den Tandfäflern. Erweiterung deſ⸗ 
fen auf die ausländifche, fo auch auf das Gefhäs und Kugeln. Sammt 
einem fehr nutzlichem Anbang, von Vergleihung des landgebraͤuchlichen Ge: 
wichts, Ellen, Klafter, Schub, Wein? und Traidtmaaß, unter einander und 
unit "andern ausländifhen, auch altrömifhen. Allen und jeden Obrigfeiten, 
Beamteten, Kriegsobriften, Handelsieuten, Büren: Münzs Bau⸗ und Rechen⸗ 
meiftern, WBeinvifirern, Hauswirthen und menigliden in und außer Landes 
faſt dienlich, fonderlih aber den Kunft ‚und Antiquitäten Liebenden Lefern 
annaͤhmlich. Ling 1616. fol. (f. Käftner Bd. IT. p. 313 sq.) , 
- 2)” Stereometriae inanium nova et facilis ratio. Freft. 1603. 4. 
Conometria Mauritiana d. i. ein neuer flereometrifcher Tractat ‘von der: 
Lange gefuchten und gewünfchten ——— des vollen und leeren Stuͤks eines 
Weinfoffes, fammt den dazu gehörigen Laͤng⸗e und Circulruthen, und Circul⸗ 
Größe, Handbuch d. Literaturgelchichte. IV. 26 
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ri ie — — hen aus einem geeichten Weirnfa Kr Ye angcheadt 
ifirer geftelt. ebd. 1620. 4. (f. Käftner Bd. U. p. 33 

3) Geometria practica. Rom. 160%. 4,  Mog- 1606. 3 

4) La Geometria Prattica di 6. P.... con l’espositione di 6. 
Soala. Rom. 169%. fol. 
j Arithmetieae L. I]. et geometziae L. VI. Bditio ‚auct. Lagd, 


6) 3. p. Dou Trüctaet van Roeden en Landemeten; daer by gevoeght 
jo, het Tractaetjen der Landt⸗Roeden door F. C. Eversdijck, em ander; 
peculatien äp de voorſ;. Tractaten paſſende. Dordrecht 1665. 8. De bes 
— * Landimeeter Keodnſt, leerende in t kort alles wat im de voorſz. Konſt 
dan voorvallen. Zu deſen tweeden Drug mercklich verbetert en vermcerdert, 
met banoraing. van her Tractaet van de Randıman, door J. P. D. en aus 
bar. KL . 1669. 8. Prattica des Landmeſſens, darin gelehrt wird, wie man 

ts und Irunmnfeitige Land, : Waͤldt, Baumgarten und - ‚Sir 

Mrd Süd des Dundrapten, als odn denfelben ausmeſſen fol ... des durch 
Johann Sems und Vohn Pietetfen Dou, bede verpfiichte Landmeſſer, com⸗ 
—8 und in — roch in  Drnd gegtben, nan über waͤnnig⸗ 

u Nug und allen Siebhabern diefer —E zu deſondern zu gefallen aus 
gemeiter, — Deras in Hochteutſch gebracht durch Seb. Cur- 
tium. 8 Tractatus geometricus, darinuen hundert woͤne 
allen "lebte uf 
und Solidometrifhe Meflung fehe fünftlich zu thun und zu verrichten ſeyn, 
mit efägten Aufloͤſungen außerhalb der Eoß oder Algebra, von Herrn 
Sybran ns Reihenmeifter zu Amfterdam niederländifh befdeichen —XE 
in Hochdeutſch transterit durd Seh. Cartium. Amft. 1617. 8. (f. Käftuer 
Bd. II. p. $ sq.) 

7) Geometriae practicae novae et auciae Libri IV. .. . bud 
6. N Böcklern. Nürnb. 1667. 4. (f. Käftner a. a. O. p. 299 sq.) 

' 8) Geometriae Thheoricae et Practicae oder: von dem —ã — 

14 Bis 3uri 1646. 4. 

9) Geometricae libri tres, I. de Jugeratione, II. de podismo, Ill 
de genturiatione, Quibus ae jüs termimale et finiuia regundoramm leges 


ezplicantur. H 


$. 961, 


Mittlerweile erfchlenen aber auch. mehrere Werbe über ben 
Proportionalgirkel; fo ſchrieb Philipp Horcher!) aus Berncafd 
über den angeblih von dem Mebkünflier des Landgrafen Wilhelm 
von Hein, Jobſt Byrgeriug, erfundenen Propottionalzirid 
und feinen Gebrauch; Matthias Bernegger?) (aus Halſtadt 
in Oeſtreich, 1582— 1640) übertrug die Abhandlung Galilei's 
über dieſen Begenftand and gab Anmerkungen dazu; ber Hi 
u Hausheim, Georg Balgemayr?) (aus Donauwerth, + 
nach 1620), gab eine Expoſition des von Apian in feiner 
Eoemographie fc, 34) vorgeſchlagenen Meſſungswerlzeuges; für. 


.. * 





quäftiones E durg weiche allerley Longi- Planr ‘ 
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England lieferte eine für lange Zeit in hohem Anſchn ſtchendt 
Theorie und Prarxis des Sectors Edmund © untery (aus 
Hereſordſhire, 1581 — 1626), Profeſſor der Aſtronomie am 
Grechani College zu Lendon; für Feankreich thaten daſfelbe: 
Denis Henrion‘) (aus Paris, 1597 — 1640), ber auch 
sin Mekopuster oder. Maß. um fihtbare ‚Längen zu meſſen exfaw, 
und Jaeques Dzanam) (aus Bouligneur bei Dombes, 
1640.— 1717); für Stalten endlich Lorenzo Maschergnf’) 
(aus Bergamo, 1750 — 1808), deffen Anfihten aber Johan 
Philipp Grüfon (aus Magdeburg, 1768) in feiner Deut 
fon Ueberſetzung des Werkes‘ veſſelben (S. 277 — 502) we⸗ 
Tentliäh verbeffert hat. Was nun aber die practifhe Feldmebluf 
felber anlangt, fo haben für dieſg befonders die Branzöftfchen 
Mathematiker Eefevre‘), L. Puißſant“, L. B. Irancseur"), 
P. A. Clerelty und J. J. Berkaven!) practiſche Handbuͤchet 
geliefert. | — 

4) Libri tees, in quihus primo constructie careimi ortionem 
—W deinde explicatur, uomodo Sodem mediante cireino ta 
quantitates continuae quam discretae interse addi, subduci et mul- 
tee 'aliae propositiones investigari brevissime tampendio possint 
Mog. 1605. 4. . » 

2) Gal. de Galileis de proportionum instrumento a se invento 
quod merito compendium dixeris universae geometriae, tracta 
rogstu philomathematicorum ex italica in latinam linguam nune 
primum transl. adj. etiam notis illustr., quibus et artificiosa instru- 
menti fabrica et usus ulterior explicatur. Argent. 1612. 4, 

3) Kurzer gründlicher, gebefferter und nermehrter Unterricht, Zuherel 
und Gebrauch der hochnüglichen mathematiſchen Inftrumenten, Propoztiona 
Schregmäß und Cirkels, benebens dem Fundamente des Viſirens. Ulm 1615. 
4, Centiloquiam circini proportionum. Ein uaeuer. Proportionalzirkch 
von vier fünf ſechs oder mehr Spieen, mit hundert ſchoͤnen auderlefenen nüßs 
lichen Fragen und Erempeln gezieret und erfläret. Nürnb. 1626. 4. 

4) The description and use of the sector, the orosse-staffe and 
other instruments. ‚Lond. 1624. 1636. 4. The works of E. G. eont. 
fhe description and use of the Sector, Cross Staff, Quadrant and 
other instruments . . . some Questions in Navigation added by H, 
Bond. To which is added the description and use of another Se- 
ctor and Quadrant, both of them invented by S. Foster. etc. The 
Y ed. ib. 1673. 4.- 

5) Usage du compaa .de ortion. Paris 1681. 8. Naur. edit 
revug p. Deshayes. ib. 1681. 8. Nouv. rom ef qorr. et augm. d’une 
sec. partie. Roueiı 1680. 8. Usage du mecometre, qui est un im 
strament gdam£trique pour mesuver Ins Jongueum 'et distanoes vi- 
sihleg. Paris 1630, 1677. 8, 

O L’Usage du compas de proportion explique. Paris 1688..8, 
4700.:8. :Meur. dd. rev, p. Garnier. ih. 1998. 19, Irre de :Iever 
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ies plans et les cartes p. Ozanam augm. p. Audierne. ib. 1781. 12. 
Traite de l’arpentage et du toisé augm. p. Audierne, ib. 1779. 12, 


7) Geometria del compasso. Mil. 1795. 8. (trad. en frangais p. 
Carette. Paris 1798. 1828. 8. Deutſch von Gruͤſon. Berlin 1825. 8.) 
Fl Houveau traite geometrique de l’arpentage. IV edit. Paris 
182 I. 8. 
) Trigonometrie ap iqude a „ne dies lans. Paris 1809. 8. 
Traite de geodesie. III ed. ib raitd de topographie, 
arpentage et de nivellement. II ib ih. 

10) Geodesie ou traite de la figure 16 la la kerre et de ses parties, 
comprenant la topographie, l’arpentage et le nivellement. edit 
Paris 1840. 8. 

11) Essai sur len bment⸗ de la pratique des leves topogra- 
phiques. Paris 1840. I 

12 Treite da niveilement Bdit. rev. Paris 1820. 8. L’art de 
lever s plans pe Dupain de Montesson, ed. rev. par Verkaven. 
ib. 1804. 1 

$. 962. 


Wir haben bei der Geſchichte der mathematiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften im Mittelalter gefunden, daB man unter ber Perspectiva 
nichts weiter ale die Optik verſtand, allein wir haben oben ſchon 
gefehen, daß Leonardo dba Vinci der Erſte war, welder bie 
Wichtigkeit dieſer Wiſſenſchaft für die Malerei erkannte und fie 
von biefem Standpunkte aus ald einen Theil ver Geometrie 
betrachtete, obwohl Jean Pelegrin mit dem Beinamen Bio 
tor!) bereits zwei Jahre vor Luca Pacioli's Perfpeetive feinen 
Iractat über die Linearperfpertive erfcheinen lief. Run Tam 
Albreht Dürer, der fie volfommen nach mathematiihen Re: 
gen trieb, fie auf beftimmte Begriffe brachte und auf die Me 
chanik anwendete, indem er vermittelft verſchiedener Inſtrumente 
ohne geometriſche Regeln eine Figur ins Perſpectiv bringen lehrte. 
Reben den Schriften des Letztern von Unterweifung der Meſſung 
und Proportion menfhliher Bilder glaubie nn Hieronymus 
Rodler?), Pfalgräfliher Secretär zu Simmern, daß auch mit 
feinem Handbuch diefer Kunft Manchem gedient fein koͤnne, und 
batd folgten der Glasmaler Auguftin Hirfhvogel?) (aut 
Nürnberg, + 1560), der Augsburger Maler Lorenz Stoert), 
ber Nürnberger Goldſchmid Wengel Jamiper’) (1508 —86), 
Hans Lender‘) (aus Rümberg, 4 1585), der berühmte fran« 
zoͤſiſche Hiftorimmaler Jean Eoufin”) (1530—89) nad; bi6 
endih Jacobus Barozzi da Bignola°) und Guido 
Ubaldiꝰ) ein volltommenes Syſtem der ganzen Wiſſenſchaft aufftellten. 
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1) De artificiali perspectiva. Viator seevndo. Tulli 1505. 1000. 
1521. fol. La perspective positive de Viator latine et frangoise re- 
vue et augmentee et r&duite de grand en petit. La Fläche 1635. 8. 
(f. ne St. Leger, Not. d. ouvr. de 6. Schott. Paris 1785. 8. 
p. 8. 87 sq. 

2) Perfpectiua, Eyn ſchoͤn nuͤtzlich Buͤchlein und vnderweiſung der uf 
des Meſſens mit dem Birdel, Richtſcheidt oder Kinial. Su nutz allen Fun 
liebhabern, fürnemlih den Malern, bildhawern, Goldfchmieden, Seiden⸗ 

idern, Steinmegen, Schreinern, aud allen andern, fo fi der Zunft des 
eſſens (Perfpectiua zu latein genant) zu gebrauden Luft haben. Frankft. 
1546. fol. (f. Käftner Bd. II. p. 9 sq.) 

3) Eine. eigentliche und gründliche Anweifung in die Geometria, fonders 
lid aber, wie alle regulirte und unregulirte Eorpora in dem Grund gelegt 
und in das Perfpectiff gebracht, aud mit ihren Linien aufgezogen jollen 
werden. 0. D. 1543. 4, (f. Käftner Bd. II. p. 13 sq.) 

4) Hier Inn Etliche zerbrochne GSebew, den Schreinern In eingelegter 
Arbeit dienftlich, auch viel andern Liebhabern zu fonderen gefallen geordnet. 
Augeb. 1367. fol. 

'5) Perspectiva corporum regularium, das ift Ein fleyffige Fuͤrwey⸗ 
fung, wie die fünf regulirten ESrper, davon Plato im Timaeo, vnd Euclides 
inn fein Elementis ſchreibt, ac. Dur einen fonderlien, newen, bebenden 
ond gerechten Weg, der vorder nie in Gebrauch iſt gelehen worden, gar 
kuͤnſtlich in die Perſpectiua gebracht. Vnd dazu ein ſchoͤne Anleytung wie 
auß denſelbigen fuͤnf Koͤrpern one Endt, gar viel andere Koͤrper, mancherley 
Art vnd Geſtalt, gemacht vnd gefunden werden mögen. Nuͤrnb. 1568. fol. 
(f, Käftner Bd. II. p. 19 2q.) 

6) Perspectiva. Hierinnen aufs kuͤrzte beſchrieben, mit Exempeln eröffs 
net und angegeben wird, ein neuer, befonder kurzer, doch gerechter und ſehr 
leichter Weg, wie allerley Ding, es feyen Eorpora, Gebaͤu, oder was mögs 
lid) zu erdenten und in Grund zu legen ift, verrüdt oder unverrüdt, ferner 
in vr Perſpectiv gebracht werben mag, obn einige vergebliche Linien, Riß 
und Punkte 2c. Dergleihen Weg bisher noch nicht befannt geweſen. Nuͤrnb. 
1571. fol. Perspectiva literaria d. i. eine erflärlihe Fuͤrweiſſung, wie 
man. alle Buchftaben des ganzen Alphabets Autiquicätiicher oder Roͤmiſcher 
Schriften auf mancherley Art und Stellung, dur fonderbehende Weiß und 
Wege, ſo bisher nicht ans Licht gekommen, in die Derfpectin einer flachen 
Ebene dringen mag. ebd. 1567. 1595. fol. (ſ. Käftner D®d. II. p. 26 39). 

7) Livre de perspective. Paris 1560. fol. (f. Käftner Bd. II. p. 3120.) 

8) La prospettiva prattica. Rom. 1533. fol. 

9) Perspectivae Libri VI. Pisauri 1600. fol. 


6. 963. - 

In der nädften Kolgezeit war es vorzüglid Desarguest), 

ber, wie wir gefchen haben, dieſe Wiſſenſchaft ausbildete; in 
England wendeten John Hamilton?), John Joſhua Kir⸗ 
by?) (aus Parham in Suffolk, 1716— 74) und Brool 
Taylor*)..laus Edmonton in Middleſer, 1685-- 1731) bie 
darin gemachten Erfahrungen auf Malerei und Architectur anz 
für Frankreich thaten Lavit“), 3. B. Eloquetd), J. T. Thie⸗ 
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Hault’), J. Adhemar?), L. R. Leöpinaife?), Maden. Adele 
Breton), II Shmacters', Ch. Rormand!?) vaffelbe, 
und für Deutſchland führte, nachdem der berühmte &brasan 
Gotthelf Käfner!?) zuerſt die analytiſch⸗trigonomeniſche Ein 
Ueidung diefer Wiffenfchaft erwiefen Gatte, der ſchon oben erwähnte 
Lambert die Unterfuchungen in feiner Freien “Berfpectfoe zum 


Abſchluß. 

1) Manidre universelle de Descegues pour Hreüguer 1a la per- 
spectve pa per petit pied, comme le gdomötral par Bosse. 

%9) Slercography or a general treatise of perkpertive. Löndon 
1746. II. fol. | 
D Perspective of architectdre. London 1761. Il. fol. 

4) Meihode of perspective made easy by J.Kirby. Lond..1768. 
fol. Compleate treatise on perspective on the principles of Br. Tay- 
lor ... by Th. Malton. Lond. 1776-83. If. fol. Nouveaux pfincipes 
de la perspective lindaire, trad. de l’anglais de Br. Taylor et du 
latin de P. Murdoch par le P. Rivoire. Amst, 1759. 8. 

5) Traitd de perspective. Paris 1804. IL 4. 

3 Neuveau trait6 elömentsire de perspective. Paris 1823 4. 

Applieation de la perspettive lindaire aux arts du deisin. 
Parin 18 
. 9) Traitd ds perspective. Puris 1888. 8 
8 Froits de perspective lindaire à l’usage des artistes. Paris. 


10) Traité de perspective lindaire dimplißde. Paris 1828, Ik 4, 
FR! Doarean traitd de perapective, dedie aux arlistes. Beuxell. 
ol. -: 
12) Parallöle de diverses methodes ow dessin de fa perspective 
d’aprös les autents andions et modernes, nanın 1688 1838 43 
ergpectivae et pfojectionum theoria * anklyfikh. 
Lips. task 1 probe g 


8. 964. 

Wir gehen jegt zur Trigonometrie fort und Fangen 
zuerſt mit des berühmten, aber nod in den vorigen Abſchnitt 
gehörigen Afronomen Georg Purbach!) (1423 — 63) [der 
eine Sinustafel‘ Hatte, durch bie er Winkel in Secunden und 
Minuten richtig angeben konnte] Geometriſchem Quadrat an, 


an welches fich feine und feines großen Schuͤlers Johannes 


Rrgiomontanus Beredinung der Sinus und Chorben ale 
Fundamentalſchriſten anſchließen, bie freilich noch viel zu wuͤnſchen 
übrig lafien. Peter Apianus hat bei feiner Befdweitung bes 
in airumenfum yrimi zmobilia?) den Gebrauch ver Sinus zum 
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Nechnen und bei dem Werkzeuge felER nachgewiefen, allein '&r- 
org Joachim') von Feldkirchen in Graubündten (1514— 76) 
init dem Beinamen Rihaeticus belegt, if für unfere Wiſſen⸗ 
ſchaft ungleich wichtiger, indem fowohl die Berechnung des Canon 
als die ſphaͤriſche Trigonometrie für rechtwinflige Dreiede unbes 

dingt fein Eigenthum find, obwohl in feinem Werke Weitläufig- 
keit leider zur Undeutlichkeit geführt bat. Das erſie eigentliche 
Lehrbuch und die erfien größern trigonometriſchen Tafeln lieferte 
aber doch af Bartholomäus Pitiscus* (aus Grünberg 
in Schleſien, 1561 — 1613), obwohl in feinem Thesaurus der 
größte Theil der Tafeln, wo die Bogen durch Eeinere Inter 
f&biede gehen, ald Minuten, von Rhaͤticus herrühren mag. Uebri⸗ 
gend verdanft man dem Rhaͤticus auch die Bekanntmachung der 
Trigonometrie ded Eopernicus®), worin ſich fon Bogen und 
Ergänzungen überfehen laffen, neben dem jedoch auch des Maus 
ritius Brefftius°) Metrica Astronomica, worin die trigono- 
metrifhen Linien Sinus, adscripta, hypothenusa in Geragefl- 
maltheilen angegeben werden, und Thomas Fink's“) (aus 
Flensburg, 1561-1656) Geometrie des Kreifes, worin fihon 
die Berfertigung trigonometriſcher Tafeln gelehrt wird, durchaus 
nicht vergeſſen werden follen. Sept trat aber auf einmal eine 
große. Veränderung in dieſer Wiſſenſchaft ein, als der Schott⸗ 
länder John Neper Rapier), Baron von Merdifton®) 
(1550-1617) mit feiner Entdeckung der Logarithmen (1614) 
berdortrat, ihren Nutzen bei der Abkürzung großer Rechnungen 
zeigte, auf die Sinus und Tangenten der Trigonometrie ans 
wendete und ſie für die gemeinen Zahlen von 1 bis 10000 
berechnete. Gleichwohl war er durchaus nicht der eigentlihe Er⸗ 
ſinder biefer Rechnungsart, im Gegentheil hatte ſchon der unten 
zu Kennende Prediger Michael Stiefel (aus Ehlingeh, 1496 
— 1587) in feiner Aritmetica I. c. 4. p. 35. u. III. 5. 
p. 249., wo er von der Coffa oder ars Gebri der geometri⸗ 
hen Reihen handelt, einzelne Eigenſchaften ver Logarithmen 
angegeben, und ZobR Burgi oder Juſtus Byrgiush ein 
Schweiger (15521638), fuͤrſil. Heſſiſcher Hefuhrmacer zu 
Wale, war longe wor Neper ſchon auf weit bequemere Loga⸗ 
when gekonnnen · und wird: deßhalb von Kepler Tabulae 
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Badolph. Praec. c. 3. p. 11) der Erfinder derſelben genannt, 
denn er hatte bereits an Rechnungen mit Zahlen gedacht, wäh: 
rend jener die Rechnungen der Sphäriihen Trigonometrie durch 
feine Logarithmen erleihtern wollte. Freilich kam die Arbeit 
Beider dem Oxforder Profefior Heinrih Briggs') (aus 
Warleywood in Horkihire, 1561 — 1630) für feine Tafeln fehr 
‚zw Statten, denn diefer fonnte nun ſchon bie Logarithmen von 
1 bis 20000 und von 90000 bi8 100000 berechnen, und 
Adrtan Blacg aus Bouda berechnete die zwiſchen 20000 
und 90000 liegenden Logarithmen, fowie die Logarithmen für 
Sinus und Tangenten von 10 zu 10 Secunden, und Henry 
Bellibrand!!) (aus London, 1597 — 1636) gab endlich mit 
ihm die Logarithmen⸗Sinus⸗Tafeln in der jept gebräuchlichen Form 
heraus, nad welcher Zeit noch befondas William Dugbired ®) 
(aus Eton in Budinghamfhire, 1573 — 1660) mit feinem Hand» 
buche hierher gehört. In Deutfchland Hatte zuerſt (1610) der 
Baierſche Kanzler Johann Georg Herwartv. Hohenburg”) 
(aus Augsburg, T 1622) feinen Landsleuten die Logarithmen 
Iennen gelehrt, aber das eigentlihe erſte Handbuch derſelben nad 
Neper ſchrieb Benjamin Urjinus'*) (aus Sprottau, 1587 
— 1633), indem er fie von 10 zu 10 Secunden befimmte. 
Denfelden Zwed verfolgte Johann Kepler'‘) bei der Heraus 
gabe feiner Neperiſchen Logarithmen, deren Berechnung er lehrte 
und fe in feinen Rudolphiniſchen Tafeln ſelbſt anwendete. Dazı 
gab fein Schwiegerfohn Jacob Bartfh') (aus Lauben, } 
1633) aftronomifge Handtafeln mit Logaritymen heraus, und 
Peter Erüger') (aus Königsberg, 1580— 1639) ypublickte 
zuerſt Logarithmen für gemeine Zahlen. und für Einus, und 
der Holländer Albert Birard'°) (+ 1632) zeigte in feinen 
teigonometrifchen Tafeln, daß er lange vor Lambert an Tetra 
gonometrie und vor Lerell an Polygonometrie gedacht Hat, wenn 
auch feine Säte nod der Beweife entbehrten. 


3) 6. Purbachii Quadratum geometricum. Nurnb. 1516. fol, (I. 
Köftner ®d. I. p. 529 sq.) Tractatus super Propositiones Ptolemaei 
‘de sinnbus et chordis item compositio tabularum sinuum per J. de 
Reg. Adj. sunt Tab. sinuum duplices per eundem Regiomontanum. 
Norimb. 154. fol. (f. Käfiner Bd. I. p. 540 sq.) Joa. de Regiomontie 
(de wriengulis omnimodis libri quingue: Access. pleraque D. Nicolai 
‚Gusani de quadratuza circnli deue recti ac curvi commensuratione 
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ittıbqie ;3er de Monte Pregio endem de re Zleynıxa, kattemas a 
memine peblicata. Nofimb. 1333.: 11. fol. J 
2) Inatrumentum primi mobilis a Petro: Apiano nunc primum 
et. inventum. et editum:.Ad cujüs deolarätionem et intellectam pro- 
nuntiata centum hic proponuntur,, e quibäas instrumenti hujus usas 
innotescit et compositio. Accedunt. 1iß: Gebri Filii Aftise Hispal. 
Libri IX de. astronomia. Nor. 1584. fol. (f. Käftaer Bd. I. p.-578 sql) 
3) Opus Palatinum de 'triaugwlis a Georg. Joachimo Rhaetide 
coeptum L. Valent.. Otho — consummarit. Neostad. 1596. 1616. fol. 
(fe Käftner Bd. I. p. 590 sy.) Magnes canon docirinae triangulorum 
ad decades secundorum scrupulorum et ad partes 10000000000. s. }. 
et a. fol. rec. emend. a B. Pitisco. Add. 'est brevis commonefactiö 
de fabrica et usa hujus canonis. Neost. 1607. fol. u, b. Thesaurus 
mathematicys s. canon. sigunm:. ad.radium 1. 00000. 00000. 00000. et 
ad dena quaeque scrupula secunda..qwadrantis una cam finibns 
primi et postremi gradus, ad eundem radium et ad singula scrupulg 
apcunda quadrantis. Adjuuctis nbiqus.differentüs -pnimis et secun- 
is, atque ubi res tulit etiam tertiis.. Jam olim quidem incredibili 
labore et sumtu a Ge. Jo, Rhetico supputatus, at nunc pyrimum in 
Iucem editus et cum viris doctis communicatus a B. Pitisco Gr. Bil, 
Cujus etiaın accesserunt: I. Principia sinuum ad radium, 1. 00000. 
00000. c0C00. 00000. 00000. quam accnratissime supputata. II. Sinus 
decimorum, tricesimorum et quinquagesimorum quorumgue scru- 
pulorum secundorum, per prima et postrema 35 scrupula prima ad 
Dodium 1. 30008. yoo0. 00000. 00000. 00. Freft. 1613. fol. (. Käftner 
. 3 DD. 2 sq. ' " j Zu , Bu j : ‘ 

4) Kbrahami Scalteti Grünbergensis Silesii Sphaericorum Nibri 
tres. methodice conscripti et atilibus scholiis expositi. Accessit de 
resolutione -Triangulorum traet. brevis et perspicax Barth: Pitisci. 
Baidelb,. 159. 8: B. Pit. Trigomometriae ». de dimensione trian- 
gulorum. libri ‚quingse... Item Problematnm variorum: nempe Ge 
daeticorum, Altimetricorum, Geographicorum, 'Gnomenicorum et 
Astronomicprem libri decem. Ed. Ill, cui.recens accessit proble- 
matum architectonicoram kber unus. Freft. 1612. 4. Canon triag- 
gulorum emendatissimus et ad usum accommodatissimus. pertinens 
ad Trigonom. B.P. ib. 161,4. . Ä u: 
... 5) De. lateribus. et angulis trianugulerum tnm planorum, rectiv 
lineorum tum sphaericorum libellus. Viteb, 1542. 8. ee 


+ ” — 
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8) Arithwetiſche und geometriſche Progreß⸗Tabulen faubt gründlichen 
NVaterricht wie ſolche nadlich in alleriei Mochnamgen ya. gebrauchen, und ver⸗ 
Handen werden fol. Prag 4620. 4. 

10) Aritiimetich logarithmice, Lond. 16%. fol. u. hinter J. 

Art of ahadowes. . 1635. B. Arithm. log. s. logeritim, chilie- 
dan conftum . . + ana cum oanone Küamgulorem . . . editia Jevunda 
aurta per Adr. Ylacog. Gond. 1628. fol, Bon Blaca allein if: Tri 
ia ertificialäs.s. magnes camon triesgulerum Loperithmi- 
gun ad decadas sosunderum Screpuloram comstreutus. 163. 
ieh ». Thesaurus logarithmorum. Lips. 1796 fol. 
49) Trigonometria Britannica s. de doctrina triangaloram Hibri 
m. 6owd. 1633. fol. Tabwlae Sinuum, Tunpentium et Becantiam 
re —— Smwamn et Tangenttum et wamerorum ab 1 ad . 
y8) Trigonometria 'hoc est methodus domputandũ triuhgulorum 
Iatera ut angulos. Lond.-2067. 4. 

12 Tabulae arithmeticae ro0ossapaspeoesis universales, quarum 
wahaidid numerns quilibet ex multiplicatione producendus per 20 
am additionem et quotiens quilibet e divisione eliciendus per a 
hm subtractionem etiam ab &o qui arithinetices non, admodam ait 
gnarus, ezacte et celeriter invenitur. Mon. 1610, fol. 


14) Trigonomelria cam maguo logaritbmomm eomene Celsn 
(Berol.) 1625. 4. Magnus canon triangulorum logerithmieus, ex 
seite at consilie ill. ri p. m. novissmo et ainu tato 100080000 
sd scrupmiorum secundorum decadas i atadio et pertinaci im 
dustrie dilectus. ib. 1624. 4. (f Käftuer Bd. UI. p. 87 sg.) 

16) Chilies Iogarithmoram ad tetidem nuimeros retundes pree- 
minsa demonstsatiene logaritumerum ejasiemgyee wsus. Marp. 7628 
% Dopt Suppiementum. ib. 9625. 4. 

16) 7. Kepleri et J. Bartschii Tabulae manuales logarithmicae 
wa calcrlam astronomicum in specie Tabularım Rudolphinarum 
tompendiose tractandam mire . Ob defectum prioris editionis 
Saganensis (1631) multum hactenus desideratae, quibus acoessit Is 
har nova esiitiowe introductie neva cur. J. € Eisenschmid, Argent. 
sa. fol. 

.ı 47) Praxis Trigenometriss logarikkmisae umm räbmarum 
iabulis ad wiängela vum plane quam sphaerice — Dos. 
‚Yo 8. Mazu Tab logarikhinicae «metuer. ib, add. fol. Kiynensis 
Trignmomeiriae. ib. 1642. 8. 
18) Tables des sinus, tamgentes ei meranies, belan le rald de 

0000 parties, avec un trait& succinct de la trigonemätrie tant des 
triengles plans que spheriques. Ou sont plusieura operationg nqu- 
velles non auparavant mises en Iumidre irds ufles et ne&cessai 
non seulement aux apprenlifs mais aussi aux plus doates practi« 
diena des maihsmatiques, à la Haye 1626, 12, 


$. 965. 
. Einen newen Weg ſchlug nun Ricolaus Mercator') 
Kaufmann) ein (geb. dei Wlömar im Holfleinfden, + 1687), 
und ale nun Remton und Leibnig duch ihre Erſindung 





ua. z. zu = 


an. „un, 
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ber Series infinitae gereigt hatten, wie man zu -jebeel’ gahl den 
Logarithmen und zu jedem Logarithmen die gehörige Zahl finden 
könne, Wolf”) aber angegeben. hatte, wie man die Zahlen durch 
Logarithmen addiren und yon: einander fubtrahiren Fönne, ſo 
zeigte dann fpäter Sean Srangpis Gallet?) (aus Verſailles, 
1744 - 08), der auch eine neue, ſehr ‚genaus. Ausgabe von 
Gardiner's Tafeln beſorgt hatte, wie man die ganze Wiſſen⸗ 
ſchaft der Loggtlthmen nur auf ſehr wenigen Tafeln von je 5Q, 


- Zeilen zuſammenfaſſen und durch bloßes Addiren und Subtta— 


hiren ale moͤglichen logarithmiſchen Tafeln damit entwerfen koͤnne. 
Er gab auch ſelbſt die Sinustafeln fuͤr die neue Decimalein⸗ 
theinung des Quadranten. Dergleichen trigenometriſche Deeimal⸗ 
tafeln gab ſpuͤter auch Jean Charles Borda*) (aud. Day, 
1733 —79), allein weder Michael Taylor), noch Huttoudh, 
noch Gruͤſon?) machten mit ihren Tafein fo viel Auffehn, ats) 
Georg v. Vegas) (and Sagoritza in Krain, 1754 1602), 
deſſen Werk dis auf den: heutigen Tag noch als einig claffi« 
ſches Meiſterwerk daſteht und beinesweges von C. I. Jacob. 
Jactobi'aꝰ) (aus Potedam, geb. 1804) Arithmetiſchen Canon 
bio jetzt verdraͤngt worden iſt, neben dem Antonio Cagno⸗ 
It’8'%) (+ 1816) nigononetriſches Handbuch aber: jedenfalls 
Erwähnung verdient, At. Curivſum find noch die auf Befehl‘ 


des Comeats von Gaspar Clair Frangote Marie 


Ruhe de Yrony') für die Differenzen in ver bei allen 
Mapen eingeführten Decimaleintheilung ‚mit Hilſe der erſten das 
mals lebenden Mathemaliker angelegten Tafein, die aber. durch 
den Fall des franzoͤſiſchen: Papiergeldes umäg und alſo ge 
nicht gedruckt warden, bier anzufüͤhren. 

0) Logarithinotechnia. Londin. 1668. 1674. 4. rrgeneindtri 

spba£ricorem logarithmica. Ban. 1661: 8. Maponep malBematne: 
subductae. Havn. 1653. 4 

2) Anfangsgruͤnde der Rechenkunſt, Geometrie u. - Trigonometrie, Date 
1783. 8. Anfangsgründe alter mathematiihen Peiffenfhaften: ebend. 1800, .: 
IV. 8. Elementa matheseos universae. ib. 1742. V. 4. 

3) 'Tables de logarithmes. . Paris 1795. 1. 8. 

4) Tables trigonometriques decimales ou tables des Yogarith: * 
mes des sinus eic. calouldes par Borda et publides par. Delambre; - 
Paris 1801. & . } i R 

6) Tahles af the equations o second aiterenee. ond. 1780. 4.) 
Tabier of Orbit, gi an dl 
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6) Mathematical tables. Lond. 1822. 8. 

7) Pinokorhef ober Semmlung nuͤtzlicher Tafeln zum Multipliciren und 
Dfoidiren. Erfurt 1788 

8)  ogartbmmifetrigonemetrifges Handbuch. Epıs. 1800.8. Vollſtaͤudige 
BSanınılun größerer logaritbmifdp:trigonowmetrifcher Tafeln. ebd. 1794. fol. 
Logarithmſch⸗trigonometriſche Tafeln und Formeln. ebd. 1797. 8. u. oft. 


9) Canon arithmeticus. Berol. 1837. 4. 

10) raitd de trigonometrie, trad. de Vital. p. Chombre. Paris 
1786. 1808 

11) Notice sur les grandes tables logarithmiques et irigonome- 
triques calculdes au Bureau du catastre & Paris an IX. 


%. 966. | 

Der Vollſtändigkeit wegen wohl allen mögen noch einige 
Mettiematiter erwähnt werden, die fidy mit einem bisher ned 
nicht gelöflen und unbedingt auch nicht zu loͤſenden problem: 
befäftigt haben. Es war dieſes eine Aufgabe, an die ſich 
ſchon unter den Griechen mehrere Philofophen, wie Anarago- 
ras, Hippolrates von Chios x. gewagt, und die der Luſt⸗ 
ſpieldichter Ariſtophanes (in den Bögeli v. 999. sq.) ale 
unmöglich bereits laͤcherlich gemacht hatte, Archimedes aber für 
möglih Welt, wenn man nämlich das Verhaͤltniß des Diametere 
zur Peripherie, ver fih fah wie 7 zu 22 verbalte, herausége⸗ 
bracht hätte. Im Mittelalter hat der gelehrte Cardinal Nico» 
laus von Eufa fib in mehreren Schriften mit dieſer Löfung 
befchäftigt, allein fi wohl nur eingeblidet, fie gefunden zu haben. 
Albrecht Dürer, der im feiner Unterweilng ber Mefiung wit 
dem Zirkel umd Richtſcheit (Od. I. Bog. £. Bi. 6) fagt, wenn 
man eined Quadrats Diagonale in 10 Theile helle, und einen 
Kreis befchreibe, deſſen Durchmeſſer = O0, der Diagonale fet, 
fo fei diefer dem Quadrat gleib, und daraus folge der Umfang 
= 3,125 des Durchmeſſers, Hat ebenfalls zwar einen an fid 
richtigen Say aufgeflelt, allein damit fein Problem nicht .gelöfl. 
Weiter ging fon Jacobus Falco?) aus Valencia, der fid 
geraten, ohne einen Begriff von ber Sache zu haben, Erfinder 
biefer Löfung nannte. Ein anderer Spanier, Juan Alfonfo 
de Molina?), verfuchte fi ebenfalld, wiewohl ohne Erfolg, 
an biefem Problem, und Joſeph Scaliger*) bat wohl mehr 
aus ongeborner Reigung zu Paraboren eine von vielen Gelehr⸗ 
ten, wie von Clavius (Refatatio cyclometriae Scalig. in f... 
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Oper. T. V.), Vieta (Munimen adversus nova eyclome- 
irica s. avsırrelexvc), Jacob Ehrifimann’) (amd Jehau⸗ 
nisberg im Mainziſchen, 1544— 1613), Adrian Romanue®) 
(aus Löwen, 1561 — 1613) x. widerlegte Theorie. dieſer am 
geblichen Entvedung gefhrieben. Wie der erfle SProfeffor Der 


- Rriegsbaufunft, Ludolph von Beulen’) (oder a Collen) auß 


Hildesheim, + 1610) ebenfalls wie fen Schüler Willebrod 
Snell®) (aus Leyden, 1591 — 1626) die Archimedeiſche Er⸗ 
findung duch Wurzelausziehung zu vervollländigen ſuchten, und 
Philipp Uffenbach“) zu Nürnberg diefe angebliche Entdeckung 
auf die Mechanik anzuwenden wußte, bemerfe ich nur der Voll⸗ 
fländigkeit halber, ebenfo daß fpäter noch, außer dem oben ge - 
nannten Gregor a St. Bincentio"), Chriſtian Longo⸗ 
montanus!!) (aus Langberg oder Lemvig in Juͤtland, 1564 
—1647) ebenfalls die Behauptung aufgeftellt Hatte, daß es ihm 
gelungen ſei, dieſes Problem zu löfen, allen John Pelı') 
(aus Southwyke in Suffer, 1610—-85) hat auch ihn voll⸗ 
Rändig zurückgewieſen. Obgleich nun bereit im Jahre 1778 
die Patiſer Academie der Wiſſenſchaften für immer biefe Unter⸗ 
fugung als zwedlos und unfinnig verworfen hatte, fo find doch 
fpäterhin noch manche Verſuche gemacht worden, dieſes Problen 
zu loͤſen, welche aber ſaͤmmtlich als unausführbar von Lacroix 


(ſ. Anm. 1.) erwieſen worden find. 

‘ 4) Montucla, Histoire des recherches sur la quadrature "du 
sercle. Paris 1754. 12. Nouv, ed. avec d. notes p. 8. F. L(acroix). 
ib. 1 . 8 “ N 

2) J. Falco Val. miles ordinis Montesiani hauc 'Circuli quadııe- 
turam invenit. Antv. 1591. 4. 

3) Descubrimientos geometricos, Anveres 159. 4. Növa re- 
psrta Geometrica: J. Alph. Molinensis Cani. In quibus subtilieres 
geometricae quaestiones de duplicatione cubi, quadratyra circuli, 
rectitudine angulorum, aequalitate linearum curvarum cum recta 
disentiunter, demonstrationibus firmissimis deducuntur, Eaclidea 
elementa nonnulla corriguntur, nonnulla ut falsa rejiciuntur. Hi 
ed. Jam, vero latin. don. a N. Jansonio. Arnh. 1620. 4. (f. Käftner 8), 
Lp. sq. 

rn Cyclometrica elementa duo. Lugd. B. 159. fol. Mesolabiun, 
ib. eod. fol. Appendix ad cyclomefrica sua, in qua asseritur Qua- 
dratio circuli ‘contra oblatrationes queruandam et castigantur quae- 
dam errata in demonstrationibus cyclometricis. ibid. eod, fol. d. 
Käftner Bd. I. p. 487 sq.), 

5) Traetatio geometrica de quadratura circali in decem capita 
distributa adversus errores tam veterum quam recentium mechani- 
corum. Frcft. 1595. 4. | .. 


Ak .. Mesiemadihe Mifiemidmten. Mgaıne 


In Archimedis circuli dimensio ositie et .analysj 
Ayolbpia pro Archimede ad ch wirs. Sealigerum. Rrercitalfune 
läcae..contra J. Scal. Orentium Finnenm.'et Raymarım Ussam 
‚decem dislogos dissinctae. Wurceb. 1597, fol. 
‘7 mM) Van den Cirkel .. . .. door L. van Kenlep. Delft 1596. fol. 
{Be alrenlo et adscriptis . . e vernacale lat. feo. et not. Hllustr. W. 
. Sell. Lugd. 1619. 4.) De Arithmetische en genmetrische fo 
menten. Leid, 1616. fol. (Fund. Arithm. in lat. transl. 4 W. Snell. 
Lugd.B. 1613. fol.) ſ. Käftner, Geom. Abb. TI. Sammi. 1991. p. 14 sd. 
ꝓ.. VPeſch d. Mash. Bd. TIL p. 20 aq. 
8) Cyelometricus de circali dimensione secandum logistarugı 
abacos et ad mechanicem 'accaratissima atque omnium parabilis- 
sima ejundemgue ‚usus in guarsmlibut adscriptarem inventione 
longe eleganlissimus et qwidem ex ratione diametri ad syam peri- 
pheriam data. Lugd. B, 1621. 4. ' 
u 9) De Ir ae ueenanich i. ein neuer, rain: hodhnäßs 
er und leichter mechaniſcher von der Wierung -der Quabratur de⸗ 
—*X Nürnberg 1653. ri 4. e . 
10) Opus geometricum quadraturae circuli. Antv. 1647. fol. 


hen —— ee tredecim 8. Dyclometria ‚Futionafie et 
.Mavn. 1631. 4. clometria e Iuaulis reeiprooe entonetrata. 
x . 1612. 4. Hamb. 1627. 4. Paris. 1664. 4. Inventio quadraturae 
cireafi.. Havn. 1034. 4. Problemata duo geometrice. ibid. 1689: 4. 
Broblene, quod tam atienibıw inaumeris uam oomparatiene 
ad alia diversimode quidem inventa absolutam tirculi mensuram 
praestat contra opinionem P. Guldini. ib. 1643. 8. Rotundi in plana 
fi girguli ahsalula menaura. Amst. 1664. 4. Controversia cum Pel- 
io de vera circuli mensura. ibid. 1645. 4. Caput tertinm L. I. de 
&bsoluta mengura rotundi plani una cum elencho cyclometriae J. 


Bcaligari. rih..1646. 4. 
„.. 12), 6ontrov, cum Kong. de vers circali mensum, Amat 1646. 4 


u 8. 967. er 

Gehen wir jegt zur Algedra fort, nachdem wir nur no 
anf. bie Ghfindar der Beiygonomeisie, Un dneas Johann Lerell 
(aus Abo, 1740— 84, De resnlutione ‚polygonorum recfi- 
lineorum, in dan .Nov. Act. we, seient, Petrepol. T. XIX. 
p. 184 sg. T. XX. p. 80 sg.) und Simon L’Quilier 
(geb. 1:750, "Polygonemeirie ou de la ‚mesure -des ſigures 
rectllignes. Gen. 1789. 4.) und der Tetragonometrie, Hiob 
2udolf’) (aus Erfurt, 1649 — 1711) und Lambert, aufmerh⸗ 
fom gemacht haben, — fo IR zuerſt zu "bemerken, daß her bereits 
ermahnte Mich ael Stifel in ſeiner Arithmeticn ‚die Begriffe, 
Erponentn und Coefficienten, ſowie ihre Geſetze vollkommen in 
unferm. Sinne: bnaucht und. auch ſchon die ſogenannten Coſſiſchen 
Zahten (mt. e. 2.) erwähnt. Letztere, die in ‚ber Algebra de⸗s 
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16, Jahrhunderts eine große Rolle ſplelen, haben ihren Ramen 
von dem Italieniſchen Worte cosa (res, Sache), womit man; 
ſobald man eine Zahl fuchte und die Frage. auf eine Gleichung 
brachte, die unbekannte Zahl bezeichnete Anfangs halten ums 
jene Coſſiſten, die alles Gegebene durch beflimmte Zahlen aus⸗ 
druͤkten, nichts als Belufigung und Unterhaltung durd Ruͤthſeb⸗ 
feiele zum Zwecke, allein fpäter wandte man die Migebra, wie be⸗ 
merft ward, zur Geometrie an, und nun gewann dieſe Wiſſenſchaſt 
erſt ihre eigentliche Wichtigkeit. Aus dieſem Grunde enthalten - 
deun and) ‘bie Alteflen Rechenbüͤcher die Algebra ald ein bloßes 
Beimerf, und im Verhältnis zu dieſen find biefenigen, die ſich 
alein mit ihr beſchaͤſtigen, nur erſt in einer Kleinen Anzahl vom 
handen. So iſt denn eigentih Hieronymus Cardauus 
der Erſte, welcher in feiner Ars wingna oder de vogults - 
sebrao liber, nachdem er eine kurze Geſchichte dieſer Wiſſenſchaft 
vorausgeſchickt Hat, ven reinen Gleichungen, quadratiſhhen and 
unzeinen cubiſchen Gleichungen se. ‚handelt. Biherl Etifel?) 
ging nun aber ſchon weiter, denn er gab EhriRoph Rudolph's 
von Zauer Coßrechnung und Kunf mit Zahlen ‚geheim zu ſhrai⸗ 
ben heraus, freilich theilweiſe nur zu aflrologiſchen Zweden,- 
allein man findet ‚hier doch ſchon die Regen über arithmetiſche 
und geoimetrifhe Ptogreſſion, Btuchrechnung, die Regel Detti, vie 
Quadrat⸗ und Cubikwurzeln, Reihen von Potenzen, die Coſſiſche 
Bruchrechnmung, Ausfiehung der Wurzeln von Binomien und Re 
ſtduen, Abtheilungen des Werhältniſſe, die Regeln von den Glei⸗ 
- dungen ‚und Beiſpiele dazu, für jene Zeit recht gut erörtert, 
Da erhielt Wilhelm Zylander von dem berühmten Andreas 
Dudith 1574 den Diophant, er überfehte, werbefferte den Tat, 
gab Wrempel dazu und legte fo eigentlich erſt ‚eine claffiſche 
Bafis zur Algebra’), auf welcher der fchon genannte John Pell⸗ 
bei feinen Borlefungen über Diopbant zu Amferdam fertbaute, 
Mittlerweile übertrug aber aud Guillaume -Boffelin (aus 
Eaen, + 1590) Tartaglia's Arithmetik und machte fehle Zurfäge': 
zu veſſen Syſtem, bei melden freilich Diophant nicht berüdz. 
fichtigt mar, defien Eleichungen Pierre Boffelin!) aus Sahors, 
obgleich feine Algebra nur auf Zahlen, nicht Buchſtaben ange⸗ 
wandt war, zu erklaͤren ſuchte. Eine Algebra haben wir auf 
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von Elaviud (Oper T. IR), welche ſich aber dadurch von 
den übrigen unterſcheidet, daß fie erfilih nach Reglomontan’s 
Anficht die Erfindung der ganzen Wiſſenſchuft dem Diephantus, 
weht, wie Barden, dem Mohammer Ben Muſa zuſchreibt, und 
auch ſach anderer Bezeichnungen bedient, wie denn 3. B. bie 
Einheit mit Nbejzeichnet (ſo 4. == 4), die unbekannte Größe 
radix oder res, dad Quadrat zensus, dann -cubus benannt 
wird. Kür die Potenzen der unbelannten Größen hat er auch 
befondere Zeichen, fo für die erfte der O Potenzen das Calen⸗ 
derzeichen deo Steinbocks, für die zweite 3 (zensus), für die 
dritte ol (euhus) 2c., und wenn in einer Aufgabe mehrere uns 
befannte Größen vorkoumen, die man jetzt mit x, y, z m 
bezeichnen pflegt, und melde von den übrigen Algebraiſten ale 
radices secundae aufgeführt wurden, fo heißen fic bei ihm 
füon A, B x. Nicolaus Raimar Urfus°) und Jacques 
Yeletier’6°) Handbücher enthalten nichts Neues. 


1) Tetragenometria tabularia, ‘qua per tabulam quadratorum 
a radice quadrata I. usque ad 100000 simplici additionis, subtra- 
ctionis et diminutionis beneficio, numeri figurati quilibet tum plani 
polygenüi, tum solidi et oessici inveniri, atque radices sorum ex- 
rahi possuut, cum novis et yariis usibus arıthmetico - geometricis. 
Freft. et Lips. 1690, 4. 


2) Ueber Stifel ſ. Strobel, Reue Beitr. ;. Lit. 1790. St. I. p. 18q. - 
Känftlihe Rechnung mit der Biffer und den Zahlpfennigen, fat der meRlis 
fen Practica und alerley Vortdeil auf der Megel De Tri. Item Bers 
gleihung mancherley Gewicht, Elenmaaß, Muͤnz sc. auf etlihe Land und 
Staͤdt, gemehrt mit 293 Erempeln von mancherley Kanfhändeln wit Ers 
klärung, wie diefelbigen zu machen und in die Regel zu jepen feyn. o. O. 
1574. 8. (f. Käftner Bd. IT. p. 714 49.) Die Coß Ehrifl. Rudolph's mit 
ſchoͤnen Erempeln der Coß dur M. Et. zebeſſert u. fehr vermehrt. Könige 
berg 1574. 4. (f. Käftner Bd. I. p. 163 — 183,) 

3) Diophanti Alex. reram arithmeticarum libri sex, quorum 
primi dup adjecta habent scholia, Maximi (ut conjectura est) Pla- 
nudis item liber de numeris polygonis seu multangulis. Opus in- 
comparabile verae logisticae perfectionem continens, paucis adhuc 
visam. A G. Xylandro incredibili labore latine redditum et com- 
mentariis explanatum inque lucem editum. Basil. 1575. fol. (f. 
Käftner Bd. I. p. 184 sq.) 

4) De Arte magna s. de occulta parte numerorum pee et al- 
gebra et almucabala vulgo dicitur LL. IV. Paris. 1577. 8. 

5) Arithmetica Analytica vulgo Cosa oder Algebra. Sranifurt 
ed. D. 1601. 4. 

6) De occulta parte numerorum, quam Algebram vocant, libri 
duo. #. 1. 1559. 4. (f. Käftner Bd. I. p. 720 ag.) 
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8. 968, 

Im fiebzehnten Jahrhundert iſt unbedingt der bedeutendſte 
unter den deutſchen Coſſiſten Sohann Saulhaber!) (aus Ulm, 
1580—1635), ein Mann, der aud in den übrigen mathema⸗ 
tiſchen Wiffenfchaften, 3. B. der Geometrie, Mechanik und Ins 
genteurwifienfhaft, feiner Zeit vorausgeeilt war: in der Algebra 
aber trieb er die Coß zuerfi auf höhere Gleichungen als cubiſche 
und erfand Formeln für die Summen feiner Potenzen, die fi 
jept nicht wieder auffinden laſſen, da er Mandes durch bloßes 
Conjieiren herausgebracht zu haben fheint, wiewohl auch nicht 
geleugnet werben kann, daß einige Säge von ihm noch jegt zur 
höhern Analyfe gezählt werden dürfen, wenngleih eigentlih auch 
er den Nutzen der Algebra als Wiftenfchaft nicht begriff und 
wirklich nur ſchwerere Raͤthſelſpiele wie fein Vorgänger zu loͤſen 
wußte. Ganz von einer andern Seite fah jedoch Vieta?) hie 
Sade an; er wandte nämlich zuerfi die (großen lateiniſchen) 
Buchſtaben zum Ausdrucke gegebener Größen an (dieß Hatte 
Cardan vor ihm ſchon einmal im 31ſten Hauptflüde und der 
Sten Brage feiner Ars M. gethban), und well er dieſe species 
nennt, fo hieß davon die ganze Redinungswelfe logistica spe- 
ciosa. : Webrigene zeigte er, wie man aus einer Gleichung, wo. 
alle Zahlen befannt. und beſtimmt find, den Werth ber unbes 
fannten Größen durch Näherung finde Ihm folgte William 
Oughtred?), der’ Quadrat und Cubus durd q und c andeus 
tete, das Bekannte mit Confonanten, dad Unbekannte mit Bor 
calen bezeichnete, und für. zufammengefebte Begriffe z. DB. von 
wei Größen die größere burh A, bie Fleinere durch E, ihre 
Summe durch Z, ihren Unterfhied durch X und ihr Product 
burh AE in einen Zug verbunden notirte. Thomas Harriot‘) 
(aus. Oxford, 1560-1621), der Begleiter Sir W. Raleigh's 
nad Virginien, weldes Land er auch befchrieb und geometriſch 
aufnahm, bediente fh zuerfi der Keinen flatt der großen Buch 
Raben, unterſchied gegebeng und gefuchte Größen nicht nad Ihrer 
Ordnung tim Alphabet, fo daß z. B. eine Größe, die jeht x 
wäre, damals a heißen fonnte, machte Probucte aus Bactoren 
a — b, a— c x. und zeigte, wie folhe Probucte = 0 geſett 
Glei hungen geben, In denen a die unbelannte Größe iR; allein 

Grüße, Handb. d. Literaturgeſchichte. AV. 27 
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die Annahme, daß er ſchon an negative Wurzeln gedacht hat, 
iR ungewiß. Gin fehr guter Curſus der Algebra, beſonders 
durch Abkürzungen und Bezeichnungen practiſch, ward von Pierre 
Herigone°) -in lateinifder und franzöflfcher Sprache gelleat, 
wobet fein Zweck vorzüglih darauf hinausging, Zeichen zu er⸗ 
finden, die man in jeder Europälfhen Sprache lefen und. ve: 
fiehen könne. | 


1) ſ. Weyermann, Nadır. v. Gelehrt. a. Ulm p. 208—217. — Nur 
geometrifche und perfpectivifche Inventiones, etlicher fonderbarer Infkrument, 
die zum perfpectivifchen Grundriffen und Beftungen, wie auch zum plani: 
metrifhen Brundlegen der Stätt, Beldläger und Landfchaften, desgleichen 
zur Büchfenmeifterei, fehr nuͤtzlich und gebrauchſam feynd. Fraukfurt a. M. 
1610. 4. Neuer mathematifher Kunftfpiegel, darinnen fuͤrnehmlich dreyerlei 
Stüd zu fehen. Ulm 1612. 4. (Latine. ib. 1612. 4.) Andeutung einer 
unerhörten neuen Wunderkunſt, welche der Geiſt Gottes in etlichen Propde 
tifden und Biblifchen Geheimnißzahlen, bis auf die letzte Beit Hat wollen 
verfiegelt und verborgen halten 2c. ebd. 1613. 4. (Latine. Freft. 1618. 4) 
Himmiiſche geheime Magie oder neue cabaliftifche Kunft, und Wundertech⸗ 
nung vom Gog und Magog. 0.D. 1613. 4. Numerus figuratus s. Arith- 
metica analytica arte mirabili inandita nova constans. ib. 1614. 4. 
Miracula arıthmetica. Augsp. 1622. 4. Continuation des prinilegirten 
mathematiſchen Kunftfpiegeld. Ulm 1626. 4. Academia Algebrae, bar: 
innen die miraculofifhen Inventiones zu den böchften Coſſen weiters contis 
auirt und profieirt werden. Dergleihen zwar vor 15 Jahren den Gelehrten 
auf allen Univerfitäten in gan; Europa proponirt, darauf continuirt, aud 
allen Mathematicis in der ganzen Welt dedichrt, aber bishero nod nie ſo 
hoch auf die regulirte Benficubiccubiccog durch offnen Drud publicirt worden 
ebd. 1632. 4. Ingenieursfchul, Nürnberg 1633. Ulm 1637. II. 4. Arith- 
metifcher Wegweiſer. Ulm 1614. V. A. ebd. 1675.8. (&. dar. Käftner Bd. M. 
p. 111—152. 2935.) r 

. M Isagoge in artem analyticam, Ad logisticam speciosam nofae 
priöores, Zeteticorum libri quinque, de aequationum recognitione el 
emendatione tractatus duo, de numerosa potestatum ad een 
resolutione in ſ. Oper. Mathematica, Lugd. B. 1646. fol. (j. Kaͤſtnet 
3». III. p. 162 sq.) | 

‚.3) Clavis mathematica denuo limata s. potius fabricata cum 
aliis quibusdam ejusdem commentationibus. Oxon. 1693. 8, 


4) Artis analyticae praxis ad aequationes algebraicas nova eX- 
pedita et generalı methodo resolvendas. Lond, 1631. fol. (ſ. Kaͤſtnet 
d. IH. p. 176 40.) 


5) Cursus mathematicus nova, brevi et clara methodo demon- 
stratus per notas reales et universales citra usum cujuscungque 1di- 
omatis intellectu faciles. En lat. et franc, Paris 1644. III. 8. 


8. 969, 
Da wir ſchon oben, wo wir von dem bedeutenden Im⸗ 
pulſe, den die mathematifchen Wiſſenſchaften in Stallen erfuhren, 
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ſprachen, geſehen haben,: wie die Anfläfung der cubiſchen Gleich⸗ 
ungen dort durch Tarraglia mb Cardanus gefunden wor⸗ 
ven war, wie Letzterer die Mehrheit der Wurzeln und deren 
Unierſchied im Poſitiven und Negativen bei den Gleichungen 
entdedt hatte, wie auf feine Beranlaffung ſein Schüler Berrart 
durch feine Auflöfung der biquadratiichen Gleihung (x? -F- 6x? 
+36 66x) der Erklärung, welche naher Descartes gegeben 
bat, in die Hände arbeitete, wie ferner Descartes die unbelannten. 
Größen mit den legten Buchflaben des Alphabets xyz, die befannten‘ 
aber mit den erfien deſſelben abe bezeichnete, fo fügen wir noch 
binzu, daB Newton und Leibnig die unbeflimmten Erponenten 
fanden, bei denen man ſich flatt der Zahlen auch der Buchflaben 
bediente, nachdem jener fie bisher mit Zahlen ausgedrüdt hatte, 

Derfelbe führte befanntlid auch die negativen Wurzeln in bie 
Geometrie und Analyfis ein und war der elgemtlihe Erfinder 
des auh Harriot zugefhriebenen fogenannten Lehrfaged und 
zeigte, vote bei unbefimmten Gleichungen eine biquadratifhe auf 
zwei quadratiſche, aus deren Multiplication fie entfland, zu brin⸗ 
gen, wie aus einer Gleichung das zweite Glied zu entfernen 
und wie eine unvollfländige Gleichung umgekehrt zu einer volls 
Rändigen zu machen fe. Bald zeigte aber Albert Birard?), 
baß jede cubiſche Gleichung zwei negative und eine pofitive oder 
zwei pofitive und Fine negative Wurzel habe, und Marinus 
Ghetaldus?) aus Raguſa, der die Rehnungsart des Vieta 
auf Die gemeine Geometrie anmwendete, confiruirte die quabratifchen 
Gleichungen geometriſch. Vieta erfand eine allgemeine Methode 
für die Ausziehung der Wurzeln aller Gleichungen, allein biefe 
iR fpäter als zu complicitt wieder bei den Maihematilern in 
Wegfall gekommen. Mehr in Anwendung blieb die von Thos. 
mas Baker?) (+ 1690) vorgefhlagene Regel, wie man bie 
algebratfchen cubiſchen und quabratifchen Gleihungen ohne Wege 
ſchaffung des zweiten Gliedes vurch die Parabel und einen 
Zirkel geometrifh conſtruiren Eönne, und der ſchon genannte, 
Renatus (Rene) Franziscus (Brangois) Walther (de) 
Stufe* (aus Bife im Luͤttichiſchen) endlich lehrte noch einen 
allgemeinen Weg zur. Eonftruirung der Gleichungen jeden Bra- 


des vermittelfi des Kreiſes und der Kegelihnitte. . 
| 27 
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1) Invention nouvelle en Algebra, Paris’ 1629. 4. 

2) Variorum problematum collectio. Venet. 1607. 4. De reso- 
lutione et compositione mathematica libri V. Rom. 1630. fol. ({f. 
Käftner Bd. II. p. 188 sq.) | 

3) The geometrical Key or the Gate of equations unlocked; 


or a new discovery of the construction of all equations, how- 
soever affected 


not exceeding the fourth degree, viz. of Linears, 
Qaadratics, Cubics, Biquadratios and the finding of all their roots, 
as well false as true without the use of Mesolabe, Trisection of 
Angles, Reduction, Depression or any other previous Preparations 
of adione by a circle and any (and that one only) Parabole. 
Lond. 1684. 4. 


4) Mesolabium. Leod. 1668, 4. Miscellanea. ib. 1668, 4. 


$. 970. 

Wenn wir mit Recht Girard's Leiflungen als bebeutend 
anfeben konnten, dürfen wir jedoch zu gleicher Zeit nicht ver⸗ 
gefien, daß er noch Stevin zum Lehrmeifler hatte, wie fid 
{don daraus, daß er deſſen Arithmetif mit Noten herausgab, 
ergiebt. Indeſſen wird es ſchwer fein, nachzuweiſen, wer von 
Beiden mehr Anſpruͤche auf die Entdeckungen hat, die ſich in 
ſeinen Werken finden. Wir treffen hier naͤmlich zuerſt den be⸗ 
ſtimmten Unterſchied zwiſchen poſttiven, negativen und imaginären 
Wurzeln hervorgehoben, wir erfahren von ihm, daß alle Coeffi⸗ 
eienten der Gleichung von den Wurzeln gebildet werben, daß 
jede Gleichung fo viele Wurzeln hat, als Einheiten im Expo⸗ 
nenten der höchflen Potenz der unbelannten Zahl find, und daß 
die negativen Größen Eleiner als nichts find. Descartes lehrte 
biquadratiihe Gleichungen in zwei Bactoren zu zerlegen und fie 
ſo aufzulöfen; Indem er aber Gleichungen durch geometriſche 
Bezeichnungen auflöfle .und geometriſche Aufgaben durch arithmes 
tiſche Ausdruͤcke und Gleichungen erörterte, gab er der Algebra 
ein fo weites Feld, daß fie von nun an als Integrirender Theil 
der fogenannten Analyſis erſcheint. Nun trat de Beaune mit 
feiner von Schooten in feiner Ausgabe der Geometrie Des 
carte8’ benupten Erfindung auf, wie man nämlid die Grenzen 
der pofitiven Wurzeln aus den Coefficienten zu beſtimmen Habe, 
und Waffenaer fand, wie und Schooten mittheilt, wie man 
durch zwei Nebengleidungen, in benen man bie unbelannte 
Größe bald um 1 vermehrt, bald um 1 vermindert, ven fraglichen 
Factoren finden Fonne, Abraham de Motvred (aus Bitrl 





2m. 8 ww va wi war 


Machematiſche Biffenfebaften. Algebra. 421 


in der Champagne, 1686 — 1754) erfand für Gleichungen 
aller Grade Formeln und ſuchte Wurzeln aus unendlichen Glei⸗ 


dungen, Iohann Hudde entvedte durch die Multiplication 


der Gleichungsglieder mit ben Gliedern einer arithmetifchen Reihe 
die glei) großen Wurzeln einer Gleihung, und Tſchirnhaußen 
Iehrte, wie man eine cubiſche Gleichung rein machen koͤnne. 


Rewton zeigte nidht nur, wie man bie unmöglihen Wurzen 


dur Näherung finden könne, fondern er gab aud eine Methobe 
zur Transmutation der Gleichungen überhaupt an, wiewohl Macs 
laurin dieß noch befier nachgewieſen hat. Was aber die Mes 
thode Rewton's anlangt, Wurzeln burch Näherung zu finden, fo 
find ihm Halley und Joſeph Rapkfon?) (+ 1715) gefolgt. 

1) Miscellanea analytica de seriebus et quadraturis, acc. variae 
considerationes de methodis comparationum, combinationum at 
differentiarum, Londin. 1730. 4. The doctrine of chances or a 
method of calculating the probabilities of events in play. Ed. II. 
ibid. 1730. 4 1738. 4. Specimina illustria doctrinae filaxjonum, in 
d. Philos. Transact. 1716, nr. 216. A method of raising an infinite 
Multinomial to any given Bower or Extracting any given Root of 
the same, ib. nr. 230. A method of extracting the root of an in- 
finite equation, ib. nr. 240. The dimension of the solids generated 


by the conversion of Hippocrates Lunula and of its parts about 
several Axes, with the surfaces generated by that conversion, 


‚ ib. nr; 265. Methodus quadrandi Benera quaedam curvarum aut 


ad Curvas simpliciores reducendi. ar; 778, Aegquationum qua- 
rundam potestatis tertiae, quintae, septimae, nonae et Buperioram. 
ad infinitum pergendo, in terminis finitis ad instar regularum pro 
cabicis, quae vocantur Cardiani, resolutio analytica. ib. nr. 309. 
Description and quadrature of a courve of the third ordre resem- 
bling the foliate. ibid. nr. 345. Proprietates quaedam simplices 
sectionum conicaram ex natura focorum deductae cum theoremate 
generali de viribus centripetis. ib. 1717. nr. 352. De maximis et 
minimis, quae in motibus corporum coelestium occurrunt. ib, 1719. 
ar. 360. De fractionibus algebraicis radicalitate immunibus ad 
fractiones siımpliciores reducendis deque summandis terminis qua- 
rundam serierum aeqguali intervallo a se distantibus. ibid. ur. 375. 
De sectione anguli. ib. nr. 374, De reductione radicalium ad sim- 
liciores terminos. ib. nr. 451. The easiest method for calculatıng 
e value of Annuities upon Lives. ib. nr. 473, . 


2) Historia fluxionum. Lond. 1715. 4. Analysis aequationum 
universalis cum appendice de spatio reali 8. ente infinito conam. 
mathem, metaphys. ibid. 1697. 4. 

j \ 8. 971. 

Nun kam Wallis mit feiner Arithmetik des Unendlichen 
und Iehrte, wie die Renner der Brühe als MPotenzen, beren 
Exponenten negatio find, au betrachten feien, verfiel aber hierbei 


® 
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auf einen mehr ald unendlichen Raum, welchem Fehler jedeh 
fpäter Pierre Varignon!) (aus Sam, 1654— 1722) abhail. 
Wallis kam aber dabei ouf feine Methode der Quadratur des 
Kreiſes und Hand nur darin hinter Bullialdus zurüd, daß 
diefer aus der Natur der Zahlen und Progreffionen feine Ark 
metit des Unendlichen nachwieß, jemer aber bios die Induction 
dazu anwendet. Nebenbei loͤſte Wallis jedoch auch alle Auf 
gaben Pascal's dur die Rablinie, allein Sir Chriſt opher 


Wren (aus Eaſt Knoyle in Wiltfhire, 1632 — 1723) fand | 


Die Rectification der Radlinie ſelbſtäändig. Uebrigens enidedte 
Wallis auh, daß die von William Neile entideckte Recis 
fieation einer Irummen Linie eine cubifhe Parabel fei, und ven 
anlafte endlih noch Wren gu dem Gage, daß, wenn das 
Duabrat des Durchmeſſers 1 fel, der Inhalt des Kreiſes ſei 
iFT | 
2 
2x ‘ 
Lepterer fand auch die erfle unendlihe Reihe für die Duadratur 
der Hyperbel, allein ver oben erwähnte Mercator kam ihm 
jedoh mit der Bekanntmachung felner ähnlichen Entdeckung zuvor. 


1) Nouvelles conjectures sur la pesanteur. Paris 1690. 12. Nou- 
velle mdcanique ou statique. ibid. 1725. II. 4. Eclaircissemens sur 
V’analyse des infniment petits et sur le calcul exponentiel de Ber- 
noulli. ib. 1725. 4. Eiemens de mathematiques. ıb. 1732. 4. 


$. 972. 

Wir haben oben fhon gefehen, daß Cavallieri dud 
feine Lehrte von dem Untheilbaren den Weg zu der von dem 
Unendlihen gebahnt hat, allein wer der eigentliche Erfinder der 
beruͤhmten Differentiale und Integralrechnung if, ob Letbnig‘) 
oder Newton?), darüber iR immer noch Zweifel, Es fcheint 
naͤmlich, daß Erſterer fhon bei feinem Aufenthalte in Paris, 
1674— 76, auf die Idee davon kam, und fo viel iſt gewiß, 
dag er in einem Briefe an Newton vom 2iflen Juni 1676 
demjelben die Methode feiner Differentialrehnung mittheitte, wie 
Newton (Princip. philos. nat. math. schol. Lemm. II. L. II. 
?.253 sq.) felbft eingeſteht. Nichts deſto weniger ſchrieb aber 
auch diefer wieder am 24flen October deſſelben Sahres an Leib 
nig, daß er zwei eigenthuͤmliche Rechnungsarten enibedt habe, 
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welche die ſchwerſten geometriſchen Aufgaben löͤſen lehrien, gab 
ihm jedoch dieſelben nicht naͤher an. Indeſſen ſchrieb ihm Leib⸗ 
nis am 21ſten März 1677 ganz deutlich, auf welche Grundſaͤtze 
diefelben nothwendig gegründet fein müßten (f. Wallis. Opera 
Mathem. T. IH. p. 645. 648), Leugnen läßt es ſich jedoch 
niht, daß allerdings Wallis’ Free von den Interpolationen 
Newton eben fo gut auf feine Entdeckung gebracht haben kann, 
und es iſt gewiß, daß Lebterer wenigſtens im Sabre 1669 
vollſtaͤndig mit derſelben im Reinen gewefen fein muß, wie aus 
feiner Analysis per aeg. num. term. inf. hervorgeht, wenn 
ihn aud fein’ langes Stillſchweigen über biefelbe, das er erſt, 
nachdem Leibnig feine Entdedung in den Leipziger Acta erudit. 
1684, p. 467 mitgetheilt hatte, durch die Herausgabe feiner 
Principia phil. (1687) brad und dabei noch bei der dritten 
Ausgabe dieſes Buches jene oben erwähnte Stelle wegließ, worin 
er gefagt Hatte, Leibnitz Habe ihm Kenntniß feiner Entdeckung 
gegeben, jedenfalls einigermaßen verdaͤchtigt. Allerdings muß man 
dabei eingeftehen, daß beide Gelehrte auf einem verfchledenen 
Wege zu gleichem Nefultate gelangten, nämlih Leibnitz, indem 
er die unendlich kleinen Größen verfchiedener Ordnungen betrach⸗ 
tete, auf die von höherer Ordnung jedoch als auf Nullen gar 
nicht achtete, Newton dadurch, daß er die mathematiſchen Grö⸗ 
sen für als durd Bewegung erzeugte anfah und das Verhältniß 
“ veränderlicher Geſchwindigkeiten, wodurch diefe Größen hervorge⸗ 
bracht werden, böflimmte. Später nahm er die Methode der 
letzten Berhältniffe, der verfchwindenden Größen an und zeigte, 
daß die Groͤßen, welche man für unendlich Hein hält, durchaus 
Ruf und daß ihre Verhältniffe unter einander bie Grenzen ber 
Berhältniffe endlicher Differenzen find, Leibnitz Hatte nebenbei‘ 
au Diejenigen Exponential⸗Gleichungen zuerſt aufgebradit, wo 
ber Erponent der unbekannten Größe eine unveränderlihe Zahl 
iR (Acta erudit. 1682. Flebr.), und die Differenz derfelben 
beiviefen (ib. 1695. p. 314). Uebrigens hatte auch ſchon der 
Schottländer John Craig, der befanntlih mit Johann Bers 
nouft fpäter in einen Streit über die Quadratur der Curven 
und Curvilinear⸗Figuren gerieth, noch vor Newton die Differen- 
zialrechnung Leibnitens Öffentlich angewendet (Methodus figurarum 
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lineis reclis et curvis eomprehensarum quadraturas deter- 
minandi. Lond. 1685). Die Hauptvertheidiger der Erfindung 
Leibnitzens waren aber bie Gebrüder Jacob Bernoulli?) 
(1654—1705) und Johann Bernoulli) (1667 — 1748), 
Profefioren der Mathematik in ihrer Vaterſtadt Bafel, von denen 
der erftere befanntlih durch Leibnitzens Aufgabe von der Curva 
isochrona auf die Entdeckung der Kettenlinie, der loxodromiſchen 
Linien, der logarithmiſchen Spirallinie und der Evoluten ver: 
ſchiedener krummer Linien kam, Lepterer aber die &rponential- 
Rechnung entbedte, die er felbfi le calcul parcourant genannt 
hatte, Leibnig aber mit jenem Namen belegte. Mittlerweile, 
batte nun aber Johann Bernoulli im Jahre 1697 dem 
mathematifhen Publicum die Aufgabe von der Brachyftochrome 
(d. h. diejenige Curve zu finden, daß ein Korper, der auf ber 
concaven Seite derfelben herabfällt, von einem Punfte zum ans 
dern in der Fürzeften Zeit gelangt,) vorgelegt und fie Leibnig 
zugefhidt, der fie noch an demfelben Tage, wo er fie empfing, 
auch löſte, allein nach mit Jenem getroffener Uebereinkunft die 
Loͤſung für fih behielt. Ehe aber der zur Löſung beſtimmte 
Lermin abgelaufen war, hatten fhon der Marqui® Guillaume 
François Antoine PHopital?) (aus Paris, 1661— 1704), 
der Schüler Johann Bernoulli's, Newton und Jacob Ber: 
noulli jeder für fi die Aufgabe ebenfalls gelöft und Leibnitz 
biefe Entdeckungen in den Act. Erudit. 1697 zugleich mit ber 
feinigen angezeigt, Da trat Nicolas Fatip de Duillerd) 
(eig. Faccio, aus Bafel, 1664 — 1753), ein übrigen® fehr 
geſchickter Medanifer und Geometer, auf und behauptete nicht 
nur, diefelbe Entdeckung ebenfalls gemacht zu haben und nur 
von Leibnig gefliſſentlich mit Stillſchweigen übergangen worden 
zu fein, fondern fügte au noch (Lin. brev. desc. p. 18) 
hinzu, Newton ſei der erfle, Leibnig aber nur der zweite Ers 
finder der Differentialrednung, wenn nit gar Plagiarier an 
erſterem. Etwas Aehnliches widerfuhr aber Leibnitz aud von dem 
Engländer John Keill”) (aus Edinburgh, 1671— 1721), 
ber in einem Briefe in den Philos. Transactions von 1708 
behauptete, Newton ſei ohne Zweifel der erſte Erfinder ber 
Fluxionen und Leibnig habe dann mit veränderter Benennung 
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und Bezeichnung die. Fliwionrechnung nis Diſferentialrechnung 
bekannt gemacht, wis natuͤtlich ebenfalls Plagtat geweſen wäre, 
Auf die deßhalb von Leibnitz bei der-Koͤniglich Engliſchen So⸗ 
cietaͤt, deren Mitglieb Keill war, erhobene Klage geſchah weiter 
nichts, als daß dieſelbe durch eine Commiſſion erklaͤren ließ, 
Leibnitz ſei durch Keil’ beleidigt worden?), wogegen wieder Io: 
hann Bernoulli (Commere. epist. Leibn. et Bern. D. 1. 
p. 294. cf. p. 310) nachwieß, daß die Fluxionsrechnung erft 
nah dem Erſcheinen des Differentinlrehnung von Newton ihre 
analytifhe Geſtalt erhalten Fade, Hierauf wurde nun ber Streit 
Leibnißens direct mit Newton angeſponnen und dauerte bie 
an den Tod des Erſteren (1716), ohne daß dieſer jedoch ein 
zweites Commerciam epistolieum dem der Engliſchen Socielaͤt, 
wie er verſprochen, entgegengeſetzt hätte; nur eine Geſchichte felr 
ner Erfindung zu liefern war ihm verſtattet. 


4) De vera ratiome tirculi ad .Quadratum circamscriptum in 
numeris rationalihus expressa, im Leipz. Zourn. 1682. Febr. p. 41 8q. 
Demonstrationaes novae de resistentiz .solidorum. ebd. 1684. Yuli. pi 
310 sq. Nova methodus pro maximis et mikimis itemgue tangenti- 
bus, quae nec fructus nec irrationales quantitates moratur et sin- 
gulare pro illis calculi genus. ebd. 1684. Dctbr. p. 469 sq. De geos- 
anetria recondita et analysi indivisibiljam et infinitörum. ebd. 1689, 
p- 292. 1684. p. 233. Mai, Drtbr. p. 264. Decbr. p. 586. De lines 
isochrpna, in qua grave sine acceleratione degcendit. ebd.1689. April 
p- 195 sq. Quadratura arithmetica communis sectionum conicaramy 
guae centruim habent, indeque ducta Trigonometria conica. ebend. 

eipz. Monatsſchrift. 1691. p. 178 sy. De linea, in quam flexile se 
pondere proprio curvat, ejusque usu insigni ad inveniendas quas- 
cunque Medias proportionales et Logarithmos. ebd. 1691. p 277. sy. 
De solutionibus problematis Catenarıi, sel Funicularis ab J. Ber- 
zouili propositis. «ebd. 1691: p. 434 sq. De linea ex neis numero 
infinitis ordinatim ductis' inter 8e concurrentibus formata 'easque 
emnes tangente ac de novo in ea re analysis infinitoram usu. ebd. 
1692. April. p. 168 sq. Nova calculi. differentiakis applicatio et usus 
ad multiplicem linearam consttuckionem'ex: data Taugentium con- 
ditione. ebd. 1694.  p. 311 sq, "Constructio propria: problematis de 
curva isochrona paracentrica. cbd. 1694. p. 364 aq. Respensio ad 
nonnullas difficultates B. Nieawentyt circa methadum differentie« 
lem seu infinitesimaleın motas. ebd. 1695. p. 310. 396 sq. De novo 
usu ce£ufrigravitatis ad dimensiones et speciatim pro areis inter 
curvas Parallelas descriptas s. de rectangulis Curvilineis. ebd. 169. 
p. 493 sq. Communicatio suae pariterque duarum alienarım ad 
edendum sibi primum a Joh, Bern., . deinde a March. Mespitalio 
comniınicatarum solutionum problematis curvae celerrimi descensus 
a Joh. Bern. geometris publice propositi, una cum solutione sua, 
problematie alterius ab eodem postea prapositi. ebd. 1697. p. 201 sq. 

sponsio ad D. Nic. Fatii Duellerii imputationes; acc. nova artig- 
amalyticae 'promotio specimine indicata, dum designatigue per. 
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numeres assumtitios loco literaram Algebra ex combinatoria urte 
iueem capit. ebd. 1700. Mai. p. 198 sq. Medm. tonchaut son senti- 
ment sur le calcul differentiel, in d. M&m. de Trevoux. 1701. Dec. 
p- 270 aq. Spetimen novum analysooe scientia infiniti circa 
summas et quadrataras. cbend. 1702. Mai. F 210 sq. Centinuatio 
analysis quadraturae, ebd. 1713. San. p. 19 sq. Epistola ad Chr. 
‚Wolf circa scientiam infiniti. ebd. Suppl. T. V. p. 264 sq. Sym- 
bolismus memorebilis calculi algebraici et inßnitesimalis in com- 
paratione potentiarum et differentiarum et de lege homogeheorum 
nscendentiali, in d. Misc. Berol. 1710. p. 160 sq. Observationes 
quod rationes #. preportiones non habeant locum circa quantitates 
hilo minores et de vere sensu methodi infinitesimalis, in d. eip;. 
Monatefrift. 1712. p. 169 »q. Commercium literariam inter 6. 6. 
Leibnitium et Jo. Bernoullium in varias philos. partes. Laus. 1745. 
TI. 8. Commercii epistolici Leibnitii ad omne genus eruditionis, 
esertim vero ad illastr. integri prop. sec. hist. liter. appr. fac. 
ec. J. D. Gruber. Gott. 1745. 8. Opera omnia numc prim., coll. in 
classes distr. praef. et ind. exorn. st, F. Dutens. Gen. 1768. VI. 8. 
Col. Allobr. et Berol. 1789. 4. Historia et orige calculi differentia- 
lis a C. 6. Leibnitio conscer. Aus den Handichriften der Koͤn. Bibliothek 
zu Sannover berausg. von €. 3. Gerhardt. Hannover 1846. 8. 

2) Epistola, in qua solvuntur duo problemata mathematica a 
äs. Ben. proposita, in d. Act. Erudit. Lips. 1097. p. 223 sq. cf. 
Deutſche Acta Er. Th. XXI. p. 915 sg. Tract. duo de speciebus et 
magnitudine figurarum curvilinearam. Lond. 1704. 4. Analysis, per 

wentitatum series, Auxiones ac differentias cum enumeratione 
linearum tertii ordinis. ib. 1711. 4. Arithmethica universalis s. de 
compositione et resolutione arithmetica liber, Cantabr. 1717.8. Lond, 
1722. 8. Lugd. 1642. 4, De quadratura curvarum und Enumeratio 
hnearam tertii ordinis hinter ſ. Optica. 1704. 


3) 0 omnia tam antea sparsim edita quam hactenus inedita. 
Laus, 1742. IV. 4 - 

4) Opera. Genev. 1744. II. 4. Ars conjectandi, opus posthum.; 
acc. ejd. tract. de seriebus infinitis.. Basil. 1713. 4. J. B. Analysin 
magni problematis isoperimetrici in Act. Erudit. Lips. Maj. 1677. 
propos. def. J. J. Episcopjus. Basil. 1791. 8, 

5) Analyse des infiniment petits pour l’intelligence des lignes 
courbes. Parıs 16%. 4. Traite Enslytlque des sections coni me 
de leur usage pour la resolution des &quations dans len probiöunes 
tant determinds qu’imdstermines.' ib. 1707. 4. 

, 6) Lineae brevissimi descensus investigatio geometrica duplex, 
eui addita est investigatio metrica solidi rotundi, in guod mi- 
mama sint resistentia. Lend. 169. 4, Neutonus ecloga ab auctore 
recognita. Oxon. 1728. 8. 

7) Trigonometriae planae et sphaericae elementa; item de na- 
tura et arithmetica logarithmorum tract. Oxon. 1715. 8. Epistola 
ad Jo. Bernoulli in acad. Bas. math. prof., in qua D. N num 
et se ipsum defendit contra criminationes a Crusio quodam object. 
Lond. 1720. 4. Diss. de viribas centralibus et legibus attractionis. 
Oxon. 1705. 8. Lugd. B. 1725. 4. 1739. 4. Theoremata quaedam 
infinitam materiae divisibilitatem spectantia. ib. 1714. 4. 

„8) Commercium epistolicum D, Joa, Collins et aliorum de ana- 
Iysi promota jussu Societatis Regiae in lucem editum. Londini, 
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Obwohl gegen das Bernoufli » Lelbnigifhe Syſtem ſich bie 


| beiden Holländer Huygens'!) und Bernhard Nieumentype) 


(aus Weſtgrafdyck in Norbholland, 1654 ---1718), der berühmte 
Aheiftenfeind (Wereldbeschouwinge), welcher Lebtere auch bie 
Anwendung von Sinustafeln ohne Multiplication und Diviſton 
‚Lehrte, erhoben, fo behielten jene doch die Oberhand, um fo mehr 
als der berühmte Joſeph Louis Lagrange?) (aus Turin, 
1786 — 1813) bei feinem Beweiſe des berühmten Taylor'ſchen 
Lehrſatzes die Theorie von der Entwidlung der Sunctionen von 
allem Fremdartigen befreite und in feine Reihe nur endliche 
Bunctionen der veränderlihen Groͤße brachte und fomit bie 
Differentialrehnung zu einem befonderen Zweige der Analyfis 
endlicher Größen erhob, Endlih erfand Friedrich Wilhelm 
Auguf Murhard*) (aus Kaffel, geb. 1779) eine allgemeine 
Methode, alle Formeln zu integriren, an bie ſelbſt Euler nod 
nicht gedacht hatte, 


1) Hugenii aliorumque sec, XVIII virorum celebriam exercita- 
tiones mathematicae et philosophicae ex mstis in bibl. ac. Lugd.B. 
servatis ed. P. J. Uylenbrock. Hag. Com. 1833. 11. 8. Constructio 
loci ad'hyperbolam per asymptotos, Demonstratio regulae de ma- 
ximis et minimis, Regula ad inveniendas tangentes linearım cur- 
varum, in den Ouvr. de mathem, p. Pacad. roy. d. Scienc. de Paris 
p. 322. 326. 330 sq. 

2) Considerationes circa änalyseos ad quantitates infinite par- 
vas applicatae principia et calculı differentialis usum in resolvendis 
problematibus geometricis. Amst. 1694. 8. Considerationes secun- 
dae circa calculı differentialis priacipia et responsio ad Leibnitium. 
ib. 1696. 8. Analysis infinitorum 8: curvilineorum proprietates ex 

olygonorum natura deductae. ib. 169, 8. Het regt gebruik der 
(Vereltbeschouwingen. ib. 1715. 1720. A. (Deutfh v. Baumann. Frkft. 
u. Lpzg. 1731. 4. Jena 1747. 4.) 

3) Theorie des fonctions analytiques contenant les principes 
du calcul differentiel. Paris 1797, 1813. 4. (Deutſch v. Grüfon. Berlin 
1798. 8. Dagegen: Refutation de la Th. d. F. par Wronski. Paris 
1813. 4.) Legons sur le calcul des fonctions. ib. 1806.8. Resolution 
des e&quations numeriqnies de tous les degres, avec des notes sur 
plasieurs points de la Theorie des equations algebriques. ib. 17%. 
1808. 1826. 4. (Deutfch v. Erelle. Berl. 1824. 8.) Mathematifche Werte 
deutſch v. Crelle. Berl. 1823 — 24. III. 8. 

4) Specimen historiae atque principiorum calculi, quem vocant 
variationum, sistens. Gott. 1796. 8. Syſtem der Elemente der allgemei- 
nen Groͤßenlehre. Kr 1798. 8. Ueber die Methode d. H. Lagrange alle 
—— durch Naͤherung vermittelſt der Reihen aufzuloͤſen. Göttingen 
17%. A Ä 
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Die Geſchichte der Differentialrehnung und Integralrech⸗ 
nung, welche ziemlich parallel geht, hat in neuerer Zeit eigentlich 
feine allzugroße Beränderung erfahren, wenn aud nicht zu leug⸗ 
nen iR, daß Euler’s') Berfuh, die Differentialrechnung zur 
Auflöfung von Gleichungen anzuwenden, der erſte in feiner Art 
war. Unter den übrigen Schriftfiellern über diefen Gegenfland 
find befonders die Engländer Maclaurin?), Simfon?’), Ge 
orge Hales), James Stirling’) und George Peacock), 
die Stallenee Gabriel Manfredi?) (aus Bologna, 1681 — 
1761), V. Riccati?) und B. Ruffini?), die Franzofen 
Garnier““), Stmon PHutlier!!), Eoufin”?), Boudar: 
lat), Adrian Marie Legendre'!) (aus Paris, 1752 — 
1838), Lacroir!), Fouriers) und Cauchy“), unter den 
Deutſchen aber Karften'3), Käftner”) und Gauff”) zu nenne. 


1) Institutiones calculi differentialis. Petrop. 1755. 4. Institu- 
tiones calculi integralis. ibid. 1768. III. 4. (Doyu L. Mascheroni, 
Annotationes. Ticini 1790. 4.) Introductio in analysin infinitorum. 
Laus. 1744. II. 4. 

2) The theorie of fluxions. Edinb. 1742. 4. 


3) Doctrine of fltuxions. Lond. 1750. II. 8. 1805. 8. Doctrine of 
‚aunuities and reversions. ib. 1742.8. A treatise of algebra wherein 
the fundamental principles are fully and clearly demonstr. and 
applied of a great variety of problems. ib. 1745. 8. 

4) Analysis_aequationum. Dubl. 1784. 4. 

5) Methodus differentialis s.tr. de summatione et int latione 
serierum infinitarum. Londin. 1730. 1764. 4. Lineae tertii ordinis 


Neutonianae s. illustratio tractatus Neutoni de enumeratione linea- 
rum tertii ordinis. ib. 1717. 4. 


. , 6) A collection of exemples of the application of the differen- 
- tial and integral calculus. Cambr. 1820. II. 4. 
7) De constructione aequationum differentialiüm primi gradus. 
Pis. 1707. 4. Considerazionı sopra alcuni dubbii. Rom. 1739. 4. 
8) De usu motus tractorii in constructione aequationum com- 
‚ ment. Bononiae 1752. 4. Institutiones analyticae a Vinc. R. et Xi, 
_ Saladino coll. ib. 1765. Mediol, 1775. III. 4. 


9) Sopra la determinazione delle radici nelle equationi nume- 
-riche di qualunque gradi. Moden. 1804, 4. Riflessioni intorno alla 
soluzione delle equazioni algebriche generali. ib, 1813. 4. 

10) Legons de calcul differentiel et de calcul integral. Paris 
1811 — 12. I, 8 

11) Principioram calculi differentialis et integralis expositio. 
Tub. 1795. 4. Elements d’analyse g&ometrique et algebrique. Pa- 


ris 1809. 4. Exposition öl&mentaire des principes des calculs su- 
p€rieurs. Berl. 1786. 4. 
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12) Traito du calcul differentiel et du calcal integral. Paris 
1796. I, 4. ’ - .. 

13) El&ments de calcul differentiel et de calcul intögral. IV ed. 
Paris 1838. 4. " 

14) Traite des fonctions elliptiques et des integrales Euleri- 
ennes, Paris 1826-29. III. A. Essai sur la theorie des’ nombres, 
IT. Ed. ib. 1808. 4. Dazu II Sappl. ib. 1816. 1825. 4. Exercices de 
calcul integral sur diverses ordres de Transcendantes et sur les 
Quadratures. ib. 1811 — 18. IIL 4. 

15) Traite du calcul differentiel et integral, Paris 1810—19. 
II Ed. II. 4. 

16) Analyse des &quations determindes. Paris 1840, 4. 

17) Cours d’Analyse de l’Ecole polytechnique. Paris 1821. 8. 
Lecons sur les applications du calcul ınfinitesimal à la geometrie, 
Paris 1826—28. U. 8 

Huzler. Koͤnigsb. 1828. 8, 

18) Elementa matheseos universalis. Rost. 1756.8. Mathematifche 
Abhandlungen. Halle 1786. 8, Unfangsgründe der mathematiſchen Analyſis 
und höhern Geometrie. Roſt. 1786. 8. 

19) Aequationum speciosarum resolutio Newtoniana per series, 
Lips. 1743. 4. Demonstratio theorematis Harrioti. ibid. 1745. &. 
Theorema binomiale universaliter demonstr. Gott. 1758. 4. Anfangs: 
gründe der Analyſis endlicher Größen. Gött. II. U. 1794. 8, 

20) Demonstratio nova theorematis, omnem functionem alge- 
braicam rationalem integram unius variabilis in factores reales 
primi vel secundi gradus resolvi posse. Helmst. 1800. 4. Demon- 
stratio nova altera et tertia theor. Gotting- 1816. 8. Disquisitiones 
arithmeticae. Lips. 1801. 8. Theorematis fu 
de residuis quadraticis demonstrationes et ampliationes novae, Gott. 
1818. 4. Theoria combinationis observationum erroribus minimis 
obnoxiae. ib. 1823. 4. Supplementum theor. ib, 1828. 4. Theoriae 


residuorum biquadraticorum comm. I. ib. 1828. 8. Methodus nova - 
integralium valorem per approximationem inveniendi. ib. 1816. 4 


$. 975, oo. 
Was nun die eigentliche Algebra oder die niedere Analylis 


Lehrbuch der algebraifhen Analyſis deutich von. 


ndamentalis in docirina _ 


» 


anlangt, fo wird es fih von felbft verfiehen, daß auch hier eine 


fehr zahlreiche Literatur zu verzeichnen if, aus ber ich jedoch 
nur Einiges hervorheben wild, Ach rechne dazu die Schriften 
der Marta Gaetana Agnefi') (aus Mailand, 1718— 99), 
die im 25ſten Lebensjahre bereits ihr Hauptwerk herausgab, des 


blinden Nicholas Saunderfon?) (aus Thurlſton in Yark⸗ 


fhire, 1682—1739), Etienne Bezout’8°) (aus Nemours, 


1730 — 83), Abel Buria’s?) (aus Kidebufch bei Berlin, 


1752 — 1816), Aleris Elaude Clairaut's“) (aus Paris, - 


1713 — 65), William Emenfon’s‘) (aus Hurworth bei 


Darlington, 1701-82), Euler’s”), Garniet's*), © 8 S. 


* 
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Gravefande's°), L’Hutlier’s'), S. 5. Laerninstt), Les⸗ 
lies), Bourdon’s"), Neynaud’s!t, Baoıt’e!), Ritr’e®), 
Meier Hirſch's) und Grüſon's. 

1) Instituzioni analytiche. Mil. 1748. H. 8. 

2) The elements of Algebra in ten Books. Cambr. 1740. II. 4. 
Select parts of 8. Alg. Lond. 1740. IE. 8, Deutſch von Gruͤſon. Halle 
1798 — 1808. II. 8. 

3) Theorie generale des équations algebriques. Paris 1776.1779. 
4. Algäbre et Application de cette science à l’Arithmetique et à 
la Geometrie. Parıs 1822. 8. 

4) Der felbftichrende Algebraift oder deutliche Uuweifung zur ganzen 
Mechenkunſt, worunter ſowohl die Arithmetit und gemeine Algebra, als auf 
Differential: und Integralrechnung begriffen il. Berlin 1785 — 86. 1802. 
11. 8, Beifpielfammlung ſowohl zur allgemeinen Algebra, als aud zur 
Differentiale u. Integralrechnung, berausg. v. Kiefewetter. Spzg. 1819. 11.8. 

5) El&mens d’Algöbre avec des notes et des additions tirdes en 
partie des legons donndes à l’ecole normale par Lagrange et La- 

lace et precedes d’un traite el&imentaire d’Arithmetique par S. Fr. 

acroix. Paris 1746. 1749. 1753. 1760. 1797. 8. VI. ed. par Garnier. 
ib. 1801. 8. Anfangsgründe der Algebra aus dem Sranzdf. von Mylilus. 
Berlin 1752. 8. 

6) A treatise of Algebra in two books. Lond. 1765. 8. 

7) Vonftändige Anleitung zur Algebra. Petereb. 1770. II. 8. Bol: 
fändige Anleitung zur niedern und höbern Algebra a. d. Franz. Ausg. von 

agrange mit Anm. und Zuſ. herausg. von Gruͤſon. Berlin 1796 — 97. 8. 
Der volftändigen Algebra dritter Theil, die Zufäpe v. Lagrange enthaltend. 
grtft. 1796. 8. Elémens d’algebre trad. de l’Allemand p. Bernoulli. 
Lyon 1774. 8. Nouvelle edition par M. la Grange. Paris 1807. 8. 


8) Elemens d’Algäbre. Paris. ed. III. 1811 —14. IL 8. 


9) Matheseos universalis elementa, quibus accedunt specimen 
commentarii in arithmeticam universalem Newtoni, ut et de de- 
terminanda forma seriei infinitae adsumtae regula nova. Lugd. B. 
1727. 4. 

10) Anleitung zur Elementars Algebra. Tübingen 1799— 1801. IT. 8. 
Elements raisonnees d’Algebre. Gen. 1804. II. 8. 

11) Eldnens d’Alg&öbre. Paris 1827. XIV ed. 8. Anfangsgrände 
der Ulgebra. Nach der XI. DOrig.sYusgabe neu überf. von Gruͤſon. Berlin 
1821. 8. v. Metternich u. Hahn. Bd. J. Mainz 1811. 8. Bd. II. Berl. 1805.8. 

12) Geometrical analysis. Lond. 1808. 8. (Deutſch v. Grüfon. Berl. 
0.9.8) The philosophy of arithmetic. Edinb. 1817. 1820. 8. 

13) Elements d’Alg&bre. V dd. Paris 1828. 8. VIII Ed. ib. 1838. 
8. Application de l’Algöbre & la Geometrie. ib, 1837. 8. 

14) Traite d’Algebre. X ed. Paris 1839. 8. Application de Yal- 
gebre à la geometrie et A la trigonomeirie. ib. 1819. 8. 

15) Opustula analytica. Liburni 1780. 4. Elementi d’Algebra. 
Pis. 1794. II. 4. Fir. 1803. IH. 4. 

16) Problömes d’Alg&bre et exercice de calcul algebrique. Pa- 
ris 1836. 8. Problömes d’application de l’Algebre à la Geometrie, 
ib. 1836-37. II. 8 , 

17) Algebraifcher Eommentar über das Xte Buch der Elemente des 
Euflides. Berl. 179%. 8. Sammlung von Beifpielen, Formeln u. Aufgaben 
aus der Buchſtabenrechenkunſt und Algebra. Berlin 1808,.8..u. f. oft- 
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Auf bie‘ Higebra bafirt nun aber auch die ſogenannte 
Probabititaͤts- oder Wahrſcheinlichkeits rechnung, 
bie ars conjeetandi ober ber calcul des probabiliids, d. h. 
das Verhaͤltniß der einem gewiſſen Greigniffe gänftigen Säle zu 
der Anzahl aller möglihen Bälle, vorausgeſetzt daß alle Fälle 
überhaupt glei möglich find, zu finden, So widtig und ſcharf⸗ 
finnig diefe Berechnung an und für fi if, fo IR fie aud häufig 
genug practiſch für ein wenigſtens wahrſcheinliches Borausbefimmen 
des Gluͤcks oder Ungläds Im Hafardfpiele, Lotto, der Lotterie, 
für die Berechnung der Rentabilität von Leibrenten, Lebensaſſe⸗ 
furanzen, WBahlumtrieben, Sterblichkeitstabellen 20. angewendet 
worden. Die bedeutendfien Schrifiſteller in dieſem Fade find 
aber: Huygene"), Jacob Bernonllit), Eondorcet?), 
Sebaſtian Antoine Pariſoty, de Moivre‘), Antoine 
Deparcteurf) (geb. beillge8 1708, +1768), Mafere), Brice®), 
Er. Bailyh, A, Fuß), 3. Smytt!), D. S. Poiffon”) 
und befonder de La Place!) Kür Berechnung ter wahr- 
ſcheinlichſten Refultate aus gegebenen Beobachtungen haben dieſe 
Rechnungsmethode beſonders Baus!) und Beffel') in Bes 
ziehung auf bie Aſtronomie angewendet. 

4) Tractatus de ratiociniis in Judo aleae, bei Schosten, Exerc. 
math. 1658. 

2) Ars conjectandi. Bas. 1713. 4. Essai d’analyse sur les jeux. 
de hazard. Ed. 1I. Paris 1713. 4. 

3) Essai sur l’application de l’analyse & la „peohabilite des d 
cisions. rendues & la pluralit6 des voix. Paris 1 

4) Du calcul conjectural ou l’art de raisonner sur les choses 
futures et inconnues. Paris 1810. 4. 

5) Dodtrine of chance. Lond, 1756. 4. 

‚8 Essei sur les probabilites de la durde de la vie humaine. 
Paris 1745. 4. Bon feinem gleichnamigen Neffen A. D. (aus Niemes, 
1753-1789) rührt der Trrait& des annuites. ib. 1751. 4. 

7) Principles of life annuities. Lond. 1788. n. 4. 

8) Observations on reversionary payment. Lond. 1812. II, 8. 
9) The doctrine of life anmmities and assurances. Lond. 1809— 


10) Eclaircissemens sur les caisses mortuaires. Petersb. 1771. &. 
11) Toactique des jeux de hasard. Lips. 1820. II. 8. 

12) Recherches sur la grobsbilite de des jugements en matiere 
e. Paris 1 

13) Theorie analytique des probabilites, Paris 1820. 4. Dazu 
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Suppl. I—IV. ib. 1825. 4. Essai philösophique sur les probabilites. 
ib..1810. 8. Vod. ih. 1825. 4. (Deutſch von Langshorf. Heidelb. 1809. 8.) 

14) Theeria  eombinationis observationum erroribus minimis 
öbnoxiae. Gott. 1823. 4. Suppl. ib. 1828. 4.” Thedriae residuoram 
biquadraticorum. Comm. I. Gott. 1828. 4.  Distgwisitio de elements 
ellipticis Palladis. ib. 1811. 4. 

* 15) Hierauf beruben feine Fundamenta astronomiae. 
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Was num die eigentlihe Arithmetil anlangt, fo befland 
die theoretifche Rechnenkunſt aus Abtheilung und Benennung ber 
Zahlen und Berhältniffe ganz nah dem Lehrbuche des Boethius 
oder nad den daraus durch Faber Stapulensis gemadtn 
Auszügen'), die practiſche Mechnenfunf oder Logistica umfaßte 
lediglich die vier Rechnungsarten mit ganzen Zahlen, felten die 
Brüde. Ein Haupibilfemittel hierbei war das Rechnenbret. Die 
Regel, Detri Ichrte man nad) Euclid, ebenfo fam man durch bie 
Nothwendigkeit auf Die Regel de quinque, allein die Kettenregel 
fannte man im 16. Sahrhundert noch nicht, Quadrat» und Eubik 
Rechnungen erläuterte man durch die diefen Namen tragenden 
geometrifchen Siguren; wenn nun aber eine Zahl, aus der bie 
Wurzel zu ziehen war, nicht volfummen Quadrat oder Würfel 
war, dann gab man Näherungen für fie, ja Lucas de Burgo 
Ichtte die Wurzeln bis auf Tauſendtheile finden, allein zehntheil: 
ige Brübe wußte man erſt zu Ende des 16ten Jahrhunderts 
rihtig zu brauchen, und Progreffionen, Regula. Falfi 2c. dienten 
nur zur Unterhaltung ale Rechnenfünfte a 

1) In hoc opere contenta, Arithmetica decem libris demonſtrata. Mu: 
fica libris demonſtrata quatuor. Epitome in libros arithmeticos dini Seue⸗ 
rini Boetii Rithmimachie Iudus qui et pugna numerorum appelatur. Par⸗ 
rhiftis 1514. fol. Das Compendium arithm. Boetii auch beieScheubel, 
Algebra. Tubing. 1554, f. Käftner Bd. Ip. 88 29. 

z 8. 978. 

Betrachten wir nun die einzelnen Schriftſteller über bie 
Arithmetik im Töten Jahrhundert, fo werben wir fchon ber 
Eurlofität ‚wegen zu ‚nennen haben Theodorih Tymwivel‘) 
(vor 1527), Balthafar Licht?) aus Gräfenthal, Euthbert 
Tonftatt?), Biſchof von Turham (+ 1559 im 8sſten Leben 
Jahre), der fein Rechenbuch darum fchrieb, weil er oft von Beld- 
wechslern betrogen worden war, Juan de Ortega’), ein Spa 
niſcher Dominicaner (am 1567), der eine gleiche Abſicht verfolgte, 
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Jodocus Willich’) (oder WVilfe, Wil, aus Refel im Bis, 
thum Wermeland, + 1552), der nach Art der Alten von ben 
Gigenfhaften und Abtheilungen der Zahlen ſchrieb, vom practifcden 
Rechnen aber nichts wiſſen wollte, Hans von der Wehn?), 
der Rechen-Erempel, ohne das Berfahren ſelbſt mitzutheilen, mit 
ihrem Facit angiebt, Jacob Köbel?), von dem oben ſchon bie 
Rede war, Johann Scheubel?) (Scheybl), Profeffor der Mas 
thematik zu Tübingen, der fprühwörtlih gewordene Adam 
Ries?) (+ 1559), deſſen Rechenbuch bekannilich in fo hohem 
Anfehn ftand, daß, wer die darin enthaltenen Yufgaben löfen 
“ Eonnte, für einen vollfommenen Rechenmeifler galt, obwohl auch 
feine Söhne Iſaac und Abraham Ries ald Mathematiker 
fih einen Namen madten, Michael Stifel!®), der in feinen 
Speceulationen den Logarithmen fehr nahe kam und bereits ben 
binomifhen Lehrfab wußte, der Arzt Reinerus Gemma (aus 
Dodum in Frießland, + 1555 oder 1558 im 47ſten Lebens: 
jahre) mit dem Beinamen Frisius"), Johann Marbeiln!), 
der zum Nutzen des Mannofelder Siiberverlaufs ein Handbuch 
ſchtieb, Caspar Peucer'), der die Arithmetik und Algebra 
ebenfo wie Johann Stehn aus Lüneburg'*) für Audirende 
Sünglinge lehrte, Joachim Camerarius'?), der feine Arith- 
metit mehr zu einem philologiſch⸗ antiquarifchen Lehrbuche als 
practifhen Compendium geflaltete, Bernard Saltgnac!) aus 
Bordeaur, der nah Ramus!) zuerfi die Lehre von der Als 
gation ordentlich vortrug, Chriſtian Urftifius) (eig. Wurſt⸗ 
eifen, auch Alassisiderus, genannt, aud Bafel, 1544 — 88), 
der befondere nah Euklid, Ramus, Salignac, Gemma und 
Scheybl arbeitete, der Freiberger Rotar Johann DlIfe'), der 
bei feinem Handbuche befonderd den Kaufmannsſtand beruͤckſich⸗ 
tigte, Chriſtoph Elavius?), der zuerſt Dad Wort Million, 
das er den Italienern entlehnt, braucht, Johann Piscator aus 
Reufadi?!), Nicolaus Petri (aus Deventer, 16887)2), Andreas 
— aus Eißfeld in Sranten”), Notar zu Halle, und 

Sfaac Malleolus aus Straßburg”*) (war 1628 65 Jahre 
alt). Allerdings enthalten die Schriften diefer Männer für uns nichts 
Neues oder nur Brauchbares, allein intereſſant if} es doch zu fehen, 
wie man damals überhaupt die Arithmetik wiſſenſchahut behandelte 

Größe, Handbuch d. kiteraturgeſchichte. IV. 
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4) Arithmetiee opuscela duo de anumerorem praxi (que Algo- 
rithmi dicuntur) unum de integris, per figuram (more alemanno- 
ram) deletionem. Alterum de proportionibus cajus usus frequens 
in.miunicam harmonicam Sev. Boetu. Monast. 1527. 4. 

. 2) Algorithmus linealis cam pulchris conditienibus Regle tetri. 
Septem fractionum. reglis socialibus. et semper exeınplis idoneis. 
Riscte siout in scolis Nurnbergens. arithmetioorem docetur. Lipezk. 
1513. 8. (f. Käftner I. p. 84 sq.) 

3) De arte supputandi. Lond. 1522. Paris 1529. 1535. 4. Argent, 
4544. 1551. 8. De arte supputandi L. IV. Cuthb. °F. hactenas in 
Germania nusquam ita impressi, ed. J. Sturmius. Argent. 2. a. 8. 

4) Tratado subtilissimo de Arismetica y de Geometria. Sevilla 
1537. 4. de nuevo emend. p. J. Lagarto y antes p. Gonz. d. Busto. 
Gran. 1563. 4. (f. Käftner Bd. I. p. 46 0) 

5) Arithmeticae libri tres. Argent. 1540. 8. 

6) Erempel Rechenfchaft der Regel de Tri, die man nennt die Kauf 
mannẽe⸗ oder güldene Regel, ganz; und gebrochen. 0. D. 1542. 8. 


7) Rechenbuch auf Linien u. Sifern. Mit e. Viſirbuͤchlein. Frkft. 154.8. 


8) De numeris et diversis rationibus s. regulis computatiopem 
opusculum. Lips. 1545. 8. Argent. 1540. 8. Compendium arithne: 
ticae arlis, ut brevissimum ita longe utilissimum erudiendis tiro- 
nibus. Bas. 1560. 8. Das fibend acht vnd neunt buch, des hochberuͤmbter 
Mathematici Euclidis Megarenfis, in melden der operationen vnnd regulen 
aller gemainer rechnung, vrſach grund vnd fundanıent, angezaigt wirt, jt 

efallen alien den, fo die Lunft der Rechnung liebhaben. Augsburg 1550. 4 

f. Käftuer I. p. 104 sq. 

9) Rechenung auff der linihen vnd federn in zal, maß und gewicht arf 
allerley handierung gemadt. Erf. 1525. 1530. 8. Bum andernmwahl corris 
giret und gemehrt. Der wahre Prozeß und kürzift weg Viſier und Wechſel⸗ 
ruten zu machen ans dem Quadrat durch die Arithmetic und Geomemit. 
Don Erd. Helm Matbematico zu Srankfurt beſchrieben. Frankft. 154. 8 
Rechnung nad der Lenge, auff der Linihen und Feder. Darzu forteil und 
behendigkeit durch die Proportiones, Practica genannt, Mit grüntlichem vn: 
terricht des viſirrens. Lpzg. 1550. 4. Magdeb. 1579. 4. der. u verbeh. v. 
©. Kurz. Nürnberg 1610. 1629. 8. Wittend. 1611. fol. Roft. 1624. 8. — 
Ein neues nugbar gerechnetes Mechenbud auf allerley Handtirung nad dem 
Eentners und Pfundgewicht ... auch von allerlen Maaßen ... durch ar 
Riefen, Burger und Viefirer zu Leipzig. Lpzg. 1580. 8. 

1% Arithmetica integra. Norib, 1544. 8. Deutſch. Nürnb. 1545. 4 
Rechenbuch von der welſchen und deutfhen Praktik. ebd. 1576.4. f. Kaͤſtner 
T. pP 112 — 1238. . 

11) Arithmeticae practicae methodus facilis. Viteb. 1548. 8. 


12) Abgekürzte Rechnung, wieviel cin jedes probirt Stück Silber oder 
Sutörnt fein in fih habe, und dann das feine oder andre Werkfilber, im 
Kaufen und Berkaufen zu bezahlen, leichtlich und ohne fonderliche weittäufts 
ige Rechnung zu finden fe . . . der Löbliden Graf⸗ und Herrſchaft Mans 
feld. zu Ehren geordner dur Johann Marbelden. Eisleben 1556. 4. 


13) Logistice astronomica Hexacontadon et scrupulorum sex4- 
gesimorum quem Algorithmum minutiarum physicalium vocant, 
tegulis explicata et demonstrata. Item Logistice Regulae arithme- 
ticae quam Cossam et Algebram quadretam vocant, compendio tr® 
erata et austrata exemplis ut scholarum usui sit accommodata. 
eb, 8. 
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14) Arithmetices Euclideae Liber primus, alias in ordine reli- 
quorum septimus. Qui citra praecedentinm sex librorum geometri- 
corum opem erudite perseguitur, cum reliquis duobus sequentibus,,. 
vera principia ac solidiora fundamentaLogistices, id est, ut vocant, 
Arithmetices practicae. Viteb. 1564. 8. 

15) De graecis latinisque numeroram notis et praeterea Sarra-- 
cenieis s. Indieis, cum indicio elementorum ejus quam Legisticen 
Graeci nominant (quae est methodus conficiendarum rationum), et 
vecabulorum artis interpretatione et aliis quibusdam ad haec perti- 
nentibus. Accessit explicatio Arithmetices doctrinae Nicomaehi et 
alla quaedam ad contemplationem scientiae istius pertinentia stu- 
dra. s.l.eta. 8, 

16) Tractatus arithmetici, partinm et Alligationis. Froft. 1575.4. 

17) Arithmeticae libri tres. Paris 1555. 4. 1557. 1577. 1581. 4. 
Rasil. 1569. 4. Lips. 15-0. 4. emend. a Laz. Schonero c. ejd, libris 
de numeris figuratis et de logistica gexagenaria. Freft. 1586. 1699. 8. 
c. Snellii explication. Lugd. B. 1613. 8. |. Käftner Bd. IT. p. 725 sg; 

18) Elementa Arithmeticae, logicis legibus deducta, in usum 
acad. Basil. Bas, 1579. 8. 

i9) Calculator. Ein neues liebliches und nüpliches ausgerechnetes Re⸗ 
chenbuͤchlein, für alle, fo Arithmeticam liebhaben, Infonderbeit aber für 
Kaufleut, Amtsperfonen, Händler, Krämer . . . Lpzg. 1579. 4. 

20) Epitome arithmeticae practicae. Rom. 1583. 8. und in feinen 
Oper: Math. T. II: 

21) Arithmeticae compendium pro studiosis hujus artis tyroni- 
bus, denuo recogn. et locuplet. Lips. 1588. 8. 

22) Practique, om te Leeren Redenen Enpheren ende Boeckhouden, met 
die Regel Coß en de Geometrie, ſeer profytelycken voor alle Fooplunden. 
Bon nieus gbecorrigeert end vermeerderd deur N. P. 0. O. 1598. IV. 8. 
Geometria en andere Dueftien van de Algebra. Amfterd. 1663. 1671. 4. 

23) Rech enbuch, Erftlih von Vortheil und Behendigkeit der welſchen 
Practica... II Don Zubereitung mancherley Viſierruthen. III Wie man 
fünfilic das Feld . . . geometrifher und Zdiotifcher weiß . . . meſſen ſoll. 
.. IV de distantiis locoram . .. V Die Fünf Horologia communia 
Lpzg. 15%. A. V 

24) Quaestiones in quatuor primarias mathem. discipl. partes, 
Arithmeticam Geometriaım Astronomiam et Geographiam, ex Conr. 
Dasypodii Arg. et Dav. Wolkensteinii Yratisl. lectionibus publicis 
necnon aliis authoribus p. Is. Malleolum. Argent. 1628. 8. 


$. 979. 

In der Folgezeit wird nun aber die Arithmetik, ſowohl 

als gemeine wie als practiſche Rechnenkunſt, ſo zahlreich bear⸗ 
beitet, daß an ein Hervorheben einzelner Schriften eigentlich gar 
nicht mehr zu denken iſt, daher gehen wir, nachdem wir eben 
bier. nur auf einige Curioſitaͤten älterer Zeit aufmerkſam gemacht 
haben, fogleid zu einer andern Rebenwiffenihaft, ver Mehantk, 
über, aus deren Bereih wir gleichfalls oben ſchon manches Werk 
zu berühren Belegenheit fanden, Allerdings ifl F Gebiet der: 


436 Mathematiſche Wiffenfchaften. "Mechanik. 


felben richt allzu weit umfafiend, es begreift die Mtttärbaufunf, 
Uhrenverfertigung, Automaten, bie Kenntniß von dem Gleich⸗ 
gewichte bei den fünf einfachen Methoden nad Pappus und 
Ubaldus, vom Schwerpunfte für die Lage ſawimmender Körper 
nad Commandin, von fpecifiicher Schwere nad Nicolaus von Eufa 
in feinem Gelpräde von ſtatiſchen Verſuchen entwidelter oe, 
von Ausdehnung der Luft durch Wärme und Zufammenziehung 
derfelben durch Kälte, bin und wieder aud vom Befche fallen 
der Körper ıc. Die Abbildungen einzelner Maſchinen aber, die 
man damals ſchon lieferte, waren fehr mangelhaft und ungenau, 
fo daß man unmöglihd Im Stande war, nad ihnen fih einen 
Begriff von dem vorzuftellenden Gegenſtande zu maden. 


8. 980, 

Den Eingang zur Mechanik der neuern Zeit bifdet allo, 
wie gefagt, des Cardinals Nicolaus von Eufa') Geſpraͤt 
von den ſtatiſchen Verſuchen, bei welchem ein Philoſoph von 
einem Medanifer belehrt wird und in dem ſich manche brauch⸗ 
bare Bemerfungen über die Schwerkraft, den Fall ſchwerer Kir: 
per, die Erfündung der Meerestiefe ıc. finden. Dann muß man 
auf die Ueberſetzungen aufmerffam maden, die Bernardinus 
Baldus von Heron’d Abhandlung über die felbRbewegliden 
Maſchinen, Kriegsmaſchinen, Commandin von Heron’d But 

“von Luft» und Waflerfünften, von Archimedes“? Tractat von 
ſchwimmenden Körpern ꝛc., fowie auf die Erklärungen, die Jo 
feph Blancanus?) aus Bologna, Bernardin Baldub)) 
Johannes de Buevara*) x. von einzelnen mechaniſchen 
Unterfubungen des Arifioteled gaben; allein wahrhaft widtlg 
Entdeckungen in Bezug auf unfere Wiſſenſchaft machte eigentiiä 
blos Leonardo da Vinci, von dem oben gefprodyen worden 
ft, indem er zuerfi die Geſetze der Bewegung gehörig erörtelt 
und feſiſtellte. Cardanus?) befdäftigte ſich zwar auch mil 

- demfelben Gegenſtande; wenn er aber behauptete, daß die Kraft 
die der Körper auf ber Ebene erhält, verdoppelt werden muͤſſ, 
wenn der Winfel der Neigung der Ebene verdoppelt werde, ſo 
war er fehr im Irrthum. Guido Ubaldi) befcäftigte ſich in 

feinem Lehrbuche von der Mechanik vorzüglich mit der Wirkung 
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bie .ein fpiger Keil im Verhältniffe zu einem flumpfen haben 
möfle, und Glambattiſta Benedetti”) und Midael 
Barro) ſuchten, wiewohl auf anderem Wege, daſſelbe Geſetz 
zu ergründen. N 

1) De staticis experimentis dialogus, b. Vitruv. de architectura 
L. X. Argent. 1550. 4. f. Käftner Bd. II. p. 122 aq. 

2) Aristotelis loca mathematica ex universis ipsius eperibus 
collecta et explicata, Aristotelis videlicet expositionis complemen- 
tum hactenus desideratum. Accesserunt de natura mathematicarum 
seientiarum tractatio atque clarorum mathematicorum chronologia, 
Bonon. 1615. 4. 5J. | 

3) In mechanica Arist. problemata exercitationes. Mog. 1621. 4. 

4) In Aristotelis Mechanica commentarii, una cum additioni- 
bus quibusdam ad eamdem materiam pertinentibus. Rom. 16727. 4, 

5) f. Käftner Bd. IT. p. 221 sq, 

6) Mechanicoram liber. Pisauri 1577. 4. 

7) Speculationes mathematicae. Venet. 1585. 4. 

8) Tract. de motu. Genev. 1584. 4. 


s. 981. | oo 
Mittlerweile hatte nun aber Guido Ubaldi die beiden 
Buͤcher des Arifoteles vom Gleichgewicht und dem Schwerpunkt 
der Ebenen überfegt und ſelbſt ein ziemlih berühmtes Werl von 
der Waſſerſchraube!) abgefaßt, in dem er die Eigenſchaften ber 
Schraubenlinie von den Ellipfen herleitete, und der berühmte 
Simon Stevin?) aus Brügge (+ 1633), der eigentliche Erfinder 
der Decimalrehnung, zuerſt das wahre Berhältniß der Kraft zur 
Laſt bei Der ſchiefen Ebene und die Schwere ber Luft entwidelt, 
zugleich aber auch ‚die Unmöglichkeit der Erfindung eines per- 
petuum imobile dargethan. Weniger gut find feine Bemerkungen 
über die Urſachen der Ebbe und Fluth, was er ſelbſt damit 
eniihulvigt, daß er fagt, er habe feine Unterfuhungen barüber 
angefiellt. Seine Theorie der Hydroſtatik dagegen’ iſt meiſterhaft. 
Endlich iſt als eine ſelbſtaͤndige Unterſuchung des Commandin 
Buch vom Schwerpunfte‘) anzufuͤhren. 
) De cochlea libri quatuor. Venet. 1615. fol. ſ. Kaͤſtner 3b. II, 
p- 198 sq. 
beehi d hconst. Leyd: 1586. 4. De weegh- 
daet- nid. 4 De beghinselen des waterwichts. ihid. 1586° 4. 
Wiskonstige gedachtenissen, inhoudende, ’t ghene daer hem in 
gheoeffent heeft den . . . vorst . . . Maurits, prince van Orangien. 
bid. 1603. IV. 8. Castrametatio d. i. legermeting. Rotterd. 1617. 4. 
Amst. 1669. fol. Nieuwe maniere van sterctebouw door. spilsldysen. 
Rotterd. 1617: 4. Amst. 1669. fol, Roeok der Bargerlijcke Stoffen. 
Door desen gedruckt en nu vermeerdert met de Lochening van eon 
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Berpetuum mobile van yder Aerts dingh cenige swaerheyt smit- 
punı allesley Standes, met een wonderliicke Weegkonstigh. Amst. 
. fol. Hypoınnemata mathematica h. e. eruditus jlle pulvis in 
yao-se exercuit illustr. Princ. Mauritius . ... a 8. Stevino conser. 
et e Belgico in l,atinum a W. Snellio conv. Lugd.B. 1608, fol, Les 
oeuvres mathematiques de 8. St. olı s6nt inserdes les Me&moires 
dmatiques, esquelles #’ est exerc6 le très haut et trös illustre 
Prince Maurice de Nassau etc. Le tout reveu, corrige et angm. p. 
A. Girard. Leyd. 1634. fol. (f. Kàſiner ®d. MI. p. 382 sq.) f. im Ag. 
de Foere: inı Spect. Belge T. TI. p. 79 sqg. Reiffenberg im Ann. de 
la-bibl. de Brux. 1842. p. 335 sq. Corresp. Mathem. 1823. T. IV. 
. 385. Delepierre, La Belgique. 1840. p. 121 sq. v. Annales de la 
. Societe d’emul. de Bruges. T. I. p. 256 sg. Ill. p. 172. Moniteur 
1826. 14 Janv. Garnier et Quetelet, Corresp. mathem. 1825. Juillet. 
€. d’Bicury, Hollands Roem VI. 1. p. 43 sq. 3. C. Voorduin, Lau- 
datio S. Stev. Gand. 1821. 4. 
3) De centro gravitatis solidorum. Bon. 1565. 4. f. Käftner Bd. 
I. p. 203 sq. 
$. 982. 


Während nun aber Tartaglia In feinen die Medantl 
betreffenden Anfichten, obwohl ſonſt ein fehr guter Mathematiker, 
noch fehr im Dunkeln war, wa® man daraus fehen kann, dah 
er (Nova Scienza L. I. Prop. 3.) fagt, je mehr ein ſchweter 
Körper von dem Anfange feiner Bewegung fich entferne oder je 
näher er dem Ende feiner gewaltfamen Bewegung fomme, def 
Iangfamer und träger gehe feine Bewegung vor fih, — hatte 
fhon Benedetti in dem oben angeführten Werfe einen 
riätigen Begriff von der accelerirenden Bewegung ausge 
ſprochen. Sept erſchien aber Galilei und debutirte mit da 
Entdedung des Iſochronismus der Pendelſchwingungen, auf We 
er dur; die Bewegungen einer an einem langen Selle Hänge: 
ben Lampe einer Kirche gelommen war, und vderen. Zeit a 
wieder mit feinen eigenen Pulsſchlaͤgen verglihen hatte. Das 
Geſfetz der Schwerkraft, welches bisher noch nicht recht gefannt 
war, da man immer no in dem Wahne fiand, daß fahwer 
Körper auch ſchneller fallen als leichte, entwidelte er zuerf 
im fahre 1638 in feinen Dialogen über Mechanik, indem 
er (Disoorsi p. 141) daſſelbe fo ausdrüdte, „mebile super 
planum horizontale projectum mente concipio omni sechiso 
impedimento ; jam comsiat ex his, quae fusius alibi dicla 
sunt, illius motum aequabilem et perpetuum super ipso 
plano futerum esse, si plamum in infaitum extendetur.“ 
Indeffen geftand er die @teichförmigfeit der Bewegung nur ber 
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kreisſörmigen, nicht aber ber geradliniger Bewegung zu, bis 
Borelli!), fen Schuͤler, ven Sng allgemeiner fo fafite, die 
Geſchwindigkeit fei ihrer Rater nach gleibförmig und Immer 
dauernd. Die Bewegung einer Kanortenfugel, welche Daniel 
Santbach?) fo erflärte, daß er meinte, fie gehe in einer ge- 
raden Linie fo lange fort, bis ihre Geſchwindigkeil ganz erſchöpft 
fe, worauf ſie dann fenfreht herabfalle, Nicolo Tartaglie 
aber und Walther Hermann Rivius?) (aus Straßburg), 
der Ueberſeher: des Vitruvius, fo verfianden, daß der. Weg riner 
Kanonenkugel zuerſt eine gerade Linie und dann ein, Kreisbogen 
fet, in weldyem die Kugel fo lange fortgehe, bis fie endkich fenf« 
recht abwärts falle, entwidelte er nad der Idee, daß, wenn fie 
einmal die Kanone verlaffen habe, dann ihre eigne Schwere auf 
fie wirfe und fie daher gleich anfangs abwärts zu gehen firebe, 
Endlih gab er auch eine vollfländige Auflöfung und Analyſe 
bed Problems über die Beſchleunigung fallender Körper und 
fand, daß die von dem fallenden Körper zuruͤchgelegten Raͤume 
fib wie bie Quadrate der Zeiten verhalten, und bewieß dur 
Erperimente, daß die Geſetze für die Bewegung der auf: einer 
fhiefen Ebene abwärts gehenden Körper diefelben find wig. bie 
eines freien alles, welche letztere Behauptung befonderd durch 
Johann Baptifta Baltani*) (aus Genua, 1586—1666) 
angefochten warb. Indeſſen If diefer Begriff der Schwere ale 
einer conftanten Kraft, welche die Geſchwindigkeit des fallenden 
Körpers conftant und gleichförmig vermehrte, ſelbſt noch vom 
Descartes nicht richtig aufgefaßt worden, der ſelbſt ‚Dash, 
mit welcher Geſchwindigkeit ein Körper feinen Fall anfangen 
müffe, noch im Unklaren war, Als Schriftſteller über eigentliche 
Mechanik im Allgemeinen muß aber. hier noch Jacques: Bess 
fon’) (aus Grenoble, geb. 1569) genannt werben, ber. die 
Erfindungen, welche er auf feinen Reifen hatte Fennen ‚gelernt; 
abzeichnen ließ, worauf Francois Beroalde biefelben näher 
erläuterte, jedoch fo, daß man oft nicht Flug daraus wird, wie 
dieß 3. B. mit Tafel LX. der Ball if, wo eine Machine: ber 
fhrieben und abgebildet if, mit deren Hilfe fih ein Schiff“ bei 
ruhlgem Meere felbft fortbewegt, bei ſchwachem Winde: feinen 
Lauf beſchleunigt, bei zu farkem aber mäßige, Endlich muß mich 
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noch Jacques de la Baille‘) and Umiwerpen hier angeführt 
werben, der die Quadratur des Kreiſes aus den Schwerpunkte 
feiner ‚einzelnen Theile zu ermitteln bemüht war, wie denn aud 
für die Kennmiß der Eonftructton der Uhren jener Zeit das 
Wert, welbes Conrad Dafypodius über das von ihm für 
den Strasburger Magifrat (1571—4) mit Hilfe des Matte 
matikers David Woltenflein, des Malers Tobias Stimmer und 
der Ciſenſchmiede Ifaac und Joſias Hebrecht im dafigen Muͤnſter 
errichtete Uhrwerk publicirte, von hoher Wistigket iR. 


1) De vi percussionis. Bonon. 1667. #4 De motionibus natur. a 
gravitate pendentibus. Reg. Jul. 1670. 4. 


2) Problematum astronomicorum et geometricorum sectione 
VII. Basil, 1561. 4. 


ie ) Bawtunft, der Architeetur aller fürnemften, nothwendigſten, ange: 
rigen ie Kader vnd Mechaniſchen Künften, engentlicher bericht, vnd 

Rande a Me rechten Derfan der Lehr Vitruvij. Baſel 

re De —* aturali corförum grarium. Gen. 1638. 1646. 4. 

6) Theatrum instrumentoram et machinarum J. Bessoni Del- 
phinatis math. ingeniosissimi; c. Fr. Beroaldi Figurarum declara- 
tione demonstrativa. Lagd.B. 1578. fol. „Ci. Käftner Bd. IL. p. 148 sg.) 

6) Theoremata de centro grauitatis partiam circuli et ellipsis. 
Antv. s. a. (1632.) 4. (f. Käftner Bd. II. p. 211 8q.) 

7) Heron mechanicus. Ejd. Horologii astronomici Ar entorati 

ia summo templo erecti descriptio. Argent. 1580. 4. (f. Kaͤſtner ®. 
II. p. 215 sq.) 
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Ohne mich bei Borta, defin Magia naturalis, wie wir 
oben geſehen haben, eine Menge von Maſchinen bejchreibt, un 
bei Robert Fludd, dem bekannten Phantaften, der in feine 
Historia utriusque cosmi (Oppenh. 1618. fol.) P. 1. t.l. 
L. VII. aud von ber Bewegung handelt, jedoch auch jden 
(L. III. c. 2.) das fogenannte Drebbelihe Thermometer kennl 
und demfelben ein viel hoͤheres Alter vindicirt, — aufhalten, 
bemerfe ih nur no, daß Galilei, wenn er in feinen Die 
bogen über die Bewegung fagt, daß ein horizontal geworfet 
Körper, wenn man bios feine hotizontale Richtung beiraditti, 
gieihförmig fortgehe, während er in Beziehung auf feine vertikal 
Richtung mit befchleunigter Bewegung abwärtögehe, gleich einen 
aus der Ruhe fallenden Stein, und daß er in Verbindung bie 
her beiden Bevegungen eine Parabel beichreiben muͤſſe, offenbar 
die allerdings ſchon den Alten nicht unbefannte Gentrifugaltraft 
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andente, Gbenfo fepte er in feiner Abhandlung über die Wiſ⸗ 
fenfhaft: der Mechanik deuilich den Sog aus einander, daß bas 
gehobene Gewicht oder die Laſt fih defto langſamer bewegt, als 
Die Kraft, je größer jene gegen dieſe if, und flellte fomit das 
Princip der virtuellen Geſchwindigkeiten, nah welchem das Ges 
feß des Gleichgewichts darin beſteht, daß bei jeder Mafchine die 
Kräfte, die einander das Gleichgewicht halten, fi unter einander 
verkehrt wie ihre virtuellen Geſchwindigkeiten verhalten, auf, wo⸗ 
duch die ©eneralifation des Geſehes des Gleichgewichts ausge 
ſprochen war. Endlich aber fand er auch das fogenannte dritte 
Gele der Bewegung, nämlih daß für denfelben Körper die 
dynamiihe Wirkung der Kraft fih wie die ſtatiſche Wirkung 
derfelben verhält, oder daß die von einer Kraft in einer gege⸗ 
beuen Zeit erzeugte Geſchwindigkeit, wenn fie den Körper in 
Bewegung ſetzt, ſich wie der Drud verhält, den biefelbe Kraft 
auf den ruhenden Körper ausübt. Dieb bewieß er damit, daß 
das Gewicht eines Pendels immer durch diefelbe Höhe ſchwingt, 
welchen Weg es auch zu nehmen gezwungen wird. Evange⸗ 
liſta Torricelli gab dafür in feinem Trattato del moto 
. einen etwas .andern Beweis, und Huygens wich nah, daß, 
wenn ein Körper auf einer ſchiefen Ebene herabgefallen ifi und 
dann mit der erlangten Geſchwindigkeit wieder eine andere ſchiefe 
Ebene hinauffleigt, er auf der zweiten Ebene nur wieder bis zu 
derjenigen Höhe fteigen kann, von welcher ec auf der erſten 
Ebene herabgefallen war. Die kam nun ziemlih auf Galilei's 
Sag hinaus, daß in einem beweglihen Körper das Moment 
oder Die Neigung zur Bewegung genau eben fo groß iſt, ale 
die Kraft oder der Widerftand, der hinreicht, ihn zu unterflügen, 
Nach Galilei's Tode wurden nun aber feine Sorfhungen theile 
von feinen Schülern, theils von andern tuͤchtigen Mathematifern 
durdy zahlreiche Experimente befräftigt und die Wahrheit feiner 
Lehren beflätigt. Allerdings warb feine Unterſuchung tiber das 
oben angeführte zweite Befep der Bewegung mehr zur Critik des 
Eopernicanifhen Syſtemes angewendet. So flellte der gelehrte 
Saſſendi mehrere Verſuche an, um zu beweifen, daß fallende 
oder auf-, vor, und rüdwärts in. einem ruhenden oder bewegten 
Schiffe geworfene Körper Immer diefelbe Bewegung in Beziehung 
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auf den Werfenden haben (ſ. deſſen Epistolae ires motu 
impresso a motore transiato). 1eberhaupt führten ſelbſt des 
UAntleopernicanerd Johann Ricetoli und feines Squlers 
Franz Maria Brimaldi’s (aus Bologna, 1613 — 68) 
Berfuche zur Befätigung ſeiner Theorte, und Merfenne m 
diaude Francois Milliet Dechales (de Challes) (aus 
Chambery, 1611 — 78) erfannten mit ziemlicher Richtigkeit De 
Wirkung des Widerflandes der Luft. Hierauf bafltte num auch 
Benedictus Eaftelli (aus Bresca, 1577— 1644), einer 
ber eifrigften Vertheidiger Galilei's, feinen Tractat über die 
Bewegung der Ylüffigfeiten, obgleich er dartn irrte, daß er ber 
Hauptete, die Geſchwindigkeit des Ausfluffes verhalte fi wie vie 
Tiefe der Definung unter dem Waſſerſplegel.) Mebrigens warb 
die Galilei'ſche Theorie von der yparabolifhen Form der Bahr 
von ſchief geworfenen Körpern befonders durch Robert Anders 
fon?) und den Baumelflee Francois Blondel?) (1617 — 
86) feftgehalten. Was nun aber das dritte Geſetz der Beweg⸗ 
ung, diefe ebenfalls fo wichtige Entvedung Batitel?d, anlangt, 
fo ward diefed vorzüglih dur die Beſtimmung der Theorie des 
Sioßes der Körper, fowelt als berfelbe die progreffive Bewegung 
ber Körper afficirt, bekräftigt. Dieß geſchah vorzugsweiſe durd 
Huygens, der feſtſtellte, wie das Moment als das eigemtlide 
Maaß der Wirkung angeſehen werden muß, fo daß es in dem 
floßenden Körper durb den Widerſtand, den ed erfährt, eben fr 
viel vermindert wird, ald es in dem gefloßenen Körper durch 
den Stoß ſelbſt vermehrt worden if. Newton bezeldinete dieß 
durd den Sag: Wirfung und Gegenwirkung find einander gleich 
‚und entgegengefeßt, folgerte aber daraus, daß bei einer gegen 
feitigen Einwirkung der Körper ihre Scwerpunfte nicht affichrt 
werden, welchen leßteren Ball jedoch fehon vor ihm Edme 


Martotte*) (+ 1684) bemerkt hatte. 
1) Della misera dell’ acque correnti. Roma 1638. 4. 
2) Cursus s. mundus mathematicus, Lugd. 1674. III. fol. 
3) The genuine use and effects of the gunne, as well experi- 
men, as mathematically considered. Lond, 1674. 4. 
’art de jeter les bombes,. Paris 1683. 4 Nouvelle maniere 
de foren les places. ib. 1683. 4. 
Traite du möuvenien! des eaux et des autres corps fluides, 
— * ar de la Hire [ . Paris 1668. 12. Oeuvres. Leyde. 1717, & la 
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Es iſt bekannt, daß die Gefege des Gleichgewichts flüſſtgey 
Körper gefunden zu Baden, kein Verdienſt der Neueten iſt, ſow 
dern daß dieß bereits Archimedes gethan hatte, allein fange 
war dieſe Entdedung unnüg getlieben, weil fie eigentlih Nies 
mand richtig verflanden hatte, bis denn endlih Simon Stevin 
(1585) wieder an fie erinnerte, als er zeigte, vote der Druck 
der Fiüffigkeit auf. den Boden eines‘ Gefäßed viel größer fein 
fönne, als das Gewicht der ganzen Fluͤſſtgkeit ſelbſt, und daß 
er auf einer horizontalen Fläche immer dem Product der Grund- 
flaͤche, multiplicirt durch die Höhe, gleich fein muͤſſe. Auch 
Galilei hatte dieß eingefehen und in feinem Geſpraͤche fiber 
die ſchwimmenden Körper gezeigt, daß das Eid verdünntes oder 
rarificittes Waſſer fei, was aus dem Schwimmen. deffelben auf 
dem Waſſer folge, und Daher gegen die Ariftotelifer bewieſen, 
daß das Schwimmen der Körper keineswegs won ber Form ders 
felben abhängig fe. Mochten nun auch Leute wie Tolommeo 
Nozzolint (aus Pifa, 1569 — 1643) ac. fi gegen biefe 
Theorie erheben, fo hatte Galilei dafür wieder die Freude, daß 
Caſtelli (1615) für ihn muthig die Lanze einlegte und feine 
Gegner zuruͤckwieß. Pascal nahm ebenfalls denfelben Gegens 
fand zu näherer Unterfuhung vor und zeigte in feiner Abhand⸗ 
fung von dem Gleichgewichte der Fluͤffigkeiten (1653), daß bie 
in einem Gefäße eingefchlofiene Flüffigfeit nad allen Richtungen 
bin denſelben Drud ausüben müfe. Marin Merfennet) 
(aus Dize in Maine, 1588—1648) hatte ſchon (1647) eine 
richtige Idee von dem Gewichte der Luft, dur welches bas 
Queckſilber in der’ Torriceliifhen Röhre ſchwebend erhalten wird, 
und Torricelli bereitd (1643) das Gleichgewicht der Waſſer⸗ 
maſſe mit dem Drude der Luft gefunden, nachdem allerdings 
vorher fhon Descartes (1631) die Urſache der Suspenfion 
des Queckſilbers in einer oben verfchloffenen Röhre in ven 
Druck der Luftfäule, die bis zu den Wolfen reicht, geſetzt hatte, 
Endlich wieß Pascal durch einen mitteld einer mit Duedfilber 
gefühten Röhre auf einem Kirchthurm zu Paris gemachten Ver 
fuh nad, daß, wenn man durch Beſteigung eined Berges bie 





446 Mathematifhe Wiſſenſchaften. Mechanik. 


Höhe der unter uns fichenden Luftfäule ändere, damit auch ver 
Drud derfelben geändert werde, 


1)  Universae geometriae mixtaeque maihematicae Synopsis. 

Paris 1644. 4. Novae observationes physico -mathematicae, quibus 

it Aristerchus Samies de mundi systemate. ib. 1647. 4. Co- 
gitata physico-mathematica. ib. 1644. 4. 


6. 985, 

Wenn die Anwendung bed Sapes, „daß flüffige Körper 
nicht im Verhaͤltniß ihrer Maſſe, fondern ihrer Höhe und Grund» 
fläde drüden, alfo ein Pfund Wafler mehreren Geninern das 
Gleichgewicht halten kann“, den berühmten Boyle!) veranlafte, 
den Umlauf des Blutes und der Säfte im menſchlichen Körper 
nad hydroſtatiſchen und hydrauliſchen Brundfägen zu beſtimmen, 
fo gehört dieß mehr in bie Geſchichte der Arzneikunde als de 
Mechanik, und darum wenden wir und denn zu der rein theo- 
retifhen Behandlung des Geſetzes für die Bewegung flüffiger 
Körper oder der Hydtodynamik, worunter man früher die Hy 
draulik verfand, Wie-Eaftelli in dieſer Beziehung geirrt hatte, 
indem er zwar die Gefchwindigfelt des Ausfluffes einer Fluͤſſig⸗ 
keit aus der Definung des Sefäßes, worin fie enthalten iſt, von 
der Tiefe der Definung unter dem Waſſerſpiegel abhängig made, 
dabei aber annahm, daß die Geſchwindigkeit jener Höhe genau 
proportional ſei, haben wir bereitö gefehen, allein noch nicht 
angeführt, daB Zorricetli?) durch einen Verſuch gefunden 
hatte, daß die volle Geſchwindigleit des ausfirömenden Waſſers 
diejenige iR, die ein feſter Körper erhalten wird, wenn er durd 
die ganze Höhe des Waſſers gefallen iR, dab demnach die Ge 
ſchwindigkeit des Waſſers fich wie die Duadratwurzel der Höhe 
verhalte. Daſſelbe Refultat fand auch Rewton (Principia Il. 
prop. 37) auf andere Welfe, indem er die Menge des ausge 
floſſenen Waſſers ſtatt der Geſchwindigkeit deſſelben maß und die 
letztere als der des Falles durch die Höhe der Waflerhöhe pro⸗ 
portionirt erfunnte, Nah dieſen Grundſätzen im Allgemeinen 
find denn auch die Beſchreibungen jener Waſſermaſchinen und 
bydrauliihen Erfindungen gegeben, die theils Mariotte, theils 
der Polyhifor Caspar Schott?) (aus Königshofen bei Wuͤn— 
burg, 1608 — 66), theild Georg Andreas Bödler‘) und 
Jacob Leupold°) (aus Planig bei Zwidau, 1674—1727), 
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vorzuͤglic aber Denys Papin‘) (aus Bleid, + 1710), Ver 
zuerſt die Kunſt, das Waſſer mit Hilfe des Feuers zu heben 
auf genaue Weiſe eroͤrterte, und Bernard Foteſt de Belib 
dor’) (+ 1761). in feinem unflerblichen Werk über die Waſſer 
baufunft näher entwidelt haben, ohne: daß ich jedoch dabei Si 
Samuel Mortand?) (aus Berffhire, 1625-97), den Lehrer 
Descartes’ Jean François9 (aus St, Claude in Frame 
@omte, geb, 1582) und den Grafen Friedrich Franz vo 

Wahl!) zu nennen unterlaffen will. _ | 

1) Paradoxes hydrostatical. Oxf, 1666. 8. u. in f. Opera varia. 
Gen. 1680. 4. Medicina hydrostatica. ib. 1698. 4. New experiments 
touching the spring of tbe air and its effects. Oxf. 1660. 4. Dis- 
covery of the admirable rarefaction of the aire. London 1671. 4. 
Memoirs for ihe natural history of humane blood. ib. 1683. 8. 

2) De motu naturaliter accelerato. Flor. 1643. 4. De motu - 
vium naturaliter descendentium et projectorum libri H. ib. 1644. 4. 

3) Mechani@a hydraulico - pneumatica. Herbip. 1657. 4 Anato- 
mia physico-hydrostatica fontium ac fluminum LE. VI. ib. 1663. 8. 

Theatrum machinarum novum. Nurnb. 1661. fol. Baus: und 
Feldſchule. ebd. 1678. 4. Architectura curiosa oder Bau⸗ und Waffers 
funft. ebd. 170%. fol. 

5) Theatram machinarum generale, Schauplaß ıc. Lpyg. 1724. fol. 
Dazu Supplem. Guelph. 1739. fol. Theatrum machinarum hydro- 
technicarum. ebd. 1724. fol. Theatrum machinarum hydraulicarum. 
ibid. 1724— 25. II. fol. Theatrum machinarum oder Staus Bla der 
Heb⸗Zeuge. ebd. 1725. fol. Theatrum staticum, ib. 1726. IV. fol. 

6) Ars nova ad aquam ignis adminiculo efficacissime elevan- 
dam. Freft. 1707. 8. La maniere d’amolir les os et de faire cuire 
toutes sortes de viandes en fort peu de temps. Paris 1682. 8. 

7) La science des ingenieurs. à la Haye 1734. 4. Architecture 
hydraulique. Paris 1737 —53. IV. 4. (Deutſch. Augsb. 1743 — 44. fol.) 
BS) Eleration des eaux par toutes sortes de mach. Paris 1685.4, 

9) L’art d. fontaines. Rennes 1665.4. La science d. eaux. ib. 1659, 4. 

10) Recueil de machines cont. l’elevation des eaux. Mun. 1716.4. 


8. 986. 

Auch die neuefte Zeit hat eine Menge von Schriften über 
Hydraulik, die ſich jedoch vorzugsweiſe auf das fünfllihe Heben 
des Waſſers beziehen, entflehen fehen. italien befonvers hat aus, für 
denjenigen, der die Natur des Bodens deſſelben fennt, fehr triftigen 
Gründen vorzüglich diefen Zweig der Mathematik gepflegt, und nicht 
genug daß man dafelbft alle frühern bedeutenden Arbeiten In drei 
großen Sammlungen (1766. 1821. 1823) zuſammengeſtellt und 
fo verewigt hat, Männer wie Giovanni Antonio Kechi') (aus 
Mailand, 1702 — 76), Zimene), Marl’), Mengottt!) haben 
diefen Gegenſtand auch eifrig bearbeite, In Frankreich waren 
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es vonäglih Charles Boffut‘) (aus Lyommals, + 1814), 
Bernard‘), Dubnat’), Sarnierd), Benteys), J. B. 
Viotter!), Brony!), Kabre?), de Ceſſardie), Boncelet!‘), 
J.Morin’’), Hertcart de Thury'), 3. F. d'Aubuiſſon 
de Voiſino'), Em 5"), in Deutfhland I.U.Eytelwein!?) (aus 
Franffurt a. Mi, 1764), Kari Kriedridh von Wiebeling”) 
(us Wolin, 1672— 1842), 9. 3. Lind?!) x, in England 
aber Thomas Young, Rennie, Marl Beaufoy?),, die 


fi durch größere Werke über diefe Materien bersorthaten. 

. 3) Idrostatica esaminata ne’ suoi principj, estabilita melle sue 
e della misura dell’ acqne correnti. Milan. 1763. 4. Memorie 

idrastatico-storiche delle operazioni eseguite nella inalveazione del 

Beno 1762— 72. Moden. 1773. IL 4. Trattato de canalıi navigabili. 

Mil, 1776. 4. j 

2) Rperienze idrauliche. Siena 1780. 4. Raccolta di epuscoli 
idrauliei. Fir. 1785. II. 4. 

. 3) L’idraulica pratica. Guast. 1784. VI. 4. ._ 

4) Saggio sulle acque correnti. Ven.1818. II.8. Mil.1828. II. 16. 

5) Recherches sur ka construction la plus avantageuse des di- 

es. Paris 1800. 4. (Deutf von Krönde, Kılfı. a. M. 1798. 4.) Traite 
ihéorétique et experimental d’'hydrodynamigue. ibid. 17%. II. 4, 
Deutſch von Sangsdorf. Zrft. a. M. 1792. II. 8.) Trait6 elementaire 

za&canique et de dynamique. Charlev. 1763. 8. 

. 7 Nonveaux principes d’hydraulique appliques à tous les ob- 
jets d’stilite. Parıs 4789. 4. 

7) Principes d’Hydraaliqgue,. Nouv. ed. Paris 1816. III. 8. 

8) Traite des puits artesiens ou sur les differentes espäces de 
tewrains dans lesquels on doit rechercher des eaux souterraines, 
Paris 1826. 1 dd. 4. J 

9) Essai sur les moyens de conduire, d’elever et de distribuer 
len easıx. Paris 1829. 4. , , 

10) Theorie des puits artesieus suivie J’une instruction sur Ies 
moyens'd’utiliser ces puits. Paris 1840. 8. . 

11) Nouvelle architecture hydraulique. Paris 1760—96. II. 4. 
Recherches sur la theorie des eaux courantes. ibid. 1804. 4. Rec. 
de cing tables pour faciliter les caleuls des formules relatives au 
mouvement des eaux dans les canaux. ib. 1825. 4, 

12) Essai sur Ja manidre de construire les machines hydran- 
Hques. Paris 1783. 4. Essai sur la theorie des torrents et des rivi- 
èræs. ib. 1797. 4. 

13) Description des travaux h dranlignes. Paris 1806. IT. 4. 

ı 14) Memoires sur les roues arauliques verticales à aubes 
caurbes mues par dessous. Metz 1827. 4. . 

15) Experiences sur les roues hydrauliques à agents, sur les 
rones hydrauliques à aubes planes et sur les roues hydrauligues 
ä axe verticale. Metz et Paris 1836—38. ll. 4. 

16) Considerations gologiggues et physiques sur la cause da 
Jalllissement des eaux de psits fores oa fontaines artificielles. Pa- 
ris 1828. 8. 

‘ 47) Traite d’hydraulique à l’usage des ingenieurs. Paris et 
Strassb. 1840. & 
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18) Du meuvement des andes et ‚des travaux bydrauliques ma⸗ 
ritimes. Paris 1831. 4. 
19) Handbuch der Metchantl feſter Körper und der Hydraulit mit: nerr 
ae Küdfiht auf ihre —— in der Architectur. Berlin 1801, & 
8. Praͤctiſche Anweifun Saflerbantunft ebb. 1802 6. IV. 8 
Handbui der Statik feſter K . 1808. IR. 8. - 
eüst 20) Maflerpautunft — 5 — 7081808 v4 Brüdenbaulunde, 
2) Nouvelle architentsre bydraulique. Munich: 1846. fol 
.. 22) Nantigal and hydraulical experiments. London 184, I.4 
8 987. 
. Die Generaliſation des zweiten Geſetzes ver Bewegung, 
welches bisher nur für conſtante Kräfte, die in unter fi pas 
rallelen Richtungen wirken, bewiefen war, follte nun aber erf 
noch gefunden werden, d. 5. die Geſetze, durch welche die Bes 
wegungen derjenigen Körper beherrfcht werben, bie umter fih ſelbſ 
gegenfeitig auf fi wirfen und die von Kräften getrieben werden, 
weiche in Beziehung fowohl auf ihre Größe als auch auf ihre 
Richtungen veränderlih find, Galilei, Kepler und Fermat 
verfachten nun aber die Frage zu Löfen, wie es fomme, daß, 


wenn fih ein Körper in der Peripherie eines Kreifes bewegt, 


bie Kraft, die den Koörper zu dem Mittelpunfte deſſelben bringt, 
blos in einem Bellreben zur Bewegung befleht, da der Koͤrper 
dieſem Mittelpunfte in der That nit näher fommt, obgleich 
dieſes bloße ‚Streben zur Bewegung bier mit der wirklichen Bes 
wegung bed Körperd verbunden wird, die In der Richtung ber 
Beripherte des Kreifes fatifindet. Kür diefe Frage foweht, ala 
wie man auf biefem Wege die frumme Linie finden fünne, bie 
‚een gegen den Mittelpunft der Erde fallender Körper befchreibt, 
der zugleih an der tägliden Rotation der Erde um ihre re 
Theil nimmt, gelangten fie jedoch nur zu einem falfchen Reſul⸗ 
tate, allein fhon Robert Hoofe!) (aus der Inſel Wight, 
1635 — 1702) erfannte, daß dieſe Euren, wenn man bie 
Wirfung des Widverſtandes der Luft unberüdfichtigt laſſe, eine 
excentriſche Ellipfe fein müßten. Indeſſen war es dem großen 
Huygen®s vorbehalten, in den feinem Horologium ogeillatorium 
(1673) angehängten Theoremen über die Bewegung der Koͤrper 
in SKreifen vie Löſung des Problems der Gompofition einer 
Sentralfraft mit: der bereitö beflehenden Bewegung des Körpers 
zu finden, und bieß gefchah durch feineg Sag, daß, wenn gleiche 
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Köıyer in gleichen Zeiten die Veripherien von Kreifen zurüd- 
legen, bie Gentralträfte ſich wie Durchmeſſer biefer Kreife ver⸗ 
halten, und daß, wenn Geſchwindigkeiten diefer Körper gleich 
find, die Centrallraͤfte fi wie verlehrt Die Durchmeſſer ber 
Kreife verhalten. Ein Hauptwerk endlih in dieſer Beziehung 
find Newton’s Principien, weil biefeiben in ihren erſten beiden 
Buͤchern, als rein dynamiſchen Inhalte, zuerſt eine ratiomelle 
Idee von der Mechanik als Wiffenfchaft der Bewegung entwideln, 
während Halley und Hoofe troß der forgfamften Forſchungen 
doch das Problem von der Bewegung eined Körpers, der durch 
eine Centralkraft fih in einer Ellipſe bewent, nicht aufzulöfen 
vermochten. Fuͤr die Generallfation des dritten Geſetzes der 
Bewegung, d. h. für bie Löfung aller derjenigen Aufgaben, wo 
die Wirkung eine indirecte ift, d. h. wo die Körper auf einander 
mitteld Hebeln oder Ketten oder irgend eines anderen Mittel 
gliedes wirken, fowie für den Schwingungepunft (centrum os- 
cillationis) war biöher noch nichts Sicheres befilmmt, ba Ro⸗ 
berval und Descartes nur in einzelnen Fällen den Mittels 
punft des Stoßes (centrum percussionis) gefunden hatten. Da 
ſtellte Huygens im vierten Theile feines Horologium oscil- 
latorium den Sab auf, daß, wenn mehrere Körper von der Kraft 
der Schwere zugleich in Bewegung geſeht worden find, fie fid 
nicht fo bewegen Fünnen, daß ihr Schwerpunkt höher Reigt, als 
der Dit, von dem er gefallen if, fand aber einen fehr heftigen 
©rgner an den Cartefianern, die ihn auf jede Weiſe zu wider⸗ 
legen fuchten Nun kam Jacob Bernoulli mit feinem Be 
weiſe für die Beſtimmung des Mittelpunftes des Schwunges, 
der fih auf das Princip gründete, daß bewegte Körper, bie 
durch Hebel verbunden find, im Gleichgewicht fiehen, wenn bie 
Producte ihrer Momente und die Länge ihrer Hebelsarme in 
entgegengefeßten Richtungen einander gleich find, und fein Bruder 
Johann Bernoulli fügte nod hinzu. (Meditatio de natura 
centri osciliationis), daß die Schwere, welde den Körper zu 
bewegen firebe, als eine Kraft anzufehen fei, die für verſchiedene 
Körper auch eine verſchiedene Intenfität habe. Daflelbe Problem 
loͤſſen aber auch Brook Taylor und Jacob Hermann?) 
(aus Bafel, 1678— 1738), Iehterer nad dem Principe des 
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Oleichgewichts zwiſchen der mitgetheilten und der affectiven Kraft, 
und jeder von ihnen maßte ſich das Verdienſt der Prioritaͤt an, 
Leibnitz flelte nun zuerſt das Geſetz der Erhaltung der leben: 
digen Kraft auf, worunter er das von ihm eingeführte Maaß 
der Kraft verfland, von dem er die todte Kraft oder den Drud 
unterſchied. Obwohl nun der Abbe Antonio Schinella de 
Conti?) (aus Padua, 1677 — 1749) gegen ihn auftrat, fo 
ergriff doh Johann Bernoulli aufs Kifrigfte feine Parthie, 
ja er ging fo weit, zu behaupten, aus Leibnib’end Gate folge 
die Möglichkeit eines perpetuum mobile, und die verſchiedenſten 
Anfihten wurden für und gegen die Leibnitziſche Anſicht laut; 
ſo 3. B. traten gegen dieſelbe vorzüglich Samuel Clarke!) 
(1675 — 1729), Jean Jacques Malran’) (aus Beer, 
1678-- 1771), felbſt Voltaire in feiner Abhandlung über 
das Maaf und die Ratur der bewegenden Kraft in die Schran« 
fen, wogegen wieder Wilhelm van's Gravefande‘) (1688 
— 1742) die Deutſchen Mathematifer in Schub nahm, bie 
v’Alembert’) durch die Theorie von den fogenannten verlornen 
Kräften Der ganzen Wiffenfdaft der Dynamik eine neue Geftalt 
gab und fomit. jenem Streite aud ein Ende machte. 

4) Posthumous works and life by R. Waller. Lond. 1705. fol. 
An attempt to prove the motion of the earth. ib. 1674. 8. Lampas 
or descriptions of some mechanical improvements of lamps and 
water - präses with other physical and mechanical discoveries. ıb. 
1677. 4. Lectures and collections. ib, 1678. 4. Lectures de poten- 
tia restitutiva or of Spring; explaiuing the power of springing 
bodies; to which are added some collections. ib. 1678. 4. Philo- 


sophical experiments and observations of the lateDr.H. and other 
virtuossos in his time published by W. Durham. ib. 1726. 8. 

2) Phoronomia s. de viribus et motibus corporum solidorum et 
fluidorum libri II. Amst. 1716. 4. 

3) Opere. Venez. 1739—56. II. 4. 

4) Works. Lond, 1738. IV. fol. 

5) Dissertation sur l’estimation et la mesure des forces mofrices 
des corps. Paris 1741. 8. Traite physique et historique de l’aurore 
bor&ale; ed. II. augm. de plusieurs eclaircissemeus. ibid. 1754. 4. 
Lettre â mad. la marg. du Chast. sur la question des forces vives, 
binter (der Sabrielle Emilie le Tonnelier de Bretenil, Marquife 
du Ehaftelet aus Paris, 1706—49, die ebenfals in der erften Ausgabe 
ihres Buches gegen Leibnit aufgetreten war, dann aber fi zu feiner Meins 
ung befannte,) Dissertation sur la nature et la propagation du feu, 
Paris 1744. 8. " 

6) Physica elementa mathem, experimentis confirmata. Leid. 
1748. 4. euvres philosophiques et mathem. Amst. 1774. II. 4 

Größe, HSandbuch d. Literaturgeſchichte. IV. 29 
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7) Traité de l’equilibre‘et du mouvement des fluides pour'ser- 
vir de suite au traitd de dynamique. Paris 1770. 4. Traite de dy- 
namigue. Ed. 11. ib, 1706. 4. Opuscules mathdmatiques. ib, 1761 
—80. VIII. 8. 


$. 988. 

Nahdem wir jebt die Geſchichte der Entdedung der Ge 
neralifatton der Principien der Mechanik beendigt haben, wenden 
wir und zu der Betrachtung der Kolgen, bie aus ihnen welter 
gezogen wurden, und fpreben darum zuerſt von den Veraͤnder⸗ 
ungen, welde die Mathematif im Allgemeinen duch fie erfuhr. 
Beginnen wir mit der geometriihen Mechanik, ſo wird Newton 
als Begründer derſelben angefehen werben müflen, weil er in 
den zwei erfien Büchern feiner PBrincipien den Raum nicht ſym⸗ 
bolif®, d.i. durch Zahlen, fondern die Zahlen ſelbſt, durch welde 
die Zeit und Kräfte gemefjen werden, durch Räume vorſtellt und 
die Belege der Beränderungen aller diefer Größen nicht durch 
Zahlen, fondern durch die Gigenfhaften von frummen Linien 
bezeichnete. Auf demfelben Wege folgten ihm Jacob Hermann, 
der in feiner Phoronomie die krummen Linien die Scalen der 
Kräfte, der Geſchwindigkeiten ze. zu nennen pflegt, die beiden 
Gebrüder Bernoulli c. Leonhard Euler aber, der zwar 
die Auflöfungen der oben genannten Männer billigte, fie jedoch 
auf gewiſſe Probleme nur mit Schwierigkeit für anwendbar an⸗ 
ſah, verfuchte «6, das, was jene auf ſynthetiſchem Wege gefun: 
den hatten, auf dem analytlichen darzuſtellen, und warb auf diefe 
Welle der Gründer der analytifhen Mechanik. Daß er natürlich 
den Nugen feiner Methode durch zahllofe Beiſpiele bewieſen hat, 
laͤßt fih aus der beifpiellofen Thärigkeit diefes Mannes abneh⸗ 
men, die bis zu dem Ende feines Lebend fortdauerte, allein 
vergefien darf nicht werden, daß demohngeachtet d'Alembert 
durh den allgemeinen analytifhen Ausprud, den er von Ber 
noulſli's ꝛc. Princip der Erklärung des Problems vom Schwing» 
ungspunfte gab, der biäherigen Unterſcheidung zwiſchen Gtatif 
und Dynamit ein Ende machte und fo jedes dynamiſche Problem 
auf ein flatifhed zurücdbringen lehrte Sein Lehrfap hieß näm- 
ih fo: die Bewegung, die jedem einzelnen Theile eines Körper» 
ſyſtems von den auf daſſelbe wirkenden Kräften” mitgetheilt wird, 
fann in zwei Bewegungen aufgelöft werben, in die effective und 
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die verlorene Bewegung des Syſtems. Die effective iſt die in 
der That ſtatthabende Bewegung des Syſtems und aller feiner 
Theile, und die verlorene iſt der Art, daß fie, wenn fie allein 
in dem Syſteme flattbätte, daſſelbe im Gleichgewichte erhalten 
würde. Für einen andern Mangel, den Newton’s Beſtimmung 
der Bewegung der Körper im woiderftehenden Mittel enthielt, fand 
Bernoulli, noch ehe die zweite, von Roger Eote6!) (1682 
— 1716) beforgte Ausgabe der Principien herausfam, eine vers 
befferte Wuflöfung, und ed gelang ihm auch fpäter nod bei der 
Aufforderung Keill's, das Problem der directen flatt ber indi⸗ 
veeten Beſtimmung der Eurven, wobei Newton flehen geblieben 
war, zu löfen, ebenfalls die Auflöfung zu finden und fo offenbar 
Newton's Anfihten zu rectificiren. Bald darauf übergaben auch 
Elairant und P’Alembert (1747) der Academie ber Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Paris ihre Auflöfung des Problemd der drei Körper, 
welches zuerſt blos in der Beſtimmung der Störungen, welche 
die Anziehung der Sonne in der Bewegung des Mondes um 
die Erde hervorbringt, fowie in der derjenigen Störungen, bie 
jeder Planet in feiner Bewegung um die Sonne von - einem 
andern Planeten erleidet, befand, dann aber die Bewegung von 
drei Körpern beſtimmen ſollte, die ſich gegenfeltig im Verhaͤltniß 
ihree Maſſen und verfehrt wie bie Quadrate ihrer Entfernungen 
. anziehen. Taß die Auflöfung biefes Problems, obgleich eigent: 
lich rein mechaniſch, vorzüglich auf die Eonfiruction der Mond» 
tofeln , Überbaupt auf die Beobachtung der fäculären Ungleich⸗ 
heiten der Planetenbahn angewendet ward, iſt wohl beiannt. 
Nach Ddenfelben Brmdfägen verfuhr nun Pierre Simon Mars 
quis de la Place?) (aus Beaumont en Auge, 1749 — 1827) 
bei der Anfertigung feiner Himmliſchen Mechanik, eined Buches, 
welches die biäher erlangten NRefultate über das Weltſyſtem ent, 
haften folte und aud bis auf diefe Stunde nod von feinem 
andern Werke gleiher Art übertroffen worden if, wenn es aud) 
an ergänzenden Berichtigungen deſſelben nicht gefehlt hat, welche 
fi jedoch vorzugsweiſe nur auf die Theorie des Mondes bes 
zogen. Nachdem nun alfo die Bewegung ber Körper als bloße 
untheilbare Punkte ohne alle Rüdfiht auf Geſtalt und Ausdehn- 
ung betraditet, worden war, folgte nunmehr auch bie Befimmung 
29 
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der Bewegung der Körper von gegebener Gehalt, indem d'A⸗ 
fembert (1747) und Euter’) (1750) das Problem von der 
Etörung der Rotation der Körper dur dufere Kräfte lößen, 
und indem fie die Präceffion der Nachtgleiche aus den Ginwirk- 
ungen der Sonne und de6 Mondes auf: die abgeplattete Erde 
ableiteten, zeigten fie auch, wie überhaupt die Bewegung aller 
Körper von irgend einer gegebenen Geſtalt, wenn beftimmte Kräfte 
auf fie wirken, beflimmt werden fönne, Dazu fum bald nod 
Johann Andreas Gegners?) (aus Preßburg, 1704— 77) 
ntvedung des höchſt wichtigen Satzes, daß jeder Körper drei 
freie Rotationd- Aren bat. ine Hauptanwendung der ganzen 
Theorie machte Lagrange‘) in feinem Buche über die Libration 
des Mondes, worin er zeigte, warum die Anoten des Mond 
Aquatord mit denen feiner Bahn immer zufammenfallen. un 
folgte bald die Löfung eines anderen hodwidtigen Problems, 
nämlich von den fhwingenden Saiten, wenn fie an ihren beiden 
Endpunkten befefligt find. Zuerſt fam auf eine ſolche der bereits 
erwähnte Taylor), allein obwohl auch Bernoulli fih daran 
verfuhte, fo war ed aud hier wieder Jean Le Rond d'A— 
lembert’) (aus Paris, 1717-83), der nit blos eine, ſon⸗ 
dern unzählige verſchiedene Curven als Urſachen betrachtete, und 
Euler behauptete, diefe Curven feten ganz willfürlide, nidt 
einmal dem Geſetz der Continuitaͤt unterworfene krumme Linien. 
Dantel Bernoulli?) (aus Oröningen, 1700— 82), der 
berühmte Hydrodynamiker, dagegen führte dieſe Auflöfung wieder 
auf die Trochoide zurück und führte das Geſeh der coeriflicenden 
Bibrationen, durch welches man den Compiler mehrerer zu gleicher 
Zeit Ratthabender mehanifher Bewegungen überfehen kann, ein. 
Lagrange endlih nahm an, daß die durch Integration hierbei 
eingeführten Functionen keineswegs dem Geſetze der Eontinuität 
unterworfen, fondern ganz wilfürlih find, dennod aber durch 
Reihen von Krelöfunctionen ausgedrüdt werben Fönnen. Diefe 
Idee war aber auch für die Theorie der Fluͤſſigkeiten von fehr 
hoher Wichtigkeit. Gehen wir nun zu der Brage vom Gleich⸗ 
gewichte der Kiüffigfeiten fort, fo wird bier meh Rewton’s 
Verſuch, das Problem von ber Geftalt der Erde, die man nad) 
ihm als einen flüffigen Körper betrachten fol, zu löfen, in Betracht 
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kommen, indem. er annahm, daß die Säulen dieſes flüffigen Koͤr⸗ 
perö, die bis zum Mittelpunfte der Erde reihen, ale gleiches 
Gewicht Haben. Rah diefen Principien giebt er auch im Zten 
Buche feiner „Principien‘ eine Erklärung der Ebbe und Fluth, 
betrachtet aber hierbet nur diejenige Geftalt des Weltmeeres, die 
daffelbe im Zuftande des Gleichgewichts. buben foll, wobei ihm 
Maclaurin, Daniel Bernoulli und Euler beiflimmten. 
Huygens behauptete dagegen, daß die Richtung ber refulıirens 
den Kraft in jedem Punfte der DOberfläbe der Fluͤſſigkeit auf 
derfelben ſenkrecht ſtehe. Bouguet verband Beides, um das 
Gleichgewicht der Stüffigkeiten zu bemeifen, und Glairaut®) 
leitete Hieraus die partielen Differentialgleibungen ab, durch 
welche die ganze Bearbeitung der Hydroſtatik eine andere ward, 
weite allerdings ſpaͤter durch Euler nod mehr vereinfacht und 
in ihre jetzige Form gebracht ward, Uebrigens beftätigte Clair⸗ 
aut in feiner Abhandlung über die Geſtalt der Erbe (1743) 
auh, was vor ihm Newton fon angedeutet hatte, indem er 
darin diefetbe als einen foliden Kern anfah, der mit einer Flüfs 
figfeit von veränderlicher Dichtheit bededt fei. Außerdem waren er und 
Simon Denis PBoiffon!’) (aus Pithiviers, 1781) es, welche die 
Theorte der Haarröhrchenfraft oder Gapillarattraction feſtſtellten, d. h. die 
Beftimmung der Wirkung der Attractionen, die alle Theile eines flüffigen 
Körpers gegen einander und gegen bie fie einfchließenden Körper ausüben, 
vorausgeſetzt daß dieſe Attraction für fehr Fleine Diſtanzen biefer 
Koͤrpertheilchen merklich fet, aber auch ſogleich verſchwinde, fobalb 
diefe Diſtanz etwas größer werde. Endlich if auch noch hin⸗ 
zufügen, daß Dantel Bernoulli feine analytiihe Hydro 
dynamif auf die Gleichheit des actuellen Falles der Theilchen 
der FYlüffigfeit und des potentialen Auffteigens berfelben oder auf 
das Princip der Erhaltung ber lebendigen Kraft bafirt hat, wo⸗ 
bei ihm Maclaurin") folgte, obwohl v’ALembert!?) bekanntlich 
hierbei nach andern Grundfägen verfuhr, und obwohl damit feine 
Theorie der Winde immer noch nicht bewiefen iR, die weit beſſer 
von dem berühmten Erbauer des Leuchtihurmes von Eddyſtone, 
Sohn Smeaton”) (aus Aufihorpe bei Leedo, 1724— 92), 
gegeben ward. Euler und Lagrange hielten fi hierbei 
vorzugsweiſe noch an dad Problem von den kleinen Vibrationen 
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der flüffigen, elaſtiſchen und unelaflihen Körper, wogegen La⸗ 
place bei der Unterfubung über bie Theorie der Wellen, die 
ih längs der Oberflähe de Waflere fortfegen, die "Ebbe und 
Fluth daraus erflärt, daB er annimmt, das Weltmeer, weit 
entfernt, im Gleichgewicht zu flehen, werde vielmehr durch eine 
beftändige Reihe von Undulationen, die aus der Anziehung der 
Sonne und ded Mondes entfpringen, in Bewegung gefegt. Auf 
diefe Theorie Haben nad Ihm befonder8 Boiffon(Mem. de l'ae. d. 
Science. 1818. T.1.) und Auguftin Louis Cauchy!“) (aus 
Baris, 1780) fortgebaut, Was nun noch einige andere wichtige 
Principe der Mechanik anlangt, fo muß hier das von Euler un 
Daniel Bernoulli (1746) aufgefellte Geſetz von ber Ev 
haltung der Flächen, eine Beneralifation der Geſetze, nach denm 
Kepler die Geſchwindigkeit der Planeten in ihrer Bewegung um 
die Eonne befimmte, das von Laplace gefundene Geſetz von 
der Unbeweglichkeit der Ebene der größten Flaͤchen, und endlich 
das von Maupertuis') aufgeftellte Brincip der Heinften Wirt 
ung, auf welches Lagrange feine Theorle der Bewegung grün 
dete, vorzugoweiſe in Betracht kommen. Endlich muß nechmald 
auf Lagrange’6 Analytiſche Mechanik zurückgegangen werden, 
weil er darin, ohne eine einzige Zeichnung zu geben, burd rein 
algebraifge Gleichungen alle Probleme der Mechanik auf allge 
meine analytifhe Ausprüde zurädführt und fo die Mechanik zu 
einem Zweige der mathematifhen Analyſis ſelbſt macht. Nad 
derfelben Methode verführen, wenn auch mit Verſchiedenheit in 
Form und Ausdrud: Prony!Y), 3. 2%, Bondarlat!) (aus 
Lyon, 1775), Brancoeur'®), Olinthus Gregory'’), Ro 
binfon?) und Nathanael Bowditch (aus Salem In 
Mafſſachuſets, 1773 — 1887, in feiner, durch ihren Charafter 
Originalarbeit zu nennenten Ueberſezung von Laplace's Meca- 


nique celeste. Boston 1829 —- 39. IV. 4.) 

1) Harmonia mensurarum s. analysis et synthesis per rationum 
et anguloram mensuras promotae cum aliis opusculis mathematicis. 
Cantabr. 1722. 4. Hydrostatical and pneumatical lectures; w. not. 
by R. Smith. Lond. 1738. 8. 

2) Exposition du syst&me du monde. Paris 1796. 4. Ed, VI. ib. 
1835. 4. (Deutſch von Hauff. Zrfft. a. M. 1797— 98. II. 8.) Theorie 
du mouvement et de la figure elliptique des plandtes. ib. 1784. 4. 
Deuts gen De Ken. 1800. se — celeste. Paris 1800» . 

. 4. upplem. ib. 1 sq. V. 4. eutſch d. Burkhardt. Berl. 
1800 —2. 1l 8.) L. ed. Paris 1850 _30. V. 4. I b 
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3) Mechanice s. motus scoientia analytice exposita. Petropol. _ 
1736. I. 4 Scientia navalis s. tract. de construendis ac dirigendis 
navibus. ib. 1749. II. 4. Dissertatio de principio minimae actionis 
una cum examine objectionum Königii contra hoc principium. 
Berol. 1753. 8. Theoria motus lunse. Petropol. 1753. 4. Theoria 
motuum lunae, nova methodo pertractata; una cum tabulis astron, 
ib. 1772. 4. Theoria motuum planetaram et lunae. Berol. s. a. 4. 


4) Elementa arithmeticae et geometriae. Gott. 1734. 8. Intro- 
ductio in Physicam. ib. 1746. 8. Exercitationes hydraulicae. ibid. 
1747. 8. Lectiones astronomicae. ib. 17:5. 8, Elementa analysees 
finitorum. ib. 1758. 8, Elementa analyseos infinitorum. ib. 1761. 8. 


5) Mecanique analytique. Paris 1788. 4. Nouv. ed. augm, ib. 
1811—15. II. 4, 


6) Methodus incrementoram. Lond. 1716. 4. 


7) Rechercher sur la precession des equinoxes. Paris 1749. 8. 
Recherchen sur differents points importants du syst&me du monde. 
3b. 1754. 111. 8. 


8) Dispntatio de respiratione. Bas. 1721.4. Exercitationes quae- 
dam mathematicae. Ven. 1724. 4 Hydrodynamica. Argent. 1738. 4, 


9) Traite de la figure de la terre. Paris 1743. 1808. 8. Théo- 
rie de la lune. ib. 1765. 4. Theorie du mouvement des comötes, 
im Journ. d. Sav. 1759 Aotıt. 1760 Dechr. 1761 Janv. 


10) Traite de mecanique, Paris 1811.1835. II.8. Nouvelle theorie 
de Y’action capillaire. ibid. 1831. 4. Recherches sur le ınouvement 
des-projectiles dans l’air, en ayant egard à leurs figures et à lear 
rotation et & l’influence da mouvement diurne de laterre. ib 1839. 4. 


11) An account of Is. Newton’s philosophical discoveries in four 


12) Reflexions sur la cause generale des vents. Paris 1747. 4. 


13) Experimental enquiry concerning the natural powers of 
wind and water to turn mills and other machines etc. Land. 1794. 
8. Reports made on various occasions in the course of his employ- 
ment of an engineer. Lond. 1812. III. 4. 


14). Exercices de mathematiques. Paris, Turin etc. s. a. LI. 4. 
Exercices d’analyse et de physique math&matique. ib. 1839 sq. 4. 
Hecasil de medmoires sur divers points de physique mathematique. 
ib. 1839. 4. | 


15) La figure de la terre determinde par les observations de 
M. Cieiraut, Camus, le Monnier et Outhier. Paris 1738. 1752. 8. 
(Deuts. Zuͤrich 1741. 8.) Discours sur la Parallaxe de la lune. ib. 
1741. 8. Discours sur la figure des astres. ib. 1742. 8. Astronomie 
nantigque ou El&mens d’astronomie. ib. 1745. 1756. 8. Essai de com 
mologie. (Amst.) 1750. 8. La courbe descensus aequabilis daus un 
milieu resistant comme une puissance quelconque de la vitesse. ıb. 
1730. 4. Lois du repos de corps. ib. 1740. 8. Les loix du mouve- 
ment et du repos, deduites d’un principe ınetaphysique, in d. Mem. 
de Berlin 1746. 


16) Nouvelle architecture hydraulique- Paris 1790 - 96. II. 4. 
Mecenique philosophique. ib. an VIII. 4. u. im Journal’de lLécole 
polytechnigne Cah. VII. u. VII. Leçons de mecanique analytique. 
ib. 1810. IL 


47) Elements de mecanique. Paris 1840. IH ed. 8. 
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18) Trait6 el&mentaire de mecanique. Ed. V. Paris 1826. 8. 
19) Treatise on mechanics; theorical, practlical and descriptire. 
Lond. 1826. IV ed. 4. 
20) System of mechanical philosophy. Edinb, 1822. 4. 
$. 989. 

Nachdem wir oben fhon einige ältere Sammelwerke erwähnt 
haben, in denen Abbildungen und Beſchreibungen von Maſchinen, 
die der induſtriellen Mechanik angehören, enthalten find, wollen 
wir bier noch einige andere nadtragen. Darunter gehören die 
Werke des Dctaviano Strada a Roßberg'), Bictor 
Zonca?) (aus Padua, geb. um 1580), Johannes Branca?), 
Auyufin Ramelli’) (aus Malland, 1531—90), Jan van 
. 391159), Tileman van den Horf‘), Ballon’), Beyers®), 
Leblanc?), Molard!9), Ehrifian!!), K.Ch. Langspdorf”), 
J. Sergufon”), 3. Nicholſon), Bailey’), Kafteyrie‘), 
J. A. Schubert!) (aus Wernesgrün bei Auerbach, 1808), 
Berthelhot!e), Borgnts!) x. und über die Dampfmafhinen 
J. Farcy's ), PR. Hodges?), OL Evans”), David 
Etephenfon’s?), Th. Tredgold’9?H), Guyonneau's de 
Bambour?) x. 

1) Dessins artificieux de toutes sortes de machines, moulins 4 
vent, à eau etc. Freft. 1617— 18, fol. 

2) Nuovo teatro di machine. Pad. 1621. fol. 
3) Le machine diverse. Rom. 1629. 4. 

4) Le diverse ed artificiose machine. Parigi 1588. fol. 

5) Theatrum machinarum universale. Amst, 1734, fol, 

6) Theatrum universale machinarum. Amst, 1736-39, TI. fol. 


7) Machines et inventions approuvdes par l’acad. des sciences. 
Paris. s. a. II. fol, 


8) Theatre de l’architecture des moulins. Leipz. 1735. II. fol. 


9) Recueil de machines, instramens et appareils, qui servent 
à l’&conomie rurale et industrielle. Paris 1826 40. fol. 


10) Description des machines et procedes specifies dans les bre- 
vets d’invention, p, Molard, Christian etc. Paris 1811—43. XLYN.4. 


11) Traite de mecanique industrielle. Paris 1822. IIl. 8. 

12) Ausfuͤhrliches Spftem der Mafchinentunde. KHeidelb. 1826-28. IL. 4 

13) Lectures on select subjects of mechanics, hydrostatics, hy- 
draulics, pneumatics and optics etc. New edit. w. not. and addit. 
vol. by D. Brewster. Edinb. 1823. II. 8. 

14) The operative mechanic and british machinist. Lond. 1828.8. 

15) The advancement of arts. Loud. 1776. II. fol. 


16) Collection de machines, d’instraments, ustensiles etc. Paris 
1823, II 4. 
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17) Handbuch der Mechanik. Dresd. 1831. I. 8. Elemente der Maſchi⸗ 
nenledre. ebd. 1842—44. II. 4. | 
18) La mecanigne appliquee aux arts. Paris 1781. I. 4. 
19) Traite de me&canique appl. aux arts. Paris 1818. X. 4. 
20) A treatise on the steam engine. Lond. 1827. 4. 


21) The steam-engine, its origin and gradual improvement, 
from the time of Hero to the present day, as adapted.to manu- 
factures, locomotion and navigation. New York 1840. 8. 


22) Manuel de l’ingenieur mecanicien constracteur de machines 
& vapeur, trad. de l’anglais par J. Doolittle. Paris 1838. 8. 


23) Des machines à vapeur ... trad. de l’angl. de R. Hodge, 
du Dr. Remvick et de D. Stephenson p. E. Duval. Paris 1842. 8. 


24) Th. Tredgold’s works on steam-engine, a new edition 
considerably enlarged with an sppendix on steam navigation, 


steam naval architecture etc. by Woolhouse and others. London. 


1838. 11: 4 
25) Theorie de la machine & vapeur, Paris 1839.8. Traite the- 
8. 


orique et pratique des machines locomotives. ib. 1840. 


6. 990. 

Wir fommen nunmehr zur Optif, deren eigentliche Bluͤthe 
in der neuern Zeit erſt mit dem fiebzehnten Sahrhundert ihren 
Anfang nimmt. Allerdings find auch aus der früheren Zeit 
einige Männer vorhanden, welde im inzelnen fih mit biefer 
Wiſſenſchaft befhäftigten, aleln große Entdedungen gingen von 
ihnen nicht aus. Unter diefe gehören Antonius Thylefius‘) 
oder Teleflo (aus Coſenza, 1482 — 1533) und fein Neffe, 
Bernardinus Thylefius?) oder Telefio (1509 — 88), 
und befonders Friedrich Risner’) (aus Hersfeld In Rieder 
beffen), der befanntlih die Werke des Alhazen und Bitellio 
durd eine Weberfegung und Ausgabe befannt machte, übrigens 
aber ſelbſt auch mit Hilfe des Ramus ein .Lehrbuh der Optik 
nad den von jenen Gelehrten aufgeflellten Brundfägen zu Stande 
bradte, worin er (IV. 35) den Satz aufſtellt, daß es nur drei 
Elemente, Luft, Waffer und ide, giebt. Auch Franz Maus 
rolyeus*), gebört hierher mit feiner Theorie vom Licht und 
Schatten, der Brechung der Lichtfirahlen in Ebenen ıc, ſowie 
Johann Kletfher‘) (aus Breelau, 1540 — 72) und ber 
oben genannte Marcus Antonius de Domints°), welche 
die erften waren, die vom Regenbogen eine richtige Idee gaben, 
neben denen freilih Raphael Mirami's“) Buch von den 
Spiegeln blos Eurlofität zu nennen if. . 
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4) Libellus de celaribus, hiater Actuarii de urinis L. p. 282 q. u.b. 
- J.Gronov. 'Thess. Antig. Graec. p. 714 nq. (f. Wilde Bd. I. p. 104 40.) 

2) De colorum generatione. Neap. 1570. 8. 

3) Opticae Thesaurus. Alhazenis Arabis libri septem, nanc 
rimum editi. Ejusdem de crepusculis' et nubium ascensionibas. 
tem Vitellionis Thuringopoloni Libri X. Omnes instaurati figuris 

mMustrati et aucti adjectis etiam in Alhazenum commentariis. Bas. 

1872. fol. (f. Käftner Bd. IE. p. 252 sq.) Opticae libri quatuor, ex 
voto P. Rami novissimo per J. Risneram ejusdem in mathematica 
‚adjuterem conscr. etc. Cassellis 1606. 4. 

4, Theoremata de lumiue et umbra ad perspectivam et radıo- 
‚raw incidentiam facientia. Diaphanorum partes seu libri tres, in 
quorum primo de perspicuis corporibus, in secundo de Iride, in 
‚tertio de organi visualis structura et conspiciliorum formis agitur. 
-Problemata ad perspectivam et Iriden pertinentia. Huc accesserunt 
Chr. Clavii e Soc. Jesu notae, asteriscıs inter authoris demonstra- 
tiones Jistinctae. Lugd. 1613. 4. (f. Käftner Bd. IT. p. 293 sg. Wilde, 
Geld. d. Optik Bd. I. p. 126 sq.) 

5) De iridibus doctrina Aristotelis et Vitelliouis certa methodo 
comprehensa, explicata et tam necessariis demonstrationibus quam 
pbysicis et opticis aucta a J. Fl Vr. Praeınissa sunt swccincto 
ordine ea. Optica, quorum cognitio ad doctrinam tum iridum, tum 
sliorum uerewgwv zaoy xar' duupaoıy est necessaria. Viteb. 1571. 8. 
ſ. J. E. Scheibel, De J. Fl. Vratisl. in doctrinam de iride meritis. 
Vratisi. 1762. 4. 

6) De radiis visus et lucis in vitris perspectiuis et iride trach- 
tus M. A. de D. Per J. Bartolum in lucem editus. In quo inter 
alia ostenditar instrumenti cujusdam ad clare videndum, quae sunt 
valde remota, excogitati im. Ven. 1611. 4. (f. Wilde Bd. I. p. 176 sq.) 

7) Compendiosa introduttione alla prima parte della specularia 
cioge della scienza degli specchi. Opera nova, nella quale breve- 
mente e con facit modo si discorre iutorno agli specchi e si rende 
la ragiome di tuiti i loro miracolosi efetti. Ferr. 1582. 8. Tavole 
della prima parte della specularia, ib. 1581. 4. 
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Cardanus hat zwar aud zu feinem Werfe de suktili- 
tate ein vierted Bud de luce et Iumine geſchrieben, allein «6 
enthält nichts Neues und IR mit feiner befannten Fluͤchtigkeit 
bearbeitet, jo daß 3. C. Scaliger, hätte er nur ſelbſt etwas 
Beſſeres, ale bloßes Nachtreten der Platoniſchen Anfihten, in 
feiner Gegenſchrift gu Tage gefördert, wenigſtens ben lebteren 
Vorwurf ihm mit Recht gemadt hat. Anders war ed, wie wir 
geſehen haben, mit Porta, der zwar (Mag. natur. L. XVII) 
eine Menge unnüger Spielereien in da6 Gebiet unferer Willen 
fchaft zieht, doch aber auch wieder manches höoͤchſt Intereffante 
über Die Winfel, und Hoblfpiegel, und befonderd über die Ca- 
mera obscura mittheilt, die ex mit einem Auge vergleigt. Er 
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hat auch noch eine andere Schrift, über die Strahlenbrechung) 
binterlafien, welche für die Dioptrif darum von großer Wittig - 
feit if, weil er bier [bon den Meg des Lichtes durch zwei 
wirflihe Glaslinſen verfolgt, Wir fommen nun auf den großen 
Baco von Berulam, der ohne Zweifel auch für die Geſchichte 
der Optik von eben fo großem Intereſſe iſt, als für die der 
Naturwifienfchaften überhaupt, weil er (De augment. scient. 
L. IV. c. 3.) bereits darauf hingedeutet hat, worauf es bei 
einer wahrhaft wiffenibaftlihen Behandlung der Optik überhaupt 
anfommt, nämlich über die auf eine Bergleikung der Fortpflam⸗ 
ung des Lichtes und Ecalles baſitte Unterſuchung über die 
Form und den Urfprung des Lichtes, 
1) De refractiane, opticae parte, libri IX. Neap. 1693. & 
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Daß natürlih mit der Geſchichte der Optik auch die der 
Erfindung der Mifroffoye und Teleffope fehr genau zufammen« 
kängt, kann keinem Zweifel unterworfen fein. Wir haben fan 
oben über diefe Eıfindungen bei der Belprehung der Berdienfie 
Galilei's unfere Anfict über diefen ‚Gegenfland ausgefprogen, 
allein wir müffen nothwendig hier nochmals darauf zurückkommen, 
weit die Sache zu wichtig und zu vielfach einer genaueren Un⸗ 
terfuhung unterworfen worden if, Rad gerichtlich confatirten 
Zeugniffen bat nämlih Borellus (De vero telescopil iaven- 
tore Hag. Com. 1655.) nadgewiefen, daß ein gewifler Za⸗ 
harigs Zoannides 1590.41 Middelburg das Teleſkop oder 
vietmehr, wie fi aus der Kürze deſſelben ergiebt, dad zuſam⸗ 
mengefegte Mifroffop zuerſt erfand. und dann daſſelbe 1618 mit 
feitem Son Joannes Joannides verbefierte und verlängerte, 
worauf 1620 Adrian Metius (aus Alcmar) daffelbe fo gut 
ald möglich nachahmte und daſſelbe von dem befannten Gars 
nellu8 Drebbel!) (1572-1634), feinem Landemann, verfucht 
ward, Heben. jenen erſten Erfindern lam aber noch durch Zufall 
‘ein anderer Brillenmacher zu Mivdelburg, Joannes Labrey 
‚oder Lippenheim oder Lippenhey (aus Weſel) auf denſeſben 
Gedanken, nachdem er eine Beſchreibung der: von ſeinen Collegen 
gemachten Erfindung befommen "hatte, und ſtellze dergleichen 


460 Mathematiſche Wiffenfchaften. Optik. 


Fernroͤhre zuerſt zum Verkaufe aus. Hiermit flimmt auf das 
überein, was Hieronymus Sirſurus oder de Sirturis 
(and Mailand, + 1609 im 6Often Lebensjahre) über die Er- 
findung der Sernröhre?) beigebradt hat, wie denn aub te 
Eapuciner Antonius Marta Schyrleus de Rheyta’) 
(geb. 1597, gef. 1660), ver feine Praxis der Dioptrik dem 
Hellond und der Jungfrau Maria widmete, den Erfinder eben 
fallo Joannes Lipperfum aus Seeland nennt und die Eıfindung 
ſelbſt in's Jahr 1609 fekt, obmohl er ſelbſt mir Recht für den 
Erfinder des Teleſtops mit vier konveren Linien gehalten werden 
darf. Sonſt rühmen fib, ohne jedoch den Beweis für ihre Be 
hauptung führen zu fönnen, noch ber Erfindung des Teleſkopo 
(mit zwei fonveren Glaͤſern) der Jeſuit Franciocuo Fontana 
(1608) aus Reayel (+ 1656), Simon Marius ode 
Mayer (1608) aus Gunzenhaufen (1570 — 1624°) un 
:Zacob Metius, und wie Galilei, troßdem daß er fell 
(Siderens nuntius p. 9.) die Ehre der erflen Gıfindung den 
Niederländern zufchreibt, immer noch mit vielem Rechte fich die 
ſelbe vindieirt, haben wir oben gefehen. Später bat nun Chrl 
ſtoph Scheiner‘) In feinem berühmten Werke über die Sor- 
nenfleden nachgewielen, daß er bereits feit 1613 das Telefty 
mit zwei converen Linfen, welches gemöhnlih das Keplerſche ode 
afronomifhe genannt wird, gebraucht habe, und deffelben Bin 
ofularteleffop® bediente ſich auch Athanaſius Kirchner’), bit 
endlich Rheita die Zahl der converen Linfen bis auf 4 bradte. 


1) Geine Werke: Trractatas duo de natara elementorum et de 

inta essentia. Hamb. 1621. Gen. 1628. Frelt. 1626. 12. gebören is 

ie Geſchichte der Soldmacherkunſt. Ueberb. aber f. ab.i.: Collot d’Escury, 
Holl, Roem en Wet. en Konst. T. VI. 1. p. 68 sa. 


2) Telescopium s. Ars perßciendi novum illud Galilaei visorium 
instramentum ad Sydera, in tres partes divisa; quarum prima eX- 
actissimam perspicillorum artem tradit, ac iconibus exprimit. $* 
ounda Telescopii Galilaei absolutam constructionem et artem aperi 
docet. Tertia alterius Telescopii faciliorem usum et admirandi su 
adinventi arcanum patefacit. Freft. 1638. 4. 

3) De confectione Telescopii astronomici binoculi, if ein Tl! 
des Tract. IV. feines Ocnlus Enoch et Eliae sive Hadius sydere” 
mysticus Planetarum varios motus solo exceutrico tradens, noj⸗ 
et jucnnda coontinens, Conditorem syderum, ejus perfecta magnalit 
praedicans. Antv. 1645. II. fol. , 

4) Novae coelestiam terrestrinmque rerum observationes. Nesp- 
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5) Mundus Jovialis anno 1609 deteetus ope perspicilli Belgici 
h. e. quatuor Jovialium Planetarum cum theoria, tum inventore et 
authore tabulae etc. Norimb. 1614. 4.. | j 

6) Rosa Ursina s. sol ex admirando facalaram et maculearam 


suaruam phaeuoıneno varius. Bracciani 1630. fol. 
7) Ars magna lucis et umbrae. Rom. 1646. fol. Amst. 1671. fol 
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Einer der bebeutendfien Mathematiler aber, die unfere 
Wiſſenſchaft umgeflalteten, war Johann Kepler!) in feinen 
Supplementen zum Bitellio, worin er von der Ratur des Lichtes 
und der Barben, von der runden Gefalt ded durch eine edige 
Deffnung einfallenden Sonnenlihtes, von dem Orte ber Bilder, 
von dem Maaße der Brehungen und von der Theorie dee 
Sehens (dad Belle am ganzen Buche) handelt. Seine zweite 
Schrift, die Dioperik, iR ungleich wichtiger, obwohl kürzer, weil 
er darin zuerfi die Wirkung der Strablendredung aufs Anſchau⸗ 
lichfte dazlegt, ein Berfahren, den Durchmefler der Gonverität zu 
finden, angiebt und nicht blos die erfle Theorie des hollaͤndiſchen 
Fernrohrs, fondern auch Borfchläge zur Eintichtung zweier ans 
dern Tceleffope mit zwei und drei doppelt converen Bläfern madt, 
Weit fehlechter iR des Sefuiten Franz Aguilonius?), (aut 
Drüffel, 1567 — 1617) — der allerding6 die Benennung ber 
ftereographifhen Projection zuerf in die Perfpective einführte — 
lediglih auf Alhazen's und Vitellio's Principien gegründete 
Optik, allein fein Eollege Chriſtoph Echeiner’) (au Wald 
in Schwaben, 1580 — 1650), den wir ſchon ald Berbefferer 
der Teleffope kennen gelernt haben, übertrifft ihn bei weitem 
durch feine auf das Auge und Gehen bezüglihen Beobachtungen, 
unter die befonders fein allerdinge au von Descartes6*) 
durch Verſuche erwiefener Satz gehört, daß die Rephaut. dee 
Auges der eigentlihe Sig des Sehens ſei. Letzterer ſchrieb 
befanntlich auch eine Diopteif, die weniger durch Neuheit der 
Anfihten (daß er bier das Brechungsgeſetz zuerſt richtig angab, 
iſt nicht fein Verdienſt, denn er hatte daffelbe von Wilebrord 
Snellius aus Leyden, 1591 — 1626, erhalten), als durch 
einen eigenthümlichen Ideengang und glänzende Deduction aus⸗ 
gezeichnet IR, da er fogar mit feinem Berfuche, das Licht zu 
meflen, verunglüdte, In feiner Abhandlung von den Meteoren 
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bat er dagegen noch die Theorie des Keymbogent zer Boll: 
ung gebracht und darf alfo ſchon der vortrefflichen Aus ſhcim⸗ 
feiner Anſichten wegen mit Recht für einen Vorlaͤnfer Rewton's 
angeſehen werden. 


1) Ad Vitellionem Paralipomena, quibus astronomiae pars optica 
traditur. Freft. 1604. 4. Dioptries. Aug. Vindel. 1611. 4. f. Wil 
Bd. I. p. 182—210. 


2) Opticorum libri VI. Antv. 1615, fol. 


3) Refractiones coelestes. Ingolst. 1615. 4. Oculus s. Fanda- 
wentum opticum. Lond. 1652. 8 


4) Discours de la methode pour bien conduire sa raison ei 
chercher la vérité dans les sciences. Plus la dioptrique, les mete- 
ores et la geomätrie u sont des essais de cette methode, Leyde 
1637. 8. f. —8 Bd. 215 - 271. 


8. 994. 

Daß Descartes aber auch nod In anderer Beziehung 
einen wefentlichen Einfluß auf unſere Wiſſenſchaft Hatte, liegt 
darin, daß ſeine Leiſtungen in der Analyſis darauf führten, daß 
die Sätze, durch welche fon Kepler die Brennweiten einige 
ELinſen berechnet hatte, nunmehr unter allgemeine Formeln gebrattt 
werben konnten. Hierzu gab die erflen Regeln Bonaventure 
Eavallieri (Exercitat. geometr. p. 362 und 490). Die 
Enitdeckung der Vereinigungsweiten dagegen fand Iſaac Bar 
row!), und ihm folgten fpäter, nadvem Edmund Halley 
eine für die Bereinigungsweiten aller fphärifcyen Spiegel un 
Glaͤſer giltige "Form gefunden hatte (1692), fowohl Dani? 
®regory?) (aus Kinnairdie, + 1710), ald Jacob Gre— 
gorYy?) (aus Aberdeen, 1638 — 75) und Robert Smith") 
(1689 — 1768), 

1) Lectiones opticae et geomefricae. Lond. 1674. 4. 


2) Catoptricae et dioptricae sphaericae elementa. Oxon. 16%.3. 
Rlements of catoptrics and dioptrics, transl. from the Latin original 
with a large supplement by W. Browne. Lond, 1735. 8. 


3) Optica promota s. abdita radiorum reflexoram et refractorem 
imysteria geometrice enuacleata. Lond. 1663. 


4) System of Optiks. Cambr. 1738. II. — 
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Ohne mich weiter bei den Arbeiten des Jsmael Bulll— 
aldus oder Bouilleaud!) (aus Laon, 1605 — 94), der langt 
vor Newton in feiner Astron. Philolaiea (I; p. 25) behaupte 
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hatte, daß, wenn die Behauptung Kepler'd, es erfolge die Bes 
wegung der Planeten durch eine von der Sonne ausgehende 
Kraft, gegründet wäre, dieſe Anziehungékraft im umgekchrten 
Verhaͤliniß des Quadrato der Entfernungen zwiſchen der Sonne 
und den Planeten abnehmen müfle, und des Martin Merfennd), 
da fie nichts ald eine trodne Zuſammenfſtellung luͤngſt bekannter 
Säge enthalten, aufzuhalten, gehe ich fogleih zu Athanaſtus 
Kirher (aus Geyſa bei Zulda, 1602 —-80) fort, der einige 
böhft Interefiante Notizen über den Bononiſchen Stein, die phys 
ſtologiſchen Farben und die Farben der Thiere, ſowie über bie 
fogenannte Laterna magica, deren Grfinder er jedoch nicht if, 
wie man angenommen bat, in feiner Ars magna lucis 
et umbrae mitgetheilt hat. Auch ber oben ſchon genannte 
Caspar Schott?) (aus Königehofen bei Würzburg, 1608 
— 66) muß bier erwähnt werben, der zwar feine eigmtlid 
wiſſenſchaftliche Entwidelung der Optik gegeben hat, aber dafür 
eine Menge recht netter mechaniſcher Regeln zu optifhen Kunfs 
ſtuͤken mittheilt, unter denen die Zeichnung der Anamorphofen 
und die Erflärung der Fata Morgana obenan ſtehen. Hebrigens 
fällt auch in diefe Zeit die von Nicolaus Zucht!) (aus 
Barma, 1586— 1670) und Merfenne’) bereitd verſuchte 
Conſtruction der: Spiegelteleftope, deren eigentlidher theoretifcher 


Erfinder jevoh Jacob Gregory‘) (1663) war. 
1) De natura lucis. Paris. 1636. fol. 
2) L. VII. de optica, in f. Univ. geometr. mixtaeque mathem. 


Synopsis, 
3) Magia univers. naturae et artis. Freft. 1657. Wurceb. 1657. 4, 
4) Optica philosophia. Lugd. 1652. 4. p. 
5) Phaenomena hydraulico-pneumatica. Parin, 1644. 4. p. 96. 
6) Optica promota p. 92 sg. 
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Ziemlich gleihzeitig IR nun aber die Beränberung, welche 
die Anficht von der Farbenlehre erfuhr. Man hatte biöher die 
Ariſtoteliſche Theorie feflgebalten, daß nämlih das Mehr oder 
Weniger von Weiß und Schwarz oder von Acht und Schatten 
Die Urſache der verfchiedenen Farben ſei, allein ſchon Descartes, 
der eine Aehnlichkeit zwiſchen der Verſchiedenheit ver Karben und 
der Töne annimmt, glaubte, daß die Karben durch eine verſchie⸗ 


dene Geſchwindigkeit der Lichttheilchen entfliehen, und Johanne® 
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Mareus Marcth (aus Landokron in Böhmen, 1595 — 1667) 
de Kronliand behauptete aus der Beobachtung des prisma- 
tiſchen Bildes (iris trigonia) In einem verfinfterten Zimmer, daß 
verſchledene Brediungen des Lichtes auch verfhiedene Farben ber: 
vorbringen müßten. Er kennt auch bereit6 die fubjective priema- 
tifge Barbeneafheinung und weiß, aud ohne Descartes' Ab 
handlung über die Meteore gelefen zu haben, daß man zugleih 
mehr als drei Regenbogen ſehen könne. Iſaak Bofftus‘) 
(1618— 89) gab ebenfalls eine neue Sarbentheorte, allein Diele, 
welche befonderd gegen Descartes gerichtet IR, kommt mit Ma: 
sin Cureau de la Ehambre’d’) (aus Mans, 1594 — 1669) 
Anfitt überein, daß die Karben Beſtandtheile des Lichtes fin. 
Zu den Hauptigegnern von Descarteo’ Lehre über die Natur 
und Fortpflanzung des Lichte® gehört aud der berühmte Baf- 
fendt, der indeß ſelbſt nicht allzu viel für die Fortſchritte der 
Optik gethan bat. Weit bedeutender IR daher Franziscus 
Marta Srimaldi*) (aus Bologna, 1613—63), der durd 
Berfuhe fand, daß das Lit nicht blos geradlinig, reflectirt und 
gebrochen ind Auge kommt, fondern daß es auch nodh eine vierte 
Art der Bewegung, die fogenannte Diffraction, giebt. Die unte 
dem Ramen der Beugung bekannte Eigenfhaft des Lichts erklärt 
er aus einer wellenförmigen Bewegung defjelben, und bie Karben 
hält er für eine Innere Mobification des Lichtes, bei der Ihre 
Verſchiedenheit ebenfo durch die Erzitterungen des Lichtftoffes, die 
mit ungleiher Geſchwindigkeit den Sinn des Geſichtes afficiren, 
bewirft wird, wie die Töne durch Lufifhwingungen von un 
gleiher Geſchwindigkeit. Die Urfache der permanenten Karben 
aber ſucht er in dem Innern Gefüge farbiger Stoffe und in der 
Lage der Poren, damit gerade die Farbe, welde ber Körper zeigt, 
teflectirt werde. Endlich If noch der berühmte Robert Boyle‘) 
zu erwähnen, der drei jahre vor Rewton’s Analufe des Lichtes 
bereitö zeigte, Daß die Farbe nicht eine den Körpern, die man 
gefärbt nennt, von Natur inwohnende Qualität, fondern vie 
mehr das Licht ſelbſft, das an der Oberfläche jener Körper 
dahin mobiflct wird, im Auge die Empfindung, welde eine 
Barbe heißt, hervorzubringen, alfo eine Qualität des Lichtes 
ſelbſt ſei. 
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1) Thaumantias, Liber de arcu coelesti deque colorum apparen- 
tinm natura. Prag. 1648. 4. 

2) De lucis natura et proprietate, Amst. 1662. 4. 

3) Observations et conjectures sur l’Iris. Paris 1648. 4. 

4) Physico- -mathesis de lumine, coloribus et iride aliisque an- 
nexis L Bonon. 166). 4. 
5) Experiments and considerationg touching colours. Lond. 1664. 4 
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Mittlerweile befchäftigten ſich eine Anzahl Gelehrten mit 
ber Theorie der Berbefierung der Sernröhre und Mikroſtope ver 
mittelft größerer und kleinerer Schriften, fo der Sranziscaner 
Cherubin, d'Orleans) nad feinem Geburtsorte genannt, 
der Jefult Zacharias Traber?) zu Wien, Johann Zahn?) 
zu Nürnberg, der Jefult Andreas Tacquet*) (aus Antwerpen, 
1611— 60) und William Molyneur’) (aus Dublin, 
1656 — 98), worauf dann auch Euftadio Divini zu 
Rom, forte Matthias Campani Aliments‘), der auf 
ein Werk fchrieb, um den von den Luftveränderungen herrührens 
den Ilnregelmäßigfeiten in den Pendelſchwingungen abzuhelfen, 
Dbjectiogläfer von jehr großer Brennweite (lebtere von 136 
Pariſer Fuß) anfertigen. Mit dergleihen Gläfern Campani's 
entdeckte befanntlih Caſſini die beiden nädften Trabanten bes 
Saturn. In England traten ald Berfertiger von dergleichen 
Objectsgläſern Paul Neille, Reive und Cor, in Frankreich 
Pierre Borel, Auzout, Nicolaus Hartfoefer und de la 
Hire auf; als Erfinder der Mikrometer wird der Engländer 
William Gascoigne genannt. Endlih iſt noch Huygens 
hier anzuführen als derjenige, der zuerſt die Brennlinie eines 
Hohlſpiegels fuͤr parallel einfallende Strahlen richtig beſtimmte 
(de lumine c. 6.), worauf dann Johann und Jacob Ber⸗ 
noullt, welcher Letztere Brennlinien durch Zurüdwerfung (oder 
Katakaustica) und Brennlinien durch Brechung (Diakaustika) 
unterfhied, und der Marquis L’Hopital die Sache zum Abs 


ſchluß brachten. 
678 1) Dioptrique oculaire. Paris 1671. fol. La vision parfaite, ib; 
1678. fol. 

2) Nervus opficus. YVindob. 1675. 1690. fol. 

3) Oculus artificialis teledioptricus, Wurc. 1685. Nurnb. 1702. fol. 

4) Opticae Libri tres und Catoptricae Libri tres, in |. Opera 
mathematica—demonstrata et propugnata a S. L. Veterani. Lovan. 
41668. Antv. 170. fol. (f. Käftner 8d. III. p. 442 sq.) 

Gräfe, Handd. d. Literaturgeſchichte. IV. 30 
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5) Treatise of dioptricks. Lond. 1692. 4. 

6) Horologium solo naturae motu atque ingenio dimetiens et 
numerans momenta temporis, constantissime aequalia. Accedit cir- 
cinus spbaericus pro lemtibus telescopiorum tornandis ac poliendis 
Amst. 1678. 4. ’ 


| $. 998, — 

Ueberſehen wir nun ganz kurz die Reſultate, welche von 
den oben genannten Mathematikern erlangt worden waren, fo 
finden wir bier zuerſt die Entvedung des Refractionsgeſetzes durch 
Willebrod Snell (um 1621) und die Mittheilung aus den 
Papieren dieſes früh verftorbenen Gelehrten durch Descartes, 
der hierauf fortfußend befanntlih auch Die erfte wahre Erklärung 
des Regenbogens lieferte (Dioptrique p. 53. cf. Huygens, 
Dioptr. p. 2. — Descartes, Meteor. c. VIII. p. 196). 
Die Disperfion des Lichte durch Refraction, welde offenbar mit 
ber lebjeren genau genommen zufammenhängt, kann theilweiſe 
bemfelben Gelehrten angerechnet werden, ohne dabei Grimaldt’e 
Verdienſte darum vergeflen zu wollen. Da trat Newton!) auf 
und fand durch eine Beobahtung des Sonnenlihtes, weldes 
duch eine Heine runde Deffnung in den Fenfterladen feines ver- 
finfiesten Zimmers fiel und dann durch ein Prisma aufgefangen 
ward, daß das fogenannte Sonnenfpeertrum oder Sonnenbil 
fünfmal fo lang als breit erfhien, und daß die Strahlen von 
dem Prioma zu dem Spectrum nit in frummen, fondern In 
geraden Linien fortgingen. Hieraus ſchloß er denn (Philos. 
Transact. Vol. VII. p. 3075. u. Lect. Opticae, in feinen 
Opusc. D. II. p. 81 sq.), daß das Sonnenlicht nicht einfat, 
fondern aus den prismatifhen Karben zufammengefegt fei, von 
denen aber jede ihr eigened Bredungsverhältniß habe, Gegen 
dieſe Unfiht Newton's erflärten ſich zuerſt Jgnace Gafton 
Pardies?) (aus Pau, 1630 — 73), fein College, der Jeſuit 
Franz Linus?) (aus London, 1595 — 1675), William 
Gascoigne (aus Lancafhire, 1621 — 44), Hoofe, Huy- 
gend, und din newefler Zeit Göthe (Farbenlehre. Tüb. 1810. 


Bd. II. p. 678), 

1) Opticks or a treatise of the reflections, refractions, inflecti- 
ons and colours of light. Lond. 1704. 1714. 1721. 1730. 8. Latine 
inierprete 8. Clarke; acc. tractatus duo Newtoni de speciebus et 
magnitudine figurarum curvilinearum, latine scripti. Lond. 1706. #. 
1719. 1721. 1228. 8, Laus, 1740, Patav. 1773. 8. Optical lectures 
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read in the publick schools of the university of Cambridge, trans- . 
lated into English out of the original Latin. Lond. 1728. 3. Latine. 
ibid, 1729. 8. 
2) Opera mathematica. Paris 1701. 8. .Oeuvres. Lion 1725. 12. 
3) A letter animadverting on Newton’s Theory of light and 
colours, with an answer ihereunto, in d. Philosophical Transact, 
nr. 110. 121. 125, 


$. 999, 

Eine dritte Entdedung if die der Geſetze der doppelten 
Refraction, auf die zuerſt Erasmus Bartholinus!) (aus 
Roeſkilde, 1625— 94) kam, der bei der Betrahtung des Js⸗ 
laͤndiſchen Kalk⸗ oder Doppelipaths, eines rhomboedriſchen Kry⸗ 
ſtalls, fand, daß, wenn man durch ihn auf hellerleuchtete Gegen⸗ 
ſtaͤnde ſah, dieſe doppelt erſchienen, und daß das eine der zwei 
Bilder durch die gewoͤhnliche, bekannte, das andere aber durch 
eine andere, ungewöhnliche Refraction erzeugt werde. Newton 
verſuchte zwar dieſes Phaͤnomen zu erklaͤren, allein es gelang 
ihm nicht, und darum war es wieder zuerſt Huygens (der 
übrigens . dafjelbe auch bei dem Bergkryſtall beobachtet hatte), 
welcher die Gefege diefer doppelten Brechung feſtſtellte und zeigte, 
Daß die Geſetze der gewöhnlichen und ungewöhnlihen Brechung 
Ahnlihe Eonftructionen unter fi bilden, die fih für den ges 
wöhnlihen Strahl auf eine imaginäre Sphäre und für den 
ungewöhnlihen auf ein Ephäreid beziehen, wo die Abplattung- 
des Ephäroids der rhomboedriſchen Geftalt des Kıyflalld ent» 
fpriht und wo die große Are deſſelben in der fogenannten fyms 
metrifhen Are des Kruftalls liegt. Nachdem dieſe Anficht läns 
gere Zeit unbeachtet geblieben war, ward Rene Juſt Hauy?) 
(aus St. Juſt im Departement de l’ÖDife, 1743 — 1822), ale 
er bei einem zufällig während Daubenton’d Borlefungen über 
Mineralogie herabgefallenen und zerbrodenen Kalfipath die kry— 
ftoinifhen Formen bemerkte, und dann diefen Gedanken weiter 
verfolgend, verfchtebene andere Stüde feiner Sammlung zerbrochen 
hatte und die Nichtigkeit der von Huygens aufgeftellten Theorie 
erkannte, zugleih der Gründer der Kıyflallographie. Auf Huys 
gens Schrift bafirte dann auch William Hyde Wollafton’) 
(aus Chiſelhurſt, 1766 — 1828), der Erfinder der Camera 
lucida, feine Theorie dieſes Phänomens, und Etienne Louis 
Malus* (aus Paris, 1775— 1812), de ben von dem 

" 30 
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Franzoͤſiſchen Inflitut ausgeſetzten Preis (1808) über die Löfung 
des Problems der doppelten Refraction davontrug, geſtand feltk 
ein, daß das von Huygens aufgeftellte Geſetz nicht blos in 
allen demfelben bekannten Erfheinungen, fondern auch bei allen 
ihm durchaus noch unbekannten fi ald das wahre Befeh der 
Natur erwiefen habe. 


1) Experimenta chrystalli Islandici. Havn. 1669. 4. 


2) Traite de physique. Paris 1804. II. 8. (Deutſch mit Zuf. von 
Blumbof. Weimar 1804. 8. von Weiß. Lpzg. 1802. 8.) Theorie de la 
structure des crystaux. Paris 1784. 8. Tableau des resultats de la 
crystallographie. ib. 180). 8. 'Traite de crystallographie, ib. 182. 
11.8. Trait6 des caractöres phys. des pierres precieuses. ib. 1817.8. 

3) Seine Abhandlungen fteben in den Philos. Transact. v. 182%. 

4) Theorie de la double refraction de la lumiere dans les sub- 
stances cristallisdees. Paris 1810. 4. und in dem Vol. II. d. Savans 
Etrangers de lI’Academie des Sciences. 


® 


8. 1000. 

Wir kommen nun zu der Entdedung des Polariſations⸗ 
Gefeges, weldes Newton (Optica qu. 26) wenigftens in 
einzelnen Faͤllen dadurch zu löfen gefucht hatte, daß er annahın, 
die Lichtfirahlen hätten verſchiedene Seiten und erlitten die ge 
wöhnlihe oder ungewoͤhnliche Refraction, je nachdem dieſe ihre 
Seiten dem Hauptfhnitte dee Kryſtalls parallel oder darauf 
fenfreht find. Bel diefer Anficht, die jedoch noch bet mehrerm 
einzelnen Punften Zweifel übrig läßt, blieb man ftehen, bis be 
fhon erwähnte Malus einmal Abends (1808) durch eine 
ſolchen Kalffpath den Reflex der untergehenden Sonne an da 
Fenſterſcheiben des Königl. Echloffes des Luxembourg beobastet 
und fand, daß die beiden Bilder deffelben, je nachdem er dm 
Kryſtall drehte, an Sintenfität ab» und zunahmen, allein ein 
vonfländiges Verſchwinden des einen oder anderen der beidin 
Bilder trat nit ein, weil das von den Fenftern reflectirte Lidl 
noch nit volftändig polarifirt war. Er fand zugleich auch, daß 
bei allen Kıyflallen, die eine doppelte Brechung haben, diet 
Drehung ſtets mit einer Polarifation begleitet if, Indem nämlid 
bie zwei gebrochenen Strahlen, der gewöhnliche und ungemwöhn 
lie, ftets entgegengefegt polarifirt find, d. h. in Ebenen liegen, 
bie unter rechten Winfeln zur Polarifationsebene ſtehen. Nun 
hatte aber Jean Biot (aus Paris, 1774 geboren), der übrk 


“ 
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gend in feinen Auffägen uͤber die Theorie der Optik nod 
das alte Emiſſtonsſyſtem fefthielt, bei dem Turmalin (1814) 
entdeckt, daß dieſes Mineral durch eine doppelte Brechung zwei 
einander entgegengefegte polarifirte Strahlen giebt, alfo auch nur 
ein einziged polarifirtes Bild erjeugt. Da man nun mittlerweile 
auch noch an den Fryfialinifhen Körpern PBolarifation entdeckt 
hatte, fo fand endlih Malus (1811), daß man, fo oft man 
auf irgend eine Art einen polarifirten Lichtſtrahl erhält, Immer 
auch zugleich einen andern Strahl erzeugt, der mit jenem ent⸗ 
gegengefeßt polarifirt iR. Endlich entdeckte noch der Erfinder des 
Kaleidoffops, David Brewfter, ein Geſetz (Philos. Transact. 
1825), nad) welchem bei jedem Körper der Polarifationswinfel 
befimmt wird, daß nämlih der Refractionsinder des Körpers 
zugleih die Tangente feines Polarifationgwinfels if, daß alfo 
die volftändige Polarifation des Lichtes bei jedem Körper in 
dem Augenblicke eintritt, wo von dem einfallenden Strahle der 
reflectirte und gebrochene Antbeil unter rechten Winkeln zu ein- 
ander fliehen. Mit diefen Entdeckungen flehen nun aber noch In 
Berbindung vie Beobachtungen, die man mit den Farben dünner 
Plaͤttchen (3. B. Fiſchſchuppen 2.) gemacht hat, wie nämlih das 
Licht durch dieſe Plätthen ganz gewöhnlich gebroden oder an 
die Oberflädien derfelden aurüdgeworfen wird.  Hoofe beobs 
achtete dießb zuerſt an dem Brauenglafe und nannte diefe Farben 
phantafliſche. Newton feste diefe Unterfuhung in feinem Dis- 
cours on light and colours (1675) vor der Academie zu Lon⸗ 
don fort und gab daraus eine Theorie der Anwandlungen des 
Lichtes zur leichtern Reflerion und Transmiſſion. Ob nun zwar 
Newton niht fo glüdlih war, die wahren Gefege, welde dies 
fen periodiſchen Charakter jener Erfheinungen bedingen, zu finden, 
fo bemerkte er doch, daß das Licht bei diefen Durchgängen und 
Reflexen von dünnen Platten gewiſſe Mopificationen periodiſch 
durdlaufe, wo der Raum jeder, Periode im Allgemeinen nur den 
200000fen Theil eines Zolls beträgt, und daß dieſe geringen 
Zwifdenräume für verſchiedene Yarben ebenfalls unter fih ver: 
ſchieden find. Ein anderes Phänomen, welches Newton gleids 
falls viel zu ſchaffen machte, waren gewiffe farbige Ninge bei 
Stasfpiegeln, die er Barben dicker Platten genannt und mit ben 
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Farben dünner Plätthen in Connex gebradt bat. Dieß find 
die fogenannten Barbenfäume, von denen die Schatten der im 
Lichte ſtehenden Körper gewöhnlich eingefaßt find. Sie emibedte 
zuerſt Grimaldi (1665) und nannte fie Diffraction des Lid, 
tes, wofür Newton in feiner Optik (Qu. 3.) den Namen In⸗ 
flexion fubflituirte und fo einen Verſuch machte, die Beugung des 
Lichtes zu erklären. 
8. 1001, 

Wir kommen nun noch zu der Beſprechung der verfchiebe 
nen Theoricen über die Entflehang und Natur des Lichts. Die 
eine ift die von Newton aufgeftellte fogenannte Emiffionstheorie, 
nad welder das Licht eine Materie eigner Art if, die von den 
leuchtenden Körpern nad allen Selten hin audgefendet wird, nad 
der übrigens auch die Bewegung jedes einzelnen Lichtthelthend 
fomohl im leeren Raum als in einem gleihartigen Mittel fe 
nad geraten Linien vor ſich geht, welche Lichtſtrahlen genannt 
werden. Die Gefhwindigfeit diefer Lichtthellhen (42000 deutſche 
Meilen in jeder Secunde) und dabei die Fortdauer, wel he der 
Lichteindruck im menfhlihen Auge genießt, hindert nicht, daß 
biefe einzelnen Lichttheildhen eines Strahles durch ſehr große 
Zwifchenräume (von mehreren Hundert Meilen) von einander 
getrennt find. Die Intenfität des Lichte iſt alfo Die Folge ber 
Anhäufung der Lichtthetlhen in einem Punkte, und indem dieſe 
verfhiedene Maſſen und Geftalten befommen, bilden fie die Far⸗ 
ben. Indem man nun die Endpunfte der Axen jener Lichttheile 
als die Pole diefer Theilchen betrachtet, fo entſteht und erflärt 
fi Hieraus die Polarifation des Lichtes ſelbſt, und aus dm 
Farbenerſcheinungen fryflallifirter Körper in polarifirtem Lichte 
oder der Dipolarlfation des Lichtes entfland fpäterhin Biot’d 
Hypothefe von der beweglichen Dipolarifatioen. ine zweite 
Theorie des Lichtes iſt die fogenannte Undulationdtheorte, auf 
welche allerdings fhon Descartes hingewiefen hatte, die aber 
eigentlih Huygens bei der Beobadtung der doppelten Lidt 
bredung im Islaͤndiſchen Kıyflal zuerft ordentlich feſtgeſtellt hat, 
Er ging hierbei von der Annahme eines eigenen, den Weltraum 
und das Innere der Körper erfüllenden Etoffes, des Aethers, 
aus, der die materielle Grundlage der Erfheinungen des Lichte 
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ausmahe, Die Thellchen des Aethers wirken auf einander abs 
fioßend oder auch anziehend und werden durch ähnliche Kräfte 
auch von den Theilchen der Körper afficirt. Die Kräfte biefes 
Aethers find, wenn feine Lichterfchelinung in "ihm vorgeht, im 
Zußande des ſtabilen Gleichgewichts, bei den felbftleuchtenden 
Körpern aber befinden ſich die kleinſten Theilchen, aus denen fie 
beſtehen, in vibrirenden Bewegungen, durch welche das Gleis 
gericht des angrenzenden Aethers geflört und diefer ebenfalls in 
Vihrationen verſetzt wird, die bis zu wnferm Auge vordringen 
und das Schen bewirken. Da nun aber diefe Undulationen des 
Aethers bei dem Kryſtall, indem fie fü mit den eigenen Undu⸗ 
lattonen deſſelben verbinden, nad der einen Richtung bin mehr 
Widerſtand als bei der andern finden, fd entfleht eine doppelte 
Geſtalt derſelben, nämlich fphärifche Undulationen, bie fich wie 
m den nicht kryſtallifirten Mitteln nach Linien ausbreiten, weiche 
auf ihnen fenkrecht find, alfo die Urfache der gewoöͤhnlichen Bre⸗ 
“dung, und ſphaͤroidiſche, die ſich nad Linien, welde auf ihnen 
ſchief find, ausbreiten, alfo die der ungewöhnlihen Bredung. 

Ueber den Vorzug diefer beiden Theorien vor einander HR 
nun fehr vieh gefiriiten worden, befonders aber hat man der 
Undulatiens lehre, für die ſich Newton felbft anfangs erklärt 
hatte, die er aber fpäter wieder abwarf, weit bie Lichtwellen, 
wenn fie durch eine Fleine Deffnung geben, nad allen Richt⸗ 
ungen hin verftreut werden mußten, den Vorwurf gemacht, 
daß nah ihr fein Schatten möglih ſei, daß ferner der Aether 
den Bewegungen der Planeten einen Widerfland entgegenfegen 
müffe, während doch bisher die Wirkung eines ſolchen burd 
feine Beobachtungen conflatirt fei, und baß endlich. Die chemiſchen 
Wirkungen des Lichtes mit der Viprattondhpothefe unvereinbar 
fein. "Darum flanden denn nem au alle Schäler NRewton's 
für die Emiſſtonetheorte ein, während für die Huygens'ſche 
Hypotheſe befonderd Euler focht, Ber behauptete, Die immer⸗ 
währende Ausftrahlung des. Lichtes müfje die Mafle dee Sonne 
vermindern, die Lichtſtröme aber, Die das Weltall nad allen 
Seiten hin durchkreuzen, die freie Bervegung der Planeten und 
Gometen hindern, und die Lichtſtrahlen ſich ſelbſt unter einander 
aufhalten und ſtoͤren. 
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Wir kommen jeht zu ber Geſchichte der Photometrie oder 
zu den erſten Verſuchen, die Lichtſtaͤrken verſchiedener leuchtender 
Koͤrper mit einander zu vergleichen. Hierin if zuerſt Huygene)) 
anzuführen, der vermittelt eines von ihm confruirten Inſtruments 
die Lichifiärfe der Sonne mit der des Sirius zu vergleihen 
fuchte. Aehnliches unternahmen nad ihm der Capuziner Fran⸗ 
ciscus Marta?), der gelehtte Schwere Celſius und der 
Naturforſcher Buffonz allein der Erfle, welcher fa alle in bie 
Photometrie gehörigen Aufgaben zu löfen wußte, war Pierre 
Bouguer?) (aus Eroifie in der Bretagne, 1698 — 1758), 
der in feinem dieſen Unterfuhungen gewidmeten Werfe, nadıdem 
er eine Beichreibung der Vorrichtungen, deren er ſich bet feinen 
Berfuchen bediente, vorausgeſchickt hat, in drei Büchern von dem 
Berlufe, den” das Licht bei der Neflerion von der Oberflaͤche 


feſter Körper erleidet, und wenn es durch fefle oder flüffige 


Mittel durdigelaffen wird, von der Abforption des Lichtes, wenn 
es von der Oberfläche flüffiger und von der innern Seite feſter 
oder flüffiger Mittel ober von der Oberfläde unpolirter Körper 
reflectict wird, und von der Durchſichtigkeit und Undurchſichtigkeit 
der Körper handelt, Naͤchſt ihm iſt aber noh Johann Hein 
ih Lambert‘), (aus Mühlbaufen, 1728— 77) zu nennen, 
der nicht blos zuerfi ein höchſt braudbares Photometer, weldes 
fpäter erſt durch das Leslie‘) , Ritchtefhe übertroffen ward, 
erfand, ſondern aud noch Höhft genaue Beſtimmungen der Gr 
leuchtungskraft der Lichtkoͤrper gegeben hat. 


1) Cosmotheoros s. de terris coelestibus earumque ornatu con- 
jecturae. Hag. Com. 169. 8. 


2) Nouvelles decouvertes sur la lumidre. Paris 1700.86. 


8) Essai d’Optique sur la gradation de la lumidre, Paris 179. 
12. Traite d’Optique. ibid, 1760. 8. Optice de diversis luminibus 
dimetiendis. Vienn. 1762, 4. f. Wilde Bd. II. p. 295—338. 


4) Photometria s. de mensura et gradibus luminis, colorum e 


umbrae. Aug, Vind. 1760. 8. f. Wilde Bd. II. p. 338-384. 


et ht von Verfuchen und Saftzumenten , bie fh auf das 
en der Luft un rme zur Feuchtigkeit bezi .d vos 
Brandes, Lpzg 1823, 8. iur Feuchtis ziehen, a " 
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. Ohne Einfluß zwar auf die eigentliche Theorie des Lichts, 
aber doch im Zufammenhange mit ihr find die Folgen der 
Entvedung, daß die refractirten Disperfionen der verfchledenen 
Subftangen fi fo verhalten, daß Combinationen derfelben moͤg⸗ 
lich werden, durch welche die Disperfion neutralifitt wird, ohne 
zugleih die Refraction zu neutralifirn. Euler!) machte nun 
aber zuerft die Bemerkung, daB eine Kombination von Linſen 
nad der Analogie des menfhlihen Auges möglich fe, um durd 
fie ein farbiged Bild zu erhalten. Mittlerweile Hatte der 
Schwede Samuel Klingenftierna?) (+ 1765) bereits durch 
Verſuche gefunden, daß Newton’d Behauptung, das Licht bleibe 
nad) der Refraction nur in dem einzigen Falle weiß, wenn der 
aus dem bredienden Körper ausfahrende Strahl dem einfallenden 
paraffel fet, unrichtig fei, und John Dollond?) (aus Spital 
fielbe, 1706 — 89), welcher Newton's Gpperiment, wodurch er 
jenes Refultat gefunden haben wollte, nachmachte, fand im 
Gegentheil, daß ein Gegenfland duch zwei Prismen, das eine 
von Glas, das andere von Wafler, gefärbt erfcheint, wenn bie 
brechenden Winkel derfelben fo beihaffen find, daß der Gegen» 
fand durch die Refraction nicht aus feiner Stelle gerüdt wird. 
Daraus folgert er nun, daß die Strahlen, ohne gefärbt zu 
werden, eine Refraction erleiden fünnen, und Daß, wenn Linfen 
on die Stelle der Prismen geſetzt werden, eine foldie Eombinas 
tion diefer Prismen möglich fein muß, die ganz farblofe Bilder 
erzeugt. Das hiermit die Conſtruction achromatiſcher Fernroͤhre 
ausgeſprochen war, verſteht ſich von ſelbſt. Später haben J. 
Herſchel und George Biddell Airy die analytiſchen For—⸗ 
meln verbeſſert und vereinfacht, durch welche man die beſten 
Combinationen der Linſen ſowohl für die Objective, als fuͤr die 
Oculare der Fernroͤhre erhalten kann. 


1) Sur la perfection des verres objectifs des Innettes, in den 
Mem. de l’acad. roy. d. scienc. de Prusse 1747 p. 247 sq. 

2) Om Liusträlnas brytning, da deg& utur et genom skinande 
medel inuti ätskilliga andra, in d. Wetensch. Ac. Handl. T. XV. 
1754 (in der deutſchen Ueberſ. 1754. p. 209 sq.) 

3) Account of some Experiments concerning the different re- 
frangibility of light, in d. Philos. Transact. Vol,I. P. II. p. 733 sq. 
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Kehren wir nun zu den weitern GErgebniffen der Geſchichte 
der Undulationstheorie zuräd, fo müſſen wir zuerſt bemerken, daß 
letztere ziemlich in WBergefienheit gerathen war, bis Thomas 
Young!) (aus Mitorrton in Somerfetfhire, 1773 — 1829), 
der bereits im 2Often Lebensjahre durd feine Schrift über bie 
Conſtruction ded Auges Auffehn gemacht hatte, im Jahre 1799 
in feiner Schrift über Schall und Licht und einer zweiten, zwei 
Jahre ˖ nachher. abgefaßten ganz beutlih die Huygens'ſche Undus 
lationolehre zu der ſeinigen machte und durd das Princip der 
Ofnterferenz des Lichtes bewieß. Indeß blieb noch eine Schwie⸗ 
rigfeit bei feiner Theorie zu löfen übrig; er nahm nämlich als 
Vorausfegung an, daß das Licht, wenn ed von einem duͤnnem 
Medium reflectirt wird, um eine halbe Wellenbewegung in feiner 
Bewegung verzögert werde. Da trat Auguflin Jean Fre 
nel?) (aus DBroglie im Eurer Departement, 1788 — 1827) 
zuerfi mit feinem Memotre über die Diffraction (1815) (in d. 
Ann. de phys. et chim. 1816) auf und ließ demfelben eine 
von ber Academie der Wiffenfhaften gefrönte Abhandlung über 
denſelben Gegenſtand (1817) folgen. Nicht lange nachher kam 
(1821) fein Aufſatz über den Zuſammenhang der doppelten Res 
fraetion und Kryſtalliſation, worin er (auch 1822) die Refras 
etion und Reflexion (1823) nah dem Princip der Undulationd 
theorte erläuterte. Durch feine genauere Beobadtung der Fort: 
pflanzung der Lichtvibration ward aber Doung’s Problem von 
dem Berlufte der halben Welle gelöf. Indeſſen hatte Young, 
der mittlerweile feine Forfchungen mit Fres nel gemeinſchafilich 
angeftellt hatte, auch die doppelte Refraction- nad dem Princip 
der Undulation erörtert, Indem er bie ſphaͤroidiſchen Wellen daraus 
erflärte, daß er die Elaflichtät des Kryſtalls, von der die Ford 
pflanzungsgeſchwindigkeit der Lichtwelle abhängt, verſchieden an 
nahm, je nachdem man in dem Jelaͤndiſchen Kryſtalle nad ber 
Richtung feiner Are oder in einer auf dieſe Are fenkrechten Ebene 
fortgeht. Dagegen trat Laplace, ald Hauptgegner der Undu⸗ 
lationôtheorie auſ, Indem er die Doppelte Brehung der Kryſtalle 
durch feine Theorie von den eigenen Kräften, vie nur in den 
Fleinften. Diſtanzen an ven Oberflaͤchen der Korper witken folten, 





Mathematiſche Wiſſenſchaften. Opsik. 475 


zu loͤſen ſuchte. Nebenbei hatte Young aber auch an bie 
Erklärung der Polarifation des Lichtes durch die Undulations- 
Theorie gedaht und die Polarifatton in der Möglichkeit einer 
trandverfalen Vibration, die in der Richtung des Radius fort 
gepflanzt wird, während die Bewegungen der Heinften Theilchen 
in einer beſtimmten conflanten Richtung zu dieſem Radius liegen, 
gefeht. Bald (1821) gelang es aber auch hier Freönel, die 
Richtung der trandverfalen Vibration genau zu beflimmen, indem 
er nachwieß, daß der Topas, ein zweiaxiger Kryſtall, feine beiden’ 
Strahlen nicht, wie der einarige Kryftall, auf die gewöhnliche 
und ungewöhnliche Art — fo hatte man biöher geglaubt —, fondern 
blos auf ungewöhnliche Art bricht, zugleich aber glüdte «8 ihm auch, 
bie Polarifation des Lichtes durch Reflerion und die Erzeugung 
dee fogenannten circularen Polartfation zu beflimmen. Während 
dem hatte Dominic Frangois Arago?) (aus Eftayel bei 
Perpignan, 1786) die Farben entdedt (1811), welde durd 
polarifirted Licht in dünnen Kıyftallplättchen erzeugt werden, und 
Biot hatte diefed Phänomen durch die fogenannte bewegliche 
Polarifatton erflärt (Mem. de Tinst. v. 1812), allein fchon 
Doung, noch mehr aber Arago (ibid. 1811. 1817) und 
äresnel (Ann, de chim. T. X.) erklärten diefe Etſcheinung 
durch die Geſetze der Interferenz des polarifirten Lichts und wie 
fen nad, daß, wenn polarifirtes Licht ganz fo wie das gemeine 
zur Erzeugung ber farbigen Schattenfäume behandelt wird, dann 
bie aus einem gemeinfhaftlichen Bunft fommenden und in unter 
ſich parallelen Ebenen polarifirten Lichtftrahlen einander vollſtaͤn⸗ 
dig fnterferiren, während dieß bei den In enigegengefeßten Ebenen 
polarifirten Strahlen durchaus nicht der Kal if. Freilich find 
diefe großen Wahrheiten nicht fogleih zur Geltung gekommen, 
denn nachdem fhon Henry Brougham (aus Edinburgh, 
1779) tn feiner Critik des Young'ſchen Werkes über die The: 
orie des Lichtes und der Farben im Edinburgh Review 1803 
fiö auf das Schärffte gegen das Princip der Undulation und 
ber Interferenz des Lichtes und für die Inflerionstheorte News 
ton's ausgeſprochen hatte, fo biteben auhd David Brewfler*) 
(geb. 1785) und fogar der jüngere John (SFreverik 
Billiam) Herfheld) (aus Siough, 1790) no bei 
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der alten Emifkonstheorie ſtehen, indem wenigſtens lebterer vie 
Dipolarifatton mit Hilfe der beweglichen Bolarifatton zu erklären 
fuchte, obwohl er allerdings den Youngſchen Entdeckungen zugleih 
doch noch Gerechtigkeit widerfahren ließ. In Frankreich endlich 
gab die Biot'ſche Hypotheſe von ber beweglichen Polariſation, 
die uͤbrigens das mit der Undulationstheorie gemein hat, daß 
in beiden die Intervalle der Interſerenz durch die Intervalle der 
Oscillationen der Polariſationsebenen dargeſtellt werben koͤnnen, 
zu einem ſehr bittern Streite mit der Poung⸗Fresnel ſchen 
Parthei, deren Fuͤhrer Arago war, Anlaß, in welchem jedoch 
Letzterer unbeſtritten den Sieg davontrug. Natuͤrlich ward nun 
dieſe Undulationötheorie immer mehr beſtaͤtigt und erweitert, und 
zwar fügte Fresnel ſelbſt noch einen vollſtaͤndigen Beweis der 
doppelten Drehung oder Bifurcation des Lichtes im gepreßten 
Glaſe, ſowie der bereits genannten circularen Polariſation (d.h. 
der doppelten Brechung der Strahlen, die durch den Kryftall des 
Duarz nach der Richtung feiner Are gehen) bei. Weiter erflärte 
der ſchon erwähnte Niry‘) auch die elliptiſche Polarifation im 
Quarz, wie ed nämlich kommt, daß bie in einer ſchiefen Ribt- 
ung gegen die Are im Duarz durchgehenden Strahlen ebenio 
elliptiſch polarifirt werden, als die längs der Are fortlaufenden 
Strahlen cirkulaͤr polarifirt werden, Als eine Art Ergänzung 
hierzu hat nun M’Eullagh’) gefunden, wie man durch eine 
Mopification die für die Kortpflanzung des Lichtes aufgeflellten 
analytifhen Formeln erhalten kann, welche auf folde mechaniſche 
Bewegungen ber Körperthetihen führen, wie fle bei der cirkularen 
und elliptiſchen Polariſation fattfinden. Auf ein NRefultat kommt 
ee dadurch, daß er den Differentialgleihungen der zweiten Ord⸗ 
nung für die Bewegung des Lichte noch ein einfaches und 
fommetrifhes Glied zuſetzt, nämlih die Differentialien der dritten 
Drdnung. Weiter bat Brewſter?) die efiptifhe Polarifation 
des Lichtes oder den Unterſchied des von den Metallen und von 
durchfichtigen Körpern reflectirten Lichtes gefunden. Ebenſo gab 
Yiry?) neue Auftlärungen über die fogenannten Newton'ſchen 
Ringe im polarifitten Lichte, und Hamilton wieß nad, daß 
ed eine gerwiffe Stellung des Kıyflals giebt, in welcher ein 
einzelner Lichtſtrahl fo gebroden wird, daß er die Geſtalt eines 
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coniſchen Pinſels annimmt. Endlich unterſuchte Schwerd 10) 
durch genaue Berechnung der Integrale die Erſcheinungen der 
Schattenſaͤume bei einer oder mehreren ſchmalen Oeffnungen und 
erklaͤrte ſie durch analytiſche Ausdruͤcke, die zugleich die Intenſitaͤt 
des Lichtes in jedem einzelnen Punkte des Bildes geben, woran 
allerdings vor Ihm ſchon Frauenhofer gedacht hatte, wie denn 
auch Cauchy, Powell und Kelland die prismatifche Farben, 
zerfireuung oder Disperflon des Lichtes durch die Undulationdiehre 
erflärten und die Bewegung einer folden Sammlung von tfes 
lirten Theilchen des Aether, die ein elaftifhes Medium’ bilden, 
nad den allgemeinflen Principien berechneten. Dieß iſt die, fos 
genannte Hypotheſe der endlihen Intervalle. !') 

1) Syllabus of a course of natural and experimental Philosophy. 
Lond. 1802, 8. A course of lectures on natural philosophy and the 
mechanical arts. ibid. 1807. II. 4. Elementary illustrations of the 
celestial mechanits of Laplace. ibid. 1831. 8 An analysis of the 
principles of natural philosophy. ibid, 1803. 8. A reply to the 
animadversions of the Edinburgh Reviewers. ib. 1808. 8. 8. andern 


Schriften find in dem Quart. Journ. of Science, liter. and arts. 1829. 
nr. XI. verzeichnet. 


2) Seine Abhandlungen ftehen in den Annales de physique et de 
chimie 1816. 1817. 1818. 1819. 1821. 1822. 1823. 1825., im Bulletin 
de la societe philomathique 1822 —24. u. in den Mem. de l’acad. d. 
Sciences T. V. u. VII. 


3) Seine hierher gehoͤrigen Arbeiten ſtehen in den Annales de phys. 


et de chimie. 
4) Treatise of Optics. Lond. 1832. 8. | 
5) Treatise of Light, in der Encyclop. Metropolitana 1827. 
6) in den Cambridge Transact. Vol. IV. p. 83 sq. 
7) in den Royal Irish Transact. v. 1836. 
8) in den Philos. Transact. v. 1830. 
9) in den Cambridge Transact. T. II. p. 4089 zq. 


10) Die Beugungserfheinungen aus dem Fundamentalgefeh der Undus 
lationstheorie analytiſch entwidelt u. in Bildern dargeſt. Mannh. 1335. 8. 


11) f. Philos. Magaz. Vol. VI. p. 266, VII. p. 266 sq. 


8. 1005. 

Zu den ferundären mechaniſchen Wiſſenſchaften gehört eben 
fo gut als die Optif auch die Akuſtik; wir wollen daher auch 
über diefe mit einigen Worten handeln. Es iſt befannt, daß 
unter den Alten fih ſchon Ariſtoteles in feiner Schrift vom 
Ton und Hören mit dieſer Wiſſenfchaft befhäftigt hat und hie⸗ 
bei von dem Brundfage ausgegangen if, daß der Schall durch 
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irgend eine Bewegung des ſchallenden Koͤrpers erzeugt und durch 
die Bewegung der Luft bis zu unferm Gehör fortgeführt werde. 
Ohngefähr auf gleiche, wenn auch genauere Art erklärte ſich 
Vitruvius (de Archit. V. 3.), und fo iſt denn diefe Anficht 
der alten Philofophen auf mechaniſche Principien zurüdgeführt 
worden und hat die Akuſtik ale Wiſſenſchaft hervorgebradt. 
Diefe befhäftigte fih nun aber mit der Auflöfung verſchiedener 
Probleme, denn von Entdedungen fann bei einem jo abflracten 
Begenftande nicht die Rede fein. Eins davon iſt das von ber 
Vibration der Satin. Zuerft iſt nun bier Baco's von Be 
rulam!) Anfiht, daß die Fortdauer eines Toned von einer 
fortgefeßten, Heinen und ſchnellen Bewegung, einem Zittern des 
tönenden Körpers herrühre, anzuführen. Der Erſte aber, ber 
durch die Galileiſchen Unterfuhungen über die Oscillationen des 
Pendels darauf gebradt ward, die Vibrationen ber Saiten durd 
Experimente zu erforfhen, war Merfenne?), dem es gelang, 
nicht nur nadzumelfen, daß die Differenn und Concordanz der 
hoben und niedern Töne von der Schnelligkeit jener Vibrationen 
und den Verhältniffen derfeiben abhängt, fondern auch den Ein 
fluß der Dide und der Epannung der Saiten auf den Ton 
aufzufinden und die Zahl der Vibrationen der Saite für jeden 
befondern Fall numerifch zu beftimmen. Dieß letztere ward noch 
von Victor Franz Stancari?) aus Bologna (1678 — 1709) 
näher bewiefen, indem er (1706) mittels eines großen, in der Luft 
ſchnell gedrehten Rades die Schwingungszahlen jedes Tones ge 
nau beftimmen lehrte. Nun trat Joſeph Sauveur*) (au 
La Fleche im Sarthe-Departement, 1653— 1716) auf, der zw 
erſt unferer Wiffenfhaft ihren Namen, Akuſtik, gab und auf 
indirecte Weiſe die Schwingungszahl eines firen Grundtone 
beftimmte. in Geſetz der vermehrten Spannung der Salten 
und der dadurch erzeugten Vibration gab aber (1678) Hoofe 
in der Formel ut tensio, sic vis, allein Broof Taylor‘) 
löfe das Problem anders, indem er zeigte, daß die Eurw, 
welche die Saite unter dieſer Vorausfrgung hat, zu denjenigen 
gehört, die man die Begleiterin ber Cyclois zu nennen. pflegt, 
Eine andere Löfung deſſelben Probleme gab noch Johann 
Bernoulliß) 
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Ein zweites Problem war das von der Fortpflanzung des 
Schalls, welhe man der Bewegung der uns von allen Seiten 
umgebenden Luft zufchrieb. Zuerft verſuchte Gaffendi mit Hilfe 
der Feuergewehre die Gefhwindigkeit der Bewegung der Luft zu 
beflimmen, dann aber madte ih Newton (Princip. I. 43, 
und 48.) an die theoretifhe Erklärung diefer conflanten Ge⸗ 
fhwindigfelt des Schals und feines Maaßes, fehte die wahre 
Natur der Bewegung und der gegenfeitigen Wirkung der Luft, 
theilhen, dur welche der Schall fortgepflanzt wird, auselnander 
und fand, daß die Gefhwindigfeit der Fortpflanzung des Schalls 
in der Luft gleich derjenigen iſt, die ein Körper in bem freien 
Ball durch dieſelbe Höhe der homogenen Atmofphäre (d. h. der 
Höhe, welde die Atmofphäre der Erde haben müßte, wenn fle 
überall gleth dicht fein und doch an der Oberfläche der Erde 
denjenigen Druck hervorbringen würde, den fie jeht mit ihrer in 
der Höhe ſchnell abnehmenden Dichte in der That hervorbringt) 
erhalten würde. Ob nun zwar Babriel Cramer (aus 
Genf, 1702 — 52) gleich dieſen Sap Newton's angriff, Indem 
er behauptete, der Schluß deſſelben laſſe fih auf alle Arten von 
Decillattonen anwenden, fo ward die Nichtigkeit deſſelben doch 
dur Lagrange, Euler und Kaplace’) nachgewieſen. 

Ein drittes Problem betraf die verfchiedenen Töne berfelben 
Saite. Darauf hatten bereits Merfenne (Harm. IV. 28.) 
und Wallis (Philos. Transact, 1677 April) bingewiefen, 
daß von einer und derſelben Saite verfchievene Töne fommen 
fönnten, allein gelöß hat es erſt Dantel Bernoulli 
(Mem. de Pacad. des Sciences de Prusse 1753. p.147 sq.) 
dur die Aufftelung des Principe der Eoeriftenz der Eleinen 
Oscillationen. 

Nun wollte man aber auch gern die Natur und Geſetze 
der Schwingungen in den Tönen der Blasinfrumente und Dr: 
geipfeifen finden. Newton war aud bier wieder der Erſte 
(Princ. Schol.: Prop. 50.), der darüber nachdachte und bes 
hauptete, daß aus den Erperimenten Merſenne's und Sauveur’s 
folge, daß während der Zeit einer jeden Vibration der Puls⸗ 
fhlag der Luft zweimal die Länge der ganzen Pfeife durchlaufe 
und der Ton einer Pfeife aus ſolchen Bulsfchlägen der Luft 
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beſtehe, welche die Länge der Pfeife vor» und rüdwärtd durch⸗ 
laufen und durch den Athem des Blaſenden in Bewegung gefept 
werden. Zagrange (in den Mem. de Turin Vol. I. p. 154 
sg.) fah die Vibrationen der offenen Flöten für Oscillationen 
einer Saite von Luft an, Bernoulli aber behauptete (Mem. 
de Berlin 1753 p. 446), daß das Moment der Trägheit der 
ganzen Luftmaffe in einem einzigen Punkte verfammelt iR, und 
daß diefer Punkt dur die ganze aus feiner Ortöverfegung ent: 
fiehende Glaftichtät in Bewegung gefebt wird, Letzterer zeigte 
übrigens, daß der Ort der Anoten durd die Größe der Or 
nung beftimmt werde, und Lambert (Mem. de l’acad. d. sc. 
de Prusse 1775) und Hopfins (Cambridge Transactions 
Vol. V. p. 234) befätigten dutch Experimente die Theorie von 
der Lage der Knoten. Der bedeutendfte Forſcher aber über die 
Einwirtungen auf die Vibration durch den Bau des Rohres, 
Mundanfap x. war Ernſt Friedrich Chladni?) (aus 
Wittenberg, 1756 — 1827), der Erfinder des Euphons, der 
Harmonifa und bes Clavicylinders und der Schöpfer der eigent 
lihen muſicaliſchen Akuſtik. Zuerſt entdeckte er nämlich in feinen 
Entdedungen über die Theorie des Klanges (1787) eine große 
Anzahl von ſymmetriſchen Figuren, welde auf regelmäßig ge 
formten Platten entfliehen, wenn fie in eine folde Bewegung 
gefeßt werden, daß fie einen reinen Ton von fi geben, nad 
dem allerdings ſchon vorher Euler (1779) die Trandverfals 
ſchwingungen elafifher Stäbe, ‘Platten und Ringe beobadte 
hatte. Jacob Bernoulli verfuhte nah Chladni's Beobadl- 
ungen dad Problem von den ſchwingenden Platten dadurch zu 
löfen, daß er daflelbe ald aus elafliihen Fibern beſtehend anfah, 
allein erſt Potffon?) beſtimmte die Relationen der Töne, die 
zu den Longitudinal- und Transverſalſchwingungen eines elafll: 
fhen Stabes gehören, und loͤſte das Problem von den fhwing 
enden Kreiöplatten für den Ball, wo die Knotenlinien derſelben 
felbft wieder concentriſche Kreife find, theils durch analytif be Sormeln, 
theils dur Erperimente. Aber auh Cauchyld) und die Gebrübe 
Ernſt Heinrih und Wilhelm Eduard Weber!) (aus 
Wittenberg, 1795 u. 1804 geb.) dürfen nicht vergeffen werden, 
denn fie kamen in ihrer Wellenlehre auf die [on von Young 
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ausgeſprochene Anſicht, daß die Ehladnifhen Figuren der Knoten⸗ 
Iinien bet den elaftifchen Platten durch die Superpofition der Wellen 
entfiehen. Endlich ift hier noch Belie Savart??) (aus Meeres, 
1791) zu erwähnen, der fand, daß, wenn ein Stab einem andern 
in einer auf diefem fenkrechten Stellung begegnet, die longitudinalen 
Schwingungen des erſten Stabes transverfale Schwingungen in 
dem zweiten Stabe erzeugen, und umgefehrt, daß bei jeder fenf: 
rechten Stellung von Stäben, Saiten oder Platten die eine Art 
Diefer zwei Vibrationen in dem einen Körper immer die andere 
Vibration in dem andern Körper erzeugt, und daß die normalen 
Coder trandverfalen) Vibrationen nur als bloßer Umſtand einer 
mehr allgemeinen und allen Körpern gemeinfhaftlichen Bewegung 
zu erkennen find, was aud von den longitudinalen und rotatos 


rifhen Schwingungen, d.h. von allen Bewegungen dieſer Körper, 


Die durch kleine Molecularoscilationen erzeugt und je nah der 
Richtung der auf fie einmirfenden Kräfte modificirt werden, gilt, 
Endlich win ich Hier noch hinzufügen, daß auch bie Theorie von 
Wolfgang Kempelen’s!) (aus Preßburg, 1734—1804) 
Spradhmafhine und Wiltts’!t Selbfllautermeffer auf ſolchen 
BVorausfegungen beruhen. 

1) Historia soni et auditus, in f. Oper. T. IX, p. 71 saq. 

2) Harımonicorum L. IV. Paris. 1636. 4. ' 

8) Schedae mathematicae post V. St. obitum collectae. Bonon. 
1713. 4. 

4) Seine Abhandlungen ftehen in d. Rec. de l’ac. des Sc. 1700—13. 

5) Methodus incrementorum directa et inversa. Lond. 1717. 4, 

6) Oper, T. II. p. 207 sq. 

7) 1. Mecanigue celeste Vol. V. L. xu. p-: % sq. und Ann. de 
phys. L. III. p. 258. 

8) Akuſtik. Lpzg. 1802. 1821. 1830. 4. Ueber die Theorie des Klanges. 
ebd. 1787. 4. Weber die Longitudinalfhmwingungen der Saiten und Stäbe, 


Erfurt 1796. 4. Meue Beiträge zur Akuſtik. ebd. 1817. 8. Beiträge zur 
practifchen Akuſtik. ebd. 1821. 8. 

9) f. Mémoires d. Vacad. d, sciences de Poris 1812. p. 2 sq. ib. 
1829. T. VII. 
10) Exercicss de Mathematique T. III, u. IV. 
11) Wellenlehre. Lpzg. 1825. 8. 


12) f. Annales de Chimie. 1819. T. XTV. 1822. T. XXV. „1926. 
T. ZXXIL cf. Analyse succ. d. trav. de F. S. Paris 1827. 


13) Mechanismus der menſchlichen Sprache. Wien 1791. 8. 
14) On the vowel sounds and on reed organ-pipes. Cambr. 8. 
Gräfe, Handduch d. Literaturgefchichte- IV. al 
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$. 1006. 

Eine zweite ſecundaͤre Wiſſenſchaft der Mechanik if abır 
bie Thermotik oder Wärmelcehre. Bet dieſer handelt es ſich 
zuerſt um die Gonduction oder Leitung der Wärme (d. h. die 
Fortpflanzung derfelben in dem Innern eines Körpers ober von 
einem Körper zum andern, der mit jenem in Berührung if), 
dann aber um die Mablation oder Strahlung der Wärme (d.h. 
ben Uebergang der Wärme von der Oberfläbe eines Körperd zu 
andern, mit jenem nicht in Berührung flehenden Körpern). Run 
hat aber fhon Rewton für beide Berhältnifie den Cap aufge 
fielt,, daß die fo in einer gegebenen Zeit mitgetheilte Wärme 
fih wie der Ueberfluß der Wärme der beiden Körper oder de 
beiden Theile eines Körpers verhält. Da nun überall, wo bie 
Theile eined Körperd ungleih warm find, aud, die Temperatur 
deflelben von einem Theile zum andern fi continwirlich ändert, 
fo hat man mit Hilfe der Differentialrehnung noch weitere Fol⸗ 
gerungen aus dieſem Geſetze gezogen, und ohne Biot's (Traite 
de pbys. T. IV. p. 669) und Laplace’8 (Mem. de Vinst. 
von 1809 p. 332) Verdienſt um die Theorie der Conduchion 
und Radiation fehmälern zu wollen, muß doch zugeflanden wer. 
den, daß zuerft und allein Joſeph Fourier!) Caus Yurem, 
1768— 1830) die analytifhe Theorie der Conduction und die 
wahren Bundamentalgleihungen für fie gefunden hat. Die Form 
derfelben if ziemlich diefelbe, wie für die Probleme der Hyd 
dynamif, fein Grundprincip aber, daß die Quantität ber von 
einem warmen zu einem Fältern Bunfte geleiteten Wärme dem 
Ueberfhuffe der Wärme beider Bunfte proportional if}, mobifiit 
jedoch durch die Bonductivität oder Leitungsfähigfeit eines jede 
befondern Körpers. Das Brincip der Wärmeftrahlung, d. 9 
daß die Ausfühlung eines Körpers (oder die Mittheilung feiner 
Wärme an die ihn umgebenden Körper) feiner Wärme fehl 
proportional ſei, hat ebenfalls zuerd Newton aufgeſtellt. Wolf 
gang Ludwig Kraft?) (aus Petersburg, 1743 — 1804) 
und Georg Wilhelm Ridmann?) (aus Pernau in ip 
land, 1711—58) haben dur Beobachtungen als weitere ob 
gerung hieraus gezogen, daß die Temperatur eines Körpers Im 
geometrifhen Berhäftniffe abnimmt, wenn die Zeiten ber Ber: 





Mathematiſche Wiſſenſchaften. Thermotif. 433 


Kühlung im arithmetiſchen Berhältniffe zunehmen. Johann 
Heinrih Lambert) fuchte den Abkühlungsproceß , der von 
dem Ueberſchuſſe feiner Temperatur über die der umgebenden 
Körper abhängt, die Radiation mit dem Ausflrömen einer Fluͤſ⸗ 
figfeit von einem Gefäße in das andere, blos durch den Meber- 
ſchuß des Drudes zu vergleihen und dann davon die Geſetze 
dieſer Erſcheinung abzuleiten. Endlich fand, nachdem bereite 
feßgeftelt war, daß die Wärme durch die Radiation In gerader 
Linie gleich dem Lichte fortgepflanzt wird, daß fie wie das Licht 
durch Spiegel reflectirt und in einen Focus von verfchledener 
Wirkung vereinigt werden Fann, Iſaac Benedict Prevoft’) 
(aus Benf, 1755 — 1819), daß ver Wärmeftoff immerwährend 
von der Oberfläche aller Körper in geraden Richtungen ausſtrömt, 
defto mehr aber, je heißer diefe Körper find, daß dadurch ein 
beftändiger Wechſel und Uebergang der Wärme zwifchen benad): 
barten Körpern fattfindet, und jeder derfelben wärmer ober Fälter 
wird, je nachdem er von feiner Umgebung mehr Waͤrmeſtoff 
erhält als ausſendet, oder umgekehrt. Weitere Unterfuhungen 
über die Wirkungen verſchiedener wärmender und erwärmter 
Körper gingen vorzugsweiſe von John Leslie‘) (aus Largo 
in Schottland, 1766 — 1832), dem Erfinder des Differenziale 


thermometerd,, aus. 

1) Traite de la chaleur. Paris 1822. 8. 

2) Praelectiones academicae in physicam theoreticam. T.ubing. 
4761. II. 8. find von Georg Wolfgang Kr. (aus Duttlingen, 1701 — 
54), von unferm aber: Disp. de ratione ponderum sub polo et aequa- 
tore. Tub. 1764. 4. 

3) Seine Hierber gehörigen Abhandlungen ftehen in den Commentar. 
Petropol. T. . u. XIV. und in den Nov. Comment. Petrop. T. I. 
IH. und IV: 

4) Pyrometrie oder vom Maaß des Feuers und der Wärme. Berlin 
41779. 4. Anmerkungen über die Gewalt des Schiefpulvers und den Wider: 
ftand der Luft. Dresd. 1766. 8. 

202, 5) Seine hierher gehörigen Arbeiten in den Annal. de chimie 1797, 
1 18 

6) An experimental enguiry into the nature and propagation 
ei heat. London 1804. 8. Account of experiments and instruments 

endiug on the relation of air to heat and moisture. ib. 1817. 8. 
—* von Brandes, Lpzg. 1823, 8.) 


S. 1007. 
Man hat nun aber unſere Wiſſenſchaft ſehr bald zu geo⸗ 
logiſchen und kosmologiſchen Unterſuchungen angewendet und mit 
31 


o 
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ihrer Hilfe die Wirfung der Sonnenhige auf der Erde erforfät, 
Dergleihen genaue Forſchungen ftellten unter Anderen der be— 
rühmte Geolog Horace Benedict Sauffure (aus Cal, 
1740 — 99) und Fourier an, welder Letztere auch auf die: 
felbe Weiſe, obgleich mit einiger Verfchiedenheit von den Anficten 
T. Mayer’s und Humboldt's, die Geſetze der climatiſden 
MWärmeänderung beflimmte. Endlich hat derfelbe Fourier auf 
die Frage von der Temperatur ded Innern der Erde gelöft und 
Eaplace den Einfluß berechnet, weldhen eine Berminderung des 


Halbmefferd der Erdfugel durch die Ausfühlung des Innern da 


Erde auf die Länge des Tages haben würde, wie er denn auf 


duch feine Theorte der Wärme zu recht wahrſcheinlichen Schlüfen Ä 


über die Temperatur der Räume, welche die Erde umgeben un 





in welden die Planeten unferes Sonnenſyſtemes fich bewegen, 


gelangte, 
- 8, 1008, 


Das von Newton aufgeftellte Geſetz, nach weldem bie 


von einem Körper mitgetheilte Wärme dem Ueberſchuſſe feine 
Temperatur proportional if, ward nun von Alerts Thereſe 
Petit (aus Veſoul, 1791 —1820) und von Dulong (1817) 
näher befiimmt (im Journal de I’econ. polyt. 1818. m 
Ann. de phys. 1818.), und fo fanden fie denn, daß die 9 


ſcwindigkeit der Abkühlung für feden conflanten Ueberfhuß dt 
Temperatur in einer geometrifhen Progreffion wähft, wenn de 


Temperatur ded umgebenden Mittels in einer arithmetifchen Bro 
greifion zunimmt, und daß die Geſchwindigkeit der Abkühlung 
eines Körpers, welche von dem luftfürmigen Mittel Fommt, von 
dem er umgeben iſt, fo lange unveränderlih bleibt, ald de 
Veberfhuß der Temperatur des Körpers derfelbe bleibt, obiten 


die abfolute Temperatur deffelben ſich ändert, wie denn aud die 
Auskühlungsfraft aller Gaſe fih mit der Elaſticität derſelden 

nah einem beflimmten DVerhältniffe ändert, Leslie fand nun 
aber bald noch drei andere Geſetze der Radiation, daß nämlid 


bie Kraft der Körper, Wärme auszufrahlen und in fi aufu⸗ 
nehmen, von der Farbe ihrer Oberfläche abhängt, daß ferner, je 


nachdem die rablirende Kraft eines Körpers waͤchſt, fich in dem 
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ſelben Maaße die reflectirende Kraft deſſelben vermindert, und 
umgekehrt, und daß endlich die Wärme von jedem Punkte eines 
heißen Koͤrpers nach allen Richtungen ausgeſendet wird, obgleich 
nicht mit derſelben Intenfität. Eine Theorie der Radiation gab 
nun aber Fourier dadurch, daß er fagte, weil die Radiation 
nicht allein von der SDberfläche des erwärmenden Körpers, fon» 
dern von allen innen Theilchen deffelben bis zu einer gewiffen, 
übrigens geringen Tiefe unter diefer Oberfläche komme, fo nähs 
men die in einem beflimmten Raume eingefhloffenen Körper mit 
der Zeit alle die Temperatur dieſes Raumes ein. Endlih ward, 
weil man aus der Analogie des Lichtes und. der Wärme ans 
nehmen konnte, daß wie dort auch eine Polarifitung denkbar fel, 
mit Hilfe des von Melloni und Nobilt erfundenen Thermos 
multiplicator6, durch Borbes (Philos. Magaz. 1835. T. 
VI. p. 209. VII. p. 349.) die Bolarifatton der Wärme 
Dur Refraction vermitteld Feiner Turmalin⸗ und Glimmerplaͤtt⸗ 
chen gefunden. Sehr widtig if ferner auch Guillaume Ans 
toine Deluc’6 (aus Senf, 1729 —-1812) und Joſeph 
Black's (geb. bei Bordeaur, 1728 — 99), des Reformators 
der chemiſchen Studien in England, Entdeckung der Abforption 
der latenten Wärme, welde bei dem Mebergange eines feflen 
Körpers in einen flüffigen oder eines flüffigen Körpers in den - 
Iuftförmigen Zufand flattfindet und durch das Thermometer nicht 
angezeigt wird (Lectures on chemistry. Edinburgh 1803. T. 
J. p. 119.), weil auf ihr die ganze Lehre von der Verduͤnſt⸗ 
ung sder Evaporation beruht und ohne fie Watt vermuthtidh 
feine Berbefierungen in den Dampfmaſchinen nit gemadt haben 
würde. Allerdings haben wir bereitö oben auf. die Erfindung 
der Dampfnafhinen bingedeutet, und ed wirb daher bier nur 
nothwendig fein, ganz kurz, um auf die Theorie der Evaporation 
zu fommen, die Geſchichte der Forfchungen über die Relation 
zwiſchen Luft und Bampf anzugeben, Die erfien Anfänge ders 
felben gehen auf die Zeit zurüd, wo man über den Begriff des 
Dampfes und die Urſachen feines Aufſteigens nachſann. Aller⸗ 
Dinge waren alle die Unterfuhungen Baco’s, Descartes’, 
Dechales', Borelli’s und Boyle’s noch fehr unfiher und 
reſultatlos, bis endlih Denis Papin in feiner Ars nova ad 


486° Mathematiſche Wiffenfihaften. Thermotik. 


aquam ignis adminiculo efficacissime elevandam (Lips.1707) 
die erſten Grundzüge zur Eonftruction der Dampfmaſchinen tie 
ferte. Die Ideen über den Dampf ſelbſt waren num aber höhk 
verfchieden, wie denn 3. B. Halley die Evaporation der Fluͤſ⸗ 
figteiten fo erflärte, daß er meinte, das Waſſer werde, wen 
es durd die Hite in Dampf verwandelt werde, in Heine hohle 
Kügelchen zertheilt, die zroffchen ihren dünnen Haͤutchen Luft oder 
Waͤrmeſtoff enthalten follten, und Leibnitz berechnete fogar die 
Dimenftonen derfelben. Auch William Derbam') (ans 
Stowton bei Worceftr, 1657 — 1735) verfuchte diefe Kugeln 
durh das Mifroffop zu fehen, was geradezu unmöglich war. 
Anders fah Newton die Sade an, er meinte nämlid (Opt. 
qu. 34), die Evaporation entſtehe durch die abſtoßende Kraft 
der Wärme, und die Theilden, aus denen der Dampf befſiehe, 


feten fehr klein, fo daß fie durch jene Kraft fehr ſtark affickkt, 


und dadurch. viel leichter würden, als die Luft unferer Atmo 
fohäre. Der Art Peter Mufhenbroet?) (aus Leyden, 
1692 — 1761), obwohl ein Gegner von Descartes, nahm 
doch deſſen Hypothefe von der Rotation der Dampfkügelden an, 
um fo die Schwierigkeit zu heben, daß der Drud der Luft dad 
feine Gewebe diefer Bläschen zerflören Fönne, und fügte noch 
das Gewicht eined angeblich electrifhen Einfluſſes Hinzu, und 
Sean Theophile Desaguliers?) (aus La Rochelle, 1683 
— 1743) feßte die Urſache der Erzengung der Dämpfe in bie 
Verbindung der Wärme und Electrichät, Indem er meinte, daß 
jene als männlihes Feuer mit diefer als weibliges durch din 
gewiſſes Serualverhältniß den Dampf bervorbringen. Eine an 
dere Theorie fiellte Sean Bouillet) (aus Servian, 1690— 
1777) auf, indem er behauptete (1742), daß In dem Dampfe 
die kleinſten Theilchen des Waſſers ſich zwiſchen die Luft ein 
drängen; Chriſtian Gottlieb Kratzenſtein“) (aus Ber 
nigerode, 1713—95) und Georg Ehrhard Hambergen‘) 
(aus Jena, 1697 — 1755) gevannen jeder zur Hälfte dem von 
der Academie der Wiſſenſchaften zu Borbeaur (1743) über biefe 

Unterſuchung ausgefegten reis, jener weil er noch die alte 
Theorie von den hohlen Kugeln, deren Hautdicke er ala den 
often Theil eines Zolls berechnet hatte, feſthielt, dieſer weil et dat 
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Aufſteigen des Dampfes in einer Mohäflon ver Waſſertheilchen 
am den Elementen der Luft und des Feuers gefunden hatte. 
Bon einem ganz andern Grundfabe ging Wallerius Erich⸗ 
fen’) (aus Südermannland, 1709 — 85) aus, indem er bie 
bisherigen Erklärungen -der Evaporation dur Auflöfung des 
Waſſers in der Luft für falfh erklärte und die Eriftenz einer 
befändig elaftifhen und vom Dampfe ganz verſchiedenen Luft 
annahm, für das Auffleigen des Dampfes aber zwei Urſachen 
fatuirte, nämlich eine, welde das Auffleigen, und bie andere, 
weiche dad Schweben bdeffelben in der Luft bewirken follte Nun 
begann aber eine fürmlihe Scheidung der fih mit dieſem Gegen» 
ſtande beichäftigenden Phyſiker in zwei PBarthelen: an der Spibe 
der Erfteren, die an eine chemiſche Auflöfung, welde Theorie 
me Hamberger aufgeftelt Hatte, dachten und fi Solutions 
iſten nannten, fland Sauffure; an der der andern, welde die 
für fih beflehenden. unabhängigen Dünfte zum Principe nahm 
und die Dünfte für eine Kombination der Waflertheilhen mit 
dem euer, Durch weldie fle Leichter als die Luft gemacht werben 
foßiten, hielt, trat Deluck), der zuerſt auch den Unterſchied von 
Luft und Dunſt fo angab, daß er fagte, daß letzterer durch 
Kalte oder Drud einer Veränderung feiner Confiſtenz fähig, er⸗ 
fiere es nicht fe, und den. Druck, welhen die Dämpfe ausüben, 
näher beſtimmte. Da nun mitilerweile Marcus Auguſt 
Pieter) (aus Genf, 1752 — 1825) durch ein hygrometriſches 
Erperiiment Deluc’d Behauptungen beftätigt Hatte, fo warb bier 
mit die Theorie der Solution eigentlich factifh vernichtet, allein 
dennoch haben fie mehr oder weniger Chriftoph Girkanner) 
(aus St. Gallen, 1760 — 1800) und Johann Midael 
Hubel!) (1737— 1807), fowie Georg Friedrich Parrot!) 
(aus Mömpelgard, 1767), ja ſelbſt noch Joſeph Louis Gay 
Luffac!?) (aus Gt. Leonard im Departement der Obervienne, 
1778), der fih befanntiih am meiften durd feine Beſtimmung 
der Ausdehnung der Gaſe und Dämpfe durd die Wärme, des 
ſpecifiſchen Gewichts und der Wärmecapacität der Luft verdient 
gematht hat, und Sohn Robiſon!“) (aus Boghall In Schott: 
(and, 1739 — 1805) wieder vertreten, Mittlerweile Hatte nun 
aber Wellois) eine Theorie des Thaus gegeben und gezeigt, daß 
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die durch die Rarefaction der Luft erzeugte Kälte, wenn fie unter 
die conflituirende Temperatur der in ihr enthaltenen Duͤnſte hin, 
abfeigt, den Thau erzeuge, und der berühmte Chemiker Sohn 
Dalton!) fielte nun den Sag auf, daß bei jeder Miſchung 
der Dünfte mit der Luft jeder diefer zwei Körper feinem eignen, 
befondern Geſetz des Gleichgewichts folge und daß die Elemente 
eines jeden dieſer Körper nur in Beziehung auf die Elemente 
feiner Art elafifh Mind, fo daB man fih das Schweben um 
Fließen der Dünfte zwiſchen den Luftelementen glei dem eines 
Waſſerzuges zwifchen Kiefeln vorflelen muß, und daß der Wider⸗ 
fand, den die Luft der Evaporation darbietet, nicht von ihrem 
Gewichte, fondern von der Kraft der Trägheit ihrer Kleinen 
Theilchen entſteht. Gegen dieſe Anſicht traten vorzugsweife der 
Graf Claude Louis de Bertbollet!”) (aus Talloire bei 
Annecy in Savoten, 1748— 1822) und Gough auf, allein 
jener antwortete ihm mit feiner Lehre von der mechantfchen Miſch 
ung der Gaſe und der conflituicenden Temperatur der Dämpfe, 


1) Seine Abbandlungen über Phyſik ſtehen in den Philos. Transact. 
T. X<X— XXXIX. — Physico-theology or a demonstration of the 
being and attributes of God from the works of creation, beingthe 
substance of sixteen sermons pregched at the honor. Mr. Boyle’s 
lectures in the years 1711 and 1712 with large notes and many 
curious observatıons, Lond. 1727. 8. Astro-theology or a demon- 
stration of the being and attributes of God from a survey of the 
heavens. ib. 1726. 8. 


2) Dissertatio de a@ris praesentia in humoribus. Lugd. B. 1715. 
4. u. b. Haller, Diss. anat. Vol.IV. p. 5% sq. Epitome elementorum 
physico- mathematicorum. Lugd. B. 1725. 8. Physicae, experimen- 
tales et geometricae de magnele, tuborum capillarium "vitreorum- 
que speculorum attractione, magnitudine terrae, cohaerentia corpo- 
run firmorum diss. ut et ephemerides meteorologicae Ultrajectinae. 
Lugd.B. 1729. 4. Tentamina experimentorum natnralium captorum 
in Academia del Cimento etc, ibid. 1731. 4. Introductio in philo- 
sophiam naturalem. ib. 1762. I. 4. 

3) Nouvelle maniere de construire les cheminees. Lond. 1715.8. 
A system of experimental philosophy prov’d by mechanicks. ib. 
m 4. lun aqht.) A course of experimental philosophy. ibid, 178 
—44. II. 4. 


4) Dissertation sur la cause de la pesanteur. Bord. 1720. 12. 

5) Theorie de l’elevation des vapeurs. Kopenh, 1744. 8. 

6) Elementa physices methodo mathem. conscr. Jen. 1761. 8. 
De respirationis mechanismo. ib. 1748. 8. Continuatio controversiae 
de respirationis mechanismo. Gott. 1749. 8. 

7)_Systema mineralogiae. Stockh, 1772—75. II. 8. Hydrologia 
eller vattu-Riket, ib. 1748. 8 Chemia physica. Stockh. 1759 —68. 











Mathematiſche Wiſfenſchaften. Thermotik. 489 


II. (V.) 8. Äkerbrukets Chemiska Grunder. ib. 1778. 8. Disserta- 
tiones medicae, chemicae et physicae XCYI. Ups. 1740-61. 4. 

8) Recherches sur les modifications de l’atmosphöre. Gen. 1772. 
II. 4. Iddes sur la metdorologie. ib, 1786. 8. Introduction & la phy- 
sique terrestre par les fluides expansibles, ib. 1823. 6. 

9) Essai sur le feu. Gen. 1791. 4. 

10) Unfangsgründe der antipblogiftifchen Chemie. Bött. 1792. 1795. 8. 

11) Volftändiger und faßlicher Unterricht in der Naturlehre. Lpzg. 1793 
—04. 1801. IV. 8. 

12) Grundriß der Theorie der Phyſik. Riga 1811—14. III. 8. Eutre- 
tiens sur la physique. Dorp. 1821. 8. Smedmäßiger uftreiniger. Frkft. 
a. M. 1793. 8. Ueber die Capillaritaͤt. Riga 18327. 8. 

13) Memoires sur l’analyse de l’air atmospherique. Paris 1804. 
8. Recherches physico-chimiques. ib. 1811. II. 8, 

14) Elements of mechanical philosophy. Edinburgh 1804. 8 A 
system ei mechanical philosophy with notes by Brewaster. ibid. 
1822. IV. 8. — 

15) Essay on Dew. London 1814, 8. 

16) f. Manchester Memoirs T. V. p. 581. und New system of 
chemical philosophy T. I. p. 151 sq. 

47) Essai de statique chimigue. Paris 1803. II. 8. Elements de 
Part de teinture. ib. 1791. 1804. 8. Recherches sur les lois de Paf- 
finited. ib. 1801. 8. 

$. 1009. 


Die Geſetze der elaſtiſchen Kraft der Dämpfe wurden nun 
natürlich befonderd von dem berühmten Erfinder der Dampf⸗ 
mafdhinen, James Watt, erörtert und feſtgeſtellt. Er machte 
zuerſt 1761 —62 Verſuche über die Dampffraft mit dem Papin⸗ 
ſchen Tepf oder Digeſtor (einem cylindriſchen, innewendig ver« 
zinnten Geſäß von Kupfer mit einem genau ſchließenden Deckel, 
um die Dämpfe zurückzuhalten, die ſich aus dem in dem Gefaͤß 
eingeſchloſſenen kochenden Waſſer entwickeln und ſo demſelben 
eine weit höhere Temperatur ertheilen, fo daß man die haͤrteſten 
Knochen, Elfenbein ꝛc. ſehr bald zu einer Gallerte kochen Fann), 
und ſetzte dann bis zum Jahre 1765 feine Erperimente der 
Dampffraft fort, worauf er eine Tafel der Elaficität des War 
fervampfes für die Temperatur von 32 bis 280 Fahrenheit 
(0° bis 110° , ZRenumur) conflruirte. Bald darauf unterfuchte 
Francois Adhard (aus Genf, 1708—84) die lafticität der 
Afoholdämpfe, und D. Th. Betancourt lieferte ein Mémaire 
sur la force expansive de la vapeur de Peau (Paris-1790. 
8.), auf defien Tafeln fpäter Gaspar de Prony (aus Chameler 
im Dep. der Rhone, 1755 — 1839) feine Architecture hydraulique 
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gründete, und deſſen Apparat Schmidt verbeſſerte. Endlich ſtellte 
außer Ure (Philos. Fransact. 1828.) beſonders Dalton den 
Say auf, daß die Reihe der elaſtiſchen Kräfte des Dampfes für 
glei weit von einander abflehende Temperaturen eine geomelrl 
ſche Progreffion bilden, deren Verhaͤltniß befländig abnimmt. 


8, 1010. Ä 

Auf diefe Theorie der Evaporation find nun aber fpäter 
verſchiedene Forſchungen gegründet worben, die ſich haupfſaͤchlich 
auf Meteorologie uns Atwmologie oder ſpeciell auf vie Unterſuch⸗ 
ung der Enifehung: und Fortbildung des Regens, Thaues und 
der Wolken deytehen. Der Erfie, ver hierin Ausgezeichnetes keiſt⸗ 
ete, war aber der bereits genannte William Charles Wells 
(aus Charlestown in Suͤdcarolina, 1755 — 1817) in feine 
befannten Abhandlung über der Thau, und auf diefeibe Weile 
Bat. Sir Humphrey Davy (aus Penzance it Cornwall, 1779 
--1829), der berühmte Chemiker, die Bildung der dichten Nebel 
über Strömen und Seen daraus erllärt, daß die Luft Fühler als 
das Wafier if. Hierher gehört au die Erfindung des Hygro: 
meterö oder desjenigen Inſtruments, welches bie verfhiedenen Grade 
der Feuchtigkeit der Luft angeben lehrt. Es kann bier nicht der 
Ort fein, von den vielfeitigen Berfuchen, dergleichen Inſtrumente 
herzuſtellen, zu ſprechen, nod weniger aber zu unterfuchen, ob 
der‘ bekannte Arzt Morgagni wirklih der Erfle war, der auf 
den Gevanken, ein ſolches herzurichten, kam, es wird genug fein, 
auf Deluc’s Yilchbeinhygrometer (Philos. Transact. T. LXIII. 
nr. 38.), de Sauffure’ 8!) Haarhygrometer, Dalton’s’) 
Darmfattenhygrometer und das fogenannte (Sohn Frederik) 
Daniell'ſche Hygrometer hingewieſen zu haben. Endlich iR 
über die Eintheilung der Wolfen noh Lufe Howard's) 
(au London, 1772) Elaffificrung der Wolfen in Federwolken, 
Haufenwolfen und Schichtwolfen (eircus, cumulus und stratus) 
anzuführen, well man biefelde nad ihm überall angenommen und 
feftgehalten Bat. 


. 1) Defense de Y’H ;gromötre & chevenx pour servir de suppl& 
ment aux essais sur l’Hygrometrie. Gen. 1788. 8. Essai sur IHy- 
grometrie. Neufch. 1783. 8. (Deutſch von Zitius. Lpzg. 1784. 8.) 

2) Meteorological essays and observations, Lond. 1823. 8. 
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3) The dlimete of London deduced from metsorological obser- 
vations made in the metropolis and at various places around it. 
London 1818. TI. 8, 1833. IIE 86. 


9. 011. 
. Wir haben endlich noch wenige Worte über die Bildung 
der phyſiſchen Theorie der Wärme oder Thermotik zu ſagen und 
bemerken, daß, obwohl der beräfimte Benjamtr Thomyfon 
Graf Rumford!) (aus Woburn in Nordamerifa, 1752 — 
1814), der Erfinder des Calorimeters und Thermoffops, womit . 
er die durch Berbreimung erzeugte Wärmemenge und die Fleinften 
Beränderungen der Wärme überhaupt maß, fowie Leslie fi 
auh Hier für die Anwendung der Undulationslehre erklärten, 
dennoch die Annahme eines materiellen Wärmefloffed und bie. 
Fortpflanzung deſſelben durch eigentliche Emiſſton die meiften An⸗ 
hänger fand, vorzuͤglich nachdem Fourier jelne Idee von ber 
Ertra-Radiatton der kleinſten Theilchen der Körper und Laplace 
und Botffon ihre Hypotheſe vom der Intra⸗Radiation dieſer 
Elemente als Ergänzung Hinzugefügt hatten, um bie Art, vote 
die Conduction der Wärme wirfe, zw erklären. Neuerlich aber 
hat die Entvedung der Refraction, PBolarifation und Dipolari⸗ 
fation der Wärme auch hier zu einer volfommenen Revolution - 
in den Anfihten geführt und die alte Emifiionstheorie voll⸗ 
fändig über den Haufen geworfen, indem fie lehrte, daß au 
die Wärme nur in Bibrationen beflebt. Genau hat aber biefe 
Hypothefe die Erklärung derfelben von Seiten Andre Marie 
Ampére's (aus Lyon, 1775— 1836), der allerdings durch feine 
Leitungen im Gebiete des Electromagnetismus berühmter ges 
worden fl, erwielen, indem diefer vorausfegte?), daß alle Körper 
aus foliven Elementen befiehen, welche man als in einan fehr 
dünnen Aether in gewiffen Entfernungen von’ einander geordnet 
annehmen kann, und daß die Vibrationen diefer Elemente, indem 
fie die Vibrationen des Aether erzeugen und zugleich von biefen 
wieder in Bewegung: gefeht werden, die Wärme hervorbringen. 
Um nun die Vertheilung der Wärme durch Conduction zu bes. 
flimmen, bat er fi ganz derfelben Gleichungen bedient, welde 
Fourier gefunden hatte, daß nämlich die conduchte Wärme 
der Differenz der Temperaturen proportional fel, Gudlich iR noch 


< 
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hinzuzufugen, daß auch bie atmologiſchen Seſetze ber Wärme burd, 
gaplace (Mecanique celeste L. XU. Vol. V.), jedod mit 
manden inneren Widerfprühen, aufgeſtellt worben find. 


1) Essays political, oeconomicel and philosophical- Land. 1800 
2. JII. 8. (Aranı.) — 1806. IV. 8. Memoires sur la cha- 
lear. Paris 1804. Z cherchen a sur les bois et le charbon. ib. 1812. 8. 

Recherches sur la chaleur d6veloppee par la combustion. ib. 1812.8. 


- 2) Observations sur la lumiöre et ia chaleur, in der Bibl. Univ. 
d. Gen. Vol.XLIX. p.225 sq. u. Ann, d. chim, Vol, LYIIL p. 4349. 


$. 1012. 

Rachdem wir jeht die Geſchichte der Entſtehung ber vor 
zuͤglichſten Syſteme der Meteorologie und Thermotik beſchloſſen 
haben, wollen wir jedoch der Eurtofltät wegen noch hinzufuͤgen, 
daß einer der Erſten, der fih überhaupt mit diefer Wiſſenſchaft 
befhäftigte, der Arzt und Afrolog Antoine Mizauld!) (aus 
Montlueon in Bourbonnais, 1520 — 78) war, der die Theorie 
der Luft unterfuchte. Die Urfadhe der Winde unterfuchte befannts 
lid zuerſt Baco von Berulam?) und nad ihm d'Alembert, 
die ded Thaus Johannes NRardi’) aus Montepulciano, frei⸗ 
lich ohne einen Vergleich mit Wells’ Entdeckungen aushalten zu 
fönnen, die des Eifes, weldes auch ſchon Kraft*) einer nähern 
Sorfhung unterwarf, und des Nordlichts Jean Jacques Dor 
tous de Mairan?) (aus Beierd, 1678 — 1771), die Cli⸗ 
matologie Jofeph Toaldo (aus Pianezza bei Bicenza, 1719 
— 98), der Erfinder der Toaldonifhen Eyelen,®) und ber fon 
genannte Deluc’), welcher Leptere auch nebſt Cotte*s), Thou; 
venel?) und Peltier!?) recht brauchbare Handbücher der ganze 
Wiſſenſchaft lieferte; die Feuermeteore endlih EChladnt!!), Ide⸗ 
ler!?) und Berzelius.") 


1) Le miroir du (em s, autrement dit dphemerides perpetuelles 
de l’air. Paris 1547. 8 Les secrets de la June. ib. 1570. 8 

2) De ventis, Lupd, B. 1662. 12. 

3) De rore disquisitio physica. Flor. 1642. 4. 

4) Description et representation de la maison de glace consirı- 
ite & St. Petersbourg en 1740 uveo quelques remarques sur le froid 
en general, trad. de l’allemand par P. t. Le Roi. Petersb. 1741. & 

5) Dissertation sur la glace. Paris 1749. 12. Traite de l’aurore 
bordale. Paris 1754. 4. 

6) Della vera influenza degli astri, delle stagioni e mutazioni 


del tempo meieer. Pie 1797. k. Trad. en francais par J. 
Degen. Chambary. j ( ⸗ p 
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7) Traite de meteorologie. Paris 1774. 4. Memoires sur la m&- 
teorologie. ib, 1785. I 


8) Idees sur la mettorotogie Lond. 1786. II, 8. Recherches sur 
les modifications de l’atmosphere. Gen. 1772. II. 4. 


9) Memoires sur l’adrologie et l’electrologie. Paris 1806. II. 8. 


10) ‚Meteorologie, observations et recherches experimentalessur 
les causes qui concourent & la formation des trombes. Paris 1340.8. 


11) Ueber die Seuermeteore und über die mit denfelben herabfallenden 
Maſſen. Wien 1819. 8. 
12) Ueber den Urfprung der Feuerkugeln u. des Nordlichts. Berl. 1832. 8. 
13) f. Poggendorf’s Annalen Bd. XXXIII. 1. p. 113 sq. 


8. 1013. 

Wir fommen jebt nach dieſer etwas langen Abſchweifumg 
zur Aſtronomie, deren Bluͤthe jedoch ſchon zu Ende des Mit⸗ 
telalters, wie wir oben (Bd. II. p. 550 sq.) geſehen haben, 
anhebt, ald Männer wie Georg Peurbach und Johannes 
Müller, bekannter als Regiomontanus, ihre Theorien des 
N lanetenlaufes ſchrieben. Wir tragen bier nod einige andere, 
mit ihnen ziemlich gleichzeitige Aftronomen nad, wir meinen z.B. 
Sohannes Werner!) (aud Nürnberg, 1468 — 1528), der 
eine Theorie der Bewegung der achten Sphäre lieferte und lehrte, 
daß die Längen der Sterne wachſen Johann Schoner?) (au 
Carlſtadt bei Würzburg, 1477 — 1547), befonderd Johann 
Stöfter?) (aus Juſtingen in Schwaben, 1452 — 1580 oder 
31), den Lehrer Philipp Melanchthon's und Sebaſtian Münfler’s, 
befannt durch feine Ephemeriden von 1499, 1530 uw. 31 und 
1551 für den Tübinger Meridian, beräctigt aber durch feine 
nicht eingetroffene, einen großen Theil Europa's jedoch fehr in 
Schrecken fegende Verkündigung einer Sintfluth, Johann Fer⸗ 
nelius*) (1506-+--58), der eine ganz curioſe Art, einen Grad 
des Merivians zu meflen, hatte (f. Riccioli, Geogr. reform, 
V. 10.), Orontius Zinäus’) (od.r Fine aus Briançon 
in der Dauphine, 1494 — 1555), Sebafllan Münfter‘) 
(aus Ingelheim in der Pfah, 1489 — 1552), ber bie 
Bewegungen der Planeten auf hundert Jahre vorausbeflimmte 
und die Befhreibung einer fehr finnreih conſtruirten Sonnenuhr 
gab, allerdings aber für die Literärgefhichte der Geographie viel 
wichtiger iR, Peter Apianus?) (oder Bienewitz, aus Lelonig, 
1495 — 1552), der in feinem Astronomicum Caesareum vurd 
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Umdrehungen von Scheiben die himmliſchen Planetenbewegungn 
darfiellte und einige Inftrumente zum Winfelmefien für Afto- 
nomie erfand, Reinerus Gemma Frifius?) (aus Dodum 
in Friesland, 1508 — 55), der einen aftronomifchen Ring an- 
gab, allein berühmter iſt durch feine Ausgabe von Aptan’e 
Kosmographie, jedoh darin von ihm abweicht, daß er nidt 
wie diefer, um den Unterfchied der Meridiane zu finden, den 
Mond, fondern Uhren braudte, Petrus Nunez’) (oder No 
nius, aus Alcazar do Sal, 1492 —1577), der bereits aſtro⸗ 
nomifhe Winfel genau mein lehrte, Hieronymus Barda- 
nus, der ebenfall® zur Berfertigung von Ephemeriden Schelbm 
aus Kupfer oder Pappe angewendet haben wollte, und fdon 
daran dachte, die Bewegung der Himmeldfphären durd eine 
Maſchine darzufellen (de rerum varietate IX. 47.), fonk auf 
(e. 59) die erfien hiſtoriſchen Nachrichten über die Verfertigung 
von Ephemeriden gegeben hat, Cyprianus Leovttiue") 
(1524 — 74), der leider feine Vorherſagungen der Finſierniſſe 
darch feine abergläubifchen Prophezeiungen über ihre Folgen ver 
darb, Caspar Peucer!) (aus Baugen, 1525 — 1602) und 
Hieronymus Fracaftorus!?), der für die Planeten flatt 
ber eccentrifhen nur homocentriſche Kreife brauchen wollte. 


1) In primi libri geographiae Cl. Ptolemaei comm. Nurnb. s. 4. 
fol. f. Kaͤſtner Bd. II. p. 499 sq. 


2) Opera mathematica, Norib. 1561. fol. f. Käftner IT. p. 592 sq. 


3) Commentarius in Procli Sphaeram. Tub. 1534. 4. Elucidatio 
fabricae ususque astrolabii. Cui perbrevis ejusdem astrolabii decls- 
ratio a J. Koebelio adjecta est. Cum diligenti recognitione una- 
cum schematum negotio accommodatorum exactissima expressione. 
Col. Agr. 1594. 8, Calendariom Romanum magnum. Oppenh. 1518. 
fol. Ephemeridum opus a capite anni 1532 in alios viginti proxime 
subsequentes ad veterum imitationeım accuratissimo calculo elabo- 
ratum. Par. 1533. 4. Cosmographicae aliquot descriptiones; ed. J. 
Dryander. Marp. 1537. 4& 

4) Monalosphaerium. Parıs 1526. IV. fol. Cosmotheoria; cum 
schol. ib. 1528. fol. De proportionibus L. II. ib. 1528. fol. 

5) Protomathesis: opus uarium de 'arithmetica L. IV., de ger 
metria L. II., de cosmographia L. Y., de solaribus horologlis et 
guadrantibus L. IV. Parıs 1532. fol. Quadrans astrolabicus. ibid. 
1534. fol. De sphaera mundi 8. cosmographia Libri V. ib. 1542. fol. 
De rectis in circali quadrante subtensis, quos vocant sinus, L. Il. 
ib. p. 80 sq. De universali quadrante sinuumve organo. ib. p. 105 
sq. De sphaera mundi L. V. Paris. 1555. 4. Quadratura circuli, de 
eircali mensura, multangularum figurarum descriptio, de invenienda 


longitadine locorum et planisphaerium geographicum. ib. 1544. fol. 
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Canonum astronomicorum L. II. in suos de mnndi sphaera lihnge 
et in planetarum theoricas. ibid. 1553. 4. De rebus mafhematigis 
hactenus desideratis L. IV. ib. 1556. fol. 
‚6) Compositio horologiorum in plano, murp, truncis, aunnlo eig, 
Basil. 1531. 4. Horologiographia post priorem aeditionem rec. et 
lur. aucta atque locupl. ib. 1533. 4. Organum uranicum. ib. 1536. 
ol. Rulimenta mathematica, libri II; I geometriae tradit principia 
una cum rerum et uariarum figurarum dimensione, II omnigenum 
horologiorum docet declinationes, ib. 41551. fel. 


7) Astrosomicnm Caesareum, cum tebulis. Ingolst. 1540. fal. 
Instrumentum sinuum s. primi mobilis. Norib. 1534, fol. c. qua- 
drante universali in eundem usum fabricato. ib. 1541. fol. Folium 
populi; sc. instramentum in figuram folii populi redactum per ra- 
dios solis toto orbe horas communes ostendens, latine et germa- 
nice. Ingolst. 1533. fol. De cosmographie et geographie principiis 
8. cosmographicus liber; c. figaris. Landshut. 1524. 4. p. Gemmam 
Frisium ab omnibus vindicata mendis et aucta. ibid. 1551. 4. Col. 
Agripp. 1574. 4. per Apianum et Frisium. Antv. 1584. 4. Horo- 
scopium generale dignoscendis horis cujusqunque generis aptissi- 
mum neque id ex sole natum interdin, sed et noctu ex luna aliis- 
que planetis et stellis quibusdam fixis, quo per universum Rho- 
manam imperium atque adeo ubivis gentium uti queas, adjannta 
ratione qua utaris expeditissima. Ingolst. 1533. fol, Quadrans 
astronomicus et jam recens inventns et nunc primum aeditus. His 
adj. sunt et alia instrumenta. Ingolst. 1532. fol. De utilitate trientis 
instrumenti astronomici novi libellus. Tub. 1586. 4. f. a. Kaͤſtner 
Bd. II. p. 548 sq. ' 

8) De principiis Astronomiae et Geographiae. Deque nau globf, 
ab eodem editi. Item de orbis divisione et inzulis rebusgue nuper 
inventis. Lovan. 4530. fol. Libellus de locorum describendorum 
ratione et de eorum distantiis inveniendis nungsam antehac visus. 
Antv. 1533. 4. De radio astronomico et geomeltrico liber. ib, 154%. 
4. ſ. Käftner Bd. V. p. 579 sq. 

9) Opera, quae complectuntur primum duos libros, in quorum 
priore tractantur pulcherrima problemata, in altero traduutur ex 
Mathematicis discıplinis regulae et instrumenta artis navigandi, 
quibus varia rerum astronomicarum phaenomena circa coelestium 
corporum notas explicare possumus. Deinde Annotationes in Ari- 
stotelis problema mechanicum de motu navigi) ex remis. Postremo 
annotationes in planetarum theoricas 6. Purbachii, quibus multa 
perperam intellecta ab aliisque praeferita exponuntur.. Basil. 1566. 
1592. fol. De crepusculis liber; item Allacen Arabis de causis 
crepusculorum liber a Gerardo Crem. Latinitate donatus. Olyssip. 
1542. fol. De arte atque ratione navigandi libri duo; ejusdem in 
theoricas planetaruım 6. Purbachii annotationes et in problema 
mechanicum Arist. de motu navigii ex remis annotatio; ejusdem 
de erratis Orontii Finaei liber. Coimbr. 1573. fol. cf. Weber eine 
Dortugiefifhe Handſchrift der Wolfenbuͤttler Bibliothek; ein zweiter biftor. 
Berfuh v. H. D. Wilckens. Wolfend. 1793. 8. f. Käftuer II. p. 587 sq. 


10) Tabulae positionum pro variis ac diversis poli elevationi- 
bus ad directiones necessario pertinentes, Aug, Vindel. 1551. 4. 
Eclipsium omnium ab A.D. 1554 usque ad 1606 accurata descriptio 
et pictura: una cum tabula quantitatis dierum. ib. 1556. fol. Ephe- 
merides ab anno 1556 ad 1606: item de eclipsibus, de erigendo 
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themate, de ratione judicandi, de 'locis 'stellarum fixarum etc. 
ib, 1557. fol. 


11) Hypotheses astronomicae seu theoriae planetarum ex Pto- 
lemaei et alıorum veterum doctrina ad observationes Nic. Copernici 
et canones motuum ab eo conditos accommodatae. YViteb. 1571. 4. 
De dimensione terrae et geometrice numerandis locorum interval- 
lis ex doctrina triangulorum sphaericorum et canone subtensarum. 
ib. 1554. 8. Logistice astronomica hexacontadon et scrapulorum 
sexagesimorum, quam algorythmum minutiarum vocant. ib. 1556.8. 
Elementa doctrınae de circulis coelestibus et primo motn. ib. 1587.8. 


12) Homocentrica s. de stellis, in f. Oper. Venet. 1621. Lugd. 
1591. T. 11. 


8. 1014. 

| Wir gehn nun zu den großen Reformatoren ber Afro, 
nomie im ſechzehnten Jahrhundert fort und beginnen ihre Reihe 
-mit Ricolaus Copernicus!) (oder Köpernid, aus. Thom 
An Preußen, 1472 oder 73, geftorben 1543), der zuemf 
zu Cracau, dann zu Bologna mit einem folden beveutenden 
Erfolge die Mathematif fludirte, daß er nadher zu Rom ald 
Lehrer feinem Borbilde, dem NRegiomontan, gleihgefhägt wart. 
Rah feiner Ruͤckkehr ward er Canonicus der athedralfirde 
‚feiner Vaterſtadt, als welcher ex ſich zuerſt dur eine von ihm 
‚entworfene Tafel für die Werthe aller im Königreiche gangbaren 
‚Münzen berühmt machte, allein feine unſterbliche Entdecung, 
daß die Sonne im Mittelpunfte des Weltſyſtems ſtehe und die 
Erde ih um fie bewege, fcheint er doch erſt ums Jahr 1507 
aufgeſchrieben zu haben, nachdem er fhon lange vorher an dr 
Richtigkeit des biöher angenommenen Satzes gezweifelt hatt, 
daß Bewegungen von Weltkörpern nicht um den Mittelpunft 
des Kreifed gleihförmig wären, in deſſen Umfang fie vorgingen, 
fondern um den Mittelpunft eines anderen, den fogenannten 
‚eirculus aeqguans. Mit feinen Beobadtungen und dem auß 
ihnen gezogenen Refultate feheint er um 1530 zu Stande ge 
fommen zu fen. Daß übrigens auf feine Entdeckung fon 
von Pythagoras, Philolaus, Ariftardus von Samos 
und Seleucus, zu Ende ded Mittelalters aber von bem 
berühmten Gardinal Nicolaus von Cuſa (de docta igno- 
‚ranlia) ſchon mehr oder weniger deutlich hingewiefen worden if, 
braucht nicht erſt gefagt gu werden, 


‘ 
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1) fe Deutſch. Merc. 1776. St. IV. B: 169 sq. 2. v. Baczlow, Kleine 
Schriften (&pıg. 1797.) Bd. II. nr. 14. Berl. Mon.Schr. 1792. Aug. nr. 6. 
&. Chr. Lichtenberg im Pantheon d. Deurfh. Bd. III. Herder, Werke zur- 
Phil. u. Geſch. Bd. XIII. p. 36 sq. L. 3. J. Lug., Pr. de systemate 
mundi Copernicano ante Cop. Baruth. 1770. fol. J. Czynski, Co- 
pernic et ses travaux. Paris 1846. 8. T'ych. Brahei eq. Dani astron. 
coryph. vita antore P. Gassendo. Acc. Nic. Copernici, Ge. Purba- 
chii et Joa. Regiomontani astren. celebr. vita. Ed. II, auct, et corr. 
Hag. Com. 1653. 8. Käftner, Gef. d. Math. Bd. I. —5* sq. 595 sq. 
Zdeler b. Buttmann, Muf. d. Alt. Bd. II. p.391 -454. Bad, Mon. Eorrefp. 
1850. Bd. Il. p. 28% sq. Faber, Beitr. z. Kde. Preuß. Bd. II. p. 263 sq. 
— Nic. Cop. Tor. de reuolutionibus orbium coelestiam Libri VI. 
Habes in hoc opere jam recens nato et edito, studiose lector, mo- 
tus stellarum tam fixarım quam erraticarum eum ex veteribustum 
etiam ex recentibus observationibus restitutos: et novis insuper ac 
admirabilibus hypethesibus ornatos. Habes etiam Tabulas expedi- 
tissimas ex quibus eosdem-ad quoduis tempus quam facillime cal- 
eulare poteris. Norib. 1543. fol. N. Cop. de R. O. C. Item de libris 
revokutionum N. C. narratio prima per M. G. J. Rheticum ad D. J. 
Schonerum scripta. Basil. 1566. fol. N. C. Astronomia instaurata 
Libris VE compreh. Nunc demum post 75 ab obitu auth. annum 
integritati ‚suae restit. notq.illustr.op. etst.D.N. Mulerii. Amst. 1617.4. 


8. 1056. 

Das Eopernicanifhe Syflem find nun aber bald eben fo 
elfrige Anhänger als Gegner. Indeffen wurden auh von Lebtern 
des großen Meiſters Beobachtungen und bie auf fie gegründeten 
Tafeln beugt, wenn auch Einige, wie z.B. Johannes Antonius 
Maginus! (aus Padua, 1556 — 1617) in feiner Theorie 
der Planeten, die Hypotheſe deffelben über die Bewegung der 
Erde zurücviefen, gleihwohl aber feine Berechnung der Umlaufs⸗ 
zeit der Planeten annahmen. Letztere hatte übrigens der bereits 
genannte Erasmus Reinhold?) (aus Saalfeld, 1511 —53) 
nohmals mit denen des Btolemäus und anderer Aſtronomen 
verglichen und wieder durdigeredhnet, und fo blieben denn biefe 
ihm zu Ehren Pruteniſche (Preußifche) genannten Tafeln bis 
auf die Rudolphinifgen Tafeln Kepler’ (1607) fortwährend 
in Kraft. Nebenbei bakte aber Michael Mäftlin?) (aus 


. Göppingen in Würtemberg, 1550 — 1631) als Profeſſor zu 


Tübingen ſich oͤffentlich zu dem Copernicaniſchen WeltfyReme befannt 
und Beranlaffung gegeben, daß fein Schüler, der große Kepler, 
ebenfalls mit Begeifterung dieſen Schlüffel zur Loͤſung fo vieler 
Widerſprüche und Unregelmäßigkeiten im alten Weltiyftem ergriff. 

1) Thevricae planetarum ad Copernicanas observationes cum 
Tychonisnie: Venet. 1580. 4. Ephemerides ab-a. 1580 — 1630. ib. 


Frceft. 1608. 1610. III. 4. 
Größe, Handbuch d. Literaturgeſchichte. IV. 32 
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2) Geo.Purbachii theoricae novae planetarum figuris et scholiis 
auctae ab Er. R. Viteb. 1542. 8. 1580. 1601. 8. Trabulae Proutenicas 
coelestium motnum. ib. 1551. 4. Tub. 1562. 4. 1571. 4. Vit. 1385. 4. 

3) Epitome Astronomiae, qua hrevi explicaliome omnia tam ad 
sphaericam quam theoricam ejus parteım pertinentia ex. ipsius sci- 
entiae fontihus deducta perspicne per quaestiones traduntur. Hei- 
Jelb. 1582. 8. Tubing. 1588. 1610. 1624. 8. Perpetuae dilucidationes 
Tab. Prut. coelestium motnum. Tub. 1652. 8. Observatio et de 
monstratio cometae aetherei, qui annis 1577 et 1578 constitutus in 
sphaera Veneta apparuit, cum admirandis ejas passionibus, varie- 
tate scilicet motus, loco, orbe distanlia a terras cemtro etc. ibid, 
1578. 8. f. Käftner Bd. Hl. p. 446 sq. Bost, Gefchidgte der Untoerfidt 
Zübingen p. 90 sy. 

$. 1016. 

Ohne mih bei den verfbiedenen Gegnern des Copernita⸗ 
niſchen Syſtems aufjubalten, unter die felb der große Baco 
v, Berulam gehört, will ich nur denjenigen bedeutenden Mann 
hier erwähnen, der mit Recht als der Schöpfer der neuem 
beobadhtenden Aſtronomie angefehen wird, Es ift diefer Tndo 
(Tyge) de Brahe!) (aus KAnubfirup in Schonen, 1546— 
1601), der befanntlih durch die am 2iften Auguſt 1560 
beobactete Sonnenfinſterniß zuerſt der Aſtronomie zugeführt wurd 
und nachdem er auf mehreren deutſchen Lntverfitäten dem Ein 
dium diefer Wiſſenſchaft obgelegen hatte, zuerf (den 11. Rovpbi. 
3572) die Reihe feiner Entdeckungen in derfelben Damit eröffnet, 
daß er in dem Sternbilde der Gaffiopeia einen neuen Stem 
wahrnahm. Wie er dann dur feinen Gönner, ven Könl 
Friedrich 11. von Dänemark, die in Orefund zwifchen Seeland 
und Schonen gelegene Infel Hveen erhielt und daſelbſt in dem 
‚ von ihm mit Unterflügung des Könige erbauten Schloſſe Uranlı 
nicht ‚6106 feine koſtbaren Beobachtungen fortfegte, fondern berl 
auch, wie fpäter im Schlofie Benach bei Prag, wo ihm ia 
Kaiſer Rudolph II. einen Zufluchtsort gegen die nad feimd 
Wohlthaͤters Tode wider ihn von feinen Seinden in reiden 
Maaße erhobenen Berfolgungen und Kränfungen gewährt hatt, 
ſich beſonders mit Conſtruirung der zur Beobachtung ber Hie 
: melöförper erforderlichen Inſtrumente, bie fo vollfommen ware, 
als fie nur in einer Zeit bergeflellt werben konnten, wo riätig 
Ehronometer und Yernröhre noch unbefannt waren, beſchaͤftigte, 
iſt Jedermann bekannt, ebenſo daß fein an ſich ſcharfſinnig genug 
zuſammengeſetztes Weltſyſten (De mundi aeth. rer. ph. c. 8, 


wa .—— (0 
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p. 188), nad welchem ſich die Sonne und der Mond 
um die Erde, alle übılgen Planeten und Cometen aber um die 
Sonne drehen und diefe Weltkörper ſaͤmmtlich nur Kreiſe ale 
Bahnen haben folten, zwar längft befeitigt worden. iR, dennoch 
aber, weil fein Axiom nicht etwa blos einem momentanen Ein⸗ 
fo, fondern wirklihen Beobachtungen feine Entſtehung verbantte, 
ſtets unfere Aufmerkſamkeit verdienen wird, Bon dauernderer 
Wichtigkeit war aber das, was er In Bezug auf die Beweg- 
ungen des Mondes entbedte. Er fand nämlih, daß es außer 
der bereitö bekannten Gleihung des Mittelpunktes und Evection 
bes Mondes noch eine dritte Ungleichheit darin giebt, die er 
Barlation nannte, von ber Lage des Mondes gegen bie 
Sonne abhängig machte und In Ihrem größten Werthe auf 404 
Minute beftimmte. Außerdem dachte er aub ſchon an die fpäter 
jaͤhrliche Gleichung des Mondes genannte Eorrection der Länge 
des. Mondes, die von der Länge der Sonne abhängt, und fand 
auch in Beriehung auf die Breite des Mondes, daß die Neig⸗ 
ung der Mondebahn gegen die Ekliptik nicht, wie man bisher 
glaubte, conftant, fowie die Bewegung der Knoten diefer Bahn 
nit gleichförmig ſei, fondern daß die Neigung derſelben nad) 
der verſchiedenen Lage diefer Knoten um faſt 20 Minuten wachfe 
oder abnehme, und daß bie Knoten ſelbſt, obwohl im Ganzen rüds 
gängig, doch noch einer Eleinern, bald pofltiven, bald negativen 
Bewegung unterworfen fein. Freilich hatte er die Bewegung 
des Mondes noch durch die Combination von Epicyklen und 
ercentrifchen Kreifen dargeſtellt, und erfi Jeremias Horror?) 
(aus Liverpool, 1619 — 41) und William Erabtree (+ 
1641), der bekanntlich auch (1639) den erften Durdgang der 
Venus vor der Sonne beobachtete, waren es, die in ihren 
Mondstafeln zuerft die neue elliptiſche Theorie anwendeten, bie 
befanntlih fpäter befonderd durch Flamſteed und Halley 
zur Geltung gelangte, 


1) f. Gassendi, Vita T'ych. Br. Paris 1654. 4. Hag. Com. 1655. 4. 
Din. Bibi Bd. IX. p- 729-280. Dansfe Mag. Bd. I. p. 161-372, 
Soınmel. Lex. erud. Scanens. T. I. p. 278—316. Wandals Jaegerspris. 
Monum. I. p. 421 —450, Lebensbeihreibung des berühmten und gelehrten 
Daͤn. Sternfehers T. v. Br. A. d. Daͤn. Sprade in die Deutfche überf. v. 
Dhilander v. d. weifteig: Kopend. u. Lpzg. 1756. IT. 8. Keyßlers Reifen 
3». IT. p. 1290 »q. Strieder, Hefl. Gel. Geſch. ©. XV. p: 73 aq. 
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Kaͤſtner, Geſch. d. Math. Bd. IT. p. 376 4613 sq. 3. Ch. &. Helfreqht, 
T. de Br. gefhildere nach feinem Leben, Meinungen und Schriften. Hof 
1793. 8. Braunſchw. Gelebite Anz. 1758. nr. 63—74. p. 1337—1462. — 
Astronomiae instauratae progyınnasmata, quorum haep prima pars 
de restitutione ınotuuın solis et lunae stellarumque inerrantium tra- 
ctat et praeterea de admiranda nova stella A. 1572 exorta laculen- 
ter agit; praemissa est Authoris vita, Typis incheata Yraniburgi 
Daniae, absoluta Pragae Bohemiae, 1603. 4. Freft. 1610. 1648. 4. 
‚ De mundi aetherei recentioribus phaenomenis hber secundus. Vra- 
ib, 1588. Prag. 1602. 4. Freft. 1610. 4. Epistolarum astronomicarum 
ibri, quornm primus hic ill. et land. principis Gulielmi Hassiae 
Lantgraui: ac ipsius Matheihatici literas unaque responsa ad sin- 
las complectitur. Vranib. 1596. 4. (Freft. 1610. 4.) Norib. 1610; 4. 
e nova et nullius aevi mernoria prius visa stella A. 1572. mense 
Novembri primam conspecta contemplatio mathemmatica. Hafa. 1575. 
4, Astronomiae instauratae Mechanica. Wandeshburgi 1598. fol. 
Nurnb. 1602. fol. Sylloge Ferdinandea sive Observationes T. Br. 
anno 1582. Vienn. 1657. fol. Tych. Br. Opera omnia. Prag. 1611. 
Freft. 1648. 4. Historia coelestis ex observationibus T. Br. ab a. 
1582 usque ad a. 1601 per L. Barettum (A.Curtium). Pars I. Vienn. 
Austr. 1656. Pars ll. Aug. Vind. 1666. fol. Ratisb. 1672. I. fol. 


2) Opera posthama, viz. Astronomia Kepleriana, defensa e 
promota. Excerpta ex Epistolis ad Crabtraeum suum. Observatie- 
num coelestium catalogus. Lunae Theoria nova. Accedunt 6al. 
Crabtraei observationes coelestes, Quibus accesserunt Joh. Flaw- 
stedii Derbiensis de teınporis aequatione diatriba, Numeri ad I.unae 
Theoriam Horoccianam. In Calce adjiciuntur nondam editae ]. 
Wallisi — exercitationes tres, viz. De Cometarum distantiis in- 
vestigandis, De rationum et fractionum reductione, De period 


e 


Juliana. Lond. 1678. 4. 


8. 1017. - 

Während In England das Copernicaniſche Syſtem befonbad 
durch Giordano Bruno in feinen Tifchreden am Afchermilt 
woch (La cena de le cenere) vertheidigt und in feinem Bude 
von den unzähligen Welten noch weiter ausgeführt wurde, halle 
in Stalin Galilei, durch das neuerfundene Fernrohr unterfüft, 
(1619) die Satelliten Jupiters entdeckt und durch diefe wunder: 
bare Analogie diefer Mondenwelt des genannten Planeten mit 
dem Gopernicanifhen Sonnenſyſtem einen der fräftigfen Bewell 
für die Nichtigkeit defjelben geliefert, nebenbei aber auch zugleid 
wahrgenommen, daß der Mond ein fefter Körper mit einer ſcht 
unregelmäßigen, ſchroffen Oberflaͤche if, und durch unmittelbare Beob⸗ 
achtungen gefunden, daß die Venus fih um die Sonne bavıyı, 
und die Analogie der Veränderungen derfelben mit denen des 
Mondes In jedem Monat dur den Bere: Cynihiae figurss 
aenulatur mater amorum angedeutet. Gleichwohl "gelang te 
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wie wir oben gefehen haben, dieſem großen Aftronomen in feinem 
Baterlande doch nicht fogleih, feine Kunftgenofien, noch viel 
weniger den großen Haufen, zu überzeugen. Dafür Hatte er 
aber die Genugthuung, daß in einem welt entfernten Lande, in 
England, feine Entdeckungen beffer anerfannt wurden, denn der 
gelehrte Phyſiker Willtam Gilbert!) (aus Colchefler, 1540 
—1603) ſchwankte zwar nod zwifchen den Syftemen ded Tycho 
und Copernicus (De mundo nostro sublunari), erflärte aber 
bob ſchon feine Theorie ded Magnets nad den Anſichten bes 
Letzteren und behauptete, daß die Erde ſich um ihre Are drehe. 
Selbſt der große Milton läßt im 8. Buche feines Berlornen 
Baradiefed den Erzengel Raphael die Ujſachen der. dreifachen 
Bewegung der Erde auselnanderfegen, und der. berühmte Bifchof 
von Chefter, John Wilfins?), (aus Fawoley bei Daventıy, 
1614 — 72), der bereits die Anſicht aufgeflellt hatte, daß ber 
Mond bewohnt und eine Reife dahin möglich fei, widerlegte in 
feinem Geſpraͤch über einen neuen Planeten (die Erde). befonders 
mit Erfolg die gegen das Kopernicanifhe Syſtem vorgebrachten 
theologifhen Gründe. Endlich publichtte Thomas Salusbury?) 
(1661) eine Ueberfegung mehrerer Schriften Galilei's, der 
fhon genannte Horror‘) verfaßte eine Vettheidigung des Kepler 
fen Syſtems, und der berühmte Bifhof von Salisbury, Seth 
Ward’) (aus Buntingford In Herfordfhire, 1617 — 89), ward 
aus gleicher Abficht der Erfinder der einfachen elliptiſchen Hypo» 
thefe zur Löfung- des berühmten Problems dieſes großen Ma⸗ 


. 


thematifer6, | 

1) De magnete magneticisque corporibus et de magno magnele 
tellüure. Lond. 1600. 4. De mundo novo sublunari philosophia nova, 
Opus posthumum. Amst. 1651. 4. .. 

2) The discovery of a worlde in the moone; or a discourse 
tending to prove that ’tis probable there may be another habitable 
world in that planet. Loud. 1638. 4, Mathematicall magick or the 
wonders ihat may be performed by mechanicall geometry. äbid. 
1648. 11.8. Discourse.on a. gew planet. ib, 1690. 8. 1— Zn 

.8) 6: Galilei, The systeme: pf the world, The andient and 
modern doetriue of holy fathers etc. concerning the rash citation 
of the testimony of sacred scripture in conclusions merely natural, 
Mathematical :discourses and demenstrations - temehing two new 
sciences pertaining to he mechauicks and.local metiont. Dieeourse . 
ooneerming the natation: of bodies upok: and submersiom in the 
water in Th. Sal. Mathematical osllections and: translations. Lend. 
1661 —65 IL fol. U. 
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4) Astronomia Kepleriana defensa et promota, in |. Oper. pasi- 
hum. Lond. 1673. 1678. 4. 

6) De cometis praelectio, cui subjuncta est inquisitio in J. Rul- 
Maldi astrom. Philol. fundamenta. Oxon. 1653. 4. Astronomia geo- 
metrica. Lond. 1656. &. | 


$. 1018. 

Unter den Gegnern bed Copernicaniſchen Syſtems warn 
nun aber die bedeutendfen Jean Baptiſte Mortin!) (aus 
Francheville In Beaujolaie, 1583 — 1656) und Johann 
Baptiſta Ricrtoli?) (aus Ferrara, 1598 — 1671), allen 
trogdem daß ſich Lebterer vermaß, er habe nicht weniger als 57 
Gründe der Anhänger des neuen Syſtems widerlegt, geſtand er 
Doch felbfi (Almag. Nov. p. 102.) zu, daß auf daſſelbe der 
befannte Horazifhe Ver6: per damna, per caedes, ab ipso 
sumit opes animnmque ferro anzuwenden fei, und Erſterer, 
ber (Alae telluris fractae) die Erde in Ihrem Fluge aufhalten 
woßte, ward auf’8 Blänzendfle von Peter Saffendi?) (dp 
Gafſend, aus Chanteifier, einem Dorfe bei Digne in der Pros 
vence, 1592 — 1655) in feiner Epistola ad Josephum Gal- 
terium priorem et dominum Valletae (1645) widerlegt. Daß 
jedoch von den Vertheibigern des Copernicus ber bebeutendfe 
und flegreihfie Galilei war, braudt nicht erſt bewiefen zu 
werben, inſofern Philipp RLansberg*) (aus Seeland, 1561 
— 1632) ſchon darum hier weit weniger in Betracht kommen 
fann, als er nebenbei noch die Abſicht hatte, durch feine Aftre 


nomie und Tafeln Keplern ganz gu verdrängen. 


1) Nova mundi sublunaris anatomia. Paris. 1619: 8. Astronomi- 
carum domorum tabula detecta. ib. 1623. 8. Famosi problemaüs 
de Telluris motu vel quiete hactenus optata solutio.- ib. 1631. 4. 
Responsio pro Telluris quiete. ibid. 1634..4. Tycho Braheus is 
Philolaum pro telluris quiete. ib. 1642. 8. Alae telluris fractae. ib. 
1643. 4. Longitudinem terrestrium et coelestium nova et hactenus 
optata scientia. ib. 1643. 4. Astronomia a fundamentis integre & 


exacte restituta. ib. 1640. 4. Coronis Astronomiae jam a fund. — - 


restit. ibid. 1641. 4. Defensio Astron. a fund. restit. ibid. 1644. 4 
Tabulae Rudolphinae ad meridianum Uraniburgi supputatae. ibid. 
1650. 4. Astrobogin Gallica principiis et ratiomibus propriis stabilıla 
atque in XXV Libros distributa. Hag. Com. 1666. fol. f. Käftner Vd. 


IV. p. 456 sq. - 

8 Almegestum novum astronomiam voterem et novam Col 
plectens. Bonon. 1661. fol. Astronomiae Tomi II. ibid. 1666. fol. 
Argumentum physico-mathematicum contra motum terrae diurauM 
er role pre eodem argumento' contra ayılema Copermicanum. 

ene . } N ‘ 
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3) Opera omnia in sex Tomos divisa. Hactenus edita Auctor 
"ante obituwm recensuit, auxit, ällustravit. Posthuma vero totius na- 
turae explicationem complectentia in lucem nunc primum prodeunt 
ex bibliotb. H. L. Haberti Mon-Morii. Lugd. 1658. VI. fol. (Hierher 

ehört nur T. IV. Astronomica.) Institutio astronomica juxta hypo- 
— taın veterum quam recentiorum, cui accesserunt Gal. Galilei 
Nuntius sidereus et Joh. Kepleri Dieptrice. Lond. 1653. 8. f. Räftner 
Bd. IV. p. 474 sq. Abrege de la philosophie de Gassendi p. Ber- 
nier. Lyon 1678. VII. 12. 0 

4) Commentatienes in motum ferrae diarnum et annuum et in 
verum aspectabilis coeli (ypum ... ex Belgico sermone in latinım 
versae a M. Hortensio Deifensi. Middelb. 1630. 4. Uranonmetriae 


. kibri tres, in quibus Lunae, Solis et reliquorum planetarum et in- 
e 


errantium stellarum distantiae a terra et magnitudines hactenus 
jsneratae perspicue demonstrantur. ib. 1631. 4. Tabulae motaum 
coelestinm perpetuae ex omnium temporum observatignibus con- 
structae temporumque omnium observationibus consentientes. Item 
novae et genuinae motuui coelestium T'heoricae et astronomicarmılı 
observationuum Thesaurus. ib. 1653. fol. Astronomiae Lansbergianae 
restitutae et instauralae per generalem et singularem eclipses so- 
larcs computandi motum et ınethodum speciale et novum exempluni, 
exbibens Epilogismum partialis et memeorabilis eclipsis solis quae 
A. D. 1639 aerae vulgaris die 22 Maji continget a M. Hirzgartero. 
Tig: 1639. fol, In Quadrantem tum astronomicum tum geometricum 
introdectio. Middeib. 1635. fol, Opera. ib. 1663. ſol. f. a. Köäftner Bd. 
IV. p. 409 sq. | J 


. $. 1019. en 
Wir fommen nun zu dem dritten Gliede der großen. aſtro⸗ 


nomiſchen Trias dieſes Zeitalters, ih meine zu Johann Kepler 
aus (Magſteit bei) Wei im Würtembergifchen (1571— 1680) 


Dieſer große Mann ward zwerfi zu Tübingen ‚gebildet und trat ay 


Gräg in Steiermark mit einem Kalender und dein predromus 
mysterii cosmographiei (1594) als Erfilingeverfude auf, ging 
1600 auf Tycho's Empfehlung als kaiſerlicher Mathematicuq 
in Rudolph's 11. Dienſte, beſtaͤtigte 1610 die Jupiterstrabanten 
mit Hilfe des Fernrohrs, ſagge 1618 des Kaiſers Matthias 
Ted. voraus: (ep. 347), trat fpäter (1628): in die Dienfe 
Wallenſtein's und endete zwei Jahre nachher fein durch forte 


waͤhrende Nahrungoforgen und ſonſtige Verdrüßlichkeiten geſtoͤrtes 


Leben. Sein Hanptzweck war nun aber her, bie. Bewegung der 
Erde, welche Copernicus durch wathematiſche Gründe bewieſen 
hatte, dur phyſiſche oder metaphyſiſche darzuthun. Davon aus⸗ 
gehend, fiellte er ſich eine Kraft in der Sonne vor, welche die 
Planeten um fi führe (de motu stell. Mart. c. 33. u, 54), 
dachte ſich jedoch die hierbei won erflerer entwidelte Kraft als 


° 
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eine magnetifcke, die ebenſo anztehe als zurüdftoße, errieih war 
die Umwaͤlzung der Sonne, konnte fib aber boch feinen Harn 
Begriff machen, wie diefelbe die Planeten mit um fi herum 
führen fönne, ſah bereit6 einen Fleden in der Sonne, wußle 
aber aus dieſem Phänomen die Ummwälzung derfelben doch nict 
zu deduciren. Wahrfcheinlih würde feine Lehre über dad Der 
haͤlmiß der Planetenbahnen weit richtiger ausgefalien fein, hätt 
ihn nicht feine myſtiſche Naturanſchauung zu Begrifföverwirrungen . 
verleitet, und wir müflen alfo zufrieden fein, wenn er durch 
Vergleichung der mittleren Diftanzen der Planeten von der Sonn 
mit den Umlaufgzeiten herausbrachte, daß die Quadrate der 
Umlaufszeiten ven Würfeln der mittlern Diſtapzen proportlonitt 
find, durch welches nad Ihm fogenannte dritte Geſetz befanntiih 
Newton fpäter auf feine Entdedung der angehenden Kraft da 
Sonne geleitet wurde (Harmonia mundi, Liber V. c. 3.) 
Seine beiden andern berühmten Geſetze, daß nämlich die Bahnen 
der Planeten Ellipſen find, in deren einem Brennpunkte die 
Sonne iſt, und daß die von dem Radius Bertor der Planeten 
befchriebenen Räume den Zelten proportional find, emidedie a 
(de motu stell. Mart.), als er ſich auf Anregung Tydo’d 
damit befchäftigte, die Bewegungen des Planeten Mars der alten 
epieykliſchen Theorie anzupaffen, und es gelang ihm dabei, alk 
jene Librationen, wodurch Gopernicus noch die Breiten der Bla 
neten erklärt hatte, dadurch In Wegfall zu bringen, daß er nad 
wieß, wie bie Ebene der Planetenbahnen blos tn ‚Beziehung auf 
die Sonne, nit aber auf die Erde beobachtet werden mil, 
und daß die Ebenen der Planetenbahnen im Gleichgewicht ſchwe⸗ 
ben, indem fie immer biefelbe Neigung und dieſelbe Knotenlinie 
In der Ekliptik haben. Uebrigens geflcht er ſelbſt ein (de mois 
stell. M. c. 45.), daß ihm bei der Entdeckung ber elliphiſchen 
Bahn der Planeten beinahe fhon Johann David Fabricius 
taus Oſterla in Oſtfriesland, + 1617) zuvorgekommen wäre. 


1) Prodromus dissertationnm cosmographicarum continens my- 
sterium tosmographicum sie :adimirabili proportione, orbinm coele- 
stium deyue causis coelorum numeri, ‚magnitndinis, motnangae 

eriodicorum genuinis et propriis demonstrafum per qufagneregi- 
laria corpora geometrica, "Tab. 1596. 4 Freft..1624: fol. Nora die 
sertatiuneula de fundamentis astrologiae ‚certiorjbug ad cosmothe- 
orlani spectans cum prognosi physica a. ineuntis a, c. n. 1602 ad 
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philosophos scripta. Prag. 1602. 4. De stella nova in pede serpen- 
tarii et qui sub ejus exortum de novo iniit, trigono igneo. ib. 1606; . 
4. Astrouomia nova autıoloynros 8, physica coelestis, tradita com- 
mentariis de motibns stellae Martis ex observationibus G. V. Tych. 
Brah. Jussu et sumtibus Rudolphi Il. Rom. imper. Parium annorum 
pertinaci studio elaborata Pragae a — J. Keplero c. ejd. C.M. pri- 
vil. speeiali. Heidelb. 1619. fol. Ephemerides novae motuum cooe« 
lestium ab a. 1617 ex observationibus potissimum T'ych. Br. hypo- 
thesibus physicis et tabulis Rudolphinis ad meridianum Vranibur- 
icam. Linc. 1616. 4. Epitome astronomiae copernicanae. Vaitata 
orma quaestionum et responsionum conscripta inque libros VIE 
digesta. Freft. 1635. 8. De cometis libelli 'tres. 1. - Astronomicus 
Theoremata continens de motu cometarum, ubi demonstratio appa- 
rentiarum et altitudinis cometarum, qui a. 1607 et 1618 conspecti’ 
sunt, nova et napadofos. I. Physicus continens physielogiam co- 
. metarum novam et zapedofor. III. Astrologicus de signibcationi- 
bus cometarum a. 1667 et 1618. Aug. Vind. 1619, 4. Harmonices 
Mundi L. V. Quorum primus Geometricus de figurarum regularum 
uae proportiones harınonicas constitunnt, ortu et demonstrationibus. 
ecundus Architectonicus seu ex Geometria figurata. De figararum 
regularam congrueutia in plano .vel solido. Tertius proprie Har- 
monicas. De proportionum harmonicarum orta ex figuris, deque 
natura et differentiis rerum ad cantum pertinentium contra veteres. 
nartus, Metaphysicus, Psychologicus et Astrologicus. De harmo- 
nierum mentali essenlia, earumque generibus in munda, praesertim 
de harmonia radiorum ex corporibus coelestibus in terram descen- 
dentibus ejusque effeetu in natura sew anima sublunari et humana, 
Quintas, Astronomicas et Metaphysicus. De harmoniis absolatissi- 
mis motuum coelestium ortuque eccentricitatum ex proportionibus 
harmonicis. Appendix habet comparationeın hujus operis cum Har- 
monices Ci. Ptolemaei libro IJI cumque Reberti de Flactibus,-dicti 
Flud, Medici Oxoniensis speculationibus harmonicis operi de Ma- 
crocosıno et Microcosmo insertis. Linc. 1619. fol. Tych. Brahei 
Danı Hyperaspistes adversas Scipionis Claramontii — Anti-Tyabo- 
nem, in aciem productus aJ.K. Quo libro doctrina praestantissima 
de parallaxibus deque novoram siderum in sublimi aethere discar- 
sionibus repetitur, confirmatur, illustratur. Freft. 1625. 8. Tabulae 
Rudolphinae quibus Astronomicae scientiae, temporum longitudine 
collapsae restauratio continelar; a 'Phoenice illo astronomorum 
Tychone — primum animo concepta et destinata a, Chr. MDLXIYV 
exinde observationibus siderum accuratissimis, post a. praecipue 
MDLXXII quo sidus Cassiopeiae constellatione nova effalsit seri6 
affectate, variisque operibus cum wmechaniecis tuın librariis impensg 
atrimonio amplissimo, accedentibus etiam subsidiis Friderici II 
Daniae Regis regali ınunificentia dignis tracta per annos XXY 
otissimum in.insula freti Sandici Huenna et arce Vraniburgo, im 
—* usus a fundamento extructa, tandem tradacta In Germaniam 
inque aulam-et nomen Rndalphi imp. a MDIIC. Tabulbs ipsas jark 
et nuncupatas et affectan sed morte authpris zyi a. MDCI desertas 
usgu et stipendiis fretus trium imperatorum Rudolphi, Matthiae, 
Ferdinandi, annitentibus heredibus Brahtanis ex fundamentis ob: 
servakionum relictarum, ad exomplum fere parlium jam exstructa- 
rum, continuis multorum annorum speculationibus et computatio- 
nibus, primum Pragee Bohemoram continuavit, deinde Lincii au- 
perjaris Austriap metropoli subsidiis etiam Ill. Provincislium adjusus 


\ 
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perfecit , absolrit, adque causaram et calceli perennis formulam 
tradaxit J. Keplerus, T'ychoni primum a Rudolpho II imperatore 
adjanctas calculi minister, indeque trium ordine imperatorum ma- 
tbematicus, Ulm. 1627. fol Tomi primi Ephemeridum J. K. Par 
secunda ab a, 1621 ad 1628. Sagam. 4630. 4 T. I. Ephemer. Parı 
tertia complexa annos a 1629 in 1630. ibid. 1630. 4. Somnium s, 
opus posthumum de astronomia lunari. ib. 1634. 4. Epistolae ad 
„ii haclonus reperiri notueraut. Opus quo retondita Keplartanae 
0 
deetrinae capita Yilucide explicantnr et bistoria literaria a vaiver- 
sam anirifice illustratur. Nunc primum cum praefatione de merilis 
6Germanorum in Mathesin „ introductione in historiem literariam 
sseculorum XVI et XVII et J. Kepleri vita ed. M. G. Hansch. Lips. 
17:8. fol. (f. Murr, Journ. St. IL. p. 327 sq. u. M. Journ. ;. Pit. u. 
Kunſtgeſch. Bd. I. p. 34 ag.) ct. Staeudlin, De J. K. Theologia et 
religiene. Gotling. 1797. 4. u. Beitr. 3. Philoſ. u. Bel. d. Re. Bd. I. 
er. VII. Käſtner Bd. IV. p. 216-387. 514 sg. Oſtertag, Journ ». uf. 
Deutſchi. 1776. Bd. 31. p. 159 sy. v. Echuberr, Kleine GSeſch. (1847) 3. 
MH. p. 224 sq. Uir. Janii Blogism J. K. Lips. 1711. 4. u. Dies. de 
incipe mathem. J K. ib. 1711. 4. Niceren T. XXXVU. p. 28 sq. 
Eaatenderg u. Forſter Mag. I. Jahrg. St. IV. p. 1 sq. Bayle T Ill. 
p. 2 aq. v. Breitſchwert, K. Echen u. Wirken. Stuttg. 1831. 
8.1020, 

Reben diefem großen Heros der newern Aſtronomie find 
nun noch einige Lichter zweiter Größe in diefer Wiſſenſchaſt zu 
erwähnen. Ich rechne zu denſelben Chriſtoph Sceiner)) 
(aus Walda bei Mündelheim in Ehwaben, 1575 — 1650), 
der neben Harriot und Johann David Habrictue?) die 
vermittell der Rotationsbewegung der Sonne fihtbaren Sonnen: 
fleden (1611) entwedte, den Zefulten Johann Adam Scall') 
(aus Ein, 1586 —- 1666), der auf feiner Miſſton in Chin 
eine Menge hoͤchſt wichtiger Beobadtungen fummelte, Johann 
Hevellte)!) (aus Danzig, 1611— 87), der die fpäter von Geotg 
Samuel Dörfel (1643 — 88) beftätigte Theorie von ke 
paraboliſchen Laufbahn der Kometen um die Sonne beftätlgtt, 
den ſchon erwaͤhnten Borelli’), der zuerſt bewieß, daß di 
Eometen fib in einer krummen inte bewegen, fidh wie die Pla 
teten um die Sonne drehen und die Bahn in elliptifchen oder 
yarabolifchen Linien verfolgen, Huygene, der zuerſt eine richtige 
Vorfſtellung von der Geflalt der Erde hatte, die vier Trabanten 
des Saturn vermittelt des Teleffopes entdeckte und die Geſtal 
dieſes Planeten nebft dem Ihn umgebenden Ringe genau beredr 
nete, und Chriſtian Longomontan ober Longberg‘) (aus 


Longberg in Juͤtland oder Lemborg in Norwegen, 1564 — 1647), 
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den Freund und Gehilfen des Tycho de Brahe, der in feinem 
Handbuche der Aftronomie zwar die drei damaligen Hauptfyfteme, 
das des Ptolemäus, Copernicus und Tycho, vortrug, aber doch 
dem feines Freundes den Vorzug ertheilte. Noch find hier, da 
wir von Tycho's Verdienfſten um die aſtronomiſche Mechanik 
bereitö gefproden haben, Wilhelm Janſſen Blaeu (Cae- 
sius) aus Amflerdam”?) (+ 1638 im 67ſten Jahre), ber zuerfl 
größere Himmeldfugeln verfertigte und dad Syſtem des Coper⸗ 


nicus auf zwieſache Art darfiellte, nämlich mit allen Planeten - 


und der Bewegung der Erde allen, Johann Bayer von 
Rhain*) (+ 1625), der zuerft auf feiner Karte alle Sternbilder 
einzeln vorftellte, Julius Schiller”), der Landsmann Bayer’$ 
aus Augsburg, der aus verfehrter Religtofität flatt der alten 
heidniſchen Sternbilder einen chriſtlichen Sternhimmel conftrufrte, 
wo 3. B. der Heine Bär nun Michael ber Erzengel, die Fiſche 
nun der heilige Mathias ac. heißen, Jacob Bartf'Y) aus 
Lauban, der zuerft die noͤrdlichen Geſtirne und die Jodiakalſterne 
zufammenzelinete, Wilhelm Schidard!""), der berühmte Orien⸗ 
taliſt, der zuerfi eine Art Sternkugel erfand, und Willebrord 
Snellius'?), der zuerſt eine mathematifhe Theorie der Schiffe, 
baukunſt lieferte (Tiphys Batavus), aber hieher deswegen gehört, 
weil er Die erfie Erdmeſſung nach richtigen aſtronomiſchen Principien 
Hteferte, nachdem er die Bolhöhen zu Altmar und Bergenopzoom ges 
meffen und den Abftand beider Parallelen beredinet hatte, zu nennen, 


. NW) Tres epistolae de maculis solaribus scripftae adM.Veiserum. 
Aug. Vind. 1622. 4. Rosa Ursina sive Sol ex admirando Facularam 
et Macularım suaram phaenomeno varius necnon circa centrum 
sauın et axem fixum ab occasu in ortum summa circaque alium 
axeın mobilem ab ortu in occasum conversione quasi menstrua 
super polos proprios libris quataor mobilis ostensus. Bracciami | 
1630. fol. Oculus h. e. fundamentum opticum. Oenip. 1629. 4 Sol 
ellipticas. Aug. 1625. 4. Refractiones coelestes. Exegesis funda- 


- mmentorum gnomonicorum pantographia Yratisl. 1652. 4. 


2) De maculis in sole observatis et apparente earım cum sole 
conversione narratio, cui adjecta est de modo eductionis specierum 
visibilivum dubitatio. Viteb. 1611. 4. 

3) De initio et progressione missionis apud Sinenses. Vienm. 
1665. 8. (. Leonardfon in Afchenberg’6 Niederrhein. BL. Bd. IV.p.625 5q. 

4) Selenographia. Acc. Ratio Lentes expoliendi et Telescop, 
constraendi. &edani 1647. fol. Mercurias in Sole visus 1661. Aco. 
Venys in Sole visa 1639. ibid. 1662. fol. Pradromus Cometicus, in 
quo Historia Cometae A. 1664' et Dissertatio de Cometarum motu, 
generatione etc. ibid. 1665. fol. Descriptio Cometae A. 1865 cum 
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mantissa prodromi cometici. ib. 1085. fol. Cometographiae L. XIl. 
ib. 1668. fol. Machina coelestis. ib. 1673 — 79. II. fol. Annus ci- 
wmactericus. ibid, 1655. fol. Prodromus astronomiae cum catalogo 
fixarum et firmamento Sobiesciano a. Uranographia. ib. 16%. fol, 
..€. B. Lengnich, Hevelius. Donz. 1780. 8. Bernouli, Sammlung Heine 
eifen 3d. 13. p. 404 sq. I. 9. Weſtphal, Leben, Studien u. Schriften 
bes 3. 8 Königsberg 1820. 8. Zach, Mon. Correſp. Bd. VIII. p. 30. 
‚302. sq. 
5) (R. *. Mucoli) Del movimento della cometa. Pisa 1665. 4. 

6) Astronomia Danica, vigiliis et opera Chr. 8, Long. Prof, 
Math. in regia Acad. Havn. laborata et in duas partes tributa, 
qnarum prior doctrinam de diurna apparente siderum revolutione 
super sphaera armillari veterum instaurata duobus libris explicat, 

osterior theorias de motibus planetarum ad observationes D.Tych. 

rahe et proprias in triplici forma redintegratas itidem duobus 
libris complectitur, cum appendice de asscitiis coeli phaenomenis, 
nempe stellis novis et cometis. Amatel. 1622. 4. 1640. 1663. fol. 
Introductio in theatrum astronomicum ductu regis Christiani IY 
instauratum. ibid. 1639. 4. _Solutio problematis de cometis, bei Ol. 
Worn. Laurea philosopbica. 

7) Institutio astronuomica de usn globorum et sphaerarum coe- 
lestium ac terrestriuin duabus partibus adornula, una secundun 
bypothesin Ptolemaei, altera juxta mentem Copernici. 1.atine redd. 
a M. Hortensio. Amst. 1640. 8, 

8; Vranomelria, oımnium asterismerum continens schemata, 
novo methodo delineata, aeneis laminis expressa. Aug. Vimd. 1603. 
fol. Explicatio charaeterum aeneis vranometrise imaginum tabulis 
insculptorum addita et commodiore hac forma tertium redintegrata. 
Aug Vind. 1654. 4. (Deutfh. Ulm. 1720. 4.) 

9) Coelum stellatum Christianum ad ınajorem Dei omnipoteniis, 
sanctaeque ejus tam triumphantis quam militantis ecclesiae gloriam 
obductis gentilium simulachris, eidem Domino et Creatori guo post- 
limivio quasi restitataın. Aug. Vind. 1677. fol. 

0) Usus astronomicus planisphaerii stelleti. Argent. 1624. 8. 
‘ Planisphaerium stellatum s. Vice-Globus coelestis in plano deline- 

stus op. et st. A. Goldmayeri. Norimb. s. a. 4. 

m Astroscopium pro facillima stellarum cognitione excogita- 
{um et commentariolo illustratum, nunc denuo recasum acc. W. 
Sch. Juniore. Stuttg. et Lips. 1698. 12. 

12) Eratosthenes Batavus de terrae ambifus vera quantitate a 
W.$n. dın Twy EF anoornuarwy uerpovowy dıonıgoy suscitatus. Lugd. 
B. 1617. 4. Tiphys Batavus s. Histiodromice de navium cursu et 
re navali. ib. 1624. 4. 


8. 1021. 

Wir haben bereits gefchen, daß mit. Kepler eine nat 
Epoche in der Geſchichte der Aftronomte anhebt, allein geſchloſſen 
ward diefelbe er durch Newton, weil ſelbſt jener, befonderd 
aber Baco von Berulam den Bewegungen der Himmeldförpt 
eine blos phyfiſche Eeite hatte abgewinnen wollen, obgleich Leh— 
terer bereits richtig erfannt hatte, daß Aſtronomie und Ratur 
philoſophie⸗ wereinigt forſchen müßten, wenn etwas wahrdaft 


Mathematifche Wiſſcaſchaften. Aftronemie 509 


Miffenfchaftliches herausfommen fole Descartes, deſſen 
Wirbeitheorte Manches an ſich hatte, das von Keplern geborgt 
war, übrigens auch durchaus mit allen aſtronomiſchen Beobacht⸗ 
ungen in Widerfpruch war, wußte doch feine Autorktät faſt auf 
allen Hochſchulen bi8 an den Tod Newton’s zu erhalten, und 
vermuthlich hätte er auch für Immer mit feiner Wirbeltheorie 
den Sieg behauptet, wäre nicht durch bie Entftehung der be 
rühmten Engliſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften (1645, 1662) 
Gelegenheit gegeben worden, daß die beflen mathematifchen Köpfe 
jener Zeit ihre Beobachtungen und Erperimente mit einander aus⸗ 
taufchen fonnten. Unter den biefer fogenannten Königlichen Societät 
angebörigen Männern war nun aber Hoofe') derjenige, der 
zuerſt auf die Idee der nähern Beſtimmung einer Gentralfraft 
fam, welche bie Erummlinige Bewegung der Plaweten hervor 
bringen ſollte. Er fand auch, daß diefe Gentralfraft mit der 
Annäherung zu ihrem Mittelpunfte in einem gewiffen Berhälts 
niffe, das von dieſer Nähe abhänge, wachſen müfle, ‘allein das 
Verhaͤltniß diefer Diſtanzen felbft konnte er nicht entdecken. Huy- 
gens?) hatte zwar in feinem Horologium oscillatorium feine 
berühmten Säge von ber Kreisbewegung gegeben, allen dieſelben 
auf die Planeten nicht angewendet, Halley’) aber hatte gefun« 
den, daß die Anziehungskraft der Sonne auf einen Planeten fi 
wie verkehrt dad Quadrat der Entfernung des PBlaneten von 
der Sonne verhalte, hatte alfo eigentlih Newton’s*) berühmtem 
Gravitationsgeſetze vorgegriffen. Dieſes Theorem befland nun 
aber aus folgenden einzelnen Gliedern. Die Kraft, mit welcher 
die verſchiedenen Planeten von der Sonne angezogen werden, 
verhaͤlt ſich wie verkehrt das Quadrat der Entfernung dieſer 
Planeten von der Sonne; die Kraft, mit welcher derſelbe Planet 
in den verſchiedenen Punkten feiner Bahn von der Sonne ans 
gezogen wird, verhält fi wie verkehrt das Quadrat der Ents 
fernung dieſes Planeten von der Sonne; die Erde übt ebenfalls 
eine folte Kraft auf den Mond aus und diefe Kraft iſt iden⸗ 
tiſch wit der Schwere auf der Oberfläche der Erde; die Sonne 
wirkt auf diefelbe Weiſe nicht blos auf die ſich um Diefelbe 
bewegenden Planeten, fondern auf alle Körper, aud auf unfern 
Mond und auf die Monde der anderen Blaneten, wie denn 
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überhaupt die Attraction aller dieſer Körper gegenſeitig if; die 
Kraft, die auf diefe Weiſe von der Sonne, der Erde und jedem 
Himmelölörper auf jeden andern ausgeuͤbt wird, entfleht aus der 
Anziehungskraft eines jeden Elements der Maſſe diefer anzichen⸗ 
den Körper, und biefelbe Nttraction kommt allen Körpern, d. 6. 
jeber Maſſe in der Natur zu. Diefe Geſetze zufammen bilden 
das berühmte Theorem Newton's von der Gravitation ode 
dem Gravititen der Körper gegen einander, welchen Ausprud ihr 
Schoͤpfer zuaft nur vom Monde gebrauchte, indem er fagte, daß 
der Mond gegen die Erde gravitire and durch Gravitation fd} 
von feiner geradlinigen Bewegung abgelenkt und auf feiner Bahn 
erhalten werde. Außerdem hatte Newton übrigene nod dad 
Berdienft, durh Flamſteed angeregt, eine durdgreifende Ber 
befferung ber biöherigen Mondstafeln erzielt zu haben. Daß In 
England diefe großen Entdeckungen fehr bald allgemeine Ant 
fennung und Beifall funden, daß fi fa alle Mitglieder de 
Königlichen Sorletät für das neue Syſtem erflärten, und dah 
daſſelbe von den Lehrern der Afronomie an den Englifhen und 
Schottiſchen Univerfitäten, 3.8. von John Keills) (aus Erin 
burgh, 1671 — 1719) und David Gregory?) vorgetragen 
wurde, fo daß im Jahre 1713 Jean Theophile Desagu— 
lier87) (aus La Rochelle, 1683 — 1749) daſſelbe überall in 
England heimifb fand, und der berühmte John Flamfe‘) 
(and Denby in Derbyſhire, 1646 — 1720) der einzige blieb— 
ber daſſelbe für Poſſen erklärte, mag nicht unbemerkt bleibe. 
Weit Iangfamer aber brach ſich daſſelbe im Auslande Bahn, ſo 
daß bis zum Jahre 1728, wo Voltaire ſeine Landsleute dar⸗ 
auf aufmerkſam machte, kaum ein einziger Anhänger des grohen 
Engliſchen Philofophen gefunden ward, Dieß war um fo al 
fallender, ale Newton gezeigt hatte, wie die Maſchinerie Mt 
Gartefianifhen Wirbeltheorie feiner Bewegung des Himmeld am 
gepaßt werben fönne, ohne zugleich einer andern Bewegung bi: 
felben zu widerſprechen. Ebenſo hätte, wenn die Schwerfraft der 
Erde nach der Behauptung des Descartes aus der Rotation 
des Erdwirbels um feine Are entflände, die Richtung berfelbn 
fenfrecht auf dieſer Are Reben, nicht aber zu dem Mittelpunfit 
der. Erde gehm muͤſſen. Gin Anfang zu der Anerkennung dei 
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Richtigen warb indeß 1734 von der Pariſer Academie dadurch 
gemacht, daß dieſelbe bei ihrer Aufgabe über die Urſache der 
Relgung der Planetenbahnen den Breis zwiſchen Iohaun Bew 
noulli, der bei feiner Beantwortung derfelben von der Carte 
fianifhen Wirbeltheorie ausgegangen war, und feinem Sohne 
Daniel Bernoutli, der fid für Newton erflärt Hatte, theilte. 
So waren Joſeph Nicolas Delisle?) (aus Paris, 1688 — 
1768), der Gründer der Peteröburger Academie, und Boltaire 
bie einzigen, welde offen für das Newton’fche Bravitationsprinciy 
Bartet ergriffen. Lebterer war es denn auch, ber (1738) durd 
feine Elements de la philosophie de Newton bem Carteſia⸗ 
nismus einen tödtliden Stoß verfehte, Jacques Eugene 
p’Allonvilfe Chevalier de Louvillei) (1671— 1732) der 
erfte der Pariſer Academie, welder bie Lehre von den Gentral: 
fräften auf das Sonnenfoflem anmendete (1720), und Maus 
pertuis der erfte Gelehrte, ‚welcher über die allgemeine Gravi⸗ 
tation der Materie fchrieb. 


1) Animadversions on the first part of the Machina coelestis of 
J. Hevelius; also an explication of some instruments made of R. 
H. Lond. 1674. 4. An attempt to prove the motion of the earth. 
ib. 1674. 8. ' 
2) Koouosewoos s. de terris coelestibus earumque ornatu con- 
jecturae. Hag. Com. 1698. 4. (The celestial world discovered or 
conjectares concerning the inhabitants of the worlds in the planets. 
ib. 1693. 1723. 8) Theoremata de vi centrifuga et motu cırculari 
demonstrata, bei A Keill Introd. ad ver. physic. p. 251 sq. 


3) Catalogus stellarum australium s. supplementum catalogi 
Tychonici. Londin. 1679. fol. Astronomiae cometicae synopsis. 
Oxon. 1705. fol. (A syuopsis of the astronomy of comets. Lond. 
1708. 8) Tabulae astronomicae: acc. de usu fabularum praecepta, 
Lond. 1749. 8. 

4) Opera comm. ill. S. Harsley. Lond. 1779 sq. V. 4. Works 
with the life by Cecil and several unpublished letters, with an 
introduction by Cunuingham. ibid, 1839. 8. f. Th. Brewster, The 
life of J.N. ib. 1831. 8 If. Journ. de Sav. 1832. p. 142. 263. 32024.) 
Enel, If. Newton. Dresden u. Lpzg. 1841. 8. Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 
1835. nr. 138. €. 8. Schübler, Ueber N. Scharffinn u. deffen Sagacitaͤt, 
im f. Analofis. Lpig. 1794. 8. Buble, Bel. der neuen Phil. Bd. IV, 1. 

. 107 5q. Hegel, Geſch. d. Phil. Bd. III. p. 446 sq. Schaller, Geſch. 
5. Naturphil. Bd. I. p. 353 8q. , 

5) Introductio ad veram physicam a; lectiones habitae physicae 
in schola naturalis philosophiae academ. Oxon. Ox. 1705. 1715. 8, 
Introductio ad veram astronomiam 8. lectiones astronomicae hab. 
ia schola astr. ac. Ox. ib. 1718. 8. Lond. 1721. 8. (Engl. ib.1721.8.) 
Epistola ad Joa. Bernoulli in acad. Bas. math. prof. Lond. 1720. 8. 


An examination of Dr. Burnet’s theory of the earth: together with 
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some remarks on Mr. Whiston’s new theory of the earth. Oxford 
1698. 8. An examination of Ihe reflexions on the theory of the 
earth. ib. 1688. 8. 

. 6) Astronomiae physicae et geometricae elementa. Oxon, 170. 
fol. The elements o astronomy. physical and geometrical; into 
English with additions. To which ıs annexed Dr. Halley’s syı- 
opsis of the astrouoımy of the comets. Lond. 1715. 31. 8. 


7) A course of experimental ‚philosophy. Lond. 174—4. II. 4. 
Trad. en frangais par Pezenas. Paris 1751. 4. 


8) Historiae coelestis L. MH. Lond. 1712. fol. Historia coelestis 
itannica. ib. 17.5. II. fol, Atlas coolestis. ib. 1753. fol. De 
inaequalitate dierum solarium diss. astr., cui annectuntur solares 
tabulae b. 3. Horrocc. Op. posth. p. 441 sq. u. Lunares numeri ad 
novum saysteına ab Jer. Horroch. excog. accoommod. ib. p. 473.30. 
f. Mag. e. eit. d. Ausl. 1835. nr. 188, Fr. Baily, An acc. of J. Fi. 
the first astronomer royal comp. from his own ms». Lond. 1835. }. 


9) Memoires pour servir & l’histoire de l’astronomie. Paris. 
1738. II. 4. Memoires sur les nouvelles decouvertes au nord de la 
mer du Sud. ib. 1752. 4. 

10) Nouvelles Tables da Soleil, in d. Mem. de Pac. d. Scienc. 
. de Paris, 4720. Nouvelle Methode de calculer les- Eclipses. ib. 17%, 

Remarques sur la question, des forces vives. ib. 1721 - 28. Obser- 
vasions sur V’obliquit6 de Pecliptique. ib. 1714. 16. 21. 


$. 1022.. 

Hoͤchſt wichtig war nun aber, wie wir ſchon ambeute, 
die neue Theorie Newton’sd im ihrer Anwendung auf dm 
Mond, indem dadurch ein nah Möglichkelt ſicheres Mittel an 
gegeben ward, die geographifhe Länge zur See zu beſtimmen. 
Zuerſt gab nun aber diefer große Afronom in Dav. Gregotys 
Elementen der phyſiſchen und geometrifhen Aftronomie (S. 332) 
eine Art Mondstheorie, worin er die Refultate von 8 Etör 
ungsgleichungen des Mondes mit ihrer Größe, ihren Epochen 
und ihren Perioden mittheiltee Nah dieſer Berechnung wurden 
alle Mondötafeln bie zum Jahre 1739 eingerichtet, und fell 
Blamfteed, der feine erfien Mondsétafeln nah der Theorie von 
Horror (1681) gegeben hatte, bediente fich dieſer Anleitung für 
feine erſt nach feinem Tode von Pierre Charles Lemonnter) 
(aus Paris, 1715 — 99), dem Verbeſſerer von Keill's afte 
nomifchem Lehrbuche, herausgegebenen Tafeln. Auf die Beobadt 
ungen jebod, welche Flamſt eed hierzu gemacht hatte, gründet 
nun aber Halley, der Nachfolger defielben als kön. Aftronom 
gu Greenwich, wieder die feinigen, obwohl feine Methode ein 
ganz von der Newton’fhen verſchiedene war, indem er annahm, 
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daß der Gyclus von 228 Lunationen oder 18 Sonnenjahren 
und 11 Tagen, der ſogenannte Chaldaͤiſche Saros, zugleich alle 
Ungleichheiten des Mondes enthalte und diefe Veriode fuͤr ale 
andern ald maßgebend gelten muͤſſe. So gelangte er dahin, daß 
er die Mondslängen auf zwei Raumminuten oder den 15ten 
Theil des Durchmefierd des Mondes beſtimmte. Indeſſen war 
ed dem großen Zuler?) (1746) vorbehalten, durch feine Mondes 
tafeln den Widerſpruch des Geſetzes der allgemeinen Gravitation 
mit den Beobachtungen dadurd zu Löfen, daß er fi bei ber 
Theorie derfelben ebenfalls der mathematifhen Analyfe bediente, 
und d'Alembertꝰ) und Elairaut‘) gaben mit Hilfe derſelben 
ebenfalls neue Mondstafeln, welche ziemlih genau mit den Ber 
obachtungen übereinfiimmten, bis endlich Sohann Tobias 
Mayer’) (aus Marbach im Würtembergiiben, 1723 — 62) 
die Euler'ſchen Tafeln fo verbefierte, daß James Brabley®) 
(aus Shireborn in Glouceflerfgire, 1717 — 1762) bei feinem 
offisielen Berichte darüber fagen fonnte, daß Fein Fehler darin 
größer ald 75 Raumſecunden fei, und fo gewannen fie ihm 
ben vom Parlamente (1714) ausgeſetzten Preis von 20000 
Pfund zum fechften Thelle Zu Iengnen if jedoch hierbei nicht, 
daß auh Charles Mafon’) (r 1787), der die Mayer’fchen 
Tafeln mit durchzuſehen Hatte, fih um die Verbefierung derſelben 
verdient machte. Uebrigens find nad demſelben Principe ver 
Gravitation und Ntraction bie Theorieen des WMondlaufes von 
J. Plana‘) und P. 4. Hanfen?), fowie die Monbtafeln 
Sohann Earl Burdhardt?’d!) (aus Leipzig, 1773—1825), 
des Baron Marie Charles Theodore de Damolfeau‘) 


(aus Befaneon, 1768) und v. Zach’8!?) eingerichtet worben. 
1) Institations astronomiques. Paris 1746. 4. Histoire c&leste 
(1666—1686). ib. 1741. 4. 
2) Theoria motus Ianae. Petropol. 1753. 8 Theoria motuum 


Iunae. ib. 1772. 8. Toabulae lunares. ib. 1772. 8. Theoria motuum . 


planetarum et cometarum. Berolini 1744, 8. (Deutſch von Pacaffi. 
Wien 1781. 8.) , , 

3) Recherches sur la precession des &quinoxes et sur la muta- 
tion de l’axe de la terre dans le syst&me Newtonien. Paris 1749. 4. 
Recherches sur différens points importans du syst&ıne du monde, 
ib. 1754—56. III. 4. Opuscules mathematiques. ib. 1761—80. VIIL 4. 

4) Theorie de la lune. Paris 1765. 4, 

5) Theoria iemae juxta systema Newtonianum. Lond. 1767. &. 
Tabulae motuum solis et lunae. ibid. 1770. 4. Opera inedita ed. 
Lichtenberg. Gott. 1774. 8. j 

Größe, Handbuch d. Piteraturgefchiähte. IV. 33 


% 
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6) Astronomical observations made at the royal observatory at 
Greenwich from 1750 to 1762. Oxf. 1793. TI. fol. Proceedings of 
the board of longitude in regard to the discovery of his observa- 
tions. London 1795. fol. Miscellaneous works and correspondenee 
with memoirs of him by Rigaud. Oxf. 1832. 4. 

7) Mayer’s Lunar‘ Tables improved 2 C. Mason, publ. b 
order of the Commission of the Board of Longitude. Lond. 1787.4. 
8) Theorie du wouvement de la lune. Turin. 1832. II. 4 
9 Fundamenta nova investigationis orbitae verae, quam luna 

rhastrat, quibus smnexa est solutio problematis quatuor corporum 
reviter exposila. Gott. 1838. 4. 

10) Tables de la lune. Paris 1812 4. 

11) Tables de la lune, formees par la seule theorie de l'atire- 
* ction. Paris 1828. fol. 

12) Tables abregees du soleil et de la lune calculees pour le 
meöridien de Paris. Flor. 1809. I. 8. Tabulae motuum solis. Goth. 
1792.4. Tabulae motuum solis ex theoria D. de ia Place. ib.1EA 
—8 speciales aberrationis et nutationis in ascensionem reclam. 
19. . ı 4 
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Hatte man die neue Theorie mit gutem Gefolge auf be 
Unregelmäßigfeitn in der Bahn des Mondes angewendet, ſo 
läßt fi voraudfehen, daß ein Gleiches auch auf die Beobadt- 
ung der Ungleichheit in der gegenfeitigen Attraction der Planet 
und ihrer Satelliten flattfand. ine folde Anomalle fanden 
bereitö Philippe de la Hire!) (aus Paris, 1640-1719) 
und Joſeph Philipp Maraldt?) (aus Nizza, 1665 
1729) bei der Vergleichung ihrer Beobachtungen des Jupite 
mit den Rudolphiniſchen Tafeln und denen des Bullialdus. & 
wurden denn bereitö von Joſeph Jerome Lefrangais de 
Lalande?) (aus Bourg en Brefie, 1732 — 1807) tn feinem 
Safeln die gegenfeltigen Störungen des Jupiter und Gatumu 
aufgenommen; Bernhard Auguf von Lindenau*) (a 
Altenburg, 1780) Iieferte nach der Theorie von Laplace (1810) 
Tafeln der Venus, (1811) des Mars und (1813) des Mer, 
bei welden letzteren er vorzuͤglich diejenigen Störungen berif: 
fißtigte, welde biefer Planet von der Venus zu erdulden hal; 
Aleris Bouvard’) (aus Haut Faucigny, 1767 — 1843) 
gab Tafeln des Jupiter, Saturn und Uranus, und Georg 
Biddell Airy 9 beſtimmte die Maſſe Jupiters nah Mi 
Beobachtung der Umlaufszeit des vierten Satelliten um ſeinen 
Hauptplaneten, wodurch er die bioher angenommene Maſſe bei 
felben um ben 80, Theil ihres Werthes vermehrte, vermindert 
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dagegen bei ber Unterſuchung der Sonnentafeln bie bisherige 
Marsmaſſe bebeutend, Daſſelbe Mißverhaͤltniß durch gegenfetige 
Störungen entdeckte man nun aber au bei ben von mehreren 
Satelliten umgebenen Planeten, So entdectten Bradley, Peter 
WBargentin?) (aus Jemtland in Schweden, 1717—83) und 
Jean Sylvain Bailly’) (aus Parts, 1736 — 03), daß bie 
vier Monde des Jupiter nicht blos von der Sonne, fondern 
von ſich ſelbſt unter einander geftört werben, und Jean Joſeph 
Delambre (aus Amiens, 1749 — 1822), der zuerſt durch 
ſeine Tafeln des neuentdedten Planeten Venus befannt ward 
und mit Pierre Frangçgots Andre Medaln (aus Laon, 
1744— 1804), dem Berechner der Uranusbahn, die Meridians 
bogenmeffung zwiſchen Duͤnkirchen und Barcelona Behufs des 
neuen Maßſyſtems vornahm, ſtellte nad der genauen Berechnung 
diefer einzelnen Störungen durd Laplace In feinen Tafeln des 
Jupiter das von Ihm die Lihration der Zupitersfatelliten genannte 
Theorem, von dem der Cyclus jener Veränderungen abhängt, 
feſt, woburd; feine Satellitentafeln ale biöherigen an Genauigkeit 
übertrafen, worauf denn Damoifeau!) die letzte verbeſſernde 
Hand anlegte, Aber auch die Sonnentafeln ſuchte man dadurch, 
daß man alle Gtörmgen, welche bie Erde von den übilgen 
Planeten erleidet, berüdfihtigte, beſtmoͤglichſt zu vervollkommnen. 
Indeſſen machten doch er Jacob Caſſini und Nicolas Louis 
de Ia Caillen) (aus Rumigny, 1713—62) die erflen bes 
fern Sonnentafeln befannt, welde weiterhin Zah, Delambre 
und Burdhardt vorzüglih mit Benugung der zu Greenwich 
von Revil Maskelynen) (1731 — 1811), der befonders 
durch feine Mebaction des Nautical Almanac (f,1767) berühmt 
geworben tft, verbefferten, worauf denn endlich Airy eine biäher 


| noch unbefannte Ungleichheit der Sonnenlänge entdeckte. Richt: 


wenig teugen Übrigens zu dieſem gebeihlichen Bortfchreiten bie 
von Slamfteed"), Johann Gabriel Doppelmayr!*) (aus 
Nuͤrnberg, 1677 — 1750), Robert de Baugondy') (aus 
Parle, 1723-86), de la Eatlie), Woltakon”), Zah), 
Biazzt'), Harding”), Littrow und Bode?!) verfertigten 
Sternfarten bei, 


4) Tabulae astronomicae. Paris. 1702. 4. Trad. en frangain. ib. 
1735. 4. Deutſch von Doppelmayr. Rürnb. 1725. 8, n 
33 
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2) Seine Ubbandlnngen ftehen in den Mem. d. l'ac. d, sc. d. Paris. 

3) De observationibus suis Berolinensibus ad parallaxin lunse 
definiendam epistola, in d. Act. Ernd. 1752. Aug. Memoire sur le 
passage de Venus. Paris 1772. 4. Traitd d’astronomie. ib. 1764. 114. 
n.öft. Connaissance des temps. ib. 1760-75 et de 1791—1807. ib.8. 

, &) Investigatio novae orbitae a Mercurio circa solem descriptae. 
Goth. 1816. fol. Tahulae Martis novae et eorreciae ex Theoria 

ravitatis Ci. de la Place et ex observationibus recentissimis de- 

uctae. Bisenb. 1812. 4. Tabulae Veneris novae et correctae. 6Golh. 
1810. fol. 

5) Tables de Japiter et de Saturne augm. des tables d’Uranıs. 
Ed. II. Paris 1821. 4. s 

6) Astronomical observations made at the observatory ofCam- 
bridge. Cambr. 1829-38. IX. 4. u. Report on Astronomy to British 
Association. ib. 1832. 8. 

7) Dissertatio de incrementis, quae cepit Astronomia ab inennte 
hoc saeculo. Upsal 1746. 4. 

8) Essai sur la Theorie des Satellites de Jupiter. Paris 1%6.4. 

9) Tables du Soleil par Delambre et Tables de la lane par 
Burg. Paris 1806. 4. Tables astronomiques du bureau des longi- 
tudes: tables ecliptigues des satellites de Jupiter. ib. 1817. 4, Base 
du syst&me metrique decimal. ib. 1806. T. III. 4, 

0) Tabtes Ecliptiques des satellites de Jupiter d’aprös la the 
orie de leurs attractions mutuelles. Paris 1836. 4. 

11) Astronomiae fundamenta novissimis Solis et Stellarum ob- 
servationibus stabilita. Paris. 1757. 4. Tabulae solares. ib. 1753. 4 
kphömeriden des mouvements ce&lestes depuis 1765 jusqu’& 1775. ib. 
12) Astronomical observations. Lond. 1776. TV.- fol. 

13) Hierher gehört außer deffen oben genannten Werken befonders dr 
Pucretia Karolina Herſchel (aus Hannover, 1750 —1848) Catalogs 
: of stars taken from Flamsieed’s observations. Lond. 1789. fol. 

14) Atlas coelestis. Nurnb..1742. fol. 

15) Cosmographie Paris 1764. 4. 

16) Coelum australe stelliferum s. observatioues ad construer- 
dum stellarum austral. catalogum institutae ad caput Bonae Spä. 
Paris 1763. 4. 

17) Specimen of a general astron. catalogue. Lond. 1789. fol, 

18) Nouveltes tables d’aberratiou et de nutation pour quätorze 
cent quatre etoiles avec une table generale d’aberration pour l& 
plan&tes et les come£tes. Mars. 1812. 8. 

19) Praecipuarum stellarum inerranium positiones medikt. 
Panorm. 1814. fol. Lezioni elementari di astronemia. ib. 1817. !. 
(Deutfh. Berlin 1822. 8.) Ä 

20, Atlas novus coelestis. Gott. 1823. fol. 

21) Vorftelung der Geftirne. Berlin 1782. 1805. fol. Uramographia 
s. astrorum descriptio. ib. 1801. 1818. fol. 


$. 1024, Fe 
Hatte man die periodiſchen Störungen, welche durd de 
gegenfeitigen Anztehungen ber Planeten unter einander die ren 


elliptiſchen Orte, welche diefelben in ihren Bahnen einnehmen 
follen, verändern, genauer kennen gelernt, fo beſchaͤftigte man fd 


+ 
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nun, ſeitdem Halley eine Aeceletation ber mittlern Bewegung 
des Mondes wahrgenommen hatte, die aus der oben angegebenen 
Urſache eintretenden Störungen in den Planetenbahnen, die fm 
Gegenfabe zu jenen, dem periodiſchen, fälulare genannt werben, 
zu- erforfhen. Man erfand verſchiedene Hypotheſen, um biefe 
Erſcheinung zu erklären, allen erſt Laplace gelang es (1787), 
die Urſache dieſer Acceleration in der Verbindung der Einwirk⸗ 
ung der Sonne auf den Mond mit der veränderlichen Excentri⸗ 
chtät der Erdbahn zu finden und zu entbeden, daß biefe-fäfuläre 
Ungleichheit des Mondes, fowie die Ereentrichtät der Erdbahn 
felbft, aus welcher jene entfpringt, zwar periodiſch fei, die Dauer 
diefer Periode aber mehrere Millionen von Jahren umſaſſe (The- 
orie de la Inne in f. Meeanique celeste. T. III.). Ebenfo 
erfannte er auch, daß die am Jupiter wahrgenommene Beſtchleu⸗ 
nigung der ‚mittleren Bewegung und bie Verzögerung derfelben 
am Saturn von der . gegenfeitigen Attraction biefer beiden - Pla 
neten :herrühst,. wodurch eine ‚Ungleichheit in ber Bewegung der⸗ 
felben, die eine Perlobe von 929 Jahren Hat, hervortebracht wird 


8. 1025. 
Da zeigte ſich eine ganz neue Richtung, welche die Raw 
-tonfche Theorie nehmen konnte, dutch die Entdeckung neuer Pla⸗ 
neten. Zuerſt naͤmlich hatte Wilhelm Herfchel vermittäfl des 
von ihm verbeſſerten Spiegelteleſtoppo zu Bath (1781) in ben 
Sternbildern der Zwillinge einen neuen Planeten, den Uranus, 
entdedt, und nachdem man einmal gefunden hatte, daß her bis: _ 
her von demfelben durchlaufene Bogen ſich beſſer durch den Kreis 
als die Parabel darſtellen Iafle, gab aub Laplace eing neue 
Methode an, vermittelt welcher man die elliptiſche Bahn dieſes 
Planeten durch Beobachtungen zu berechnen im Stande war. 
Daffelbe geſchah mit dem im Jahre 1800.von Blufeppe 
Piazzi (aus Ponte, 1746 — 1826) zu, Palermo entdeckten 
Planeten Ceres, deſſen elliptiſche Bahn, nachdem ihn Franz 
Baron von Zach (aus Preßburg, 1754 — 1832) und Hein— 
rich Wilhelm Olbers (aus Arbergen im Herzogthum Beemen, 
1758— 1840), als er 1801 ploͤtzlich vom Himmel verſchwunden 
ſchien, wiederaufgefunden holten, durch Gauß' ) und Buͤrckhardt 
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Iülmmi werd. Lehtere berechacten fehr bald auch die ciptiſche 
Vehn Der beiden ebenfalld noch von Olbers etdecten neuen 
Blansten Pallae (1802) uns Bein, ſawie des (1804) von 
Kari Lupwig Harding (aus Lauenburg, 1765 — 1834) 
geſundenen Planeten Juno. Gleiches geihab mit ver (1845) 
von Hencke (zu Drieſen an der Rebe im Brandenburgiſchen) 
entdedten Aſtraͤa, welcher (1846) die Gntbedung des Aa 
urontiden Planeten Repten, und (1867) die ber Hehe durch 
Hende, der Sie mad Flera dauch Hind falgten. | 
Ratürlih war ed, daß Rewton’s Theorie auch anf bie 
Gometen angewendet ward, dern Bahn jedoch jemer greße Afııo 
nom felbh noch für paraboliſch gehalten hatte, bis es endlich 
Halley gelang, an dem nad ihm benannien Cometen eine in 
ſich felöR cin 75 bie 76 Jahren) wiederkehrende elliptiſche Bahn 
gi. enidedden, und Elairamt mit Hilfe ber Nicole Reine 
Etable de Labriere Dame Lepante (auf Part, 1723 — 
88) and eine hoͤchſt ſinnreiche Methode zus Beſummung ber 
der Cometen in Ihren excentriſchen Gliipſe erdachte. 
Indeſſen iſt es trotzdem nur noch bei dem durch Olbers 
(1815) entdeckten (Umlauf 75 Sabre) und bei den nach ihren 
Eniteden Johann Branz Ende (and Hamburg, 1791) 
(1822) und von Biela (1826) benannten Cometen möglid 
geweſen, eine befilummie Umlaufszeit anzugeben, fa zahlreich, and 
die Mafle der bis in dis neueſte Zeit wahrgengmmenen Cometen 
armani werden dann. 


Was nun bie gerade nit reichhaltige Literatur über bie 
Eometenbahnen anlangt, fo find Hevel’8 und Staniokaus 
Lubientezkis?) (ausRacow, 1623— 75) Arbeiten jetzt natürkid 
nur noch als Curioſa anzufehen, für allgemeine Principten aber 
gelten Euler'sꝰ), Lambert's, Alerandre Gui Pingre's‘) 
Caus Parts, 1711 — 96) und Beffel’8% Werke noch heute. 

1) Theoria motus corporum coelestium. Hamb. 1809. 4. 

2). Theatrum cometarum. Ast. 1666. Leid. 1681. FF. fol, 

3) Meditatignes de perturbatione motas cometarum. Petrapol. 
1762. 4, Recherches et calcul sur l’orbite de la come£te en 1769 
exedcutö sous la direction de L. Ruler par Lexell. Petersb, 1770. 4. 

. %) Insigniores erbitae coımetarum proprietaten, Aug.Vind. 1761. 12. 

5) Cometographie ou traite des cometes. Paris. 1783. II. 4. 

6) Ueber die wahre Bahn des 1807 erſch. Cometen. Königeb. 1890. 4. 
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Ein anderer hoͤchſt intereſſanter Punlt, auf ben man bie 
Theorie Newton's anmenden mußte, war nun aber die Be- 
ſtimmung der Gekalt der Eybe, welde aus einer, an ihren bei. 
ben Polen etwas abgeplatteten Kugelform, beſtehen follte. Da 
nun aber die Franzoͤſiſchen Aftronomen biöher ein dem Carteſi⸗ 
aniemus dadurch höchſt günftiges Reſultat gefunden hatten, daß 
fie bei ihren Meridianmeflungen eine an den Polen vielmehr 
erhöhte Geſtalt der Erde erkannt au haben meinten, jo ſchlug 
die Franzoͤſiſche Academie ſelbſß ihrer Regierung vor, eine Com, 
miſſion an den Aequator zu fenden, dort einen Grab zu meflen 
und mit diefem den bereitd in Frankreich gemefienen Bogen zu 
vergkeihen. Das Reſultat war natürlih, wie fih auch aus ben 
Schriften Charles Marie la Condamine's!) (aus Paris, 
1701 — 74), Pierre Louis Maupertuis’?), Pierre 
Bouguer’s?) (aus Croiſie in der ‚Bretagne, 1698 — 1758) 
und Glairaut’s*) ergiebt, für die Theorie Newton’s höchß 
günftig. Außerdem hatte aber auch lange vorher ſchon Richer’) 
(+1696), der (671) nad Cayenne geſchickt worden war, um 
dort Beobgchtungen über, die Richtigkeit der biöher angenommenen 
Refroction. anzußellen, an einer aftronomifchen Pendeluhr, die In 
Paris genau die Secunde ſchlug, in Cayenne aber ſo langſam 
ging, daß er das Pendel derſelben um 14 Linie‘ verkuͤrzen mußte, 
wahrgenowmen, daß hie größere Schwungfraft der Erde am 
Aequator die Schwere daſelbſt mindere, alfo der Secundenpendel 
am Aequator verkürzt werden und barım die Erde an ihren 
beiden: Polen abgeplattet fein muͤſſe. Obgleich hiermit die New⸗ 
ton’fche Hypotheſe ala richtig ermicken war, fo war dad eine 
genaue Beſtimmung der Grbabplattung no nicht gegeben, und 
erſt neuerdings hat Airy) aus Meridianmeſſungen „bg und aus, 
Pendelbeobachtungen zz. für die Elliptichtät der Erde gefunden, 
welche Differenz ſich aus den Unregelmäßigfeiten, denen beine 
Meffungen untermorfen. find, erflärt. 

Bei allen diefen Verſuchen, um die gegenfeltige Yttcactlon 
allar einzelnen Elemente der Erde zu beftimmen, hatte man fih 
indeß nur mit der ganzen Maffe der Erde befihäftigt, allein man 
ſuchte auch diefelben Verſuche an einzelnen Thellen derfelben, 5%. 
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an Gebirgen, anzuſtellen und dad erlangte Refultat mit jenen 
generellen Grperimenten in Verbindung zu bringen. Dieß führe 
nun unter Anderen Nevil Maskelyne an dem Berge Sk 
hallien In Schottland (1774) aus und fand eine Anlehung 
des Bleiloths dur denfelben von 5.8 Gecunden und bie Dichte 
des Berges nahe $ von der mittlern Dichte der Erde. Da num 
aber diefer Berg als eine gleichfoͤrmige Granitmaſſe 4 von m 
Dichte des Waſſers hatte, fo folgte daraus die mittlere Diät: 
der Erde 44 der Dichte des reinen Waſſers, und James 
Hutton’) (aus Edinburgh, 1726-97) im feiner von 
Sohn Playfair?) (aus Bervie bei Dundee in Schottlan, 
1749 — 1819) vertheidigten, von dem berühmten Werner 
aber umpgeftoßenen Theorie der Erde, in welder er das foge 
nannte Platontfhe Syſtem aufflellte, berechnete die mittlere Diät 
der Erde nahe 14 der Dichte dieſes Berges. Als nun aber 
Henry Eavendish (aus Nizza, 17381 — 1810), der berühmte 
Chemiker, daffelbe Experiment mitteld bleierner Kugeln von be 
nahe 9 Zoll im Durchmeſſer wiederholt hatte, fund er für die 
Dichte der Erde nahe 54 der Dichte des Waſſers. 

Endlich iſt noch übrig, zu zeigen, wie Newton’s There 
auf die Beftimmung der Ebbe und Fluth angewendet worden M, 
nachdem (Princ. L. IH. prop. 24. 36. 37:;) derfelbe die Dil 
ferenz der hohen und niedern Fluthen, die Einwirkung ber Pa 
rallare ded Mondes und der Sonne darauf, die Differenz de 
Morgen: und Abendfluthen und die Verſchiedenheit der Fluthen 
an verfchlevenen Orten beruͤckſichtigt hatte. - Zuerft lehrten abe 
Maclaurin, Euler, Bernoulli und d'Alembert (1740) 
bierüber Tafeln entwerfen und diefelden mit den Beobachtungen 
vergleichen”), Lalande erörterte die Urſachen (Astron.L XXI) 
Laplace aber benugte feine Beobachtungen im Hafen von Biel, 
um feine mit Hilfe der Analyfis gemachten Berechnungen zu 
eonflatiren. Indeſſen bat man bisher nur auf practifche Art 
SFluthtafeln erhalten, wie ſolche z. B. von Holden für Eier 
pool, von Lubbock für London, von Whewell und Daniit 
nad) der Bernoulli'ſchen Gleichgewichtstheorie entworfen word 
find. Endlih Hat William Whewelt!) noch ven Verſud 
gemacht, den Fortgang der Ebbe und Fluth über alle Mer 


— — — 
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welche unſere Erbe bedecken, durch die ſogenannten Cotidallinlen, 
welche die gleichzeitige Lage der verſchiedenen Punkte der großen 
Wellen ausdruͤcken, die das Hochwaſſer von Ufer zu Ufer führen, 
zu beftlimmen. '!) 

1) Relation d’un voyage dans l’Amerique meridionale. Paris 
1745. 8. Journal du voyage fait à l’equateur. ib. 1751. 4. Mesure 


des trois ‚premiers degres du meridien dans l’hemisph£re ‚austral, 
ib: 1751. 


2) Figure de la terre determinde par les abservations de Mau- 
pertuis, Clairaut, Camus eto. Paris 1738. 4.- 

8) Figure de la terre. Paris 1749. 8. 

4) Theorie de la figure de la terre, Paris 1749. 8. 


5) Observations astronomiques et physiques faites en Pisle de 
Cayenne. Paris 1693. fol. 

6) Mathematical tracts on physical astronomy, the figure of 
the earth, precession and nutation and the calculus of variations.' 
Cambr, 1826. 8. Gravitation: an elementary ex erpenation of the 
principal perturbations in the solar system. Lon 

195 piheory of the earth with proofs and —E Edinb. 
1 


RC, Iliustrations of the Huttonian Theery of the earth. Bdieb. 


9) Diefe Preisabhandlungen der Pariſer Academie vom I. 1740 ſtehen 
ſaͤmmtlich bei Is. Newton, Princip. Phil. Nat. c. comm. PP. le Sueur 
et Jacquier T. III. 


10) Memoire. sur le Flux et le Reflux de la mer et sur la pre- 
cession des equinoxes et la Nutation de l’axe de la terre, qui en 
resultent, in d. Mem. de l’ac. d. Sc, de Paris 1775. p. 75—183, 


11) Essays toward an approximation to a mapofCotidalLines, 
in d. Philos. Transact, 1833 u. 1836. 


$, 1027. 
Eine andere Seite der Aſtronomie betrifft aber das Geſez 
der atmoſphaͤriſchen Refraction, deren Urfade Tycho de Brahe 


"nur in den unterflen, dichteften Theilen der Atmofphäre fuchte 


und welche er in der Mitte zwifchen Zenith und Horizont aufs 
hören ließ, Kepler aber bis zum Zenith verfolgte. Johann 
Dominic Caffint!) (aus Berinaldo bei Riga, 1625 — 
1712) föfle zuerſt durch genauere Beſtimmung der von I. Dante 
in der St. Petronialirche zu Bologna gezogenen Mittagslinie bie 
bisherige Unficherheit in der Beſtimmung der aſtronomiſchen Res 
fraetion und der Theorie der ſcheinbaren Sonnenbahn und brachte 
ebenfalls zuerſt di: Refraction in eine Tafel. Diefe nad den von . 
Richer am Aequator von Eaffint dem Bater rertifichrten Tafeln ver - 


533 Mathematifche Wiſſenſchaften. Aſtronomie. 


beſſerte nun Jacob Caſſini?) der Sehn (aus Paris 1677 

— 1756), indem er annahm, daß die Bahn des Lichtes in ver 

Atmoſphaͤre eine frumme Linie ſei. Mittlerweile hatte aber au 

ſchon Rewton daffelde Problem gelöft und eine Nefrartionstafel 

(Pbilos, Transact, 1721) bereiinet, melde nuc non Moyer's, 
Bradley's und Friedrich Wilhelm Beijet’s?) (aus Min 
den, 1784 — 18463, ded berühmten Urbeberd der Jonenbeob⸗ 
achtumgen, Tafeln übertroffen werden. Werber ‚Hatten übrigend 
bereits Gaffint der Bater, Jean Blcard!) (aus La Biete 
In Anjou, 1640 — 82 oder 83 oder 84) und Lemannier 
gaelgt, daß die wahre Oroͤße der Reftaction von der Temperatur 
der Luft oder dem Stande des Thermometers abixiwgig fe, wor ⸗ 
anf natuͤrlich nachher bei der Entwerfung von Refractiondtafeln 
Rädfiht genommen werben wußte. 

1) Theoriae motus cometse anni 1644. pars prima cum nova 
investigationis meihodo fum in eodem cum in oemete Bovissimo 
anni 1665 ad praxim revocata. Rom. 1665. fol. Ephemerides Bo- 
menienses Mediceorum syderum ex. bypeikasibus es takyalia Cassini 
ad observationum opporlunitates perınonstrandas deductae. ib. 1668. 
fol. Necauverte de deux nauvelles planètes antqur de Satarne. 
Raris 1673. fol. Opera astrenemica, Rom, 1666. fol. ef. Vie Ecrile 
par lui- m&me in J. D. Cassini Mem. p. servir ä V’hist, d. sciences. 

aris 1811. A. p. 255 sq. 

2) Elements d’astrongmie avec tables astranomiques. Paris t740. 
II. 4. (Dog Géſar Srangais Eaffini de tur aus Paris, 17 
—86: Addıtion aux tables astronomiques de J. C. Paris 1756. 4.) 
De la grandeur et de la figure de ha terre. ibid. 1720. 4. Tables 
astronomiques da soleil, de la lune, des planttes, des etoiles et 
des satellites. ib. 1740. 4. 

3) Aftronomifhe Beobachtungen auf der Sternwarte zu Königsberg. 
ebd. 1815 ag. fal. Theorie der Störungen der Kometen. ebd. 1810. 8. 
Fundamenta astronomiae deducta ex observationibus J. Bradley. 
ib. fol. Tabulae Regiomontanse. ib. 1880. fel. Imterfuchengen über 
Fan Rorrüden der Nachtgleiche. Berlin 1821. 8. Unterfuhuggen über die‘ 
Länge des einfachen Secundenpendels. ebd. 1828. 8. Beſtimmung der Fänge 
des einfachen Secnndenpendeis für Bertin. chd. 1837. 8. Verfüuch dber di 
Kneft, gut des die Erde Körper van verſchiedener Beichaffenbeit anzicht. 
ebd. 1832. 8. . | 

4) La meaure de la terre. Paris 8671. fol, Voyage d’Uranien- 
bourg. ib. 1680. fol. 

" $. 1028. 


Under den. übrigen Gntdedungen, der neuern Zeit im Ge 
biete der Aſtronomie Acht nun. aker Olaus Römer’s*) (auf 
Warhus, 4644 — 1780) Entnedung her Geſchwindigleit bed 
Vchhtes ohbenan. Man. hatte nämlich. bemerkt, daß die Fiuſterniſſe 
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ver Jupitersſatelliten bald früher bald fpäter eintraten, als fie 
auf Caſſini's Tafeln angegeben waren. Roͤmer fand nun durch 
Bergleidungen dieſer Ungleichheiten wit ben werfchiehenen Eat⸗ 
fermungen ‚Supiterö von der Erde, daß dieſe Siefternifie je ſpaͤter 
eintreten, um wte vial weiter dieſer Planet von her Erde eimie 
fesnt war. Er varfertigte wun nicht blos ein Jovilabium, um 
die Eonfiguration und die Verfinfterungen ver Swpiteräfntelliten - 
vorans zu beſſimmen, ſondern er ſchloß daraus quch, daß Das 
Licht eine beftimmte Zeit brauche, um einen gegebenen Raum zw 
durchlauſen, und fand endlich, daß es Den Durchmeſſer der Erde 
bahn (44,320,000 gesgrephiibe Meilen) in 16 Minuten und 
26 Secunden durchlauſe, alſo in einer Zeitſecunde 41,900 
Meilen zurüdlege. Diefe Entdeckung exbicht aber die Bekätigumg 
ihrer Richtigkeit durch eine andere, welche von Bradley”) 1727 
gemacht wurde, ich meine bie her AUberration des Lichtes (ihre 
GSroͤße betrug den 9m Theil eines Grades), indem er dadurch 
zuerſt nachwieß, daß der wahre Ort der leuchtenden Himmels⸗ 
körper nicht in der geraden Linie, welche fie mit und verbindet, 
ſondern in der mittlern Richtung zwiſchen denen ver Erde und 
des Lichtes liegen muͤſſe. Bald folgte dieſer Entdeckung eine. 
zweite, eben fo wichtige, naͤmlich die der Nutation der Erdaxre, 
durch denſelben Gelehrten. Während nämlich erftere in einer 
perfobifhen Bewegung der Firfterne, die ale Jahre in derfelben 
Ordnung wiederkehrt, beſteht, gründet ſich letztere auf eine eben⸗ 
falls periodiſche Bewegung dieſer Firftesue, nur daß dieſe einen 
Zeitraum von 18 Jahren umfaßt, Hierauf wendete nun John 
Machin?) (Profeſſor am Greshamcollege) dad Newton’ihe Ges 
feg der Bravitation an, entwarf Tafeln darüber und ‚fand mit 
Hilfe der geometriſchen Berechnungen d'Alembert's, Stmpfon'é, 
Exuler's ıc., Daß die bdeiden Erdpale am Himmel außer ver alle 
gemeinen Bewegung derſelben durch die Präceffion in. een 
Zeitimmme von faſt 18 Jahren eine kleine Ellipfſe um ihren 
mittleren Ort beſchreiben, deren geoße und kleine Are 1% ud 
74 Setunden beirägt. 

Endlich iR hier noch eine Entdeckung zu ewahnen, die a 
Dem hoͤchſt wichtigen Refuliate führen wuß,.zu finden, bafı dem 
Geſetze ‘der allgemeinen Schwere auch bie Birfierue unterworfen 
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fein muͤſſen. Es iR dieſes naͤmlich William Herſchel's 
(aus Hannover, 1738 — 1822) ſdem wir bekannilich auch Alles, 
was wir über die Nebelflecken wiſſen, verdaufen] Entdeckung der 
Doppelßerne, d. 5. jener Yirflerne, die einamder fo nahe flehen, 
daß fie nur mit Hilfe des Fernrohrs unferm Auge als getrennt 
erfcheinen, welde nad zwanzigjährigen Beobachtungen von feiner 
Seite noch zur Folge hatte, daß er (1808) bemerkte, daß bei 
diefen Eternenpaaren fi der eine um ven andern bewege. End» 
üb gelang es auch noch feinem Sohne John Frederik 
William Herfhel?) (aus London oder Slough, 1790), die 
Elemente der Bahn diefer Doppelkerne zu beſtimmen und nachs 
zuwelfen, daß auch fie Ehipfen um einander befdreiben, daß alfo 


auch für fie dad Geſetz der allgemeinen Schwere gilt. 

1) Sein Triduum observationum Tusculanarum bei Peder Hor⸗ 
rebov's (aus Laliter, 1679—1764) Basis astronomiae (Havn. 1734. IT. 
4.) 2 157—198. u. In defien Opera math. phys. (Havn, 1740-41. II. 
4.) T. 1. p. 167-209. Sein, Briefwechfel wit Leibnig :c. ebd. T. IE. p. 
122 — 172, T. III, p. 80. Miscell. Berol, Cont. II. p. 276. Wolf’s 
Fourn. 1816. Sept. 

2) f. Rigaud Bradley, in deſſ. Misc. Works. p. 3 sq. 

- 3) Theory of Gravity. Lond, 1732. 8. The mathematical prin- 
- ciples of natural history by 8. Is. Newton translated into english. 


ib. 17299. 8. . 

4) Drei Abhandlungen über den Bau des Himmels. Königsberg 1791. 
Dresd. 1826. 8. Befchreibung des Afußigen reflectirenden Teleftops. Lpzg. 
1799. 8. Unterfuchung über die Natur der Sonnenftrablen, Halle 1801. 8. 

5) Einleitung in das Studiun der Naturwiſſenſchaften. Deutſch von 
Weintig. Lpzg. 1836. 8. Theorie des Lichts, deutfh von Schmidt. Stuttg. 
1831. 8. Neuefte Berichte von Eap der guten Hoffnung über ©. H. werk: 
würdige Entdedungen. Hamburg 1830. 8. Populäre Aftronomie, aus dem 
Englifhen von Michaelis. Lpzg. 1838. 8. - 


$. 1029. | 

Wir wollen nun noch mit wenigen Worten auf einige 
Handbüder der Aftronomie binwelien, die in neuerer Zeit, feit 
Newton's großartigen Entdedungen befonders in Gebrauch go 
fommen find. Als ſolche von allgemeiner Verbreitung Tönnen 
aber die von de laCaille, le Monnter, de Lalandeh, 
Enanoli?), R. Long’), -Am, Fro. Vince‘ (+ 1821), De 
lambre°), Bode‘), James Sergufon’) (aud. Keith in Banff⸗ 
fhire, 1710— 76), Abel Bürjad), Laplace, U. H. Ch. 
Gelpte?), Erievrih Theodor Schubert!o) (aus Helmflädt, 
1758— 1826), Blot'), Johann Yofeph Littrow') (aus 
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Viſchof Teinitz In Böhmen, 1781 — 1840), Piazzi, & U, 
Jahn), Er.Arago't), J.F. W. Herfhel, Airy undkouts 
Benjamin Francoeur', (aus Paris, 1778) genannt werden, 

1) Astremomie. Paris 1792. III. 4. Abreg6 de V’astronomie. ib. 
1795. 8. Uftronomifches Handbuch. Deutſch. Lpzg. 1775. 8. 


9 Notizie astronomiche d’ A. C. adattate all’ uso comune. Mil. 
1822. 16. ed. augm. d, GE. Bianchi. Rege. 1826. II. 16. | 

3) Astronomy. Cambr. 1782-84. II. 4. oo 

4) Acompletesystem.of astronomy. Cambr.1797-1808.11. 1814. IVIIA. 

5) Abrege d’astronomie ou legons El&mentaires d’astronomie 

' theorique et pratique, Paris 1815. 8. Traite complet d’astronomie 
theorique et pratique. ib. 1814. IH. 4. 

6) Anleitung gur Kenntniß des geftirnten Himmels. Berl. 1779. IX. A. 
ebd. 1822. 8. Nachtrag dazu, den Lauf und die erfgeinung der Planeten 
von 1833—42 enth,, von 3. Armanns. ebd. 1833, 8. Kurzgefaßte Erläuter. 
der Gternfunde. ebd. 1778. III U. ebd. 1808. II. 8. - 

7) Die Aftronomie nad Newton's Grundfägen erklärt, a. d. Engl. von 
M. A. I. Kirhhof. Berlin 1783. III U. ebd. 1794. 8. 

8) Lehrbuch der Aftronomie. Berlin 1794-1805. V. 8, 

9) Populäre Himmelskunde. Han. 1801. 8. V verb. U. ebd. 1837. 8. 

10) Traite d’astronomie theoretique. Petersb. 1822. Hamb, 1844. 
INI. 4. Populäre Aftrononiie. ebd. 1804—10. 8. ebd. 1834. IT. 8. 

11) Traité &l&mentäire d’astronomie physigue. Paris 1810. 8. - 

ID) Zheoretifchspractifhe Aftronomie. Wien 1821—26. IE. 8. Populäre 
Aſtronomie. ebd. 1825. 1. 8. Kalendariograpbie. ebd. 1828. 8. Vorlefungen 
üder Aftronomie. ebd. 1830. II, 8. Gnomonif. ebd. 1831. 1838. 8. Ueber 
die Sterngruppen und Nebelmaflen des Himmels. ebd. 1835. 8. Geſchichte 
der Entdedung der allgemeinen Gravitation. ebd. 1835.8. Die Doppelfterne. 
ebend. 1835. 8. Atlas des geftirnten Himmels. Stuttgart 1839, fol. Die 
under des Himmels oder gemeinfaßliche Darftelung des Weltfuftems. eb). 
184—35. III. 8. f 

13) Practiſche Aftronomie. Berlin 1834—35. IL. 8. 

14) Lecons d’astronomie professees à l’observatoire roy. Paris 
1835. 18. Deutſch v. Schnufe. Wien 1838. 8, 

15) Populäre phyſiſche Aftronomie, a. d. Engl. von 8. 8. v. Littrow. 
Stuttg. 1839. 8. 

*16) Uranographie ou traite elementaire d’astronomie & l’usage 
des personnes peu versees dans les mathdmatiques. Paris 1837. V. 
edition. 3. Astronomie pratique: usage et composition de la con- 
naissance du temps. Paris 1840. 8. 


8.1030. . 

Ohne mid hier noch auf einige beiondere Beſchuͤtzer ber 
Afßronomie, wie Friedrich II. von Dänemark, Ludwig XIV., Peter 
den Großen, Rudolph II, Katharina I. und Friedrich II, ober 
wiſſenſchafiliche Gefelfhaften zur Beförderung der Afronomie (3. 
B. die Königlihe Aſtronomiſche Geſellſchaft zu London |. 18320) 
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und auf nähere Erwaͤhnung aſtronomiſchet Erpeditionen, wie wir einer 
ſolchen ſchon oben bei der Erinnerung an Rider gedacht haben, 
einzulaſſen, will ich bier nur noch einige Forderungsmittel unſret 
Wiffenſchaft anführen. GO verſteht ſich indeſſen von ſelbſt, daß 
bier nur von denjenigen Männern die Rede ſein kann, welche 
pie Wiſſenſchaft durch Verfertigung wichtiger Inſtrumente gefördert 
haben. Was Tycho de Brahe durch die von ihm erfundenen 
Duadranten x. für die beobachtende Aſtronomie jener Jet ge 
worden IR, bedarf feiner weiten Erwähnung, ebenfowenig was 
von Huygens x. durd Anwendung des Mikrometers am Bert 
rohr, von Picard durch die Anbringung bes Fernrohrs an den 
afronomifden Quadranten, und endlich durd bie Befeſtigung 
fehr Meiner Fäden in bem Btennpunkte dieſes Fernrohrs gelehfe 
worben iſt. Nur darauf wollen wir und befchränfen, zu bemer 
fen, daß Beorge Graham (aus Horsgill, 1676 — 1751), 
der auch Für die Uhrmacherkunſt durd die Erfindung des 
Echappement à cylindre höchſt wichtig geworden IR, für Hal 
.ley ıu Greenwich den erſten größern Mauerquadranten und fir 
Bradley den Zenltbfector, mit deſſen Hilfe diefer die Aberration 
und Nutation entdeckte, conſtruitte. Neben ihm iſt befonderd John 
Bird!) (+ 1776) durch die von ihm für viele größere Sternwarien 
eingetheilten Mauerguadranten, John Ramsden?), fein Schuͤle 
(aus Halifar, 1780— 1800), aud durch Berfertigung feine 
Doppeloeulare der Fernroͤhre berühmt, wegen der von ihm ton: 
firuirten trefflichen Kreiſe, über welche Theilmaſchine er auf 
einen hoͤchſt Haren Aufſatz hinterlaſſen bat, und fein Schü 
Troughton, der aber in der Eintheilung feiner Kreiſe noh 
weit genauer iſt, zu nennen. Was die Uhren anlangt, fo wit 
es zwar Galilei bereits, welcher entdeckte, daß die aufeinander 
folgenden Schwingungen eines Pendels gleichzeitig find, allen erh 
Huygens bradte (1656) denfelben an Raͤderuhren an und 
gab die Möglichkeit an die Hand, durch fie ſowohl die Eulnl, 
mationen ald Rectascenfionen der Geſtirne genau zu beflimmen. 
Bas nun die Federuhren oder Cheonometer anlangt, fo war 
John Harrifon?) (1695-1776), urſpruͤnglich ein Zimmer 
mann, fo gluͤcklich, durch den von ihm (1758) erfundenen Zeil 
meffer oder Seeuht drei Theile des von dem engliſchen Barlamenl 
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auf die genauſte Entdedung der Meerreslaͤnge ausgefetzien Breiies 
von 20,000 Pfund zu gewinnen. Neben ihm iſt noch Sohn 
Habkey (+ 1744) zu erwähnen, der den nah Ihm benannten 
aftronomifhen Serfertanten (1781) erfunden haben jo, vers 
mittel weldem man troß des fortwährenden Schwankens des 
Schiffed die Diſtanz zweier Geftirne von einander mit der groͤß⸗ 
ten Genauigkeit beobachten und mefien Tann, Alleerdings haben 
in neuerer Zeit die patentirten Reflexionsinſtrumente von Piſtor 
und? Martins in Berlin (1844) die Spiegeffertanten wurd 
Spiegelfreife in den Schatten geflellt,. well fie erfilich alle Winkel 
bis zu 180° meflen, dann weil fie weit Rärfere Bilder geben 
und doch bei eben fo einfacher Manipulation alle dirjenigen 
Nachtheile entbehren, ‚welche jene immer noch mit ſich führen. 
In Bezug auf die Fernröhre waren es votzüglih Huygens, 
Matthäus und Joſeph Campani, welde dur Vergrößer⸗ 
ung der Brennweite des Objectios in den Bernröhren. verhindern 
wollten, daB die Bilder in benfelben verbunfelt oder: durch bie 
[früher bei der Optif von uns fon: befprodenen] Farbenbilder 
entſtellt würden; allein ed gelang ihnen nit, und Newton 
belt fogar die gänzliche Befeitigung der. Ichteren für unmöglich 
Da glüdte ed, nachdem übrigens Euler?) bereits Reautom 
widerfproden hatte, bem berühmten Sohn Dollond’) (aus 
Spilalfſields, 1706 — 61), Tas erfle adhromatifche Fernrehr wit 
einem aus zwei Slaslinfen (von Krons und Flintglas) beſteh⸗ 
enden Dbjectiv von 5 Fuß Hofallänge zu conflruiren, weldes 
erſtlich die beften bisher befannten Sernröhre von 15-20 Fuß 
Folkaldiſtanz übertraf, dann aber aud völlig fardenlofe Refraction 
enthielt. Davon hießen nun feine Fernroͤhre Adromaten und 


“wurden weiter noch von feinem Sohn Beter Dollon®°) (aus 


London, 1730 — 1820) verbeflert. Diefe Achromaten hatten 


jedod noch den Uebelſtand, daß fi Objectiven von fehr großer 
Staͤrke ganz reinen Zlintglafes nicht verfertigen ließen, und fo 


war es denn erft Joſeph Braunkofer'n (aus Straubing in 
Baiern, 1787 — 1826) vorbehalten, Objective von bisher noch 
unbefannter Größe anzufertigen, wie denn fein größtes Fernrohr 
diefer Art (auf der Sternwarte zu Dorpat) 9 Bar. Zoll Durch⸗ 


mefier des Objectivs und 134 Fuß Fokallaͤnge bat. Reben Ihm 
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MB ieh noch Simon Plößl (aus Wim, 1794) als Bu 
fertiger der ſogenannten bialytiichen Yernröhre und des Kaleido⸗ 
FKeps zu nennen. Neben dieſen Reſtactoren haben aber in der 
neuern Zeit auch beſonders die Reflectoren (d. h. Fernroͤhre, wo 
ſatt der Glaslinſen Meiallſpiegel gebraucht werden) ſich einer 
weſentlichen Vervolllommnung zu erfreuen gehabt, nachdem fie von 
Jacob Gregory erfunden und von Rewton in die beobacht⸗ 
ende Ußrenomie aufgenommen worden waren. Denn am meiſien 
machte ſich um ihre Berbefierung der ältere Herſchel verbient, 
der ſchen im Jahre 1789 einen Nefletor von 40 Fuß Länge 
mit einem Spiegel von 4 Fuß im Durdmefler confrulre, 
‚Mebertroffen waıd derſelbe erſt in neueſter Zeit durch das vom 
Strafen Roffe auf feinem Landfige Barfondtown Caftle In Ir 
land aufgeftelite Riejenteleflop, deſſen Spiegel mehr als 6 Fuß 
im Durchmeſſer bat, weldes nur mit dem von Merz un 
Mahler, den Nachfolgern Fraunhofer's zu Münden, für die 
Etenwerte zu Cambridge in Nordamerifa verfertigten NRefractor, 
der ein 15 engliihe Zoll im Durchmeſſer enthaltendes Objetiv- 
glas von 224 engl. Fuß Brennweite bat (1846), vergliden 
werden Tann. Mit Hilfe diefer beiden Inſtrumente if es ge 
hngen, eine Menge Nebelflede, die Herſchel vermittels feine 
großen Teleſtops nicht in Sterne hatte auflöfen können, und bie 
ihn zu der Behauptung veranlaßt hatten, daß es Maſſen nebel⸗ 
iger Materie im Weltenraume giebt, welche fih tm Proceß ber 
Verdichtung zu Sternenſyſtemen befänden, theils als gewöhnlide 
kleine Sterne, theils als Doppelſterne zu ſcheiden. | 

Endlich wollen wir noch der hebeutendfien Vehilel zur 
Zörderung der Afronomie mit wenigen Worten gedenfen, | 
meine der Sternwarten. Ich erinnere hier nur an die von 
Uranienburg auf Hveen, wo Tycho de Brabe beobadte: 
(1595 — 96), an bie zu Caſſel (1581), wo des gelehria 
Landgrafen von Heſſen Wilhelm IV. (1532 — 92) Hofmatie 
matiens Chriſtoph Rothmann (1566) und Hofmechanicus 
Juſt Byrge (1552 — 1632) beobachtete, an -Augabuy 
(1562 u.16139, Kopenhagen (1637. 1681), Paris (1667), 
we die vier Gaffini’s und drei Maraldi's, andere berühmte 
Aſtronomen fpäterer Zeit ungerechnet, thätig waren, an Peling 
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(vor 1668), Altorf (vor 1660), Greenwich (1675), Nuͤrnberg 
(1678), Berlin (1711), Bologna (1714), St. Petersburg 
(1725), Pla (1730), . Göttingen (1734. 1812), Upfala 
(1739), Kremsmünfter (1748), Stodholm (1748 — 73), Wien 
(1755), Mailand (1765), Padua (1769), Orford (1772), 
Mannheim (1772), Eadir (1773 u. auf. der Inſel Leon 1799), 
Slough bei Windfor (1774), Danzig (1774), Malta (1783), 
Rilienthat bei Bremen (17861813), Bagdad (1786), Pas 
lermo (1787), Seeberg bei Gotha (1787), Dorpat (1803), 
Neapel (1812, 1819), Königsberg (1815), Lucca (1819), 
Abo (1819), Borgebiege der guten Hoffnung (1819 —22), 
Bogenhaufen bei Münden (1820), Leipzig (1794. 1822), 
Paramatta in Neuhofand (1822), Mabras, Bombay, St. He 
Ina, Cambridge in Rorbamerifa, Washington ebendaf. (1843) 
und Senftenberg in Böhmen (1844), Die auf den meiften 
diefer &ternwarten angeflellten Beobachtungen wurden nun aber 
der gelehrten Welt übergeben, und zeichnen ſich in der neueflen 
Zeit befonders die von Littrom, Bater und Sohn, Beffel, 
Friedrich Georg Wilhelm Struve x. aus und gehören 
neben den aſtronomiſchen Jahrbuͤcher Johann Elert Bopde’s 
(aus Hamburg, 1747 — 1826) [von Ende fortgefeht) und 
Heinrih Chriſtian Shumaders (aus Kopenhagen, 17.77) 
c. zu den widtigfien "Hilfsmitteln der ganzen Wiſſenſchaft. 
1) The method of constructing mural quadranta. Lond. 1768. 4. 
T'he method of dividing astronomical instruments. ib. 1767. 4. ’ 
2) Description of an engine for dividing circles and arches of 
circles on mathematical instruments. Lond. 1777. 4. Description of 
an engine for dividing strait lines on mathematical instruments. ib. 
1779. 4. Description aud method of adjusting the improved Had- 
ley’s sextant. ib. 1790. 4. 
3) The principles of Harrison’s Time-Keeper with plates and 
notes by N. Maskelyne. Lond. 1767. 4. oo .. 
4) Sur la perfection des verres objectifs des lunettes, in deu 
Mem. de l’ac. roy. d. Sc. de Berlin 1747. p. 274 sq. 


5) Account of some experiments concerning the different .re- 
fragibility of light, in den Philosophical Transactions Vol. IL P. IL 


1757. p. 733 8q. 
6) Some Account of the discovery made by his father in re- 


fracting Telescopes. Lond. 1789. 8, 


Größe, Handb. d. Literaturgeſchichte. IV. 34 
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8. 1081. 

Unter den Nebenwiſſenſchaften der Mathematik iR uns nım 
noch die Rriegswiffenihaft übrig, mit der begreiflicher Weile 
feit der Erfindung des Pulverd und der Einführung der Rehen- 
den Heere auch in literariſcher Hinfict eine ſehr große Berän 
derung fattgefunden bat. Allerdings haben wir. noch eine große 
Anzahl von Werfen früherer Zeit über -Gehungsbau, Tactit, 
Strategit, Urtilleriekunſt 20.5 allein die meiſten find jegt nur 
noch Euriofitäten, weil theild die verfhiedenen großen Heerführe 
neuerer Zeit, z. B. Friedrich der Große, Rapaleon ꝛc., von gan 
verſchiedenen tactifchen Anſichten ausgingen, theild die ‘Brincipieu 
über ven Bau von Feſtungen fehr ſchnelle Umwaͤlnungen erfahren 
haben, theils endlich die Pulvertheorie und Wurſgeſchoßkunde in 
neneſter Zeit derartige Fortſchriite gemadst haben, daß dieſe Wil 
ſenſchaften in kurzen Zeiträumen ſich immer wieder faR ganz na 
gefaltet haben. Unter den Gäriften über Strategif ſtehen aber 
während des zweiten Zeitraums der Geſchichte der Militärwifen 
ſchaften unbeningt des großen Macchtavellih) Steben Buͤcer 
won der Kriegelunß wegen des darin an ben Tag gelegten 
Geiſtes ebenſo obenam, als für die Artillerie die Unterfuchungen 
des von und ebenſalls ſchon erwaͤhnten Nicolaus Tartaglia 
- Über die Bewegung geſchoſſener und geworfener Körper (Nuora 
scienza L. EL), weidhe ihn lehrten, daß ein Exrhöhungswinte 
von 45. Grad den weitften Wurf giebt, daß aber auch die 
Falltraft der gewosfenen Körper mit den Elevationawinkeln ab» 
nimmt. In feinen Quesiti feriht er bereitö von dem Unter: 


ſchiede der Stüditüße, den Schußmelten und dem Einflufe dei 


Gewichtes der Kugeln auf biefelden, von den Durchmeffern bet 
Kugeln und der Pulver» Berfertiigung 20. Dieſes Bud made 
Walther Rivius?) im Ikten Bud feiner Baufunft den Deus 
ſchen zugaͤnglich. Welt ſchlechter und jet auch nur als Curio⸗ 
fität zu betrachten if des ſaͤchſiſchen Zeugmeiftera Jacob Preuß’) 
ſdem bald noch mehrere andere aͤhnliche Autoten nachſchrieben) 
Buͤchſenmeiſterei, wogegen ſchon Vanuccio Biringoccto*) dad 
Gießen, Bohren, Laden und Richten der Kanonen und vollkommene 
Feuerwerker⸗Minirkunſt lehrte, allerdings aber noch von Luigi 
Collado's*), der bereits eine Beſtimmung des Metallgewictes 
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der Kanonen (auf jedes Pfund der Kugel 3664 Pfd.) angab, 
von den Urſachen der Fehlſhuͤſſe, von dem Einſtuſſe der Laͤnge 
des Rohre auf die Schußweite handelte, und Diego Uffano's6) 
Handbuͤchern in Beziehung auf den praltifhen Nutzen übertroffen 
ward. Was die Befeſtigungskunſt anlangt, fo waren bie erflen 
beiden Schriftfteller, welche im dieſer Periode ſich Hiermit befcgäft- - 
igten, Battiſta della Balte’) und Albrecht Dürer, 
allein beide blieben noch bei der biäherigen Methode ſtehen, und 
erſt der Baumeiſter San Micheli zu Verona (1527) legte 
wirkliche Bollwerke, aus Bacen und Flanken oder vier fi ver 
theidigenden Linien beſtehend, in feiner Vaterſtadt an. Diefe 
neue Form des Feſtungsumriſſes theilte zuerſt wiſſenſchaftlich 
Tartaglia mit, und dann folgten eine Menge hiernach gear⸗ 
heiteter Handbuͤcher, wie von Galeazzo Alghifi da Garpi®), 
Daniel Barbaro (in feinem Commentar zum Bin), 
Biatomo de Lanteri?), Bietro Cataneo!!), Giovanni 
Battiſta Bellici'!), Carlo Tetti) ıc,, die alle ihre Vor⸗ 
zuͤge baden; aber merft wich Francesco Mari?) von Be - 
togna, Papſt Paul's III. Baumelfler (1534 — 49), dann Be 

fehlshaber der Artillerie bes Herzogs von Parma D. Inrnefe, 
daburd von der altfpanifen oder italieniſchen Befeſtigungsweiſe 
ab, daß er vie Burtinen verfürte und den Hauptwall burs 
vorgeworfene Außenwerke gegen Angriffe zu [hüten ſuchte. Sein⸗ 
Anſichten machte Daniel Speckle!) zuerſt in Deutſchland 
bekannt. Hier war nämlich bisher nicht viel geleiſtet worden, 
obgleich Reinhard der Aeltere, Graf zu Solms und Herr 
zu Muͤnzenberg) und Leonhard Frunsperger's!6) aus 
Ulm Kriegsbuͤcher eigentlich ſchon eine Art Encyclopaͤdie des 
beſten Materials, was fie bei anderen Militaͤrſchriftſtellern ges 
funden Hatten, diefern ſollten. Darin lehrie Erſterer ſchon Die 
Kriegsrechte und Geſitze, die 24 Kıtegsämter, die Auoruͤftung 
eines Zeughanfes, dad Gelhüsg, das Untergraben und Sprengen 
der Feſtungen, bie Muflerung und ein militaäͤriſches Kartenſpitl; 
Lesterer die Milktärgefege umd Proeeßordnung, den Sold der Truppen, 
Die Marfd. und Lagerorinung, bie Auffielung zum Gefecht von 
100 bis 1000 Wann, .vte Pflichten der Dffisiere und Sold⸗ 
aten, die Ansrähung und KBerpflegung eines vetre⸗ und die 

34 
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Bafertigung von Raleten und Brandfugeln (Tb. I.), dann die 
Befchreibung des damals gewöhnliden Geihüpes, der Munition 
c., des Marſchlagers, der NArtillerieausrüfung einer Armee von 
20,000 — 30,000 Mann mit Munition auf vier Tage, den 
Feſtungobau (blos aus Tartaglia), Philtpp’6 von CEleve Kriege 
- ordnung, Kalfer Kart’ V. peinliche Gerichtsordnung, bie Ber 
richtungen aller Kriegslente (in Reimen), die Lagerverſchanzungen, 
das Kriegsweſen der nordiſchen Voͤlker, der Türken, Römer un 
Amazonen (!) ec. (Th. 11). Rimmt man nun auch Die auf 
Erfahrung gegründete Kriegskunſt des berühmten Lazarus von 
Schwendi“) (+ 1584 im 62flen Jahre) und des Hiero- 
nymus Ruscellie) Hin, und Fernando Liveyra’s®) 
Zaetif zur See, an welches fi ein aͤhnliches Werf Reuters" 
anfdhließt, fo wird man fo ziemlich aus dieſem zweiten Abfchnitt 
Aue haben, was von einigem, wenn auch jcht nur hiſtoriſchen 
Snterefie fein wird. Allein auch der dritte Zeitraum von 1568 
— 1609 brachte nit viel. Neues, wenn man für die Artillerie 
Babriel Busca’s?), Kaspar Bürger’8%), Johann 
Schmidlap's*) von Schorndorf und Franz Joachin 
Brechtel'o*) Werke, die aber auch faR alle die Kunſtſener⸗ 
werkerei mitlehrten, ausnimmt. Rod weniger leiſteten bei den 
Sranzofen die Eompilateren Rivanlt de Flurance*) (aus 
Saval, 1371 — 1616) und Daniel Davelourt?), und nur 
Simon Stevin befcrieb einfeitig, aber eigenthuͤmlich die 
Ragerfunft der Dranier und ihre Manier, durch Waffergrabmn 
und Schleufen Sehungen unangreifbar. zu machen. Diefele 
Niederländifhe Befeftigungsfunf brachte nachher Adam Frey: 
tag?) in ein foͤrmliches Syſtem. Was den Dienft und ven 
Gebrauch der Bavallerie anlangt, fo iſt es faR unmöglich nad 
der Sorgfalt und Umficht eines Ludovico Melzo”) oder Gi 
orgio Bafa?) und Herwart von Hohenburg”) neh 
etwas Neues aufzubringen. Fuͤr den Seekrieg war Bernardo 
Mendoza’6?) Handbuch immer noch brauchbarer, als des 
Erescentius Romanus”) Compilation. Wiſſenſchaftlichen 
Werth aber hat bereits des befannten Dhilofophen Franzis cus 
Patricius) (aus Eherfo, einer Infel in Iſtrien 1530 — 97) 
Bergleichung der Altern und neuen SKrlegführung. 
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1) Libro dell’.arte della. guerre: .Eir. 1521. 158. 8. Vene⸗ 1590. 
1340. 1541. 8. 1550. 1%. j 
2) Baukunſt und. geonietriſche Buͤchſenmeiſterei vom. rechten Brand und 
Sundament der Bewegung leider und. ſchwerer ‚Körper als der. Buͤchſen⸗ 
tugeln kleiner und großer R — und Moͤrſer, daraus dieſelbigen durch neu⸗ 
erfundene Inſtrumente der nodranten, Tänftlih und gewiß zu richten. 
Nuͤrnb. 1547. 1553. 1582. 

3) Della Pirotechnia T X. Venez. 1549. 1550. 1558. 4. ib. 1559. 
8. (f. Hoyer Bd. J. 2. Anh. p. 12 sq.) 

4) Prattica manuale di Artigleria. Venez. 1586. 1606. fol. Prac- 
tica manual de Artilleria, en que se trata del arte militar, de las 
maquinas de los antiguos, de la invencion de la polyora yıun 
examen de Artilleros. Milan 1592. fol. ſ. Hoyer a..a. D. p. SO aq. 
9% Tratado de la Artilleria y uso del practicado, Bruxelles y 
Amberes 1613. 4. 

—6) Ordnung, Namen und Regiment alles Kriegsvolks. Bon Gefchlecht, 
Namen und Zahl aller Buͤchſen in einer ganzen Arkelei eines Feldzuges und 
Beughaufes gehörig. Straßb. 1530. 4. 

7) Libro apparteniente a capitani per retinere et fortificare una 
citta con bastioni e nuovi artifici di fuoco aggiunti. Venez, 1524. 8. 

8) Delle fortificationi libri tre. Ven. 1570. 1575. fol. 


9) Due dialoghi del modo di disegnare le piante delle fortezze u 


secondo Euclide. Ven. 1557. 4. Due libri di fare fortificazioni di 
terra intorno alla citta., ib. 1559. 4. De modo substruendi terrena 
munimenta ad urbes etc. L. II. ib. 1563. 4. Delle offese et diffese 
delle citta et fortezze. ib. 1601. 4. . 

10) L’arhitettura. Ven 1554. 1567. fol. 


11) Nuova invenzione di fabricar fortezze di varie forme. Ven. 
1558. fol. 


12) Discorsi della Fortificazione , Eapugnazione et Difena della 
citta. Ven. 1589. fol. 


13) Della architettura militari libri tre. Bresc. 15%. fol. in. da 
L. Marini. Rom. 1810. V. fol, 


14) Architectura ober Unterweifung vom Seftungsbau. Straßb. 1589. 
Dredd. 1702, fol. 
15) Acht Bücher der Krieges Ordnung. 1559. fol. 
16) Zünf Bücher von —— und Ordnung. Frkft. a.M. 1558. 
4558. 1564. fol. Bonn Geſchuͤtz vnnd Fewrwerck. Bonn erbamung zc. der 
Beueftungen. ebd. 1557. fol. 1564. fol. Bauwordnung von Burger vnnd 
Rachbarlichen Sebeuwen. ebd. 1564. fol. Kriegsbuch. Erfter Theyl. Bon 
Kayſerlichen Kriegsrechten, Malefig vnd Schuldhändeln, Ordnung ond Re 
giment. ebd. 1575. fol. Ander Theyl. Bon Wagenburgk vnıb die Veld⸗ 
leger. ebd. 1573. fol. Dritter Theyl. Bon Schanzen vnd Befeftungen. ebd. 


1573. fol. 1596. IE fol. (Modern. v. Böhm. Berl. 1820 sq. 8.) |. Hoyer 


a. 0. D. p. 23 sq. 

17) Kriegs⸗Discurs von Beſtellung des ganzen Kriegsweſens. 1554. 8. 
Kriegs⸗Discurs von Beſtellung der Aembter. Dresd. 1676. 8. Kriegs⸗Gantz⸗ 
ley. ebd. 1676. 8. 

18) Precetti della militia moderna tanto per mare quanto per 
terra. Ven. 1565. 4. 


19) Arte de hazer la guerra por mar. 1535. 4. 
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: 20) Kriegsordaung za Wafſer und gu Lande. 1594. A. 
21) Instruzzione per i Bombardieri. Carmagnola 1584. 4. Della 


espugnazione et difesa delle Fortezze. Torino 1585. 1598. 4. Della 
srchitettura militere. ib. 1601. 4. 


Unterricht wi Waͤll di id © lad 
elite A pa Voraus (ich fol. Grraßb, gehe 2° eſchuͤt Laden, 


23) Künftlihe und Rechtfcpaffene Feuerwerk zum Schimpf. Rärub. 1590. 4. 
24) Büchfenmeifterei und Feuerwerk. Nürnberg 1591. 8. 


25) Les Elemens de l’Artillerie concernant tant la theorie que 
la pratique du canon, Paris 1605, 1608. 8. 


26) L’arsenal et magazin de Vartillerie, olı sont contenus plu- 
sieurs beanx discours et notables comsiderations et questions sur 
le fait de Yartillerie, extraits en partie des auteurs latins, frangais, 
italiens etc. tant anciens que modernes. Paris 1600. 8. 


27) Architectura militaris nova et aucta oder neuvermehrte Forti- 
fication von Regular und Irregular Veftungen und außenwerden, voa 
Praxi offensiva und defensiva: auff die neuefte Niederländifche Praxin 
ger! tet, amd pefßrieben. Amſt. 1654. 1665 fol. Architecture militaire. 

aris . Sal. ' 


28) Regole militari sopra il governo e servizio della cavalleria. 
In Anversa 1611. fol. Ven. 1641. 4. 


29) Governo della cavaleria leggiera. Ven. 1612. fol. 1641. 4. 
30) Bon ber Hochberühmpten kunſt der Reyterey. Zegernfee 1577. fol. 


81) Theerica ractica de guerra. Madrid 1577. & Amberg 
1595. 4. 1596. 8. Pr Br 


32) Nautica mediterranea, Nella quale si mostra la fabrica delle 

Galee, Galeazze e Galeoni con tutti i lor armamenti, ufficij et or- 

gini et a modo di far vogar una Galea con solo vinti remieri etc. 
om, 1 D « 


33) Paralleli militari, Rom. 159. fol, 


- 8.1082. 

Der vierte Abſchnitt der Geſchichte der Kriegswiſſenſchaften, 
welcher den Zeitraum des dreißigiährigen Krieges (1618 — 48) 
umfaßt, brachte zuerft einige Buͤcher von Gelehrten über das 
Kriegoweſen, wie 3.8. von Gabriel Naude!) eine Art Nah 
ahmung des Beger, von Georg Andreas Bödler?), einem 
Mathematiker zu Straßburg, einen Inbegriff der gefammien da, 
maligen Kriegstunſt, an die Rd dann Alain Maneffor 
Mallet?) (aus Bari, 1680-—1706), Wilhelm Dilid, 
genanut Scheffer‘) und Sir James Turner”) mit ihren 
Kriegsſchulen anſchloffen. Wendelin Schildknech Loẽ) Spie 
erei, das Kriegsweſen in Verſe zu bringen, erwähnen wir nur 
als @uriofität. 
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2 Iyntagına de studia militadi. Rom: 637. DO" 
2} Theatram machinareus novum -exhibens opera moläria et 
aquatios, jam ex Germ. in Latin. translate op. M. Schmitz: Norib, 
1.fol. Aritbmetica nova Militaris das iſt nedes Arithmetifches Kriegs⸗ 
Manual handelt von der gemeinen zehens thelligen Aritkmetic, ſampt bei- 
gefügter Rabdologia Nepperiana oder kuͤnſtliche Stäblein = Rechnungen 
allen Kriegs⸗Officirern und Ingenieurs nöglih und dienſtlich. ebd. 1661. 8. 
Schola Militaris moderna oder nene vermehrte Kriegs⸗Schule. Frkft. 1684. 
Nürnberg 1668. 8. Manuale Architecturae Militaris oder Handbuͤchlein 
über die Fortification und Veſtungbaukunſt. Frkft. 1672. TV. 16. Neu 


vermehrte Kriegs-Schul. ebd. 1673. 8. Nüslihe Oauß und Feld⸗Schul mir‘ 


Figuren. Nürnberg 1678. 4. Wabrhafftige Relation von der Hoch⸗ und 
Weitberuhmten Beftung Inclination und derofelben merdwärdigen Belagers 
ung, Einnahm und Eroberung ſampt dero Abriß in Eupffer. ebd. 1679. 2. 
Architectura Civilis Nova et Antiqua, Das tft, Erklärung von den 5 
Eänlen zu der Baukunſt gehörig ꝛc. Frkft. 1663. 1680. fol. Theatrum 


machinarum novum, das ift, Neu vermehrter Schauplatz der Mechaniſchen 


Künften ꝛc. Nürnberg 1661. fol. Architectura Curiosa nova oder Baus 
und Waſſerkunſt. ebd. 1664, fol. 

3) Les Travaux de Mars ou I’Art de la gaerre, divise en trois 
parties. La premiere enseigne la methode de fortifler toutes sortes 


de places regulitres et irreguliöres. Beconde explique leurs Con- 


structions selon les plus famenx Auteurs qui en ont trait& jusgneb 
à present, et donne aussi la manidre de les batir. Troisiôme en- 
seigne les Fonctions de la Cavalerie et de V’Infaaterie, traite de 
l’Artillerie,'donne la methode d’attaquer et de defendre les places, 
avec un ample detail de la Milice des Tures tant pour l’attaque 
que pour la deffence.. Amst. 1635. 8. Paris 1671. 1685. 8. 

) Neu eröffnete Krieges Schule. Frkft. 1675. fol. 1689, 4. 

5) Pallas armata or military essayes of the ancient Grecian, 
Roman and modern art of war. Loud. 1683. fol. 

6) Harmonia in Fortalitiis construendis, defeadendis et oppug- 
nandis; daß ⸗iſt Grändliche, außfuͤhrliche, Inftige u. anmähtige WBefchreibun: 
Veſtungen zu bawen, zu erhalten, und zu überwaltigen. Stettin 1651. fol. 

6. 1003. 

Recht zahlreich werden nun aber bereits die Lehrbücher der 
Artilleriewiſſenſchaft. So ſchtieben In Deutfhland darüber Hund 
Buhle!), Heinrih Lautenfad?) (+ 1590), Joſeph Fur— 
tenbad) (v. Leutkirchen, + 1669), der berühmte 3. Theodor 
de Bry und Ambrofius Rhodiue’); in den Niederlanden 
Henrit Hondiusd) und Willem Claesz van UtreNr’); 
bei den Spantern Erycio PButeano?) und bei den Itallenern 
Eugento Gentilini?). Bei den Brangofen lehrte Merfenne') 
die Bahn der Projesiiten, Frangois de Maltdus!!) aber dem 
Gebrauch der Bombe, Unter den Englaͤndern traten Thomas 
Smith’) und John Babington') als Schriftſieller auf, 
und bei den Polen war es Caspar Simienowicz*), » 
einen bedeutenden Ruf ald Artilleriſt erlangte. i 


m 
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1) Buͤchſenmeiſtere⸗Buch, wie In Italla grobe Geſch auf aller⸗ 
hand —*8* gegoſſen und lur Probe wird beichoflen; wie * Germania 
Die großen Stüde auf manderlei Art koͤnnen gegoffen werden; item der 
Stuͤcke Theilung; wie die Konftabel ihre Kriegsſchiffe armiren follen; item 
etliches von Beuerwerf. Hanıb. 1618. 4. u 

2) Geometriſche Büchſenmeiſterei. Frkft. a. M. 1618. fol. 


3) Halinitro Pyrobolia. Beſchreibung einer neuen Büchfenmeifteren. 
Um 1627. fol. Architectura navalis, d. i. von dem Schiffgebäu auf dem 
Meer und Secküften ju gebrauchen. ebd. 1629. fol. 


4) Kunftbüchlein von Geſchuͤz und Feuerwerk. Frkft. 1619. fol. 
5) Mathesis militaris für etliche feiner PrivatsAuditoren. Wittenb.1630.4. 


6) Kurze Beſchreibung und Generals Regeln der Fortification, Artikerie, 
und Munition. Hollaͤndiſch u. Deutfch. Gravenh. 1624. IV. fol. 


7) Arithmetische ende Geometrische Practijck der Boffchieterne, 
waer in geleert word, alle bet geen een Gonftapel, foo te Water als te 
Lande, fonderliegh van nooden is, te weten Alles Too duydelijcken gefteld, 
dat den naerſtigen Onderfoeder volkomen berecht by hem felben Tan bekomen 
ende leeren, too wel voor de gene die nie Gijferen en kunnen, als voor de 
gene bie bet funnen. Utrecht 1659. Rotterd. 1649. 8. 


..,.9) Dissertatio de belli fulmine Langreano, quo tres ordine et 
‘ distincto icendio globi ex uno eodemque tormento exploduntur. 
Brux. 1640. fol. . Munitionum symmetria. Lovan. 1645. 12. 


- 9) perfetto Bombardiero et real Instruttione di Artiglieri. 
Venez. 1626. 4. 


10) Ballistica et Acontismologia, in qua Sagittarum, Jaculorum 
. et aliorum missilium ictus et robur arcuum explicatur. Paris 1644.4 


11) Pratique de la „uerre contenant l’usage de l’artillerie, bom- 
bes et mortiers, feux d’artifice etc. Paris 1650. 4. 1668. 12. 


129) The complete soldier containing the whole art of gunnery 
with certaine new and rare additions concerning fire - works. 
Lond. 1624. 4. a 


13) Pyrotechnia or a discourse of artificial Fireworks for plea- 
sure. Lond. 1635. fol. 


14) Artis magnae Artilleriae Pars 1. Amst. 1651. fol. Grand Art 
d’Artillerie mise en Frangais par P. Noiset. ib. 1651. fol. 
2.8.1084, | | 
Was die Seftungebaufumft anlangt, fo blieb man .jept bil 
der Niederländifhen Manier noch fliehen, wie fie Stevin wm 
Freitag ſyſtematiſch behandelt hatten. Als Schriftſteller werden hier 
gmannt Martin Eylend von Bellifiren‘), Gerard Meb 
der?) und Adrianus Metius’); unterden Deutihen Johann 
von Feldeny, Johannes Faulhaber‘) und Matthtad 
Ddgen‘); der Schwede Anderfon Lonäus’); der Franzoſe 
Antoine de Ville?) und der Engländer Richard Norwood'), 
der fonft auch noch dadurch merkwürdig iſt, daß er der erfle in 
feinem Baterlande war, der Dort einen Grad ded Meridians gemeffen hat. 
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1) Compendium artis fortificatoriae plane aureume. Dresd. 1624.4. 


2) Korte en: Mare Snftructie van Regulare en’ Irregulare Fortificatit 
met dere Bentenwerden. To gebrunde defensive en offensive. Amfterd. 
54 de ge en :) Henrick Rusen und 6. M. Architectura Militaris. 

rirt. 1070. Fol. 


3) De munitionibus. Lugd. B. s. a, 4, 


4) Architectura militaris aus dem Sreitagio und andern Autoribus 
zuſammen gezogen. Braunfchw. 1648. 4. . 


5) Ingenieursfhul. Ulm 1633. Nürnberg 1637. IV. 4. 


6) Architecturae militaris modernae Theoria et praxis. Amst. 
1658. fol. Leipz. 1670. 12. . 


7) Idea ingeniarli s. architecti militaris animi qualitates, sci- 
entiae et ärtes, quae in eo requiruntur, ante quam in suo munere 
recte versari possit. Holm. 1639. 4. | 


8) Fortification. Paris 1666. fol. Amst. 1672. 8. . 


9) Doctrine of Triangles with Logarithmes. London 1669. 4. 
Sea-mans companion. ' ih. 1669. 4. Epitome applied to plain and 
Mercator’s sailing. ib. 1669. 4. The Sea-mans practice. ib. 1667. 4. 
Trigonometrie or the doctrine of triangles. ib. 1631. 4. Fortifica- 
tion or architecture military. ib. 1639. 4 


$. 1035. 

Auch für die Bildung der Reiterei und des Fußvolles 
wurde nichts weiter gethan, ale daß man, höchſtens mit Aus, 
nahme Antoine de Pluvinel’s!) (aus der Dauphine, + 
1620), des Stifters der Reitſchulen in Branfreih, der allers 
Dinge bereits ein eigenthuͤmliches Syſtem der Reltfunft lieferte, 
und Georg Engelhard's von Koeneiß?), das von 
Mori von Dranien für den Dienſt zu Roß und zu Fuß ein 
geführte Ererchrreglement weitläufig ausarbeitete, wie dieß z. 2. 
in den Werfen des Bartholomäus Pellicari?), Jacob 
van Walhauſen), Valentin Friedrich?) ıc, der Fall if, 
nur hoͤchſtens die Fechtkunſt warb ſyſtematiſch bearbeitet durch 
Berard Thibaulte), wie denn auch für die höhere Tactik 


nichts Befonderes, mit Ausnahme des „Vollkommnen Feldherrn“ 
‚des Herzoge Henri de Rohan’) (aus Blein in der Bretagne, 


1597—-1638), der Kriegefunft des Simon Starowolstt?) 
(+ 1656) und des Feldmarſchalls bee Herrn de Loſtelnau?), 


geleiſtet wurde. ar an 

1) Mandge royal, otı l’on peut remarquer le defaut et la per- 

fection du caraliez en tous les Exercices de cet .art fait et pratigque 

en l’instruction da roi (Louis XIII). Paris 1623. fol. Instruction du 
roi en l’exercice de monter à cheval. ib. 1625. fol. 

ella cavalleria s. de arte equitandi. Remliug. 1609. fol. 

Deutfh als: Neueröffn. Hof⸗Kriege⸗ m. Reit⸗Schul Nuͤrnb. 1729. fol. 
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8) Avvertimenti ‚mititari utili e neoessarı a teil gli ofilci. Mod. 
1506. 4 jenen 1619. 4. Instrurzione per servitio della cavalleria. 
ib. 1617. 4. 

4) Krieges Runfk zu Pferd. Frkft. 1629. Sol. 

5) Kriegskunſt zu Fuß. Baſel 1619. fol. . 

6) Academie de l’Espee ou Secrets du Maniement des armes ü 
iped et & cheval. Paris 1628, fol. 

Le parfait capitaine. Paris 1636, 12. 
8) Institutionum rei militaris libri IV. Cracov. 1640. fol. 
9) Le mar6chal de batajlie. Paris 1647. fol. 


$. 1036, - 

Bas die Marine anlangt, fo gehört dieſem Abſchnitte ein 
Hauptwerk über den Schiffobau an, ich meine naͤmlich Robert 
Dudley’s, des Herzogs von Rortbumberland (1573-1637), 
Gcheimnifie des Meeres!),. Die Gteuermanndfunft bearbeiteten 
ber ſchon erwähnte Richard Norwood, die Holländer Willem 
Sandy Blaeu?) (1571—1638), Jacob Aertsz EColom?), 
San van Loon*), Jooſt ran Breen?), Claes Hendrics; 
Btetermaferd), Abraham de ®raaf), Simon Pietersze), 
Nicolaes Wigen?); Hans Tangermann?), ein Reden 
meifter zu Hamburg; bie Bortugiefen Antonto de Nararralı), 
Antonio Mariz Earneiro'), Valentin de Saa'?) und 
Emanuel Bigueiredo!! und der Franzöͤſiſche Jeſuit Ges 
orge Kournier!‘) aus Eaen (1595—1652), der unbedingt 
das befte Werk jener Zeit über Hydrographie lieferte, voogegen 
über Seetactit nur das Wert des Portugieſen Gregorto 


Soares de Brito!‘) Hier angeführt werden Tann. 

1) Dell’ arcano del mare, Fir. 1630. 1646. 1661. II. fol, 

2) Sroote See⸗Spiegel, inhoudende de Seevaert en een Beſchrijving 
der Sees Kuften van de Dofterfhe, Noordtſche en Weftenfhe Scheepvaeert. 
Amft. 1606. fol. 

8) Een nieuwe vermeerderde ende verbeterde Lichtende Colom ofte Zee- 
Spiegel, ſeer gerieffelijd ende dienftigh voor alle Xiefhebbers der Zeevaert. 
Amft. 1651. fol. Groote Zee Atlas, ziinde een ample Beſchrijvinge von 
alle betende Bee kuften der Werelt. ebd. 1656. 1663. fol. 't Zee Boeck op ver 
plaetſen vermeerdert, met een ondermwijfinge in de konſt der zeevaert, als mede 
een Almanach tot bet Iaer 1677 noit voor defen foo vollomen gedruft. ib. 
1662. & De Amsterdamse Lees-Caert of de kleyne Vuurige Colom, 
poor, de aantonımelingen ofte Leerlingen in de Navigatie of Seevaert Konft. 
ib. 4 

4) Klaer lichtende Roordts Etar ofte Bees Atlas, ware in vertoondt 
voordt te gelegentheyt van alle Bess KRuften des geheelen Aerdtbadens. Amf. 
1688. fol. Worlsoper des Seequakranıs of Ruitfanft. ebd. 1651. 4. 

5) Stuermansgemad ofte con Korte Beſchrüvingh von de Konfl der 
Stuerluyden, daer in alle Voorſtellen, 't zu defeloe "voorvallen In de Aranft: 
reeck, Reeckeningen, of in de klootſe Werkſtucken, feer duydelijck cube gewmede: 
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Ip daor toederegde Zafelen in klare getallen etc. Mitsgahers de günn 
inge van en Nieuw geiuventeerde- ©raed=boogh, daer mede men Bet acht 
% Otereen san achterem mach fchieten, en oot by dagh de Son. #’&raven2 

ge i . 


6) ’t Vergulde Licht der Zeevaert ofte Konft der Stuerlieden. Amſt. 
1668. 1671. 4. Heeft ’t vermaed der Stuerlunden verm. met cen vervolgh, 


ebend. 1660. 8. Proportie Bordjen op ’te Vergulde Licht der Beevaert. 
ebend. 1662. 8. 


T) Seven Boeden van de groote Zeevaert. Amft. 1659. fol. 


8) Stuurmans Scoole, in welde de Navigatie ofte Konft der Stuurs 
luyden etc. Medenblick 1667. fol. 


9) Yeloude en Hedendaegſche Scheepsboumen beftier: Waer in wijtloo⸗ 
vigh werdt verhandelt de wijſe van Scheepstinmeren, be Griecken en Rer 
mennen, Scheepsoffeningen, Strijden, Tucht, Straffe, Wetten en gewoonten. 
Beneffens evenmatige groosheden van Schepen onfes tjdt6, ontleet in alle 
haredeelen: Verſchil van bouwen tuffhen uytheemſchen en onfen Landaert: 
Indiſch en Ruſch Baertungb: Galey⸗bouw: hedendaegſche Scheepsptichten: 
Verrijckt med een rees verklaerde Zeemans ſpreeckwoorden en benaminger. 
Amft. 1671. fol. 


10) Wechwyſer tho de Kunft der Seevaert. Hamburg 1655. 4. 


11) Navigacion especulativa y practica reformadas sus reglas 
y tablas por las observaciones de T. Brahe: Navegadon y puntds 
por el globo y carta plana. Lisb. 1628. 4. 


12) Begimento de Pilotos e Roteiro das Navegag. de India. 
Lisb. 1642, 4. | 


13) Regimento de nauegagam. Lisb. 1620. 4. 


14) Hidrographia, Examen de Pilotos con las reglas, que deben 
guardar con los derroteros de las dos Indias. 1625. 4. 


15) Hydregraphie contenant la ihéorie et la pratique de toutes 
les parties de la navigation avec une Instruction aux pilotes qui 
naviguent autour de l’Escosse. Paris 1667. fol. 


16) Tratada da Theorica e Practica da guerra do mar e terra. 
Lisb. 1642. 4. - 
8. 1037. 


Der fünfte Zeitraum der Geſchichte der Kriegswiſſenſchaften, 
welcher die Jahre 1648— 1738 oder bie Kriege der Franzoſen 
in den Niederlanden, in Deutfchland und Italien umfaßt, if 
reich an Schriften, allein nur eine kleine Anzahl derfelben if 
von größerer Bereutung, und muͤſſen dieſe daher hier hervorge⸗ 
hoben werden. An größern Werfen, die das ganze Kılegswefen 
umfaflen, heben wie nur die Schriften be6 Louis de Gaya 
Sieur de Trevillei)y, Bardet.de VBilleneuve?) und Guil⸗ 
Lot?), ſowie die milltärtihen Wörterbüher San Dibbet's9 
und Johann Rudolph Fäſch's*) hervor. Wichtiger find 
aber ſchon die Schriften über militaͤriſbe Operationen, die 3. 2. 
der finnzöflfhe Vegas Jean Eharles de Bolard°) (aus 
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Avignon, 160600 — 1762), Antoine de Bas Marquis de 
Feuquièéres“) (aus Pario, 1648 — 1711), Jacques 
Frangçois de Chaſtenet Marquis de Yuyfegur?) (aus 
Bars, 1655 — 1743), wohl zu unterfiheiden von feinem Bater 
Jacques de Chaſtenet Vicomte de Puyfegur’) (+1682), 
der nebſt Eharles Sevin Marquis de Quincy!’) (1660 
— 1728), dem Marſchall Frangois Henri de Montmo, 
—rency⸗Bouteville Duc de Lurembourg') (1628—95), 

Raymond Montecuenli”) (1608— 81), Henri de la 
Tour d’Auvergne Bicomte de Turenne') (aus Seban, 
1611 — 75) und dem Marquis Don Alvar de Navia 
Dforto de Sta Eruz y Marzenado'*t) (1687 — 1732) 
die beſten Memoiren über die von ihnen mitgemachten Sriege 
binterlafien bat, u. 9. verfaßt haben, 


1) L’art de-la guerre. Paris 1677. 1678. 1689. 1692. 12. Traite 
des armes. ib. 1678. 12. . 
2) Cours de la Science militaire. à la Haye 1740. V. 8. 

3) Les arts de l’homme de l’epde ou dictionnaire du gentil- 

homme., Paris 1680. à la Haye 1686. Ed. V. 8. 
4 Groot Milit. Woordenboeck. 6’®ravend. 1740. fol. | 

5) Kriegs⸗Ingenieur⸗Artillerie⸗ und Geelericon. Dresd. 1735. 1738. 8. 

6) Histoire de Polybe nouvelle trad. p. V. Thuillier enrichi de 
not, crit. et hist. par Mr. de Folard. Paris 1727—30,. VI. 4. Amst. 
1753. VI. a. 

7) Mémoires sur la guerre pour l’instruction de son fils. Amst. 
4731. 12. Paris 1735. 8. ib. 1770. IV. 4. u. 12. (Beutfch. Epzg. 1733. 8.) 

8) L’art de la guerre. Paris 1748. fol. u. 4. 

9) Memoires de Mr. J. de Ch. ch. de Puys. Amst. 1690. 12. 

10) Histoire militaire du rögne de Louis XIV. Paris 1726. VTILA. 

11) Jean de Beaurain, Histoire militaire de Flandres depuis lan 
1690 jusqu’& 169%. Paris 1756. III. fol. (Deutfd. Berlin 1787. 4.) 

12) Memorie del gen. princ. di M. Colonia 1704. IT. 8. Memoi- 
res. Amst. 1734. Strassb. 1735. 12. Commentarii bellici cum jasto 
artis beilicae systemate. Vienn. 1718. fol. 

13) Collection des: lettres et me&moires de T. recueillis par de 
Grimoard. Paris 1782. II. fol. 
14) Reflexiones militares. Tur. 1724. X. 4 Dazu T. XI. Parigi 


8. 1038, 
Wir kommen jept zu den Artilleriefhriftftelern dieſes Ab⸗ 
ſchnittes, welche alle einzeln anzuführen zu weit führen würde. 
Unter den Deutfhen waren am gelefenftien die Schriften des 
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Georg Schreiber, Zeugwärters zu Briegi), Michael Mierh’s?) 
(+ 1686) und beſonders des Züricher Ingenieure Heinrich Vogel'), 
defien Lehrbuch der gefammten Geſchuͤtzkunſt befonders auf den 
Deutfchen Militaͤrſchulen feit der zweiten Hälfte des 18. Jahre 
hunderts, tropdem daß die Beweife der Säge fehlen, dem Unters 
richte" zu Grunde gelegt wurden. Bel den Engländern fihrteben 
Robert Northon?), Thomas Binning’) und Jonas 
Moore) Handbücher, bei den Holländern war jedoch das oben 
genannte Werl ded Claesz van Utrecht immer no das 
beltebtefte, bei den Yranzofen haben aber außer dem ſchon et 
wähnten Gaya nur Francois Blondel”) (1617 — 86) 
mit feiner Theorle der Bomben, Belidor?) mit feiner Pulver 
theorie und Pierre Surirey de Saint Remy’) (1650 
— 1716), deffen theoretifh allerdings jest veraltetes Werk den⸗ 
noch ald hiſtoriſche Duelle über das Ältere und neuere Geſchuͤtz⸗ 
weſen bis auf feine Zeit noch heute zu brauchen ift, fich hers 
vorgethan. Uebrigens haben die Franzofen auh an Amedee 
François Frezier!“) (aus Chambery, 1682 — 1773) den 
beften theoretifhen Kunſtfeuerwerker jener Zeit. 


1) Buͤchſenmeiſterei⸗ Discurs, nebſt deſſen gFeuerwerks⸗Laboratorio. Srieg 
1656. fol. Beſchreibung einer neuen, zuvor noch nie ausgegangen Buͤchſen⸗ 

meiſterei. Breslau 1666. 4. 

2) Artilleriae recentioris praxis, oder neuere Geſchuͤtzbeſchreibung. 
BrHt. u. u. Lpzg. 1684, 1705. 1736. fol. Gurleufe Geſchuͤtzbeſchreibung. Bresd. 
1705. fol. 

3) Unterricht in der Urtileriewiflenfchaft zu Ernft- und Luſtfeuerwerken. 
Zuͤrich 1714. 1739. 1756. &. 

4) The practice of Artillery. London .1682. fol. 

5) A light to the art of Gunnery, wherein is laid down the 
true weight of powder booth for proof and action of all sorts of 
great ordnance, Also the true ball and allowance for wind with 
the most necessary conclusions for the practice of gunnery either 
in Sea- or Land-Service. Lond. 1689. 4. 

6) A general treatise of Artillery. Lond. 1683. 8. 
- 7) L’art de jeter les bombes. Paris 1683. 4. 1690. 8. à la Haye 
1685. 12. Deutfh. Sulzbach 1686. 8. 

8) Le Bombardier frangois. Paris 1731. 4. Amst.1734. 8. Diss, 
de, theoria pulveris tormentarii, in den Misc. Berol. 1724. T. IV. 
p. 116 sq. 

9) Memoires d’a rtillerie. Paris. 1697. 1707. II, 4. 1745. IT. 4. 

10) Traite des feux d’artifice. Paris 1706. 12, 1747. 8. 


542 Nathematiſche Wiſſenſchaften. Kriegswiſſenſchaft. 


§. 1030. 

Bm wir jeht zur Literatur des Befeſtigungsweſens fort, 
fo hat es auch hier den Deutſchen durdaus nitt an Schrift 
fießern gefehlt, die fi jedoch fan alle an die Niederländtice 
Manier bielten. Die beveutendflen find ©. 4. Bödler‘), 
Chriſtoph Heidemann?), Nicolaus Goldmann?) (aus 
Breslau, 1625 — 65), Georg Rimpler*) (aus Leisnig, + 
1683), der aber das angeblih von ihm erfundene Tenaillenwerk 
aus Johann's von ‚Helden Architectura militaris (Braunfchreig 
1646) genommen bat, und fein Gegner Johann Bernhard 
Scheiter*). Wichtiger find die Franzoſen, unter denen alters 
Dings Fournier‘), Jean de Laon?), Blaiſe Srancois 
Straf de Bagan?) (1604— 65), Andre Tacquet’) (aus 
Antwerpen, 1611 —60) ıc. noch der alten Methode huldigten; 
allein mit Sebaſtien le Brefire de Bauban!”) (aus 
St. Leger de Foucheret bei Saulteu in Burgund, 1645 — 
1707), den Boltaire den erfien Ingenieur der Welt nannte, 
und der auch feinen einzigen Nebenbuhler Menno Baron van 
Eoehorn!!) (aus Frießland, 1641-1704) fo weit in Scat- 
ten flellte, daß diefer nur le Vauban Hollandais genannt warb, 
begann ſowohl hinſichtlich der Befeſtigungsarten, deren er drei 
auffiellte, ald auch über die Angriffswelfe dei Belagerungen eine 
ganz neue Aera in der Kriegskunſt, welche nah ihm lange Zeit 
durdaus nichts Neues auffommen ließ; höcftens einige Bar 
defferungen und Modificationen waren beachtendwerth, zu denen 
z. B. des Niederländifhen Architecten Johann Heinrid 
Landsderg'), allerdings jedoch erſt ſpaͤter durch Monta⸗ 
lembert vollſtandig ausgebildete, Theorie der Tenaillenform ge⸗ 
rechnet werden kanm. 

4) Manuale architecturae militaris. Irkft. a. M. 164s -60. IV. 12. 


2) Architectura militaris. Münden 1664. fol. 


3) Traciatus de ustı proporfionarüi s. circuli proportionalis cum 
tabulis constructionum et usu lineae munitionum, vulgo fortifica- 
toriae pro delineandis figuris regalaribus et irregularibug nec non 
operis campestribus et externis. Lat. et German. Amst. 1656. fol. 
Elementa architecturae militaris. ib. 1668. fol. 

4) Die befeftigte Seftung. Frift. 1674. 12. Vermehrt. Ulm 1719. 12. 
Dreifacher Tractat von den Seftuugen. Nürnberg 1674. 4 Scheiter's furis 
eufer Sturm auf die befeftigte Feftung gänii abgefchlagen. Freft. 1678. 
12. Eänmtlihe Schriften. Dresden 1724. 4. ſ. a. Leben der Gelchrten, 
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die in Teutſchland von Anfang des 1719. Jahres geftorben find. p. 326 u 
Teutfhe Acta Erud. 3d. XVII. p. til sq. Ben Hub. p * 

5) Seftungs:Bau und Kriegs⸗Schule. Straßb. 1676, fol. 

6) Arithmetique militaire. Paris 1668. 4. Architsctara militaris, 
Parıs. 1667. 16. Mog. 1670 12. Traite des fortifications on Archi- 
tecture militaire, tirde des places les plus estimdes de ce temps 
poor leurs fortifications. Paris 1652. fol. Verhandeling van de Forti- 

catie en Deftingbs von, genonen van de beroenifte Gteden en Sterdien 
onfes tijds. Amft. 1668. 1672. IT. 12. 

7) Pratique et maximes de la guerre, enseignant les charges 
des generaux, les devoirs de tous les officiers d’armees; l’ordre de 
marcher, camper, combattre, attaquer et ddfendre les places, sur- 
prendre et entreprendre sur les villes, quartiers ou armdes etc. 
Paris 1652. 1666. 16:5. 4. 

8) Traite des fortißcations. Paris 1645. 1689. fol. Brux. 1668. 
12. Feſtungsbau. Deutfh von KLeufchner. Lpig. 1677. 8. v. 3. Werdmuͤller. 
Eılft. 1685. 8. 

9) Architectura milifaris. Lond. 1669. fol. 

10) TraitE de l’attaque et de la defense des places avec um 
traite des ınines. à la Haye 1737—42. II. 4. u. u. d, Titel: Oeuvres 
militaires revues par Foissac. Paris an III (1795). III. 8. publ. par 
Augoyat. ib. 1829. 8. Ed. augm. des agenda du marechal publ. par 
le baron de Valaze. ib 1829. 8. Livre de gnerre publ. par d’Äu- 
rignac. Paris 1664. 8, Le directeur general des fortifications. ibid, 
1683. 8. Oeuvres compiätes. ib. 1779. III. 4. Teutfchsredender Bauban. 
Mainz; 1702. 4. ' 

11) Verſterckinge des Vijfhoecks met alle ſyne buytenwerden geftelt kegens 
De van den Ing. en Gap. LE. Paan. SLesinv. 4682. 8. Wederlegginge der 
Architectura militaris onlangft uytgegeven door den Authenr fonder Naem 
ebd. 1683. 8. Nonvelle fortification tant pour un terrain bas et hu- 
mide que sec et dieve. & ia Haye 1706. B. 

12) Nouvelle manitre de fortifier les places. ä la Haye 171). 4. 
Fortification de tout le monde. ib. 1712. 4. Nouveau projet d’une 
citadelle confronte contre ceile de Lille. ib. 1714. fol. Plans et pro- 
jets des fortiicatiens pour defendre et attaquer les places. ib. 1730.4. 


8.1040. 


Ein weſentliches Körberungsmittel für das Studium der 
Befeſtigungs⸗ und Belagerungsfunfß war aber unbedingt die in 
diefem Abſchnilte bereits anhebende zablreihe Literatur über Br⸗ 
lagerungen einzelner berühmter Feſtungen und die damit verbun⸗ 
dene Aufnahme von Situationsplänen derfelben, über welche je 
doch bier im. Einzelnen näher zu fpredhen der Raum verbietet, 
Es bleibt daher nur noch übrig, einige der ebenfalls aus biefer 
Periode herrährenden Schriften über dad Seeweſen anzuführen. 
Die bedentendften diefer Art find aber Edmund Buſhnell'o!) 
oft aufgelegte Srebaufunft, ein aͤhnliches Werk des Niederlaͤnders 


Ev 
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Eornelis van YA) und John Smith’s’) alles zum Er 
weſen Gchörige umfafiendes Wörterbuch, an welches man Henry 
Bond’s* Bootsmannskunſt anfcliegen kann. Ueber das 
Schiffsmanoeuvre erdadte Johann Bernoulli’) eine na 
Theorie, die aber, weil der gelehrte Profeſſor von der Prarie 
nichts wußte, eben nur in der Stubirflube anwendbar war, über 
die Seetaltik aber iR bisher immer noch Paul Hoftee‘) (aus 
Dont de Besle in Breffe, 1652— 1700) Werk das Befle, was 
man über eine folde lediglich von den Umſtaͤnden abhängig 
Wiſſenſchaft zuſammengebracht hat. 


1) Marine Architecture. London 1716. VIII Ed. fol. The con- 
plete ship wright. ib. 1669, 4. 

2) De Nederlandfche Scheepo⸗Bouw⸗Konſt Open Geftelt. Vertoonend: 
naar wat Megel of Evenredendend in Nederland meeft alle Scheepen werden 
gebouwd; mitögaders Maften, Zeglen, Ankers en Toumwen ꝛc. daaraan ges 
paſt. Umft. 1607. fol, . 

3) The Seaman’s Grammar and Dictionary. Lond. 169. 4. 

. 4) The Boatswain’s Art wherein the is shewed a trae pr 
portion for the masting, ‚Zarding and rigging of auy ship. Lond. 
1676. 4. Dubl. 1737. 4. The longitude found. ib. 1676. 4. 

5) Essai d’une nouvelle Theorie de la manoeuvre des vaisseaux. 
Basle 1714. 8. 

6) L’art des armdes navales ou Traite des Evolutions navales; 

i contient des rögles utiles aux officiers generaux et particaliers 

’une armee navale; avec des exemples tirez de ce qui s’est p 
de plus considerable sur la mer depuis cinquante ans. Lyon 169. 
fol. 1727. II. fol. 


$. 1041. 

Der fehfle Zeitraum der Geſchichte der Kriegswiſſenſchaften 
umfaßt unter allen Umfänden bie Zeit, wo Friedrich der 
Große durch den flebenjährigen Krieg und bie darin von ihm 
‚entwidelten Anfibten über höhere Tactik, derfelben einen vol, 
Rändigen Umſchwung bereitete, den erſt der fiebente Zeitraum 
ober der Abfchnitt von den Sranzöfifhen Revolutionskriegen bi 
mit Rapoleon’s Feldzügen abermals umftürzte. Unter den une 
verfellen Lehrbüchern der gefammten Kriegsowiſſenſchaften währen 
dieſes Abſchnittes iſt vorzuͤglih das von Guillaume !e 
Blond!) (1704—81) zu nennen, an welches ſich die Wert 
eines Carl Auguf Struenfee?) (aus Halle, 1735— 1804) 
und Georg Friedrich Breihern von Tempelhof”) (1757 
— 1807) ehrenvoll anreihen laſſen. Ucber höhere Tactif können 
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eigentlih die Traͤumereien des berühmten. Marſchalts CMoris) 
von Gahfen‘) (1696— 1780) kaum angeführt werden, da 
fie, doch nur. einzelne, freilich höchſt geiſtreiche Winle ertheilen, 
um :fo weniger als wir eben Friedrich's des Broßen?) 
(1712 — 86) ebenſo durch Scharffinn «ls -praetiichen Blick 
ausgezeichneten Unterricht für feine Generale, feine Critik "der 
Beldzüge Karl's XII. und der Bemerkungen Folard's uͤber Poly⸗ 
bins vor und haben. Uebrigend enthält Tempelh of's Ge⸗ 
ſchichte des fiebenjaͤhrigen Krieges offenbar die Anwendung und 
den Commentar zu den von feinem großen Könige gekußerten 
Anfiiten, zu denen Rh auch Jacques ‚Antoine Hippolyte 
Graf von Guibertꝰ) (aus Montauben, 1743 — 90) gegen 
alle bisher in feinem’ Vaterlande geltenden Anfichten bekannie 

1) L’aritkmetique et la geometrie de l’offcier. Parig 1768..11:8. 
Artillerie raisonnee. ib. 1761. 8. El&mens de Tactique. ib, 1758. 2. 
Traite de Yattaque des places. ib. 1762. 8. EIémens de Fortißcd- 
tion. ib. 1739. 12. 1744. 1764. 8, Essai sur la castrametatian ou.ser 
la mesure et le traci des camps. ib. 1748. 8. Eleınens de la guüerre 


des siöges. ib. 1743. 8. n. f. Ausg. d. Mdm. von SE. Remy. . 
., 2 Unfangsgründe der Artillerie, neu bearb. von Hoyer. Liege. 1809. 8. 


" Anfangsgründe der Kriegsbaukunſt. ebd. 1786—89. III: 8. yerk. v. Krebs. 


‚Kopend.. 1797—98. II. 8, 
3) Artillerieviffenfhaft. Ierbft 1809. -8. Le bombardier prussiem. 
Berlin 1731. 8. Die Kriegsbaufunft durch Beiſpiele erläutert herausg. von 
». Bangreben. Berbft 1809. 8. dv. Mond, Gefchichte des Tjährigen Kriöges, 
a. d. Engl v. Tenpelhof. Berlin 1794-1801. VI. 4. 
4) Mes r&veries ou memoires sur lart de la guerre. Amsterd. 
1757. II 4. Des Marſchalls von Sachen Kriegskunft deutſch v. Geriteufee. 
Liegnis 1767. 8. (nur Aus. Vollſt. Epig. 1767. 8.) | 
5) Instruction pour ses generaux trad. de l’allemand. p. Faesch. 
Freft. 1761, 8, (Deutfh. Wien 1786. 8. Prag 1779. 8.): Instruction se- 
cröte et strategique.ä ses inapecteurs généraux Leips. 4. Instruc- 
tion donnee au prince royal son fils pour la campagne du Rhin 
trad. de l'all. p. Ermann. Berl. 1793. 8. (f. a. L. Miller, Tableau 
de guerres et de batailles livrees.par Frederic le Grand. Berlin 
1765. 4.) Reflexions sur les talens militaires et sur le caractäre de 
Charles XII. Stockh. 1736. 8. Esprit da chev. Folard. Berl. 1771. &. 
6) Essai de tactique generale. Liege 1773. 4, od. IL. 8. 


8.1042. - rg 
Was nun die Übrigen militaͤriſchen Nebenwiſſenſchaften an⸗ 
langt, jo ward hurdweg noh Bauban’s Manier fehgehalten 
and. höchſtens im Gimelnen Manches abgeändert, wie dieß z. V. 
mit der von jenem großen Meiſter etfundenen Parallele in Simon Le⸗ 
feburent (+ 1770) Selagerungskunft und mit den Eontre⸗Approchen 
ItmIofephdegaltsis;) Befekigungsfunk ver Fall iſt Das Handbuch 
5 


Größe, Handbuch d. Literaturgeſchichte. IV. 3 


* 
| 
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ves alten Deffauerd (keopold'sv. Deffau, 1676— 1747)) 
IR 9108 feines burteöfegröben Siylo wegen merkwuͤrdig, St ru en⸗ 
ſee' s Lehrbuch, wenn man einzelnes Veraltete abrechnet, aber 
heute noch zu brauchen. Roh IR: beſonders ber Marquis Mare 
Rınd de Montalenbert) (aus Angouleme, 1714—1802) 
"18 Urheber der perpendiculaͤren Befefligungsmelle zu nennen, 
won dem auch Kart Sotttieb Guiſchardt, genannt 
Dulntus Jeittus®) (aus Magdeburg, 1724 — 75) wegen 
feiner Vergleichung der neueren und alten Tactik und Befeſt⸗ 
‚dgungötunft eine Stelle verdient, va Jean Claude Eleon 
Lemiceagaud d'Arcons) (aus MWontarlier, 1733 — 1800), 
Des Erfiuders der ſchwimmenden Batterien von Gibraltar, Werte 
ſich nicht über gewoͤhnliche Kommentare Vauban's erheben. Syn 
Bezug auf die Atſlleriewiſſenſchaft warb eine vollſtaͤndige Um: 
wälyung des alten Syfems der Franzoſen durch Iean Bapı 
"tie Baguette Ve Grideanval’) land Amiens, 1715— 
89) herbeigeführt, neben dem. aber die Werke eines Edme 
Stan Antoine Dupuges®) (aus Joinville, 1743 — 1801) 
und Philippe Jean Charles Baptiſte Tronfon du 
Eoubray®) (aus Rheims, 1738 — 77) ml großem Ruben 
Audirt werden Forum. Weit wichtiger iR aber das von Don 
Thomas de Moria', (aus Sevilla, 1750 — 1820) zum 
Umerricht der Ipandfden Artilleriecadetten gefriebne Hambiuh 
der geſammten Bxehbüpfunf, das noch Bet weitem Struenſeet, 
4a eines allerdings weit ſyſtematiſcheren Ordnung gefchrichenes 
Zehrbuch der Artillerie übertrifft. Hoͤchſt wichtig jedoch waren 
die felt Anſunge dieſes Jahrhunderts von mehreren großen Ma 
thematifern angeftellten Unterfuchungen ber Eigenfchaften der Luft 
und. ihres Widerſtandes genen die fi bewegenden Körper, auf 
welche allerdings fihon Huygens (Philos. Transact. 1661. 
nr. 86) aufmerffam gemadt hatte Newton fiellte nun aber 
{Prineip. philos. math. L. I. p. 10) zuerſt Die Geſetze der 
Bewegung und des Wiverflandes widerſtehender Mittel auf m 
Libre: fie aus der Fluglinie eines ‚Körpers finden, worauf dem 
Zohann Bernoulli uns Nicolaus Bernoutit (Job 
Beri. Op. T. 1. p. 293. 402. 513.) das Problem de 
Berlmmuhg der Fluglinke aus "dam Widerſtande ner Luft loſten, 





_ MnbemeikhrBifenkheften. Sriegnwigenihaft. da⸗ 


Boajamin: Nobine') (aud Bath, 1707 — 5—1) durch Berfude 
nachwieß, daß das von Newton aufgeftellte. Gefeh des Wiber: 
ſandes wohl für die langfıme Bewegung der Bomben, näbı 
‘aber für die weit ſchnellere der Städfugeln gelte, nud Euler 
‚Baffelbe balkiklide Probleme durch Imtegelsung der Differential⸗ 
gleichungen loͤſte. Indeſſen IR es mit der Anfertigung vom ges. 
‚namen Wurfsafeln, die fi übrigens [don in Braun’s Fan- 
damentum et praxis artillerlae ( 1687. fot.) vorfinden, immer 
eine mißliche Sade, weil hier Alles auf die Beſchaffenheit ve 
Mörfers, tie Größe und Schwere der Bombe und die Stärke 
des Pulverd ankommt, und darum iſt man troß der genauen 
paraboliſchen Theorie des Bombenwerfens, welche Belidor 
(Bombaidier frangois.: Paris. 17%1. 4.) und Le Blond 
gegeben haben, immer nod nit weiter als bis zur Aufflellung 
des allgemeinen Sades gefangt, daß die Wurfweiten ſich wie 
die Sinus. der doppelten Elevationowinkel verhalten. 


) Art d’attaquer et de defendre les places. Päris 1757, 4, -' 

2) Treitd de castrametation et de la defense den places fortes. 
Paris 1771. 8. Art de la guerre. ib. 1771. 4. 

3) Deutliche und ausführliche Befchreibung, wie eine Stadt fol belagert 
und nachher die Belagerung mit gutem Succeß bi6 zur Uebergabe gefüher 
werden, auf Befehl König Friedrich Wilhelm’s aufgefept, Berlin 1737. fol. 

4) La fortification' perpendicalaire ou essai de fortifier la ligne 

‘droite etc. en donpant & leur defense une direction perpendiculaire. 
Paris 1776. 4. u. m. d. Erreitfchriften darüber in f. Oeuvres. Paris 1706 
sq. XI.A. Die Bertheidigung ftärker als der’ Ungriff oder die Befeftigungen 
xechtwinkliger Befreiung. Deutſch Yon Hoyer, Berlin 1819. IL 4 - 

5) Memoires militaires sur les Grecs et les Romains. Lyon 
1760. II. 8. ä ta Haye 1758. II. 4. Memoires sur plusieurs points 
d’autiquites militaires, Berlin 1773. Paris 1774. IV. 4. 

- 6) Reflexions d’un ingenleur. Amst. 1773. 12. Consider, milit. 
ot polit. sur des Fortifieations. Paris 1795. 4, Consid, sar linfuence 
‘du gönie de Vauban. ib. 1786. 8. 

7) f. Colleetion des memoires authentiques qui ont été presen- 
16a aux mpar&chagx de France assemble£s eu aomite pour donner 
leurs avis sur les opiniong de Gribeauval et &t.Auban. Paris 17744 
u. de Scheel, Diem, d’artillerie contenant V’artillerie nouvelle avec 
Vexposé et l’analyse des objectious qui ont été faites contre ee 
changement, Copenhague 1716. 1795. 4 — Constructions de l’ar- 
tillerie en Frauce. Paris s. a. VI. fol. | 

‚ 8) Essai sur l’ugage de l’artillerie dans la guerre de campagne 
et dans cehe des alles. Paris 1771. 4. 

9) Artillerie nouvelle ou examen des changemens faits dans 
P’artillerie frangaise depuis 1765 par um lieutenant au torps royal 
d’artilerie. Amast, 1772, 8, u, Letires d’un offcier d’artillerie A un 
«filter. $ral gyr leg quastions qui agitent l’artillerie relativoment 
aux changemens qui y ont été faits depuis 1765. ib. 1974..4 x. 
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10) Trratado de artilleria. Madr. 1784. 8, Lehrbuch der Arkiferles 
wiffenfhaft a. d. Span, v. Hoyer. Epig. 17%. 1I. (HL) 8. 

11) New principles of gunnery, containing the determination 
:of the force of ganpewder and & investigation. of the differences 
in the resisting power of the air to swift and slow motions. Lond. 
41742. 8. ( Neue Srundfäge der Artillerie a. d. Engl. v. Euler. Berl. 175.8. 
Trad. en frang. par Lombart. Paris 1783. 8.) A proposal for en- 
creasing the strength of the British navy, by chauging all the guns 
from the eigbteen pounders downwards into others of equal weight 
but of a greater bore. ib. 1767. 4 Mathematical tracts publ. by ]J. 
Wilson. ib. 1761. 1. 8 — Wurftafeln finden fi) nad) der Robins-Eüler⸗ 
(den Theorie berechnet in F. Sraf zu Graͤvenitz Abhandlung v. d. Bahn 
d.. Geſchuͤtzkugeln. Greifsw. 1764. 4. 


$. 1043, 

Betrachten wir die gleichzeitige Literatur des Seeweſens, fo 
werden ſich, obgleih bier der Dampf noch niht wit feiner un 
ermeßlichen Revolution der ganzen NRautif in Betracht kommen 
kann, dennqch fhon einige Werke von größerer Bedeutung finden, 
Ich erinnere nur an Euler’s'), Bouguer’5?), Henri 
Louis Duhamel’d de Monceau?) (aus Paris, 1700— 
82) und Jofe de Mendoza’s*) Theorien ber Schiffsbau⸗ 
Funk und der Sciffahrt felbR, und an die Schriften über Eco 
nactik von Sebaflian Brancois Bigot Bicomte de Mos 
rognee°) (aus Havre, 1703— 81), von F. Graf d'Ambli— 
mont‘) (+ 1796), über Secartillerie von Don Franzisco 
Ciscar y Eiscar’) (1770) x., ſowie an Ferdinand 
Berthoud's*) (1727 —1807) Schriften über die Seeuhren. 
1y Theorie de la construction et de la manoeuvre des vaisseaux. 
Paris 1776. 8. 

2) De la manoeuvre des vaisseaux. Paris 1757. 4. Nouveau 
traite de navigation. ib. 1753. 4. revu et corr. par La Caille, ed. 
augm. de notes par de Lalande. ib. 1792. 8, Traite du navire, de 
sa construction et de ses mouveınens. Paris 1746. 4. 
< 3) Eldinens d’architecture navale. Paris 1757. 4 Traite de la 
fabrique des manoeuvres. ib. 1769. IF. 4. FL 

4) Tratado de navigacion. Madr. 1787. II. 8. Tablas para va- 
rfos usos de la navigacion. ib. 1800. fol. Tables for facilitating the 
calculations of nautical astronomy. Lond. 1801. 4. Tables for na- 
- vigation, ib. 1805. 4. 

5) Tactique navale, Paris 1763. 4. Traite des évolutiona et des 

sigmaux. ib. 1764.44. . . . oe 

i: ::6):Tactique mavele. Paris 1788. 4. en 

.: 7) Reflexiones sobre las maquinas y maniobräas de! uso de a 

or plan. Madr: 1791. 4 Tratado de artilleria de marina. 
. 1 y . ı 9. 2 w. ' _ . 


‚ 
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By Bolairciianmenis sur l'invention des monvelles machines ponr 


» 


la :deterwinatien des lengitules em mer par la mesure da temps:: 
Paris 1773. 4. Traite des horloges marines. ibid. 1773. 4. ‘De la_ 
mesure du temps. ibid. 1788. 4. Les longitudes par la mesure dın 
temps. ib. 1775. 4. La mesure du tempa appliquee à la navigation.; 
ibid 1782. 4. Traite des montres à longitude, avec la suite et le 
suppl&ment. ib. 1792-97. 1807. 3. . 
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Wir gelangen nun zu dee lebten Periode der Geſchichte 
der Kriegewifienfbaften, welde den Abfchnitt feit der franzöfifchen 
Revolution bis auf die neueſte Zeit enthält. Auch bier find, 
befonder8 was die höhere Tactik anlangt, einzelne vortreffliche 
Eaten gefhrieben worden und Napoleon, obwohl ſelbſt offen« 
bar bier nice als Schriftſteller zu nennen, doch ſelbſt durch die 
Eritifen, welche er erfahren bat, unübertrefflicher Meifter geblieben: 
Alo Theoretiker zeichnen wir den geiflreihen Wigbold Charles 
Joſeph Für von Ligne') (aus Brüffel, 17355 — 1814), 
dendurdhgebildeten Georg Heinrich von Berenhorſtꝰ) (aus 
- Sandersleben, 1773 — 1814), den böhft talentvollen Adam 
Heinrih Dietrich Freiherrn von Bülow’) (aus Zalfenberg 
in der Alimark, +1807),den gelehrten Karl vo onClaufewigt) (aus 
Burg, 1780 — 1831), Bülow’d Gegner Georg Wilhelm Freiherrn 
von Valentinie) (LTTA—1834), den General von Lofſau), 
Johann Georg Julius von Benturini?) (aus Braune - 
ſchweig, 17721802), der. aber zu parthelifh für Ferdinand . 
von Braunfhweig iſt, Henry Baron Jomini‘) (aus Payerne 
im Waadtlande, 1779 — 1845), der jedoch zu fehr den Lob⸗ 
redner Napoleon’d maht, Joſeph Baron Rogniat’) (aus 
Biene, 1767 — 1840), Gebhard Heinrich David von 
Säharnhorft!) (aus Hämelfee im Hannöverfäen, 1756 — 
1813), Johann Jacob Ruͤhle von Liltenfern!!). (aus 
Berlin, 1780— 1847), deſſen Handbuch für Offiziere noch unerreicht 
dafieht,. Karl von. Deder') (aus Berlin, 1784 — 1844) 
und endlih den größten Nebenbuhler des: Helden von Gorflca, 
Ludwig Johann Earl!) Erzherzog von Oeſtreich Tgeb. zu 
Florenz 1777, gef. 1847), neben dem jedoch auch Dufour's, 
bes bewährten Strategen, Werk nicht vergefien werden fol. Als 
Bud von allgemeinem Interefie Laffen fih Pönig’eng Militärs 
iſche Briefe eines Berflorbenen (Adorf, 184Lıc, IV. 8.) anſehen. 
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Ny) Melauges militeires, littäreires et sentimentsires. à Mont- 
Refage sur ie Leopeläberg prös de Vienne (Dresde, 1785 — 181. 

IV. 8. Oeuvres umes. Vienne et Dresde 1817. VI. 8: 
Oeuvres choisies. Paris 1809. IH. 8. Me&moires et melanges hist. et 
Kttdreires. ib. 1897-2. V. 8. 


2 Betrachtungen über die Kriegsfanft, Über ihre dortſchritte, ihre Wi⸗ 
derſpruͤche und ihre Suverläffigkeit. — 179 99. 8. Aphorismen. ebend. 
1805. 8. Aus d. Nachlaſſe G. H. v. B. von Ed. v. Buͤlow. Deffau 1845.8, 
3) Das Leben des Prinzen Heinrich von Preußen. Berlin 1805. I. 8. 
Lehrfäpe des neuern Krieges. ebd. 1805. 8. Rene Taktik der Neuern. Lpg. 
41805. II. 8. Der Feldzug von 1806. «bb. 1806. II. 8. Guſtav Adolf in 
Zeutfchland. ebend. 1808. 11. 8. Seiſt des neuern Kriegsinftems.- III. U. 
amburg 185. 8. f. a. Binzer, Ueber die militaͤriſchen Schriften Buͤlows. 
1803. 8. 
4) Bom Kriege. Berlin 1832. 8. (f. Milit. Zeit. 1832. p. 588-570.) 
Dinterlaffene Werke über Krieg und Kriegsführung. Berlin 1832—37. X. 8. 


6) Abhandlung Aber den Krieg, im Beziehung auf große Operationen 
mit Nädficht auf die neneren Kriege. Berlin 1821-24. 1833 —34 
©. Schr. geg. Bülow b. Hoyer NR. Mil. Mag. ©t. II. 


6) Ideale der Kriegsführung in einer Analyfe der Zhaten der größten 
Selöherrn. Berl. 1836 aq. III. 8. Freiburg 1843-46. Bd. IV. m. V. 8. 
Der Krieg für wahre Krieger. Epıg- 1815. 8. 


7) Spftemarifches Lehrbud der angewandten Taktif, oder eigentlide 
Kriegewiffenfhaft nach den beften Schriftitellern entworfen. Schleswig 17% 

—14800, 11. (V.) 8. 11. %. ebd. 1801. VI. 8. VBefchreibung und Regeln 
eines neuen taltifchen Kriegsfpiels. ebd. 1798. 8. 

8) Trait6 des grandes operations militaires, contenant l’histoire 
critique des guerres de Frederic II compardes au systöıne ınoderme. 
Paris 1811. VI. 1830. I1l. 8. (Deutf von Wölderadorf. Tüb. 1841-12. 
YV. 4) Toableau analytique des principales eombinaisons de la 

et de leurs rapports avec la politigue des 6tats. Paris 1818. 
t. Petersb. 1830. 8. (Anal. Ubriß d. vorz. Eombinat. d. Krieges. Mit 
Unm. u. Buf. v. U. Wagner. Berlin 1831. 1836. 8.) Precis de V’art de 
la guerre ou nouvesu tableau analytique d. princ. combinaisons de 
la stratögie, de la grande tacligue et de la pelitique militaire. Sı, 
Petersb. 1836. 8. ib. 1837. TI. 8. (Das Weſen der Kricgstunft deutſch v. 
Bttderling. Ludwigeburg 1838. M. 8.) 
9) Considerationsa sur V’art de la guerre. Paris 1220. ITI &d. 8. 
(Betrachtungen über den Krieg, mit d. v. Ftanz. Ob. Marbot üb. d. Werl 
dekanmt gemachten Trit. verb. u. m. Anm. verf. von J. v. Theobald, verm. 
n. M. 6. Gtuttg. 1823. 8.) 


10) Kendbug der Kriegswifſenſchaften. Hannover 1787 —89. 1801- 


11) Der Bericht eines Angenzeugen von dem. Feldzuge des Fuürſten 
Ashentehes Sngeifingen ins Septeniber uud October 1806. Zübing. 1807-9. 
1, 4. Handbuch für den Offizier zur Belehrung im Frieden und zum Ges 
- brauch im Felde. Berlin 1817. 8. 


12) Grundzüge der practiſchen Strategie. Berlin 1828. 1881. 12, 


13) Orundfäge der reinen Strategie erläutert dur die Darſtellung dei 
Feldzugs von 1796 in Deutfhland. ien 1813. III. 8. Gefchichte des Behr 
uugs vom 1799 in Deutichlen und in der Schweitz. ebd. 1819 IE. 8. 





—— Be a5t 


: 9.1945. 

Was den Feſftungsbau und die Belngerungsfunf ana 
fo. ind zu Anfange des 19tem Jahrhunderts beſonders die Bes 
arbeitungen von Eormontatgne’8') (+ 1752) Werken, die 
frellih nur eine. foflematifhe Anwendung von Vauban's Theorie 
bieten, durch U, de Bousmard?) (1747 — 1807) und 
deſonders durdb Antoine Marie Augoyat’) (aus Mason, 
1783) von den deuiſchen Autoren auf diefem Bebiete,- wie von 
Johann Bottfried von Hoyer‘) (aus Dresden, 1767 — 
1848) und Cart Heinrich After’) (aus Dredven, 1782), forte 
in dem Heinen Werfe von Karl Menu von Minutolid) 
(geb. 1772). benupt worden, allein Lazare Niclas Mars 
guerite Carnot’) (aus Nolay in Burgund, 1755-1823) 
AR in neuerer Zeit derjenige geroefen, welcher dad alte Baubans 
ſche Syſtem mit den Anſichten einiger Neuen, wie St. Remy, 
Roögniat xX., die ganz von der biäher üblichen Forn der Feſte 
ungen abfehen und ben zu behauptenden Raum durch einzelne, 
von. eimander entfernte und unabhängige Forte vertheidigen laſſen 
wollten, zu vereinigen tradtete, dadurch aber in heftige Gonflicke 
wit andern Kriegobaumeiſtern, 5.8. mit Donglas°), gekommen 
iſt. Mehr hiſtoriſch alb theoretiſch iſt das hierhergehoͤrige Werk 
von Johann Ludwig Urban Bleffon’) Gaus Bemin, 
4790), wie denn die Schriften von Nicolas Pierre Ans 
toine Savart!') (aus Mezleres, 1765-1826), Bulls 
LSaume Henri Dufour!!) (aus Conſtanz, 1787) und P. 
MW, Sheodore Ghoumarad) auch nur aAnelnes Neue 
xuthallen. | . * 

1) Memorial Zeit, raiuaiſee des placen. Paris 1806. 8, Möinotieh 
‚posr la defense des. places. ib. 1806. & Memorial pbur les foreißt- 
cations permanentes et passageres. ib. 1808, 8 


2) Essai general de fortification et. altaque et de defense des 
—— ei et Paris 1797--1863. IV. 4, Ed. IH. revi p.- Augoyat 


3) Mömerial. Pattaque des places. Ouvrage posthume de 
Corm. enrichi a1 ons ie de ses utres manuscrite" Bd. U. r 


‚et u * not. a. C. par Auguyat. Paris 1885. & 
Rriegkbauhunhe Fer 


elunft, und Pionniedienfl Berlin 1832, 8. echrbuch der 


5) Die Lehre vom ne humostripe Dredden 1812. 1816; 1835. 1 II. 8 
. 6) Vom Seftungäfrlege, Bern m. . 


553 Mathematiſche Wiſſenfchaften. Kriegawigienfipane. 
8* Traito de la defense des places fortes. Paris 1810, 1811. —8 


1814. à la Haye 1837. 4. (Deuiſch. Dresden 1811. 8. v. Breſſendorf. 
Gtuttg. 1821. 4) Memoire” sur la fortifcation primitive, Paris 1823.4. 


8) Bemerkungen über die Beweggruͤnde, Irrthuͤmer und Senden; der 
: —æe Bertbeidigungsgrundfäge aus d. Engl. von Bachofen von Echt. 
o 


9) —— für alle Waffen. Berlin 18%. III. 8. 
10) Cours elementaire de fortißcation. Paris 1812. 1825. 1830. 8. 


11) Cours de tactique. Genère et Paris 1840. 8. (Deutſch von 
Sfhorner. Sri, 1841. 8.) De la fortification permanente. Gentve 
aris . 


12) Sbhanblungen über die Sortification,, dentſch v. B"’ (9. Saſtrow). 
Magdeburg 183 
6: 1046. 
Was die Artilleriewiſſenſchaſt anlangt, fo wirb es begreif- 
Hd fein, daß es bier niht an Schriften fehlt, unter denen wir 
ebenfalls nur die bedeutenderen auszeichnen können. Zu biefen 
säblen offenbar die Werfe von Tempelhof nd Scharnhorſt, 
die wir bereitö eben anführten, allein . prastifker noch fchrieben 
Friedrich Guſtav von Rouvroy'!) (aus Dresden, 1771 
— 1839) und Ludwig von Breithbaupt?) (aus Caſfſel, 
1788) in ihren Handbähern der ganıen Wiffenſchaft, wozu 
man noch als Hauptwerd Hoyer's Algemeined Wörterbuch der 
Urtillerie (Stuttgart 1804— 1881. IE.) ‚zählen fann, wenn 
man nidt auch G. U. Jacobi's Beſchreibung nd Darſtellung 
der Feldartillerien der einzelnen Europälfchen Laͤnder (Mainz, 1835 
2c.) bierherziehen will. Für die Geſchichte der Feuerwaffentechnil, 
die Geſchuͤtzlehre und die. Protechnik find die Schriften Franz 
Eduard Morig Meyer’6°) (aus Bredlau, 1798-— 1838) 
immer noch das Belle, wie für die Luſiſeuerwerkerei Claude 
Bortune Ruggieri's Feuerwerkerkunſt, und über die Bal⸗ 
linit die Schriften von Boumes), Charles Hutton‘), 
Simon Denis Poiſſon?) (aus Pithiviers, 1781-- 1840) 
um C. A. Wittichh, und für die reitende Artillerie die Werke 
Ernſt Monhaupt’s°) (aus Minden, 1775 — 1835) und 
Deder’s!%), ſowie endlich für Pontonniers und Pionnierdienſ 
Hoyer!) immer noch der Haupigewährsmann bleiben wir. 
Was außerdem die Terrainlehre amlangt; fo war eigentlich Lud⸗ 
wig Müller”) (1735— 1804) der erfle, welder dieſelbe 
befonder6 ausbildete, und die Werle eines. Vorit von 








Matheriineifäge Wiſſenſchaften. Keiegswiſſenfchaft 653 
Bomer>), Franz Auguſt D’ESKere!) (aus Bremen, 1783), 
Joſeph Karl Auguft Eylanders®) (aus Münden, 1794) 
und Anton’ von Bannafc') (aus Wien, 1789) find weiter 
nichts als voNftändigere Rahbildungen feines Syſtems, wie denn 
auh Johann Baptif Schelol“) (aus Brünn, 1780) über 
den kleinen Krieg recht gut geſchrieben bat. Ueber die Cavallerie, 
ihre Organtfation ꝛc. Tonnen wir befonders die Werke des Bas 
son von -Bechtold") und des Grafen Wilhelm von Bis 
marf') (aud Windheim in Hannover, 1783) hier anziehen; 
über Militärgymmaftit wird Johann Adolph Ludwig 
Werner”), ebenfo wie Sriedrih Eugen Karl Eduard 
von Selmnip?) (1789 — 1838) über Bajonetfechten ale 
Schöpfer diefer Kunſt claſſiſch bleiben, was fih auch von Xy⸗ 
fander hinfichtlih der Waffenlehre fagen läßt. | 

2) Borleſungen über die Urtillerie. III. Aufl. Dresden u. Lpzg. 1830 
J. 


Fr Die Artillerie für Offiziere aller Waffen. Stuttg. 1831 34 II. 8. 

3) Vorträge über Artillerietechnik. Berl. 1833. IT. 8. Die Feuerwerkerei. 
Lpzg. 1833. 8. Lehrbuch der Pyrotechnik. Berlin 1840. 8. Geſchichte der 
Zeuerwaffentechnit. ebd. 1835. 8. (Dazu: Rachtrag. ebd. 1836. 8.) 

4) Eleınens de Byrotechnic, Paris 1802. 8. Pyrotechnic mili- 
taire. Ed. HI, ib. 1824. 8. (Practiſcher Unterrit in’ der  Beuerwertertanf, 


deutſch von Hartmann. Quedlinburg 1832. 8.) 


5) Instruciion sur Ja ballistique. Paris 1824. 8 

6) Nouvelles experiences d’artillerie, od Von e examine la force 
‘de la’ poudre, la vitesse initiale des boulets du canon etc. trad. de 
Yan —— ps par P. L. Villantroys et O. Terquem. Paris an X (180%). 


7) Recherches sur le mouvement des projectiles dans l’air en 
ayant egard & leurs. figures .et & leur retation et & Vinfluence du 
mouvement dierne de. la terre. Paris 1839. 4. (cf. Journal de V’ec. 
polytechn. T. XIII. 21. p. 187— 204.) 

8) Das Schieſſen m. Werfen aus Feldgeſchuͤtzen. Eoblenz 1837. 1839. 12. 

9) Taktik der veitenden: Artillerie. Berlin 1837. 8. 

10) Kavallerie. und reitende Artierie. Berl. 1819. 8. Die reitende und 
fabrende Artillerie. ebd. 1826. 8. Syſtem der reitenden Artillerie. ebd. 1823. 

‚Ergänzungstaftit der Beldartillerie. ebd. II, 4. 1834. 8. 

11) Handbuch der Montonnierwiſſenſchaften. ® 1793 - 94. 18. 
I — A. ebd. 1850. IL 6. Befeftigungslunft un ee Pionnierdienf. Berl. 
1 8. 

12) Macoelaflene mititäeifige Schriften. 3%. J. Lagerkunſt. Bd. I 


—— Berlie 180 


13) Terraiulehre. m x Wien 1824. 8. Auszug daraus von Fiſcher. 
Leitmeritz 1339. 16. 


14) Terrainlehre. Berlin 1829. 1834. 8. 
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45) Terrainlehre. Münden 1829. 1889. 8. Waffenlahre. ebend 1819. 
1093. 8. u ppenlebre, ebd. 1820. 1834. 8. (Bufammen auch als: Lehrbuch 
er Takti 


16) Unterricht für junge mititärs, enth. Terrainichre und Terrainbeng 
ung, Belddienft ıc. Wien 1834. 


17) Der elbdicnft Wien —8 IV. 16. Leichter Truppen Heiner 
Krieg. Wien 1240. 


18). —* Sandbibllonge für Offiziere der K. K. Oeſtr. Cadallerie 
Wien 18 
19) —— Carlsrude 1825 — 31. VI. 12. Elemente der Be⸗ 
wegung eines Reiterregiments. ebd. 1819. 1826. 8. Zelddienſtinſttuetion für 
die Gavalerie. Berlin 1820. 1821. 8. Felddienſt Der Neiterei. ebd. 18%. 8 
orfefungen über die Taktik der Reiterei. ebend. III. 4. 1826. 8. Syfen 
ber Reiterei. Berlin u. Pofen 1822. 8 Serodtenftinftruction für Schuͤtzen 1. 
Beler. Ferlerube. In. A. 1835 IV. 4.8 Schuͤtzenſyſtem der ie 
t . 


20) Militärgnmnaftif. Dresd. u. Lpzg. 1840. 8. 


21) Die Bajonerfechtfunft oder die Lehre des Verhaltens mit dem Ins 
fanteritaemehre als Angriffes u. Vertheidigungswafle. Berl. 1828, 1832. 11,8. 


8. 1047. 


Wir haben jegt nur noch mit wenigen Worten bie 6 beden⸗⸗ 
endſten Schriften über die Marine naczuteagen. Darunter ge: 
hören die Wörterbücher ded gefammten Seeweſens von dem 
Dichter Willtam Falconer!) (aus Edinburgh, 1730-69) 
von Baptifle Philibert Willaumez?) (ans Belle Je 
en mer, 1763), Johann Heinrich Rording”) (1763— 
4815), 4. Barginet) und Baspare Eonellod; bdie 
Schriſten über Schiffstnuhmft von Stalkartꝰ), Ifeac Blad 
burn?) und Mazaudierd); die Theorien der Schifffahrtähinf 
von James Robsetfon?), Dulague'), I. B. Du Bonn 
guet), K. F. Zournier‘), Lager de Popdio”) um 
Niddlen); das Handbuch für Steuerleute und Bootömännt 
von David Steet'?) umd die Handbücher. der Dampfichiffahtl 
von Sohn Rob”) und Marefier”), Ueber Sertatilt end⸗ 
ih werden die Werke von John let), Zohan Ham 
Rev), € v’Amslimonıt?), Heward Douglas?) und 
Audidert Ramatuetle?"); über Signattimf das andgreit 
‚meie Handbuch von Levin Jorgen Rohde?) und über dus 
Seeartillerieweſen die Lehrbücher von- Howard Dougla, 
Besaur, Rohe) mn Etienne Sotenh Wiltaume 
(1774— 1827) enzuführen sin, | 
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:- 1) Baiverhel digtianary. Df Ihe marine: Lönd.:1845.'4. - 

:. 2) Nouveau dictjonnaire de.marine. Ed. II, Paris 1881. 8. 
3) Univerfalwärterbuch der Marine. Hamburg 1794. IV. 4, 
4) Dictionnaire universel et raisonne de marine. Paris 1841. 8. 


5) Lezioni intorno alla marina, sua storia e arte propria. Ven, 
1829—32, 1 IV. 8. 


6) Naval architectare. Lond. 1787. II. fol. 

7) A treatise on the science of shiphuilding. Lond. 1817. 4. 
8) Guide pratique de l’architecture nav. Toulonet Paris 1835, 8, 
9) Elements of navigation. Lond. 1805. 8. ' 


10) Legons de navigation. Paris 1844. B. Edit. IX. augm. par 
Blouet. ib. 1823. 3.8. .? 
11) Traite de navigation. Paris 1808. 2. 
12) Trait& de navigation. Ed: IM. St, Malo 1839. 8. 


13) Le parfait capftaine ou guide des commergants, &rmatenrı, 
navigetours etc Ed. ıu. Paris 1834, 8. ri 

14) A trealise on navigation and mantical astronomy. Ed. I. 
Lond. 1831. 8. 

15) The ship master assistant and owser’ manual, Ed. XX. 
arr. by J. Stikeman. Lond. 1832. 

16) Treatise en navigation by steam- engine, Lond, 1828. 4, 

17) Memoire sur les bateaux & vapeur des Etats- Unis d’Amd- 
rique. Paris 1828, 4. 

18) Au esmay on neval kacties synatem. änd Ristor. III. Balkon 
Lond. 1830. 8. 

19) A treatise on naval tacticg. Lond, 1808. 4. 

20) Tactique navale. Paris 1788. 4. 

21) Naval 6evolutions, Lend. 1832. & Treatise on waval gums- 

‚ib, 1889, 8. Sur la nöcessite d’etablir un aystäme d’instruction 
dans ”artillerie navale. ib. 1830, 8, 

22) Coars &i&mentaire de tactique navale. Paris 1802. 4. 

23) Kuldſt. Signalinftett, for alle Rationers Stibe, ſaavel um Dass 
ſom onı Ratten, med de Midfer alene, fom haves ombord i ethvert Ey 
uden Unftaffelfe af nogetſombelſt Nor. "Ride. 1835. 8. Deutſch. ebd. 1836, € 

24) Instraction sur le canonnage &ä bord. Paris 1838. 8. 

2), Traits de ballistigque appliende à V’artillerie navale, Paris 


“ 


IB. 


* Brereices et manoenvres du canon à bord des vaisseaux 
da rol et röglemens 1 sur le mode d’exercices des ofliciers et des 


8. 41048, 


She wir nunmehee su bden eigenilichen Raturwiffen- 


fs hf ten. fortfchreiten, wollen wir einige Worte über bie fogenannfe 


Raturs oder Pſeudophiloſophie während ber drei legten 
Jahchunderte vorausſchichen. Bekanntlich rechnet man zu biefer 


die Ißrologie, Alchimie uud Magie. Mrdere hat ihre Bluͤthezeit 
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offenbar fehon im "Mittelalter verlebt, und die MRronomen: ded 
ſechzehnten und fiebzehnten Jahthundens bio nad dem Ende des 
Zojaͤhrigen Krieges hinab haben ihr in ihren Horoffopen und 
Prognoflicntionen, felb den großen Kepler eingerechnet, wohl 
nur um dem einmal noch herrfhenden Zeitgeiſt und Aberglaube 
zu huldigen, ein kuͤmmerliches Dafeln gefriflet, aber von eigent⸗ 
lien bedeutenderen Leiftungen auf biefem Gebiete iſt nichts zu 
fagen. Anders fleht e8 aber mit der Alchimie, welche bekannt 
lich an Luther, der fie freilich offenbar mit der Chemie ver 
wechſelt, in deſſen Canonica einen höoͤchſt beredten Vertheidiger 
gefunden bat. Freilich gereicht es dieſer trügerifhen Kunſt nich 
gerade zur Ehre, daß bereits Hans Sachs (Geſchicht Kae 
Maximiliani mit dem Alchimiſten, in ſ. Ged. Kempten. A. p. 
215) es für nöthig fand, die Betrüger, welche ſich ihrer be 
dienten, um ihren Sedel aus den Taſchen leichtgläubiger Per⸗ 
fonen zu füllen, an den Pranger der öffentlihen Meinung zn 
ſtellen. Leider erklärte ſich auch einer ihrer eifrigfien Anhänger 
Heinrich Eornelius Agrippa von Nettesheymt) (au 
Köln, 1486-1535), nachdem er ziemlich fein ganzes Lehen 
auf die Grforfkung des Steines der Wellen verwendet hatt, 
zuletzt fehr heftig gegen fie in feinem berühmten Buche de vani- 
tate soientiarum, allein der unten zu nennende Theophrafus 
PBaracetfus?) hat troß der Bemühungen feines heftigen Ge 
ner Thomas Lieber?) oder Eraſtus (aus Auggen bi 
:Bafel, 1523 — 883), nebft feinem Anhänger Leonhard Thur 
- nelffer*) (genannt zum Thurn, aus Bafel, 1530 — 95) 
die Welt mit feinen Schwindeleien getäuſcht. Ueberhaupt kam 
ſich  Deutfihland rühmen, ‚eine Menge folder zweidentiger Ge 
tehrten erzeugt zu haben, unter denen id nur den berichtigen 
‚David Beutber?) (+ 1582) und Sebald Schwergen) 
(+ 1601), welde befanntlih die Schatzlammern der Sähfiden 
Churfuͤrſten Auguſt und Chriflan gefuͤllt haben follen, nennen wil. 
Andere, wie ohann Rudolph Glauber?)aus Karle ſtadtin dran 
"Ion, 1804 — 1668), Johann Joach im Becher *) (aus ESpeie, 
1635—82), Johann Kunkel v. Loͤwen ſterney(aus Rendsburg 
in Holftein, 1630-—1702), der berühmte Arzt Georg Ernſt 
Stahl”) (aus Ansbach, 1660— 1734), Johann Contad 
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Dippel!!) (+ 1734) und ber Engländer Robert Boyle 


‘waren, trotzdem daß fie mit ihren Verſuchen auf feinen grünen 
Zweig kommen fonnten:, doc ehrliche ‚Leute und -von der: Moͤtz⸗ 
lichkeit einer Transmutation vollkommen überzeugt, allein merk⸗ 

‚würbig iſt es doch, daB Edward Kelley oder Talbot), 


wie er eigentlih hieß, (aus Worceſter, 1555 — 97) mit feinem 
Freunde, dem Geifterbanner Doctor John (auh Arthur oder 


‚Edmund gen.) Dee‘) (aus London, 1526 — 1608) zweifelsohne, 
ebenfogut wie Michael Sendivogius oder Senfophar”) 


(aus Sander bei Erafau, 1566 — 1646), James Butler'%), 
Delisle und Aluys!’) x. wirklich Gold gemacht haben, freilich 
aber ihre Tincturen nicht felb bereitet, fondern erft von Andern 
erhalten hatten. Indefien feinen doc fünf wahre Avepten, die 
wirklich den Stein der Welfen befaßen und die Transmutatioh 
unedler Metalle in Gold zu bewerffielligen wußten, exiſtirt zu 
haben. Der erfle war ein gewiffer Alerander Setoniug") 
(aus Seton in Midlothian) Scotus (J 1604), welcher, wie 
aus vielen ſichern Zeugniſſen erhellt, an vielen Orten Deuiſch⸗ 


lands Gold gemacht und zuletzt feine Tinctur (ohne das Recept) 
feinem Retter aus dem Kerker Churfuͤrſt Chriſtian's U, Sendi⸗ 


sog, überlafien bat. Der -zweite war. vermuthlid fein Schüler 


und nannte fih gewöhnlid Irenäus Philaletha') (geb, 


1612, fein Todesjahr fält nach 1645). und ſoll urfprüngiich 
Zhomas be Baughan oder Childe geheißen haben; einen 
Theil feiner Tinctur fhenkte er an George Starken?) (+ 1665), 
der damit ebenfo, wie Sendivog mit der Seton’s, den Marfte 
fhreier machte. Der dritte war ein Baron von Magnered?!) 


(aus Münden, + 1683), der jedenfaliß eine wahre Tinctur 
beſaß; allein der Grieciſche Archimandrit Laskaris“), der une 


fer Anderen auch den berühmten Porzellan» Erfinder Johann 
Friedrich Bötticher. als Avoftel feiner Kunſt ausſchickte und 
in Deutſchland unter verſchiedenen Namen Proben feiner Wiſſen⸗ 
ſchaft abgelegt hat, hat ihn wenigſtens darin uͤbertroffen, daß 


er, um. die Ehre der Alchimie zu, retten, erwieſener Weiſe faſt 


sine Million aufwendete. Der fünfte endlich mar ein Adept 
aus Dieröferreih, Namens Sehfeld”), der. wenigftens in Halle 
(1750) ‚einen: unwiberleglichen Beweis ſeiner Kunſt ‚geliefert hat. 
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Zur dieſen Fuͤnferſteeblaue (din nun Jamea Price), Wit 
zu Guilford in England (vergiftete Ah 1788), ebenfalla neh 
gezaͤhlt werden zu müflen, denn au er bat Yurd mehrer, in 
Gegenwart namhafter Perſonen angefiellte Verſuche bewieſen, dab 
eö ihm gelungen war, eine. Zinctur bed Goldes und Gilbert, 
ſeeilich nur mit geringer Ausheute, zu erzeugen. 


1) ©. Meiner, Lebensbefchr. ber. Männer Bd. I. p. 213-406. 4. 
Lit. Any. 1797. n2 181 sq. Ancillon, Mel T. 3. p. 63. Mel, tir. d'une 
gr. Bibl. T. XV. p. 14 sq. Ondaan, Leven v. K. A. in d. Holaͤnd. 

eb. ſ. Liß. de van. sc. Motterd. 2661. p. 487 —653. Clement, Bibl. 
Car. T. I. p. 81 sq. Bayle T. I. p.103 sq. Brucker T. IV. p. 386 . 
VI. p. 751 sq. Freytag, App. lit. T. 1. p. 37 sq. Ennemoſer, Geſch 
9. Magie p. 916 sq. — De oceulla philosaphia. Col. 1533. fol. Opera 
omnia, Lugd. s. a. 11. 8. u. öft, 

2) De tinctara physicorum. Col. 1570. 8. 1575. 4. (Deutſch. Ball 
1571. 4) Aurora phitono phorum. Basil. 15%5. 1577. 8 Epistola, in 
gu totins Philosophiae adeptae methodes ostenditur. ihid. s. a. 8. 

. aldim. Schriften zuf. herausg. von U. v. Bodenftein in d. Metamor- 
»hosis, ib. 1572. 8. . 
- 3) Bxplicatio quaesiionis [amosae illius, atrum ex metallis ig- 
nobilibus aurum verum et naturale arte conflari possit. Bas. 15724. 
Disputatio de aere potabili. ih. 1578. 16884. 4. 

2 f- Kusteri March. litt. Sp, XVII. Berl. Mon. Schr. 1811. Gert. 
p. 178 nq. Haller, Bibl. d. Schweiz. Seh. Bd. IT. p. 374. EB. 
Moͤhſen's Leben d. £. Th. z. TH, in ſ. Beitr. .. Geſch. %. Al. Berlin n. 
EMO: 1783. 4. p. 127 sg. u, Beitr. z Geſch. d. Mark P 183 5q. Erharh, 
Zeliſchr. 1. d. varerl. Geſch Weftfat. 1838. 3d. I. p. 241—264. — Archi- 
Joxa. Münden 1389 & Berlin 137. fol. (in deurfchen Meimen) Meyalı 
Zvum vel Magna Alchymia. Berel. 1583. Cal. 1587, fol. 

. 5) Univerfals und voltommener Beriht von der hochberuͤhmten Kunft 
der Klone. Irtft.a. M. 1681. 4. Bwel rare chymiſche Traktate, darinam 
nicht nur alle Geheimniſſe der Probirktunit, fondern audy Die Möglichkeit der 
Verwandlung der geringen Metade in deffere gar deutlich gezeigt werdeg, 
aus einem alten roren, von 151% bis 1382 gefihriebenen Buche zum erfen 
Mal in Drud gegeben, ene- 1717. 8, Univerfal und Parsifularia, wori 
die Verwandlung geringer Metalle in Gold und Silber deutlich gelehrt wir. 
Hamb. 1718. 8 |. Meißner Journ. f. Alt. Lit. Bd. IV. St. IV. p.25s4 
Rothseholz, Bibl, Chem, Et. I P- 28 sq. Euriefitäten. X. 2. p. 14684 
— ori. d. menfchl. Narıd. Bd. IV. p. 407 sq. Schmicder, Geſch. 
. Ab. p. 3ii a0. 

6) Chrysopeeia Schwerizeriana d.i, &. Schw. Manufcripta von du 
wahren Bereitung des philoſophiſchen Steines, wie filbige vor dieſem it 
feiner eignen Hand entworfen und bei dem kurf. fähf. Haufe im original 
verwahrlisy aufbehalten worden, nebft dem rechten zu folgen Manukeipis 
gehörigen Schluͤſſet ꝛc. Hamb. 1718. 8. f. Schmieder p. 316 sq. 

7) f Rothscholz &t. III. p. 106 aq. Qdelung Bd. IV. p. 161 4 
-— Opus miperale. Amst. 1651—52. 1659, IT. 8. (Deutſch. Irkft. 16%. 
- 4685. 8. Arnh. 1656. 8. Prag 1705: 8) Miraculum ınundi s. de Mer 
— et Sale philosopnboram. Amst. 1633.-8. (Deutfdy. Hanau 15% 

tenb. a, d. T. 1653, & Prag 1704. 8) Continuatio maraculi mundi. 
ib. 1657. 8. De tribus principiis metallorum. Amt. 1667. 8. (Deutſch 
ekd, 1606. 8.) De trilwa Lopalihus igaium zenreiärsm. oder von DM 
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‚beei_olleredilften GSeſtrinen, Yo ‚dur; diei feltkte Mener gedohren -menden, 
; De Rlia artiste. A: 
:Be:igwe setreie phildeophorum. .it. 1659.-8. 


Iigeifachen 3. IH. p. 657—708, 
Amde 166. 12. Ode 
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Waft: 1667; 1868. 8. rap 1703. 8. mit. 2668: 





8) ſ. Adelung 3b. I. p. 123 aq. U. ©. Bucher, Mufter eines nußlichen 
Gelehrten in der. Perfon PO, 2 Nürnd. 1722. 8. Leip, Ce nei v. 
—* Oed chymious. Freft. 1664. 8, 
12. (Deurfa. Arfft. 1650, p5) Physica subterranea. Freft. 
1669. 1681. 8. c. not. Stahlii, Lips. 1702. 1703. 1738. 4. (Deurkp als 
Laboratorium chymicum. $rtft. 16%. 8.) Experimentum ar 
micum novum, quo artificialis tanea metaHoruım generalio 
et transmutatio ad oculum demonstratar. Freft. 1671.1679.8. (Deutfc 
Setft. 1688. 8.) Ehnimifhier Glüdsbafn oder Große Apmifde Eoncordam. 
Irtft. 1682. 4. Halle 1726. 4, Tripus hermeticus fatidiens pandens 
oracnla chymica s;: Laboratorinın portatile etc. Freft. 1889, 1690, 8. 
u. b. Roshscholz,, Opusc. chyın. rar. p. 1—192. \ 
9) Noͤbliche Observationes: oder Annerfungen von den firen und flüd: 
tigen Saljen Auro und Argento potabili, Spirity mundi u. dgl. Ham. 
16. 8. Coomifge Unnterfungen von den Principjis cbymicis, Salibus 























acidis und Alcalibus fixis und volatilibus eie. Wittenberg 1177. 8. 
Deffentlie Zuſchrift von dem Phosphoro mirahili und deſſen leuhtenden 
Wunder:Pilulen. Epjg. 1678. 8. Ars vitraria experimentalis oder volls - 
Tonımene Olasmogerkunft. Irkft. u. Lpzg. 1679. 1689. Nürnb. 1743. 1756, 
1785. 4. Collegium physico-chymicum experiinentale oder l,abara- 
torium chymicum, in weldyem von den Principiis der Notur , nebſt 
der Transmutation oder Verbeflerung der Merade gehandelt wird, befausg. 
von I. K. Engelleder. Hamb. u. Ypjg, 1716. 3. 1722. 8, 

: 10) Dissertatio.de metalloram emendatigue, modico. fructu prar 
fatura. Jen. 1682. 4. Aetiologia physiologiea chymica. ib. 1683 19. 
Observationes chym ph s. medicae, Rrf, 1697.4, Opnsculum chyıp. 
physico-med. Hal. 1715. 4. 

41) Christiani Democriti Wegweiſer zum verlornen Licht und Recht 
oder Entdedtes Geheimmiß, beides der Gostfeligkeit und Bosheit, des Segens 
md des Bluches in den natürlichen Körpern. (Berlin) 1704. 8. Ghnmilcher 
Werſuch zu deftiliren. ebd. 1729. 4. Uufrichtiger Proteftant. cbd. 1733. 8, 

12) Two Essays concerning the unsuccessfullness of’ experi- 
wüents. Lond. 1664. 4. (Latine. Aınst. 1667. 4.) Sceptical Chemiss 
Oxf 1661. 8. Lond. 1662. 8. (Latine. Roter, 1661. 1662. 8, 1668. 1: 
Histor. account of a degradation of Gold made by an And-Elixir, 
a strange cheın. Narrative. Loud. 1678. 1689. 1737. 4. (Deutſch ange 
gezogen tur Götring. Mag. 1733. p. 420 sq.) f 

13) Tractatus duo egregii de lapide philosophorum ed. J.Lange. 
Hamb. 1673. 1676. 8. Englüd b. Ai iole, Theatr. Chem. Britanı. 
Load. 11 4 nr. X. Deutid von Zange b. Joh. Ticinemsis u. Ant 
de Abbatia Abhandlung vom Stein der Weifen. KHamıb. 1670. 12. 


14) f. Adelung 32. VIL. p. 1—85. True and faithfull relation of 
wrhat passed for many years between 3. Dee and some s| , 
tending to a general alteration of most states and kingdeins in tip 
world. Lond. 1659. fol. Private Diary of Dr. J. D. and the cata- 
Togue of his library. ib..1840. 8. — Faseiculus ohemicns. Bas: (676. 
36.9. 12. Paris 1631..8. Traci. var. Alcbemiae. Ereft, 1620,:4.- . y 


























45) f Wrlung Bd. Vi p. 47-89. jeder p. 366 5 - 
Nurab 718. 8. eurf . —8* 1770. as 'racl & de sulbhure, en. 





1658. 4073, 8. Freft, 1678. 4; Lips.-4682. 8.- Diakigäis Mercurfi, A) 
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‚chymistae ot naturae. . Paris 1608. 12. Col: 1612. 1644. 12. Argent. 
4 8 Aenigma philosophicam im Theatr. Chem. T. IV. ar. 113. 
Chymiſches Kleinod, deutſch. Straßb. 1681. 8. LV Briefe. den Stein Ir 
Weiſen betr. Irtkft. 1770. 8. 

16) f. Echmieder p. 361 2q. 

17) 1. Schmieder a. a. D. p. 502 aq. Adelung p. 13 sq. 

18) ſ. Schmieder p. 324 2q. — Cosmopolitae novum Lumen chy- 
micum; ed. Sendivog. Prag. 604.8. ed. Ruland. Freft. adM. 106.8. 
Paris 1606. 8. Col. 1610. 8. 1617. 12 (Deutſch als: Chymiſches Kleine). 
‚Gtroßb. 1681. 8. Bılft. u. Lpıg. 1682. 8.) 

19) f. Schwieder p. 389 4q. — Introitus apertus ad occlusum Be 
gis palatium. Amst. 1657. 8. Ven. 1683. 8. Jen. 1699. 8. Freft, adM. 
1206. 8. 1728. 8 (Deutſch. Nürnd. 1676, 8. Dresd. u. Lpzg. 1718. 8) 
Metamorphosia metallorum ed. M, Birr, Amst, 1668. 8. (Deutfe old: 
Abyssus Alchymiae exploratus von M. de Vagan. Hamb. 1705. 12) 
Fons chymicae veritatis, ed. Birr. Amst. 1668. 8. Brevis manu- 
ductio ad Rubinum coelestem, ed. Birr. ib. 1668. 8. (Deuiſch m. d, 
zwei andern überf. v. Lange. Hamb. 1675. 8.) Ripley reviv’d. London 
1678. 8. (Deutfch v. Lange. Lpig. 1685. 8. Hamb. 1689. 1741. 8.) 

20) Pyrotechnia. Lond. 1658. 12. (englifh; deutſch. Trfft. 1711. 8 
1712. 12.) Medulla Alchymiae. Lond. 1664. 8. (engl. Verſe; deutid 
Hamb. 1685. 8.) Experimenta de praeparatione Mercurii sophici ad 
Lapidem per Regulum Antimonii. Amst. 1668. 8. 

21) f. Schmieder a. a. ©. p. 439 sq. 

22) f. Schwieder p. 470 aq. 

23) f. Schmieder p. 527 sq. 

24) An accoant of some Experiments on Mercury, Silver and 
Gold made at Guilford in May 1782 in the Laboratory of J. Pr. 
Oxf. 1782. 1783. 4. (Deutfd. Deff. 1783. 8. Auszug in Bichtenberg und 
Sorfter Bört. Mag. 1783. Et. III. p. 410-452.) f. Schmieder p. 571 sq. 


$. 1044, | 

Wir fommen jebt zu der zweiten Nebenwifſenſchaft der 
Raturpbilofophie, der Magie, die wenigſtens im Allgemeinen 
auch als eine abgethane Sache angefehen werben darf, da hi 
ſtens noch der Glaube an Ahnungen, Sympathie, magnetiidt 
Curen und Somnambulismus von der Schule. eines Juſti⸗ 
nus Kerner ıc. (Seherin von Prevorft. Stuttg. 1829. Magh 
fon. ebd. 1840.) und ©. H. von. Schubert aufrecht erhalten 
wird, Un Heren und an Teufel, ja ſelbſt an Geſpenſter un 
Erſcheinungen glaubt man ſchon längft nicht mehr, und bi 
Aufklärung, durch die Franzoͤſiſchen Philofophen und ihre Afe, 
* die Deutfiten modernen’ 'Weltverbefferer, herbeigeführt, iſt dald 
fo weit gedichen, daß an Gottes Wort zu glauben felbf von 
vielen fögenannten Dienern des Herrn für eine Laͤcherlichlei, 
wenn nicht gar für Schande gehalten wird. Zu Anfange dieler 
Periode war man freilih noch nicht Fo ‚weit, denn die all 


? 


u = 
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catholiſche Mutterfirde Hatte kurz vorher (am 5. Decbr, 1484) 


die berühmte Bulle Summis desiderantes, worin Innocenz VIII 
dem SInquifitionsverfahren gegen Heren und Zauberer feine San» 
ction ertheilt, erhalten, und bie Inquisitores haereticae pravi- 
tatis für- Oberdeutfchland und die Rheingegenden, Heinrid 
Anftitoris und Jacob Sprenger?) hatten im Jahre 1487 
duch ihren berüchtigten Herenhammer einen Eoder des peinlichen 
Gerichtöverfahrens geliefert, worin die verſchiedenen Arten ber 
Zauberei und die Hererei mit ihren manderlei Mopificationen 
ſyſtematiſch, aber in ſchauderhaftem Latein abgehandelt wurden, 
Bedenkt man nun aber, wie die bebeutendflen Köpfe unter ben 
Schöpfern der neuen Zeit der Aufflärung, welche die Reformas 
tion mit fih führte, Melandthon (Initia doctrinae physicae), 
Reuchlin, befonders aber Agrippa von Nettesheim‘ 
(Occulta philosophia), ja Luther felbft (Tiſchreden c.24 vom 
Teufel: und feinen Werken) ſich entſchieden für den Teufel» und 
Hexenglauben ausfprehen, fo kann man nicht zweifeln, daß, 
wenn auch die verſchiedenen größtenthells mit falfchen Jahrzahlen 


herumlaufenden Zauberbüdher (viele abgedruckt bei Scheible, Klo⸗ 


fler Bd. IL. III.u. IV.) Erzeugniſſe einer betrügerifchen Speculation 
find, und wenn man andererfeitö vorzüglid bedenkt, wie Taus 
fende von Weibern trop der beflimmien Borausfiht von Tortur, 
Scheiterhaufen ic. ſich Viftonen eines Belfhlafs mit dem Teufel, 
von Blodsbergszufammenkünften 2c. bereitet haben follen, — für 
die damalige Zeit wenigſtens ein für uns freilich jetzt unbegreiflicher 
Zufammenhang mit der Geifterwelt als beflimmt angenommen 
werden muß. Ob man aber im Herenweien jener Zeit’ einen 
offenbaren Zufammenhang mit den Opfern, Volfsverfammlungen 
und der Geifterwelt der alten Deutfchen oder gar den alten 
Bacchanalien zu fuhen bat, dürfte ſchwer zu erweifen fein, an 
Geiſteszerruͤttung, thierifchen Magnetismus oder bloße Einbildung 
aber bei fo vielen hiftorifch beglaubigten Erfheinungen denken zu wollen, 
ift geradezu unftatthaft. Betrachten wir nun aber die Literatur der 
Magie ſelbſt, fo iſt dieſe fo reichhaltig, daß fidh unfere Bibliotheca 
Magica (Lpzg. 1843) bequem noch un das Doppelte vermehren ließe, 
Man wird aber billig ihre Zahl 6108 auf diejenigen Männer bier 


befchränfen- dürfen, welche durch ihre Vertheidigung ober Angriffe 
Größe, Handduch d. kiteraturgeſchichte. EV. 36 
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af ven Teuſelsglauben von beſonderem Einſtuſſe auf die York 
Dauer beftelben geweien find, Wis überzeugte Verfechter des 
Hexenglaubens dürfen nm aber Jean Bopdin?), Pierre 
Delancre‘!) (md Bordeaux, + 1630), Pierre le Loyer‘) 
(aus Hullle in Anjou, geb. um 1550), ber ſchon erwähnte 
Thomas Erafusd), Peter Binsfeld‘), (+ 1598), Ri: 
eolaus Remigius’), Jacob F. von England’), Martin 
Delrio?) (aus Antwerpen, 1551— 1608), Joſeph Stan: 
sit! (aus Plymouth, 1636 — 80), Erasmus Franciesch”) 
(aus Lübel, 1627 — 94), Johann Prätorius!?) (aus 
Zetlingen in der Reummf, + 1680), Simon de Bries®), 
Benedict Carpzov) (aus Wittenderg, 1595 — 1666) 
genannt werben, während auf ber anderen Seite, wenn man 
Ulrich Moliter von Eofinis!) nicht mit hinzuredinen will, 
Sohann Wier oder Weiler!) (aus Grave an- der Maas, 
1515 — 88), Reginald Seot“) (aus Scottohall bei Smeeth 
in Kent, + 1599), der Sefuit Friedrich Spee'®), der frühe 
fon erwähnte Balthafar Beller, John Wagflaffe”) 
(aus London, + 2677), Thomas Weber”), Sranı 
 Hutdinfon?!) (1694— 1744) und Ehrifian Thome- 
fin?) den Herenglauden zu Grabe trugen und fomit auch ben 
Herenprocefien em Ende machten. 

1) Malleus maleficarum de lamiis et strigibus et sagis aliisque 
magis et daemoniacis eorumqne- arte, potestate et poena tractatus 
tum veterum quam recentiorum. Norimb. 1494. 1496. 4. Col. 1489. 4. 
1494. fol. Freft. 1582. 8. Col. 1511. 1520. 8. Lugd. 1595. 8. Ed. ankt. 


. 1620. 1666. 8. 1669, IV. 4. |. Hauber Bibl. Mag. Bd.I. p, 26. 90, 311. 
317 ag. Ausz. b. Schmager, Geſch. d. Herenprocefie BD. I. 


2) De magorum daemonemania #. detestando lamierum ao ma- 
rum cum Satana commercio, e Gall. in Latinum serm. transl. p. 
t. Philiponum (F. Junium). Acc. ejd. Opinioaum Vieri confutatio., 
Frcft. 1590. 1603. 8. Bas. 1541. 4. De la Demonomanie des sorciers. 
Paris 1580. 1581. 1587. 4. Lyon 1593. 8. Rouen 1604. 8. Paris 159. 
42, (Als Fleau des demons ot des sorciers.) Niort. 1616. 8. (Deutſch 
v. Fiſchart. Straßb. 1581. 1582. 1591. fol.) Universae natnrae theatrum, 
in quo rerum omnium effectrices causae et fines contemplantur. 
Lugd. 1506. 8. 
3) L’Inoredulit6 et mecr&eance du sortil&ge pleinement convain- 
cues. Paris 1612. 4. Tableau de l’inconstance des manvais anges 
et demons. ib 16172. 4, 


4) Quaire livres des spectres ou apparitions et visions d’esprits, 


anges et demons. Angers 1586. 8. Histoire et discours des spectres, 
visıons ete. en VIII livres. Paris 1605. 1608: 4. 
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5) Repetitio disp. de lamiis et steigibus. Basil. 1579. 8. 


6) Tractatus de confesstonibus maleflcorem et sagaram. Aug, 
Trev. 1589. 1590. 1605. 8. Colon. 1623. 8. (CDentſch. Eder 15%. 8 


Muͤnchen 1592. 4.) 


7) Daemenolatriae L. HI. Lugd. 1595. 4. Frreft. 1596. 159. 19. 
Col. Agripp. 1596. 8. c. Bodin. Daem. Hamb, 169. 4, Deutid. Sıfft. 
1808. & Damb. 1693. III. 8. 

.8) Daemonelogia h. e. adversus incantatiosem magleans Insti- 
tutio. Ex Angl. per Vince. Meusevatium in ling, Belg. et ex hao ia 
ist. per Herm. Grembergum. Hanev. 1604. 1607. 12% Demonelogy, 
Edinb. 1591. 4. Lomd. 1603. 4. . 

9 Disquisitionum magicaram libri VI, quibus comtinetur aoper 
rata curiosarum artium ef vanarum superstitionum confutatio, Lov. 
1599. 4. Lugd.B. 1608. 1612. fol, Mog. 1617. 1624. 4, Col. 1633, 1657, 
1699. 4. Ven. 1640. 4. 1746. 4. . 

ı0) Sadacismus triumphatas: or a full and plain Evidence con- 
rang wich yud apparitiong. Lond. 1681. 1700. 1726.8. (Dewefch. 

rg 1708. u 
er f ha De a —A tauſendkuůnſtige — * Pa 
ung der ew Bilderverrecchfetungen etfchrinender 
Mürab. 1605. 1708. 2 

12) Philosophia colus oder Phy Lofe vieh der Weiber, darinn gleich 
100 allerhand gemwöhnlihe Aberglauben des gemeinen Mannes lächerlich 
wahr gemacht werden £epjg. u. Amft. 1662. 4 Anthropodemus Pluto- 
nicus- d. I. Neue arbefgreibang von allerlei wunderbaren Menfchen. 
Magdeburg 1666. 1668. II. 8. DaeMonoLogja AYbinzeLH Eike. 
Lp;g. 1682—65. NIT, 12. Philologemata abstrusa de pollice in quibus 
singularia animadversa vom Biebes- Daumen. Lips- 1677. 4. ⸗ 
hergoertichtung. Lpza. 1669. 8. Gazephylaci Gaudium d. i. Ausbund Yan 
Wunfchel: Rutben. ng. 1677. 8. Saturnalia oder eine Rompagnie Weih- 
naacht⸗ Fratzen. Ppıe. 1663. 6. De olla fortanae et de hihernacutis cic®- 
niarum. Lips. 1667. 8. Der abentheuerlide Gluͤchesopf. 9. O. 1668. 8. 
Collegium curiosum physiognom. chiromant. metoposcop. anthropo- 
kogicum. Srlft. u. Opıg. 1704. 1713. 1729. 8. Alectryomantia s. Ark 
natio ınagica eum gallis gallinaceis peracta. Freft. et Lips. 1681. 4. 
Diatr. de coscinomantia oder vom Gieb=Lauffe. Cur. Varisc. et Lips. 
5677. 4 Thesaurus chiromantiae. Jen. 1661. 4. 


13) Hude en Nienwe Tijd wendertooneel. Mirecht 1671. 4. Exdftd or 
claftigingh den Leer en Leeggierige GSemoederen: of groot hiſtoriſche Schouw⸗ 
tooneel. Amſterd. 1680 — 82. III. 8. D’Edelfte Tydkorting der weetgierige 
Perſtanden. ebend. 1682 —84. HI. 8. De groot hiſtoriſche Octaau. Utrecht 
1683. 8. Nieuw op gerecht groot hiſtoriſch Magaziju. Außerdam 1684. 8. 
Seven Duyvelen regeerende en vervoerende de Hedensdaaghſche Dienſtmaeg⸗ 
Den. ebd. 1682, 12 

14) ſ. Soldan, Geſch. der Hexenproceſſe p. 413 sq. — Practiea 
rerum niet ————— in tres partes divisa, Fir 
2635. Lips. 1639. 4. 

15) Tractatus de Lamiis et phyiomicis mulieribus. ‚Oenatanf, 
1489. fol. Col. 1489. 4. 1596. 8. Parıs. 1561. 8. 

16) De praesıiigiis daemonum et incanlationibus ac veneficiig 
L. V. Bas. 1563. 1564. 1566. 1568. 8. Ace, lib. apologet. et pseudo- 
monarchia daemonum. ib. 1577.1583. 4. Opera omnia. Ast. 1660. 4. 
—ã v. J. Fuglino. Frkft. 1566. I1. 8. Bafel 1565. 8. Elef. 1578. 4. 

« 1586. fol.) . 
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17) The discovery of witchcraft, wherein ihe lewde dealings 
ot witches and witchmongers is notable detected, the knaverie of 
Coonjurors, the impitie of Inchanters, the follie of Soothrayers, 
the impudent falsehood of Conseners, the infidelitie of Atheist, 
the pestilent practices of Pythinista, the curiositie of Figure-Ce- 
sters, ihe varietie of Dreamers, t ggarly art of Alcumysirie 
etc. are deciphered. Loud. 1584.4. 1602. fol. 1651.4. 1637. 1665. 169.fel, 


. . 18) Cautio criminalis s..de processibus contra sagas liber ed 
magistratus germaniae hoc tempore necessarius etc. Rintel. 1631. 8. 
Col. et Freft. 1632.8. Solisb. 16%.8. (Deutſch v. Schmidt. Frfft. 1649.4.) 


19) On witchcraft. Lond. 1671. 8. (Gruͤndlich ausgeführte Materis 
von der Dererei. Halle 1711. 8.) 


20) Displaying of witchcraft. Lond. 1677. fol (Unterfudung de 
vermeinten umd Üogenannten Serereyen. Halle 1719. 4.) 


21) Essay on witcheraft. London 1718. 8. :(Deutfch von Arno. 
&p3g. 1726. 4. . 
22) De crimine magiae. Hal. 1701. 8. De non rescindendo con- 
tractu ob motum spectrorum. ibid. 1711. 8. De origine et processu 
rogressu inquisitorii contra sagas. ib. 1712. 4. (Deufe, ebd. 1712. 
2) urze Zehrjäge vom Lafter der Zäuberel mit beigefügten actis magic. 
Halle 1703. 8. Vertheidigung der Lehrſaͤtze. ebd. 1703. 8. 


Ä 8. 1050, 

Wir haben ſchon oben, als wir einen kurzen Ueberblid be 
Geſchichte der Alchimie zu geben verfuchten, bemerft, daß früherdie 
Chemte nur Dienerin der Alchimie war, allein fchon ſeit den 
Anfange diefer Periode erfolgte, trotzdem daß letztere immer nd 
gewaltig im Flor war, eine höchf ‚bedeutende Umwälzung In va 
Anſichten von dem elgentliden Zwecke diefer Wiſſenſchaft, ma 
benutzte fie nämlih durchaus niht mehr bloß dazu, um mi 
ihrer Hilfe die Verwandlung unedler Metalle in edle zis erzielt, 
fondern verfchmolz fie mit der Medicin, führte die mediciniſcha 
Erfcheinungen auf chemiſche Grundſaͤtze zuruͤck und betrachtet 
bald die geſammte Heilkunſt nur als einen Theil der ange 
wandten Chemie (Jatrochemie). Der Mann aber, welcher di 
Revolution hervorbradte, war zwar mehr Arzt als Chemilc, 
muß aber ſchon darum bier erwähnt werden, weil er feine Kun 
erſt auf diefe Hilfewiffenfchaft gründete, indem er allen biöhe 
igen Autoritäten des Alterthums und Mittelalters entgegen ir 
hauptete, man müffe den Lebenoproceß hauptfächlich als einm 
chemiſchen betrachten, da die Beftandtheile des Organismus aud 
Elementen im chemiſchen Sinne befländen, wo das efne odet 
das antere vorwalten fönne, und dieß Borwalten mit chemiſhen 
Erſcheinungen verfnäpft fet, welche ſich im Gefundheitözufank 
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kmbgäben. Zu: Diefem Ende nun mußte der chemiſche Proceß 
neu unterſucht, chemiſche Präparate neu bargeflellt werden, Damit 
man fie zu Arzneimitteln verwenden Fonnte, und ber erſte Grund 
zur Unterfubung von. thierifhen Subflanzen mußte jetzt noth« 
wendig gelegt werden, um darin die chemiſch wirffamen Befland- 
theile nachzuweiſen. Der Mann aber, der biefes Zeitglter der 
mebicinifhen Chemi: fhuf, war der berüdtigte Philippus 
Nureolus Theophraſtus Baracelfus Bombaflus v. 
Hohenheim‘) (aus Einfieveln in der Schweiz, 1493 — 
1541), ein Genie erfler Größe, der zwar leider aus Mangel 
an. gehörigem wiſſenſchaftliche Fond gar Häufig Im Gewande 
des Charlatand auftrat, gleihwohl. aber dadurch himmelweit von 
den jetzigen unwifienfchaftlihen Hyperrealiſten verfchieden iR, daß 
ee zwar auch, wie diefe, alle bisherigen Autoritäten herabfebte 
und alle Bücerweishelt verwarf, dafür aber, während dieſe nur 
um ihre eigene linwifienheit zu verſtecken fo auftreten, wenigflend 
etwas Mofitives brachte, nämlih den auf feinen vieljährigen 
Reifen geſammelten Schatz von practifchen Heilmitten und feine 
Erfahrung in chemiſchen Operationen. Daß er übrigens in 
Deutfher Sprache lehrte, geſchah nicht darum, weil es ihm an 
den nöthigen Kenntniſſen im Lateinifchen, wie den gegenwärtigen 
Verketzern diefer Sprache, gefehlt Hätte, ſondern weil er feine 
Wiſſenſchaft aud dem ungebildetfien Manne zugängiih machen 
wollte und einfah, daß für die von ihm erſt aufgebrachten 
Neuerungen feine paflenden termini technici exiflirten, er alfo 
jedenfalls, wenn er ſich der Umfchreibungen hätte bedienen wols 
len, nicht verftanden worden wäre Was nun die Einzelnheiten 
feiner Leiſtungen für die Chemie anlangt, fo legte er durch feine 
Unterfheldung der ductilen oder eigentlihen Metalle von ven 
wicht ductilen oder Baſtarden (Zinf und Wismuth) den Grund 
zu der fpäter gebraͤuchlichen Eintheilung verfelben in Ganz umb 
Halbmetalle, unterſchied zuerſt Alaun (Erde) und Vitriol (Mer 
tal), nahm Salz, Schwefel und Queckſilber als &temente aller. 
minerallihen und organifchen Körper an, führte dad Queckſilber 
in. mandherlei Geftalt, die Schwefelmild‘, Kupſervitriol und meh⸗ 
rere Eifens und Bleipräparate in die Mebicin ein und lehrte 
die Bereltung und Auszichung des eigentlich wirkſamen Beflands 


- 
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thelis oder der Quinteſſenz einer Plianze zc. in der Born von 
Gfienzen, Tincturen umd Ertrarten ſtatt der bisher gebrauchten 
Derıcte und Gifte, wie denn auch feine Behauptung, daß dad 
Sidetiſche (d. I. ein Weſen, das von den Eternen komme) im 
Menſchen vie Rräfte der Sterne und aus den Chaes die krank 
haften und giftigen Stoffe anzieht, offenbar die erſte Spur ber 
Amy eines Magnetiemns im feinen Sinne IR. 

War nun alfo aud darin feine Meinung richtig, Daß bie 
Chemie eine der vier Hauptfäulen der Medicin ſei, fo war 
dagegen feine Behauptung, die drei anderen befländen in ber 
Phuoſophie (Cabbala und Magie), Mronomie (Gternbeuterd) 
und Tugend deſto fonderbarer, allein feine gewaltfame Auſdring⸗ 
. ung feiner drei Elemente in jeglike organifhe Affertion (3. 2. 
Borwalten des Sawefels bringt Fieber und Beh, des Salzes 
Darchfaͤle und Waflerfuht, des Queckſilbers Schwermuth und 
Ahmungen) und Subflanz (was 5. B. burd die Poren abgeht, 
aM reſolvirter Mercur, was durch die Rafe, weißer Schwefſel, 
was duch die Augen, in Wafler gelöfer Schwefel, was in dem 
Ercrenenten, gefälter Edrmefel, was fih aus den Ohren ab» 
fondert, arfenikhaltig); feine Unfihten über den Zuſammenhang 
einzelner Blaneten mit Korpertheilen (Mercur TQuedfiiber?] mit 
Lungen und Gingeweiden, Saturn [Bleif} mit den Ertremitäten 
mad der Wil, Venus [Rupfer?] mit den Nieren und Geſchlechte⸗ 
Wien) mb die Inficrumg der Laſt mit Krankheitoſtoffen wurd 
die Sterne, forte feine Behauptung, daß der Tartarus (d. i. Nie⸗ 
derſchlagumg von im gefunden Zuſtande aufgelbſten Theiten, Ber 
Kung der EAfte) Urſache der meiſten Krankheiten fei, Daß neben 
biefem im Körper aber no ein beſonderer Geiſt, ver fogenamnte 
Archens, unabhängig von dem Willen des Menſchen walte, web 
er In Magen die nahrhaften Theile der Speifen von den wm 
nahrhaften und ſchaͤdlichen ſcheide und fo bie eigentliche Digeſtien 
ar bie Ernaͤhrung des ſtoͤrpers leite, find an ſich zwar origi⸗ 
nee Hypothefen, allein ſte waren es vorzugsſweiſe, welche ihrem 
Urheber To viel des ungerechten Tadel von feinen neidiſchen 
Zunftgmofien zuzogen und felbR feine unläugbaren Verdienſte um 
die prattiſche Heltfunkt verbunfelten. 
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1). ſ. Theophr. Par. CompentHium Vitae et eatalogu 

Bas. 1568. 8. rnoſd, Kirchen: a. Keper:Hift. Bd. I. P- Krk 
Reimmoan, Hist. litt. d. Deutih. Bd. VI. p. 551 au — — IV. 
p: 647—685. Moͤhſen, Beitr. z. Geſch. d. hoͤh. —* —* 1785. p. 156 
— 229, Zvetung, © 3b. VII. p. 189 — 364. H. Smetius, Miscell. Med. 
Freit. 1611. p. sg. Demmaun, Med.Ebir. Uuffäge. Berl. 177B, pP.732q. 
Ruſt, u: Hunden Bd. XIIL p. 1 sq. Jahn in Heder Litt. Unnal, 
P 1—31. VI. p. ID — 152. 8008 in Daub und Treuzers 
Smdien BB. I. p. 33-391. Amberg in Erſt. Verfaumu d. hiR. GSeſ. zu 
Jena Serausg. von Köthe Oema 1812. 8.) p. 137—200. Mur Reu Journ 
IE. p. 177 sq. V. p. 135. Deutſch. erc. 1776. 8b. iu 8* 8-91. 
IX. p. 281. fänders und Wölterfve. 1734. Br. UL p Revue 
Indep. 1847. T. VIII. p. —— danben Bibl. Ma ER AP a 


-p 
Berl. ae 8. u, Die Theologie P. bb. 1839. 8 6. ra Sir 
Die Homsobiotifche eviein en er in ihrem Gegenſ. gegen d d. 
d. ebd. 1831. 8 ötting. Gel. Unz. 1840. nr. 97 p. 
961 aq. nr. 19. p. 1921 * sl. ar. 90 sq. p. 888 sg. u. Zur Würde 


{gung des Ip. v. Kohenbeim. Goͤtt. 1842. 4. de Marcus, Pr. de vita et 
"merkis 


. Wirceb. 1838. 4. Ad. Fr. Stoerzel, Diss, de P. vita at 
que sctrins. Hal. 1810. 8. Häfer im Ardio_f. Pie gef. Medicin BL 2. 
p: %—43. A. Fr. Bremer, Be vita et opinionibus Th. P. Hafn. 
1836. 8. D. H. Fraenkel, Diss. de vita ct opiniomibus Parac. 
ns 1837. 4. Werne in Glarus u. Radius Beitr. z. prakt. Heilkde. Bd, 

sq. Saff in Munds Freihafen 1843. III. p. 205—232. erhal 
in rien Deutſche Zeitſch ar. „fe ‚üherapie. 3b. I. 1544. Rixner n. Biber, 
Leben berühmter Abohter. 2 Horft, Bauberbibl. Bd. III. p. 22 + 
Ennemofer, Seh. d. Magie, s 588 sg. — Opera latina, Bas. 1575. 

Opera medioo-chemioo-chirargica. Genev. 1668. IU, foL Buͤcher 

* Schriften, jetz aufs new aus den Originalien an Tag geben Durdı > 
Suferum. Bafel 1589—90. XI. 4. Otraßburg 1603. 1616-18. 1 


$. 1051. 
Gleichzeitig mit Bararelfus fallen zwei andere bebeulende 


Selchete, naͤmlich Georg Agricola!) oder Landmann (aus 


Glaucha bei Meißen oder Chemnitz, 1494 — 1555) und Tho⸗ 
mas Lieber oder Eraſtus?), von Den ſchon oben bie Rebe 
war. Erſterer wird zwar gemeiniglich nur bei der Literatur⸗ 
geſchichte der Mineralogie erwähnt, allein er gehört eben fo gut 
in die. der Chemie, weil man bei ihm bereits Alles zuſammen⸗ 
geſtellt findet, was man bis auf feine Zeit über Gawinnung, 
Bereitung und Probirung ver Erze wußte, wozu nph eine 
Menge eigener Erfahrungen kommen, bern Werth für manfeze 
Wiſſenſchaſt man erſt ſpaͤt erkannt hat. Der Andere ſteht ** 
eben ſo vereinzelt wie Agricola da, jedoch nicht ſo, daß er wie 

dieſer gar leine Notiz von Paracelſus genommen haͤite, er war 
im Gegentheile ſein binerſter Feind, der ſich beſonders damit 
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befääftigte, Die Widerſpruͤche In felnem Syſteme aufzudeden und 
die Schädlichkelt feiner chemiſchen Präparate, beſonders der aus 
Duedfilber und Blei, für den menfhlichen Körper darzuthun. 
Wie wenig er aber mit feinen Anſichten durchdrang, beweiſt bie 
große Anzahl der Anhänger des Baracelfus, wenn auch auf der 
andern Seite durch vie Eharlatanerie vieler von ihnen das be 
Iannte Verbot des Parlements zu Parts (1566) an alle in 
diefer Stabt practichrende Aerzte, den Spießglanz und die aus 
ihm praͤparirten Mittel anzuwenden, wenn fie nicht von ber 
Praxis removirt fein wollten, erzielt wurde. Einer ber aͤrgſten 
Marktſchreier diefer Art war aber Leonhard Thurnenyffer?), 
ber mit feinem Meifter nur das Bielgereifffein und feine Taſchen⸗ 
fpielerfünfte, nicht aber fein Genie gemein hatte, denn fein Pifon 
Cüber Mineralwafler) enthält nichts Neues, und feine übrigen 
Schriften find blos Paraphrafen der Schriften feine® Lehrers, 
Ein anderer war Joſeph du EChesne*) (aus Armagnae In 
der Badcogne, 1521 — 1609), gewöhnlih Quercetanus 
genannt, ein großer Freund de6 Laudanum (a laudando!) und 
Nepenthes, der nur eine neue Anficht, aber eine defto ſchädlichere 
aufgeftellt hat, daß nämlich die Aſche von Pflanzen noch den 
Keim der vermifchten Subftanz in ſich enthalte, und daß mit Hilfe 
von chemifchen Kunftgriffen aus jener Aſche ſich wieder dieſelbe 
Pflanze erzeugen laſſe. Sein Eollege Theodor Turquet de 
Mayerne‘) (aus Genf, 1573 —1655) übertraf ihn bei weis 
tem an Kenntniffen, wie er denn 5.8. zuerft die Entzündlichkeit 
des aus Eifen und Schwefelſaͤure ſich entwidelnden Gaſes ent 
dedte, allein weil er fi nicht an das Berbot der Pariſer Fa⸗ 
eultät Fehrte, fo verlor er feine PBrofeffur der Chemie und wurde 
ald von der Praxis removirt genöthigt nad England zu gehen, 
wo er Föniglicher Leibarzt ward. Indeſſen haben weder er, nod 
Oswald Eroll®) (+ 1609) und Adrian von Mynſicht'), 
welcher lebtere zuerſt den Brechweinſtein richtig präpariren lehrte, 
Im Geringſten etwas an den Anſichten des Paracelfus geändert, 
und der erfle, ver das Falſche in denfelben zu prüfen und aus 
zuſcheiden fuchte, war Andreas Libau oder Libaviusẽ) (aus 
Halle, + 1616), der jedoch auch In der Geſchichte der Bold 
macherkunſt eine Rolle fpielt, Hierher aber gehört, weil man bei 
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ihm Die erfien rohen Anfänge einer analstifchen Chemie findet, 
wie er denn auch zuerfi das Doppelt-Ehlorzinn (spiritus fumans 
Libavii) bergefiellt hat. Uebrigens war auch fein Lehrbuch der 
Chemie das erſte, welches die Wiſſenſchaft von einem höheren, 
allgemeineren Gefihtspunfte anfah. Noch höhere chemiſche Kennt⸗ 
niffe als Libavius, mit dem er übrigens das gemein hatte, daß - 
er ſteis gegen fogenannte Univerfalarzneien und Geheimmittel zu 
Belde 309, befaß Angelus Sala”) (aus Vicenza, + na 
1639), der auch zuerf den verfüßten Sublimat erwähnt und 
eine richtine dee vom Salmiak, der Schwefels und Salpeters 
fäure hatte, allein bier tritt er in den Schatten vor. dem Manne 
welcher die mediciniſche Chemie auf ihren Gipfel erhoben hat. 


Dieſer war Johann Baptif van Helmont!). (aus Brüffel,. 


1577 —1644), zugleih auch myftifcher Raturphllofoph und ale 
Arzt ein großer Verehrer wunderbarer Heilmittel (3. B. glaubte 
er, daß wenn man in einem Gefäße ein ſchmuziges Hemd mit 
Weizenmehl zufammenbringe, daraus Mäufe entfländen), wovon 
feine Idee von der Eriftenz eines Alfahef’s, d.h. eines Stoffes, 
welcher im Stande fei, alle Körper löslih zu machen, Zeugniß 
giebt. In Bezug auf die Grundftoffe der Körper verwarf er die 
alten vier Elemente des Ariftoteled eben fo gut als die drei neuen 
des Paracelfus und geftattete nur einen Grundfloff, naͤmlich das 
Waſſer, allein dafür war er der erfle, derden Namen der Safe (von 
Ghast d.1. Geiſt) einführte und fie fo von den Dämpfen unterfchieb, 
daß er annahm, erflere feten ſolhe Iuftartige Körper, welche durch 
Erkältung nicht in den tropfbarflüffigen Zuſtand übergehen, letztere 
aber bevürften der Wärme zu ihrer Entflehung und zur Beibes 
haltung ihres Iuftförmigen Zuftandes, obgleih er die eigentlichen 
Gasarten felbft unter ſich faſt gar nicht zu unterfcheiden wußte, 
Sonſt if er noch als Urheber des wichtigen Grundſatzes anzus 
führen, daß ein Stoff in alle mögliche Verbindungen eingehen 
Tann, ohne damit feine elgenthümlihe Natur zu verlieren, und 
deshalb auch mit allen feinen frühern Eigenfchaften wieder aus⸗ 
gefchieden werben kann. Wichtiger ift er jedoch für die Medicin 
durch feine Anmwendung der Chemie auf Phnfiologie, Pathologie 
und Therapie, wie er denn auch mit der chemiſchen Wirkſamktit 
der fauren und alfalifhen Säfte im Körper und der Gährung 
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die vorzügiihäen Funciionen bes Organismus is Verbindung 
brachte. Mebrigens nahm er mit Peracefus eines Archeus der 
aber feinen Sig im Magen babe, an, verwarf jedoch deſſen Lehre 
vom Tartarus, Unter feinen Schriften gehört vorzüglich fein 
Dispensatorium modernum hierher, worin viele Arzneimittel 
ritiger als ſonſt dargefcht find. Ohne mih bei Daniel 
Gennert!!) (aus Breslau, 1572— 1637), der befonders als 
Apologet der chemiſchen Arzneien bier in Betracht fommen muß, 
aufzuhalten, will ih nur no befonders auf Johann Rudolph— 
Glauber“) hinwelfen, der swar an Metalverwandlung, trink: 
bares Bold x. glaubte und nur darum das allgemeine Auflöf- 
ungsmittel, den Alleheſt, nicht darſtellen wollte, damit man ihn 
niet zu uͤppigem, boffärtigem und gottlofem Leben, dem armen 
menſchlichen Geſchlechte zum Schaden und Nachtheile, gebrauchen 
wöge, aber dafür die Mineralfäuren, Salze (1. B. das Glauber- 
falz) und Chlormetalle deſto beſſer darzuſtellen wußte und bereits 
eine Idee über die Wirkungen der Berwandtichaft und Doppelte 
Wahlverwandtfhaft einzelner chemiſcher Behandiheile hatte. Tho⸗ 
mas Bartholin'?) (aus Kopenhagen, 1616-80) hat höch⸗ 
Aens durd feine Beobachtung der Selbfientzündyng bei lebend» 
igem Leibe für Die Chemie Iutereffe, allein weit wichtiger iR für 
fie das Syflem des Profeſſors der Medicin zu Leyden, Franz 
de le Bos Syivius'!) (au8 Hanau, 1614--72), der bie 
Mevicin nur ald angewandte Chemie betrachtete, indem er abe 
wwiritualiſtiſchen Kräfte in den phyflologiihen und pathologiſchen 
Eriheinungen leugnete und bie verſchiedenen Aenderungen is bem 
menſchlichen Befunpheitözuftande mit den Aenderungen in den 
chemiſchen (jauren oder alkaliſchen) Gigenfchaften der Säfte in 
Zujammenhang bradie. Den Glauben an einen Archeus theilte 
er nicht, meinte aber, daß die Verdauung das Refultat einer 
Bährung ſei, als deren Urfade er den Speichel und den Saft 

der Pancteasdruͤſe und der Balle betrachtete, dabei aber bereits 
Ffferveécenz recht gut von eigentlicher Währung zu unterfcheiden 
wußte. - Unter feinen Anhängern iſt der bebeutendfle Otto Ta 
henius oder Taden’) (aus Hefor in Wehphalen), ber 
yoar als Marktſchreier von Lebenseliriren und Beheimmitteln ſich 
mit wa von der beften Seite lundgegeben bat, dafür aber 
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dadurch von ber ganzen Schule der Jatrochemtker Abweicht, daß 
er die Anſichten des Paracelſus und van Helmont ſchon bei 
Galen und Hippokrates nachweiſen zu koͤnnen glaubt, Indem vr 
bei ihnen unter den Ausprüden Feuer und Waſſer Säure und 
Yrkali verſtanden wiffen wii. Endlich IR noch Thomas 
HB ilLis") zu nenmen, nicht weil er einer ber eifriaflen Vertheid⸗ 
iger der Anſichten des Sylvins ıc, war, fordern weil er feinem 
eigenen Syſteme durch bie Wichtigkeit, welde er ber Anatomie 
beilegte, den Todesſtoß verfebt hat. 


1) ſ. Reimmann, Hist. litt. d. Deutſchen Bd. TI, p. 530 sq. Mlisc. 
Sax. Bd. X. p.258 sq. Rothscholz, Bibl. Chem. I. p. 4 sq. Richter, 
Ehron. v. Chemnig 3b. II. p. 343 sq. — De re metallica Libri XII 
et de animantibus subterraneis. Basil. 1556. 1561. 1621. fol. De 
antmantibus subterraneis. Viteb. 1614. 8. De ortu et caussis sub- 
terraneorum, effluviis, fossilibus, metallis. Bas. 1558. fol, ex rec. 
3. Sigfridi. Viteb. 1614. 8. Bergmannus s. de re metallica dialogus, 
Bas. 1530. 8. 1558. 8. (Deutſch v. Schmidt. Freiberg 1806. 8.) Mineras 
logiſche Schriften, deurfch v. Lehmann. ebd. 1806—13. IV. &. | 

2) Opuscula medica. Freft. 1590. fol. De occultis pharmacorum 
potestatibus et de medicamenitorum purgaatium facultate. Basil. 
1574. 4. Disputationes de medicina aova Th. Parac, Bas. 4. 


. 3) Quinta essentia. Monast. 1570, 4. Archidoxa. Beroliai 1575, 
fol. 'Euzapudgluow. ibid. 41575. fol Pison. Freft. ad V. 1572. fol. 
NEID xar Eoumven d. 1. ein Omomasticam etc, Kber etliche fraubde 
Nomina, Werba etc.. paracıtt etc. nad) dem Alphabet. Berol. 1573. 1583, 
fol. Magna Alchymia. ib. 1583. fol.. Moozazainypız oder Praͤoccupatio. 
Srfft. 1571. fol. Beßewwors Ayavıonoo d. I. Confirmatio concertatio- 
nis oder Beſtettigung des Harnprobtreus. Berol. 1576. fol. Reifeapothefe. 
&prs. 1602. 8. (fünmttih in deutſcher Sprache) Omomasticum poly- 
glossum multa pro medicis et chymicis continens, Berolini 1574. &, 
Historie s, descriptio plantaram, ommium earamdem cum virtutes 
Iamnentalen, slementares et maturales, tum substantiales etc. Berol, 

». 01, . . 

4) Abditorum chymicorum tractalus varii. Freft. 159. 8. De 
ortu et cawsis metalloruma' ad J. Auberti Vend. brevis respousio. 
Lngd. 1575. 8. Liber de priscorum philosophorum verae medicinag 
materie. Gen. 1609. 12. Diaeteticon polyhistoricon. Lips. 1615. 8, 
Pestis alexicanes. Fercft. 1608. 4615. 8. Pharmacopoea dogmatico- 
rum restituta. ib. 1607. 1615. 4. Opera medica. ib, 160%, 8. 


5) Phaxteacopoea, in f. Opera medica, im quibus continentur 


oonsilium, apistolae, abservationes variaeques medicamentorum for- 
mulae, quee in usum Annae et H.Mariae Angliae reginarum praer 
seripe etc. ed. Brown, Lond. 4703. fo. 

. 6) Basilica ebymica. Freft. 1008. 4. aucta a J. Hartmann. Gem, 


4635. @, 1648. 1658.4. (Chymild Kleinod. Shit. 1609. 1647.4.) Officina 


-ehymica. Oppenh, 36%. Freft. 1693 


7) Thesaurus medico-ohymiocns. Hamb. 1631. 4. 
8) Opera medivo-chymica. Freit. 1606. II. fol. 461315. IH. fel. 
Praxis aichymiae, ib. 1005. 6. Ars prebandi wineralia. ib, 4597. 9. 
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De judicio aqparam minerallum, ibid, 1597. 8. Alchymia collecia 
accurate explicala et in integrum corpus redacta. ıbid. 159. 4. 
Defensio et declaratio alchymiae transmutatoriae Nic. Guiberto op- 
posita. Ursell. 1604. 8. Alchymia triumphans de inigua collegü 
Galenici, Spurü censura et J. Riolani monographia funditus eversa. 
Freft. 1607. 8. Examen censurae scholae Parisiensis contra alchy- 
miam. ib. 1601. 1604. 8. Commentariorum alchymiae pars I. ibid. 
1606. fol. Examen philosophiae magicae Crollii. ibid. 1615. fol. 
Panacaea Anwaldina victa et prostrata. ib. 159. 4. Autigermania 
secunda supplemento absurditatum etc. A. J. Gramanno eflusarum 
opposita. ib. 1595. 8. Novus de medicina veterum tract. ib. 15%. 8, 
Quaestiones physicae controversae. ibid. 1591. 8. Syntagm. selett. 
alchymiae arcanor. c. append. ib. 1613—15. II; fol. 


9) Opera medico-chymica quae extant omnia, ed. F. Beyer. 
Freft. 1647. 4. ” ’ , 


10) f. Ejd. Tumulus pestis c.1, Reimmann, Hist. litt. d. Deutichen 
3b. III. p. 437. Brucker T.IV. p. 709. Adelung Bd. IV. p. 257—M. 
Botbscholz St. IV. p. 229 sq. D. Fr. Frankel, Dicta et opiniones 
Helm, Lips. 1837. 4. Revue Independ. T. X. p. 85 - 107. 3. 3. %oos, 
Biogr. d. 3. B, v. H. Heidelberg 1807. 8 ©. 29. Spieß, J. B. v. H. 
Syſtem d. Medicin. Srlft. a.M. 1840. 8 J. M. Caillau, Mem. sv. H. 
et ses Ecrits. Bordeaux 1819. 8. d’Elmotte, Essai phil. et crit. sur 
la vie et les ouvrages de J. B. v. H. Brux. 1821. 8. Cunier, Lettre 
sur quelques points historiques rel. à v. H. Paris 1838. 4. Eoethals 
Not. s. v. H. Brux. 1840.-8, u. Hist. d. lettr. en Belg. T.I.p. 160sq. 
— Dogeraet oft nieume oplomft der Geneeskonſt in verborgen grontregelen 
der natuere. Leyd. 1615. 4. Amft. 1659. 4. Rotterd. 1660. 4. Opuscula 
medica inaudita. Colon. 1644. Amst. 1652. 4. Freft. 1707. 4. Ortus 
medicinae, id est, initia physicae inaudita, progressus medicinae 
novus in morboruın ultionem ad vitam longam. Amst. 1648. 1652. &. 
Ven. 1651. fol. Lugd. 1655. fol, Leyd. 1667. fol. Lugd. 1667. fol. 
Freft. 1682. 4. Deutſch. Sulzbach 1683. fol. 


11) De chemicorum cum Aristotelicis et Galenicis consensu el 
dissensu. Viteb. 1629. 4. Medicamenta officinalia cum 6alenica tun 
chymica. ib, 1670. fol. 


412) Opus minerale oder Beſchreibung vieler Metalliſchen Urbeiten. 
Amſt. 1652. III. 8. Opera omnia. ib. 1661. 1651-56. 8. Opera chy- 
mica, Bücher und Schriften, fo viel deren von ihm bishero an den Tas 
gegeben. Irkft. 1658. 4. 

13) De luce animalium libri III. Lugd. B. 1647. Hafn. 1669. 8. 
Epistolarum Cent. I—II. ib. 1663. 8. Curiosor. Med. Cent. I-IV. 
ib. 1691. 8. Hag. 1740. 8. Declaratio fraudum et errorum pharms- 
copoeorum. Freit. 1671. 8. De visitatione officinarum pharmaceu- 
ticarum. Hafo. 1672—73. II. 4. | 


14) f. W. Ruf, De rationaum chymicarum in medicina usu ei 
abusu. Annexa est expositio physiologiae Fr. de la Bo& 8, Mog. 
1806. 4 Maeder, De Fr. de laB.S. s. 1. et a. 8. Opera medica. 
Aınst. 1679. 4. Idea praxeos medicae L. IH. Freft. 167174. 111.12. 
. 415) Antiquissimae Hippocraticae medicinae clavis. Bransw. 
1668. 12. Ven. 1669. 12. Freft. 1669. 1673. Lut. 1671. 12. _ Apologia 
contra falsarium et pseudochimicam Helw. Didericum [Vindiciae 
adv. O. T. Hamb. 1655. 4.]. Echo ad vindicias Chirosophi, in qua 
de Hquore alcahest Paracelsi et Helmontii veterum vestigia per- 
guirentur. ’Ven. 1656. 4. Epistola de famoso liquore alcahest. ib. 
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1655. 4, Exercitatio de recta acoeptatione arthritidis et . 
Patav. 1662. 4. Hippocrates chemicus, qui novissimi salis antiquis- 
sima fundamenta ostendit. Ven. 1666. 12. Tractatus de morborum 
principio. Brem. 1668. Lugd. 1671. Osnabr. 1678. 8. 

. 16) Pharınaceutica rationalis. Hag. 1675. 1677. Oxon. 1678. 8. 
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Wir kommen nun zu dem Abfchnitte der Geſchichte der 
Chemie, wo biefelbe nicht mehr blos als Vehikel zur Goldmach⸗ 
erei oder Mebicin angewendet, fondern felbftändig getrieben ward, 
und die Erkenntniß der Zufammenfegung und Zerlegung der 
Körper, die Erforfhung der Erfcheinungen, mit welchen Zuſam⸗ 
menſetzung und Zerlegung vor ſich gehen, der Geſetze, nad) weis 
hen diefe Borgänge eintreten, die Beſtimmung, in wiefern die 
chemiſchen Eigenfchaften von der Zufammenfegung abhängig ſind, 
ic. machte nun die Aufgabe aus, weldhe ſich ihre Bearbeiter 
ſtellten. Indeſſen iſt ihre Sauptbeflrebung vorzugsweiſe auf Er 
klaͤrung der qualitativen Erſcheinungen gerichtet gewefen, um die 
quantitativen Verhaͤlmiſſe kümmerte man fi weit weniger; weil’ 
ſich aber diefe Auffaffung der Ehemie vorzüglich in der in die 
fem Zeitraume aufgeftellten Anſicht über den Verbrennungsproceß 
äußerte, fo bat der ganze Abſchnitt den Ramen des Zeitaltere 
der phlogiſtiſchen Theorie erhalten und erfiredt fi von ihrem 
Urheber Boyle bis auf ihren Wiverleger Lavoiſier. Daß 
fih, wie fhon bemerkt, das Berhältniß der Chemie zur Medicin 
ebenfo Anderte, wie zur Alchimie, verſteht ſich von ſelbſt, ja man 
kann fügen, daß, während fie erflerer, befonders der pharmaceu⸗ 
tiſchen PBarthie, in die Hände arbeitete, fie dafür letzterer ſogar 
hindernd entgegentrat, weil fie ſich überzeugte, daß feine willen 
ſchaftlichen Gründe für den Glauben an Trandmutation vor« 
handen find, Ihr eigentlider Schöpfer war nun aber der ſchon 
oft erwähnte Robert Boyle!) (aus Doughall in der Grafe 
ſchaft Munfter in Irland, 1627 — 91), der zuerfi das Experi⸗ 
ment als den eigentlihen Pruͤfſtein aller chemiſchen Theorieen 
erklaͤrte und die Anftchten der Jatrodyemifer von Säure und 
Laugenfalz in allen Säften des menſchlichen Körpers widerlegte, 
in Beziehung auf die Berbrennungstbeorie den Rüdflund der 
Verbrennung als einen Befandtheil des verbrannten Körpers 
(3.B. die aus der Berbrennung von Schwefel entſtandene Säure) 
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anſah, bie chemiſche Etrwirkung (ober Bermanbtitaft) der vos 
ſchiedenen Körper auf einander Eannte, die charakteriſtiſchen Meat 
male der Säuren und Allallen feßftellte und zuerft die analytiſve 
Chemie auf naſſem Wege begründete, zugleih aber auch die 
‚ Chemie befonder8 zur Technologie anwenden lehrte. Neben ihm 
gehört der fhon genannte Johann Kuntel?) hierher, der war 
noch an den Stein der Wellen glaube, dafür aber auch die 
Idee von der Glementariufanmenfegung aller Körper bekämpft, 
wenn er auch in der Berbseunungstheorie doch der Beinm 
Boyle's huldigte. Uebrigens war er der erfie, ber die richitze 
Methode der Phobphorbereitung lehrte. Sein Zeitgenoffe, ber 
Peculative Becher?) ſtellte eine neue Wet von Grundfiofen in 
drei erbigen Subſtanzen (d. h. der verglasbaren, ber brennbaren 
und mercurialiſchen Erde) als den Principien der Schmelbartet, 
Brennbarkeit und Fluͤchtigkeit auf, umd indem er eine brembar 
Erde in ven Metallen und den anderen entzinbiiden Körpern 
annahm, fo legte er deu Grund zu. Stahl's Theorie bed Bhle 
giſton. Für Die chemiſchen Forſchungen in Branfreich waren nm 
ader von beſonderer Wichtigkeit Wilhelm Homberg‘) (mb 
Batavia, 1002 — 1715), obwohl auch. er allen verbrennliden 
Antheil jedes Stoffes für Schwefel hielt, und Nicolas Lemen 
(aud Rouen, 21645—1715)°),-der wie Boyle und Kunfel die 
GSewwichts zunahme bei Verkalkung der Metalle einem ponderablen 
Wewerfioff zufchried, dabei aber auch der erfle war, der dan 
Grund aller vulkaniſchen Erſcheinungen in einem dhemifchen Pro⸗ 
ceſſe fuchte, indem er fand, daß Eiſenfeile mit Schwefel feudt 
gemengt ſich erhitze und bei größerer Menge ſogar entzuͤnde 
Weit wichtiger als alle hier genannten iR mm aber unbeſtrei⸗ 
bar der berühmte Art Georg Ernk Etahı‘) (aus Antbad, 
1660--1734), der die Becherſche Verbvennungstheorie baburd 
förmiich foflematifitte, daB er die brennbare Grde, die in al 
verbrennlihen Körpern enthalten ſei, ale Bhlogikon bezeichneit 
und die Verbrennung (oder Berlaltung bei den Metallen) alt 
Abſcheidung beffelben anfah und behauptete, Metalle fein nw 
mit Schwefel oder Säuren verbindbar, fo lange fie einen Ge⸗ 
halt an Phlogifton hätten, wogegen, wenn lehtered ganz entfemt 
fel (alfo Oxyd), Fein Metall noch Schwefel aufnehmen koͤnne. 
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Freilich kannte er jedoch dabei Die Umwandlung ber Oxyde durch 
ſtarke Hitze in ſchwerloͤsliche Modifieationen nod nicht und glaubte 
noch, daB ſich Metalle nur im requliniſchen Zuſtande mit. GSäͤu⸗ 
ren verbaͤnden. Gleichzeitig mit ihm fällt ein anderer berühmter 
Arzt Sriedrih Hoffmann’) (aus Halle, 1660 — 1742), der 
bewieß, daß weder Säure noch Laugenſalz dur ihr Borwalten 
Kranfheiläzuflände hervorbringen könnten, weil beide Subſtanzen 
in den wenigfien der von den SJatrochemifern aufgefiellten Fällen 
wirflih vorhanden ſeien. Ueber bie Verbrennung war er mit 
Stahl einverfianden, nur glaubte er, daß bei der Rebuction eine 
Mn den Metallkalk bisher enthaltene Subſtanz fi davon trenne, 
Wichtig if er uͤbrigens noch dadurch, daß er die Mineraiwaffer 
zuerſ nach ihrem chemifhen Gehalte in atlalifhe, eiſenhaltige, 
Biiters und Salwaffereint heilte. Auch Hermann Boerbane) 
(aus Boorhut bei Leyden, 1668 — 1738) gehört hierher, weit 
er in feinem Baterlande zuerfi der Chemie ihren wichtigen ſelb⸗ 
ftaͤndigen Plaß anwieß und die Mißbraäͤuche, welche Jatrochemiler 
und. Alchimiſten mit der Scheidekunſt getrieben hatten, aufdeckte, 
wie er denn 3. B. nadwieß, daß die Annahme der Leuten von 
der Möglichfeit einer Manftichen Erzeugung des Duedfilbers irrig 
ſei. Die Stahtiche Theorie ſcheint er nicht unbedingt angenommen 
zu haben, wiewohl diefelbe vorzäglih in Deutſchland eine große 
Menge von Berehrern fand. Unter diefen flieht obenan Caspar 
Neumann?) (ans Zullichau in der Mark Brandenburg, 1688 
— 1737), der vorzuͤglich durch feine Arbeiten in der Scheidekunſt 
Mufer für Andere geworden if, obwohl er fowohl, als auch 
Johann Theodor Eller!) (aus pPloͤtzlau In Anholt- Bern 
burg, 1689— 1760) doch der Chemie eigenttih mehr mittelbar 
nüsten. Gleichzeitig mit Lebterem fält der tuͤchtige Practiker 
Johann Heinrich Pott!!) (aus Halberftadt, 1692— 1777), 
Gegner defielben, welder zuerfi die Verwandlung bes Waſſers 
in Erde leugnete und von dem König von Preußen aufgefordert, 
die Beftandibeile des Meißner Borcellans ausfindig zu machen, 
alle Subftanzen, die darin enthalten fein konnten, chemiſch unter» 
ſuchte und den mannigfaltigfien Hitzgraden ausfetzte, wodurch er 
mierft die Wiſſenſchaft von dem Verhalten der erdigen Subſtanzen 
im euer begründete. Umfaſſender befonders für die analytifche 
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Chemie, waren jedoch noch die Leitungen ſeines und (les 
Golegn Andreas Sigismund Marggraf') (aus Berlin, 
‚1700 — 82). In Sranfreid waren bie Haupwertreter der 
phlogiflihen Theorie Etienne Francois Geoffroy") (ans 
Paris, 1672 — 1731), der, obwohl von der Möglichkeit eine 
kuͤnſtlichen Heroorbringung des Eiſens überzeugt, doch ein Haupt, 
gegner der Alchimie war, für und aber darum widtig iR, weil 
er zuerfi verfuchte, die verſchiedenen Körper nach ihren verihie 
denen Berwandiihaftsgraden zu "einer befimmten Subſtanz In 
vollſtaͤndigere Tabellen zu ordnen, welche lehtern won ben fpätem 
Chemikern nur versolftändigt und verbefiert wurben; fein Bru 
der. Claude Joſeph Geoffroy'*) (aus Paris, 1686— 
1752); Jean Hellot”) (aus Paris, 1685 — 1765), vr 
befonder8 für die angewandte Chemie durch feine Unterſuchungen 
über den Proceß des Faͤrbens von hoher Wichtigkeit iR; Henri 
Louis Dubamel du Monceau') (aus Paris, 1700-81), 
der zuerſt Genaueres über die Bafis des Seeſalzes lehrte um 
zeigte, daß Ratron ein von dem Kali verſchiedenes Laugenal; 
fei und daß Hanf mit Del getränft und ſtark zuſammengepreßt 
fi ſelbſt emtzände; und. Pierre Joſeph Macgquer””) (au 
Paris, 1718 — 84), der fi durch feine Unterfuchungen übe 
Arfenitfäure und Berlinerblau einen befondern Namen erworben 
bat, für die phlogififhe Theorie, welche damals bereits heftige 
Ungriffe erleiden mußte, von Neuem das Schwert zog und ald 
Phlogiſton den Lichtſtoff betrachtete, welcher durchfichtige Geſaͤße 
durchdringend, unter Beihilfe der Wärme, Quechſilberkall zu tw 
guliniihem Duedfilber herſtellen koͤnne. Uebrigens waren auf 
feine Lehrbuͤber der Chemie nicht blos für Frankreich, fonden 
auch theilweife für's Ausland maaßgebend, weil man auf den 
Untverfitäten nach ihnen zu lehren pflegte. In England warn 
gleichzeitig William Eullen'?) (aus Lanatkſhire in Schottland, 
1712—90), der durch feine von ihm ale Profeſſor der Chemie 
zu Glasgow gehaltenen Vorleſungen zuerf den Sinn für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Auffaffung derfelben weckte; Joſeph Bla!) (aus 
Bordeaur, 1728— 99), der duch feine Unterſuchungen über die 
Kauftichtät und die Entdeckung des Linterfchledes zwifchen milden 
and Ägenden Alfalien, fowie über latente Wärme ebenfo berühmt 
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in, als divarch“ vaß er did Phlogiftvathebrke durch ſeicle Eiwen 
legung der Kauſticitaͤt fuͤtzte, da er einen. ſchwerern Koͤrper as 
Beſtandiheil eines abſofut Inichterti nicht erkennen wölte, und 
zuerſt zeigte, wie eik Gas" al chemiſchet Beſtandiheil in eine 
Verbindung einttetet kannz Heinrich Eavenpifh") (aus 
Löndon; 1731-1810), defien Verbienſte um die Untetſuchung 
ber Saſe (3.8. zeigte er, daß bie vor Black fire Luft genannte 
Koblenfäure, und das von demfelden brennbare Luft gerannte 
Waſſerſtoffgas nicht als gewoͤhnliche Luft mit einer Beimiſchung 
zu betrachten find), um die Analyſe der atmoſphaͤriſchen Luft und 
die Vetaͤnderungen, welche fie erleidet, wen in ihr Koͤrper ver⸗ 
brennen, groß genug find, um vetgeſſen zu laſſen, daß au er 
nur die qualititiven Etſcheinungen berfdfitigte und die Ges 
wichisverhaͤliniſſe vernachlaͤſſigte; und Joſeph Driefiley 
(aus Flelbheal bei Leess 1733 — 1804), der zwar durch ſeint 
Entdeckung der meiſten Gaſe (z. B. des Sauetfloffgafes, ded 
Sticſtoffoxryduls, des Kohlenoryds, des ſchwefligſauren, ſalzſauren, 
Ammoniak⸗ und Fluorkleſelgafes ꝛc.) ſich einen unſterblichen Nas 
men geſichert bat, aber dafür der Phlogiſtontheorie deſto mehr 
huldigte, Indem er behauptete, eine Luftart unterhalte die Ver⸗ 
brennung um fü Ichhafter und um fo länger, je mehr Phlogikon 
fie aus dem vetbrenttlichen Köiper aufnehmen könne, d. h. je 
weniger Phlogiſton fie bereits enthalte In diefem Abſchnitt irise 
abet aud ein Land fin ferien Mörden vurch zwei ſehr berühmte 

Chemiker mit in. die Reihe der um unfere Wiſſenſchaft Hochver« 
dienten Staaten, naͤmlich Schweden. Der erſte detſelden war 
Zorbern Bergman®) (aus Katharinenberg in Weſtgothland⸗ 
1735 — 84), der zuetſt wirdet vie quantitative Analyſe auf 
naſſem Wege vervollkommnete, hoͤchſt wichtige Entdeckungen über 
die Zuſammenſetzung einzelner Körper machte, eine hoͤchſt genaue 
Unierſuchung der von ihm Luftſaͤure genannten Kohlenſaͤure au⸗ 
flellte, die bisherigen Forſchungen uüber Verwandiſchaft oder Ars 
ziehung einzelner Körper. berichtigte und auf bie chemiſche Con⸗ 
ſtitution der Mineralien ein Claſſtficationsſyſtem derſelden grün⸗ 
dete, ubtigens aber doch der Theorie ves Phlogiſton, das er fuͤr 
identiſch mit dem Waſſerſtoffgas anſah, anhing. Mit ihm in 
empfier Verbindung fand Catl Wilhelm Sau“) (aue 
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Suralſund. 1742—86), (elle er (1773) als Ayothelergehilſe 
gu Upfala heimiſch geworden wer, Er war ver erfle, der fh 
wit Forſchungen über organiſche und unorganiſche Säurm be 
f&äftigte. und hoͤchſt wichtige Empeckungen über Braunfeln, Chlor, 
Flußſpath, Berlinerblau zc. machte, und bei feiner Unterfuchung 
über Luft und euer auf die Idee fam, dab die atmofphäride 
Luft aus zwei Beſtandtheilen befche, deren einer (die Yeuerlult) 
die Berdrennung und das Athmen unterhalte, der andere (vs 
dorbene Luft) aber nichts zur Unterhaltung diefer Proceſſe ieh 
tage. In Bezug auf die Phlogiſtontheorie bildete er fi zwar 
eine neue Anſicht über die Verbrennung, allein biefelbe blieb doch 
je Ganzen der einmal fehgefehiten Annahme treu, obwohl auf 
er duich fein Abweichen davon, indem er in der Verbrennung 
nicht blos eine Zerfehung, ſondern auch die gleichzeitige Bilum 
einer Verbindung annahm, offenbar unwillkuͤrlich die Unhallbar⸗ 
keit derſelben anerkannte, 


1) Opera varia. Gen. 1677. 1695. 1706. 4. Opera. Col. 1680--% 
II. 4. Gen. 1714. V. 4. Works. Lond. 1744. V. fol. Philosophical 
works abridged, methodised and disposed under the general head 
by P. Shaw. ibid. 1725. 111. 4. Certain physiological esseys & 
other tracts written at distant times and in several occasions. ib. 
1661. 1663. 1669. 4. \Tentamina quaedam physiologica. ibid. 1661. 
1668. 4. Gen. 1661. 4.) Sceptical Chemist: or Chemico - physial 
Doubts and Paradoxes touching the Experiments, whereby valgır 
Spagirists are wont to endeavour to evince their Salt, Sulphur and 
ercury , to be the irae Principles of Things. Oxford 1661. 16%. 
1680. 1690., Lond. 1662. 8. (Latine. Rotterod. 1661. 1662. 8.) Some 
Considerations touching the Usefullness of experimental natur 
Philosophy. Oxf. 1663—64. Il. 4. Experiments and Cousideratio 
touching colours. Lond. 1663. 8. u. oft. Origin of forms and qur 
tities according to the Corpuscalar Philosophy illustrated by Lot- 
siderations and Experiments Oxford. 1664. 1668. 4. u. oft. Essay 
about the Origin and Virtue of Gems. Lond. 1672. 8. Tracis co 
taining new Experiments touching the. Relation between Flame 
and Air and about Explosion. ibid. 1672. 1691. 8. Essay of Ib 
stran Bubtilty, great Eflcacy, determinate Nature of Effluviums. 
ib. 1673. 8. Tracts containing Suspicions about some hidden qu. 
lities of the Air. Oxf. 1674. 8. Lond. 1191. 12. Experiments, Nol@ 
etc. about the mechanical origin. or production of divers particular 
qualities: among which is inserted a discourse to the Imperfection 
of the Chemist’s doctrine of qualities etc. London 16:5. 169. ° 
A continuation of new Experiments physico- mechanical touch!s 
the spring and weight of ihe air and their effects. ib. 1680.1631.8 
Memoirs for the natural History of human blood, especially the 
spirit of the Liquor. ibid, 1654. 1685. 8. Experiments and Col 
siderations about the Porosity of Bodies. ib. 1684. 8. Short me 
meirs for the natural experimental history of ıninaral waters. 
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1685 12. An.essay of the great effects of even lauguid and -un- 
heeded, motion. ib. 1685. 1690. 1637. 8. Of ıhe reconcileableness pf. 
specific Medicines to the corpuscular Philosophy. ib. 1685.. 8. 1688.. 
12. Curiosities in Chemistry. ib. 1691. 8. Experimenta et -obser-. 
vationes physicae. ibid. 1690—91. 8. The general history ef Air 
designed and began. ibid. 1692. 4. Medicinal Experiments or a 
Collection of choice remedies for the most part simple and easil 
prepared. ib. 1692. 1693. 1696. II. 1698. 1731. 1743. III. 8. (Deufd. 
Ypjg. 1692. 12. 1704. 8.) 

2) V curiofe chymiſche Tractätlein. Sröft. u. Epzg. 1721. 8 Ars vi- 
traria experimentalis oder vollfommene Glasmacher⸗Kunſt. ebend. 1689. 
Nürnberg 1743. 1756. 8. Collegium physico-chemicum experimentale 
oder Laboratorium chymicum. Hamb. u. Epjg. 1716. 8. 

3) Metallurgia oder Naturfündigung der Metalle. Frfft. 1661.1705. 8, 
Institutiones chymicae. Mog. 1662. 4. Amst. 1664. 12. Parnassys 
medicinalis illustratus oder ein neues und dergeftalt vormals noch nie 
gefehenes Thiers Kräuters und Bergbuch, Ulm 1663. fol. Oedipus Chy- 
ımicas 8. institutiones chymicae. Freft. ad M. 1664. Amst. 1665. 12. 
ed. Rosenstengel. ibid. 1705. 1716. 8. (Deutſch. ebd. 1680. 8.) Acta 
Laboratorii Chymici Monacensis s. Physica subterranea. ib. 1669. 
681. 8. ed. 6. E. Stahl. Lips. 1702. 1703. 1738. 8. (Deutſch. Irkft. 
1680. 8) Dazu Experimentum Chymicum novum. Freft. 1671. 1679. 8. 
( Deutſch. ebend. 1680. 8.) u. Supplementum secundum. „ibid. 1675. 8. 
- (Deut ebend. 1680. 8.) Experimentum novum ac curiosum de Mi- 

‚nera arenaria perpetua. Amst. 1679. 8. (ODeutſch. ebd. 1679. 8. Lpig. 

1791. 12.) Chymifcher Gluͤcks⸗Hafen oder Große Chymiſche Concordantz. en 
1680. 8. Naͤrriſche Weißpeit und meiffe Narrheit. ebd. 1682. 1686. 1706. 8. 
Magnalia naturae. Lond. 1680. 4. Tripus hermeticus fatidicus pan- 
dens oracula chymica. Freft. 1689. 8. Chymiſcher Rofengarten. Nürnb, 
1717. 8. Epistolae quatuor chemicae. Amsterd. et Hamb. 1673. 8. 
Opuscuala chymica rariora ed. F. Rothscholz, Nor. et Alt. 1719. 8. 


4) Seine Ubhandlungen fichen in den Memoires de l’ac. d. scienc. 
de Paris von 1683-—1713. Ä 

5) Trait6 de l’antimoine. Paris 1707. 12, (Deutſch v.I.%. Mahler. 
Dresden 1709. 8.) Geine andern Abhandlungen in den Mem. de Yac. d, 
sc. 1700—18. Cours de chimie. Paris 1675. 8. Ed. nonv. rev. corr. 
et augm. d’un grand nombre de notes p. Baron. ib. 1756. 4. u.f.oft. 
( Deutſch als: Der vollkommene Chymiſt. 1698. 8.) 


6) Zymotechnia fundamentalis s. ferınentationis theoria gene- 
ralis, in feinen Opuscul, chym. phys. med. Hal. 1715. 4. p. 65—19. 
(Deutſch. Sranffurt u. Lpjg. 1734. Stettin u. Lpig. 1748. 8.) Speciimen 
Bechberianam. Lips. 1702. 8. Animadversiones GCC numero chymi- 
cae et physicae. Berol. 1731. 8. Observationes selectiores physico- 
chemico-medicae curiosae. Hal. 1709. 8. Bon feinen Schulern heraus⸗ 
gegeben wurden unter feinem Namen: Fundameuta chymico - pharma- , 
ceutica ac mannductio ad encheireses artis pharmaceuticae specia- 
les. Herrenst. 1721. 8. (v. Rothſcholz) Fundamenta Chymiae dogma- 
ticae et experimentalis et quidem tum communioris Physicae, 
Mechanicae, Pharmaceuticae ac Medicae, tum sublimioris sic dictae 
Hermeticae atque Alchymicae. Norimb. 1723. 1728. 4. Hal. 1732. ». 
(v. Gtz) Chymia rationalis et experimentalis oder gründliche der Nas 
tur und Vernunft gemäße und mit Erperimenten erroiefene Einleitung zur 
Chymia :ıc. £pjg. 1720. 8. Fundamenta Chymiae dogm. rationalis et 
experimentalis. Norimb. 1732. 4. Fundamenta ıb, 1746. 4. 
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Geltung gebrachten quantitativen Unterfuchungömethode, inden 
dieſer nicht allein bewieß, daß ein abſolut ſchwerer Koͤrper (ein 
Metallkalk) als Beſtandtheil in einem abſolut leichteren (dem 
daraus zu erhaltenden Metal) durchaus nicht enthalten ſein 
koͤnne, wohl aber, daß bei der Verkalkung der Metalle oder bei 
der Verbrennung überhaupt ſich ein gewiſſer Körper, ein Be⸗ 
ſtandtheil der Atmofphäre mit ber verbrennliden Subflanz ver 
binde, und daß dieſer Körper, der für ſich Iuftförmig dargeſtellt 
werden kann, fo zu der verbrennliden Subflanz tritt, Daß das 
Product der Berbrennung genau fe viel wiegt, als das Gewicht 
der verbrannten Subſtanz und des bei der Berbrennung aufge 
nommenen luftförmigen Körpers zufammen. Eine andere hervor⸗ 
tretende Eigenthuͤmlichkeit diefer Periode befleht darin, daß ein 
fehr nahes Verhaͤltniß zwifchen Chemie und Phyſil und Bine 
ralogie eintritt, aber auch die Mebicin wieder mit ihr Hand In 
Hand zu gehen anfängt, von welcher fie fih im vorigen Ab⸗ 
ſchnitt faft ganz getrennt hatte. Allerdings if diefe Verbindung 
nun eine von ber durch die Jatrochemiker bergeflellten gänzlich 
verfchledene und bezieht ſich vorzugsweiſe auf die forgfältigere 
Zubereitung der Arzneimittel mit Hilfe der zerlegenden Chemie. 
Uebrigens vervollkommnet fi unfere Wifienfhaft dermaßen von 
Tage zu Tage, daß an einen Abſchluß oder eine Vollſtaͤndigkeit 
für die neuefe Zeit eigentlich durchaus nicht gebadjt werben kann. 
Der Schoͤpfer dieſes neuen Zeltalters iR nun aber, wie ſchon 
gefagt, Antoine Laurent Lavotfier') (aus Paris, 1743, 
bingeriähtet 1794 unter der Schredenöregierung, „parcoque nous 
n’avons plus besoin des savans“!). Wir haben ſchon bemerft, 
daß er fand, wie bei der Berfallung von Metallen ebenfo wie 
bei der Berbrennung von Phosphor und Schwefel eine Gewichte 
zunahme flattfinde, welche von: der Abſorption einer großen Menge 
Luft Herrühre, und daß bei der Reduction von Metallkalken ſich 
wieder fehr viele Luft entwidte. Hiermit hängt nun feine Ent- 
dedung über das Sauerſtoffgas als Bedingung der Berbrennung 
zufommen,, fowie der Beweis, daß Sauerfloff In den Säuren 
enthalten if, wodurch er zuerſt auf die richtige Zufammenfehung 
der Schwefelfäure geleitet wurde. Nachdem er num den Sauer: 
Roff als Beſtandiheil der Säuren entdedt hatte, fand er daſſelbe 
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Rrfultat auch In Berichung auf die Oryde und: erflärte Die Yu 
löfung von Metallen in Säuren dahin, daß bei der Loͤſung ber 
Metalle in Säuren eine Zerfegung des Waſſers vorgeht, defien 
Sauerſtoff fih mit dem Wetall verbindet, während das Waſſer⸗ 
ſtoffgas entweicht. Endlich griff ee (1785) die Stahlſche Bew 
brenmmgötheorie nad dieſen Prämifien direct an und gab als 
Refultat feiner Unterfuchung einen richtigen Begriff. von der. Zus 


. fammenfegung organifger Subſtanzen. In Beziehung auf Die 


Phyſik find feine Unterfuhungen über latente Wärme. (1772) 
und über die Dämpfe und Bafe als Berbindungen von Zlüffige 
feiten mit Wärmeftoff (1770. 1780) eben fo berühmt, als für 
die Phyſiologie feine Analnfe des Athmungsproceſſes (1777), 
worin er zeigte, daß der Sauerfloff der einzige Beſtandtheil ber 
Mtmofphäre if, der das Athmen unterhält umd ſich bierbei in 
Kohlenfäure umwandelt. Als Anhänger der Lavoiſter ſchen Ber 
brennungstheotie oder Vertreter ber Chimie frangaise im eigent⸗ 
lichen Sinne‘ dem Auslande gegenüber muß nun zuerft Louis 
Bernard Guyton de Morveau?) (aus Dijon, 1737 — 
1816) genannt werden, der, anfange der yhlogiſtiſchen, nad 
feinem Bekanntwerden mit Lavoiſier aber der antiphlogiftifchen 
Theorie huldigend, hierher deßhalb gehört, weil feine chemiſche 
Romenclatur nit wenig zu dem Sieger: der nenn, befferen An⸗ 
ſichten beigetragen hat. Gin großes Verdienſt als Lehrer und 
Berbreiter der Lavoifierfgen Anſichten erwarb ſich aber Antoine 
Sraneois de Foureroy?) (aus Paris, 1755 — 1809), 
ſonſt noch dadurch bekannt, daß er für Napoleon (1801) den Blan für 
den oͤffentlichen Unterricht ehtwarf, der feither immer noch für Franl⸗ 
reih ale Baſis gegolten hat. Seine chemiſchen Arbeiten beziehen 
ſich hauptſaͤchlich auf die Unterſuchung thieriſcher Stoffe und bie 
Pruͤfung der Arzneien, allein fein eigentliches Haupwerdienſt ber 
ſteht in ver Zuſammenflellung alles Wiſſenswuͤrdigen aus dem 
Bereiche der Chemie in ſeinem Lehrbuche der Chemie. Der dritte 
im Bünde war Claude Louis Berthollet) (aus Talloire 
bei Annecy in Savoien, 1748 — 182323), ebenſo berühmt durch 
feine @rperimentakunterfuhungen als durch ſeine Arbeiten über bie 
Affinitätsichre, welche er im Gegenſatze zu Bergmann: fo weit 
auddelmte, daß er behauptete, alle Körper hätten Verwandiſchaſt 
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zu rinander, und daß die Ordhße dieſer Kraft für ie zwel ya 
ſchiedene Guhflaugen verſchieden ſei, obwohl ſich dieſe Bermandıı 
ſchaft nur bej unmittelbarer Beruͤhrung der kleinſten Theile vr 
Könpes Außen Tanne; übrigens kinnten ſich zwei Koͤrper in al 
wglichen Behälmifien zu Gemiſchen Verbindungen nereinign, 
wenn hie Gohaͤſtan und Flaßiecitaͤt bei ihnen gleich groß Ik, 
und «in Koͤrper wirfe auf den andern nicht nur nah Moßgohe 
feinen Verwandiſcaſt zu ihm, ſondern auch in Verhältnis ſeiner 
Eewichomenge 1. 

In Meniſchland war her erfie Chemiker, ber fire ber num 
antinblogiikben Theorie anſchloß, Martin Heinziqh Alay 
Tut”) (aus Wernigerode, 17431817), der fiir Die willen 
toftlige Bearbeitung unferer Wiſſenſchaft beſonders daduqh 
wichtig iſt, daß er wert Die Reſultate der nen ihm anaefelim 
Unter fudımgen anf das Menmwehe darlegie. Mad if für de 
anelpiiihe Chemie von aben fo graßer Wichtigkeit auch Fanit 

-Micolas Bauguelind) (ana. Hehertot in der Nernanıı, 
1708-1829), theils was die Inalyfe der Mineralien hei, 
theils in Bemg auf die ter Säure und der Saͤfte des ihr 
aſchen Körpera und der MWegstabilien, währen Joſevh Louis 
Mrauf’) (aus Angers, 1755-1826) im Mirgenies zu Ber 
helle Die conſtante Zufamwaniehung. der chemiſchen Berbindunge 
Smachführtse und feſſtelte, daß zwei Beſtaudtheile ſich unter en 
auder nur in gwei Verhaͤliniſſen verainigen koͤnnen.  @lehilks 
iſt nun aber bie ‚Ainipedung der ſtoͤchigmetriſchen Geſetze de 
hemie durch Carl Frtedrich Wenzelfß) (aus Dackm, 
1740 er 98), ſanſt leider a6 aiwer: der letzten Vertheidiger Mi 
Aichimie belannt, und Ieramias Beniamin Rider’) (i 
1807), der pierſt erfannte, hafı Die Gewichtamengen alſer Pakt, 
De ſich wit tan verſchiedenen Mäuum: a auirgien Bahn Wi 
einigen, einqnder pranertionale Zahlenreihen hilnen, und doß MP 
Ehttigungemrmägen eines. Dryds: non. feinem Gehalt an Kaum 
Neff abhängt, beſondera hewworzuheben. Indeſſen legte ‚man zu 
chrer Zeit anf dieſe Euideching fa: gar lein Gapich, his ſe 
durch John Maitom’) (aus Gagltoſteld hei Cockermouth in 
Fumberland, 17866 — 1844) erſt zus Gehhung gehrocbt mem 
und von nun on ben wnfaflendfen Einfluß auf alle Dota I 
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dur „Shamie:- gewann. - Pepterer IR üͤhrigens für bie ſReſchichte 
dieſer Wiſſenſchaft nah befonder® dadurch wichtig, hafı er: har 
aabpfer der atomiſtiſchen Thryorie if, nach pelcher er die Etr⸗ 
mente als ans. gleichartigen Atomen beſtehend betrachtete, Pezgn 
Gewicht aber für die verſchiedenen Elemente perſchieden ſei, und 
die Armilhe Verbindung als uf giner innigen Vereinigung we⸗ 
niger Atams der beiden Peßandtheile au einem Atome der Ver⸗ 
bindung beruhend anſah, wodurch daa Geſetz Per. multiplen 
Proportionen und des relqtiven - Gewjchtes Der Yıpme für die 
KFSlemente außgeſprochen war, Wald ward jedoch dieſe Theorie 
nach durch die Unterſuchung der Bolymmengen pon Heßandtheij⸗ 
in, die ſich mit einander verbinden, wenn dieſe naͤlich einen 
oasförmigen. Zuſtand haben, erweitert, und der Maun, der hier: 
mit pie Grundlatgen dieſer Wiſſenſchaft, wie fe ſich haue par 
Rent, ſchuf, war Joſeph Louis BaysLuffas') (aus St. 
Leonarnd im Departement der Obervienne, 1778). Dieſer me 
deckte aueh, daß ſich die Bafe in einfachen Volumperhäinifipn 
mit einanber vereinigen und daß die Pereinigung zweter Gaſe 
immer du der Ast erfolgt, - daß Die In Perbindung Ireienhen 
Volume derſelben in einfachen Verhaͤltniſſen zu einander Rehm. 
Ohne ſeiner Leiſtuggen in der ynorganiſchen Chemie weiter zu 
aedenfen, bewerle ich nur noch, doß er ‚die jett word gebraͤuch⸗ 
uͤche Unterſuchumgomeſhode über organiſche Subfangen. zuaft Ins 
Leben ‚gerufen hat. Gleichzejtig faͤllt nun aber eine andere Forſch⸗ 
ung, nämlich nad dem Zuſammenhang, per zwiſchen Den 4ffctti⸗ 
ſchen und Affinitaͤtserſcheinungen ſtattfindet. Der erſte gher, ber 
eine: electroecheniſche Theorie auobildete, war Humphrey Days 
ſaus Benzance in Cornwall, 1778 — 1829), welcher suerfl 
nawich, daß reines Waller darch den Galyaniſmueo nur In Waller 
Beff. und, Saufeff zerfällt, und. Haß das Aufireten von andem 
‚Könpern darin nur. hunh Verunreinigung des Waflerd: erzeugt wir. 
Er zeigte fernen, daß «in Zuſammenhang zwiſchen dem electriſchrn 
Vorhalien: der: Koͤrper und -Ihser Mifinität. au einander fſtatthat, 
und daß Afßnitaͤts⸗ und ehrctwilihe Erſcheinungen mır modiſicirte 
Wirkungen :einer una derſelben Kraft ſind, wie er denn auch 
hxtuaen obeachſe, daß: das Chlor sin elementarer Staff. fek, :der. in 
Verbamung mit Mafferſtaff die Soltzſaͤure, in Merbindung cit 
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Metallen falzartige Probucte hervorbringe. Diefe Theorie warb 
no befonder® durch Gay⸗Luſſae's und Louis Jacques 
Thenard'sn) (aus NRogent fur Seine, 1777) vereinigte Prüf: 
ungen der Wirkſamkeit galvaniſcher Apparate und der Zuſam⸗ 
menfeßung der organifhen Verbindungen, in Bezug auf welde 
Ießtere fie zuerfi eine Methode erfanden, nicht verbampfbare or 
gantfche Körper in ihre legten Beſtandtheile zu zerlegen, darge⸗ 
than. Freilich war es noch einem Anderen vorbehalten, die 
Stoͤchiometrie auch In die Unterfudungen der organifchen Chemie 
einzuführen und zu zeigen, daß’ die Zufammenfegung der organ 
iſchen Subflanzgen ganz denfelben Geſetzen unterworfen if, vole 
die der unorganifen. Diefer Mann war Jacob Berzelius) 
(aus Wafnerfunda bei Linföping in Oftgothland, 1770 — 1848). 
Die Thätigkeit dieſes großen Mannes erfiredte fi über alle 
Theile der Chemie. So hat er eine Anzahl audgezeichneter 
Scheidungsmethoden angegeben, neue Elemente entdedt, die Atom 
gewichte, welche er in befonderen Tafeln orbnete, beſtimmt, bie 
atomiftifde Theorie auf die organiſchen Verbindungen und bie 
Mineralogie angewendet‘unn ein neues electro-chemifches Syſtem 
aufgefellt, nad welchem electrifihe Verbindung auf einer Aus⸗ 
gleichung der vorherrſchenden Electrichtäten beruht, und eine elc: 
trifche Polarltät in den Atomen eined jeden Gtoffes Liegt, wo 
die beiden Pole entgegengefehte Electricitaͤt befiken und wo .je 
nad der chemiſchen Beſchaffenheit die eine ‘oder die andere Elec⸗ 
tricitaͤt vorwaltet. Sonſt M er auch noch durd eine dhemifde 
Romenclatur (im Journ. de pbysique. 1811) und durch feine 
Aufftellung chemiſcher Formeln (1815), worin er Geoffrey’, 
Dergman’s, Haffenfrap’s und Adet’s, ſowie Dalton’d 
chemiſche Zeichenlehre volfländig verbrängte, für die theoretifde 
Chemie von großer Wichtigfeit geworden. Mit feinen electro: 
chemiſchen Arbeiten Richt aber Michael Faraday’s') (aus 
London, 1791) Unterfuhung des chemifchen Ginfluffes, welden 
die electriſche Kraft ausübt, in naͤchſter Verbindung. Diefer bewieß, 
daß alle Partikeln des zerfegbaren Körpers, weiche ſich zwiſchen 
den Polen des galvaniſchen Apparat befinden, zu der Endwirk⸗ 
ung beitragen, daß die Zerfegungeproducte in Folge der Richt⸗ 
‚ung des cirfulirenden electriſchen Stroms an ben Polenben nur 
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gewiſſermaßen ausgeworfen werben, und ermittelte durch Meffüng 
das Verhaͤltniß zwiſchen einer beflimmten Quantität zerſetzender 
Electricitaͤt und der dadurch zerfegten Menge einer Verbindung. 
Er fand zugleih einen Zufammenhang zwiſchen den Gewichts⸗ 
mengen der durch gleihe Quantität von Electricität zerfeßten 
Verbindungen und ihrem Aequivalentgewichte, und Daß Körper 
von gleicher procentifher Zufammenfehung ungleihe Eigenſchaften 


beſitzen können, fowie daß bei Subſtanzen von gleicher Zufummen- 


fegung ganz verſchiedene phyſicaliſche Eigenſchaften denkbar find. 
Gleichzeitig fand aber Ernſt Mitfherlih") aus Neuende bei 
ever im Oldenburgiſchen, 1791), daß Körper von ungleicher, 
aber analoger, chemiſcher Zufammenfegung eine Uebereinftimmung 
hinfichtlich wichtiger phyſicaliſcher Eigenfchaften zeigen, wodurch 
die Lehre von den Atomgewihten von Neuem beflätigt warb, 
Wichtiger noch iR jedoch feine Entdeckung des Unterfchieves zwi⸗ 
ſchen Kruftaligeftalt und chemiſcher Zufammenfepung, womit fehte 
Echte vom Iſomorphismus (d.h. Verbindung von analoger Zus . 
fammenfegung und gleider Kruflaligeflalt) und Dimorphismus 
(wenn nämlich eine und diefelbe Combination von Elementen 
zwei verfhiedene Kryſtallformen annehmen kann) in Berbindung 
ſteht. Sonſt bat er fih auch durch feine Forſchungen in der 
unorganifhen und organifchen Chemie noch befannt und berühmt 
gemacht. Die weitere Ausbildung der letztern verdankt man num 
aber fowohl dem Franzoſen Jean Baptile Dumas”) 
(aus Alais im Departement Gard, 1800), ver dine neue 
Theorie über die organiſchen Verbindungen gab, nad welder 
diefelben weniger in der Art georbnet werden follen, je nachdem 
fie ein gleiches Radical (d. h. dieſelbe Kombination von les 
menten, welche fi wie ein einfadher Körper verhält) enthalten, 
als vielmehr nach der allgemeinen Aehnlichkeit, welche auf glei 
her Zahl und gleichem Verhaͤlmiß der elementaren Atome beruht, 
ald unferen Landsleuten Juſtus Liebig‘) (aus Darmflabt, 
18083), der eine beſſere Methode der chemiſchen Analyſe fand, 
die organifhen Säuren forgfältiger als irgend ein anderer Eher 
mifer vor ihm unterfuchte, die von Davy aufgekellte Anſicht über 
die Natur der Säuren entwidelte und ausbildete und durch feine 
phyſiologiſchen Unterfuhungen einen neuen Zweig felner Willens 
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fhaft, die allerdingh ſchon von Davy'*) und Jean Aytoln: 
Gpaytal”) (aus Rozaret, 1756 — 1832) bearbeitete Yyıl 
sultusemie, durch welche eine pollfommene Ummälzung in der 
genen Theorie des Ackerhaus herbeigeführt werd, ſchuf, fon 
Die Lehre von den organiſchen Radicalen yorzugsmelie entwirch, 
und Friedrich Wöhler?) (946 Eſchersheim in Kurkeim, 
4800), der für die ofganiſche und unorganiſche, theoretiſche um 
pphylologiſche Chemie eben fo viel Verdienſte, wie für die An 
wendung der Chemie auf die Technik Kot, für welche gußer Ihm 
mir Ghaytel, Dumas und Ernf Ludwig Shubarih”) 
kom Merſehurg, 1797) thätlg geweien waren. Endlich m 
nad, außer Thomas Thomjpn’s?), defien Streit mit der 
zelius, weil er behanptet hatte, daß die Atomengewichte allt 
einlachen Stoffe genau Multipla von dem des Waſſerßoffes mi 
zen, befannt genug iſt, und Otto Bernhard Küba’s”) 
[ner mitilerweile auch sin treffliche® Lehrbuqch der Ftochiometrie link] 
Handhuche, Thomas Braham’a”) gedacht werben, bil 
dieſez durch fein Lehrbuch ber ſſihemie eine pollſtaͤndige Zul: 
wenßellung der bisherigen Forſchungen in der aflgemeinm und 
hhyeorttiſchen fowohl, als ver. ſpeciellen Chemie ber einfagen um 
infommengefehten Radicnle geliefert hat, wie denn gud Johann 
Ghriſtian Poggendorf“) (gus Hambyrg, 1796) ſich ch 
‚fo: verdient durch das von Ihm, Liebig au Wähler ulm 
mengetrggene Worterhuch der Chemie gemaſht Has, gld burd [ehr 
‚Bartiegung der Annolen der Phyſik und Ghemie (ſ. 4834) van 
Friedrich Albrecht Karl Gren“) (aus. Berpkurg, 1760 -% 
— ſ. 1790) und Zupwig Wilhelm Gilbert (gus Balı 
1760 — 1824 — ſ. 1798), weſche nehm 8. BI. Fr. u 
Arell's (aus Helaadt, 1743—4816) Chewiſchem Zaun 
1778) und Ad. Ferd. Gehlen's (aus Putzop, 1773- 
4816) aleihnamiger Zeitſchrift, Eldwannz's und Mafhand' 
Sannale (4. 1888) und Woͤhlaf's und Lichig’s. Anoaln 
de 1840), ſewie Derzeljus' Dabrenberihig-(i. 4828) m 
‚Rgvoifierg, Bertpollgrs, Morpeay’e und Sppzeron 
‚ Annaleg de Chimie (j, 1789); Die. Haupiæxartrater bed MM 
Zaitalters der Chemie geblieben ſind. 
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—W ib, 1838. 8. Chemistry of animal bodies. inb. 333. 8. 
Au ailemp t.to. esablieh. the first prineiplos of chemisiry by espe- 
fiment Bond. 

26) Eyſtem der ancrganifgen Ebene Sitting ‚jede, 8. Lehrbuq der 
Siöhinmetrit. Epıs- 1837. 8 

25) Blements of chemistry. Lond. 1842. 8. Lehrbuch der Chemie 
sum Theil auf „rundlage von Th. Graham's Piemenis of Chemistry 
bearb. von Sr. 3. Otto. II 9. Brafhw. 1844. II. 8. 

26) Handwörterbud) der reinen u. an wandten Chemie, in Verbindung 
mit mehreren Gelehrten berausg. von I. Liebig, 3. ©. Poggendorf und Ir 
Woͤhler. Brnſchw. 1830 »q. 8 

27) Handbduch der gefammten Chemie. Halle 1787 —94. IV. 8. IV. 
ebend. 1819. II. 8. Grundriß der Naturlehre. ebend. 1787. VI A. 1820. 8. 
Handbuch der Pharmakologie. ebd. 1791—92. IL.8. III A. «ebd. 1813. IL. 8. 


. 
8. 1054. 

Ehe wir zu einer anderen Raturwiſſenſchaft Fortfereiten, 
wollen wir in der Kürze noch einige jur angewandten Chemie 
gehörige Wiſſenſchaften betrachten. Nehmen wir nun zuerf bie 
Metalturgie. Ihre wifienfhaftlihe Bearbeitung datirt fi von 
Georg Agricola, ber zuer die chemifhe Vorbereitung der 
Erze, das Röfen und Brennen genau befchrieben bat, ber. Im 
Zeitalter der phlogiftifchen Theorie. lieferte Chriſtian Auguſt 
Schlüter!) die erfle genaue Zufammenftellung der zu feiner 
Zeit für die metallurgifhen Operationen gebraͤuchlichen Verfahr⸗ 
ungswelfen, der Schwede Sven Rinmann’) (+ 1792 im 
73. Sabre) gab eine trefflide Anleitung zur Gifenbereitung, ber 
Sranzofe Rene Antoine Serhault de Reaumur?) (aus 
La Rochelle, 1683 — 1756) Lehrte die Stahlbereitung und vers 
befjerte die Darfielung des Gußeiſens, Duhamel*) lehrte bie 
Meſſingfabrication und Hellot?) die Scheidelunſt nad Grunds 
fügen, fowie Ignaz Edler von Born‘) (aus Karlsburg in 
Siebenbürgen, 1742 — 91) den Amalgamationsproceß in den 
Ungarifchen Bergwerken einführte. Anleitungen zur Metallurgie 
aber ſchrieben noch Johann Andreas Eramer’) (aus 
Quedlinburg, 1710 — 77), Walterius und Chriſtlieb 
Ehregott Gellerte) (aus Haynichen, 1713 — 95), ſowie 
Johann Anton Scopolt’) (aus Fleiersſsthal in Tyrot, 
1725 — 88), die aber ſaͤmmtlich Katl Johann Bernhard 
Karſt en!) (aus Bügow, 1782) verdunkelte. 
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4) Grdnbriäger uhſterricht vdn Huͤrfenwetken Sraunſchw. 1738. fol. 
3 dee 8a a, —* ame adlihgen — Forbitt- 
rände. Btöckhi. 1777. 8, Serietk Wistahid. ib.’ 1792. 4. Berfuch ci 
28 — d —8— Drutſch. Grriin 1788. ITS. RN icod, 
ib. 1788— ⸗ 


n 2 art de ceiteftir Id cuivre rouge en luiton. Paris 1764. 8. 
4) L’art de convertir le fer forge en acier: Paris 1722. 1770. &. 
Nouvel art d’adodcir le fer fandu et de feire des ouvrages de fer 
fondh aussi ins que le fer forg6; ib. 1762. 8. j 
S) Er uͤberſetzte Schluͤter's Werl als: Traite de la fonte des mines 
et des fonderies. Parıs 1750—%3. II. 4. und ſchrieb: Art de la Tein- 
ture des laines bi des etoffes de laine au grand et aüi petit teint. ib. 1754.4. 
6) ueber das Auquiten det Eije. Wien 1786.4. Melallargie, on ’amalga- 
mation des mindraax methode d’extraire par le mercur& Bern 1737 8. 
2 Unfängsgründe der Metallurgie. Wlantend. 1774— 77. II. 3 
8 Anfarigegrüside der metallurgiſchen Chemie. Lpıg. 17250. 1776. 8. 
Anfängsgrimde der Probirkanft: ebd. 1755. 1792. 8. 
9) Anfangsgründe der Metallurgie. München 1789. 8. 
10) Grundriß d. Metallurgie. Bresl. 1818. 8. Syſtem d. Metalurgie. 
Berl. 1831. V. 8. Handbuch d. Eiſenhuͤttenkunde. Kalle. IIA. 182% IV. 8. 


8. 1055, 

Was nun die Toͤpferkunſt anlargt, fo warb dleſe erf 
im phlogifliſcken Zeitälter wiſſenſchafilich bearbeitet durch Bern⸗ 
ard Palifſy!) (aus Agen od. La Chapelle Birovn in Perigord, 
1499 od. 1518 — 89), welcher die Einſchmelzung von Fatben 
auf gebiannte Gefaͤße, Hle Kenntniß der Büte der zur Anferiig 
ung der legtern nothwendigen Thonatten und die Bereltung bit 
Fayence lehrte. Später befdräftigtin ſih Réaumur?), Raus 
raguals?), d'Arcet) und Legay, ſowie Macquer‘) mil 
demfelden Begenflande, aber lebiglich um die Porcelätnbereitung 
fennen zu lernen, und dus Refultat- war, daß man feit 1700 
auch ächtes Porcellain zu Sevres Yirfertigen lernte. Wort) 
gab eine Anleitung zu Anfertigung feiierfefter Thongefäße, und 
Wollaſton lehrte (ſeit 1800) das Platin zu verſchiedenen 
Gefaͤßen anwenden, ſowie Fraunz Joſeph Weber) (+ 1790) 
die beſte Anleitung zur Verfertigung des Votcelaind lieferle. 

Was ferner die Glaſsmacherkunſt betrifft, fo war dk 
Storentiner Antonio Reri (+ nach 1609) ber erſte, der dieſelbe 
wiſſenſchaftlich fehrte, und Ehriſtoph Merret, en engliſchet An; 
verdeſſerte in der von ihm Beförgten Aighbe der Anleltung Nerrs die 
Meihode defielben?) Kunker?) Liefert’ gleichfalls eine recht braud⸗ 
bare Anleitung dazu, und Réaumur enidedte bie Umwandlung 
des Glaſes (1727) in das nad ihm Benannte Porellaht, 
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1) Oeuvres de Palissy rev. sur les manuscrits de la bibligth, 
du Roi par Faujas de St. Fond et Gobet. Paris 1777. 8. par Cap. 
ibid. 18441. 4. Discours admirables de la nature des eaux et fpn- ° 
taines tant naturelles que artificielles, des metaux, des sels et 
salines, des pierres, des terres, du feu etc. ib. 1580. 8. Hierher geb, 
J. L’art de terre u. L’art des terres d’argile. (Oeuvr. p. 5. 38 sq.) 
Le moyen de devenir riche par l’agriculture. Paris 1636. II. 8. 

2) in d. Mem. de T’ac. d. sc. 1711. p.218 1723. p.12. 1728. p. 2361. 
1729. p. 460. 1730. p. 349. 1739. p. 370. 

- 3) Journ. d. Sav. 1763. Janv. 

4) II Memoires sur Y’action d’un fen dgal violent et continue 
pendant plasieurs jours. Paris 1766-71. II. 8. 

5) ind. Mem. de l’ac. d. sc. 1773. p. 502 sq. 

6) Commerce. lit. ad reimed.etsc.nat.incr.inst. a.1741. Hebd.16.u.37. 
2 Die Kunft das aͤchte Porcellan zu verfertigen. Hannover 1798. 8, 
8) De arte vitrarıa L. VII et in eosdem Ch. Merretti observa- 
tiones et notae. Amst. 1681. 12. 

Ars vitraria experimentalis oder vollfommene Glasmacherkunſt. 

$. 1056. 

Was die noch übrigen Nebenwifienfchaften der Chemie an» 
langt, fo hat ih um die Agriculturdemie zuerft Paliſſy 
[der Verfaſſer einer Kunft, durch den Landbau reich zu werben], 
und zwar um bie Düngertheorie durch feine Schriften De la marne u. 
Des sels divers et du sel commun (Oewvr. p. 141.203.) verdient 
gemacht, fpäter (77 1) bat Bergman den von der Societät zu 
Montpellier (1769) gefifteten Preis für die befte Arbeit über 
die zu erhoͤhende Fruchtbarkeit des Bodens durch feine Schrift 
de terris geoponicis gewonnen, nachdem vorher ſchon Johann 
Gottſchalk Wallerius!) (aus der Srafihaft Nerke in Schwe⸗ 
den, 1709 — 85) die Grundfäge des Feldbaus auf chemiſche 
Baſen geflellt hatte. In der lebten Periode der Geſchichte der 
Chemie endlih haben, außer T. Senebier, Degenhauß, 
Alexander von Humboldt, Th. von Sauffure, 
Hermbfädt x, befonders Davy, Chaptal, Liebig und 
nad deſſen Grundfägen Alexander Petzholdt fih mit dieſem 
Zweige ihrer Wiſſenſchaft ganz ind Befondere befchäftigt. 

Die Anwendung ber Chemie auf Technologie lehrte 
zueft Andreas Johann Retzius in feiner Abhandlung über 
die Unterſcheidung der Chemie in die reine und angewandte 
(Diss, de natura ac indole Chemiae purae P. 1. Lond. Goth. 
1764, 4.), aber Bottfried Auguf Hoffmann?) (1700-75) 
lieferte das erfle, allerdings noch ziemlich mangelhafte Compendium 

Grüße, Handbuch d. Literaturgeſchichte. IV. 38 
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einer technifch- öfonomifchen Chemie; zur Wiſſenſchaft erhob aber die 
Tghnologie erk Johann Bedmann’) (aus Hoya, 1739 — 
1811), worauf denn Johann Friedrich Gmelin*) (aus 
Bdttingen, 1748— 1804), der Befhihtfhreiber unferer Wiſſen⸗ 
(haft, eins ver beſten Lehrbücher dieſer Wiſſenfchaft für feine 
Zeit liefere. Sigismund Eriedrih Hermbflädt?) (aus 
Erfurt, 1760 — 1833) verbreitete nicht blos durch einzelne 
Monographieen über Gegenflände ber Technologie, fondern auch 
durch ein trefflides Lehrbuch Licht über diefen Gegenftand und 
übertraf bei weiten Johann Heinrich Morit Boppe’s‘) 
(aus Göttingen, 1776) eigentlih nur anregendes Werk hierüber, 
ſteht jedoch jetzt eben fo wenig wie Chaptal's Arbeiten in 
diefem Bade auf dem KHöhenpunfte der Zeit, weßhalb Schu⸗ 
bartb’s und Dumas’ bereild oben erwähnte Lehrbücher der 
technifchen Chemie immer noch die Hauptwerfe find, neben denen 
fih als Compendium Friedrich Knapp's Lehrbuch der chem. 
(den Technologie (Braunftwelg 14844) fhon darum vor den 
Werten von WA.RUR’) und Karl Karmarfd?) (aus Wien, 
1803) empfiehlt, weil diefe nue den mechaniſchen Theil dieſer 
Wiſſenſchaſt, wenn auch In hoher Bortrefflichkeit bearbeitet haben. 

Sür ſpecielle Unterſuchungen läßt ih außer Glauber um 
Baltffy, die in ihren Schriften häufig hoͤchſt wichtige Notizen 
und Regeln über Faͤrbekunſt geben, vorzüglich der Benetinner 
Giovanni Bentura Rofetti?) anführen, der das erfle Lehr, 
buch diefer Kunft auf empirifhem Wege zufammengefellt bat; 
Stapı!°) lieferte gleichfalls ein auf chemiſche Principien bafiıtes 
Handbuch, Hellot gab die erſte chemiſche Theorie des Faͤrbe⸗ 
procefied, und Macgquer!!) lehrte ſpeciell die Seidenfärbung. 
In der neueflen Zelt waren Bertbhollet?), Edward Ban— 
eroft?), Dambourney!),I.B.Btitalis), Mihel@ugene 
Chevreul!o) (aus Anger, 1786) und Augufte Bincard"”) 
diejenigen Schrififtefler, die fich ſpeciell mit die ſen Gegenſtande abgaben. 
Die beſten chemiſchen Unterſuchungen über Nahrungsmittel ver 
danten wir Antoine Augufin Barmentier!?) (aus Mont 
bidier, 1737 — 1813), wie denn über Branntweinbrenneret und 
Deſtillirkunſt, die man befanntlih im 14ten und 15ten Jahr: 
hundert lediglich der Arzneifunde wegen betrieb, außer Glauber, 
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der allerdings nichts Ganzes geliefert Hat, mittelbar Sean _ 
François Demahy"”) (aus Paris, 1728 — 1803) tn 
feiner Arbeit über die Bereitung von Säuren, unmittelbar aber 
Dubutffon®), E. J.8. Bouillon Lagrange”) (aus Paris, 
1764— 1844), 2.5,Lenormant??) thätig waren, neben denen 
noch Giovanni Zabbroni?) (aus Florenz, 1750— 1822) 
und Chaptal ſich um die Weinfabrication verdient machten. 
Endlich mögen Hier noch Chevreufs, für die Seifenfabrication 
höchſt wichtige Unterfuchungen über die Fette erwähnt werben, 
fowie Cyprien Prosper Brard’s?* (aus L'Aigle im Ornes 


Dep., 1786) Anwendung der Mineralogie auf die Tehnif. 

{) Mineralogia eller Mineral. Riket. Stockh. 1747. 8. System 
mineralog. ib. 1772—75. IL, 8. Hydrologia eller Vattu Riket. ib. 
1748. 8. Bref om Chemiens rätta Beskaffenhet, Nytta og Värde. ib. 
1751. 8. Ups. 1767. 8. Chemia Physica, Stockholm 1759 —65. II. 8. , 
Deutſch v. Mangold. Epjg. 1780. &) Akerbrukets Chemiska Grunder. 
Suet. et Latine. Ups. 1761. 4. (Deutſch von Krünis. Berlin 1764. Bern 
1765. 8.) Dissertationeg medicae, chemicae et physicae XCVI. ib, 
1740—66. 4. Elementa metallurgiae, speciatim chemiae. ib. 1768. 8. 

2) Anleitung zur Chemie für Künftler u. Fabrifanten. Gotha 1779. 8. 
Delonomifche Abhandlungen der Chemie. Lpzg. 1757. 8. Chemifcher Manu: 
facturift und Fabrikant. Gotha 1758. 8. 

3) Orundfäge der teutfchen Landwirthſchaft Gött. u. Gotha 1769. 8. 
VI 9a. ebd. 1806. 8. Phnficalifch oͤconomiſche Bibliothek. ebd. 1770-1806. 
XXIII. 8. Anleitung zur Technologie. ebd. 1777. VI A. ebd. 1809. 8. 
Beiträge zur Oekonomie, Technologie, Polizeis u. Kameralwiffenfchaft. ebd. 
1779 - 90. XTI. 8. Vorbereitung zur Waarenfunde. ebd. 1793—94. IV. 8. 
Entwurf der allgemeinen Technologie, ebd. 1805. 8. 

4) Einleitung in die Chemie, Gött. 1780. 8. Grundfäge der techniſchen 
Ehemie. ebd. 1786. 1795. 8. Chemiſche Grundfäge der Gewerbskunde. ebb. 
4795. 8. Chemifche Grundfäge der Probir: u. Schmelzfunft. ebd. 1786. 8, 
Anfangsgründe der öconomifchen und technifchen Chemie. ebd. 1784. 8. 

5) Syftematifher Grundriß der allgemeinen Erperimentaldhemie. Berlin 
1791— 9. 1V. 8. ebd. 1823. IV. 8. Orundfäge der Technologie, ebd. 1816 
— 25. 8. Srundriß der Technologie. ebd. 1830-31. 8. Grundriß der Zärbes 
Funft. ebd. 1807. II. 8. Die Wiflenfhaft des Geifenfieders. ebd. 1808. 8, ıc. 

6) Handbuch der- Technologie. Zrfft. a. M. 1806—10. III. 8. Lehrbuch 
der fpeciellen Technologie. Tübingen 1819. 8. Anleitung zur allgemeinen 
Technoloeie. br 1821. 8. Sechnologifhes Woͤrterbuch. Zub. u. Stuttgart 
1816 — . «0 _ ‘ 

. 7) Die mechaniſche Technologie. Berlin 18%. I—-IV. 8. Die Mechanik 
in Anwendung auf Künfte und Gewerbe. ebd. 1841. II. 8. 

8) Einleitung in die mechanifchen Lehren der Technologie. Wien 1825. 
II. 8. Grundriß der mechaniſchen Technologie. Hannover 183741. IT. 8. 
%. ureig Tehnotogifäiee Wörterbuch bearb. vo Karmarſch u. Beeren. Prag 
1843 — 44. 8. 

9) Plictho dell’ arte de’ tentori. Venez. 1540. 4. 

40) Adnotationes ad artem tinctoriam fundamentalem. Hal. 
1702. 8. Vollkommene Entdedung der Zärbefunft. ebd. 1703. 

11) L’art de la teinture en soye. Paris 1763. 8. 
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1%) Eidments de l’art de la teinture. Paris 1804. II. 8. 

13 Experimental researches, concerning the philosophy of 
ermanent colors. Lond. 179%. 11.8. (Deutſch als: Englifches Faͤrbebuch. 
pis. 1797. Bd. I. 8.) . 

14) Recueil de procédés et d’experiences sur les teintures so- 
“ lides que nos vegetaux indig&nes communiquent aux laines et aux 
lainages, avec le suppl&ment. Paris 1786-88. IH. 4. ib. an II. 4. 

5) Cours elementaire de teinture sur laine, soie, lin, chanvre 
et coton et sur l’art d’imprimer les toiles. Rouen et Paris 1823. 8. 

16) Lecons de chimie appliquee & la teinture. Paris 1831. II. 8. 
De la loi du contraste simultaned des couleurs et de l’assortiment 
des objets colories, consider d’apr&s cette loi dans ses rapports 
avec la peinture, les tapisseries des Gobelins etc. Strassbourg' et 
Paris 1839. 8 V me&moıres sur la teinture, in den Mé m. de l’acad. 
d. sC. T. xV— XV. 

17) L’art du teinturier coloriste sur laine, soie, fil et coton, 
ouvrage consıftatif pour les practiciens etc, suivie d’une concor- 
dance chimico-tinctoriale. Paris 1820. 8. 

18) Me6moire qui a remporte le prix de l’academie de Besangon 
sar la question: indiquer les vegetaux, qui pourraieut suppleer en 
temps de disette à ceux que l’on employe communement ä la nour- 
riture des hommes et quelle en devroit &tre la preparation. Paris 
4772. 12. Becherches sur les vegetaux nourrissans, qui dans tous 
les temps de disette peuvent remplacer les’ alimens ordinaires. ib. 
1781. & Traite théMorétique et pratique sur la culture des grains, 
suivi de l’art de faire le pain avec toules les substances farineuses. 
ib. 1802. 11. 8. Le parfait oulanger ou traite complet sur la fabri- 
cation et le commerce du pain. ib. 1777. 8. 

19) Instituts de chymie ou principes elementaires de cette sci- 
ence. Paris 1766. 8. Proc&des chymiques, ranges methodiquement 
et definis. ibid. 1769. 8. L’art du destillateur des eaux fortes. ıb. 
1m. * Feutſch bearb. v. Hahnemann, Der Laborant im Großen. Lpzg. 
1801. II. 4. 

20) L’art du destilläteur et marchaud des liqueurs. Paris 1809. 
Rd. UI. II. 8. Deutſch. epiß- 1785. II. 8. 

21) L’art de coınposer les liquenrs de table, les eaux de sen- 
teur. Paris 1805.8. Mänuel d’un cours de chimie. ib. 1812. ed. III. 8. 
8 er du destillateur des eaux-de-vie et des esprits. Paris 
1 1 . U} . - 

23) Dell’ arte di fare il vino. Fir. 1787. 8. 

24) Mineralogie appliguede aux arts. Paris 1821. II. 8. 


$. 1057. 

Wir gehen nunmehro zur Mineralogie fort, deren wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Ausbildung ebenfalls erſt in dieſe Periode fällt. Der 
erſte, welder (de natura fossilium) die Mineralien nad ihren 
äußern Unterſcheidungszeichen claffificirte und allen fpätern Syſie⸗ 
“ matifern vorarbeitete, war der ſchon erwähnte Georg Agri— 
cola. Was freilih die Kıyflallographie anlangt, fo berrfäte 
noch lange Dunfelheit, obwohl man bereits fett Plintus 
(Hist, Nat. XXVI. 2.) Vorgang eine Verſchiedenheit in der 
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Geſtalt von Exemplaren, die offenbar einer und derſelben Sub» 
fanz angehörten, wahrgenommen Hatte, wie denn der berühmte 
Polyhiſtor Conrad Geßner (aus Züri, 1516 — 65) in 
feinem Werfe De rerum fossilium, lapidum et gemmarum ' 
maxime figuris (Turici 1564. p. 25) den Sat aufftellte, daß 
die verſchiedenen Kryſtalle derfelben Subflanz nit allein durdy . 
die verſchiedene Größe der Flächen, fondern auch durch Die der 
Winkel, alfo in der ganzen Natur verſchieden ſelen. Erſt bet 
berühmte Anatom Nicolaus Steno oder Niels Steen‘) 
(aus Kopenhagen, 1638— 87) wieß bie Eonflanz der Winkel bei 
dein Bergkryſtall nad, nachdem noch her gelehrte EAfalpinus?) 
fih dahin ausgelprodien hatte, daß es mit der Vernunft nicht 
übereinflimmend fet, Ieblofen Beftalten eine beftimmte unveränders 
liche Gehalt zugufchreiben. Dominicus Builtelminf) (aus 
Bologna, 1655 — 1710) war nun aber. der. erfle, welder in 
feiner Schrift über Die Salze (p. 343) das Princip der Kry⸗ 
ſtalliſation fo beflimmte, daß bie Neigungen der Seiten und 
Winkel immer conflant bleiben müßten. Vorher hatte jedoch 
bereit8 Becher in feiner Physica subterranea die chemiſche 
Gintheilung der Mineralien dadurch begründet, daß er fie in 
mizta simplicia (J. B. Glementarerve und Wafler), mixta com- 
posita (3... Steine, Erden und Metalle) und mixta decompo- 
sita (nämlih sieca wie Asphalt und Schwefel, liquida wie 
Bergöl, metallica wie Zinnober, Arfenit i. und salina wie 
Bitriol) eintheitte, 

Mit dem actzehnten Jahrhundert fingen denn nun mehrere 
Naturforſcher an, dieſem Gegenflande- mehr Aufmerkſamkeit zu 
fchenfen, und fdhrieben über die Formation der Kryſtalle, fo 
Louis Bourguet*) (aus Nismes, 1678—1742), Johann 
Friedrich Hendel?) (aus Freiberg, 1679— 1744) zu feiner 
Zeit auch dur fein Cabinet von Fofftlien und Erzſtufen, das 
nad Petersburg fam, befannt, der jedoch immer nod die Elafs 
fificatton nad ihren geometrifchen Beftalten von ſich wieß, u. A. 
Unter diefen war nun auch inne, der in feinem Systema 
naturae (VJ. p. 220) zwar die Kryflallform für den beflimm« 
teten Charakter der Mineralien erklärte, aber immer noch die 
gesmetrifhen Hilfsmittel verſchmaͤhte und fih blos von den 
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gleichgeſtaltigen Merkmalen leiten ließ, ſodaß er Mineralien von 
ganz heterogenen chemiſchen Beſtandtheilen (z. B. Diamant und 
Alann, weil beide die octaedriſche Form gemeinſchaftlich haben) 
zuſammenwarf und fo bie fyſtematiſche Ueberſicht über alle an 
dern Kennzeichen der Mineralien vernichtete. Buffon, welde. 
ertannte, daß auf dieſem Wege nichts erreicht werde, verfiel nun 
(Histoire naturelle des mineraux p.343) in einen ganz en» 
gegengefebten Irrthum, es behauptete naͤmlich, die Kıyflallgefalt 
fei fein conflanter Charakter dieſer Mineralien, fondern biee 
Geſtalt ſei zweidentiger und veränderlicher als irgend ein anderes 
berienigen Kennzeichen, durch welde man die Mineralien von 
einander zu unterfcheiden pflege. Indeſſen hatten - jene Forſh⸗ 
ungen dach das Oute, daß Jean Baptifte Louis Rome 
de l'Is leſꝰ) (aus Grai, 1736 — 90), aufmerkfam gemadt 
durch Linnées Beobachtungen, zu ber Ueberzeugung kam, daß die 
Winkel der Kryſtalle bei allen den Veränderungen, welde di 
Seitenflaͤchen berfelben erleiden mögen, unverändert bleiben, und 
daß dieſe Unveraͤnderlichkeit der Winkel ſich nur auf bie prim'⸗ 
tive Geſtalt des Kiyſtalls bezieht, von welcher dann durch man 
nigfaltige Umgeſtaltungen mehrere ſecondaͤre Geſtalten abgeleite 
werben. Zw dieſem Zwecke ſuchte er für verſchiedene Mineralien 
and die Größe der Winkel zu beſtimmen und gab bereits ge 
naue Zeichnungen von mehr ale 500 verfchtebenen Kryfal, 
formm. Nebenbei hatte aber ſchon N. Brignon’) (aus dr 
Champagne, + 1785) die Behauptung aufgeftellt, daß bie 
Kryſtalliſationsverſchiedenheiten una vielleiht eine neue Theo 
der Erzeugung kryſtalliniſcher Edelſteine an die Hand geben hirf 
ten, und Jean Demefted) (aus Luͤttich, 1745 — 83) ef 
die Irumcatton der Eden und Winkel der Kryſtalle, durch wel 
eben die Geſtalten der Kınflalle fo vielfach verändert und enteli 
werben, wahrgenommen. ' 

4) De solido intra solidum naturaliter contento. Florent. 1669-4. 


f. El. de Beaumont in d. Ann. d. sc, nat. 1831. T. XXV. p. 37 9 

2) De metallicis. Narnb. 1602. 4. p. 97. 

3) Riflessioni filosofiche dalle Bgure de sali. Bologna 1688. # 
Pad. 1706. 4. De salibus diss. epist. Ven. 1705. 8. Lugd.B. 1701. & 
Opera omnia mathematica, hydraulica, medica et physica. A® 
vita auct. a J. B. Morgagnı. Gen. 1719. 1740. II. 4 


4) Leitres philosophiques sur la Tormation de sels et de cri 
taux. Amst. 1729. 8. WVB 











Ba 


Naturwiſſenſchaften. Mineralogie. 599 


5) Flora saturnizans oder Verſchmelzung der Pflanzen mit den Mi: 
neralreiche. Berlin 1722. 8 Henkelius in mineralogia redivivus .oder 
Hendelfcher Unterricht von den Mineralien. Dresd. 1759, 8. Unterricht von 
der Mineralogie und Chymia metallurgica. ebd. 1759. 8. Kleine mine 
ralogiſche u. chemiſche Schriften berausg. dv. Simmermann. Dresd. 1779. 8. 
Pyritologia oder Hiftorie vom Kieß. Lpzg. 1725. B. | 

6) Essai de cristallographie. Paris 1772. 8. (Deutſch. Greifswalde 
1777. 4.) Description methodique d’une collection des mineraux. 
ibid. 1773. 8, Gristallographie ou description des formes propres à 
tous les corps da r&gne mineral dans l’etat de combinaison sSaline, 
pierreuse ou metallique. ib. 1783. IV. 8. Des caract&res exterieurs . 
des mindraux. ib. 1785. 8. u. &. ' 

7) Mem. de physique sur l’art de fabriquer fe fer etc... Paris 
1775. 4. " 

8) Lettres au docteur Bernard sur 1A chimie et la physique en 


"general. Paris 1779. II. 12. 


u $. 1058, J 
In eine neue Phaſe trat das Studium der Kryſtallographie 
aber durch die Leiſtungen des Gegners von de 'Iſle, Rene 
Juſt Hauy!) (aus Et. Juſt im Departement der Dife, 1743 
— 1822). Er bat fih naͤmlich dadurch als den Gruͤnder einer 
neuen Schule ünter den Mineralogen erwiefen, daß er der (inte 
deder der Epaltung (olivage) der Kryſtalle ward und Burch feine 


_ Annahme der Ergänzungstheilden oder molecules integrantes, 


aus welden die Körper .beftehen follen und denen er die Primi⸗ 
ttoform zuſchreibt, in Verbindung mit feiner Lehre über Die 
Geſetzmaͤßigkeiten, nad welchen fih die Groͤße der Schichten dieſer 
molecules ändert, und über die Abnahme dieſer Surkhten. 
(deerement), die erſte deutliche Vorſtellung über die Eniſtehung 
der verſchiedenen fecundären Formen gab. Außerdem hat er jte 
doch auch durch feine Anficht, daß jede weſentliche Verſchiedenheit 
in der Kryſtallgeſtalt eine weientliche. Verfchledenheit -in der Zu: 
fammenfegung anzeigt, der mineralogtfden Chemie großen Vor⸗ 
(Hub geleitet, Endlich hat er auch die Wictigfeit der. Winfel 


‚für die Kryſtallographie und ihre charakteriſtiſche Beſtaͤndigkeit 


hervorgehoben. Nach feiner Anteltung haben dann welter die 
Engländer William Hyde Wollaſton?) (aus Ehifelhurſt, 
1766— 1828), der Erfinder des Reflexions⸗Goniometers zum 
Meſſen der genannten Winfel, William Phillipo') (F 1328) 
und Henry James Brooke‘) vielfah zur genauern Meſſung 
der Kryſtallwinkel beigetragen und der Graf M.de Bournon’) 
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(aus Me, + 1825) In feinem großen Werke über den Salt: 
ſpath befonderd weitere Beiträge zu der Kenntniß der fecundären 


Formen der Mineralien geliefert. 

1) TraitE de mineralogie, Paris 1802. IV. 8. 1823. Ed. II. IV. 8. 
Traite de cristallograpbie. ib. 1822. II. 8. Tableau comparatif des 
resultats de la cristallographie et de Yanalyve chimique, relative- 
ment à la classiflcation des mineraux. ib. 1809. 8. 


2) Seine Abhandlungen ftehen in den Philosophical Hransactions u. 
Philos. Journal. 


3) An outline of mineralogy and geologr- Lond. 1815. 8. An 
introduction to mineralogy. ibid. 1823. 8. Outlines of mineralogy 
and geology, IV ed. ib. 1826. 4. 


4) An introduction to crystallography. Lond. 1823. 8. 

5) Traite de mineralogie; I partie renfermant l’introduction ä 
la mineralogie en general, la theorie de la cristallisation, l'étude 
de la chaux carbonatee proprement dite et de l’arragonite. London 
4808. III. 4, 
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Wir haben ſchon bemerft, daß Hauy bereits dadurch, das 
er die Zufammenfegung als Argument der Claſſification ange 
nommen hatte, der chemifchen Mineralogie vorgearbeitet hat; wir 
dürfen hierbei aber nod einiger anderer Mineralogen nicht ver 
gefien, deren Syſteme -vor- jenem theilweiſe wenigſtens zur Ent⸗ 
widtung derſelben beigetragen haben. Der erfte derfelben iſt ver 
Entdeder des Nikeld als Metall, Arel Friedrich Freiherr v. 
Eronfedt‘) (aus Südermannland, 1722 — 65), der in fel: 
nem Berfuche eines Syſtems der Mineralogie eine Eintheilung 
ber Mineralien in vier große Elafien, Erdarten, Salze, Harz 
und Metalle, durchzuführen ſuchte. Auh Balthaſar George 
Sage?) (aus Partie, 1740—1824) unterfuchte die qualitative 
Zufammenfegung einer Menge Mineralien; allein der eigentlide 
Begründer der chemifchen Glaffification bleibt jedenfalls immer 
Bergman?), der nad Avicenna vier Elaflen ver Mineralien 
annahm, nämlid sales, terrae (Erbarten und Steine), bitumina 
(brennbare Mineralien) und metalla, und welder den Nutzen 
unferer Wiſſenſchaft für die Chemie ganz befonders in feinen 
Abhandlungen über die Mineralwafier und vulcanifchen Producte 
Har ans Lit ſtelle. Daß Klaproth und Baugquelin 
gleichzeitig mit Hauy's kryſtallographiſchen Forſchungen fich damit 
beſchaͤftigten, die chemiſchen Verhaͤliniſſe der Mineralien zu unter⸗ 
ſuchen, ſetze ich als bekannt voraus. 
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) Försök till Mineralogie. Stockh. 1758. 8. (anonym). Deutfi 
v. Wiedeman. Kopenh. 1760. 8 v. U. ©. Werner. ‚r9- 1780. 8. —* 
geſchichte uͤber das Weſtmanlaͤndiſche u. Dalekarliſche Erzgebirge, nad) deſſe 
Handſchrift a. d. Schwed. uͤberſ. v. J. ©. Georgi. Nürnb. 1781. 8. 

3) ERlémens de mineralogie docimastique. Paris 1772. 1777. 8. 
(Deutfh mit Anm. v. N. ©. Leste. Epjg. 1775. 8.) L’art dessayer l’or 
et l’argent, ibid. 1780. 8. Examen chymique des differentes sub- - 
stances minerales. ib. 1769. 12. (Deutih von Schrader mit Anm. von 
Beckmann. Gött. 1775. 8.) | Ä 

3) De docimasia minerarum humida. Ups. 1780. 8. (Deutſch von 
Weigel. Greifsw. 1782. 8.) De tubo ferruminatorio ejusdemque usu 
in explorandis corporibus praesertim mineralibas. Yindob. 1779. 8. 
Sciagraphia regni mineralis secundum principia proxima_digesti. 
Lips. 1782. Lond. 1783. 8. Analyse da fer avec d. not. p. Grignon. 


= Paris 1783. 8. Dissertatio de analysi aquarum. Upsal. 1778. 8. und - 


Opuscula T. I. p- 68—148. De productis ignis subterranei chemice 
consideratis in den Nov. Act. reg. soc. sc. Ups. 1780. T. IIL und 
Opusc, T, Ilf. p. 184— 2%. 

8. 1060, 

Mir kommen nunmehro zu einem andern Syflem, weldes 
für die Mineralogie nicht blos mehr die kryſtalliniſchen Formen, 
fondern auch noch andere Gigenthümlidkeiten, das allgemeine 
Ausfehn, den Habitus der Mineralien, alfo Farbe, Glanz, Härte 
und ſpecifiſches Gewicht als wichtig anerlannte, nad weldem 
die Zoffilten in erdige, faltge, brennbare und metalliſche einzu⸗ 


theilen wären. Dieſes iſt das gemiſchte Syftem Abraham 


Gottlob Werner’s!), (aus Wehrau in der Niederlaufig, 
1750 — 1817), des Mannes, der zuerſt die Oryktognoſte von 
der Beognofie unterſchied und letztere Wiffenfchaft zur empiriſchen 
erhob, nachdem man bis zu ſeiner Zeit nar die Geologie als 
Theorie der Entſtehung der Erde gekannt hatte. Uebrigens hat 
er weniger durch Schriften, als duich Lehre gewirkt und durch 
feine zahlreichen Schüler feine Anſichten faſt über alle Länder 
Europa's verbreitet. Unter letztere will ih nur für England 
Robert Jamefon?), den ‘Stifter der Wernerian society zu 


“ Edinburgh (1811), für Frankreich A.I.M.Brodant de Vils 


(fers°) (aus Parts, 1774—1840) und unter den Deutſchen 
Johann Friedrih Ludwig Hausmann‘) (aus Hans 
nover, 1782) und Joachim Juſtus Breithaupt?) (aus 
Propfizele bei Saalfeld, 1791), welche legtere zwei aber viel 
Eigenthümtiches bieten, angeführt haben. 
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1) Neue Theorie Über die Entſtehung der Gänge. Freiberg 1791. 8. 
Kurze Elaffification und Beſchreibung der Gebirgsarten. Dresden 1787. 8. 
ber die Außern Kennzeichen der Soffilien. ebd. 1774. 8. Letztes Mineral: 
pftem. ebd. 1818. 8. n. d. neueft. Entded. herausg. von Ch. Mayr. Wien 
1820. 8 m. Zuf. von Breitbaupt. Halle o. 3. fol. Lehre von der Claſſi⸗ 
fication, in Hesperus von 1816. ſ. a. T. 8. Hafle, Denkſchtift an Werner 
“mit einer Nebeneinanderftelung der Mineralſyſteme W. u. feiner Nachfolger. 
Dresd. u. Epig- 1848. 4. 

2), A system of mineralogy. Edinburgh 1804—5. II. 8. ib. 1814. 
1820. IU. 

3) Trait6 eleinentaire de miseralegie suivant les principes de 
Werner. Paris 1801. 1808. II. 8. 

4) Lehrbuch der Mineralogie. Goͤtt. 1823. IH. 8. 1. U. ebd. BP. 1. 
1828. Bd. II. (o. III. Abb.) ebd. 1845 sq. 8. Stundriß der Mineralogie. 
ebd. 1822. 8. . 

5) Ueber die Aechtheit der Kryſtalle. Freiberg 1815. 8. VBolftändiges 
Handbuch der Mineralogie. Dresb. u. Lpzg. 1836—47. II. 8. 


8. 1061. 

Sn England hatte zwar ſchon Richard Kirwant) (aus 
der Grafſchaft Galway in Irland, 1750 — 1812), ſonſt ned 
vortheilhaft befannt durd feine Analyfe der .Mineralwafier und 
fein Essay on Phlogiston and the constitution of acids (Lond, 
1787), wodurch er die Anfiht von Bavendifh, daß das Phlo⸗ 
giſton nichts als Waſſerſtoffgas ſei, vorzüglich verbreiten half, 
eine recht brauchbare - Anleitung zur chemiſchen Zerlegung ber 
Mineralien geliefert, allein den erfien Berfuh, die Mineralien 
hinſichtlich der Blaffification nur als chemiſche Verbindungen zu 
betrachten und nad electro⸗chemiſchen Principien in electros poſi⸗ 
tive Beſtandtheile zu ordnen, machte doch erſt Berzelius?) 
(1814), Mittlerweile hatte aber Sohbann Nepomuck Fuchs) 
(aus Mattenzell. bei Bremberg m Batern, 1777) die Lehre von 
den flellvertretenden oder vicarlirenden Beflandtbeilen (3.3. ECiſen⸗ 
oxyd fet nicht ein weſentlicher Beſtandtheil diefer Gattung, fon 
vern Stellvertreter für, fat ebenſoviel Kalt) und Mitfcherlih . 
(1820) feine Anfidt vom Iſomorphismus dur den Sa ent⸗ 
widelt, daß viele Körper von analoger Atomconftruction gleiche 
oder Abnlihe Kryſtallform haben, daß ſolche Körper (iſomorphe) 
ſich in Verbindungen ganz ober theilweiſe vertreten und fid in 
unbeRimmten Proportionen verhalten, ohne daß eine Aenderung 
der Kryſtallgeſtalt eintritt, woburh Berzelius in die Roth 
wendigfeit verfegt ward, fein Syflem fo abzuändern, daß er bie 
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Mineralien nach ihrem electro s negativen Elemente ordnete, well 
für das letztere ſich Subſtitution dur iſomorphe Subſtanzen 
ſeltener zeigt und die Mineralien hier auch mehr in Gruppen 
fi} zertheilen, bei denen auch die aͤußeren Kennzeichen Aehnlich⸗ 
keit aufweiſen. Gewiſſermaßen folgte ihm Carl Caͤſar von 
Leonhard (aus Hanau, 1779), indem er in ſeinem Hand⸗ 
buch der Oryktognoſie (1821) die Mineralien in 38 Gruppen 
negativ⸗-electriſcher und poſitiv⸗-electriſher Stoffe eintheilte, in 
einem Anhange hierzu die unbeſtimmten oder unbeſtimmbaren 
alphabetiſch angab und in einem zweiten die Combuſtibilien, die 
er in harzige, kohlige und bituminoͤſe Subſtanzen theilte, beſon⸗ 
ders aufführte. 


1) Elements of mineralogy. Dubl. 1794. Lond. Ed. III. 1810, 
II. 8. Geological essays. Lond. 1799. 8. Phyſicaliſch⸗chemiſche Schriften. 
Deutfch v. Erel. Berlin 1788—1801. V. 8. 

2) Neues Syſtem der Mineralogie. Aus d. Schwediſchen v. Gmelin u. 
Pfaff. Nürnberg 1816. 8, Verſuch über die Theorie der chemiſchen Propors 
tionen und über die hemifhen Wirkungen der Electricität. Deutfh v. K. A. 
Bloͤde. Dresd: 1820. 8. Ueber die Uenderungen in den chemifchen Minerals 
foftemen, die notbwendig aus der Eigenfchaft der ifomorphen Körper ents 
fpringen, in den Abhandl. d. Schwed. Acad. d. Wiſſenſch. von 1824. 


3) Ueber den gegenfeitigen Einfluß der Chemie und Mineralogie. Muͤn⸗ 
hen 1824, 8. \ .' f x 
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Mittlerweile hatte Chriſtian Samuel Weiß!) (geb, 
zu Leipzig 1780) gefunden, daß die Baſis der Kryfallographie 
in dem Grundverhaͤltniß der Dimenfionen oder den ſymmetriſchen 
Aren des Kryſtalls (d. h. derjenigen Linien, in Beriehung auf 
welche jede Flaͤche des Kryſtalls von anderen: Flaͤchen begleitet 
wird, welche diefelben Lagen und Gigenihaften haben, beſteht, 
und dadurch ward ein ſicheres Bundament für bie Aufſtellung 
eines beflimmten Kryſtallſyſtems gelegt, weldes denn auch von 
Friedrich Moha’) (aus Gernrode am Harz, 1773— 1839) 
nad rein naturhiſtoriſchen Brinctpien gegeben ward, Sein Sp 
ſtem thellt die Mineralien in drei Klaffen, deren erfie die Bafe, 
Wafler, Säuren und Salge, deren zweite die Haloide, Baryte, 
Kerate, Maladite, Olimmer, Spathe, Gemmen, Erze, Metalle, 
Glanzkieſe, und deren dritte die Harze und Kohlen begreift. In 
feiner Charakteriſtik des Mineraireiches, worin er ein künfliches 
Syftem Im Gegenfage zu dem natürlichen, welches ex in feiner 
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Mineralogie geliefert hatte, giebt, theilt er dann die einzelnen 
Mineralien nab Ordnungen, Geſchlechtern und Arten ein und 
giebt zugleich denfelben diejenigen Benennungen, die mit feinem 
Eyfiem übereinfimmen, bei welder neuen Romenclatur er jedoch 
ihrer Lnbequemlichfeit halber unglüdlih war. Uebrigens iſt der 
Hauptbarafter feines Syſtemes der, daß er auf bie äußeren 
Kennzeihen (d. 5. diejenigen, welche fi ohne das Mineral in 
feiner Eigenthümlichkeit zu verändern, beflimmen laſſen,) fein 
alleiniges Unterfheidungsprincip gründet, alfo gerade entgegen: 
gefegt mit Berzelius, der alle äußeren Eigenfhaften der Mi, 
nerelten als unmefentlih zu ihrer Glaffification anſah. Diefer 
Unterfebled der Kryfallifationsfgfteme von Weiß und Mohs ward 
nun aber durch Whewell in feiner Abhandlung über die 
Giaffification der kryſtalliniſchen Combinationen (in den Cambr. 
Transact. T. Il. p. 391 sq.) weiter durchgeführt und durch 
Brewſter's Entdeckung der optifhen Eigenfchaften der Kryſtalle 
des rhomboedraliſchen Syſtems beftätigt. 

Wir wollen fehließli noch einige andere, wenn auch we 
niger bedeutende gemiſchte Syfleme der Mineralogie beſprechen. 
Unter diefen mag da8 von Samuel François Beudant’) 
(aus Paris, 1787) zuerſt erwähnt werden, nad) welcdem er 
feine Claſſification auf das electro» negative Element und auf 
Ampére's treisförmige Anordnung der Elementartheilchen gründete, 
fo daß er die chemiſch analog zufammengefepten Körper auch ald 
Außerlid analoge zufammenflelte Leopold Gmelin*, (aus 
Bditingen, 1788) trat mehr vermittelnd auf, indem er feine 
Hauptunterfdeldungen auf das electro» negative oder formative 
Element der. Körper gründete, weil er in jeder Verbindung einen 
der nähern Beftandtheile ald mehr formenden (jo die nichtmetals 
liſchen Subftangen), den andern ald mehr geformten Stoff (vie 
metalliſchen Subflanzen) betrachtete, von denen der erflere dem 
letzteren fowohl phyſicaliſche als chemiſche befiimmte Charaktere 
aufdrücle. Auf dieſem Wege die Mineralkoͤrper theils nach ihre 
chemiſchen Zuſammenſetzung, theils nach Ihren aͤußeren Eigen⸗ 
ſchaften zu claſſificiren, if nun neuerdings mit vielem Gluͤcke 
Karl Friedrich Raumann?) (aud Dresden, 1798) fort 
gefäritten, fo daß far alle feine Ordnungen einen chemiſchen 
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Charakter und große aͤußere Achnlicfelt haben. Oken's natur 
philofophifches Syſtem, nad welchem die Mineralien durch ben 
Zufag anderer Elemente oder dur die von ihnen bewirkten 
Veränderungen unterfhieden find und in vier Klafien, -IrdrSrven 
(unauflöslih, unſchmelzbar, unentzündlih), Waſſer⸗Irden, Lufts 
Irden und Feuer⸗Irden, eingetheilt werden und jede diefer Klafs 
fen wieder in vier Ordnungen, Erd-Erven, Salz Erden, Brenzs 
Erden und Erz⸗Erden, geſchieden wird, hat feiner ſchwierig 

Durchführung wegen fein Gluͤck gemacht. 


1) Deindagando formarum crystallinarum charactere geometrico, 
Lips.1808.4. Ueber die natürlichen Ubtheilungen der Kryftalifationsfyftene, 
Berlin 1813. 4. 

2) Verſuch einer Elementarmethode zur naturbiftorifchen Beſtimmung u. 
Erfenntniß der Zoffilien. Wien 1813. Bd. I. 8. Die Eharartere der Klaſſen, 
Ordnungen, Gefchlechter u. Arten oder die Characteriſtik des naturbiftorifchen 
Mineralfuftems. Dresden 1820. 1821. 8. Grundriß der Mineralogie. ebd. 


1822-24. II. 8. Anfangsgründe der Naturgefchichte des Mineralreichs. ebd. 


1832. 1836. 8. Leichtfaßliche Begriffe der Mineralogie und Geognofie. ebd, 
1842. 8. f. a. Hoͤrnes, Ueberfihtlihe Barftellung des M. Mineralinftems. 
Wien 1847. 8. 

3) Traite de mineralogie. Paris 1824. 1833. IT. 8. (Deutf von 
Hartmann. Ipjg. 1826 — 32. II. 8.) Coars de mineralogie et de geo- 
logie. Paris 1839—41. II. 8. Voyage mindralogique et geologique 
en Hongrie. ib. 1822. III. 4. (Der Illte Band deutlh von Kleinfchrod. 
Lpig. 1825. 8.) 

4) Verſuch eines neuen chemifhen Mineraliyftems. Irkft. a. M. 1824. 8. 
Handbuch der Chemie. ebend. 1817—19. III. 8. IV A. cbend. 1843 sq. 8. 
Lehrbuch der Chemie. ebd. 1844. 8. Die Verdauung nad) ‘Berfuchen. Hei: 
delberg 1826— 27. 1831. 11. 8. Zu unterfheiden von ihm ift fein Vetter 
Chriſtian Gottlieb Omelin (geb. zu Tübingen 1792), ein Schüler von 
Berzelius, der eine Einleitung in die Ehenie (Tübingen 1833 — 37. II. 8.) 
nach deſſen Grundfägen gearbeitet hat. 

5) Verſuch einer Geſteinslehre. epie- 1824. 8. Grundriß der Kryſtallo⸗ 
grapbie. ebd. 1825. 8. Lehrbuch der Mineralogie. Berl. 1828. 8. Lehrbuch 
der reinen und angewandten Kryftallographie. Lpzg. 1830. IT. S. Anfangs⸗ 
gründe der Kryftallograpbie. Dresden u. Lpzg. 1841. 8. Erläuterungen zur 
geognoftifchen Karte von Sachen. ebd. 1836 aq. 9. I—V, 8. 
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Mit der Mineralogie hängt eine andere, wahrhaft großs 
artige Wiſſenſchaft eng zufammen, ih meine die Geologie 
Diefe Wiſſenſchaft if fehr alt, und die größten Philofophen des 
Altertyums haben ſchon ihren Scharffinn angefirengt, um eine 
Theorie der Entflehung der Erde zu finden. Zenophanes von 
Kolophon glaubte, die Oberfläche der Erde habe fi urſpruͤnglich 
in einem ſchlammigen Zuftande und auf dem Boden des Meeres 


606 Naturwiſſenſchaften. Geologie. 


befunden (Origen. Philosoph. c. 14. p. 99). Thales von 
Milet lehrte bereitö, was er von den Aegyptern vernommen 
haben mochte, daß Alles auf der Erde aus Waſſer entflanden 
ft (Diog. Laert. I. 1, 6. Seneca Qu. nat, III. 13.), womit 
Pythagoras (f. Ovid. Metam. XV. 262.) übereingeflimmt 
zu haben fheint; Zeno (Diog. Laert. VII. 1.) und. Hera: 
elitu8 (Diog. Laert. IX. 1.) dagegen nahmen an, daß der 
Urfloff der Erde, aus dem Alles hervorgegangen, das Feuer 
gewefen, und Strabo (I. p.51—54."V.p.245. VI. p.258) 
fuchte auf empiriſchem Wege darzuthun, daß fih die Erde durch 
vulcanifde Wirkfungen aus dem Deere erhoben habe, womit 
wieder Ariſtoteles (Meteorolog. I. 14.) fi nidt einigen 
fonnte, der den Erbförper für ein lebendiges und mit einer zu 
fammengefegten Organtfation begabtes Wefen hielt. Intereſſant iR 
no, daß Herodot (11. 12.) berichtet, wie man auf den Ge 
birgen Aegyptens Muſcheln gefunden habe, und wie Daraus zu 
folgern fet, daß diefes Land urfprünglih ein Meerbufen geweſen 
fein muͤſſe. Im Mittelalter fümmerte man ſich um diefe Theoricen 
faft gar nicht mehr, und erft zu Anfang der Neuzeit bat Georg 
Agricola durch feine Schriften den Grund zur Geognofle 
(Einleitung dazu De ortu et causis subterraneorum L. V. 
und De natura eorum quae effluunt e terra) und Oryfte: 
gnofle (De natura fossilium L. X. und. De veteribus et 
novis metallis L. II.) gelegt, neben weldem aud) der bereltd 
erwähnte Paliſſy nicht vergeffen werden fol, in defien Werten 
fi bier und da hierbergehörige Bemerkungen vorfinden. Der 
erſte aber, der eine widtige Entdedung in unferer Wiſſenſcaft 
machte, war der fhon genannte Steno, weil derfelbe (1669) 
ſolche Felſen, die der Eriftenz der Pflanzen und Thiere auf der 
Erde vorhergingen und daher Feine organifcen Leberrefte in ihrem 
Innern enthalten, von denen unterſchied, welche auf jenen erſten 
auffigen und voll von jenen Verſteinerungen find. Er folgerte 
hieraus, daß ein großer Theil der Erdrinde aus parallel über 
einander liegenden Schichten beſteht, Die, weil fie größtenthells 
Berfteinerungen enthalten, vermuthlih aus Wafler abgefept find. 
Er unterſchied bereits (kryſtalliniſche) Incruſtirungen und (media 
niſche) Niederſchlaͤge und erfannte, daß die letztern faſt horizontal 
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erfolgt, die ſtark geneigten aber Durch vulcaniſche -Nräfte entlan- 
den find, und nahm bereits beflimmte Perloden ber Entſtehung 
und partielen Zerflörung, fowie die Erzgänge als Spaltenaus- 
füllungen an. Ziemlich gleichzeitig hatte auch der berühmte 
Botanifer Fabius Colonna (aus Reapel, 1567 — 1650) 
den Unterſchied zwifchen fofftien Land -,. Süßwaſſer⸗ und Meer 
Schneden und Muſcheln nachgewieſen und Martin Lifter!) (aus 
Nadeliffe, 1638 — 1711) gefunden, daß die verfleinerten Mus 
fheln größtentheild ganz andere Formen haben als die lebenden, 
weßhalb er fie für bloße Steinbildungen (lapides sui generis) 
anfah (Phil. Transact. 1671. nr. 76. p. 2281). Wichtiger 
iR er aber für uns durch feinen (1684) der Könige, Socletät 
in 2ondon (Philosoph. Transact. 1684. nr. 164. p. 739) 
gemachten Borfchlag zu einer Boden» oder Mineralienfarte für 
England, in welcher jede Eigenthümlichkeit des Bodens und ſei⸗ 
ner Grenzen durch befondere Farben angezeigt werben ſollte. 
Indeſſen wurde diefe Idee erfi lange nachher (1743) von Chris 
ftopher Bade in feiner Neuen philoſophiſch⸗chorographiſchen 
-Karte von Oft» Kent (A new philosoph. chorograph. Chart 
of East Kent), auf welder indeß die Gebirgsarten nicht 
durch Barden, fondern nur dur Zeichen angegeben waren, auss 
geführt, Lebtere Methode fand übrigens in Jean Etienne 
Buettard’8 (aus Etamyes, 1715 — 86) und Antoine 
Srimald Monnet’s 2) (aus Champelr in Auvergne, 
1734— 1817), zweien hoͤchſt verdienten Mineralogen, Dinera- 
logifher Karte von Franfrei eine Nachbildung (1780), leider 
aber war in beiden das Land nur nad dem in jeder Gegend 
vorherrſchenden Mineral betrachtet. Webrigens fand Lifter fehr 
bald einen Gegner feiner Anfihten in Robert Hooke, der 
(Lectures -and discourses of earthquaques and subterrancons 
eruptions, in ſ. Posthum. works) die Berfteinerungen zuerſt 
für Ueberreſte ausaeftorbener Thierarten erklärte, 
Bald begannen nun aber einzelne Gelehrte ihre Forſchungen 
über die Entflehungegefichte der Erde zu publiciren. Der erfe 
- unter ihnen war Milton, der In feinem Berlorenen Parabiefe 
(X.214.) behauptete, daß die Rotationsare der Erde urfprüng- 
lich ſenkrecht auf der Ebene der Eftiptif fland, daß aber Gott 
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nad der Bertreibung der erfien Menfhen aus dem Paradieſe 
feine Engel den Erdpol zweimal zehn Grade und darüber von 
der Sonnenare wegdrehen Heß. Ihm folgte Thomas Burner) 
(aus Croft in der Graffhaft York, 1635 — 1715) mit feiner 
phantaftifchen, wahrhaft romanhaften Theorie der Erde, welde 
nur William Whifton*) (aus Norton bei Twycroſſ in Les 
cefierfhire, 1667 — 1752) und Scheudzer (Mem. de Pac. 
de Paris, 1708.) mit den ihrigen übertrafen; ale bat abe 
Sohn Woodward’) (aus der Grafihaft Derby, 1665 — 
1722) überboten, indem er annahm, daß die ganze Oberfläde 
der Erde aus horizontalen Schichten beſtehe, die je nach ibrer 
ſpeciſiſchen Schwere immer tiefer und tiefer liegen’ und mit Mus 
ſcheln und Seeproducten aller Art angefült find.” Er folgert 
nun, daß die ganze Erde einmal dur eine. allgemeine Ueber: 
ſchwemmung in eine breiartige Maſſe durch aus dem Innern der 
"Erde gefommened Waſſer aufgelöf wurde, aus welcher Yuflöfung 
dann gleichzeitige, über die ganze Erde gleidfürmig verbreitete 
Niederſchlaͤge zuerſt von Metallen, deren Schichten am tieffen 
liegen, dann von Steinen, Kreide, Thon ꝛc. entſtanden 2c. Beſſer 
waren die Philoſopheme von Descartes (Principes de la 
philosophie. 1685.) und Leibnit‘), welche beide die Erde 
durch Abfühlung einer. Sonne entfliehen ließen, und von Anto 
nio Lazaro Morp’), der 1707 durd die bei Santorino im 
Griechiſchen Archipelagus entflanderie vulcanifhe Inſel veranlaft 
ward, alles Land für vulcanifh erhoben anzufehen und zwei 
Grhebungsperioden anzunehmen, 


1) Historia s. Synopsis methodicae conchyliorum, quoram om- 
nium picturae ad vıvum delineatae exhibentur, libri IV. Londin. 
1685—88. IV, fol. Oxon. 1770. fol. 

2) Atlas et description minedralogique de la France. Paris 178%. 

I, ol. 

3) Telluris theoria sacra, Londin. 1680. c. Ejd. Archa ia 

philosophica s. doctrina antiqua de rerum originibus. ıb. 1699. 4. 
acred theory of the earth. Ed. VI. ibid. 1726. II. 8. Dagegen f. 
3 Keill’s Examination of T. B. Th, of the earth. ib, 1734. 8. 

4) New theory of the earth. Lond. 16%. 4. u. oft. 

5) Essay toward a natural history of the earth. Lond. 1695. 4. 
1723. 8. Naturalis historia telluris illustrata et aucta. Ox. 1714. 4. 
Natural history of the earth ill. enlarg. and defend., transi. from 
Ihe latin 1 by, B- Holloway. Lond. 1726. II, 8. G£ographie physique. 

aris 1735. 4. 
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6) Protogaea s. de prima facie terrae. Gott. 1749. 4. 

7) De crostacei e degli altri marini corpi che si trovano an) 
monti, libri due. Venezia 1740. 4. (Deutfd) als: Neue Unterfuchungen 
der Veränderungen Des Erbbodens., Lpzg. 1757. 8. Anmerk. dazu von B. 
Ehrhardt. Meiningen 1745. 4.) | 

8.1064. 2 

In ein neues Stadium traten dieſe Unterfuhungen durch 
. Buffon!), welder behauptete, bie brennenden, verglaſten Pla⸗ 
neten, deren Oberflaͤchen in beſtimmten Zeitraͤumen verkuͤhlen und 
nach Maßgabe dieſer Verkühlung von verſchiedenen, auf einander 
folgenden Reihen von Weſen bewohnt werden, ſeien (nebſt der 
Erde) von der glühend flüffigen Sonne durch den Stoß eines 
Eometen losgeriſſen und in ihre elliptiſchen Bahnen geſchleudert 
worden, Hierauf habe die Rotation nun die Abplattung an ben 
Polen, und Abkühlung dad Feſtwerden der Oberfläche in etwa 
34,000 Jahren bewirkt, woraus folge, daß die Temperatur der 
Erde In ohngeführ 90,000 Jahren bis zum Gefrierpunkte her⸗ 
abgefunfen fein muͤſſe. Das früher in Dunſtgeſtalt die Erbe 
umgebende Waſſer habe fih nah bis zu einem gewiffen Grade 
erfolgter Abkühlung auf der Oberfläche niedergeſchlagen, biefelbe 
bis zu etwa 12,000 Buß Höhe bevedt, hervorragende Theile 
zerſtört und aufgelöft und aus diefem Material die Floͤtzgebirg⸗ 
ſchichten abgelagert, während nun bereitö das organifhe Leben 
begonnen habe, deſſen Ueberrefle wir bermalen in den Berfteiners 
ungen wiederfinden, und bie bei fortgefegter Erfaltung entflandenen 
Spalten und Höhlungen dem Waſſer, weldes dort zum Theil 
in Dampf umgewandelt, heiße Quellen, Erdbeben und vulfanifde - 
Erfcheinungen herbeiführte, einen unterirdiſchen Abzug verfchafften. 
Zu allen diefen Vorgängen waren aber 6 Raturepohen noth⸗ 
wendig. Nicht ganz mit Stillſchweigen IN Linné7) zu übers 
gehen, der die Erdmaſſe für ein Prodact des organiſchen Reiches 
theils der Thiere (z. B. Kalt), theils der Pflanzen (z. B. die 
thonigen, ſchiefrigen und ſandigen Schichten) anſah. 

1) Theorie de 1a terre u. Epoques de la nature, in f. Hist. Nat- 


Suppl. T. IX. u. X. u. in f. Oeavres complötes. Epochen der Natur! 
Dank. Petersb. 1782, II. 8. ⸗ 


2) De telluris habjtahitis inprgmento oratio. Lugd.B. 1744, 4, 
‚ Grüße, Handbug d. Literalurqelchichte. IV, 89 


x 
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Wir haben bereits bemerkt, daß Woodward die Entded⸗ 
ung gemadt hatte, daß In ganz Europa die Steine und all 
anderen terrefitifhen Materialien nad Lagern und Schiäten 
(strata), welde durch parallele Epalten getrennt find, geordnet 
find, woraus folgt, daß er bereits ganz genau von den @efegen 
der Stratification unterrigtet war. Indeſſen ward Diefe Anficht 
bald noch welter von John Stradhey!), der die Berge In 
drei Claſſen, primitive (mit der Erde ſelbſt entftandene), fecundäre 
(aus einer theilweiſen Defruction der primitiven Felſen hervor 
gegangene) und tertläre (welche ihren Urfprung localen oder al. 
gemeinen Ueberſchwemmungen verbankten) einthellte, womit br 
Italiene Biovanni Arbuino?) (1713 — 95) in feine 
Abhandlung über die Berge von Padua, Vicenza und Verona 
(in dem Giorn. del Grisellini. 1759.), John Michell 
(Cenjectures of ibe eause of earthquagues in den Philos. 
Transact. 1760. u. Philos. Mag. T. H. p. 186 sq.) und 
Hohn Whitehurſt) (1744— 88) einverftanden waren, 
vervollfommnet. Allerdings hat unfere Wiſſenſchaft die genauer 
Unterfuhung diefer Schichtenlager wohl vorzugeweiſe Guillaume 
François Rouelle (aus Mathieu bei Caen, 1703 — 70), 
ber eine alte, mittlere und neue Erde unterſchied, feine Forſch⸗ 
ungen aber nicht fowohl durch eigene Schriften, fondern durch 
feine Vorlefungen als Profeffor der Chemie zu Paris, als wel: 
er er einer der Begründer der neuern Theorie derfelben ward, 
der Welt bekamt machte, zu.danfen. Diefe feine Anfichten vers 
breiteten aber in Deutſchland befonders Johann Bottlob 
Lehmann‘) (+ 1767), der in feiner geognoflifhen Beſchrelb⸗ 
ung der ſuͤdlichen Theile des Harzes befonderd auf das Con: 
ſtante der Schichtenfolge hinwieß, Georg Chriſtian Füchſel') 
(aus Ilmenau, 1722— 73), der Urheber der erſten Deutſchen 
geognoſtiſchen Karte (von ten Thuͤringiſchen Flöggebirgen) und 
ber erſte, der das Wort „Kormation” in unferm Stun gebrauchte, 
welcher alle Floͤtzſchichten Für horizonzal gelagert und zu. ganz 
verſchiedenen Epochen ventflanden, obwohl durch Hebungen und 
Senfungen geſdn, erfinte, Peter Simon Paitas) Laus 
Berlin, 1741---1811), der berühmte Reiſende, ber außer dem 
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Granit, den er für die urfprüngliche Unterlage aller anderen 
Bildungen hielt, noch drei Ordnungen von Gebirgsarten, nämlich 
Schiefergeſteine, Kalflager und Erzeugniſſe der Meeresbewohner, 
Korallenriffe, Muſchelbaͤnke ꝛc, annahm, und Johann Friedrich 
Wilhelm von Charpentier“) (aus Dreöoden, 1738 — 
1805), der die erſte geognoſtiſche Karte, auf welcher die Ge⸗ 
birgsarten durch Farben unterfohleven waren, lieferte. Endlich 
follen aub Jean Andre de Luc) (1727— 1827), der die 
Geſteine in ungefchichtete Urgebirge ohne Petrefacten mit Zeichen 
von vulfanifher Einwirkung, Flötzgebirge, vulcantfche Gebirge mit 
Bafalt thellte, Horare Benedict Sauffure?) (aus Genf, 
1740 — 99), ver zuerſt die Gletfherphänomene, außerordentliche 
Shihtnflörungen, ſenkrechte Conglomeratſchichten am Montblanc 
beobachtete, und wahrnaͤhm, daß die Serundärketten der Alpen 
nicht nur der Haupifetie parallel laufen, fondern auch die flellen 
Anhänge gegm fie binkehren, und Daniel Tilas!) (1712 
72), der in Schweden der Beognofie den Weg bahnte, nicht 
vergefien werben, 


1) Observations on the different Strata of eartbs. Lond. 1777.4, 

f. dan Philos. Transact. 1719. ar. VI. p. 401. a. 1725. or. VII. p. 118. 

2) Raccaolta di memorie chimico- „mineralogiche, metallurgiche 

e orittografiche. Ven. 1775, 12. (Deutſch v. 4 Dresd. 1778. 8.) 

E. andern Schriften f. b. Keferftein, Lie. d. Grognofle. Pr 1840.p.4Baq. 

r In uiry Zeietg the original atate and formation of the earth, 
ond, i 

4) Berfeh einer Geſchichte der Söhgebirge. Berlin 1756. 8. Kurptr 
Entwurf der Mineralogie. ebd. 1769. a Btft, u. EpiB- 1760. 8. Spe- 
cimen orographiae generalis. Petrop. 1762. 

5) Entwurf zu der aͤlteſten Erd⸗ und meufäengefälcte Irkft. u. Lpzo. 
1773. 8. Historia terrao et maris ex bistoria Thuringiae per men- 
tium descriptionem ererta, in d. Act. ac. el. Mogımt. Erf. 1762. 4. 

6) Observations sur la formation des montagnes E ‚Beterab. 11774, 
(Deutſch in d. Leipz. Sanıml. z. Phyſik u. Nat. G. 17 T.) 

7) Mineralogiſche Geographie der Shurfänfiäen —88 Lpio· 

Ueber die Lagerſtaͤtten der ur ‚ebd. 18C0. 4. Beiträge zur geoguo om 
Keaurniß des iefengebirge ebd. 1804. 

B) Lettres p Zaiguen © et, RT sur l’histoire de Ia terre et de 
DP’bomme. Paris 1776—79. I {res aur Lhiatoirg phys, et de 
Ia terre adress. ä ——— ib. 1792- 95. 12, 

9) Voyages dans ie Al —28 et, "Paris 1779 - 96. IV. 4. 
(Deutſch v. Vyttenbach. Lyyzs. Ft 88, IV. 4 

10) Bergmans Ben, och Försök i Mineröl-Riket. Mo 17388, 
Tal om Stönrikeie Historiä. Stockh. 1742. 8. Uikast Gll Sveriges 
Mineral-Historia, framlagdt uti efı Tal. ib. 1765. 8. Befihreibung 
der Osmundsberge und des Taberges, in d. Schr. d. Stodh. Acad. 1740. 


39* 
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Das eigentliche Zeitalter der Geognoſie beginnt nun aber 
mit unſerm Werner, der ſeit 1780 auf der Bergacademie zu 
Freiberg auch Vorleſungen über die Lehre von den Felsgeſteinen, 
die er fpäter mit einem Wort Geognoſie nannte, hielt. Ex nahm 
gewiſſe univerfelle Bormationen der Erdoberfläche (d. h. verſchie⸗ 
dene ber'elben Bildungsepoche angehörige Bruppen) an, die In 
einer beſtimmten Ordnung auf einander gefolgt wären. Hier 
ſchienen ihm 5 Epochen nöthig geweien zu fein. Granit war 
die Grundlage aller übrigen Gefleine und wahrfcheinlich der Kern 
der Erde, wozu noch Gneiß, Glimmer⸗ und IThonicdiefer kamen. 
Auf diefen primitiven, ſtark gegen den Horizont geneigten Selien 
_ Negen dann bie Uebergangögebirge, auf welden ſich wieber bie 

feeundären ober Flößgebirge, die tertlären Gebirge und das auf 
geihwenmte Land mit mehr horigontaler Abdachung lagerten. 
Die Unebenheiten der Erdoberflaͤche, Gebirge, Berge, Meeresbeden 
und Thäler, erflärte er vorzugsweife durch die Zerſtörungen bed 
Waſſers, weldes feine eignen Bildungen weggefhiwemmt und fo 
jene Unebenheiten zurüdgelafien habe. Da er nun -den Bafalt 
für ein Glied der jüngfien Flötzbildungen anfah, von dem große 
nachfolgende Zerflörungen nur einzelne Kuppen übriggelaffen hät 
ten, fo warb badurd ein heftiger Streit zwiſchen ihm und feinen 
Anhaͤngern, den Neptuniſten, und ihren Gegnern, den Bulcan 
hen, unter denen fen Schüler Johann Carl Wilhelm 
Boigt!) Cans Allſtaͤdt, 1752 — 1821) Die vulcaniſche Ent 
Rehung des Bafaltes mit ſchlagenden Gründen, wenn aud da⸗ 
mals nicht mit gebührender Anerkennung, erwiefen bat, hewor⸗ 
gerufen. | | 
1) Drei Briefe über die Gebirgslehre. Wien 1785. 1786. 8. Praktiſche 
Sebirgsfunde. ebend. 1792. 8. Verſuch einer Geſchichte der Steintohlen, 
Braunkohlen und des Torfes. ebend. 1802. 8. Mineralogifche Reife durd) 
das Herzogthum Weimar. ebd. 1781—85. 11. 8. Mineralogilche Beſchreid⸗ 


ung des Hodfüiftee Fulda und einiger Gegenden am Rhein und Main. 
Deffau u. Lpzg. 1783. 8. Mineralogifche Reife von Weimar nach Hanau. 





2pig. 1784. 8. Mineralogifche Reife nad) den Braunfohlenwerken und Bas 


alten je A Rh F aterbarz, a 8. Mineralogifcye und 
ergmännifche Abhandlungen. Lpzg —-91. II. 8. — Ueber den Streit 
mit Werner ſ. Keferſtein a. a. O. p. 68 89. — 8 


* u.” 
v 
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Während Werner vollfommener " Keptuni war und lein⸗ 
Anſichten auch in dem größten Theil Europa's durch feine zahl⸗ 
reihen Schüler zur Geltung gelangten, fand ber ſchon früher erwähnte 
James Huttonhécaus Edinburgh, 1726—97), daß die Trapp⸗ 
geſteine (Whinſtone und Toadſtone) in England und Schottland 
nad) Art der Laven von: unten in die Höhe geſtiegen waͤren 
und die Floͤtzſchichten nicht blos perpendiculär durchſetzen, ſondern 
daß die urſpruͤnglich flüffige Maſſe derſelben oft auch zwiſchen 
die horizontalen Schichten durchdrang, fo daß fie nur flögartig 
mit diefer wechfellagernd erfchten, worauf er denn den Sag auf 
ſtellte, daß der Granit, der mit Porphyr, Bafalt ıc. gleichartig 
fel, neuern Urſprunges ſei, als die durchſetzten Schichten und 
pyrotypiſche lavaartige Geſteine. Weil er nun aber die oben 
genannten Geſteine zwar fuͤr pyrotypiſch, nicht aber fuͤr vulcaniſch 
hielt, fo nannte man feine Anhänger Plutoniſten im Gegenſatz 
zu den Anhängern ber legten Anfiht, den Bulcaniften. Daß 
feine Anfichten aber erfl im folgenden Jahrhundert durch die 

Erfahrung beflätigt wurden, iſt bekannt. 


1) Theory of the earth, Edinb. 1795. II. 8. u. in d. Transact. 
of the royal Society of Edinburgh. 1788 T. I. Sean in Bolgts 
Magazin für Phyfl. 1789. Bd. 


$, 1068. 

In Frankreich hatte mittlerweile der beruhmie Verfaſſer 
der petrographiſchen Karte von Frankreich Guettard die Lehre 
von ben erlofhenen Vulcanen und dem alten vulcanifhen Ger 
ſtein begründet, und fein ‚oben erwähnter Mitarbeiter Monnet, 
fowie Jacques Montet. (aus Bigne in der Didcefe d'Alons, 
1722— 82), Profeffor zu Montpellter, hatten durch ihre Unter 
fuhungen der Bulcane in Languedoc und Auvergne feinem Res 
fultate neue Stügen gegeben. Allein am weiteften ging erfl 
Nicolas Desmarefi!) (aus Soulalned bei Bar fur Aube, 
1725 — 1815), indem er nachwieß, daß der Bafalt Feine 
Neptuniſche Kryftallifation, fondern vielmehr vulcaniſch und ein 
Anzeiger der Bulcanität ſei, da aus Granit erft der Porphyr 
(Trahyt) und aus dieſem der. Bafalt durdy höhere Schmelzung 
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entflanden fei. Noch weiter ging Jean Louis Giraud Sou- 
lavie?) (aus Argentiere in. Ardeche, 1752 — 1813), welder 
hierauf fußend behauptete, die vulcanifhe Iäätigfeit der Erbe 
fiehe mit dem innen Sen des Menſchen in einem gewiſſen 
Zufammenhange, welde Anſicht übrigens fpäter in Deutſchland 
durh Steffena?) wieder erneuert vorgebracht wurde, 


Seine bierhergebörigen Abbandlungen in den Mdm, de Pac. 
d. a — 11711 17 yon 1798. Reben j 


mir Chronologie ph signe den eroptions des volcans de la France 
ii 


jonale. —— 1781. 4. u. als T. IV. feiner Hist. mat. de la Fr. 
Be ib vo. 4. 


8) Esuften * und neu. Bd. I. p. 190 sq. cf. Deſſ. Beiträge zur 
Innern Naturgeſchichte der are Sreiberg 1801. 8. Geognoſtiſch⸗geologiſche 
Auffäpe Hamburg 1810. 
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Wir wenden und nun zu den Schülern Werner's, bie 
theilweiſe wenigftens feinen Anſichten folgten, wenn fie aud in 
einzelnen. Yuntten individuelle Ideen auffiellten. Die bedeutend⸗ 
fien find Dietrih Ludwig Bufav Karſten!) (aus 
Buͤtzow, 1768 — 1810), bekannt durch feine trefflichen 
mineralogiſchen Tabellen, Carl Caͤſar von Leonhard’) 
(geb. zu Hanau 1779), Johann Ambroſius Reuß’) 
(aus Prag, 1762— 1831), Johann Karl Sreieölchen‘) 
(geb. zu Sreiberg 1774) und Cart von Raumer’) (geb. zu 
Wörlit 17883), welcher letztere jevoch ein neues großes Syflem, 
weldes vier Formationen (ein Urs und Uebergangsgebilde, das 
rothe- Sanhfleingebitne, das Muſchellallgebilde und das Kreide 
und Sandgebilde) unterſchied, aufſtellte. Indeſſen hatte gleich⸗ 
zeitig Johann Ludwig Heim) (aus Sol im Meiningiſchen, 
1741-1819) den Bafalt ald vulcanifge Maſſe dargefelt, 
und fpäter ward diefe Annahme auch in Deutihland befonderd 
nah Ehriftian Keferftein’a?) (geb, zu Halle 1784) Ge⸗ 
ſchichte dieſes Geſteins zur vollfommenen Gewißheit. In Grant 
reich hatte zwar Jean Srangois d'aAubuiſſon de Botfine‘) 
(Geburts⸗Ort u. Jahr find unbekannt) feines Lehrers Anfichten 
in einer Abhandlung über die Sächfiſchen Bafalte vollftändig 
feftzuhalten gefudht, allein bald darauf überzeugte er ſich durch 
eigene Unterfudungen in der Auvergne, daß die vulcaniſche Bild⸗ 
ung deffelben bier unverkennbar jet, und nahm feine Behauptungen 
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wieder zurüd.. Indeſſen haben fomohl er als Augufte Jean 
Marc Brochant de Billiere’) (aus Parie,1774— 1840) 
und A. H. de Bonnard!") (geb. zu Paris 1789) In ihren 
Sandbüchern der Beognofle mit Ausnahme ver bafaltiſchen und 
tertlären Gebilde an Werner's Syſtem felgehalten. In England 
war es vorzüglih Robert Jamefon!!), der diefes Syſtem 
‚vertrat, 


1) Mineralogiſche Tabellen mit Ruͤckſicht auf die neueſten Entdedunges. 
Berlin 1808. fol. Ueber Werner's Verbeſſerungen in der Mineralogie. ebd. 
179. 8. Tabellarifche Ueberfiht der mineralogifchen Foffiken. ebd. 1792. fol. 

2) Syftematifch =tabellarifche Ueberfiht und Characteriftit der Minerals 
Förper. Dresd. 1806. fol. Handbuch einer allgemeinen topographifchen Mi: 
neralogie. ebd. 1805-10. III. 8. EA der Oryktognofie. Heidelberg 
18%. 1826. 8. Characteriftit der Keldarten. ebend. 1823--24. II. 8. 
Lehrbuch der Seognofle. Stuttg. 1835. 8. Raturgeſchichte des Mineralreiche. 
Heidelb. 1833 -39. II. 8. Jahrb. f. mineral. Geologie. Stustg. -1846 sq. 8. 

3) Diineralogifhe Geographie von Boͤhmen. Dresden 1794-97. TI. 4. 
Neues mineralogiſches Woͤrterbuch. Hof 1798. 8. Lehrbuch der Mineralogie. 
mac, Karften’6 mineralogifchen Tabellen. zg. 1808—6. IF. 8. :c. 

4) Berguännifch  nıineralogifcge Beſchreibung des Harzes. Lpzg 1705. 
TI. 4 Geognoftifhe Arbeiten. Zreiberg 1807—13. VI. 8. Beiträge jur 
Kenntniß des Kupferfchiefergebirges. ebd. 1807—15. IV. 8. Belträge zür 
mineralogiſchen Keuntaiß von Sachſen. ebd. 1817. 8. 

5) Geognoſtiſche Fragmente, Nürnb. 3811. 8. Dee Verſuche. 
Berlin 1815. 8. Geognoͤſtiſche Umriſſe von Frankreich, Großbritannien und 
einem Theile Teutſchlands und Itallens. ebd. 1816, 8. (mit Chr. Mor. 
von Engelhardt) Das Gebirge Niederſchleſiens, der Grafſchaft Slak und 
vines Theils don Böhmen und der Dberlaufiß, geognoftifch dargeftellt. ebd. 
1819. 8. Der Granit des Riefengebirges und die ihn umgebenden Gebirgs⸗ 
familien. ebd. 1813. 8. -Vermifchte Schriften. ebd. 1819. 1822. 8, Verſuch 
eines ABC Buchs der Kryſtallkunde. ebd. 1821. 8. . 

6) Geologiſche Beſchreibung des Thüringer Wald⸗Sebirges. Meiningen 
17936-9. II. 8. e 2 oo. 
7) Beiträge zur Geſchichte u. zur Kenntniß des DBafalte. Halle 1819. 8. 
Bevognoſtiſche Bemerkungen über die baſaltiſchen Gebilde des weſtl. Drutſch⸗ 

ande - «dd. 1820. 8. ' 7 

8) Mémoires sar les basaltes de la Saxe accomp. d’observations 
sur l’origine des basaltes. Paris 1808. 8. Dazu 11 Part. ini Journ. de 
Phys, 1819. T. 88. Des wmines de. Freiberg &t de leuf exploitation. 
Lerps.. 1802. IM. 8. Traite de geognosje. Paris 1819: 1828. II. 1833 
— 3% 11.8. (8b. II u. IIn 0. Umedee Burat.) ol 

9) Trait6 elementeire de geologie. Paris 1800. 

10) Apercu geognostique des terrains, in den Annal. deq mines 

i9. 


11) A treatise on the external character of minerals.. Rlinburgh 
1816. 8. On the geological systeme of Werser. ib. 1813-8 Mide- 
ralogy of ıhe Scottish isles, with dissertation upon peat and kelp. 
ib. 1800, 11. 4. Mineralogical description oft tbe county of Dum- 
fries. ib. 1805. 8. ' 
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Merkwuͤrdig genug iſt es jedoch, daß bie zwei talenwollſten 
und gelehrteſten Schüler Werner's gerade ſich zu ber ihm ent 
gegengefegten Anſicht befannt haben. Diefe find Leopold von 
Buch!) (geb. in Preußen 1777) und Friedrich Heintid 
Alerander Freiher von Humboldı?), (aus Berlin, 
1769). Erſterer kam nämlich durch feine Reifen durch viele 
Länder Europa's und nah den Canariſchen Inſeln (1815) zu 
dem Refultat, daß die im Ocean Hegenden Inſeln gleidwie jene 
auf vulcaniſchem Wege entflanden find, wieß die Paralleirichtung 
aller Alpenfettn nad, zeigte, daß das Eontinent von ganz 
Schweden noch gegenwärtig fehr langſam, aber doch fortdauernd 
in die Höhe feige, unterſchied den Melaphyr von dem rothen, 
-quarzführenden Porphyr umd erflärte die Entfiehung der Dolomit- 
felfen. 9. v. Humboldt dagegen, ber in neuefler Zeit in 
feinem berühmten Koomos eine Zufammenflellung alles deſſen zu 
geben verſucht bat, was der menſchliche Geiſt in den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften bioher erforſcht hatte, bat fi, vorzugswelie durch feine 
Nelfen in Amerifa und die dabei gemachten Beobachtungen um 
terſtützt, mit der Unterfuchung der Qulcane und ber mit ihnen 
in Verbindung flehenden Erdbeben beſchaͤftigt und nachgewieſen, 
daß die Erde in unferen Breiten vor der Erſchaffung des Men 
fchen weit wärmer gewefen tft als jetzt, Dabei aber erkannt, daß 
die Zufanımenfegung ber Erdrinde von klimatiſchen Beränderungen 
durchaus unabhängig ſei. 

1) Seognoſtiſche Beodachtungen auf Reifen durch Deutſchland und Ita 
erlin 1802— 9. 


tin. ® II 8, Phyſicaliſche Beſchreibung der canariihen 
SInfeln. ebd. 1825. 4. Meife durch Norwegen u, Lappland. ebd. 1810. IL 8. 


D) Mineralogifche Beobachtungen über einige Bafalte am Rhein. Braus: 
Imeig 170. 8, Anfichten der Natur. Tübingen 1E08. 1826. 8. Fragmens 
de geologie et de climatologie asiatique. Paris 1831. II. 4. Asie 
centrale, recherches sur les chaines de montagnes et la climato- 
logie comparee. ib. 1843. III. 8. Kosmos. Gtuttg. u, Tüb. 1845-47. 
u. 8 Essai geognostigue sur le gisement des rochers dans les 
deux Hemisphöres. Paris 1823. 8. (Deutfh von Feonhard. Straßburg 
1823. 8.) Ueber die Entbindung des Wärmeftoffs als geognoftifches Phi 
nomen betrachtet, in v. Moll's Jahrb. d. Berg: u. Hüttenkunde 17%. Di. 
IL p. 1—15. Reife in die Uequinoetialgegenden Bd. V. 
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In Frankreich haben fi vorzuͤglich Barthelemi Faufas 
de St. Fond!) (aus Montelimart, 1750 — 1819) und 
Deodat Buy Sylvain Tancrede de Bratet de 
Dolomteu?) (geboren zu Malta 1750, geflorbn 1801), 
nah weldem lepteren man befanntlih den, zadige Felſen 
bildenden Kalffleinen den Ramen Dolomiten gegeben bat, fowie 
der Graf Renaud de, Montlozier?) (aus Rendanne im 
Montv’or» Gebirge, 1761 — 1838) um die Unterfuhung ber 
in ihrem Baterlande erlofhenen Bulcane verdient gemadt, und 
Dolomieu war der erfle, welder nachwieß, daß die Vulcane 
im füdlichen Frankreich aus dem fogenannten Urgebirge, dem 
Granit, hervorbrechen. Dann haben aber Guvier und 
Alerandre Brongniart*) (aus Parts, 1770) bei ‚ihren 
Studien über die -Berfteinerungen eine Anzahl Gebirgsbildungen 
entdedt, welde jünger find als die Kreide, obſchon bekanntlich 
Werner diefe für die füngfle angefehen hatte, Welt wichtiger 
aber find die Forſchungen, die Lebterer über die Bormationen 
der Schichten angeftellt bat, für welche er zwei Perioden, eine 
Jovienne ou actuelle und die Saturnielle, unterfheidet, obwohl 
feine bier aufgeſtellten Anfichten bis. jetzt eine allgemeine Aner⸗ 
Fennung nod nicht gefunden haben. Ami Boue°) (geb.1794) 
dagegen, ein geborner Deuticher, lieferte ſchon 1812 eine ſyſte⸗ 
matiſche Geognoſie von Deutfhland, die ganz von den Werner 
ſchen Anfihten verfhlenen war, indem er Reſte der Tertiaͤrform⸗ 
ation und das Vorkommen von jüngeren Ylößgebirgsarten In 
unferm Baterlande nachwieß, wo man bisher no nicht daran 
gedacht hatte, und die vulcanifhe Entſtehung des Granits, Por⸗ 
phyrs und Grünfleine im Thüringer Walde und Harz bewies, 
Indeß übertraf an Geiſt alle feine Landsleute Elie de Beaus 
mont®) (aus Canon im Departement Galvados, 1798) in 
feinen Unterſuchungen über da8 relative Alter der Gebirgszüge, 
in welden er nah den Beobaditungen 8. v. Buch's, daß In 
gewiſſen Gegenden beſtimmte Richtungen der Bergfetten und zum 
Theil auch der Streihungslinien und Grenzen der Gefleine, fos 
wie der Hauptihäler vorherrſchen, ſeine Erhebungstheorie auf 
ſtellte, nach welcher alle Gebirgöfetten gleichen Alterd aud; gleiche 
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Richtung haben. Er folgert, Daß die Erdrinde In verſchiedenen 
Perioden duch jedesmal an allen Orten parallel wirkende Kräfte 
au Gebirgen erhoben worden fei und daß dieſe Erhebungsepochen 
von großem Einfluſſe auf die Reihenfolge und Bruppirung der 
Flöpgebirge geweien find, Er hat aber 12 folder Erhebungsſyſteme 
genau unterfchieden, nämlich das Syſtem von Weitmoreland und vom 
Hunderud, dad ded Belden (in den Bogefen), dad von Nord 
England, dad der Niederlande und von Si” Wales, das Rheiniſche 
Syftem, das Syſtem des Böhmer und Thüringer Waldes, das 
des Erzgebirges, das des Monte Vifo, das der Pyrenäen und 
Ayenninen, da8 von Eorfica und Sarbinien, dad der Weſtalpen 
und das der Haupifette der Alpen. Neuerih bat aber auf 
Felix de Boucheporn?) dieſe Erhebungstheorie noch welter 
auögefponnen und aus den abgebrodenen Linien größte, über 
den ganzen Erdball gezogene Kreife gemacht, bie gleichzeitig mit 
ber mehrfach wiederholten Wenderung der Lage der Erdare auf 
einander gefolgt ſeien. 


1) Recherohes sur les voleans dteints du Vivarais et du Velay. 
Grenoble 1778. fol. Essai de geologie. Paris 1803. II. (IIE.) 8. Mi- 
heralogie des volcans. Paris 654. 8. Histoire naturelle des roches 
de Trapp. ib. 1788. 12. 1813. 8. 


2) Voysge aux 1les de Lipari. Paris 1783. 8. Sar les. tles Pon- 
ces et les produits volcaniques de l’Etna. ib. 1788, 8. Sur les vol- 
cans e&teints du Val-di-Noto, sur un voyage à !’Etna en juin 1781 
et sur les iles Cyclopes ou de la Trizza, in St. Non, Voy. pittor. 
de Naples et de Sicile. 


3) Essai sur la’ theorie des volcans de l’Auvergne. Paris 1789.8. 


4) Tahleau de terrains qui composent l’&corce du globe. Paris 
1829. 8. (Deutſch von Kleinſchrot. Sträßb. 1832. 8) (und wir Euvier) 
Essai sur la geographie mindralogique des environs de Paris. ib. 
1811. 8. u. Description geologique des environs de Paris. ib. 1822.8. 
Giassiflcation et caracteres mindralogigques des roches. ib. 1830.83. 


5) Meömoires geologiques sur l’Allemagne. Paris 1523. 4. u. im 
Journ. de Phys. 1823. (Deutſch v. Leonhard als: Geognoſtiſches Gemälde 
von Deutſchland. Frkft. a. M. 1829. 8.) Memoires geologiques. Paris 
1832. T. 1 8. Guide du geologue-voyageur, ib. 1835. II. 12. 

6) Recherches sur quelques-unes des revolutions de la surface 
du globe, presentant differens exemples de coincidence avec le 
redressement des couches de certains systömes de montagne, les 
changemens soudains qui ont produit les lignes de demarcation 
Qu’on observe entre certains etages consdcutifs des terrains de se- 
diment, in d. Annales d. scienc. natur. TV. XVII. u. XIX. Nus;. in 
NPoagendorf's Annalen Bd. XVII. p. 19 sq. Bd. XXV. p. 1 sq. (Gegen 
ihn ſ. Boue im Bull. de la soc. geol. de France 1833. T.V.) und mit 
Pierre Armand Dufresnoy [aus Sevran, 1798]: Memeoires pour 
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servir & la description géologique de la France. Paris 183438. T. 
I—IV. 4. u. Voyage metallurgique en Angleterre. Paris 1837—39, 
If. 8. Explication "de la carte geologique de France. ib. 1841. T.1.4. 


2 Etudes sur V’histoire de la terre.. Paris 1844. 8. 
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In England ward zu Anfange dieſes Jahrhunderis Sur 
ton'o plutoniſche Lehre durch. den ſchon früher erwähnten John 
Playfairh theoretifh und durch James Hal) um Gregor 
Watt empirifh beflätigt, und Hall fand, nachdem er Trapp 
geftein gefhmolzen und darm. langfam fünflih hatte abkühlen 
laſſen, daß ſich daraus IryRallinifche Körper hervorbringen und 
daſſelbe kryſtalliniſch karnige Gemenge wieder bilden laſſe, dad. 
er durch Schmelzen zerſtört hate. Humphrey. Davy ſuchte 
bus den Oxydationsproceß der Erdbaſen — er wendete naͤnlich 
die Zuſammenſetzung der Erden und Allkalien aus metalliſchen 
Baſen und Sauerfloff auf die Geologie an — die vultaniſchen 
Erfcheknungen zu. erfliren, und man hielt in Foige befien den 
ganzen Erdkörper für einen nur au der Oberfläche‘ oxydirten 
Metallklumpen und alte kryſtalliniſchen Geßeine für Oxydations⸗ 
producte der Metalloide und Metalle, bis Guſtav Chriſtoph 


- Bifhof (aus Nürmbeng, 1792) ibn. in ſeiner Waͤrmelehre des 


Innern unſeres Erdkorpers (Lpza. 1837. 8. ſ. Deſſ. Lehrbuch 
ber phyſ. m. chem. Geologie. Bonn 1846. 1. 8.) widerlegte, 
Bierre Louis Antoine Kordier (aus Mbberille, 1.777) 
der in feinen Borträgen über Geognoſie, die er zu Paris hielt, 
welche aber nur in einer Sjtalienifchen Ueberfegung vorliegen - 
(Biblioteca Italiana 1823.) gei@volle Ideen über die pyro⸗ 
typiſche Entſtehung gewifier porphyrartiger und granitifcher Oe⸗ 
feine und die daburd bedingte Hebung der Gebirgsmaſſen zu 
verfchledenen Zeiten veröffentlicht Hatte, regte in feiner Abhandlung 
über Die kieoligen Breccien am Montv’or und über Die Alaunminen 
dafelbfi (Ann. des mines 1819 u. 1826), mit der man feine 
Abhandlung ber die. innere Erdtemperatur (Mem. de Pac. d. 
seiences. 1827. T. VII. p. .473) verbinden Tann, die Frage 
von der urlprünglihen Heigflüffigfeit der Erpe wieder. an, und 
Scipto Breidlad’) (aus Rom, 1768 — 1826) fuchte den 
Neptunismus und den Bulcaniemus dadurd zu verfölmen, daß 
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er zwar diefelbe Anſicht auffichte, aber annahm, daß die Er 
faltung von Innen nad außen gegangen und die verfleinerungd- 
leeren kryſtalliniſchen Geſteine Erflarrungsprobucte feien. 

v Ailastrations of the Huttonian theory of. the earth. Edinb. 


2) * den Transactions of the royal A Aa of Rdinburgh T.1. 
Aus;z. b. Poggendorf Unnalen Bd. XXXVII. p. 2 

3) Institutions geologiques. Milan 1828. FI. 8. "Introdazione alla 
Geologia. ib. 1811. II. 8. (Deutfh von Strombed. Brufhw. 1819 — 20. 
IM. 8. Topo rad a finica della Campania. Fir. 17%. 8. (Deutſch von 


Renß. Lpig. 1 
"8,1078, 


Die ſyſtematiſche Geognoſie in England, weiche ohngefaͤhr 
ſeit 1820 der Werner'ſchen an Ruf den Rang ſtreitig machte, 
verdankt ihre Erhebung eigentlich dem Baumeiſter William 
Smith!) (geb. 1769 zu Churchili in Orfordſhire, ge. 1839), 
der feine genauen Unterfuchungen.ber Straten (von den jüngfen 
bis zu den aͤlteſten hinauf) in ſpeciellen illuminirten Karten von 
den Engliſchen Grafſchaften und endlich (1815—19) auch von 
ganz England, durch welche der zoologiſche Charalter einer jeden 
Befeingruppe befiimmt hervorgehoben wurde, nieberlegte. Seine 


-auf Englifhe Provinzialnamen gegründete NRomenclatur iſt zwar 


barbariſch genug, aber immer noch der größtenthells willkuͤrlichen 
Aumeration Werner’ vorzuziehen. Seine Eintheilung des Ylöß- 
gebirges in die verfchiedenen Abtheilungen if fpäter faR allgemein 
von feinen Landsleuten rechpirt worben, befonderd nachdem ber 
berühmte William Budland?) die jüngeren Formationen 
aufgefelt und den Verſuch gemadt hatte, die engliſche Flötzreihe 


ven deutſchen Kormationen zu parallelifiren. - Wichtiger iſt ber 


felbe Gelehrte für und noch dadurch, daß er in feinem Bridge⸗ 
waterbudhe die Echöpfungsgefchichte der Bibel nur auf Die lebte 
geologtfche Periode feit der Diluvialzeit bezieht und alle frühen 
Perioden ganz unabhängig davon betrachtet. So unterſchied er 
denn von den tertlären oder Alluvialfiraten, dem Producte der 
jesigen Periode, noch eine Diluvialformation. Diefe Idee If 
übrigens fpäter trotz mancher Gegenſchriften befonders von Adam 
Sedgwitd (Annals of philosophy. 1825 April.) weiter ver 
folgt worden. Rod weit berühmter hat fi indeß Charles 


Lyellꝰ) (aus Kinnordy bei Kirriemuir in d. Schott, Grafſchaft 
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Forfar, 1797) durch ſeine Theorle der Geologie gemacht, in 
welcher er annimmt, daß in allen vergangenen Perioden keine 
andern Kräfte und Umſtaͤnde auf die Ausbildung der Erde eins 
gewirkt haben als gegenwärtig. Die Geſteine theilt er In nep⸗ 
tuniſche (wäfirige), vulcaniſche, plutoniſche und metamorphiſche, 
die noch fortwaͤhrend entſtehen, naͤmlich die erſteren beiden vor 
unſeren Augen, die letzteren zwei (auch Hypogene genannt) in 
großer Tiefe unter hohem Druck, Aus ben neptuniſchen und 
vulcanifhen werden durch Umwandlung metamorphiſche (Gneiß, 
©limmerfchiefer ꝛc.), die plutoniſchen (Granit 2c.) aber unters 
fheiden fih von den vulcanifhen nur dadurch, daß fle in großer 
Tiefe erfaltn. Da er nun zugleich den früheften Zuſtand des 
GErdförperd als einen unerforſchlichen Act der Schöpfung gar 
nicht berührt, aber annimmt, daß das organiſche Leben auf der 
Erde ſich nicht ſtufenweiſe entwidelt habe, fondern von Anfang 
an vollſtaͤndig, aber freilih von dem jegigen verfchtenen erifirt 
babe, fo iſt er der Schöpfer der neueren Stetigfeitstheorieen ges 


worden, nad welden für alle Zeiten eine gleichmäßig wirkende 


Energie der NRaturfräfte angenommen wird, Diefen fliehen bes 
kanntlich die Entwickelungstheorieen entgegen, die aufeinen früher 
anders beichäffenen Zuſtand ded Erdkoͤrpers fußen. Das beſte 
Handbuch der Geologie für England lieferte Henry de la 
Bech e) In feiner allgemeinen vergleihenden Geognoſie. 


2) Tabular view of the British Strata. London 1790. 4. Strata 
identified by organized fossils, containing prints on coloured paper 
of the most characteristic specimens in each Stratum. ibid. 1816. 4. 
Stratigraphical system of organizedl fossils with reference to the 
specimens of Ihe original geological collection in the British Mus. 
ib. 1817. 4. 

2) Ordre of superposition of strata in the British Island. Lond. 
1818. 8. Rellquiae diluvianae or observations of the organic re- 
mains contained in caves, fissures and diluvial gravel and on other 
geological Phenomena attesting the action of an universal Deluge: 
ıb. 1823. 4. Vindieiae geologicae or the connexion of geolagy wırk 
religion explained in an inaugnral lecture. Oxf, 1820. 4. Geology 
and mineralogy consid. w. reference to nat. theology. Lond. 1837; 
Ed. 3. 11..8, (Deutfh mis Anm. von Agaffiz. Reucatel 1638-39, II. 87 

3) Principles of Geology. Lond. 1830-33. TUI. 8. V ed. ib. 1837. 
IV. 12. (Deutfd) v. Hartniann. Quedlinb. 1832—34. II. 8) 

4) Geological Manual. Lond. 1832. 12. (trad. de Pangl. Ale d. 
addit. par Brochant de Villiers: Ed. III. Paris 1840. 8. Deutſch, von 
H. v. Deden. Berlin 1832. 8.) Selection of the gealogical memoirs 
in the Annals des mines. ib. 1824. 8, .. 


622 Naturwiſſenſchafften. Geolngie. 


8. 1074. 

Wir wollen jeht noch einige Worte über die linterfuchumgen 
fagen, weldge Schweizer Gelehrte über die Bildung. und Brrwep- 
ung der Gletſcher unternommen Gaben. Lebtere bat nämlich jelt 
15235 der Pfarrer Johannes Lauer von Grindelwald bereits 
beobadhtet, und. die ihm folgenden 21 Pfarrer haben feine 
Beobachtungen bis 1791 fortgefegt. Der erſte aber, der eine 
Theorie der @letfcherbewegung aufflelte, war Johann Jacob 
Scheuchzer )) (aus Züri, 1672 — 1733), bekannt 
bush feine Observations. sur l’origine des montagnes (im d. 
Mem. de l’acad. de Paris 1708.), nad welden die göttlide 
Allmacht zum Aufbau der Berge nach der Zertrümmerung ber 
felben durch die Suͤndfluth vorzugsweiſe Gegenden gewählt habe, 
in welchen viele Steine vorhanden waren, und durch Die von 
ihm, als dem erfien, entworfenen Proflzeiimungen über die Bezieh— 
ungen ber Erbfiraten, die Antonio Balliöneri (aus Modena, 
1661— 1773) in feinen Lezioni acad. intorno all’ origiae 
delle fontane (Ven. 1715) befannt machte. Er nahm an, daß id 
Waſſer in die Spalten und andere Zwiſchenraͤume ber Gletſcher 
ergieße und dort gefriere, woburd biefe durch Ausdehnung vor 
waͤrts getrieben würden. Der Pfarrer Johann Georg Alt 
mann?) (1697 — 1758) behauptete, die Gletſcher ſelen durch 
untered Abſchmelzen unterhöhlt und würden dur die ungeheure 
La der oberen Schneeanhaͤufungen und Gidmeere abwärts ge 
trieben, und zwiſchen den hödflen Schtoeherfihen Kämmen fe 
ein wirkliches Eismeer, das blos an der Außenfläde mit Eis 
bedeckt ſei. Mit ihm ſtimmten Gottlieb Siegfried Gruner) 
(1608 - 1778) und Sauffure, welcher letztere die Vorwaͤrts⸗ 
bewegung der Gletſcher ihrer Schwere und dem awf fit drüden 
den Firnſchnee zuſchrieb, größtentheild überein. Mittlerweile Reiten 
auch noch Hans Conrad Eſcher) genannt von der Linth 
(1167 — 1823) und Johann Gottfried Ebel?) (aus 
Frankfurt a. d, D., 1780 1830) ihre allgemeinen Sylleme 
der Alpiniſchen Geologie auf, weldhe neuerfih deſonders duich 
Bernhard Studer) und Franz Johann Hugi') nod 
weiter ausgebildet wırden. Sohann von Charpentier’) 
ſchloß ſich in Bezug auf die Gletſchertheorie wieder an Scheuchzet 
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an, Susi fand, daß "bie Gleiſcherbewegung hauptfuchtich von 
innen heraus durch mitteld des Ginfaugens atmofphärifiher Wie 
derſchlaͤge und Fertigkeiten - berbeigeführte Wergeöberung und 
Spannung der Gletfcher geſchehe, der berühmte Ichthyolog Loutd 
Agaffiz?) (aus Orte im Waadtilande, 1807) endlich, an den 
ſich Benet (Memioires de la soc. Helv. T. I. p. 11) und 
Eharpentier (in Leonhard's Jahrb. für Mineralogie. 1840, 
p. 814. 575. 1841, p.672. 677 20) anſchließen, wollte bie 
erratiſchen Blöde auf dem Jura, die offenbar aus den Hods 
alpen herſtammen, durd ehemalige Ausdehnung der Gletfcher bis 
dahin erklären und nahm an, daß urfprünglic eine Eiszeit der 
Erde exikirte, während weicher der nördliche Theil derfelben von 
einer mehr ald 1000 Fuß diden Eisſchicht umhuͤllt war: als 
nun fpäterhin Wärme eintrat, fo verwandelte fib das Eis. in 
Gletſcher, die fih nad den inzwiſchen freigeworbenen Ebenen 
fortfhoben und jene Blöde mit fortnahmen, bei der. vermehrten 
Wärme thauten die Ausläufer der Gletſcher auf, dieſe traten 
felbR zuruͤck, und die Blöde blieben zuruͤk. Die noch gegeme 
wärtig fortdauernde Gletſcherbewegung erftärten fie durch das 
allnaͤchtliche Befrieren "des Im. Sommer am Tage von der auf 
thauenden Oberfläge des Gleiſchers in die feinen Hanrfpalten 
zwiſchen den einzelnen Erdförnern eindringenden Waſſera, welches 
dann als Eis großen Raum einnehme und fo in jeber der uns 
endlich vielem Haarfpalten zur Vergrößerung des ganzen Gleiſchers 
beitrage. Diefe Unit iR jedod von Bronn und namenilid 
durch Peter Merian!) bekämpft worden. 


1) Naturhiſtorie des Schweizerlandes. Suͤrich 1752. II. 4. Nature 
geſchichte des Schweizerlanded u. Retfen über die Schweizergebirge, herausg. 
dv. Sulzer. ebd. 1746. IT. 4. 

2) Verſuch einer bißoriſchen u. phyfiſchen Beſchreibung der Helvetiſchen 
Eisherge. Zuͤrich 17 
3) Verſuch 53 Ber ichniffes der Mineralien des — andes 
Bern 1775. 8. gas Beni —X in der alten Welt. ebd. 1775. 8. 
Eisgebirge des —— in ſ. Reifen d. Helbvetien. ebd. 1778. MH. 8. 


⸗ 4). an — ——* —— Di a a ms. A a 
eogno eberficht der —* en, im Mineralo — 
—2 — 1 I. 1A ina vd. 1806. nr I: u. —— 
—8 :9. 1007, 1800, 1609 


. 5) Unleit der I u rei —7— 1793. 8. u. oͤft. U 
den Bau der Er Ag den en * — * 


55) Geologie der tworſtlichen — netdem 1834. 8. 
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trb Bor! Alpenreiſe. Golathurn 18%. 8. Die Gletfger und 
de —8 a ebend. 1842. 8. Ueber das Weſen der Gleticher und 
Reife in das Eismeer. Stutts. 1842. 8, 

8) Essai sur les iaciers et sur le terrain „erratigue da bassia 
da Rhone. Laus. 1841. 8. Essai sur la constitution geognostique 
des Pyrendes,. Paris 1823. 8. 

9) Etudes sur les glaciers. Neufchatel 1840. 8. Seologiſche Alpen 
reifen berausg. von G. Defor. Sıkft. a. M. 1844. 8. Excursions et se- 
jours dans les Glaciers et les hautes regions des Alpes. Neufchatel 
4844. 12. Nouv. Exc. ib. 1845. 12. - 


40) lcberfiht Der der eg eeben der se bildungen in den Umgeb: 
ungen von Bale Geognoftilhe Ueberfiht des ſuͤdlichen 
Schwarzwaldes —* — 


§. 1075. | 

Dieß wären ohngefähr die wichtigſten Borfungen neueſtet 
Zeit für Geologie und Geognoſie. In Deutfchland find zwar 
eine Anzahl recht guter Werke über die Enifiehungsgefchichte der 
Erde erfibtenen, allein zu bervorragendem Intereffe If keins durch 
feine Eigenthümtichfeit gelangt. Als höchſt gründlich laſſen fi 
H. G. Bronn’s Geſchichte der Natur (Stuttgart 1841 —49. 
311.8.), neben der als Ergänzung vorzuglich D. H. Berghaus 
Phyſicaliſcher Atlas (Gotha 1845 — 48. II. fol.) u. Sriedrid 
Hoffmann's (aus Pinnau bei’ Wehlau in Oſwreußen, 1797 
—1837) Phyſicaliſche Geographie, Geſchichte der Geognoſie und 
Schilderung dei vuleaniſchen Erſcheinungen (Hinterlafſſene Werte. 
Berlin 1838. IT. 8.) angeſchen werben mögen, und K. C. von 
Leonhard’ Populäre Geologie (Gtuttg. 1836 — 45. V. 8) 
anführen, während Bernhard Eotta- in feinem Grundriß der 
Geognoſte und Geologie (Dresd. u. Lpzg. 1842. 1846.8.) eine 
hoͤchſt ptactiſche klare Darſtellung der Entwickelungstheorie giebt. 


8. 1076. 

Mit der Geſchichte der Geologie haͤngt die der Verſteiner⸗ 
ungs⸗ oder Petrefactenkunde aufs Engſte zuſammen. Zwar rech⸗ 
nete man zu Anfange dieſer Periode die beſonders geformten 
Steine und Verſteinerungen zu den. lusus naturae oder Zufällig 
keiten, allein theils behaupteten fhon Georg Agricola und 
Johann Kentmann!) (aus Dresden, 1518— 68), welde 
letere ziemlich als einer der erfien größeren Wineralienfammie 
genannt werden mag,. daß foffiles Holz, fowie die Manefeldiſchen 
Fiſchabdrucke aus dem organiſchen Weiche Rammen, — el 
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erfannte fon ber große Leonardo da Vinci?), daß bie 
verfteinerten Mufcheln in den Zelfen wahre Mufdeln find, und 
der berühmte Arzt Fracaſtoro erklärte die bei Erbauung der 
Citadelle St, Zelle zu Berona 1517 ausgegrabenen Meeres , 
muſcheln für folge, die einft an dem Orte, wo man fie gefun« 
ben hätte, wirklich eriftitten (Museum Calceolarii. Ver. 1622. 
fol. p. 407). Franziscus Ealceolari?) (aus Verona, um 
1550) legte eine Sammlung ber von ihm bei feinen Reifen 
auf den Berg Baldo am Gardaſee gefundenen Foffilien an, und 
Edward Llwyd (aus Wales, 1670— 1709) gab in feiner 
Iconographia Lithophylacii Britannici (Oxon. 1699. 8.) 
eine Beichreibung der in Elias Aſhmole's (aus Lichtfield, 
1617— 92) Naturalienfammlung enthaltenen engliſchen Verſteiner⸗ 
ungen. Mittlerweile hatte jedoch Fabius Eolonnat) unter den 
foſſilen Scalthieren folde unterfchieden, welche auf dem Lande 
und im füßen Wafler, und folde, welche im Meere gelebt haben, 
und Martin Eifer gefunden, daß bie in ben englifchen Steins 
brüden vorfommenden Scalthiere in ihren Sormen ben jept 
noch lebenden Gattungen mitunter zwar fehr Ahnli find, aber 
dennoch .von ihnen abweichen, und daß auch in ben verſchiedenen 
Schichten der Geſteine immer von einander völlig verfchiebene 
Mufgelformen und dagegen in denſelben Schichten immer wieder 
diefelben Thierreſte vorkommen. Diefe Sammlung vermachte er 
befanntlih der Untverfliät Cambridge. Athanaſius Kirder 
(Mundus subterraneus L. VIII. s. II. p. 56) firebte in diefer 
Beziehung eigentlich nur nad Eurlofitäten; fo gab er eine Ab⸗ 
bildung von vorweltlichen Riefenmenfchen, deren einer 400 Zoll 
lang geweſen fein follte Dex gleichzeitige Maler Agofino 
Sctlla‘) (aus Meffina, 1639 — 1700) lieferte indeß ſchon 
recht nette Abbildungen von foſſilen Biihen, und Jacob 
Scheudzer‘) gab nicht blos ein bis auf Schlottheim's Zelt 
herab Höhn brauchbares Merk über foſſile Pflanzen, fondern 
ſchrieb auch ein fonderbares Bud, in welchen die in Stein 
verwandelten Fiſche ihr Schiäfal beflagen, vom Thierreiche zu 
unorganifcher Materie degradirt worden zu fein, Endlich lieferte 
fon Gottlieb Friedrich Myliue’) (aus Halle, 1675— 


1726) in feinen Unterirdiſchen Merkwuͤrdigkeiten von Sachſen 
Größe, Handb. d. Lireraturgefchichte. IV. 40 
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bereitö zahlreiche Abbildungen von Dendriten, Kryfallifationen 
und Berfleinerungen. 


1) Sein Nomenclator rerum fossiliam fteht als Anhang zu Geöner’s 
Werk De rerum fossilium, lapidum et gemmarum figuris. 

2) Diefe wichtige Stelle theilt aus einer Sandisrift mit Libri, Hist. 
@. scienc. mathemat. en Italie T. II. p. 221 2q 

3) Eine große Anzahl von Gtelien Älterer Griftfeter, die (bon von 
gefie ſprechen yt L Deliciae erudit. (Flor. 1736. XVII. 8.) 

odoeporicon T. X. 1. * —* 59. zuſammengebracht. 

4) Aquatilium et terrestrium aliquot animalium aliarumgae 
rerum naturalium observationes. Rom. 1606. 1610. 4. 

5) De corporibus marinis lapidescentibus quae defossa reperi- 
untur epist. add. diss. Fab. Columnae de glossopetris. Rom. 1747. 
1752. 1759. 4. In diefer Ueberfegung von feinem Werke La vana speca- 
lazione disingannata dal senso: lettera responsiva circa i corpi 
marini (Napoli 1670. 4.) beweift er nämlich die Lächerlichkeit derjenigen 
Hypotheſe, nach welcher. die Petrefacten Raturfpiele fein follen. 

6) Herbarinm diluvianum. Lugd. ‚B. 1723. fol. Piscium querelae 
et vindiciae, c. fig. Tiguri 1708. 

7) Memorabilium Saxoniae subterraneae P. 1. d. i. des te 
ifchen Badlen! feltfamer Wunder der Natur ifter und 2ter Theil. 

1709—18. H.4. Museum s, catalogus rerum naturalium et oil 

tm esoticarum quam domesticarum. Lips. 1716. 8. 


$. 1077, 

Nagdem wir jegt die erien Grundlagen der Betrefacten 
Funde betrachtet haben, wollen wir zu den eigentlich diefen Ge⸗ 
genſtand fortfchreitend erfhöpfenden univerfellen Werfen fortgehen. 
Unter diefen flieht obenan des Rürnberger Kupferfiehere Georg 
Wolfgang Knoır’s‘) (1705 — 61) Befſchreibung der bie 
zu feiner Zeit bekannten Berfleinerungen, mit Abbildungen, an 
welche fib Johann Ernſt Immanuel Wald’8?) (aus 
Siena, 1725 — 78) und Johann Samuel Schröter’s’) 
(aus Raftenderg in Thüringen, 1735 —1808) Handbüde der 
Petrefactentunde anſchließen. Einen ſichtbaren Bortfchritt machte 
aber die Wiſſenſchaft erſt durch Ernf Sriedrich Baron’ von 
Schlotheim ) (aus Almenhaufen in Thüringen, 1764— 
1832) [defien veide Petrefactenfammlung bekanntlich nach Berlin 
kam] Beſchreibung und Abbildung von fofftlen Pflanzen, an welde 
fih bald des Grafen Caopar Marla v, Sternberg’) (ans 
Brzezina in Böhmen, 17611838) Flora der Borwelt anreihte. 
Mittterwweile hatte jedoh Dagobert de Guvier‘) bereit 
(1796) gefunden (Mem. de l’inst. Math. et Phys. T. II. p- 4), 
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daß die zuerfi von Wilhelm Ernft Tenyel) (aus Arnfladt, 
1659 — 1707) foffile Elephantenfnochen genannten Refte ur⸗ 
weltlicher Thiere, wie der Bau der Zähne und ber Schaͤdel 
beweife, ganz anderen Species von Thieren angehören, und fo 
gab er denn feine berühmten Abhandlungen über die urweltlichen 
MWirbelthiere heraus, weldhe die Grundlage der Raturgefichte 
der Borwelt, der Paläontologie, geworben find. Zur Ergänzung 
dient Lamarck's*) Eyflem der wirbellofen Thiere, worin bei 
Zufammenftelung der lebenden und foſſilen Organismen nidt 
6106 die äußere Schale, fondern auch der Innere Bau derfelben 
berüdfichtigt war, Neben ihm haben ih G. 9. Deshayes’) 
und Alerandre Brongniart'?) um die foſſilen Schalthiere, 
Adolphe Brongniart‘) (aus Paris, 1801) um bie fofflle 
Pflanzenwelt verdient gemadt. In England waren vorzüglich). 
James Partinfon”), James Sowerby") und John 
Lindley und William Hutton’), in der Schweiz Agaſ⸗ 
113°) mp F. J. Pictet!$), fowte In Deutfhland Georg 
Heinrich Bronn”), Georg Auguft Goldfuße), Hanns 
Bruno Beintig') (aus Altenburg, 1814) und Chriſtoph 
Gottfried Giebely thätig. Dag in Speclafitäten die junge 
Wiſſenſchaft noch täglich fortfchreitet, bedarf keiner weltern Ausführung. 


1) Deliciae naturae selectae oder außserlefenes Naturalien⸗Cabinet, 
welches aus den dren Meihen der Natur zeiget, was von curiöfen Liebhabern 
aufbehalten und geſammlet zu werden verdient. Ehemals herausgegeben v. 
G. W. Knorr, fortgefegt:von deffen Erben, befchrieben v. Ph. L. R. Müller 
und in das Franzoͤſiſche Überfeat von M. Berdier de la Blaquioͤre. Nürnb. 
1766 — 67. II. fol. 9. Neuen überf. verb. u. mit e. Vorrede begleitet von. 
3%. € 3. Wald. ebd. 1778. 1779. IT. fol. Sammlung von Merkwuͤrdig⸗ 
feiten der Natur und den Alterthümern des. Erdbodens, zum Beweis einer 
allgemeinen Sundfluth nad) der Meinung der berühniteften Männer aus dem, 
Reiche der Steine gewiefen und nad ihren weſentlichen Arten, Eigenfchaften 
und Anſehn mit Farben ausgedrüdt und in Kupfern herausgegeben. Nürnb. 
1755—73. IV. fol. Franzoͤſiſch. ebd. 176778. IV. fol. . 


2) Das Steinreich ſyſtematiſch entworfen. Halle 1762, 1760. 8. 


3) Vollſſtaͤndige Elnldtung in die Kenntniß und Geſchichte der Steine 
und Verfteinerungen. Altend. 1774— 1784. IV. A. - 
4) Beſchreibung merfwürdiger Kräuterabdrüde und Pflanzenverfteiner: 
ungen. Gotha 1802. I 4. Die Petrefactentunde auf ihrem jeßigen Stands 
punfte durch die Beichreibung feiner Sammlung verfteinerter und foffiler 
Ueberrefte des Thier: u. Pflanzenreichs der Vorwelt erläutert. ebd. 1820. 8. 
Nachtraͤge. ebd. 1822—23. II. fol. . 
5) Verſuch einer geognoftifh=botanifhen Darftelung der Flora der Bors 
welt. Regensburg u. Prag 1820— 38. I— VII. fol. . 
40 
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6) Recherches sur les ossemens fossils, ot l’on retablit les ca- 
ractöres de plusieurs animaux dont les r&volutions du globe ont 
detruit les espe&ces. Paris 1812—13. IV. 4. 1821—24. 1825—26. V. 4. 
1835-37. X. 8. n. II. 4. 

7) Epistola de sceleto elephantino Tonnae nuper effosso. Goth. 


8) Memoires sur les fossiles des environs de Paris, compre- 
nant la determination des espdces qui appartiennent aux animaux 
marins sans vertebres. Paris 1802-2, 4. 

9) Description des coquilles fossiles des environs de Paris. Par. 
1824—37. III. 4. 

10) Al, Br. et Ans. Gaötan Desmarest, Histoire naturelle des 
Crustaces fossiles, sous les rapports zoologiques et geologiques. 
Paris 1822. 4. 

11) Histoire des vegetaux fossiles: ou recherches botaniques et 
geologiques sur les vegetaux renfermdes dans les diverses couches 

u globe. Paris 1828-40. Livr. 1—15. 4. . 

42) The organic remains of a former world. An examination 
of the mineralized remains of vegetables and animals of the ante- 
dilavian world generally termed extraneous fossils. Lond. 1804- 
1811. III. 4, ibid, 1833. II. 4. Introduction to the study of fossil 
organic remains. ib. 1822. 1831. 8. 

13) The mineral conchology of Great-Britain. Lond. 1812—%. 
VI. 8. (Deutfh v. Defor mit Anm. v. Agaffii. Solothurn 1842 —44. 8) 

14) The fossil flora of Great- Britain. Lond. 1831 — 37. NI. 8. 

15) Recherches sur les poissons fossiles, Neuch. 1833 -45. V. 4. 
Dazu Supplement. ib. 1844—46. 4. Etudes critiques sur les Mollus- 
ques fossiles. ib. 1840 aq. 4. Monographie des Echinodermes vivans 
et fossiles. ibid. 1838 sq. 4. Description des echinodermes fossiles 
de 1a ı Suisse, ibid. 1839, 4. Iconographie des Coquilles tertiaires. 
ib. 1845. 8. 

16) Traite el&ömentaire de Paleontologie, ou histoire naturelk 
des animaux fossiles. Gen. 184446. IV. 8, 

17) Spftem der urweltlihen Konchylien. Heidelberg 1824. fol. Syſten 
der urmweltlichen Pflanzenthiere. ebd. 1825. fol. Lethaea geognostica odır 
Abbildungen und Beſchreibungen der für die Gebirgsformationen bezeichnen: 
den Berfteinerungen. Stuttg. 18354—88. 1846. 1848. 4 Index palaeonto- 
logicus. ebd. 1848. 8. 

18) Abbildungen und Belchreibungen der Petrefacten Deutfchlande und 
der angrenzenden Yänder, unter Mitwirfung des Grafen Georg zu Mäünfter 
herausgegeben. Düfleldorf 1826— 44. III. fol. 

19) Grundriß der Berfteinerungstunde. Dresd. u. Lpzg. 1846. 8. 

20) Gaea excursoria Germanica. feipzig 1848. 8. laͤozoologie. 
Merſeburg 1846. 8. ni Polaͤozooles 

8. 1078. 


Wir gehen nunmehro zur Zoologie fort, bei welder 
bemerkt werden muß, daß der erfle, welcher eine Art Syſtem 
unter den Thieren aufgefellt hat, Ariftioteles war, indem er die 
Ihiere in zwei Klaſſen ſchied, nämlih in ſolche mit Blut und 
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in ſolche ohne Blut; Zu der erflen rechnete er Vierfüßler (leben⸗ 
biggebärende oder Säugethiere und eierlegende oder Reptilien), 
Zweifüßler mit Federn (Vögel) und Fußloſe (ohne Klofien 
[Schlangen] und mit Floſſen [Fiſche)). Zu der zweiten nahm er 
Thiere ohne Einfhnitte (und ohne Schale [Würmer], mit Schale 
[mit weicher, Krebfe, mit Talliger, Schneden und Mufcheln]), 
und mit Ginfehnitten (Inſecten). Seine Nachfolger Plintus, 
Aelianus und Galenus thaten noch viel weniger, und fo 
war auch hier Leonardo da Vinci der erfle, welcher ſaͤmmt⸗ 
lihe Thiere in zwei Theile, nämlich folche, welche die Knochen 
inwendig, und folde, welde fie Außerlih haben, ſchied (bei 
Libri, Hist. d. math. T. III. p. 222), Indeß ging biefes 
Syſtem, wie es ſcheint, unbeachtet vorüber, und Konrad 
Gesner, der berühmte Polyhiflor, wurde dur feine Eins . 
tbeilung des Thierreiches in Vierfüßler (lebendiggebärende und 
eierlegende), liegende warmblütige Thiere (die Fledermäuſe dazu 
gezaͤhlt), Stiche und Waſſerthiere, und Draden und Schlangen, 
' der Bater der neuern Zoologie, denn er erwedte durch feine 
Historia animalium die Naturgefhicdhte wieder aus ihrem 1000 
jährigen Schlummer. Der nädfte, der hierher gehört, iſt aber 
unbeftreitbar Ulyffes Aldrovandi?) (aus Bologna, 1527 
— 1605). Seine Eintheilung war: Bierfüßler, Vögel, Fiſche 
(mit den Wallfiſchen), Schlangen, Inſecten (mit Schneden und 
Würmern) und Weichthiere. Uebrigend hat er befanntlih auch 
fein ganzes Vermögen theils für eigene Entdeckungen, theils für 
die Anfertigung von‘ naturgetreuen Abbildungen von dem, was 
er gefehen hatte, ausgegeben, und wenn er auch ganz im Ges 
ſchmacke der Raturgefhihte des Plinius vieles ſcheinbare Unge⸗ 
börige und Zabelhafte mit in fein Werk verwebte, fo hat er 
Dagegen ebenfo wie Gesner das große Verdienſt, eine voll 
ftändige Zufammenftelung von alle dem, was man damals in 
diefem Gebiete wußte, geboten zu haben. Für Sranfreih warb 
gleichzeiig Bernard Paliffy dur die von ihm gehaltenen 
PVorlefungen über Raturkunde der Wiederherſteller diefer faſt ver» 
geſſenen Wiſſenſchaft, wenn auch feine Schriften fi mehr auf 
Aderbau und angewandte Chemie bezogen. Zür einzelne Theile 
ber Zoologie find nun aber noh Pierre Belon?) (aus 


.— 
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Sourletiere in Maine, 1518 — 64), ber für den Vater der 
Ornithologie, wenn nicht auch der Ichthyologie, gilt, ſowie 
Buillaume Rondelet*), (aus Montpellier, 1507 --- 66) 
und Hippolytus Salviani?) (aus Caſtello in Umbrien, 
1514—-72), die bedeutendfien Schriftfieller in letzterm Fache, 
fowie für die frühere Zeit Gonzalez Bernandez‘) (von 
Oviedo, geb, 1470), der Anführer der nad America reifenden 
Naturforfcher, zu nennen. 


1) Historiae animalium Liber I. de quadrapedibus viviparis. 
Tiguri 1551. L. II. de quadrupedibus oviparis, cum appendice. ih. 
1554. L. III. qui est de avium natura. ibid. 1555. L. IIII. qui est 
de piscium et aquatilium animantium natura. ib. 1558. L. V. qui 
est de serpentium natura; adjecta est ad calcem scorpionis insecti 
historia. ib. 1587. fol. u.öft. Icofes animalium quadrupedum, quae 
in historiis animalium C.6. describuntur, cum nomenclaturis latina, 
italica, gallica et germanica. ib. 1553. 1560. fol. Icones animalium 
in mari et dulcibus aquis degentium. ib. 1560. fol. Icones avium 
omnium. ib. 1555. 1560. fol. f. a. J. Simleri, Vita C. ©. ib. 1566. 4. 
u. b. Adam, Vit. Med. p.64sq. Niceron T. XVII. p. 337 aq. Bruder, 
Ehrentempel. Dec. I. p. 21 sq. Meifter, Ber. Zuͤricher. 3d. I. p. 277 sq. 
Ephem. d. Menſchh. 1782. Bd. VI. p-7a6 24. Clement T. IX. p.145sg. 
Haller, Bibl. Bot. T. I. p. 282 sq. Bibl. Med. Pract. T.II. p.52sq. 
u. Chir. T. I. P: 210. Schmiedel, Vita C. &., b. d. Opera Botan. 
Norimb. 1753. fol. Struve, Thes. var. eradit. 1705. Jan. p. 19 sq. 1. 
Introd, in not. hist. litt. p. 33 sq. 100 aq. 


2) f Niceron T. XXXIT. p. 352 sq. Bayle T.I. p. 152. Clement 
T. I. p. 160 sq. Haller, Bibl. Bot. T. I. p. 40? sq. u. Anat. T.|. 
p. 281 sq. Fabricii Cent. plagiariorum p. 50 sq. &. Fantuzzi, Me 


moria della vita di U. A. con alcune lettere scelte d’uomini lett. a 


kui scritte. Bologna 1774.8. — Ornithologia. Bonon. 1599— 1603. II 
fol. De insectis. ib.‘ 1602. fol. De reliquis animalibus exsanguibas. 
ib. 1606. fol. De piscibus et de cetis. ib. 1613. fol. De quadrupedi- 
bus selidipedibus. ib. 1616. fol. Quadrupedum omnium bisulcorum 
historia. ib. 1621. fol. De quadrupedibus digitatis viviparis et ori- 
paris. ib. 1637. fol. Serpentum et draconum historie. ib. 1640. fol. 
Monstrorum historia cam paralipomenis omnium animalium. ibid. 
1642, fol. Musaeum metallicnm, ib. 1648. fol. Dendrologiae natu- 
ralis Libri II. ib. 1668. fol. (3uf. al&: Opera omnia. XIII. fol.u.ft. 
Freft. 1610. V. fol.) 


3) L’histoire de la nature des oyseaux, avec leurs descriptions 
et naifs portraits. Paris 1555. fol. De aqnatilibus Libri II. ib. 1553.8. 
La nature et diversite des poissons, representez au plus pres du 
naturel. ib. 1555. 4, Histoire naturelle des estranges poissons ma- 
rins, avec la vraie peincture et description da daulphin et de ple- 
sieurs autres. ib. 1551. 4. Portraits d’oyseaux, animaux, serpens, 
herbes, arbres, hommes et femmes d’Arabie et d’Egypie, obser- 
vez par P. B., le tout enrichy de quatrains pour plus facile con- 
noissance des oyseaux et autres portraits. Plus y est adjouste la 
carte du mont Athos et du mont Sinay pour lintelligence de leur 
religion. ib. 1557. 4. 
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4) Libri de piscibus marinis, in quibus verae piscium effigies 
expressae sunt ei universae aquatilium historiae pars altera. Lugd. 
1554—55. UI. fol. Histoire entiere des poissons composee premitre- 
ment en latin, maintenant traduite en frangois (par L. Joubert), 
Lyon 1558. 11. fol. 


5) Agquatilium animalium historiae cum eorumdem formis aere _ 


excusis. Rom. 1554. 1593. fol. Yen. 1600. 1602. fol. 
6) Historia general de las Indias, Sevilla 1535. Salam. 1547.fal. 


$, 1079, 

In England kann Franz Baco von Berulam mit 
vollem Rechte ebenfalls für den Wiederherfteller der Naturkunde 
gelten, weil befanntlih faft fein Theil derfelben von Ihm unver 
fucht blieb, wenn aud feine Thaͤtigkeit ſich gerade nicht ſpeciell 
auf unfere Wiſſenſchaft concentrirte.e Gewöhnlich werden jedoch 
Hohn Johnſton!) (aus Sambter, 1603—75) und Walter 
Charleton?) (aus Shepton Mallet in Somerfetfhire, 1619 
—1707) für England als Wiederherſteller ver Zoologie genannt, 
allein eigentlich neue Anſichten haben fie nicht aufgeftellt, fondern 
find nur den Aelteren gefolgt, wogegen John Ray’) ober 
Wray (Rajus, aus Black Notley in der Grafſchaſt Eifer, 
1628 — 1705) eher hierher gehört, denn wenn er auch im 
Ganzen dem Ariftoteles folgt, fo hat doch feine Eintheilung des 
gefammten Thierreichs manches igenthümlihe. Er unterſcheidet 
folgendermaßen: Thiere mit Blut (nämlih 1. mit Lungen und 
zwei Herzkammern [lebendiggebärende Lands und Waflerihiere 
(Wallfiſche) und eierlegende] und mit einer Herzfammer Fble 
Amphibien] und 2. mit Kiemen), und in Thiere ohne Blut 
(größere als Weichthiere [Tintenwürmer], Kruftenthiere [rebfe] 
und Schalthlere, und Fleinere IInſecten)). Von weit geringerer 
Bedeutung find für die Thiergefchirhte die Werke von den natur 
forfhenden Aerzten Baldus Angelus Abbatius (aus 
Bubbio), Giovanni Vincenzio Pinelli (aus Neapel, 
1535 — 1601), Jacques Garon, Franz Beler de 
Arciniega’) (aus Cafarrublos del Mont), Johann Ges 
org Schent von Brafenberg d. Jüngerne), Chriftoph 
da Eofta’), Nicolas Monardez?) (aus Sevilla, + 1578) 
x, wogegen noch Henricus Martinez”) als der erfie 
Topograph der Naturgefichte, und zwar der Neu⸗Spaniſchen, 
hier Erwähnung verdient. 
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1) Thaumatographia naturalis in classes decem divisa. Amst, 
1633. 1665. 8. Historia naturalis de quadrupedibus, avibus, pisci- 
bus, exsanguibus aquaticis, et inzectis. Francoft. ad M. 1650-53. 
Amast, 1657. II. fol. In 

2) Onomasticon zoicon, plerorumque animalium differentias et 
nomina propria pluribus linguis exponens: acc. mantissa anatomica 
et uaedam de variis fossilium generibus. Londin, 1668. 4. Oxon, 
1677. fol. 

3) Synopsis methodica animalium , quadrupedum et serpentini 
genen ond. 1693. 8. Historia insectorum, cur subjungitur appen- 

COl- 


ix de scarabaeis Britannicis auct. M. Lister. ibid. 1710. 4. 
lection of English words not generally used, with catalogues of 
English birds and fishes. ib. 1674. 4. 1691. 8. 


4) De admirabili viperae natura et de mirificis ejuasdem facul- 
tatibus. Urbini 1589, 8. Hag. Com. 1660. 8. 


5) Historia de los animales mas recibidos en el uso de medi- 
cina. Madr. 1613. &. 


6) Biblia Jatrica s. Bibliotheca medica aucta, continuata, con- 
summata. Freft. 1609. 8. Monstrorum historia mirabilis. ib. 1609, 4. 


7) Tratado de las drogas y medicinas de las Indias orientales. 
Burgos 1578. 4. Latine. Antv. 1593. 8. 


8) De las drogas de las Indias. Sevilla 1569. 11.8. ib. T. III. 1580.4. 


9) Repertorio de los Tiempos y Historia natural de Nueva Es- 
paäa, Mexico 1606. 4. 
$. 1080. 


Die Ichthyologie ward nunmehro fleißig flubirt, denn 
Francis Willoughby!) (aus Middleton, 1635 — 76), fonk 
auch als Ornitholog wohlbelannt, gab das erfle fihere Syſten 
berfelben, indem er nad) Ariftoteles die Fiſche In norplige und beinige 
ſchied und ihre Unterabtheilungen theils nad ihrer allgemeinen 
Gehalt (ob fie lang, rund, plattgedruͤckt find ac), theils nad 
einzelnen Merkmalen (nah den Zähnen, Baudflofien, Rüde 
flofien, und nad der Natur der Sloßgräten) beſtimmte. Un 
auslaͤndiſche Fiſche befümmerten fi zuerft Georg Marggraf) 
(aus Liebfädt in Meißen, 1610— 44), welder die Fiſche von 
Brofilien, und Jacob Bontius?) (+ 1631), der die Fiſche 
von Batavia beſchrieb. Fuͤr die übrigen Faͤcher find noch 
hervorzuheben: Johann Goeddart) (aus Middelburg 
1620 — 68), als Inſectenmaler beruͤhm,, Ludwig von 
Hammen (tr 1689 im 37ſten Jahre), der Entdecker der 
Saamenthierhen, Martin Lifter?), der Vater der Arachneo⸗ 
logie, Philippus Bonanni‘) (aus Rom, 1638— 17325), 
der Begründer der Helminthologie, Johann Paul Wurf 
bain’) (aus Nümberg, 1655 — 1711), der Schöpfer da 
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Salamandrologte, und Oliger (Holger) JacobAus?) (aus 
Aarhus, 1656 — 1701), der Bater der Amphibiologie; neben 
diefen aber Johann Lorenz Bauſch (aus Schweinfurt, 1605 
—65), weil er die aͤlteſte naturforfchende Geſellſchaft unter dem 
Ramen Römifch » Kaiferlihe Academie der Raturforfher (1652) 
ftiftete, die fpäter (1672) als Leopoldinifhe Academie zu Wien 
der Naturkunde fo unendliden Vorſchub geletftet hat. 


1) De historia piscium libri quatuor: recognovit, coaptavit, 
supplevit, librum etiam primum et secundum integrog adjecit J. 
Rajus. Oxon. 1686. fol. Ornithologiae libri III, recoguovit, digessit, . 
supplevit J. Rajus. Lond, 1677. fol. transl. into Engl. and en arged 
with additions by J. Ray. ib. 1678. fol. . 

2) Historiae Rerum Naturalium Brasiliae L. VIII c. append, de 
Tapuyis et Opitiensibus, b. W. Piso de med. Bras. Amst. 1648. fol, 

3) Historia naturalis et medica Indiae orientalis. Amst. 1658. fol. 

4) Metamorphosis naturalis s. insectorum historia. Medio1.1662. 
III. 8. Amstel. 1700. II. 8, Metamorphoses naturelles ou Y’histoire 
des insectes trad. en frang. Amst. 1700. II. 8. 

5) Historiae animalium Angliae tract. II. Lond. 1678. 4. Ap- 
pendix. ibid. 1685. 8. Naturgejhichte der Spinnen überhaupt und der 
Englifhen Spinnen insbefondere, a, d. Lat. überfegt u. mit Unm. vermehrt 
von Martini. Quedlinburg 1778. 8. 

6) Recreatio mentis et oculi in observatione animalium test- 
aceorum; ab Ital, lat. facta, Rom. 1684. 8, Rerum naturalium his- 
toria in museo Kircheriano existentium nov. observ. ill. a J. H. 
Batarra. ib. 1773. fol. Observationes circa viventia quae in rebus 
non viventibus reperiantur. Cum micrographia curiosa s. rerum 
minutissimarum observationibus. ib. 1691. 4. | 

7) Salamandrologia h. e. descriptio histor. philol, philos. med. 
Salamandrae. Norimb, 1684. 4. 

‚9 Museum regium s. catalogus rerum tam naturalium quam 
artificialium in bas. bibl. reg. Daniae Friderici IV. Hafn. 1690. fol. 
Dazu Auctarium. ib. 1699. fol, Observationes de ranis ex lacertis. 
Paris. 1676. Hafn. 1686. 8. 


8. 1081. 

Einen entfchledenen Fortſchritt that aber die Zoologie erſt 
im fiebzehnten Jahrhundert, als die comparative Anatomie ſich 
derfelden bemächtigte. Als den Schöpfer bderfelben müffen wir 
Franziscus NRedi!) (aus Arezzo, 1626 — 94) bezeichnen, 
der aber zugleich auch als Vater der Entomologie bier eine 
Stelle beanfprudt. Neben ihm find jedoch Nehemias Crew, 
von bdefien Anatomie der Pflanzen noch geſprochen werben wird, 
Anton Leuwenhoek und Joſeph Guichard Duvernay?d) 
(aus Feurs an der Loire, 1648 — 1730) anzufuͤhren, welde 
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ebenfalls durch ihre Forſchungen unferer Wiſſenſchaft weſentlichen 
Nutzen fchafften. Unter den zahlreichen Zoologen aber‘, welde 
Linne vorausgingen, muͤſſen beſonders noh Peter Artepi?) 
(aus Amundfid in Ingermanland in Schweden, 1705 — 35), 
befien Forſchungen auf Linne’s, feines Freundes, Anfidten nid 
wenig Einfluß gehabt zu haben feinen, und der für die Ichthyo⸗ 
logie nicht viel weniger, als diefer für die Botanik that, indem er 
alle Außern und Innern Theile der Fiſche unterfuchte, eine eigene 
Zerminologte für dieſelben erfand und nad beftimmten Regeln 
die Romenclatur ihrer Benera und Species feſtſtellte, und Sa» 
cob Theodor Klein*), (aus Danzig, 1685 — 1759), de 
das Thierreih in ein neues Syſtem brachte, indem er die Thiere 
überhaupt nad Ray nad den Herzfammern und die vierfüßigen 
nad Hufen (1 — 5hufige) und Zehen (2 — 5zehige) ordnete, 
erwähnt werben. 


1) Opere. Firenze 166% — 9%. VII. 4. Ven. 1712—28. 1742 —45. 
VII. 4 Nap. 1741—42. VI. 4. 1778. VII 8. Mil. 1808—11. IX. 8. 
Lettere. Fir. 1724 - 27. II. 8. 1779-95. 1II. 4 Opusculorum Pars 1. 
Experimeuta circa generationem insectorum ad C. Dati. Acc. J.Fr. 
Lachmund de ave Diomedea diss. Amst. 1686. 12. Pars II. s. Ex- 

erimenta circa varias res naturales, speciatim circa illas quae ex 
Indiis afferuntur. ibid. 1685. 12. Pars III. s. de animalculis vivis, 
uae in corporibus animalium vivorum reperiuntur observationes. 
ugd.B. 1729. 12. Osservazioni intorno alle Vipere. Fir. 1664.1686.4. 


2) Oeuvres anatomiques. Paris 1762. TI. 4. 


3) Bibliotheca ichthyologica s. historia litteraria ichthyologiae, 
in qua recensio fit auctorum qui de piscibus scripsere, Tbroram 
titulis loco et editionis tempore, additis judiciis, quid quisvis au- 
ctor praestterit, quali methodo et successu scripserit. ed. C. Liune. 
Lugd. B. 1738. V. 8. Pars I, emend. et aucta a J. J. Walbaum. 
Gryphisw. 1788. 4. P. li. Philosophia ichthyologica, in qua gquic- 
- quıd fundamenti artis absolvit, characteruın scilicet genericorum, 
ifferentiarum, varietatum et nominum theoria rationibus demon- 
stratur et exemplis corroboratur emend. et aucta a J. J. Walbaum. 
ib. 1789. 4. P. III. Genera piscium, in quibus systema totum ich- 
thyologiae proponitur, cum classibus, ordinibus, generum charac- 
teribus, specierum differentiis, observationibus plurimis redactis 
speciebus 242 ad genera 52. ib. 1792. 4. P. IV. Synonyma nami- 
num (specierum) piscium fere omnium; in quibus recensio fit no- 
minum piscium, omniuın facile authorum, qui unquam de piscibus 
scripsere, uti Graecorum, Romanorum, Barbarorum, necnon om- 
nium insequentium ichthyologorum. ib. 1793. 4. P. V. Descriptiones 
specierum piscium, quos vivos praesertim dissecuit et examinarit, 
inter quos primario pisces regni Sueciae facile omnes accuratissime 
describuntur, cum non paucis aliis exoticis. ib. 1793. 4. 


4) Mantissa ichthyologica 8. de sono et auditu piscium. Lips. 
1746. 4. Summa dubiorum circa classes quadrupedum et amphibie- 
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rum in cel. dom. C. Linnaei systemate naturae. ibidem. 1743, 4. 
uadrupedum dispositio brevisque historia naturalis. Lub. 1751. 4. 
eutſch. Danzig 1760. 8. Lübed 1760. 8) Syst&me naturel du.rögne 

animal par classes, familles, ou ordres, genres et especes, avec 

une notice de tous les animaux etc. suivant la methode de Klein; 
avec une notice de celle de Linnaeus et l’ordre des poissons, sui- 
vant la division d’Artedi et l’ordre des oursins de mer. Trad. de 
l’allem. par M. J. Brisson. Paris 1754. II. 8. Historiae avium pro- 
dromus cam praefatione de ordine animalium in genere. Acc. his- 

toria maris alpini et vetus vocabularium animalinm. Lub. 1750. 4. 

(Deutfdy von Zr. D. Behn. Lpzg. u. Liber 1760. 8) Stemmata avium 
uadraginta tabulis aeneis ornata. Lips. 1759. 4. Verbeſſ. und vollſt. 

Yifkorie der Vögel herausg. von G. Reyger. Danzig 1760. 8, Ova avium 

plarimarum ad naturalem magnit. delin. et genuinis col. picta. ib. 

1766. 4 Tentamen herpetologiae. Leid. et Gott. 1755. II. 4. Histo- 

riae naturalis piscium promovendae missus V c. präefatione de 

piscium auditu. Ged. 1740—49. 4. Lips. 1802. 4. 


$. 1082. 

Nun kam der große Karl Linne‘) mit feiner in kurzer 
Veberfihtlichfeit auf einem Foliobogen gegebenen fyflematifchen 
Ginthetlung des Thierreichs, welche er fpäter noch in einzelnen 
Schriften berichtigte und vervollfommnete, Immer aber 6 Glaffen 
feſthielt, nämlich DBierfüßler (fpäter Säugethiere), Vögel, Am⸗ 
phibten, Fiſche (darunter anfangs die Wallfiſche), Inſecten und 
Würmer, bei denen er anfangs die Außerlichen Merkmale, Haare, 
Federn, Schuppen, Zähne ıc., dann aber bie Temperatur und 
Farbe des Blutes und die Zahl der Herzfammern und Vor⸗ 
fammern als Eintheilungsgrund feflflellte. Diefe Eintheilung if 
indeffen aud, trog der Einreden Buffon’d und Klein’s, aller 
Dinge mit Verbefierungen und Modificationen von den meiften 
Naturforſchern feiner Zeit angenommen worden. 


1) Animalium in classes, ordines, genera, species methodica 
dispositio additis characteribus, differentiis atque synonymis, ac- 
commodata ad systema naturae et in formam enchiridii redacta 
secundum decimam Holmensem editionem.  Lugd. Batav. 1759. 8. 
Systema naturae s. regna tria naturae systematice proposita per 
classes, ordines, genera et species. ib. 1735. fol. u.f.oft. Editio XH 
reformata. Holm. 1766—68. III. (IV.) 8. Ed. XIII aucta, reformata 
cura J. Fr. Gmelin. Lips. 1788— 93. III. (X.) 8. VBoüftändiges Natur: 
ſyſtem, nad) der 12ten latein. Ausgabe und nad Anleitung des Hollaͤnd. 
Houttuyniſchen Werkes mit einer ausführlichen Erklarung ausgeführt von 
DH. E. Str. Müller. Nürnberg 1773—76. VI. (IX.) 8. 


$. 1083, 
Betrahten wir nun, was während des 18. Jahrhunderts 
für die vergleihende Anatomie gethan ward, fo IR die Ausbeute, 
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welche dieſelbe wenigſtens in der erſten Hälfte dieſes Zeitraums 
erhielt, nur eine aͤußerſt geringe. Der Grund lag in der ſo 
ſchnellen Ausbildung der Botanik durch Linné. Denn vergleicht 
man, was früher ſchon ſpeciell geleiſtet worden war, felten 
Belon einmal (1555) das Skelett eines Menſchen neben vos 
eined Vogels geftellt und bie gegenfeltige Correſpondenz der ein⸗ 
zelnen Theile nadgewiefen hatte, und die Werfe eines Bolder 
Koyter!) (aus Sröningn, 1554 —1600), Marc Aurel 
Severint?), oder wie er fi felbf nannte, Marcus Aure⸗ 
lius Severinus Thurius Erathbigena Tarfeniis 
(aus Tarſia in Ealabrien, 1580 — 1656), und Migael 
Bernhard Balentini?) (aus Gießen, 1657 — 1729) x, 
die mit ziemlicher Schnelligkeit auf einander gefolgt waren, mil 
ber langen Leere der Folgezeit, fo wird dieſe Zuſammenſtellung 
gar fehr zum Nachtheile der letztern ausfallen. 


1) Diversorum animalium gelectorum explicationes, hinter 6. 
Fallopii Tract. de partibus similarıbus. Nurnb. 1575. fol. Obserra- 
tiones anatomicae et chirurgicae. ib. 1573. fol. 

2) Zootomia Democritea id est Anatome generalis totius ani- 
mantium opificii, L. V. dist. ed. Volckamer. Norimb. 1645. 4. 

3) Amphitheatram zootomicum tabulis aeneis quampleurimis 
exhibens historiam animalium anatomicam e miscellaneis S. R.]. 
Acad. Nat. Curios. diariis societ. scient. reg. Paris. Angl et Prass. 
actis Hafn. et Lips. zootomiis anatoınicorum celeberrimorum alis- 
que scriptis rarioribus collectum. Frelt, ad M. 1720. 1742. Il. fol. 


$. 1084, 
Bon allgemeinen Syflematifern Haben allerbinge In der Bolgs 


zeit ſich mehrere geltend gemacht, unter denen, Scopoli’)gt 


nicht zu gebenfen, beſonders Mathurin Jacques Briſſon) 
(aus Fontenay le Comte, 1723— 1806) hier angeführtwrie 
muß. Diefer ordnete nad dem Blute, den Lungen, Herzlaumem 
sc. das ganze Thierreih in DVierfüßler, Walfifche, Vögel, Rat 
lien, Knorpelfiſche, Kruftenthiere, Infecien und Würmer, Dahl 
theilte er die Säugethiere in 18, die Wallfiſche in 4 Claim, 
bie Vögel aber ſchied er nad den Zehen ohne Verbindungshaut 
und in folde, welche mit Häuten an venfelben verfehen fin. 
Johann Friedrich Blumenbach?)) (aus Gotha, 1752- 
1840) behielt dagegen mehr Linne’s Claffificatton bei, ſchafft 
aber mehr Unterabtheilungen an, und auch Gottlob Contad 
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Chriftian Storr*) (1749—1821) und Auguft Johann 
Georg Kari Batfch?) (aus Jena, 1761 — 1802) ſtellten 
nichts Neues auf, hoͤchſtens daß fie fyflematifcher zu Werte zu 
gehen fuchten, und daß Lebterer die Zifche in 11 Familien 
(Rochen, Froſch⸗, Kugel», Glieder⸗, Schild», Augen», Blatt», 
Raub⸗, Glanz⸗ und Gflatififche und Nale) eintheilte, 


1) Observationes zoologicae, in f. Annus V histor. natur. Lips. 
1772. 8. Introductio ad historiam naturalem, sistens genera lapi- 
dum, plantarum et animalium, hactenus detecta, characteribus 
essentialibus donata, in tribus divisa, subinde ad leges naturae, 
Prag. 1777. 8. 


2) Le règne amimal divise en IX classes ou methode contenant 
la division generale des animaux en IX classes et la division par- 
ticuliöre des deux premiöres classes, sgaveir: de celle des Quadru- - 
pedes et de celle des Cetacees en ordres, sections, genres et esp&- 
ces, en frang. et lat. Paris 1756. 4. Regnum animale. Ed. II aucta. 
Lugd.B. 1762. 8. Ornithologia s. synopsis methodica sistens avium 
diversionem in ordines, Rectiones, genera, species ipsarumque va- 
rietates. Paris. 1760. VI. 4. Dazu Suppl. ib. eod. 4, Lugd. B. 1763. 
1. 8. Paris 1788. 4. 


3) Handbuch der Naturgefhichte. Göttingen 1779-80. II. 8. XII. %. 
ebd. 1831. 8. 


4) Ueber feine Bearbeitungsart der Naturgefchichte. Stuttgart 1780. 8. 
Prodromus methodi mammalium et avium. Tub. 1780, 8. ’ 


5) Verſuch einer Anleitung zur Kenntnig und Geſchichte der Thiere und 
Mineralien. Jena 1788— 89. 11. 8. Einleitung zum Studium der allges 
meinen Naturgeſchichte. Weimar 18006. III. 8. - 


8. 1085, 

Gleichzeitig ward nun auch die bisherige kuͤnſtliche Methode 
in der Ichthyologie duch den Juden Markus Elieger Bloc?) 
(aus Anopach, 1723 — 99) von der natürlichen getrennt. Er 
hatte nämlih, gerade wie Linne in der Botanik fein Seruals 
ſyſtem auf die Anzahl der Staubfäven gegründet hatte, feine 
Methode auf das numerifhe Prineip, nämlich die Anzahl der 
Stoffen, baflrt und die Unterabtheilungen nad) den verfchiedenen 
Stellungen der Bruft- und Bauchfloffen geſchieden. Ein andere 
Syſtem gab Bernard Germain. Lacepede?) dadurch, daß 
er die Fiſche in Knorpel» und Knochenftſche fehlen und Dedel 
und Kiemenhaut zu Hauptunterfheldungsmerfmalen, die Floſſen 
aber zur Beſtimmung der Familie nahm. Nun kam Cuvierꝰ), 
der das gefammte Fiſchreich in drei Elaffen theilte, nämlich in 
Stadelflofier (acanthopterygii), Weichflofier (malacopterygli) 
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und Knorpelſiſche (chondropterygii), Endlich hat in neuefe 
Zeit noch Agaffiz‘), Indem er die von Spir auf feiner großen 
Reife zuſammengebrachten Fiſche claffifichtte, Cuvier's und feiner 
Vorgänger Syſtem vervollkändigt. Er hat nämlich feine Methode 
febiglih auf die ſchuppige Bekleidung, oft nur auf eine einzige 
Schuppe gegrändet, allein dabei die Unterſcheidung zwiſchen bein, 
igen und Inorpellgen Fiſchen fegehalten und bie foffilen Knor⸗ 
pelfifhe In vier Ordnungen, die Plakoidien und Ganoidien, 
welde vor dem Anfang der Freidigen Bildung auf unferer Erde 
eriftitten, und bie Ktenoidien und Eykloidien, welche wieberum 
In der Kreidebildung unferer Erde zuerft erfchtenen, eingetheilt. 


che? Algemeine Naturgeſchichte der Ziſche. Berlin 1782 — 95. AU 4 

Ichthyologie ou Histoire naturelle gene. et partic. des poissons. 

* 1785 -— 97. XII. fol.) Delonomifche aturgefchiähte der Stiche Deutſch⸗ 

lands. Berlin 178387. I—VI. 8. Systema ichthyologiae, iconibus 

CX illustr. post obitum auctoris opus inchoatum absoivit, correxit, 
interpolavit J. G. Schneider. Berol. 1801. II. 8. 


2) Narurgeiichte der Fiſche, als eine Sertiegung der Buffonf n Ra: 
turgeſchichte. A. d. Franz. mir Anm. v. Ph. Loos. Berlin 1800 — 
3) Histoire naturelle des poissons. Paris 1828—45.T. — 


4) Histoire naturelle des poissons d’eau douce de Il'REurope cen- 
trale. Neuchatel 1839 sq. fol. 


8. 1086. 

Betrachten wir nun, was waͤhrend dieſem Zeitraume fuͤr 
die vergleichende Anatomie geſchah, fo müflen wir zuerſt darauf 
hinweiſen, was für biefe Wiffenfdaft im Allgemeinen anregen? 
durch William Hunter!) (aus Kildride bei Lanark in Schott. 
land, 1718— 83), Peter Camper?) (aus Leyden, 1722 — 
89), Wlerander Monro Bater?) (aus London, 1697— 
1767) und Sohn) (+ 1817) und Felix Vicq d’Ayyı’) 
(and Balogne, 1748—94) gethan ward, und können dann hiemit 
die Erwähnung defien verbinden, was W.v. @öthe‘) durch feine 
Idee von einem oſteologiſchen Typus gewirkt bat. Er ſtellte naͤmlich 
barin den Gag auf, daß der Schädel der Thiere fih aus ſechs 
Wirbelfnochen ableiten laſſe. Ziemlich gleichartig if} das Syftem 
Dfen’8’), welcher annahm, daß die Bebeutung ber Schäpelbeine 
vier Wirbelfnochen gleihlomme,. wogegen wieder Johann von 
Spir?) (aus Höoͤchſtedt in Batern, 1781 — 1826) den Schädel 
auf drei folder Knochen rebucirte und feine Erklaͤrung aud anf 
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den Kopf der Fiſche amwendete, womit Geoffroy St. Hilaire) 
ſich gleichzeitig einverfianden erklärte. Hiemit war nun aber für 
bie Wirbelthiere das Geſetz der gleichförmigen Schäbelftructur 
ausgeſprochen, es blieb alfo nod übrig, für bie wirbellofen 
Thiere — denn man hielt noch an diefer Eintheilung Lamard’s 
fen — ebenfalld allgemeine Analogieen zu beſtimmen. 


1) Complete works with notes by Palmer. Lond. 1835. IV. 8. 
Observations on certain parts of the animal oeconomy. ibid. 1786. 
1790, 4. Bemerkungen über die thierifche Dekonomie, im Auszuge überfegt 
u. mit Anm. verf. v. Scheller. Braunſchw. 1802. 8. 


2) Discours sur le moyen de representer d’une manitre süre les 
diverses passions qui se ınanifestent sur le visage, sur l’Etonnante 
conformiteE qui existe entre les Quadrupedes, les Oiseaux, les 
Poissons et l’Homme et sur le beau physique publ. par Camper, 
trad. du Holl. par Quatremere d’Isjonval, Utrecht 1792. 4. Obser- 
vations anatomiques sur la structure interieure et le squelette de 
plusieurs especes de cetacees, publ. par son fils A. G. C. avec des 
notes h: Cuvier. Paris 1820. 4. Oeuyres qui ont pour l’objet Phist. 
natwrelle, la physiologie et I’anatomie comparee, trad. par Jansen. 
ib. 1803. III. 8. (Deutfh a. d. Hol. mit Zuf. u. Anın. verf. herausg. von 
I. 3. M. Horbell. Lpzg. 1782—90. III. 8.) 

3) An essay on comparative anatomy. Lond. 1744. 8. (Traite 
d’anatomie comp. publ. p. A. M. fils. Nouv. e&d. corr. et augm. av. 
d. notes. Paris 1786. 12. Deutſch v. F. 4. U. Meyer. Gött. 1790. 8.) 

4) The structure and physiology of fishes explained and com- 
pared with those of man and other animals. Edinburg 1785. fol. 
(Vergleihung des Baues und der Phufiologie der Zifche mit dem Baue des 
Menſchen und der übrigen Thiere, durh Kupfer erl. U. d. Engl. verm. d. 
J. G. Schneider. Ep;g. 1787. 4.) A system of anatomy and physio- 
logy, with the comparative anatomy of animals, comp. from the 
latest and best authors. ib. 1795. II. 8. 

5) Trait€E d’anatomie et de physiologie, avec les planches co- 
lorides repres. au naturel les organes de l’homme et des animaux. 
Paris 1786—89. VII. fol. Systöme anatomique, ouvr. comm. p. V. 
d’A. et cont. p. H. Cloquet. Paris 1792 — 1832. IV. 4. 


6) Zur Naturwiffenfchaft überhaupt, befonders zur Morphologie. Stuttg. 
1817. U. 8. Zur vergleichenden Oſteologie. Iena 1819. 4. (W. Bd. XL.) 
mit BZuf. v. d’Alton. Bonn 1824. 4. Ueber den Zwiſchenkiefer des Menfchen 
und der Thiere. Jena 1786. Bonn 1831. 4. Abriß einer allgemeinen Ein⸗ 
leistung in die comparative Anatomie. Jena 1795. 8. 

7) Beiträge zur vergleichenden Zoolsgie, Anatomie und Pbnflologie. 
Banib. 1806—7. II. 4. Esquisse d’un syst&me d’anatomie, de phy- 
siologie et d’histoire naturelle. Paris 1821. 8. Progr. über die Bedeufs 
ung der Schädelbeine. Iena 1807. 4. 

8) Cephalogenesis s. capitis ossei structura, formatio ac signi- 
ficatio per omnes animalium classes, genera ac aetates digesta at- 
que tabulis illustrata, legesque siınul psychologiae, cranioscopiae 
ac physiognomiae inde derivatae. Monachi 1825. fol. (Deutfch als: 
M. PHP. Erdl, Tafeln zur vergleichenden Anatomie ded Schädele. München 


1841. fol.) 


. . 
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9) Considerations sur les piöces de la töte ossense des animaux 
vertebres et particulitrement sur celle du cräne des oiseaux. Paris 
1801. 8. Philosophie anatomique. ib. 1818— 23. II. 8. Composition 
de la töte osseuse de ’homme et des animaux. ib. 1824.8. Systöme 
dentaire des Mammiferes et des Oiseaux sous le point de vue de 
la composition et de la determination de chaque sorte de ces par- 
ties, embrassant sous les nouveaux rapports les principaux faits de 
V’organisation dentaire chez l’homme. ıb. 1824. 8. Sur le principe 
de P’unit6 de composition organique. ib. 1828. 8. Notions synthe- 
tiques, historiques et physiologiques de philosophie nat. ib. 1838. £. 

$.1087., . " 

Der eigentliche Begründer ber vergleichenden Anatomie war 
George Leopold Ehretien Frederie Dagobert Baron de 
Eupvier!) (aus Montbellard, 1769— 1832) dadurch, daß er feine 
‚ Anfiht von vier großen Grundtypen, nah welden fib alle Thiere 
ſcheiden laſſen, als einen fa unumftößliden Sat allen Ratuw 
forfhern vorlegte. Er nahm nämlich vier große Claſſen an: bie 
Wirbelthiere ober vertebrata (der Menfh und andere Gäuge 
thiere, die Vögel, Fiſche, Eidechſenarten, Froͤſche, Schlangen x.) 
mit einem Wirbelbeine und einem Skelet mit Seitnanfägen, in 
welchem die Eingeweide eingefhlofien und an dem die Musfeln 
befeftigt find; die Weichthiere oder mollusca (die Muſchelfiſche, 
- ver Tintenfifh und andere weiche Seethtere, wie Baudhfüßler oder 
Schnecken, Kopffüßler, Blügelfüßler, Armfüßler und Schnurren⸗ 
füßler), die gar fein Rnochenffelet haben, und wo die Musfeln 
an der Haut, welde öfter von fleinigen Platten oder Mufdeln 
eingefchlofien iſt, befeftigt find; die Gliederthiere oder articulata, 
welde aus einem Kopf und. einer Anzahl auf einander folgender, 
unter ſich verbundener Körpertbeile oder Körperglieder befehen 
(die Eruftacen, Inſecten, Spinnen, Ringwürmer); und bie 
Strahlenthiere oder radiata, fon auch Zoophyten genannt (wie 
Seefterne, Eingeweidewürmer, Quallen, Bolypen und Infuſions⸗ 
thierchen), wo die aͤhnlichen Glieder des Körperd gleich den 
Lichtſtrahlen aus einem Punkte divergirend ausgehen, Ratt daß 
bei den übrigen drei Glafien die Organe der Sinne und ber 
Bewegung fommetrifch zu beiden Seiten rechts und links ange: 
bracht find. Diefe Reduction auf beflimmte Gefege der Symmetrie 
IR nun von den meiſten Raturforfchern der Jetztzeit ihrer großen 
Natürlichkeit halber recipirt worden, nur Daß einige den Bor 
ſchlag gemacht haben, die vierte Claſſe auf. zwei Typen, naͤmlich 
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bie der eigentlichen Strahlenthiere und der Acrita oder Polypen, 
. zurädzuführen. Indeß hat Etienne Geoffroy St. Hilairer) 
‚(aus Etampes, 1772) diefes Syſtem noch dadurch zu verein 
fachen geſucht, daß er beweifen wollte, daß alle Wirbelihiere 
genau nad einem und bemfelben Typus conſtruirt felen, daß 
die Harten Theile der Eruflaceen und Inſecten nichts als bloße 
Modificationen der Sfelete der höhern Thiere und die Segmente 
ber Gtlicberthiere analog mit den Wirbelknochen der hoͤhern Thiere 
find, indem erftere innerhalb ihrer Wirbelfäulen ebenfo wie letztere 
außerhalb diefer Säulen leben, und daß die Lungen oder Kie⸗ 
men der Wirbelthiere in Verbindung mit den Brandjien der 
Mollusken und Eruftäceen fliehen, Unter den Lehrbuͤchern der 
vergleichenden Anatomie, welche ſich des bebeutendflien Nufes 
erfreuen, beben wir das von Johann Friedrich Medel?) 
(aus Halle, 1781— 1833), Carl Guſtav Carus’) (aus 
Leipzig, 1789), Bart Chriſtoph Ernſt von Siebolv’) 
(aus Würzburg, 1804) und? Rudolph Wagner) (aus 
Batreuty, 1805) beſonders hervor. | 


1) T'ableau elementaire de Y’histoire naturelle des animaux. 
Paris an VI (1798). 8. Le r&gne animal, distribue d’apr&s son or- 
ganisation, pour servir de base & l’histoire naturelle des animaux 
et d’introduction & l’anatomie comparee. Paris 1815. IV. 8. ib. 18% 
—30. V. 8. ib. 1836—46. Livr. I-CCXXVl. 8. (Das Thierreih a. d. 
Franz. überf. v. Schinz. Stuttg. 1821—25. IV. 8. mit Buf. erw. v. 8. ©. 
Voigt. Epzg. 1831—43. VI. 8) Lecons d’anatomie compar£e, recueill, 
et publ. sots ses yeax p. Dumeril et Duvernoy. Paris 1800—5. V. 
1836—44. VII. 8. (Deutſch mit Zuſ. v. G. Fiſcher. Braunſchw. 1800—2, 
IT. 8. mit Anm. u. Zuſ. von Froriep u. Meckel. Lpzg. u. Riga 1809 — 10. 
IV. 8. Gtuttg. 1837—39. L II. 8.) 

2) Cours de !’histoire naturelle des Mammiferes. Paris 1823— 
29. 8. Histoire naturelle des mammiferes. ibid. 1829— 35. III. fol. 
(mit Euvier zuf.) 

3) Beyträge zur vergleichenden Anatomie. Lpzg. 1808—11. UI. 8. Sy⸗ 
ſtem der vergleichenden Anatomie. Halle 1821—33. VI. 8. 

4) Erläuterungstafeln zur vergleihenden Anatomie. Lpzg. 1826— 43, 
VI. fol. Grundzüge der vergleichenden Anatomie und Phoflologie. Dresd. 
1828. III. 8. Lehrbuch der vergleichenden Bootomie. Lp;g. 1818. 1834. II. 8. 

5) Lehrbuch der vergleichenden Anatomie. Berlin 1845. 8. 

6) Lehrbuch der vergleihenden Anatomie. Lpzg. 183435. 8. Anato⸗ 
mifche Characteriſtik der Shierktaffen. ebend. 1843-45. TI. 8. Prodromus 
historiae generationis hominis atque animalium. ib. 1836. fol, Ice 
nes physiologicae. ib. 1839. 4. 

Größe, Handbuch d. Literaturgefchicgte. IV.“ — 41 
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Die anatomiſche Einteilung des ganzen Thierreiches in 
vier Claſſen durch Euvier (1816), ver übrigens früher 
(Tahleau élé mentaire des animaux. Paris 1798. 8.) eine 
andere Claſſification in 7 (drei für die Wirbellofen, vier für 
pie Wirbelthiere) oder 8 (Säugthiere, Bögel, Amphibien, Fiſche, 
Weichthiere, Inſecten, Würmer, Pflanzenthiere) Ordnungen be 
tragt hatte, erinnert und, nod mit einigen Worten einiger 
anderen Syſtematiker des Thierreiches zu gedenken. So thellte 
Henri Marie Ducrotoy de Blainvilie!) (aus Arques 
dan Dep. der Seine, 1778) die Thiere in Artiomorphen, mit den 
Abtheilungen Dfleogoären oder inwendig gegliederte Thiere, d. h 
Wirbelthiere, Entomozoaͤren oder auswendig gegliederte Thiere, 
Malentozoaͤren oder etwas gegliederte, Malakozoaͤren, nicht gegliederie, 
und Actinozoaͤren (Bandwuͤrmer, Seeſterne 2c.) und Amorphozoären, 
Beorges Louis Reclere Graf de Buffon?) (aus Montber 
in der Bourgogne, 170788) bat zwar Imit Louis Sean 
Marte Daubenton (aus Montbar, 1716— 99), der z. B. 
die Abtheilung über Anatomie der Thiere abfaßte, Philibert 
Buenau de Montbeillard (aus Sanur in Auxois, 1720 
—s85), der viele Artikel aus der Ornithologle bearbeitete, und 
Bernard Bermatn Gtionne Braf de Lacopede (au 
Agen, 1756 — 1826), der die Cetaceen, Reptilien und Fiſte 
befchrieb] — in feiner Raturgefchichte der Vierfuͤßler und Bögel 
dadurch ein Muſter für alle Zeiten geltefert, daß er hier zuerf 
jede Species für ſich bis in die kleinſten Details befchrieb. und 
die Grenzen, welde Cima, Berge und Meere den einzelnen 
Thiergattungen fegen, entdeckte, allein Syſtematik findet man bei 
ihm nicht, und das Verdienſt, durch feine Histoire naturelle, 
von der Voltaire ihres pomphaften Styles wegen fagte, quelle 
n'est pas: naturelle, der Zoologie fo viele Freunde erwedt zu 
baden, kommt mehr auf Rechnung der geſchmackvollen und mel 
guten Abbildungen, mit denen er fein Werk ausfhmüden konnte, 
und der angenehmen Auffoffungsweile, mit der die biöher ledig: 
HB trocken behandelte Wiffenfhaft von ihm angeſehen ward. 
in neues Eyſtem flellte dagegen Pierre Andre Latreille) 
(aus Briveg. im Departement Correge, 1762 — 1833) af, 
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Indem er alle There in brei große Reihen, Wirbelikiere (warm⸗ 
bluͤtige, unter die als eigene Claſſe die Monotremen aufgeführt 
werden, und kaltbluͤtige), Kleinkopfthiere oder Cephalidien (mit 
den Weichthieren, Helminthorden und Condylopen oder Inſecten) 
und Acephalen oder Eopflofe Thlere (mit den CEingeweidewuͤrmern, 
Strahlenthieren, Pflanzen⸗ und Infufonsthieren) abtheilte. — 
Seorg Auguft Goldfuß*) (aus Thurnau bei Baireuth, 
1782 — 1848) ſuchte eine numeriſche Symmetrie in den Ord⸗ 
nungen, Familien und Geſchlechtern durchzuführen und nahm 11 
Glafien an, nämlich Urtbiere, Eingeweldevürmer, Ringelmärmer, 
Strahlenthiere, Krabben, Kerfe (Infecten), Weichthiere, Fiſche, 
Meptilien, Vögel und Säugthiere, und ſchloß biefen als Anhang 
den Menſchen an. Das bedeutendſte und geiſtreichſte Syſtem der 
neuern Zeit rührt von Lorenz (von) Dien?) (eig. Ofenfuß, 
aus Offenburg in Schwaben, nidt aus‘ Freiburg im Brelögan, 
1779) ber, Es frügt fi daffelbe auf feine, Kart an Schelling 
erinnernde Naturphiloſophie und theilt die Thiere nad ihren 
Drganen, durch die fie fih von den Pflanzen unterſcheiden, ein, 
Die Hanptadihellungen der Thiere find nur zwei, nämlich Eins 
geweidethiere oder Eingeweider, die nur Eingeweide in einer Haut 
haben, und Fleifhtbiere oder Sielfcher, die auch Fleiſch um Pie 
Gingeweide und die dem Fleiſche zufommenden Organe befiben, 
Die Eingeweidethiere biden drei Stufen, die Fleiſchthiere aber 
Die vierte, Jede der erfien drei Stufen, Keimthiere oder: Keimer 
oder Klurrer, Geſchlechtöthiere oder Geſchlechter oder Lee, und 
Gefchlingihlere oder Lunger oder Kerſte, zerfällt In drei Claſſen, 
nämli in Samer ober Mile (einfache Schleimbläfer), Eierer 
(Korallen, viele Blafen find zu einer Blafe zuſammengewachſen, 
um die fih eine Kallſchale gelegt hat), Häller oder Biere 
(Korallen mit einem weihen Stamm), Nierer oder Quallen 
(ſcheiben⸗ ober Mernförmige, gallerts oder kruſtenartige, mit 
Wafferadern durchzogene Körper, in deren Mitte das Maul if), 
Scheider (Muſcheln), Schroter (Schnecken), Barmer (Würmer), 
Aderer oder Krabben (Wuͤrmer mit hornartiger Haut), Lunger 
(Fliegen, Inſecten); die vierte Stufe aber in vier, naͤmlich in 
Knocher (Fiſche), Spierer oder Lurche (Amphibien), Rerver 
(Voͤgel) und Sinner oder Bolfe (Saͤugthiere). Dieſes Syſtem 
5 oo 
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(1815 und 1821) hat er num neuerbings abermals mobifickt, 
Er nimmt nämlih jetzt (1833) als eintheilende Organe an: 
Darm, Wen, Haut, Anohen, Muskeln, Nerven und Sinne, 
und bat darnach fünf Stufen aufgeflelt, naͤmlich Darmthiere 
Q!knufuſionothierchen fnur Magen], Polypen [nur Darm] und 
Quallen [ein Magen und viele Darmröhren]), Aderthiere (Darm 
und Gefaͤßſyſtem, nämlih Muſcheln [eine Herz» und zwei Bor 
kammern), Schneden [eine Herz» und eine Vorkammer] und 
Kraken wel Herzlammern]), Athemthiere (geringelter Leib, 
Würmer [fußlos, durch die weide Haut ober Kiemen athmendl, 
Krabben ſdurch befondere Kiemen oder Luftblafen, deren Stiee 
Fußftelle vertreten, athmend), Fliegen und Inſecten ſdurch ſpi⸗ 
ralförmige Luftröhren athmend}), Fleiſchthiere Giſche lhier zuerk 
Knochen und Zunge), Amphibien [hier zuerſt Muskel und offene 
Naſe] und Voͤgel hier zuerſt Rervenfuftem und offenes Ohrſ), 
und Sinnenthiere (Säugihiere [bier zuerſt Sinnenſyſtem und 
offenes Auge). Man flieht, daß dieſes Stufenſyſtem auf bie 
Entwidelung der Organe gegründet iR. Das Thierreich fängt 
wit einem Schleimbläshen an wie das Pflanzenreich; dieſes 
behält aber freie Bewegung, während dad Pflanzenbläscdhen fid 
an die Erde befefigt; fo werben die Thiere immer edler, je 
mehr fih Organe in ihnen entwideln; das hoͤchſte und edelſte 
Thier aber IR der Menſch, denn er bat alle. Organe, Hiermit 
ſtimmt endlih aud die neueſte Modification feines frühern Suflems 
(Naturphiloſophie. IIIte Ausgabe 1843.) überein, nad) weldem 
die felbfiändigen Thiere nur Theile des großen Thieres ober 
Thierreiches find. Diefes entflcht aus dem zerſtückelten hoͤchſten 
Thiere, dem Menfchen. Ein einzelnes Thier entſteht nun aber 
dadurch, wenn ein einzelnes Organ fi von dem allgeminm 
Thierleibe ablöft und dennoch bie wefentlihen Thierverrichtungen 
ausübt. Nah den Sinnedorganen giebt es 5 Claſſen, Haut 
tiere (Eierthiere, Schleimthiere, Drüfenthiere, Schalthiere, Zell: 
thiere, Ringelthiere), Rafenthiere (Lurche), Zungenthiere (Fiſche), 
Ohrenthiere (Vögel) und Augenthiere (Haarthiere), und nad} ber 
anatomifhen Eintheilung zwei Haupt: mit ſechs Unterabtheilungen, 
nämlich Eingeweidethiere (Gedaͤrmthiere, Schleimthiere, Aderthiere, 
Edalthiere, Athemthiere, Ringeltbiere) und Fleiſchthiere (Knochen 
thiere, Fiſche, Muslelthiere, Lurche, Rerventbiere, Vögel). 
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1) Prodrome d’ane nouyelle distribution systematique du règne 
animal. Paris 1816. 8. Considerations generales' sur les animaux et 
leur classification. ib. 1840. 8. De l’orgänisation des animaux ou 
principes d’anatomie compar£e. T. I. Strassb. 1822. 8. De la nutri- 
tion, considerede anatomiquement et physiologiquement dans la 
serie des animaux, ib. 1826. 8. Cours de physiologie generale et 
comparee. ib. 1829. II. 8. 1835. III. 8. Osteographie ou description 
iconographiqae compar&e du squeleite et du syst&me dentaire des 
cing classes d’animaux vert&bres recens et fossiles; pour servir de 
base à la zoologie. Paris 1839 sq. 4. 


2) Histoire naturelle generale et particuliöre, avec la descrip- 
tion du cabinet du roi. Paris 1749—1804. XLIV. 4, ib. 1752—1805, 
xC. 8 Amst. 1766-99. XXXVIII. 4. Paris 1798—1807. CXXIX. 8. 
ib. 1804. XI.8. Cours'complet d’histoire naturelle. Paris 1799—1802. 
LXXX.8. Histoire naturelle mise dans un nouvel ordre p. Onvier. 
ib. 1825—26. XXX YVI.8. mise en ordre 4 Lacépède. ib. 1799—1802. 
LXXVI.8. Oeuvres complötes avec les descriptions anatomiques de 
Daubenton. ib. 1824-32. XL. 8. ib. 1817—19. XVJI. 8. ib. 1820—22. 
XXVI. 8. ib. 1801. XXXIV. 8. ib. 135—28. XXXII. 8. Augm. 
d’articles supplem. s. divers animaux qui n’etaient pas connus de 
Buffon par Cuvier. ib. 1828—35. LV. 8. augm. de deux voll. suppl. 
par Cuvier. ib. 1828-31. XLII. 8. avec les suites de Lac&p£de p. 
Cuvier. ib. 1829—34. LXXX. 8. avec les suites p. Ach. Comte, ib. 
1845. VI. 4. avec les suppl. Seule ed. dans laquelle on ait indiqu6 
l’ordre, la famille et le genre, auxquels appartient chaque animal, 
d’apres la classification de Cuvier. ib. 1837 sq. IX. 8. par A. Ri- 
chard. Paris 1833—34. XX. 8. ib. 1837, V. 8. prec. d’ane not. hist. 
et de consid. gen. sur le progr&s et l’influence philos. d. sciences 
naturelles depuis cet auteur jusqu’& nos jours par Geoffroy St, 
Hilaire. ib. 1837—38. V. 8. av. le suppl. augm. de la classification 
de 6. Cuvier. ibid. 1844. IX. 8. Allgemeine Naturgefchichte deutfch von 
Martin. Berlin 1771-74. VI. 8. mit e. Vorrede v. Haller. Bd. I— VIII. 
Hamb. u. Lpzg. 1750—74. 4. IX—XI. Lpjg. 1775—82. 4. Saͤmmtliche 
Werke fammt Ergänzungen nad der Glaffification von ©. &,, von H. I 
Ecyaltenbrandt. Coͤln 1836 —40. IX. 8. überfept und mit Erläuterungen 
verfehen von B. Rave. Duͤſſeldorf 1837—40. IX. 8. 

3) Esquisse d’une distribution generale du rögne animal. Paris 
1824. 8. Familles naturelles du r&gne animal exposdes succincte- 
ment et dans un ordre analytique, avec l’indication de leurs gen- 
res. ib. 1825. 8. (Deutfch mit Suf. von Berthold. Weimar 1827. 8.) 


4) Ueber die Entwidelungsftufen des Thieres. Nuͤrnb. 1817. 8. Hands 

buch der Zoologie. ebend. 1820. TI. 8. Grundriß der Zoologie. ebend. 
41826. 1834. 8. 
' 5) Ueberficht des Grundriffes des Syſtems der Naturphilofophie und der 
Damit entftebenden Theorie der Sinne. Zranfft. a. M. 1804. 8. Grundriß 
der Naturpbilofopbie, der Theorie der Sinne und der darauf begründeten 
Staffification der Thiere. ebend. 1E02. 8. Lehrbuch der Raturphilofopbie. 
Jena 1809. 1831. 8. Zürich 1843. 8. Lehrbuch der Naturgeichichte. Bd. I. 
Mineralogie, -Lpzg. 1812. Bd. II. Naturgefchichte der Pflanzen. ebd. 1825 
—126. II. 8. Bd. III. Zoologie. Jena 1825. 8. Naturgefchichte für Schu⸗ 
fen. Lpzg. 1821. 8. Allgemeine Naturgefchichte für alle Stände. Stuttgart 
1833 —41. XIII, 8. Dazu Univerfalregifter. ebd. 1842, 8. u. Abbildungen. 
ebd. 1834- 45. fol, 
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Es wird nunmehro, nachdem wir bie größern Syſtematiker 
der Naturgeſchichte im Allgemeinen betrachtet haben, Zeit fein, 
zuletzt noch einen Blick auf diejenigen Männer zu werfen, welche 
Im Ginzgelnen Veränderungen in den Eintheilungen ber - einzelnen 
Species des Thierreiches angebradt haben. Nehmen wir z. B. 
die Inſecten, welde man früher mit den Würmern vereinigte, 
fo haben wir zu bemerfn, daß fie zuerſt duch Ray unb 
Johann Jacob Swammerdam !) (aus Amflerdam, 
1637 — 80) mit jenen noch zufammen in 2 Glafien geſchieden 
wurden, nämlich in Inſecten ohne Verwandlung (ohne Yüße 
(Würmer) und mit Füßen, nämlich mit 6 Süßen und Landthiere, 
3. B. Laus, Floh, mit 3 Füßen, wie Storpione, Spinnen x, 
nit 14— 30 Füßen, wie Affeln, und mit vielen Süßen, wie 
Taufenbfüße und Nereiden) und mit Berwandlung (nämlich mit 
halber, wie bie Heuſchrecken, Wangen, Gintagöfliegen zc,, mit 
umvollſtaͤndiger, wie Käfer und Schmetterlinge ꝛc., und mit ver- 
borgener, wie Fliegen und Schlupfwespen). Später trennte man, 
wie gefagt, die Würmer von ihnen, und nun fielte Geoffroy 
St, Hilaire?) ein neues Syſtem auf, nad welchem fie der 
felde (1764) in Käfer (mit ganzen, halben und weichen Fluͤgel⸗ 
deden), Halbflügler, Schmeiterlinge, Hautflügler (inel. der Net: 
flügler), Zweiflügler und Fluͤgelloſe eintheilte und vie Linter- 
abtheilungen nad der Anzahl der Zebengliever feſtſtellte. Nun 
trat Johann Ehrifian Fabrictus?) (aus Tondern, 1745 
—1808) mit feinem Syflem auf, nahm bie Freßwerkzeuge ald 
Unterſcheidungsmerkmale an, je nachden fie nämlih mit Kiefen 
ober Saugröhren verfehen find, und befam fo nicht weniger ald 
13 Klaſſen. Linne*) rechnet Hierzu diejenigen Thiere, melde 
Kopf, Bruſt und Hinterleib durch Einſchnitte gefondert haben, 
am Kopf Fühlhörner, die an der Wurzel eingelenft und meh 
gegliedert find, tragen und fi mittels eingelenfter gegliederter 
Füße (3 — 150), die meiſten auch durch Slügel bewegen. 
Cuvier dagegen ſchloß die Kruftenthiere aus, rechnete aber bie 
Tauſendfuͤße Hinzu. Son huben ſich nocd um diefe Wiſſenſchaft 
bejonders verdient gemadt Johann Karl Wilhelm Illi— 
ger’) (aus Braunſchweig, 1775—1813), Johann Sriedrid 
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Wilhelm Herbf‘) (aus Petetohagen bet Minden, 1748 — 
1807), Ernft Friedrich Germar’) (aus Glauchau, 1785),: 
Georg Wolfgang Franz Panzer’) (aus Sulbad, 1729. 
— 1805), Jacod Sturm’) (aus Nürnberg, 1771), Bere. 
vinand Ochſenheimerio) (aus Main, 1766 — 1822), 
Eugen Johann Chrifioph Esper!!) (ans Wunſiedel, 
1742 — 1810), Johann Wilhelm Meigen') (1775),- 
Edward Donovan?), Drew Drusy!Y), James Dun» 
can®), Jean Baptiſte Godarb', Pierre Andre Las 
treille”), William Kirby), William Spence, 
Marta. Sibylla Merian!) Laus Feankfurt a. M. 1647 
— 1717), Rene Antoine Ferhault de Reaumur®), 
Thomas Say’), Morik Balthafar Borkhaufen?) 
(aus Gießen, 1760-1806), Auguf Johann Röſel von 
Roſenhof*) (aus Auguftenburg bei Arnſtadt, 1705 — 59), 
Friedrich Klug”), Baron Charles de Geer’J(L718— 
78), Hermann Burmeifter), Theodor Thon”), ©. 9, 
W. Herrid-Schäffer®), HE.Küfer?), C.W. Hahn dx, | 


1) Historia insectorum generalis ofte a abe Verhaadeling 
van de bloedeloose Dierkens, Utrecht 1669 bel der Natuure. 
Ofte historie der Insecten. Biblia naturae s. histarie insectorum in. 
classes certas redacta. Lugd. 1737—38. II. fol, 

2) Histoire abregee des Insectes qui se trouvent aux. environs 
de Paris. Paris 1762-64. II. 8. ib. an VII. 1799. 11. 

3) Systema entomologias, sistens insectorum lassen, ordines, 

genera, species. Flensb. 1775. 8, —— systematica emend 
et aucta. Hafn. 1792—94. iv. 8. Dazu Ind. alph. ib. 1796. 8. Suppl, 
ib, 1798-99. 
4 Fundamenta entomologiae. Ups. 1767. 4. Or. de insectoram 
proprietatibus s. memorabilibus. Stockh. 1739. Upsal. 1741. Paris. 
1743. 8. Entomolegia; faunae Svecicae descriptionibus aucta. Lusd. 
1789. IV. 8. 

5) Magazin für Inſektenkunde. Braunſchw. 1801—7. 1822. Y. 8. 

6) Verſuch einer Naturgeſchichte der Krabben und Krebfe. Sürid 1782 
1801. III.4. Naturſyſtem der ungeflügelten Inſekten. Berlin 1799—1800. 
IV. 4. Kurge -Linleitung zue Kenutniß der Inſekten. Berlin u: Stralfind 
4734-86. UL 8. Naturſyſtem der. Schmetterlinge. ebd. 1783-98. Vli. 8. 
Naturſyſtem der Käfer. ebd. 1783—95. VI. 8. 

N (mit 3. 8. Eh. 8. Binten) Maͤgazin der Eutomologle. Halle 1813- 
—21. IV. 8 (u mit Aug. Abrens) Fauna inseetorum Europae, ib. 
41813 —44. I— XXIIE 16. 

8) Faunae insectorum Germaniae initia. Nürnb. 1793 — er 
J—CX. forsg. dv. 6. U. W. Herrich⸗ Schäffer. Regensb. 1829-44. 
—CXC. 16, Entomologia Germanica. Nürnberg 1795. 8. 
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9) InfeltensEabinet. Nürnberg 1791—92. IV. 12. 


10) Die Schmetterlinge von Europa, fortg. von Sr. Treitfchle. Lpig. 
1807—35, X. 8 . 


1) Die Europaͤ Schwetterlinge. Erl. 177 - 1805. 182939, V. 
(VII.) —8 auslaͤndiſchen Schmetterlinge. ebd. 1830. XVI. 4. 

12) Spftematifche Defhreibung der befannten Europäifchen zweifluͤgel⸗ 
Igen Infelten. Aachen und Hanım 1818—38. VII. 8. Enftematifche Be 
fhreibung der Europäifhen Schmetterlinge. ebd. 1827 — 31. IL. 4, 

13) The natural history of British Insects, Lond, 1792 — 1813, 
XVI. 8. An epitome of the Insects of Asia. ib. 1805. 4. Epitome 
of the natural history of the Insects of China. ib.1798.1828. 1842.4. 
Epitome of the natural histery of the Insects of India. ib. 1800-3, 
1528. 1842. 4. An epitome of the natural history of the Insects of 
New Holland, New Zealand, New Guinea.: ib. '1805. 4. 

14) Illustrations of natural history. London 1770—82. II. 4. 
Ilustrations of foreign entomology. ib. 1837. Ill. 4. 


15) Introduction to entomology. Edinburgh and Lond. 1840, 8, 
Entomology. ib. 1834—42. VI. . 

16) (et P. A. J. Duponchel) Histoire naturelle de Lepido- 
piäres ou Papillons de la France. Paris 1821—40. XI(XIII). 8. Da 


) 
applement. ib. 1832—45. IV. 8. u. Iconographie des chenilles. ih, 
1832—42, 8. 


17) Histoire naturelle generale et particulidre des Crustaces ei 
des Insectes. Paris (1792-1805) an X—XII. XIV. 8. Genera crus- 
taceoram et insectorum secundum ordinem naturalem in familias 


disposita. Paris. et Argent. 1806—9. IV. 8, Cours d’entomolosie. 
ib. Hal. 8. » ss 


18) Monographia apum Ängliae. Ipswich 1801—2. IH, 8, Ento- 
mologia boreali-americana. Lond. 1837. 4. (mit Spence) An intro- 
duction to entomology. ib. 1842. IV. 8, 


19) Der Ranpen wunderbare Berwandelung und fonderbare Blumen 
nahrung. Närnb. 1679—83. II. 4. Metamorphosis insectorum Suri- 
mamensium. Amst. s.a. fol. De Europische Insecten, naauvrkeurig 
onderzogt na’t leven geschildert, en in print gebragt. ib. 1730. fol. 


20) Memoires pour servir à l’histoire des Insectes. Paris 17% 
—42. VI. 4. Amst. 1737—48. VI. 12, Dazu J. N, Vallot, Concordance 
systematique, Paris an X (1802). 4. 

21) Oeuvres entomologiques, Paris 1837. II. 8, 


22) Raturgefhichte der Europäjfchen Schmetterlinge in ſyſtem. Ordnung. 
Srtft. a. M. 1783—84. V. 8. 9 

23) Monatlich herausgegebene Snfeltenbeluftigungen. Nürnh. 1746-61. 
IV. 8. Beiträge zur Raturs und Inſektengeſchichte. ebd. 1792-94. IL 4, 
Dazu: Er. Schwarz, Nomenclator. ebd. 1793— 1830. VII. 4. 

24) Entomologifhe Monographieen. Berlin 1824. 8. Jahrbuͤcher der 
Inſectenkunde. ebd. Bd. I. Ma brbůcher 

25) Me&moires pour servir & P’histoire des Insectes. Stockholm. 
1752—78. VII. (VIIL) 4, ( Deutſch v. 3. A. €. Goeze. Nürnb. 1776-83. 


VII. 4.) Genera et species insectorum, ex auct. scriptis extr. A. J. 
Retzius. Lips. 1783. 8. 


„26) De insectorum systemate naturali. Hal, 1829. 8, Handbuch 
der Entomologie. Berlin 1832—44. Bh. I—IV. 8 
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27) Entomologif e6 Archiv. Jena 182729. II. 4. Die Naturgeſchichte 
der in= und ausländifhen Schmetterlinge. Lp;g. 1837. 8. (mit Reiben: 
bach) Die Iuferten, Krebs⸗ und Spinnentbiere. ebd. 1837. fol. 


28) Syftematifche Beſchreibung der Schmetterlinge von Europa, ale 
Text⸗Reviſion und Supplement zu Hübner’s Sammlung Europ. Schmetterl. 
Regensburg 1843 sq. 4. Die wanzenartigen Infecten. Nürnb. 1831 — 48. 
Bd. I—VIIL (Bd. I—I. rühren von €. W. Hahn her.) 


(4 


Bl Bl Käfer Europa’s, nad) der Natur beſchrieben. Nuͤrnb. 1844-48. 
° 30) Die eraniden. Nuͤrnb. 1831 — 35. I—II. 8. Fortgeſ. von €. 8, 
Koch. ebd. Bd. III-XIII. 1836—46. 8. Bon Let. Deutſchiands Gruftas 
ceen, Myriapoden u. Arachniden. Regensb. 1835—41l. XL 9. 16, 
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Was nun die Würmer anlangt, fo find diefe eigentlich 
erft durch Linne zu einer befonderen Claffe, der lebten bes 
Thierreichs, erhoben worden, indem er fie in 5 Claſſen, intes- - 
tina (2angwürmer), mollusca (Weichwürmer; aus ihnen ſchied 
Blumenbad jedod die Seefterne, Seeigel 2. als neue Ord⸗ 
nung Der crustacea auß), testacea (Conchylien, Muſcheln ıc.), 
lithopkyta (Gorallen) und zoophyta (Thierpflanzen) theilte. 
Cuvier ſchied fie in Zoophyten, Gliederthiere, Ringelmürmer 
und Weihthiere, und Auguſt Friedrich Schweigger!) 
(aud Erlangen, 1783— 1821) thellte fie in Zoophyten, Ein» 
geweiderwürmer, Meduſen, Strahlthiere, Anneliden, Cirripeden 
und Mollusken. Für und haben ſpeciell aber eigentlich nur bie 
neuern Unterfuhungen über die fogenannten Sinfuftonsthiere Ins 
tereſſe. Diefe entdedte nämlich zuerfi Anton von Leeuwen⸗ 
hoet?) (aus Delft, 1632— 1723), John Hill’) (aus 
Peterborough, 1716—75) nahm fie in die Naturgeſchichte auf, 
Henry Bakery (1698 — 1774) unterfudte fie mit Hilfe 
des Mikroffope, und Otto Friedrich Müller) (aus 
Kopenhagen, 1730 — 84) brachte fie zuerfi nad) ihren inneren 
und dAußeren Organen in ein beflimmted Syſtem; Ludolph 
Chriſtian Treviranus®) (aus Bremen, 1779) erklärte fie 
als erfte animaliihe Entwidelungsftufe der belebten formlofen 
Materie und flellte fie den Schimmelformen oder der erflen ves 
getativen Entwidelungsftufe zur Seite, Chriſtian Gottfried 
Ehrenberg’) (aus Delisih, 1795) aber wieß durch feine 
feinen mifroffopifhen Unterſuchungen, bie ihm In diefem Punlte 
einen welthiſtoriſchen Ruf verfhafft haben, nach, daß diefe Thier⸗ 
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qhen nicht etwa Arueturlofer Schleim find, fondern, indem er 
mitteld gefärbier Slüffigfeiten, die er von ihnen einfaugen ließ, 
ihren Bau umterfuchte, vielmehr hochotganiſche Wefen, welche mit 
einem Munde und den nötbigen inneren Ernaͤhrungsapparaten 
verfehen find. Er theilte- fie Abrigens in die Claſſen der Poly- 
gastrien (mit vielen Magenfäden) und Rotatoria (Räderthier 
den), Als recht gute Handbücher über diefen Gegenſtand will 
I nur noch die von Ylainville) und Andrew Pritchard')) 
hervorgehoben haben. 


1) Handbuch der Naturgefchichte der fleletlofen ungegliederten Thiere. 
Ss. 1820. 8. Cogitata quaedam de corporum naturalium affinitate. 

egiom. 1814. 8. - 

2) Anatomia et contemplatio nonnullorum natarae invisibilium 
secreterum comprehensorum. Lugd. B. 1685. 4. Opera omnia sive 
arcana naturae Ope exactissimorum microscopiorum detecta. Edit. 
mov. prior. emend. ib. 1722. IV. (VII.) 4. 

3) A general natural history. -Lend. 1743 - 5%. IM. fol. Besays 
on natural history and philosophy, cont. a series of discoveriesby 
the assistance of microscopes. ıb. 1752. 8. | 

4) The microscope made easy. Lond. 1743. 8. (Deutfch. Zuͤrich 
1756. 8.) Employment for the microscope in two parts, w. coppet 
plates. Lond. 1753. 8. (Deutſch. Augsburg 1754, 8.) 

5) Vermium terrestrium et fluviatilium seu animalium infuso- 
riorum helmintheorum et testaceorum, non marinorum succincta 
bistoria. Hafn. et Lips. 1773—74. II. 4. Animalcula infusoria flu- 
viatilia et marina, quae detexit, systematice descripsit et ad vivum 
delineari curavit; op. posth. cura ©. Fabricii. ib. 1786. 4. 

6) Unterfuhungen über die wishtigften Segenftände der Naturwiſſenſchaft 
und Medicin. Göttingen 1803. I. 8. lien Schriften, anatomifchen u. 
phyfiologiſchen Inhalts. ebd. 1816—21. IV. 8. 

7) Drgantfation, Spitemarit und geographiſches Verhältniß der Infu⸗ 
fionstdierchen. Berlin 1830. fol. Ueber die Entwidelung w. Lebensdauer der 
Infuſorien. ebd. 1832. 4. Zur Erfenntniß der Organtfation In der Richtung 
des Fleinften Raumes. ebd. 1832-35. III. fol. Dazu: BZufäge. ebd. 1836. 
fol. Die Infufionsthierchen als vollkommene Drganisnien. Epzg. 1838. fol.ıc. 

8) Manuel d’actinologie et de zoophytologie. Paris 1834-37.8. 

9) The natural history of animaltules, cont. descriptions of 
all ihe known species of Infasoria. London 1884. 8. A history of 
Infusoria living and fossil, arranged according to the: Die Infufons: 
thierchen of C. &. Ehrenberg. ib, 1841. 8. 


8. 1091. 

Es bleibt uns jegt nur noch übrig, mit wenigen Worten 
derjenigen Werke zu gedenken, welche fi mit ſpeeiellen Unter: 
fuchungen über die übrigen Theile der Naturgeſchichte befchäftigt 
haben. Betrachten wir zuerft die Säugethiere, fo find bie 
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Johann Kriedrih Blumenbachh), E. M. Meiners?), 
J. B. G. M. Bory de St. Vincent?) (aus Agen, 1780), 
Buffon, - Lacepedey, James Cowles Pridarb’), 
Samuel George Morton‘), Alcide D’Drbigny’) und 
Guſtav Klemm?) (aus Chemnitz, 1802) zuerfi anzuführen,. 
indem fie ſich mit befonderd fharffinnigen Forſchungen über die 
Geſchichte des Menſchen und der Fortpflanzung der einzelnen 
Nacen deſſelben uͤber den ganzen Erbboden beidäftigt Haben, 


‚ 1) Collectio eranioram diversarum gentium illustr. Gott. 1790. 
1828. VII. 4. De generis humani varietate nativa. ib. 1775. 1784, 
1795. 4. (Deutſch mit Zuf. v. Oruber. ob 1798. 8.) 
2) Unterfudungen über die Verfehiedendeiten der Menfchennaturen in 
Afien u. den Südländern, in den Oftindifchen u. den Suͤdſeeinſeln. Gtuttg. 
1811 —- 15. II. 8. 
3) L’homme. Essai zoologique sur le genre humain. Paris 1836. 
Ed. III... UI. 18. (Deutfh. Weimar 1837. 12.) 
4) Histoire naturelle de I’homme. Paris et Strassbourg 1877. 
1839. 8. (Deutſch mit Anm. v. H. v. Meyer. Krkft. a. M. 1830. 8.) 

5) Researches into the physical history of mankind. London 
1837—44.- IV. 8. The natural history of man. ibid. 1843. 1344. 8. 
(Deutſch v. Wagner. Ppjg. 1840—45. III. 8.) | 

6) Crania americana. Philadelphia 1839— 42. 4. Crania egyp- 
tiaca. ib. 1844. 4. 

7) L’homme americain. Paris et Strassbourg 1839—40. 11. 8. 

8) Allgemeine Kulturgefhichte der Menfchheit. (Lpzs 1843 sq. VI. 
8.) Bd. I. u. IV. p. 229 sq, 
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Menden wir und zu der Geſchichte der Säugethlere, die 
natürlich in den allgemeinen Gefhichten des Thierreichs über- 
haupt mit begriffen iR, fo wird wenigſtens Johann Elias 
Nidinger!) (aus Augsburg, geboren 1695, geflorben had) 
1763) wegen der Treue feiner Abbildungen der Säugethiere 
hier unbebingt eine Stelle beanipruchen därfen, eben fo gut wie 
Jacob Sturm für feine Fauna Deutſchlands (Nürnb. 1797 
— 1837) auf dieſelbe Ehre Anſpruch machen darf. Das befle 
Specialwerf lieferte Heinrid Rudolph Schinz?), wodurch 
Johann Ehrifian Daniel von Schreber’8°) (aus 
MWeißenfee in Thüringen, 1739 — 1810) Arbeit indefien noch 
nicht verdrängt ward. Aus dem Gebiete dee Ornithologie will 
ich befonders auf die Werke von Johann Matthiad Bed 
fein) (aus Waltershaufn, 1757 — 1822), Ehrifian 
Ludwig Brehm’) (aus Schönau im Gothalfgen, 1787), 
Georg Auguf Wilhelm und Friedrich Auguſt 


- 
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Wilhelm Thienemann‘) (aus Gleina im Thuͤringiſchen 
1793), Johann Leonhard Friſch“) (aus Sulzbach, 
1666 — 1743), Karl Wilhelm Hahn’), Johann 
Andreas Naumann?) (aus Ziebigf bei Köthen, 1744— 
1826), Heinrih Rudolph Shiny"), Eleazar Albin"), 
Sohn Lathbam”) aus Eltham in Kent, 1740 — 1837), 
William Sardine”) und Prideaux John Selby*), 
William Levin!), Edward Donovan'd), John Gould”), 
William Henitfon), William WMacgillivray®), 
William Swainfon”), Alerander Bilfon?), HE 
Meyer), William Darreli”), John James Audu 
bon”), Baolo Savi?), Jean Baptifle Aupdebert), 
2, P. Bieillot?), Rene PBrimevere Leffon?), Fran 
cold Levaillant?), Alcide B’Orbigny) und € J. 
Temmind?) aufmerkſam gemadt haben. 

1) Entwurf einiger Thiere. Augsburg 1638— 1754. VIE. fol. Gein 


übrigen Kupferwerle bei Engelmann, Bibl. Hist. Nat. J. p. 362 sq. 


2) Raturgeſchichte und Abbildung der Saͤugethiere. Bürih 1824 — 2%. 
ebd. 1831. XIV. fol. Monographieen der Säugetbiere. ebd. 1843 sq. 4. 
Sykematiiäer Verzeichniß aller bis jetzt bekannten Saͤugethiere. Solothurn 
I844 —45. II. 8. ” 


3) Naturgeſchichte der Säugethiere, fortgef. v. 3. A. Wagner. Erlangen 
1775—1824. 1826—45. VII Bde. u. IV Suppl. 4. 

4) Naturgefhichte der Stubenvägel. Halle 1795. 1840. 8. 

5) Beiträge zur Vogelfunde. Neuft. a.d.D. 1820—22. III. 8. Lehrbud 
der Naturgefhichte aller Europaͤiſchen Vögel. Iena 1823. II. 8. Handbuch 
der Naturgefchichte aller Vögel Deutfchlandse. Ilmenau 1831. 8. 

6) Syſtematiſche Darftelung der Zortpflanzung der, Vögel Europa’s mit 
Abbild. der Eier. Im Verein mit 2. Brehm u. ©. U. W. TH. berausgeg. 
kpzg. 1825—38. I—V. 8. Fortpflanzungsgefhichte der gefammten Voͤgel 
nach dem gegenwärtigen Standpuntte der Willenfchaft. ebd. 1845. A. 

7) Vorftelung der Vögel Teutſchlands. Berlin 1743 - 63. fol. 

8) Die Vögel aus Afıen, Africa, Amerika und Neuholland. Mürnberg 
1819—36. II, 4. Ornithobogifcher Atlas fortgef. von H. C. Küfter. ebend. 
183441. I-XVH. 9. 8. 

9) Ausführliche Beſchreibung aller Wald⸗, Feld: und Waflernögel des 
nördlichen Deutſchlands ıc. Cöthen 1795—1804. IV. 8. Dazu: Nachtr. I- 
VIII. Halle 1805—17. 8. Naturgeſchichte der Voͤgel Deutſchlands heraus. 
v. f. Sohne I. Fr. N. Lpig. 1822—44. XII. 8. 

10) Beſchreibung und Abbildung der künftlihen Nefter und Eyer der 
Vögel. Zuͤrich 1819—29. XI. 4. Naturgefchichte und Abbildungen der 
Vögel. Lpig- 1831—33. 1835—36. XXIV. fol. Zuͤrich 1846 40. fol, 

11) Natural history of British birds w. notes by W. Derham. 
Lond. 1732 —38. III. 4. A natural history of English Song - Birds. 
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12) A _nataral history of birds. Lond. 1781-1802. X. 4. (Deutfch 
vd. 3. M. Bechſtein. Nürnberg 1793—1813. IV. 4) A general history 
of birds. Winch. 1821—28. XI. 4 Systema ornithologiae. Londin. 
17%. Paris. 1809. 12. 

13) Illustrations of ornithology. Edinb, 1825—43. I—IV. 4. 

14) Illustrations of British ornithology. Edinb. 1821—34. H. fol. 


15) The Birds of Great-Britain- syst. arr. Lond. 178994. 1796 
—1801. 1838. 4. 


16) Natural history of British birds. Lond. 179% — 1818. XI. 8. 
17) The Birds of Australia. Lond. 1840 sq. fol. 'The birds of 
Europe. ib. 1832 —37. V. fol, oo. 
« 48) British Zoology. Newcastle and London 1831—44. XV, 8. 
Lond. 1831—36. III. 8. | 
19) History of British birds indigenous and migratory. Lond. 
1839—41. II. 8. A manual of British Ornithology. ib. 1840. II. 8, 
20) Ornithological drawings, being figures of the rarer and 
most interesting birds of Brazıl. Lond. 1834-41. VII. 8. A selec- 
tion of the Birds of Brazil and Mexico. ib. 1841. 8. 


24) American ornithology. Philad. 1808—14. IX. 4. New York 
and Philad. 1828. III. 4. American Ornithology or the nat. history 
of Birds inhabiting the United States not given by A. W. by Ch. 
Luc. Bonaparte. ib. 1825—33, IV. 4. 3uf. Lond, 1832. IV. 4. 

22) Coloured illustrations. of British Birds and their eggs. Lond. 
1835—43. LXXVII 4. 

23) A history of British Birds. London 1839 —43. III. 8. Dazu 
Supplement ib. 1845. 8. 

24) The Birds of America. Lond, 1826sq. LXXX VII. F. fol. New 
York 1844. VII. fol. Ornithol. Orography. Edinb. 1831—39. VI. 8. 


25) Ornitologia Toscana. Pisa 1827 —31. IV. 8. 


26) (mit Vieillot) Histoire naturelle des oiseaux dores ou ä 
reflets metalliques. Paris an XI (1802). II. fol. 


27) Ornithologie franc. Paris 1823—26. 4. Galerie des oiseaux 
du cabinet d’histoire naturelle du jardin da roi. ib. 1820—26. II. 4. 
Histoire naturelle des oiseaux de l’Amerique septentrionale. ibid, 
1807. fol. Histoire naturelle des plus beaux oiseaux chanteurs de 
la zone torride. ib. 1805. fol. 


28) Manuel d’ornithologie. Paris 1829. II. 18. Traité d’ornitho- 
logie. ib. 1841. II. 8. Histoire natur. des Colibris ib. 1831—32. 8. 
Histoire naturelle des oiseaux de Paradis, des Sericules et des 
Epimaques. ibid. 1835. 8. Les Trochilides, ou les Colibris et les 
Oiseaux-mouches. ib. 1832—33. 8. 

29) Histoire natur. des Oiseaux d’Afrique. Paris an YII (1799) 
— 1805. VI. fol. Histoire naturelle d’une partie d’oiseaux nouv. et 
rares de PAme£rique et des Indes. ib. an IX: (1801). fol. Histoire 
naturelle des Oiseaux de Paradis et des Rolliers. ıb. 1803—18. III, 
fol. Histoire naturelle des perroquets. ib. 1801-38. IIE. fol, 

30) Galerie ornithologique on Collection des Oiseaux d’Enrope. 
Paris 183639. I—LIH. 4. | 

31) Manuel d’ornithologie. Paris 1820—40.1V. Ed.II. 8. (hiernach 
Zobann Earl u. Eduard Suſemihl's Abbildungen der Vögel Euro⸗ 
pa's. Stuttgart 1839 aq. 8.) Histoire naturelle generale des pigeons 
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et des gallimacden. Amst. 1813— 15. III. 8. Paris 1808-43. 11. fol. 
Nouveau recneil de planches coloriees d’oiseaux. Paris 180 —39. 
CH. 4. Atlas des oiseaux d’Europe pour serrir de complement au 
manuel d’ornith, de Teimminck p. J. C. Werner. Paris 1827 sq. 8 


81093. 

Gehen wir zu ben Nepiitin fort, fo find ſchon oben bie 
Anfänge der Naturgeſchichte dieſer Thiere berührt worden; hier 
fol blos noch, um von Lacepede’s, Sonnini’s um 
Latreille's Bortfegungen von Buffon nichts zu fagen, Hin 
gedeutet werden auf Leopold Johann Figtzinger's) 
Claſſification, weldde die Joſeph Nicolaus Laurenti’s”), 
ber fie in fpringende, laufende und krlechende eintheilte, und bie 
Alexander Brongniart’s?), der vier Orbnungen: Schi 
kroͤten, Eidechſen, Schlangen und Froͤſche, annahm, verdrängt hat, 
Als interefiante Werke allgemeinerer. Art find Johann Wag- 
ner'shy, Heinrih Rudolph Schinz's) und Hermann 
Schlegel‘) (aus Altenburg, 1804), welder letztere ſich auf 
duch den zu Suſemihl's Abbildungen der Vögel Europa’s ge 
Iteferten trefflichen Text verdient gemacht hat, Bory de St. 
Bincent’8”), Frangois Marie Daudin’8%), Andre 
Marte Eonflant Dumeril's und George Bibron’s‘) 
Herpetologieen, für Speclalitätn aber bie Arbeiten Röfel’s 
von Rofenhof!), Johann Gottlob Schneider’s"), 
Johann David Shöpf’s'), Johann Baptifa 
Spyir’8P), Thomas Bell's!9, Patrid NRuffer 6” 
und John Edward Holbrook's69) anzuführen, 


1) Neue Gtoffification der Reptilien nach ihren natürlichen Verwandi⸗ 
fhaften. Wien 1826. 4. Systema reptilium. ib. 1843. fol. 

2) Synopsis reptilium emendata, Vienn. 1768. 8. 

9) Essai d’une classification naturelle des Reptiles. Paris an 
XTII (1805). 4. 

4) Descriptiones et icones amphibiorum. Stuttg. 1823—33. TI. 
fol. Natürliches Suften der Amphibien. ebd. 1830. 8. 

5) Naturgeſchichte u. Ubbild. von Reptilien. Lpzg- 1833—35. XVII. 8 

6) Abbildungen neuer oder unvollſtaͤndig befannter Amphibien. Duͤſſeld. 
1837—44, 8. > 

‚7) Resume d’erpetolegie ou d’histoire naturelle des Reptiles. 
Paris 1828, 32. Iconographie des Reptiles,. ib. 1838. 32, 

8) Histoire naturelle des Rainettes, des Grenowillen et des 
Crapaads. Paris an XI (1802). fol. Histoire naturelte des Reptiles. 
ib. 1809-4. VII. 8, \ 
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9) Erpetologie generale, ou histoirse naturelle compläte 
Reptiles. are sq. vılr. 8. * den 

10) Historia naturalis Ranarum nostratium, in qua omnes ea- 
zum proprietates, praesertim quae ad generationem ipsarum perti- 
'nent, fusius enarrantur. Deut ti u. Lat. Nürnb. 1758. fol, verb. von 
Schreber. ebd. 1800-15. VIIE. fol. 

11) Allgemeine Naturgefchichte der Schildkröten. — 1783. 8. Beitr. 
zur Naturgeſchichte der Schilöfröten. ebd. 178790, II. 8. Amphibiorum 
physiologiae spec. IM. Traj. ad V. 1790—97. III. 4. Hist. Amphib, 
nat. et litt. Fasc. IE, Jen. 1790—1801. II. 8, ıc. 


12) Historia testudinam icon, ill. Erl. 1792—1801. VI, 4. Deutfd. 


ebbd. 175-101. VI 4 


13) Serpentum Brasiliensium ‚species novae. Monach. 1824. fol. 
Ranae et Testudinis Brasil. species novae. ib. 1825. fol. Animalia 
nova 8. species nova Lacertarem. ib. 1825. 4. 


14) A history of.British Reptiles- Lond. 1839. 8. 
15) Account of Indian Serpents. Lond. 1796—1803. II, fol. 


- 46) North american herpetolagy or a descri ton of the 
inhabiting the United States. Philad, 1836-49, V. 4 Reptik 


$. 1094, 


Es bleibt uns jeht lediglich noch uͤbrig, die Hauytwerl 
über die Naturgeſchichte der Weichthiere anzufuüͤhren. Zür 
Deuiſchland nennen wir die Arbeiten von Johann Hiero⸗ 
nymus Chemnitz'), Nicolaus Georg Beve?), Georg 
Wolfgang Kuorı?), Friedrich Heinrich Wilhelm 
Manttus?), Heinrih Kart Küfter), Carl Pfeiffer‘), 
Rudolph. Amandus Philippi), Johann Samuel 
Schröter‘), Jacob Theodor Klein’), Johann Baps 
tifa von Spir!Y), Anton Benedict Reichenbach!!) 
und E. A. Rofimäßler”). Kine weit bedeutendere Ausbeute 
gewährt aber dad Ausland, denn ohne mid bei Lamarck's) 
berühmten Syftem der Conchyliologie aufzuhalten, erfunere ich 
nur an bie Werke eines Blainville!), Louis Augrſte 
Guillaume Bo8c"), 3 C. Chenu'), Denys de 
Montfort”), Antoine Joſeph Dezatlier d'Argen⸗ 


ville), Beniamin Deleffert), ©. P. Deshayes®y, 


Jacques Philipp Raymond Draparnaud?), P. 8% 
Duclos”), Alcide VOrbigny”), Jean Baptifte 
Louis d'Audebert de FeruffacH), L. C. Kiener?), 
Alegander Sander- Rang), Samuel Broofe8?), 
Thomas Brown %, Edward John Burrow”) 
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Edward Donovan”), Thomas Martyn’), Lovell 
Reever)y, Thomas Say), George Brettington 
Sowerby"), William Swainfon?”), William Wood”), 
Billtam Turton”) und ber Stalläner Braf Giuſeppe 
Sinannt”) und Joſeph Xaver Boll”), 


1) Abhandlungen von den Lands und Slußfchneden. Nürnberg 1786. 4. 
Ausführliche Abhandlung von den Links⸗Schnecken. ebd. 1786. 4. 


2) Monatliche Beluftigungen im Reiche der Natur an Eonchylien x. 
Samburg 1755. 4. Zortgeſ. v. Schulz. ebd. 1790. Bd. I. 4. Conchylien⸗ 
Labinet. Luͤneburg 1830. 4. 

3) Verguügen der Augen und des Gemuͤths in Vorftelung einer allgem. 
Sammlung von Mufcheln. Nürnberg 1764—72. VI. 4. 

4) Neues foftematifches Eoncdhyliencabinet fortg. von Chemnitz. Nürnt. 
4769 —95. 3d. I—XL 4 forte. von ©. H. Schubert u. I. U. Wagner. 
ebd. 1829. Bd. XII. 1. 4 Dazu: Kritiſches Regifter. Kaffel 1840. 8. N. 
Ausgabe herausg. u. vervollſt. v. Küfter. Nürnberg 1837 sq. 4. 


5) Icones molluscorum et testaceorum. Norimb. 1833. 4. Die 
Semitie der Wolzenſchnecen. ebd. 1841. 4. Die Zamilie der Ohrenfchneden. 
ebd. 10535. 4. 

6) Noturgefcichte deutfcher Lands und Suͤßwaſſer⸗Mollusken. Eaffel u. 
Weimar 1821—28. IH. 4. 

7) Abbildungen und Beſchreibung neuer ober wenig gelannter Couchy⸗ 
lien. Eaflel 1842 sq. 4. Enumeratio molluscorum Siciliae. Berolin. 

836. II. 4. Fauna molluscorum viventium. Hal. Sax. 1844. 4. 

8) Verſuch einer fuftematifhen Abhandlung üb. Erdconchyliologie. Berl. 
4771. 8. Journal für Liebhaber des Steinreichs und der Conchhliologie. 
Weimar 177480. VI. 8. Die Gefchichte der Flußconchylien. Sale 1779. 4. 
Einleitung in die Konchylienkenntniß nad Zinne. ebend. 17835—86. IH. & 
Ren eiteratur und Beiträge zur Kenntniß der Naturgeſchichte. Lpzg. 1784 

9) Tentamen methodi ostracologicae sive dispositio naturalis 
cochlidum et concharum, Lugd. B. 1758. 4 

30) Testacea fluviatilia, quae in itinere per Brasiliam a. 1817 
—% coll. Mon. 1828. tol. 

11) Die Land⸗Suͤßwaſſer⸗ und Seeconchylien. Epzg. 1842. 8. 

12) Diagnoses conchyliorum terrestrium et flaviatilium. Dre. 
u. &pıg. 1834. 4. Iconographie der Lands und Suͤßwaſſer-Mollusken. ebd. 
4835 — 44. IL 4. . 

13) Histoire des mollusques in f. Histoire naturelle d. anim. s. 
vertöbres T. VI—XI. (Neues Syftem der EConchyliologie. Deutfay. Wei⸗ 
mar 1807. 8.) 

14) Manuel de malacologie et de conchyliol. Paris 1825—27. 8. ' 

15) Histoire naturelle des coquilles. Paris 1801. 1836. V. 8, 

16) Illustrations conchyliologiques. Paris 1843 sq. fol. 

17) Conchyliologie systematique et classification: methodigque 
des coquilles. Paris 1868—10. II. 8. Histoire naturelle generale et 
part cul. des Mollusques, animaux sans vertöbres et à sang blanc. 
ıb, an x—YVIH VI. & 
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18) Histoire naturelle &claircie dans deux de ses pattien rin- 
cipales, la lithologie, la conchyliologie et la zoomorphose. Paris 
1742 sq. 1I. 4 1757. H. 4. La conchyliologie ou histoire nat. des 
coquilles de mer, d’eau douce, terrestres et fossiles. ib. 1730. IE, 4. 

19) Recueil de coquilles decrites par Lamarck, dans son hist. 
natarelle des animaux. sans veri&öbres et non encore figurdes. Paris 
1842. fol, j ’ " 

20) Traite el&ömentaire de conchyliologie avec l’application de 
cette science à la geognosie. Paris 1839 — 40. II. 8. 

21) Histoire naturelle des Mollusques terrestres dt fluviatiles 
de la France. Paris 1805. 4. 

22) Histoire naturelle generale et particuliöre de tous les genres 
de coquilles univalves marines à l’etat vivant et fossile. Paris 
: 1835 sq. fol. 

23) Mod2les de Cephalopodes microscopiques vivans et fossil. 
Paris 1826. 8. Histoire naturelle des Mollusques. ibid. 1834 sq. 4. 
(mit Und. Et. Juft. Pasc. Jof. Er. ’AUudebert de Seruffar) Mol- 
lusques vivans et fossiles. ib. 1846 sq. 8. | 

24) Essai d’une methode conchyliologiqae appliquee aux Mol- 
lusques fluviatiles et terrestres d’apr&s l’organısation de l’animal 
et de son test. Paris 1807. 8. Histoire naturelle generale et parti- 
culiere des Mellusques terrestres et fluviatiles. ib. 1819 sq. Ill. 4. 

25) Species general et iconographie des coquilles vivantes. Pa- 
ris 1834 sq. X. 8. ’ \ 

26) Manuel de T’histoire naturelle des Mollusques et de leurs 
Coquilles,. Paris 1829, 18. 

27) An introduction to the Study of conchology; incl. obser- 
vations on the Linnaean genera and the arrangement öf Lamarck. 
Lond. 1815. 4. (Deutſch v. C. ©. Earus. Lpıg. 1823. 4.) 

28) Elements of Conchology. London 1816. 8. Illustrations of - 
the recent conchology of Great-Britain and Ireland. Edinb. 1827. 4. 
4844. 4. Conchology of Britain and Ireland. Lond. 1839. 4. Illus- 
trations of the land- and fresh water conchology of Great Britain 
and Ireland. ib. 1845. 8. 

29) Elements of conchology. Lond. 1815. 1818. 1825. 1840. 8. 

50) The natural history of British Shells. Lond. 1803—4. V. 4. 

30 The universal conchologist. Lond. 1784. fol. 1789. II. 4. 

32) Conchologia systematica or complet system of conchology. 
Lond. 1841 —43. II. 4. Conchologia iconica. ib. 1842 sq. 4. Initia- 
menta conchologica. ib 1846. 8. \ 

33) American conchology. New Harmony 1830-82. IV. 8. 

34) The conchological illustrations. London 1841—45. 8 The 
genera of recent and fossil shells. ib. 18.0—24. II. 8. Species con- 
chyliorum. ib. 1830. 4. Manual of conchology. ib. 1839. 1842. 8, 

35) A treatise on malacoloEY- London 1840. 8. Exotic concho- 
logy- ib. 1821—22. 1841. 4. The elements of modern conchology. 
ib. 1834. 12. 

36) General conchology. Lond, 1815. 1835. 8. Index testaceo- 
logicus. ib, 1828. 8. Dazu Supplement. ib..1828. 8. | 


Größe, Handbuch d. Eiteraturgefhiäte. IV. 42 


% 
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. 37) A comchoisgical dictionary of Ihe British Islands. Landon 
4819. 12. Comehylia insularum .Britannicaruımm. Exoter 18m. 4. Bi 


valve ahells of the British islands system. a 830. 4. A 
manual of the land- and fresh-water sheils of t e Bideh islands. 
Ed. U. ib. 1840. 8, 


38 Or e postume, nelle quale si contengono 114 piante che 

ee el „are adriatico a lui osservate e descritte Venezia 
17: 57. 11. fol. 

59) Testacea utriusque Siciliae eorumgne. historia et ——— — 
tab. gan. iu ill, nl et contin. Stephani delle Chiaje Parm, 179 
— 1827. II, . 


6. 1095. 

Es iR jetzt nur noch übrig, einige Worte über die allge 
meinen Handbuͤcher der Zoologie zu fagen. Unter venfelben 
möchte ich der forgfältigen Abbildungen halber zuerſt das alles 
dings fonft veraltete Wert Johann Daniel Meyers!y(au 
Langenzenn, geb. 1713) hierherziehen, an welches fich fodann 
Die Werle Georg Heinrih Boromsli’s?) (aus Könige 
berg, 1746 — 1800), Goldfuß's, Georg Adolph Su 
dow’s8’) (aus Ima, 1751 —1813), Gottlieb Tobias 
Wilheln's) (+ 1811), Johann Bernhard Wild 
rand’8°) (aus Klarhol; in Weſpphalen, 1779), Anton 
Denedict Reidenbadh’s‘). und die auf neue Syſteme 
hinauskommenden Arbeiten von Agaffiz’”), Heinrich Gott⸗ 
lied Ludwig Neihenbah®), Johann Jacob Kaup?) 
[bietet viel Sonderbares; fo läßt er z. 3. die Vögel aus de 
Amphibien hervorgehen] und Friedrich Siegmund Boigt”) 
"(aus Gotha, 1784) anſchließen mögen. ALS derjenige, welde 
bie Zoologie zuerft in die Schulen einbuͤrgerte, IR Georg 
Chriſtian Raff!!) (aus Stuttgart, 1748 — 88) zu mamen, 
der freitih von Ludwig Philipp Zunfe!?) (aus Raguhn 
im Defiauifchen, 1755 — 1807), Johann Heinrid Hel⸗ 
muth'?) (aus Helmfiädt, 1732 — nach 1812) und befſonders durch 
Heinrih Rebau!*) wieder verdrängt ward, Zür das Aus 
land find vorzugsweiſe Die Gommentare zu Cuvier von Jean 
Achille Comte“), Felix Edouard Guérin Mene 
ville), F. A. Pouchet“) x. und die Werke eines George 
Shaw), William Swainfon!), ſowie die unter Wil⸗ 
liam Jardine's Leitung von den bedentendſten Naturforſchern 
Englands gelieferte Naturhiſtoriſche Bibliothek?) anzuführen. 
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1) Angenehmer und nüglicher Zeitvertreib mit Betrachtung curlofer 
Vorftelungen allerhand Eriethender, fliegender und ſchwimmender, auf dem 
Lande und im Waſſer ſich befindender und nährender Thiere. Nürnb. 1748 
—56, II. fol. Populäre Zoologie. ebd. 1793—95. 1802, fol. 


2) Gemeinnuͤtzige Raturgefhichte des Thierreichs, fortgef.- v. 93. Sr. ©. 
Herbft. Berlin u. Stralfund 1780—89. X, 8. 

3) Anfangsgründe der theoretifhen u. angewandten Naturgefchichte der 
Thiere. eng. 1 7 - 1801. IV. 8. ſchich 


4) unterhaltungen über das Thierreich. Augsb. 1800-9. XII. 8. 


- 5) Ueber die Claſſification der Thiere. Gieſſen 1815. 8. Ueberſicht des 
Shierreihe, ebd. 1828. I. 8. Handbuch der Naturgeſchichte des Thierreichs. 
ebd. 1829. 8, 


6) Bildergalerie der Thier-Welt. Lpzg. 1834. 1842. 4, Univerfum des 
Thierreichs. ebd. 1845. 4. Narurbiftorifcher Bilderatlas. ebd. 1841 3q. ‚fol. 


; 7) Nomenclator Zoologicus, conf. nomina systeniatica generum 
apimalium tam viventiom quam fossikiam, Soloduri 1842-43. 4, . 


8) Soologie oder Naturgefchidäte des Thierreichs. Dresden 1828-30; 
II. 8. Regnum animale iconibus exquisit. illustr. Lips. 1834 sq. 4. 
Deutfhlands Fauna. ebd. 1841—42. 11.4. Die vollftändigfte Staturgeiälitt 
des Ins und Auslandes. Dresd. u. Lpzg. 1844 aq. 4, Se 


9) Adgemeine Zoologie. Darmft. 1827 8q. 4. Das Thierreih in ſeinen 
Hauptformen foftemarifch befchrieben. ebd. 1835— 37. II. 8. Elaffification 
der Säugethiere und Vögel. ebd. 1841. 8. Dazu Nachträge. cbd. 1844 & 


40) Lehrbuch der Zoologie. Stuttgart 1835—42. VI. 8, 

11) Raturgefchichte für Kinder. Goͤtt. 1778. 8. XII X. ebd. 1827. & 

12) Naturgeſchichte für Kinder. Lpzg. 1808. X Ausg. ebend. 1541. U. 
Naturgeſchichte und Technologie für Lehrer. Brausfhw. 1790. 1812. II, & 


13) Volksnaturgeſchichte. Leipzig 17985— 1805. IX. 8. Gemeinnüpige 
Naturgeſchichte des In: und Auslaudes. ebd. 1808—9. IX. 8. 


14) Volksnaturgeſchichte aller drei Reiche. Stuttgart 1838. 1841. 8. 
Raturgeſchichte für die deurfche Jugend. Reutlingen 1840. IV 9. 8. 


15) Regne animal de Cuvier dispose en (90) tables methodiguss, 
Paris "1832-40. 4. n p o) 
19) Iconographie du rögne animal de Cuvier. ibid. 1879 —44, 


17) Zoologie classique ou Histoire naturelle da r&gne animal, 
Paris. Ed. II. 1841. 11. 8 
18) General zoology or systematical natural history, cont. 
Stephens. Lond. 1800--19. XIV. 8. Zoological lectures. ibid. 7 
I. 8. Vivarium naturae or the naturalist’s miscellany. ih. 1739— 
1813. XXIV. 8. (mit Fr. P. Nodder) Dazu als Fortſezung William 
Elford Lead’ Zoological miscellany. ib. 1814—17. III. 4, 


19) A treatise on the natural history and classification of ani- 
zals. London 1835. 8. Zoological illustrations. ib. 1820-33. VI. 8. 


KL 20) The naturalists läbrary. London and Edinburgh 1834—43. 
u 42% 
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8. 1096. 

Schen wir jegt zur Botanik fort, fo müffen wir zuerk 
bemerken, daß an eine elgentlide ſyſtematiſche Eintheilung der 
Pflanzenwelt erſt in der Neuzeit gedacht wurde, denn Theo: 
phraftue, Plinius und Dioscorides gaben von ihr nur 
die mediciniſchen ober practifh-dconomifhen Eigenſchaften, durch⸗ 
aus aber feine genauen Kennzeiben an, -an weldyen man im 
Stande gewefen wäre bie einzelnen Pflanzen wieder zu erkennen, 
und die Schrififieller des Mittelalter, die ſich übrigens größten 
theil® an Plinius hielten, reihten gar noch die Pflanzen in 
alphabetifher Orbnung an einander, wie man auch dieſe böfe 
Gewohnheit fogar noch in ben Kräuterbücdhern des ſechszehnten 
Jahrhunderis beibehalten findet. Allerdings haben auch Die beitm 
Männer, welde für die Väter der Pflanzenfunde der Reizeit 
gelten, Otto Brunsfels!) (aus Main, F 1534) um 
Leonhard Fuhs*) (aus Wembdingen in Baiern, 1501 — 
68) noch durchaus Fein eigentliche Princip der Eintheilung 
allein fie waren dod die erfien, welde dur ihr Beifpiel den 
richtigen Weg zeigten, naͤmlich den alten Botanifern nicht ohne 
Weiteres zu trauen, fondern die Pflanzen eines jeden Landes 
ſelbſt zu fuchen, au betradten und zu beſchreiben. Der er 
Säriftfteller, der einen Verſuch machte, die Pflanzen in gemife 
Familien nad aͤußeren Aehnlichkeitsmerkmalen zu bringen, war 
nun. aber Hieronymus Tragus oder Bod’) (aus 
Heidesbach, 1498 — 1554), Er wid von ver bisherigen 
alphabetiſchen Gintheilung ab und nahm bereitd drei beflimmte 
Pflanzenfamilin an, nämlih die labiatae (oder lippige, b. i. 
alle diejenigen Pflanzen, welche eine röhrenartige Blume haben, 
deren Mund in zwei Lippen gefpalten if), cruciferae (oder 
Rreuzblumen, d. i. diejenigen, die ihre Blume aus 4 kreuzweis 
ſtehenden Blättern formen) und compositae (oder zuſammenge⸗ 
ſetzte, d. i. folde, die, obwohl mehr zufammengefeht, doch noch 
wenigſtens einige Aehnlichkeit Haben), Der erfle enplich, der an 
die Aufflellung der Genera badte, war Conrad Besner"), 
ber berühmte Polyhiftor, der aus Blüthe und Frucht (zufammen 
Sructification genannt), forte dem Saamen auf die Idee ber 
Eintheilung der Pflanzen nad ihrer Aehnlichkeit geleitet ward, 
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(f. Gesneri Epist. f. 113 a. u. £. 65 b.) und deßhalb bei 
feinen Zeichnungen der Pflanzen, bie ‚zuerfi von Joachim Ga. 
merarius°) (aus Nürnberg, 1534— 98) in feiner Epitome 
des Matihiolus de plantis ‚belannt gemacht wurden, die Blume 
und Frucht ſorgfaͤltig abbildete. 


1) Herharum vivae joonen, ad naturae imitationem effigiatae. 
Ar nt. 1530-36. II. fol. ib fol. Contrafayt Kraͤuterbuch newlich 
beſchrieben. ebd. 1532. 1537. fol u. 1546. fol. u. öft. 

2) De historia stirpium commentarii. Basil. 1542. fol. (Deutſch. 
ebd. 1543. fol.) Plantarum effigies a L. Fuchsio ac V Linguis (Gr: 
Lat. Gall. Ital. Germ.) redditae. Lugd. 1551. 12. 

3) New Kräuterbud vom Unterfcheidt, Wuͤrkung und Namen der Kräus 
ter, ſo in teutfhen Landen wachſen. Straßburg 1539. fol: 1630 fol. u. oͤft. 
De stirpium maxime earum, quae in Germania nascuntur, usitatis 
nomenclaturis, ‚ proprüis differentiis etc. ex lingua German. in Lat. 
conv. p.. D. Kyberum. Arg. 1552. II. 4. 

4) Enchiridion historiae plantarum sive Historia plantarum et 
vires ex Dioscoride etc. Bas. 1541. 8. Catalogus plantarum nomina 
latine, graece, germanice et gallice prasponens. Tig. 1542. 4. De 
stirpium aliquot nominibus veteribus et nevis. Bas. 1557. 8, Opera 
botanica C. 6. per duo saecula desiderata nunc primum in lucem 
ed, C. Ch. Schmidel. Norimb. 1761 —71. I. fol. 


5) Hortus ınedicus philosophicus. Feft. 1588. 4. 


8. 1097, 

Ohne mi dabei aufzuhalten, daß der große Llonarde 
da Vinci fih bereits eifrig mit der Pflanzenphyſiologie ber 
fhäftigte (ſ. Tratt. d. pittura L. VI. p. 391 —428) und 
eine finnreihe Methode, Pflanzen zu trodnen und. genaue- Abs 
drüde derfelben auf Papier zu erhalten, erdacht hatte (ſ. Libri, 
Hist. d. sciene. mathem. T. III. p. 52), komme ich fogleid 
auf Andreas EAfalpinus!) (aus Arezzo, 1519 — 1603), 
von dem befanntlih auch eine Glaffification der Mineralien ers 
ifirt, die jedoch in mancher Beziehung von der feines Schülers. 
Michael Mercati?) (aus San Mintato in Toscana, 1541 
— 93) abweicht. Hierher gehört er indefien darum, weil er in 
feinem ‚Werke über die Pflanzen zuerfi eine neue Methode der 
Eintheitung der Pflanzen nad) ‚ver Gefalt der Blüthen und 
Früchte und der Anzahl der Saamenkörner aufgeflellt hat, Die 


Genauigkeit nun, die er. bei der Auselnanderfegung des allge 


meinen Baues der Pflanzen und befonderd der Lage des Cor 
der Pflanzenfaamen, deren Structur er mit der ber Thiereier ſehr 
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Ahnlich ſindet, alſo auch hierin Harvey's berühmten Gap: 
ommia ex ovo antieipirt, entwickelte, hat ihm von Lime 
(Philos. botan. p. 19) den Ramen des primus veras syste- 
matteus vetſchafft. Weniger belannt aber if, Daß er Lange vor 
Harvey fhon die Eirculation des Blutes kannte If. De plan- 
ts. Flor. 1583. 4: p. 3°)}, welde übrigens auch Lionardo 
Ya Binet bereitö beobachtet hatte (f. Libri u. a. D. p. 52). 
Freilich hat er auch noch mande IUngehörigleiten der alten Ein, 
theilung beibehalten, wie er z. B. bie Pflanzen noch in Bäume, 
Sträucher und Kräuter ſcheidet. 

4) De plantis libri X VI. Flor.1598. 6. Dayı Appendix ad Hbres 


de plantis ot quaestiones ipatetioge. Rom. 1608. © metallicis 
lb All. Me. 1508, Norimb. 1662. 4. 


2) Metallotheca. Rom. 1717. fol. (eig. nur die Befchreibung feiner 
Im Vatican angelegten Miueralienfanmalung,)" si 


3) €6 Heift da: nam in animalibug videnus alimentum per ve 
mes duci ad cor tamgeam ad oficinam caloris insiti, et adepta inbi 
ultima perfactione, per arterias ia universum oorpus distribuiageate 
spirita, qui ex eodem Alimento in coxde gignitur. 


8.1098 

Die Botanit blieb nun nad Gäfalpinus in ihrem Ge 
fammtamfange eigentlich ſtehen, obgleich fe in ihren einzelnen 
Theilen allerdings Bortfchritte machte. Dazu trugen wefentlid 
Die Antdedungerelfen und bie von Seiten einzelner Naturforiher 
und - Merzte gleichzeitig unternommenen Forſchungen nah Hell 
kraͤutern aus practifchen Bründen bei, und ed dauerte gar niet 
lange, fo hatte man Beſchreibungen von Mericaniſchen, Brafili» 
niſchen, Ceyloniſchen, Malabariſchen, Woluftifden, Sapantiden 
Pflanzen ꝛc. Außerdem waren auch ſchon eine Anzahl botani⸗ 
ſcher Gaͤrten entſtanden, fo in Italien der von Piſa (1543) %., 
m den Niederlanden der zu Leyden (1577) ꝛc., in Deutfchland 
der zu Leipzig (1580) ac. und In Frankreich der gu Montpellier 
(1597) ꝛc. Kür die Literatur war jedoch Charles de PEecluſe 
oder Elufius‘) (aus Arras, 1526-1609) befonders von 
hoher Wichtigkeit, Indem er eigentlich ber erſte Botaniker If, der 
eine genaue Beſchreibung der einzelnen Pflanzen lieferte. Uebri⸗ 
gend giebt er auch fon eine ziemlich richtige Roliz über bie 
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Kartoffel, alſo lange vor Sir Walter Raleigh und Franz Drake, 
und ſagt), daß fie fon 1586 in Stallen unter dem Nauen 
Taratuffii. befannt und bellebt geweien ſei. Die natürlichen 
Familien der Pflanzen ſtellte zuerft der Hofbotaniker Jacob's JI. 
von England Mathias von Lobel?) (aus Lille, 1688 — 
1616) zufammen, unterſchied fogar die Monocotylebonen und. 
Dicowledonen. Rod wichtiger aber If Fabius Colonna*), 
von dem oben fon die Rede war, der in feiner Pflanzentertur 
zuerſt richtigere Anfichten über den Werth der von den Alten 
bergenommenen Pflanzendbenennungen verbreiten half, zuerft feine 
Pflanzenzeihnungen in Kupfer leben ließ und nad elgner Anz 
fSauung eine Art von Blora Stattend lieferte Jean Baus 
bin’) (aus Bafel, 1541 — 1613), ein Schüler von Gesner 
und Fuchs, lieferte zwar eine mit 8577 Kupfern verzierte‘ 
Pflanzengeſchichte, allein von fuflematifcher Ordnung if bei ihm 
nichts zu fpüren: er folgte nicht einmal dem Caͤſalpin, fondern 
er kehrte wieder zu den alten ungeſchickten Eintheilungsmethoben 
zurück, wie er denn z. B. die Bäume wit Nuͤſſen von denen 
mit Beeren, Eicheln und Schoten unterſchieden haben wollte, 
Dafietbe kann man eigentlich von dem Commentar über Dios⸗ 
corides des Petrus Andreas Matthiolus‘) (aus Stimm, 
1500 — 77) fagen, in welden er zwar ziemlid Alles, was 
man damals über Botanif, vorzüglich in mediciniſcher Hinficht, 
wußte, bineinpfropfte, dafür aber, wever was Romenclatur noch 
ſyſtematiſche Gintheilung angeht, irgend etwas zur Beſeitigung 
der in dieſer Bertehung eingeriffenen Berwirrung beitrug. Der 
einzige, der hierin eine rühmlihe Ausnahme machte, war num 
Kaopar Bauhin’) (aus Baſel, 1560-— 1624), Indem er. 
eine tabellariſche Ueberfiht der fynonymen Ausdrücke Der vers 
ſchiedenen älteren und gleichzeitigen Botaniker lieferte und eine 
neue Nomentlatur anffieltte, vie auch bis auf Anne fahr allge⸗ 
mein recipirt und beibehalten ward. Die Werke des Euri⸗ 
ctu8) (aus Dier- Shufihaufen in Heflen, gef. 1635) und 
Balerius Eordus?) (aus Simfhauſen, 1515 —44) hatten 
zu ihrer Zeit einen großen Ruf, boten aber vurchaus wa 
Selbſtaͤndiges. | 
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1) Rariorum stirpiam per Hispaniam observatarum historia, 
Antv. 1576. 8. Rariorum stirpium per Pannoniam, Austriam et 
alias provincias observatarum historia. ib. 1583. 8. (Buf. in Rario- 
rem plantarum historia. ib. 1601. 1633. fol. Dazu Curae posteriores. 
ib. 1611. 4.) Exoticorum libri decem, quibus Animalium, Plants- 
ram, Aromatum alioramque peregrinorum fructuum historiae de- 
scribuntur. item P. Belloni observationes C. Clusio imterpr. Antr. 
1605. fol, C. Clusii et C. Gesneri Epistolae ineditae edit. C. Chr. 
Treviranus. Lips. 1831. 8. 


'2) Exotic. L. IV. c. 52. p. 79. Papas Peruanorum Arachidas, 
Theophrastea forte. Flores elegantes uncialis magnitudinis aut ma- 
.joris, angulosi, singulari folio constantes, sed ita complicato, ut 

nque folia discreta videantur,, coloris exterius ex purpura can- 

icantis, interins purpurascentis, radiis quinque herbaceis ex um- 
bilico stellae iustar prodeuntibus et totidem staminibus flavis in 
umbonem coeuntibus. 


3) Nova stirpium adversaria s. perfacilis investigatio ad pri- 
scorum, praesertim Dioscoridis et recentiorum materiam medicam. 
Lond. 1570. 1571. 1572. fol. u. öft. Plantarum s. stirpium historia, 
oui annexum est adversariorum volumen. ib. 1576, 1595. fol. Plan- 
tarum s. stirpium icones, Antv. 1581—91. II. tol. 


4) Duroßaoavyos s. plantarum aliquot historia, in qua descri- 
buntur plantae rariores delimeationibus antiquorum etc. describen- 
tes. Neap. 1592. 4. Rom. 1606. 1616. 4. Mediol. 1754. 4. 


5) Plantarum historia universalis nova et absolutissima cum 
auctorum consensu et dissensu circa eas. Ebrod. 1650—51. Il. fol. 


._ 6) Epitome de plantis utilissima novis iconibus et descriptio- 
nibus aucta a J. Camerario. Freft. 1586. 4. (Deutſch. ebd. 1590. fol. 
ſ. a. P. J. Hartmann, Iconum Gesnero- Camerarianarum minorum 
nomenclator Linnaeanus. Freft. 1781. 4.) Commentarii in VI libros 
Ped. Dioscor. Ven. 1554. 1558. 1560. fol. (f. C. a Sternberg, Cata- 
logus plantarum ad septem varias editiones commentar. Matth. in 
Dioscor. Prap. Calv. 1821. fol.) Opera omnia a C. Bauhino aucu 
synonymis quogue plantarum ill. adj. icon. Bas. 1598. 1674. fol. 

7) Puronıvaf sive enumeratio plantarum nostro saeculo descri- 
tarım cum earum differentiis. Basil. 1696. 4. IZoodoouos theatri 
tanici C. B., in quo plantae supra sexcentae ab ipso primum 
descriptae cum plurimis üguris proponuntur. Freft. ad M. 16.0. 4. 
Theatri botanici s. historiae plantaram ex vet. et recent. placifis 
Pıppr obsarv, concinn. P. I. cur. J. C. Baubin. Basil. 1658. 1663. 

03. . 0 


8) Botanologicon s. colloquium de herbis. Col. 1534. 12. Paris 
1551. 16. 


9) Adnotationum .in Dioscoridem L. V. Freft. 1549. fol. Paris. 
1551. 12. Argent. 1561. fol. Stirpium descriptionis liber quintus, 
qua in Italia sibi visas describit in praecedentibus vel omnino in- 
tactas vel parcius descriptas. Hunc autem morte praeventus per- 
ficere non potuit, In Pedacii Dioscoridis Anazarbei quinque de 
medica materia libros Annotationes. Historiae plantarum L. IV. 
Sylva observalionum variarum, quas inter peregrinandum brevis- 
sime notavit, primum de rebus fossilibus, ut lapidibus, metallis 
etc. deinde etiam plantis ed. Cr. Gesner. Arg. 1563. fol. 
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61099, 

Ohne mich weiter bei Ludwig Jungermann9) (aus 
Leipiig, 1572 — 1653), den man, wenigfiens was den ſyſtema⸗ 
tiſchen Standpunkt anlangt, mit Unrecht unter den Bätern ber 
Botanik aufzuführen pflegt, und bei Marcus Aurelius 
Severtno?), dem Erfinder des fpäter beſonders durch Fried» 
ih Ruyſch zu Amſterdam vervollfommneten Blätterfleletirens, 
aufzuhalten, gehe ich gleich zu denjenigen Männern über, die des 
Caͤſalpinus Lehren weiter fortgebilvet haben. Unter dieſen fleht 
obenan Robert Morifon?) (aus Nerven, 1620 — 83), 
dem man nur mit Recht allzugroße Eitelfeit und leider Plagiate 
gegen feinen großen Meifter vorgeworfen bat, der aber auf der 
andern Seite auch durch feine Firenge, jedoch gerechte Eritif von 
Bauhin's Pinax und fein neues Syftem, das jedoch näher der, 
natürlichen, als ber firengwifienfhaftlihen Methode ſteht, unfere 
Aufmerkfamfeit auf fih zieht, wenn wir auch leider zugeflchen 
mäflen, daß er das Syſtem feines großen Vorgängers theilweiſe 
verflümmelt hat, um nicht zu verrathen, wie viel er von dem» 
felben entlehnte. Selbfländiger und darum wichtiger if daher 
Sohn Ray*) für uns, Indem fein Syſtem, welches zum Thell 
auf die Frucht, zum Theil auf die Blüthe der Pflanzen bafirt 
war und alle Pflanzen in einfade und zufammengefegte theilte, 
wenigfiend volftändig genannt werben konnte, infofern als jede 
Pflanze, wenn aub hier und da etwas gezwungen, in einer 
dieſer Claſſen untergebradt war. Indeß darf hier auch Joachim 
Jung‘) (aus Luͤbeck, 1387 — 1657) nicht vergeſſen werden, 
wenn auch feine Isagoge physica doxoscopica und phyto- 
scopiea, critifhe Unterfudungen über die damaligen, in ben 
Naturwiſſenſchaften recipirten Kehren, ſchon zu ihrer Zeit nur 
wenig befannt wurden. Allein theils hat lepteres Werk erwies 
fener Weiſe fowohl Ray als fpäter inne mit gutem Grfolge 
benugt und Leibnitz demfelben durch das ihm geſpendete hohe 
Lob ein Denkmal gefebt, theild hat er höchſt weſentliche Bers 
befierungen in die Sprache der Botaniker eingeführt und den 
Werth der Kennzeichen der verſchiedenen Species, die weber von 
der Barbe, noch vom Geſchmacke, dem Geruch, der mediciniſchen 
Wirkung, nod von der Zeit und dem Ort der Blüthe genommen 
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werben bürfen, genau unterſucht ımb eine Menge von Verſehen, 
wo Pflanzen, die, weil fie einen und denſelben Ramen trugen, 
faͤtſchlich vereinigt waren, oder weil fie verſchiedene Benennungen 
führten, getrennt waren, rectifichtt. Eine andere Claſſification, naͤmlich 
lediglich nad der regelmäßigen Stellung und der Zahl der Blumenblätter, 
gab Auguſt Duirin Rivinus oder Bachmann °) (aus 
Leipzig, 1652 — 1723), drang aber dabei auf ſtrenge Feſtſetzung 
Der Genera und eine möglihft natürliche Elaffification, und ver 
warf zuerf die Eintheilung in holzige und krautartige Pflanzen, 
wogegen wieder Yaul Hermann’) (aus Leipzig, 1646 — 
95) fein Syhem mehr nah Ray und Moriſon zufammenfehte 
und vorzugäwelfe Fructic war. Chriſtoph Knaus‘) (aus 
Halle, 1638 — 94) nahm ebenfalls Ray's Syflen an, kehrte 
aber die Ordnung der Theile um, und fein Sohn Chrifiian 
Knaur) (1654-1716) war wieder Korolift im Sinne des 
Riotuus, obwohl er die Wichtigkeit der Zahl der Blumenblätter 
im Gegenfage zu ihrer regelmäßigen Stellung zu hoch anfchlug. 
Das intereffantefte Syſtem biefer Zeit rührt aber von Joſeph 
Bitton de Tournefort !!) (aus Mir in der Provence, 
1656 — 1708), dem berühmten Reiſenden in der Levante, her, 
der in feinen &lementen der Botanik die Pflanzen in classes, 
genera und species orbnete, die Claſſen nad der Blume oder 
der corolla der Pflanzen, bei der er aber den Bau der Blumen⸗ 
blätter (petala) für wefentlih, die Zahl derſelben aber für vers 
Anderlih und zur laffification unangemefien bielt, die Gattungen 
nad der Blüthe und theilwelfe nad der Frucht der Pflanzen, 
und die Species nad allen Theilen der Pflanzen, die ihm higu 
. für paflend ſchienen, beſtimmte. Uebrigens war er ber erfe, bet 
fhon den Saamen der Moofe kannte, obgleich er immer neh 
feine Geſchlechter zugefland und die Eintheilung des Pflanzen 
reiches in Bäume, Geſtraͤucher und Kräuter beibehielt. Da er 
nun aud nod jedem Genus bie Zeichnung feiner Blüthe und 
Frucht beifügte und eine eben fo rationelle als uͤberſichtliche Eins 
theilung deſſelben lieferte, fo bitch feine Methode und Nomen⸗ 
elatur bis auf Linne herab die allgemein recipirte. Bon: fat, 
ciellet Wichtigkeit find gleichzeitig nod Hermann Grube‘) 
(aus Lüsel, 1637 — 98), der zuerf die ſchaͤdlichen Ausduͤnß⸗ 


\ 
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ungen gewiſſer Bäume beobachtete, und Pierre Magnol!) 
(1688-1715), der zuerſt dad Mark dee Pflanzen beobachtet 
bat (Hist. de Pac. d. sc. 1709), übrigens aber auch feines 
Syſtemo wegen, nad) weldem er ald Calyciſt vorzüglich bei bee 
Claffification den Kelch der Blüthe berüdfihtigt haben wollte, 
bier zu erwähnen iſt. Ä Ä 

1) Catalogus plantarum, quae circa Altorfinum Noricum et vi- 
cinis quibusdam locis nasc., rec. a C. Hoffmanno. Altorf. 1615. 8. 
.Cornucopiae florae Gissensis proventu_spont. plant. cum flora Altorif. 
amice conspiranti, ut et Lipsiensium, Wittebergensium, Jenensium 
quogne deliciis herb, abundantis. Giess. 1608. 4. 

2) Zootomia Democritea, id est, Anatome generalis totius ani- 
mantium opificii. Lugd. B. 1645. 4. f. a. Beckmann, Beitr. 5. Gefch. d. 
Erfind. Bd. IV. p. 215 aq. 

. 3) Historia plantarum universalis. Oxonii 1715. fol Hortus 
Blesensis auctus. Lond. 1669. fol, Plantarum umbelliferarum dis- 
tributio nova. Oxon. 1672. fol. 

4) Stirpiam Europae extra Britanniam nascentium sylio 
Londin. 169. 8. Catalogus plantarum Angliae et insularum adja- 
centium. ibid. 1670. 1677. 8. Synopsis methodica stirpium Britan- 
niee. ibid. 1690. 1696. 8. 1724. IL 8. Historia plantaram generalia, 
species hactenus editas aliasque insuper multas noviter inventas et 

escriptas complectens. ib. 1686— 1704. III. fol. Methodus planta- 


rum nova. ib. 1682. 8. emend. et aucta. Acc. Graminum, Juncorum 
et Cyperorum methodus specialis. ib. 1703. 1753. 8. 


5) Isagoge physica doxoscopica. Hamburg. 1662. 4. Isagoge 
phytoscopica, ih. 1678. 4. Opuscula physico-botanica. Cob. 1747. 4, 


6) Introductio generalis in rem herbariam. Lips. 1690. 1699, 
4720. fol. Ordo plantarum, quae sunt flore monop. irreguları. ib. 
1690. fol, Ordo plantarum, quae sunt flore irreg. tetrapetalo. ib. 
1691. fol, Ordo plantarum, quae sunt flore irregulari pentepetalo, 
ib. 1699. fol. | 

7) Florae Lugduno -Batavae flores. Leid. 16%. 1693. 8. Flora 
Lugduno-Batava aut catalogus plantarum, quae crescunt in horto 
Leidensi. ib. 1695. 8. Paradisus Batavus. ib. 1698. 8. Musei Indici 
catalogus. ib. 1711. 8. 

8) Enumeratio plantarum circa Halam Saxonum et ejus vici- 
niam sponte nascentiam methodice consignata. Lips. 1687. 4. 

9) Methodas plantarum genuina. Hal. 1705. 4. 1716. 8. 

40) Blömens de Rotanique on methode pour connaltre les plan» 
tes. Paris 1694. II. 8. (Latine. Paris. 1700. 4. als: Institutiones rei 
herbariae.) Ed. II. cur. A. de Jussien. Lugd. 1719. II. 4. 

. 11) De transplantatione morborum analysis nova. Amstel. et 
Hamb. 1674. 8. | 

12) Familiae plantarım per tabulas dispositae, in f. Prodromus 
kistoriae gener. plantarum. -Monspelii 1689. 8. Botanicum Monspe+ 
iense sen plaufarum circa Monspelium nagcentium index, in qua 
plantarum nomjna, loca natalia et facultates traduntur. Lugd. B. 
4676. 8. Paris 1688. 8, ZZ 
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5. 1100. 

Ehe wir jedoch zu ber weitern Ausbildung ber Pflanzen⸗ 
foRematit fortfchreiten, müflen wir nod einige Worte über die 
Entdeckung fagen, die man in Bezug auf bie Geſchlechter der 
Pflanzen gemadt hatte Zwar iR es eine ausgemachte Sache, 
daß bereitö die Alten, wie Arifoteles, Theophraſfſtus, 
Plinius x. die Befruchtung der Pflanzen Tannten, allein ber 
erfie neuere Schriftfieller, welcher dieſelbe beſtimmt darſtellte, war 
der berühmte Reulateinifche Dichter Johannes Jovianus Bon 
tanus (aus Gerreto in Umbrien, 1426--1503), der in einem 
Gedicht die Liebe zweier Dattelpalmen, die in einer Entfernung 
von fünfiehn Meilen (die männliche befand fi zu Brinbifl, die 
weibliche zu Otranto) durch das bloße gegenfeltige Sehen ein- 
ander befruchteten, ſchilderte. Der erfle. Botantfer aber, der von 
bee Pflanzenbefruchtung fpriht und behauptet (Meth. plant. c. 
24.), daß der größte Theil der Pflanzen Androgyne fein, war 
der Böhme Adam Zaluzian!) (oder Zaluzanski de Zaluzan, 
geb. um 1550, gef. 1592), obwohl erſt lange nah ihm Rus 
dolph Jacob Samerarius?) (aus Tübingen, 1665— 1721) 
die eigentlichen Geſchlechtsorgane bei den Pflanzen deutlich nachwieß 
und durch Beifpiele am Mais, dem Maulbeerbaume xX. zeigte, 
wie der Saamen unfruchtbar bleibt, wenn die. Einwirkung ber 
Staudfänen auf das Piſtill aufgehoben if. Tournefort hielt 
zwar noch die Staubfäden für Greretionsorgane der Pflanzen, 
allein ſchon der Partfer Apothefer Claude Joſeph Beoff- 
09°) (1685.— 1752) prüfte die Geflalten des Pollen und 
wieß den Ereretionscanal nad, und Sebafttan Balllaxt‘) 
(aus Bontoife, 1669 — 1722), der bereitd ein dem Linnefden 
fehr aͤhnliches Syſtem entworfen hatte, flellfe als Profeſſor ver 
Botanik zu Parts in feinen Borlefungen nit blos den Proceß 
der Pflanzenbefruchtung außer allen Zweifel, fondern zeigte auch, 
daß die Blümchen ber fogenannten zufammengefegten Blumen 
ſowohl männlih, als weiblih, als auch ganz geſchlechtslos find, 
Eine wefentlihe Hilfe erhielten aber alle diefe Forſchungen durch 
die milroftopifgen Unterfuchungen, vermitteld welder Nehemias 
Srew*) (aus Coventry, 1628 — 1711), - Leeuwenhoel 
Malpighi‘), der unten noch zu nennende Anatom, u. A. 
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die Miſchung beider Geſchlechter im Pflanzenreiche und den 
Pflanzenembryo beobachteten und die befruchtende Kraft in dem 
Staub der Anthere erkannten. 


1) Methodus herbaria. Prag. 1592. 4. Frefi. 1604. 4. Czena neb 
wymörzenij wiech lekartzstwj, tak skladanych, tak chymickych, 
tak galeniczkych a w möästskych, Appatykäch Praikych ku pro- 
danj se nachäzegjceych. w Praze 1592. 1596. 4. 1737. 8. u. oft. 

2) in d. Ephem. Nat. Cur. Dee. III. a. 1. o. 105. . 

3) in d. Mem. de l’ac. d. scienc. de Paris 1708. p. 228 sq. 1711. 

. 270 sq. 1722. p. 165 sq. Auch feines Bruders Etienne Srangois 
. 11672—1731) Abhandlung Ergo primordium hominis vermis (Paris 
1704. 4.) gehört bierber. 

4) Botanicon Parisieuse, edit. Boerhave. Lugd. Bat. 1727. fol. 
Etablissement des nouveaux caracteres de plantes, in d. Mem, de 
Pac. de Paris 1718 sq. 

5) The anatomy of vegetables begun with a general account 
of vegetation founded thereon. London 1672. 12. (Latine, Vratisl. 
1678. 4. u. in d. Miscell. Acad. Nat. Cur. Dec. I. a. VIII) An idea 
of an hrtological history propounded, together with a continua- 
tion the anatomy of vegetables, partıculary prosecuted upon 
roots, and an account of the vegetation of roots grounded chiefl 
thereupon. ib. 1673. 8, (Latine. YVratisl. 1680. 4. u. in d. Miscell, 
a. a. 9. a. IX. u. X,) The comparative anatomy of trunks, toge- 
ther with an account of their vegetation „grounded thereupon in 
two parts. ib. 1675. 8. (Latine a. a. DO) The anatomy of plants 
with an idea of a philosophical history of plants and several other 
lectures read before the Royal Society. ib. 1682. fol. | 

6) Anatome. plantarum, cui subjungitur appendix iteratus et 
auctus ejusdem auctoris de ovo incubato observationes continens. 
Lond. 1675—79, II. fol. Leid. 1685. 4. ' 


8. 1101. 

Wir kommen jebt zu dem eigentliden Reformator der bo⸗ 
tanifchen Studien, nämlih zu Carl von Linne!) (aus RES, 
hult oder Stenbrohult in Smäland, geb. 1707, gefl. 1778). 
Diefer augerordentlihe Mann, der [bon als Schulfnabe große Neigung 
zum Botanifiren verrieth, ward durch dad LXefen der Tournefort⸗ 
fen Schriften zuerſt für unfere Wiſſenſchaft gewonnen, und 
dann durch den belehrenden Umgang mit den berühmten Pros 
fefjoren Dlaus Celſius und Dlaus Rudbeck in Upfala fortges 
bildet, lieferte er bereits 1731 in feinem Catalog des botanls 
ſchen Gartens diefer alten Univerfitätsftadt die erften angewandten 
Verſuche feines feruellen Syſtemes. Bald darauf (1737) gab 
er. feine Beichreibung. ver Pflanzen von Lappland, die er felbſt 
gefammelt hatte, heraus, und als er durch Boerhave's Empfehl- 
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ung zu Georg Giiffort, der zu Hartecamp bei Harlem einen 
botaniſchen Barten befaß, gefommen war, fo lieferte er im ber 
Beſchreibung der darin enthaltenen Pflanzen (1736) das größte 
bis dahin bekannte derartige Werl. Bald darauf gab er feine 
berühmte Einthellung der drei Naturreiche (1735) und feine 
Fundamente der Botanif (1786), worin er in 365 Aphoriomen 
alle diejenigen Regeln mittheilt, die zu einem wiſſenſchaftlichen 
Gebaͤude der ganzen Botanik gehören. Bon nun an folgten 
feine übrigen Schriften, mit denen er die Reform der ganım 
botanifhen Syſtematik beendete, fehr ſchnell auf einander, und 
«6 IR darum bier blos noch hinzuzufuͤgen, worin benn eigentlich 
fein Hauptverbienft um unfere Wiſſenſchaft deſteht. Dieſes Liegt 
aber offenbar in feiner Reform der bisherigen botanifchen Ters 
minolegie, d.i, des Syſtems der Kunſtausdruͤcke (termini technici), 
die bei der Beſchreibung der naturgefchichtlicden Gegenſtaͤnde ge 
Maut werden. Zwar Hatte fon Jung, wie vote gefehen 
haben, in feiner Isagoge phytoscopica den erflen Verſuch einer 
wiſſenſchaftlichen Sprade in der Botanik gemadt, allein, wie 
gefagt, feine Werke hatten ſaͤmmtlich das Unglüd, nicht recht 
befannt zu werden, und fo erwarb denn zuafl unfer Rinne, 
der in feinen Fundamenta botanica nit blos eine außerordentliche 
Menge von deferiptiven Ausprüden afand, dern Sinn und Be 
deutung er wahrhaft malerifch erflärte, fondern audy die beſtimm⸗ 
teften Negeln aufflellte, nad welchen jede Dunkelheit oder Zwei⸗ 
deutigleit des Ausdruds ferner zu vermeiden war, den Ruhm, 
einen ungeheuren Fortſchritt für die Feſtſtellung der botaniſchen 
Kunſiſprache herbeigeführt. zu haben. Mit welchem Glüde er fd 
herbei der Lateiniſchen Sprache als der allein zu dieſer Technil 
paflenden bedient hat, iſt Bis auf die gegenwärtige Deftructionsperlobt 
aller Wiſſenſchaftlichkeit herab bislang amertannt worden. Rebenbel 
verdankt man Ihm aber aud bie Reform ber botanifhen Noms 
clatur, d. 8. der Sammlung der Namen der Species. Bisher 
hatte man nämlih die Species mi dem Ramen des Genus 
und einem auf die Species bezüglichen Zuſatz bezeichnet, wodurch 
aber oft große Weitſchweifigkeit, und well nit alle Botanifer 
hierin übereinftimmten, vielfache Abweichungen eingetreten waren. 
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Da kam er denn auf die Idee, die Species durch Trivlalnamen 
zu bezeichnen, indem er nämlih den Namen des Genus nod 
mit einem eimigen conventionellen Worte begleitete. So hieß 
denn KRosa 'canina 3. B., was man früher umſtaͤndlich mit 
Rosa silvestris vulgaris flore odorato incamato angedeutet 
hatte. Diefes Princiy legte er in feiner Critica botanica und. 
in weiterer Vollendung in feinen Species plantarum nieder. 
Wie bequem und anwendbar aber fein Syſtem iſt, geht ſchon 
daraus hervor, daß es noch heute allgemein gebraucht wird, 
Was jedoch fein eigentlihed Syſtem, welches, infofern es von 
wilfürlih angenommenen Brincipten, von der Zahl, der Lage 
und anderen Umfländen ber Staubfäden und Staubwege, ber 
weientlichen Zeugungsorgane, ⁊c. abhängig iſt, kuͤnſtlich genannt 
werden kann, anlangt, fo hat man ihm zwar die Entdedung 
diefes Sexualfyſtemes zugeſchrieben, allen mit Unrecht, denn 
befanntlih bat der Oxforder Profeffior Thomas Millington 
lange vorher ſchon (f. Grew, Anatomy of plants. p. 171.) - 
die Geſchlechter der Pflangen gelanst, und andere Gelehrte, 

welche auf erperimentelem Wege zu demfelben Refultate gelang» 
ten, find bereits oben erwähnt worden, und dann hatte auch 
ſchon der Wolfendüttter Arzt Johann Heinrich Burck⸗ 
hard?) (aus Sulzbach, 1676— 1738) im Jahre 1702 in 

chem Briefe an Leibnitz die Moͤglichkeit dargeſtellt, auf bie 
Geſchlechtotheile der Pflanzen eine botaniſche Claffikcation zu 
gründen. Dafür hat er aber in feinem Bflanzenfofeme, das 
in 24 Elaffen, von denen jede mehrere Ordnungen hat, bie 
wieder im verſchiedene Genera, welche in Species zerfallen, ein⸗ 


getheilt find, geſchieden IR, «ine ſolche Sorgfalt in der Beob⸗ | 


achtung und Befchreibung der einzelnen Pflanzen, eine folde 
Genauigkeit in dem Detail der charalteriſtiſchen Kennzeichen jeder 
Speried und eine derartige Regelmaͤßigkeit in der Unterſcheldung 
der Arten und Nbarten (species et varietas) und in der Ber 
melvung aller veränderlichen Umflände (3. 3. der Größe, Farbe 
20.) entwidelt, daß es für das Wiedererfennen einer jeden irgend 
vorfommenden Pflanze den Bortheil eines wohlgeorbneten Res 
pertoriumd gewährt, 
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1) J. R. Pulteney, View of the writings of L. Lond. 1781. Ed. 
JI. by W. 6. Maton, ib. 1805. 4. D. ©. Gtöver, Leben des R. €. v. 
©. nedft den biographifchen Merkwuͤrdigkeiten feines Sohnes und einem vols 
fländigen Verzeichniß feiner Schriften. Hamburg 1792. 8. und Collectio 
epistolarum, quas ad viros ill. scr. C. a Linne. Acc. Opuscula pro 
Bi contra virum immort. scripta. Hamb. 1792. 8. J. W. Beckmann, 
Minnen af lediga Stunder. Stockh. 1824. 8. Linné's Eigenhändige 
Mufjeiännngen über fi felbft, mit Anmerkungen uud Sufägen v. Afzelins. 
A. d. Schwed. v. €. Lappe. Berlin 1826. 8 C. Ad, Aghard, Antiqui- 
tates Linnaeanae, Lund 1826. 4. A. L. A. Fee, Vie de Linne re- 
dig6e sur les documens autographes laisses par ce grand homme 
et suivie de l’analyse de sa correspondance avec les principaux 
naturalistes de son &poque. Paris et Lille 1832. 8. Correspendeuce 
with eminent naturalists ed. by 3. E. Smith. London 1821. 11. 8. 
Epistolae ineditae add. parte commercii liter. ined. Gron. 1830. 8. 
TC. L. Litteras XI ad Al. Gardenium datas necdum promulgatas 
‘ed. A. F. Lüders. Kil. Hols. 1829. 4. Hortus Cliffortianus, plantas 
exhibens, quas in hortis siccis et vivis Hartecampi coluit ©. Clif- 
ford. Amst. 1737. fol. Hortus Upsaliensis. Upsal. 1745. 4. 1748. 8. 
Flora Suecica. Lugd. B. 1745. 8. Flora Lapponica. Amst. 1738. 8. 
aucta et corr. a J. E. Smith. Lond. 1792. 8. Corollarium generum 
plantarum exhibens genera plantarum LX: acc. methodus sexuslis 
sistens genera plantarum secundum mascul. et foemin. in classes 
redacta. Lugd. B. 1737. 8. Hal. 1747. 8. Genera plantarum eorum- 
que characteres naturales secundum numerum, figuraın, situm et 
proportionem omnium fructificationis partium. Logd.B. 1737. 1742 8. 
cur. C. Sprengel. Gott. 1830—31. II. 8. u. öft. Species plantarum, 
exhibentes plantas rite cognitas, ad genera relatas, cum differentis 
specificis, nominibus trivialibus, synonymis selectis, locis naturs- 
lbus secundum systema sexuale digestas. Holm. 1753. II. 8. Ed. 
nov. novis plantis ac emend. ab auctore sparsim evulg. adaucta 
cur. J. J. Reichard. Freft. adM. 1779—80. IV.8. ed. cur. Wildenow, 
Schwägrichen, Link et Dietrich. Berol. 1798—1831. VI. XIII.) 8. 
Systema vegetabilinm secundum classes, ordines, genera, species 
cum characteribus et differentiis. Ed. XI access, et emend. novis. 
manu auct. scr. adorn. a J. A. Murray. Gott. et Goth. 1774. 8. Ed. 
XVI. speciebus inde ab edit. XV detectis aucta et locupl. Stuttg. 
1816—30. VI. (VII) 8. (Einne’s Pflanzenfoften im Aus;. beard. von 
£. Merrenn. I. U. Marburg 1824. 8.) Disquisitio de sexu plantarum. 
Petrop. 1760. 4. Fundamenta botanicae, Amst. 1736. 12. cur. J. BE. 
Gilibert. Genev. 1786. III. 8. Fhilosophia botanica, in qua expli- 
cantur Fundamenta botanicae. Stockh. 1751. 8. Edit. IV. cur. C. 
Sprengel. Hal. 1809. 8. Critica botanica. Lugd. 1737. 8. Amoeni- 
tates academicae. Stockh. 1749—63. VII. 8. Ed. II. emend. J. Ch. D. 
Schreber. Erlang. 1785. X. 8. Disputationes botanicae. Lips. 1750 8. 
Termini botanici, classium methodi sexualis generumque planta- 
rum compendiosi. Rec. curav. P. D. Gieseke. Hamb. 1781. 1737. 8. 
. Opera. Ed. prima crit. plena ad veras editiones exacta ed. brevique 
adnot. expl. H. E. Richter. Lips. 1835—36. 4 f. a. Earl Peter 
Ihunberg’s (aus Yönköping In Schweden, 1743—18238) Dissert. Nova 
plantaram genera. Ups 1781—98, 4A. 


2) Epistola ad Leibnitium de charactere plantarum naturali. 
Guelpherb, 1702. Helmst. 1750, 8. 
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8. 1102. 

Die Verbreitung und ſchnelle Annahme des Syftems von 
Linné««„nin der ganzen gelehrten botaniſchen Welt kommt aller 
dings einestheils auf die Rechnung feiner Schuͤler und Schriften, 
andererfeit8 aber war ed bie innere Wahrheit, welche für das⸗ 
felbe ſprach und jedenfalls auch ohne die eben erwähnten Träger 
befielben, wenn auch Iangfamer, daſſelbe Refultat gehabt haben 
würde, In Deutſchland waren ed vorzügiid Paul Thierry 
Bifete!) (aus Homburg, 1745 — 96), Johann Gesner?) 
(aus Zuͤrich, 1709 — 90), Chriſtian Gottlob Ludwig’) 
(1709 — 73), Johann Bottlieb Kölreuter*) (1733 — 
1806), ber befannte Bienenfreund, und Philipp Conrad 
Fabricius“) (1714 — 74). Der erfle, der mit einigem 
‚Erfolge daſſelbe befämpfte, war aber Albrecht von Haller®), 
der bekannte Dichter, der auch in Bezug auf bie botaniſche 
Romenclatur den Borfhlag marhte, die verſchiedenen Species 
eined jeden Genus durd die natürlichen Zahlen 1, 2, 3 ac.ıu 
bezeichnen, und dem Linne befonders den Vorwurf einwarf, daß 
fein Syſtem zu kuͤnſtlich fel. Später Haben noch E. Henfdel’) 
und Ludolph Chriſtian Treviranus?) x. nochmals neue 
Zweifel gegen die abfolute Richtigkeit deſſelben Syſtems erhoben. 
In Frankreich war es vorzüglih Jean Jacques Rouffeau?), - 
der in feinen Briefen über Botanik das Linneihe Syfem durch 
die glänıende Lobrede auf die Philosophia botanica dieſes gros 
Gen Mannes in Aufnahme bradte, obwohl Buffon und 
beſonders Michel Adanſon“) (aus Air, 1727 — 1806) 
demfelben gar fehr entgegen waren. Lebterer verſuchte übrigene 
ſelbſt eine neue Glaffification der Pflanzen zu geben, indem er 
nämlich die natürlihen Orbnungen feines Syſtems darnach con 
ſtruitte, je nachdem die verfhiedenen Pflanzen einzelne Theile 
mehr oder weniger unter ſich gemeinfhaftlich hatten. In England 
waren zueift Sir John Sloanel!) (aus Killileagh In Irland, 
1660 — 1752) und Johann Jacob Dillenius’) (aus 
Darmfladt, 1687 — 1747) ald Gegner von. Linne aufgetreten, 
allein dafür nahm John Hill”) (aus Peterborough, 1716 
—1775) fhon die Elafien und generifhen Charaktere Linne’s 
an, und William Hudfon'*) (aus Weſtmoreland, 1730-— 

Gräfe, Handb. d. Literaturgeſchichte. IV. 43 


- 
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1793)- aboptirte die Nomenclatur befielben, wie denn John 
Martyn!®) Ca. London, 16991768), Profeflor der Botanii 
m Gambridge, der erfle war, der in England öffentlich Vorträge 
über das Linnefhe Syſtem hielt, Nicht wenig trugen übrigen 
zu der hohen Achtung, welche daſſelbe auf biefer Inſel genoß, 
die Schuͤler Linne's: Jonas Dryander (1748 — 1810) 
und Daniel Solander (1736 — 81) bei, von denm be 
fanntlid erflerer der Verfertiger des berühmten Cataloges be 
botanischen Bibliothet Sir Joſeph Banlo' (1743 — 1820), 
fepterer aber der Begleiter dieſes berühmten Naturforſchers auf 
feiner mit Cook (1769) unternommenen Reife um die Welt war. 

{) Index Linnaeanus in Plukenetii opera botan. Hamb. 1380, 4. 

2) De rei herbariae studio et usu. Lips. 1767. 4. Handbuch de 
Botanik. Lpzg. 1800. 8. B 

3) Tabulae phytographicae analys. gener. plantarum ed. Chr. 
8. Schinz. Tour. —e— XIII. fo e p 

4) Gebeimmiffe der Cryptogamie. Carlöruße 1778. 8. Nachricht vos 
einigen die Pflanzen betreffenden Verfuchen. pzg. 176166. IV. 8. 

5) Oratio de praeeipuis Germanoram in rem herbariam meritis. 
Helmst. 1751. 4. - 

6) De methodico stndio botanices absque praeceptore. Gotting. 
1736. 4. Enumeratio plantarum in horto Gotting. nascentium. ibid. 
4745. 8. Euumeratio plantarum horli regii et agri Gott. aucta & 
emendata. ib. 1753. 8. Historia stirpium indigenarum Helvetiae. 
Bern. 1767. 8. f 

79 Bon der Serwalität der Pflanzen. Nebſt e. hiſt. Anha . F. 
Ecke. Breslau 1820 8. Re DIR. Anhange v. 9.3 

8) Die Lehre von dem Geſchlechte der Pflanzen in Bezug auf bie new 
ſten Ungriffe erwogen. Bremen 1822. 8. | 

9) Lettres sur la botaniqne. Ed. nourv. p. Hauy. Paris 1812. 12. 
(Deutfb: Botanik für Brauenzimmer in Briefen. Birih 1781. 8.) 

10) Familles de plantes. Paris 1763. II. 8, 

600. 1) Catalogus plantarum in insula Jamaica provenientium. Lond. 
1 . « Os . . 

2 Catalogus plantarum sponte circa Gissam nascentium. Freft. 
1719. 8. Historia muscorum generibus XX absoluta, in qua species 
ad genera, varietates ad suas species referuntur et genera methodo 
nakırali a simplicioribus ad perfecta progrediendo dispozuntur, 
Oxon. 1741. 4. Lond. 1768. 1779. 8. 

13) British herbal. Lond. 1756. I. fol. Herbariam Britannicum 
exhibens plantas Rritannicas secundam methodam floralem novam 
digestum. ib. 1759. 11. 8. Flora Britanniea s. synopsis methodie 
stirpiuim sistens arbores et herbas indigenas et in agris cultas se- 
candum eyatcums sexuale. ib. 1760. 8. 

14) Flora Anglica. Lond. 1762. fol. 

15) Historia plantarum rariorum. Decades V. Lond. 17%8—3%. 
for. (Deutſch von Weyer. Nürnberg 17252. fol.) Methodus plantarum 
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circa Cantabrigiam wasoentinm. Londin. 1727. 12. Catalogus horti 
botanici Cantabr. Caut. 1771. 8. Dazu Mantissa. ib. 1772. 8 The 
language of Botany being a dictionary of the terms made use in 
that science principally by Linnaeus, ib. 1793. 1796. 8. 


6, 1103, - 

Ehe ih zu den feit jener Zeit noch entflandenen vornehm⸗ 
ſten natürliden Syftemen der Botanik fortgehe, genüge «6, als 
Urbeber von künſtlichen noch anzuführen Sohann Gottlieb 
Gleditſch!) (aus Leipzig, 1714 — 86), der die verfchiedenen - 
Einfügungen der Staubfäden als wefentlihe Merkmale hervor. 
bob, und Borkhauſen?), der Ginfügung, Verhältniß und 
Verbindung der Staubfäden berüdfichtigte, infofern von Lamarck 
weiter unten noch gefprodhen werden muß. Den Uebergang zu 
den eigentlihen natürligden Syflemen madt aber da6 von Jos 
ſeph Bärtner?) (1782 — 91), worin er abermals votfhlägt, 
die Frucht für den vorzüglihften Theil der Pflanzen anzufehen. 
Weit wichtiger aber iſt das der beiven Gebrüder Antoine*) 
(1686 — 1758) und Bernard’) de Juſſieu (aus Lyon, 
1699 — 1776), welches dann welter von ihrem Neffen An⸗ 
toine Laurent de AYuffieu‘) (aus Lyon, 1748 — 1836) 
ausgebildet ward ‚und die oben erwähnte Univerfelle Methode 
Adanfon’s völlig in Schatten flellte. Ihr Hauptzweck war 
naͤmlich, ein Syflem der Botanik aufzuſtellen, weldes auf bie 
notürlihe Berwandtfhaft der Pflanzen bafırt ſei, während bie 
Ordnungen eben fo fharf und Mar wie bei einem kuͤnſtlichen 
Syfieme befitmmt fein ſollten. Als Hauptcharaktere wurben bie 
Anzahl der Cotyledonen und die Structur der Saamen betrachtet, 
denen die Kinfügung ver Staubfäben untergeorbnet war. Zur 
Unterflübung diefer, allerdings ſehr langfam zur Geltung gekom⸗ 
menen Methode wieß Rene Louiche Desfontaineg’) (aus 
du Tremblay im Dep. Ille et Billaine, 1751 — 1833) no 
nach, daß die holzigen Fibern in den Mono: und Dicotyledonen 
fih auf ganz entgegengefegte Weiſe entwideln, nämlid bei den 
erfien eins und bei den zweiten auswärts, allein gleichwohl 
tabelte wieverum Jean Baptiſte de Monnet Chevalier 
de Lamard?) (aus Bazentin, 1744-1829), ber bie 
fogenannte analytiſche Claſſiſication der Pflanzen durchzufuhren 
ſuchte, jene Methode, weil auf die Cotyledonen ein verhältnis 
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mäßig viel zu großes Gewicht gelegt worben fel, und Roscoe?) 
machte dagegen den Ginwurf, daß ja viele Pflanzen gar feine 
fihtbaren Cotyledonen haben. Gleichwohl hat aber Auguftin 
Pyrame de Gandolle!”) (aus Genf, 1778 — 1841) das 
meuere Auffieu’fhe Syftem [das ältere von Bernard de J. ent 
halt 14 Elafien, das neuere von 15 Glaffen gehört dem Neffen 
on] zur ©rundlage des feinigen, weiches noch immer neben dem 
Linnefhen die erſie Stelle einnimmt, gemacht. In England war 
es befondere Robert Brown"), der, obwohl er Juſſieu's 
Clafſeneintheilung für zu künftlich hielt, dod, weil deffen Ordnungen 
wahre natürliche Ordnungen wären, das natürliche Syftem befonders 
zur Geltung brachte; in Deutſchland aber gebührt diefer Ruhm, um 
von Batſch!) u. A. gar nit zu reden, unbedingt dem Hiſto⸗ 
sifer der Botanif Kurt Sprengel”) (aus Anllam, 1766— 
1833). Es kann bier unter allen Umfländen der Ort nidt 
fein, von andern weniger bedeutenden Verfechtern bes natürlichen 
Pflanzenſyſtems zu fpreben, wohl aber müflen bier nod zwei 
Männer hervorgehoben werben, die durch die Eigenthuͤmlichkeit und 
das Geiſtreiche ihrer Eintheilung fi europätfhen Ruf erworben 
haben. Der erſte iR Dfen, der übrigens zugleih das Verdienſ 
beanfprudht, ein höheres, von phllofophifher Raturanſchauung 
bedingted Princip feinem Syſteme zu Grunde gelegt zu haben. 
Er bat übrigens im Ganzen vier verſchiedene Syſteme aufgeftelt, 
naͤmlich zuerft in feiner Naturphiloſophie (1810) drei Haupt 
abtheilungen des gefammten Pflanzenreihes, Elementarpflanen 
(Mcotylevonen, blattlofe), Mineralpflanzen (Monocotyledonen, 
freifenblättrige) und Pflanzenpflanzen (Dicotyledonen, nepbiättrige) 
Ratulrt und 7 Elafien des gefammien Pflanzenorganismus 
(Wurzler, Stengler, Laubler, Samler, Gröpler, Blumle und 
Fruchtler), deren jede wieder. in 4 Ordnungen zerfalle, ange 
nommen, Dieſes Syſtem hat er dann weiter in feiner Natur. 
geichichte für Schulen (1821) nad den unterſchiedenen vie 
Haupttheilen einer Pflanze (Mark, Stod, Bluͤthe, Frucht) die 
Planen auf 4 Stufen geſtellt, dieſe wieder in 10 Claſſen, 
welche wieder je in 4Ordnungen geſchieden werben, getheilt und 
ans den Orbnungen Zünfte, aud den Zünften Sippſchaften und 
aus den Sippſchaften Sippen gemadt. Lebtern find weiter nod 
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die Gattungen und Arten untergeſtellt. Endlich hat er (Lehrb. 
d. Naturgeſch. 11. Th. 1825.) auch dieſes Syſtem wieder vers 
ändert, indem er nun 13 Ciaffen, deren jede in 13 Zünfte und 
von diefen wieder jede in 13 Gippen zerfällt, fefftellte, und 
neuerdingẽ auch dieſes wieder dahin abgeändert (Allgem. Natur⸗ 
gefkihte 1841), daß er nunmehr 16 Claſſen (Jellen⸗, Ader⸗, 
Droffels, Rinden», Bafls, Holzs, Wurzele, Stengel-, Laube, 
Samen», Gröps⸗, Blumen, Nuß⸗, Pflaumen», Beeren», 
Apfelpflanzen) als Darftelungen eben. fo vieler Pflanzenorgane 
(3 Gewebe oder Mark [Zeflen, Adern, Drofieln oder Spirals 
gefäße), 3 anatomifhe Syfteme oder Schelven [Rinde, Baſt, 
Hol, Stamm [Rurzel, Stengel, Laub], Blüthe [Samen, Gröps 
und Blume} und Frucht Nuß, Pflaume, Beere, Apfel] —) 
annahm. Einer weit größern Berbreitung aber erfreut ſich das 
weit weniger complieirte, und ſchon weil fein Urheber nicht fo 
oft daran gemodelt hat, hiſtoriſch ſicherere Eyftem von Heinrich 
Sottlob Ludwig Reichenbachti) (aus Leipzig, 1793), 
der, infofern 3 Abſchnitte im Pflanzenleben: Keimleben, Vege⸗ 
tation und Sructification, unterfhleden werden, 3 Stufen und 
aus den Stadien der Lebensabfchnitte der Pflanze (Samen, 
Knospe, Wurzel, Stamm, Blatt, Weibliches, Maͤnnliches und 
Frucht) 8 Claſſen (I. Stufe: Kaferpflanzgen [Bilze, Flechten)], 
II.: Stodpflanzen [®rünpflanzen, Scheidepflanzen, Zwiefelblumigel, 
III.: Blüthens und Fruchtpflanzen [Ganzblumige, Kelchbluͤthige, 
Stielblüthige] ſtatuirt bat. Die beiden neueſten bedeutendſten Syſteme 
rühren von Karl Sigismund Kunth'’) aus Leipzig, 1788) 
und Stephan Enpdlider®) (aus Bresburg, 1804— 49) her. 


1) Systema plantarum a staminum situ. Berol. 1764. 8. 

2) Tentamen dispositionis plantarum. Darmst. 1809. 8. 

3) De fructibus et seminibus plantarum. Stuttg. 1788—91. IT. 4. 
Suppl. carpol. a C. Fr. 6. Lips. 1805. 4. Fragm. dispos. system. 
plantarum, in Römer’s N. Magazin 17%. Bd, I 

L’bistoire du jardin royal de Paris. Par. 1714. 4. Tableau 
de * cole de Botanique du jardin des plantes de Paris, ou Cata- 
logue general des plantes, qui y sont cultivdes et rangees par 
classes, ordres, genres et especes, d’apr&s les principes de la me- 
thode naturelle d’A. de J.. Paris 1800.8. Appendices ad J. Tourne- 
forti institutiones rei herbariae. ib. 1719, 

5) Seine Hauptfchriften ftchen in den Memoires de Vacad. d. sc. 
de Paris. 

6) Senera plantarım secundum ordines naturales disposita. 
Paris 178. 8. exc. cer. et not. aux. Usteri. Tur. 179. 8. (Deutſch 
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in Tabellen herausg. von 8. S. Vogt. Lpzg. 1806. &) Tablenu zyn- 
eptique de la methode de botanique. Paris 1796. tol. Principe de 
ia methode naturelle des vegetaux. ibid. 1825. 8. f. a. ©. Fuͤhlrot, 
Zufkem’s und Derandolie's Pflanzenſyſteme nach ihren Brundfägen entwiddi 
und mit den Pflanzgenfamilien von Ugardh, Batſch und Linné verglichen. 
Bonn 1829. 8. . 

7) Flora atlantica s. historia plantarum, quae in Atlanie, agre 
Tunetano et Algeriensi crescant. Paris 1798-9. Ik. 4. 

8) J. B. de L. et A. P. de Candolle, Flore Frangaise ou de- 
scription succincte de toutes les plantes qui croissent en France 
disposde selon une nouvelle methode d’analyse et &ä laquelle on 
koint la citation de leurs vertus. Paris 1778. III. 8. 1794. 1805-15. 

. (VL) 4. Supplem. ibid. 1815. 8. Synopsis plantarum in Flora 
Gallica descriptarum auct. L. et Decand. ib. 1806. 8. 

9) in d. Liun. Transact. Vol, Xl. p. 50 sq. 

40) Theorie &diementaire de Botanique ou exposition des prin- 
cipes de la classification naturelle et de l’art de decrire et d’etudier 
les vegetaux. Paris 1813. 8. (Deutſch v. Römer. Gtuttg. 1813. 1. 8.) 
Organographie vegetale ou description raisonnde des plantes. ib. 
18277. II. 8. (Deutſch v. Meißner. Stuttgart 1828. II. 8) Physiologie 
vegetale eu exposition des forces et des fouctions vitales des ve- 
grau. ib. 1832. 8. (Deutſch niit Anm. von Röper. Gtuttg. 18336. 

. 8.) Dissertation sur la propriete des plantes. ib. 1804. 8. Regni 
vegetabilis syst, naturale. ibid. 1818 21. IL. 8. Prodromus, ibid. 
1828-40, I—VIL 8. 

11) Vermiſchte botanifhe Schriften. In Derbindung mit einigen $reun: 
den ins Deutfche überfept u. mit Anmerk. verf. v. €. ©. Nees v. Eſenbec. 
Sys u. Nürnb. 1825—34. V. 8. 

12) Conspectus horti botanici ducalis Jenensis secundum arer- 
las systematice dispositus, Jen. 1795. 4. Catalogus horti ducalis 
Jenae 1794 fundati. ibid. 1797, fol. Dispositio generum plantarum 
Buropae synoptica secundum systema sexuale emendatum exarata 
adjunctis ordinibus naturalibus. Jen. 1794. A. 


13) Anleitung zur Kenntnig der Gewaͤchſe in Briefen. Halle 1802. 
IH. 8. (Dazu 8. Weber, Botanifhe Briefe an K. Spr. Kiel 1804. 8) 
ebd. 181718. III. 8. Üteber die Natur und den Bau der Gewaͤchſe, mit 
Suf. d. H. 3. Fink. Halle 1812. 8. 

14) Botanik für Damen, Künftter und Sreunde der Pflanzenwelt über 
Baupt. Lpig. 1825. 8. Handbuch des natürlichen Pflanzenſyſtems nad allen 
feinen Clafſen, Ordnungen und Familien, nebſt naturgemäßer Grappirung 
der Gattungen oder Stamm und Berzweigung. des Gewaͤchsreichs. Dresden 
1,38 4. Conspectus regni vegetabilis per gradus naturales evolult. 
Lips. 1828. P. I. 8. Der deutfhe Botaniker. Dresd. n. Rpzg. 1841. 8. 
Deutfihlands Flora. ebd. 1838 uq. A. 

15) Enumeratio plantarıum omnium sec, famil. natural. dispes. 
Stuttg. 188 —41. I—II. 8. 


16) Genera plantaram sec. ord. nat. disp. Vind. 1836 sq. H. 8. 


$. 1104. - 
Die engen Grenzen, die diefem Werke geſetzt find, maden 
00 unmöglich, ſpectell über die Thaͤtigleit der zahlreichen botan 








\ 
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iſchen Geſellſchaften, über die einzelnen Poren ganzer LÄnder und 
Begenden, die befonderd in neuefter Zeit fehr zahlreich geworden 
find, zu berichten, ſowie die Berfaffer fpecielter phytographiſcher 
Schriften, mögen fie aud noch fo wichtig fein, anzuführen. Es 
genüge, bier noch die bedeutenderen Hauptwerke über einzelne 
alfgemeinere Theile der Botanik zu nennen. So führen wir 
über botaniihe Synonymik als Hauptſchrift den botantfchen 
Nomenclator von Ernft Steudel‘), über Pflanzenanatomte 
die Schriften von Heinrib Friedrich Link?) (geb. 1767), 
@. 8. Briffeau Mirbel?) (aus Darts, 1776), Franz 
Sulius Ferdinand Meyen* (aus Tilt, + 1840), des 
ältern De Candolle und Hugo Mohl’e?), über Pflanzen⸗ 
phuftologie den ſchon genannten Briffeau Mirbel, de 
@andolle, Meyen, L. C. Treviranus‘), Schleiden”), 
Chriſtian Gottfried Nees von Efenbed?) (aus Reis 
chenberg im Odenwald, 1776), und fiber Terminologie befons 
ders die Hamtfhrift von Gottlieb Wilhelm Bifhoff”) 
an. Die Lehr» und Handbücher ber Botanik find zu zahlreich, 
als daß eine befondere Aufzählung verfelben bier möglich wäre. 


1) Nomenclator botanicus enumerans ordine alphabetico nomina 
atque synonyma tum generica tum specifica et a Linnaeo et a re- 
cent, de re bot. script. plantis phanerogamis et cryptogamis impo- 
sita, Stuttg. 1821-24. II. 

2) Philosophiae —8 nevae s. institut. botan. prodromus. 
Gott. 1798. 8. Unatomifch: botanifhe Abbildungen. Berlin 1828. III. 8, 
ebd. 1837 aq. 8. Handbuch zue Erkennung der Gewaͤ af. ebd. 1829-30, 
II. 8. Grundlehren der Anatomie und der moonalogie ee Pflanzen. Goͤtt. 
1809. 8. Dazu Nachtr. ebd. 1887-12. II. 8. Elementa philos, Botan. 
ib. 1837. IE. 8. 

3) Elemens de ‚Physiologie vegetale et de botanique, Paris 1815. 
III. 8. Essai sur P’anatomie des vegetaux. ib. 1800. 4. Traite d’a- 
natomie et de physiolagie vegetale, suivie de la nomenclatere mé- 
thodique ou rais. des parties exterieures des plantes. ib. 1802. II. 8. 
Rxposition et defension de sa theorie. ib. 1864. 1809. 8. Histoire 
naturelle generale et particulire des plantes ou trait6 de physio- 
logie vegetale. ıb. 1800. II. 8 Ä 

4) Ueber die neueften —* der Anatontie und Phofiologie der 
Gewaͤchſe. Haarlem 1836. 4. Phytotomie. Berlin 1830. 8. Neues Syſtem 
der Phamuobyſoloee ebd. 1837 — 39. III. 8. Pflanzen⸗Pathologie. ebd. 

1841. 8. Pflangengeographie. ebd. 1836. 8. 
> Beiträge zur Anatomie u. Phufiologie ber Gewaͤchſe Brenien 1934. 
Bertheidigung feiner —5 — über die Struetur der Pflanzenſubſtanz. 
Eablugen 1836. 8. | 
6) Phoflologie der Gewaͤchſe. Bonn 1832— 38. II. 8. 
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7) Die Pflanze und ihr erben. Jig 1828. 8. Grundzüge der wiſſer⸗ 
(Hafıtihen otanit, I 1849. 1 
8) Handbud der —8 "a. 110. I. 8. Handbuch der Pflanzer⸗ 
yathologie und Teratologie. Berlin 1841 sq. IL 8 
9) Handbuch der botanifchen Terminologie und Syſtemkunde. Nürnberg 
1830. 4, Lehrbuch der Botanik, Gtuttgart 1834 — 40. IT. 8. Woͤrterbuch 
der beichreibenden Botanik. ebd. 1899. 8. 


8.1105. 

As wir oben von ber Chemie Abſchied nahmen und uns 
vermittel8 der Mineralogie zu der eigentlihen Raturgefchichte 
wandten, ließen wir einen Theil der angewandten Chemie nod 
unberüdfihtigt, nämlich die Bharmacte Allerdings if die 
Entſtehung der pharmacentiihen Chemie bis auf die Schule des 
Theophraſtus Paracelſus zurüdzuführen; allein in den aͤlteſten 
Pharmacopden waren doch noch die chemiſchen Arzneien ausge⸗ 
ſchloſſen, welche auch die meiſten geſetzlichen Dispenſatorien noch 
ausſchieden. So ſchrieben noch im Geiſte der alten Schule und 
mit Verwerfung der chemiſchen Arzneien die berühmten Aerzte 
Dtto Brunsfels‘), Leonhard Fuchs)), Jacob Du Bois 
oder Syivius?), Guillaume Rondelet*) und der berühmte 
Anatom Gabriel Kallopia’); allein fhon Valerius 
Eordus‘),, der auf Berlangen ded Nürnberger Rathes bie 
erſte deutſche gefepliche Pharmacopde abfaßte, nahm einige, wenn 
au wenige chemifhe Präparate auf (1535), Bald jedoch 
drangen Leute wie Oswald Croll (Basilica chymica), Li⸗ 
bavius (Praxis alchymiae) und Adrian von Mynfidt)), 
bie fich vorzugsweife nur mit Bereitung von chemiſchen Medici⸗ 
nen abgaben, wenigftend foweit dur, daß nicht blos die Bas 
fafier der damals am meiſten gangbaren Apotheferbücher Georg 
Melich?) (aus Augsburg) und Johann Schröder?) (1600 
— 64) die chemiſchen Heilmittel eben fo gut wie die Galeniſchen 
bereiten Iehrten, und auch geſetzliche Pharmacopden, 3. B. die 
Leydener von 1638 ꝛc., diefelden mit aufnahmen. Daß es 
übrigend ſchon in diefer Periode an Apothekerverordnungen und 
Saren nicht fehlte, folgt ſchon daraus, daß eine foldye für Sach⸗ 
fen 1567 gegeben ward. Allein damit waren die Aerzte noch 
nicht zufrieden, ſondern Sebaſtien Colin (aus Fontenay le 
Comte in Poitou), verlappt als: Liſet Benanct!Y, un 
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Antonio Lodertti!!) brachten es dahin, daß die Behörden‘ 
von Slorenz und Ferrara den Apothekern verboten, Arzneien 
anders ald im Beifein befonderd dazu emannter "Aerzte oder 
Apothefenreviforen anzufertigen, und Jeremias Bornarius”) 


gab eine befondere Anleitung zu diefem Amte. 


1) Jatreion medicamentorum simplicium, continens remedia 
omnium morborum, qui tam hominibus quam pecudibus accidere 
possunt. Argent. 1533. II. 8. Theses s. communes loci totius rei 
medicae, De usu pharmacorum etc. ib. 1532. 8. Spiegel der Urkneis 
Kunft. ebd. 1592. fol. 

2) Pharmacorum omnium, quae in communi sunt practicantium 
usu, tabulae decem. Ven. 1548. fol. De herbarum notitia, natura 
atque viribus deque iis tum ratione tum experientia investigandis- 
dial. De Simplicium medicamentorum quorum apud pharmacopolas 
frequens usus est, electione s. delectu, tabella. Antv. 1544. 16. 

3) Methodus medicamenta componendi IV libr. distrib. Lutet. 
Paris. 1541. 8. 1544. fol. u. oft. De medicamentorum simplicium 
delectu L. III, ib. 1542. 8. Lugd. 1555. 1584. 8. 

. 9) De ponderibus s. justa quantitate et proportione medicamen- 
“ torum liber.’ Patav. 1555. 8.1579. 4. u. öft. Methodus de materia 
medicinali et compositione medicamentorum. ib. 1556. 8. 
R De compositione medicamentorum. Ven. 1570. 4. 
6) Dispensatorium pharmacorum omnium, quae in usu potis- 
simum sunt. Norimb. 1535. 8. Paris. 1548. 12. c. not. Coudenbergii 
et Lobelii. Lugd. B. 1652. 12. Norib. 1666. fol. u. oft. 

7) Armamentarium medico-chymicum, ‚h. e. selectissimorum 
contra quosvis morbos pharmacorum conficiendorum secretissima 
ratio cui in fine adjunctum est Testamentum Hadrianeum de aureo 
Philosophorum Lapide. Hamb. 1681. 4. Freft. 1695. 8. u. öft. 

8) Avertiınenti nelle compositioni de medicamenti per uso della 
Spetiaria. Venez. 1575. 4 Dispensatorium medicum ex ital. serm, 
lat. vert. S. Keller. Vit. 1586. 4 Armamentariam medicum. Feft. 
1657. 8. Hafn. 1682. 8. , 

9) Pharmacopoeia medico-chymica sive Thesaurus Pharmaco- 
logicus. Ulm. 16h. 1649. 1705. 4 ‘c. emend. et augm. J. L. Witze), 
Lugd.B. 1672. 8. Norib. 1746. fol. Deutſch. Nürnb. 1685. 8.) Querce- 
tanus redivivus h. e. Ars medica dogmatico-Hermetica. Freft. 1648, 
1669. 1669. III, 4. Dazu Fr. Hoffmann, Clayis Pharmacentica. Hal. 
1675. 1681. 4. 3uf. als: Pharmacopoea Schrödero-Hoffimanniana ed. 
J. J. Manget. Genev. 1687. 4. 

10) Declarations des abuz et tromperies que font les apoticai- 
res. Tours (Poitiers) 1553. 16. (Sateinilg von Thomas Bartholin, als: 
Declaratio fraudum et errorum apud Pharmacopoeos commissorum. 
Freft. 1667. 1671. 8. Deutſch. $reib. 1670. 8. Ep;g. 1753. 8.) Dagegen 
fe a Bernard PYaliffy’s (pfeudon. ald Pierre Brallier) Declara- 
tion des abus et ignorances des medecins. Lyon 1557. 16. u. gegen 
- Beide Jean Gerrelh’s Apologie des medecins contre les calomnies 

et grands abus de certains apothicaires. ib. 1558. 8. 

11) De fraudibus apothecariorum. Freft. 1667. 8. u. 5. d. erften 
Ausgabe d. Bor. Original: Dialogo. Brescia 1569. 8. 

12) Fori medici adumbratio et ex parte quidem, quae officina- 
rum visitationem assistentium atque ceterarum directionem ınaxime 
spectat in synopsi facta. Cob. 1607. fol. . 
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81106. 

Was im Zeitalter der phlogiſtiſchen Ehemie von den dort 
genannten Ghemifern für die Pharmacie gethan worden ift, haben 
wis bereitö an dem Orte, wo von bemfelben die Rede war, ge 
fehen; bier genüge es, noch mit furzen Worten vie bedeutendſten 
Lehrbücher der pharmacentiſchen Chemie anzuführen. Unter dieſen 
zeichnen ſich für Frankreich beſonders Die Lehrbuͤser von Paul 
Jacques Malouin!) (aus Caen, 1701 — 78), Antoine 
Baume?) (aus Senlis, 1728 — 1804), Jean Frangçois 
Demachy?ꝰ), S. Morelot) (a. Paris, 1751 - 1809), J.3. 
Birey’) Ca. Hortes), N. E. Henry (a. Beauvais, 1769) und 
G. Guiboure), — für die RNiederlande die Schtiften von 
Jacob Le Mort’) (aus Haarlem oder Arnheim, 1650 — 
1718) und Johann Eonrad Bardhaufen‘) Laus Horn 
im Lippefben, 1666 — 1723) aus. In Deutihland malte 
weft Dantel Ludovict?) (aud Wetmar, 1625 — 80) durd 
fein Apothekerbuch Aufſehen, und an dieſen ſchloß ſich dann 
Georg Wolfgang Wedel!’ (aus Golgtzen in der Lauſit, 
1645— 1721), ſowie Johann Helfreis Jüngken")- 
(aus Kahlern in Heſſen, 1648 — 1726) an. Auch ber große 
Stahl’), der die Wichtigkeit der Apothekerkunſt für feine Wiſ⸗ 
fenfhaft volfommen erfannte, verfaßte nad feinen Brumdfähen 
eine Anleitung zur Bharmade, und Johann Priedrid 
Eartheufer") (aus Hoya bei Stolberg, 1704 — 69) zeich⸗ 
nete ſich vorzüglich durd feine Methode der Unterfuhung von 
Pflanzenfäften aus. Bine noch weit größere Verbreitung erwarb 
ſich aber Carl Gottfried Hagen!) (aus Königebeg 
1749 — 1829) mit feinem Lehrbuche, neben welchem beſonders 
Klaproth, der mit Ludwig Formen (aus Berlin, 17165 
—1803) als der erfle in Deutſchland die Preußiſche Pharma 
eopde nad den Grundſaͤtzen der antiphlogiſtiſchen Chemie bear 
beitete"?), zu nennen if. Später beſchaͤftigten fidh Vorzugsmeile 
Chemiler mit diefem Zweige der Literatur, wie Johann 
Sriedrih Auguſt Böttling') (aus Derenburg bei Hal: 
beiftadt, 1755 — 1809), der jebech immer noch Ber phlogif, 
ſchen Theorie Huldigte, Johann Bartholomäus Ttomme— 
borff'”) (aus Erfurt, 1770-1837), fon auch als trefflicher 
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Bildner junger Pharmacentn zu nennen, Hermbnäye, 
Johann Friedrih Wefrumb') (1750 — 1819), Chris 
Rian Friedrich Bucholz“) (aus Eisleben, 1770— 18187, 
Johann Wolfgang Döbereiner?!) (aus Hof [Ehur?], 
1780 — 1849), Theodor Friedrich Ludwig Rees von 
Gfenbed??),1787—1837), Philipp Lorenz Beiges)(aus 
Freiesheim in Rheinbaiern, 1785— 1836) u. Adolph Duflos?*, 


1) Trait& de chimie contenant la manitre de preparer les re- 
möädes qui sont le plus en usage dans la pratique de medecine. 
Paris 1734. 12. 1755. II. 12. (Deutſch v. Königsdörfer. Altenb. 1765—64. 
11. 8.) Chyınie medicinale. Paris 1750. 1756. II. 8. 


2) Plan d’un cours de chimie experimentale. Paris 1757. 8. 
Chimie experimentale et raisonnde. ibid. 1773. III. 8. Elé mens de 
pharmacie. ib. 1773.8. Ed. IX. rev.p. Bouillon-Lagrange. ib. {818 II.8. 

3) Manuel du pharmacien. Paris 1788. II. 8. 


4) Cours &lementaire theorique ef pratique de pharmacie- chi- 
mique. II ed. augm. p. M. Merat. Parıs 1814. III. 8. 


5) Trait€ de pharmacie theor. et prat. Paris 1837. IV. ed. IE8. 


6) Pharmacopee raisonnee ou. trait& de pharmacie theorique et 
pratique. Ed. III. Paris 1840. 8. 

7) Pharmacia et Chymia medico-physica. Lugd.B. 1684. 1688. 8. 

8) Synopsis Pharmaceutica. Freft. ad M. 1690. 12, Lugd. B. 
1712. 8. Pyrosophia. ib. 1698. 1717. 4. 

9) De Pharmacia moderno saeculo applicanda Diss, III. 6&oth. 
1671. 12. Hamb. 1688. 8. u. oft. (Deutfch. 1714. 8) c. comm. 6. Ph, 
Nenter. Argent. 1708. 4. 

10) Pharmacia in artis formam redacta, Jen. 1677. 1686. 1693. 4. 
De medicamentorum facultatibus cognoscendis et applieandis L. H. 
ib. 1678. 1696. 4. Tabulae synopticae de medioamentorum. compo- 
sitione extemporanea. Jen. 1679. fol. 1623. 4. Pharmacia acroama- 


tica. ib. 1684. 4. 

14) Chymia experimentalis- curiosa ex principiis mathematicis 
demonstrata. Freft. 1681. 1694. 8. Corpus pharmaceutico-chymico 
medicum universale s. Concordantia Pharmaceuticorum Composito- 
rum discordans modernis medicinae practicis dicata. Freft. 1697. 
II. 4. ibid. 1712. 1732. fo. Lexicon pharmaceuticum. ibid. 1698. 8. 
Lexicon ehymico-pharmaceuticum. Norimb. 1709. 1710. 8. 

12) Fundamenta Chymise dogmaticae et experimentalis. Norb. 
4723. 1732. 4. 1746-47. III: 4. Fundamenta chemico-pharmaceutica 

neralia ac manuductio ad encheireses artis pharmaceuticae spe- 
ciales. ib. 1721. 4 Fundamenta pharmaciae chemicae. ib. 1728. 4. 

13) Blementa chemiae medicae degmaticae experimentalis. Hal. 
1736. 8. Freft. ad V. 1753. 8, Pharmacologia theor. practica. Berel. 
1745. 8. Gen. 1763. IE. 8. 

14) Srundriß der Erperinientalchemie. Königeberg 1790: ebd. IV. A. 
4816. Lehrbuch der Apothekerkunſt. ebd. 1778. II. 8. VII. A. ebd. 182%. 8. 

15) Pharımacopoea Borussica. Vratisl. 1801. 4. Berol. 1804. 4, 
Deutſch dv. Sud. ebd. 1805. 4. " 
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16) Einleitung in die pharmaceutiſche Chemie. Altenb. 1778 E Band 
buch der theorerifchen und vractifchen Chemie. Jena 1798 — 1801. 


17) Enftematifches Handbuch der Pharmacie. Erfurt 1792. 4. Ir. 4 
niit Berddfihtigung der N. Preuß. Pharmacopde gänzlich umgearb. ebend. 
1831. 4. Beſchreibung der Pen rperimentaihewie. Alt. 17%. 
1811. 8. Chemiſche Neceptirkunft. Erf: 1 V. &. ebd. 1826. 8. Hand: 
buch der pbarmaceutifchen Waarenfunde. Hi 1799. IL. 8. 314. 9. Gotda 
1822. 8. Syftemarifches Handbuch der gefammten Chemie, Erfurt 1800—7. 
1805—%. VII 8. Die Apothekerſchule. ebd. 1803. 1810. 8. Allgemeines 
Pharmaceutifchschemifches Porteruch. ebd. 1805- 13. 3 8. Dazu: Sup⸗ 
plemente. Gotha 1821 — 22. I 


18) Grundriß der Erpesimentafgbarmadk. Berlin 1792 — 92. II. 8. 


19) Handbuch der Apothekerkunſt. Hannover 1795-99. 1804—6. VI.8. 
Kleine phnficalifhschemifhe Abhandlungen. Epjg. 1786-1800. VT. 8. 


20) Grundriß ber gbarmacie. Erfurt 1802. 8. SKatehismus der Apo: 
tbeferfunft. ebd. 1810 Theorie und Praxis der pharmaceutiſch⸗chemiſchen 
Arbeiten. DB Bafel u. 8 1812. 11.8. III. A. umgearb. von Doͤbereiner. 
e 

21) ahud der allgemeinen Chemie. Jena 1811—12. III. 8. Elemente 
der phaͤrmaceutiſchen Chemie. ebd. 1816. 1819. 8. Zur pneumatifchen Ehe: 
mie. ebd. 18211—23. VI. 8. Sandbug der practifhen Pharmacie. Stuttg. 
1840 zq. 8. (mit f. Sohne Franz D.) 

22) Handbuch d. med. pharmac. Botanik. Düffeld. 1830—33. III. 8. ꝛc. 

der 96. Pharmacopoea universalis. Seibetb. 1835—41. IT. 8 Handbuch 

Pharmacie. ebd. 1824 - 27. 11.8. 1. Bd. V. U. von J. Liebig. ebd. 
Fred II. Bd. II. U. von Nies v. Efenbed ıc. ebd. 1837—44. 8. 


we. r gyriſces Apothekerbuch. Breslau 1847. III. A. II. 8. (I. A. ebd. 
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Obgleich die Pharmacie ale Sitfewiffenfaft der Medicin 
zu biefer Wiſſenſchaft führen folte, fo wollen wir doch zuvor 
noch mit kurzen Worten die chemiſch⸗mechaniſchen Wiſſenſchaften 
abthun und zwar zuerſt von der Geſchichte der Electricität 
ſprechen. Der erſte aber, der näher in dieſelbe eindrang und 
aud der Erfinder der Benennung (von Mexroov, Bernfen) 
war, tft der oben fon erwähnte Willtam Gilbert (au 
Colcheſter, 1540— 1603), der in feinem Bude De magn. L. 11. 
e. 2. de coitione magnetica, primumque de suceini attra- 
ctione sive verius corporum ad succinum applicatione nidt 
fowohl von der Anziehungskraft ded Magnetd und Bernſteins, 
fondern auch vieler anderen Körper (1. B. Diamant, Glas, 
Schwefel ıc.) ſpricht und ſchon richtig bemerkt, daß bie electrifihe 
Kraft alle leichten Körper, die magnetifhe aber nur das Gifen 
anzieht, fowie bereits durch Verſuche diefen Unterſchied an den 
Tag legt. Einen Schritt weiter that die Wiſſenſchaft durch den 
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Grffnder der Wettermännchen und der Luftyumye, Otto von 
Bueride!) (aus Magdeburg, 1602 — 86), welder nachwieß, 
daß, weil eine Kugel von Schwefel, die eine leichte Feder anzog, 
fie auch wieder abfieß, und zwar fo lange, bis letztere mit ir⸗ 
gend einem andern Körper in Berührung kam, alfo ebenfo für 
Attraction wie für Repulſion eine befondere elertrifhe Kraft ex⸗ 
fire. Mit Bernftein, deffen Anziehungskraft für leichte Körper 
übrigens fchon Thales von Milet (Diog. Laert. Thal. c. 3), 
Blinius (H. N. XXXVI. 3.), Dioscorides (I. 100.) 
x. eben fo gut wie Theophraſtus (de lapid. c. 53.) am 
Turmalin wahrgenommen hatte, machte übrigende auh Robert 
Boyle Berfuhe, und fand auch, daß der geriebene Diamant 
im Zinftern leuchte; Newton (Philos. Transact. 1695) rieb 
eine, auf einem meffingnen Ringe auf dem Tiſche tuhende Glas⸗ 
platte, ohne den Tifh zu berühren, auf ihrer oben Fläche und 
fah darunter liegende Papieren gegen die untere Seite hüpfen, 
was das erfte Beifpiel einer Ladung war. Weitere Verſuche mit 
Glas madte Francis Haufsbee?), Indem er nidt blos das 
electriſche Ausſtrömen wahrnahn, fondern auch den Sunfen bes 
merkte und im Dunfel einen Lichtfchein auf dem Glaſe beobachtete, 
welcher ber reibenden Hand folgte. Stephen Gray’) zeigte, 
daß auch andere Gegenflände, wie Federn, Thierhaare, Bapter ıc, 
electriſch ſeien und daß ſich die Electricitaͤt durch Draht, Seile, 
Menſchen und Thiere fortpflanze, daß ſelbſt aus dem Waſſer 
Funken hervorbrechen und daß kleine freihängende Körper von 
electriſchen Subſtanzen nah Ellipſenkreiſen von Abend gegen 
Morgen, und zwar um fo ſchneller getrieben werben, je weiter 
fie von dem Mittelpuntte des electrifchen Körpers entfernt find, 
wie er denn auch die electrifche Verſtaͤrkung oder Commotion 
erfand und ſich einbilvete, daß bie electriſche Kraft dem Blitze 
gleihgemaht werden koͤnne. Indeß wurden feine Verſuche erſt 
duch Charles Francois Eifternay be Dufay!) (aus 
Paris, 1698— 1739) fo recht eigentlich zur Beltung gebracht, 
weider nad weiterer Brüfung und Vervollkommnung derfelben 
fand, daß alle Körper in zwei Elaffen zu theilen find, in für 
fih electriſhe und im nicht electriſche, welche legtere man ſeit 
Desaguliers’) auch Eondurtoren genannt hat, Außerdem: 
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entdeckte ex auch zwei Arten der Electricitaͤt, naͤmlich die Bias 
und Harzelectrichtät, jene an Glas, Haaren, Edelſteinen ıc., dick 
an Bernſtein, Eelde ıc., welche fi dadurch unterfcheiden, daf 
fie ch feld abfloßen oder im Gegentheile eine die andere an: 
ziehen. Leider ward aber biefe Entdedung (Mem. de Yac. d. 
se. de Paris 1733) nit allgemein befannt, und fo kam es 
denn, daß diefelbe gewöhnlih auf Benjamin Franklin‘) 
(aus Boflon, 1706—90) allen zurägtgeführt wird. Dieſer gab 
nämlich jenen Satz fo an: wir nennen B den _Körper, der von 
dem Glaſe einen Funken erhält, und fo beſchaffene Körper wer 
ven poſitiv electrifirt genannt, A aber heißen. die, welche dem 
Glaſe ihre Electricitaͤt mittheilen, und diefe heißen negativ elecs 
teifirt, oder auch B iR plus ‚und A if minus electrifirt. Ziemlich 
daſſelbe fagte jedoch jdon Willtam Warfon’) (aus London, 
1718—87), wenn er die Electricitaͤt von A die Bünnere und von 
B die dichtere nannte. Sept wurben aber aud die Grundurſachen 
und Beichaffenheit der fogenannten electriſchen Stöße näher un 
terfucht, nachdem ein gewiffer Cunaͤus, Bürger zu Leyden, im 
J. 1746 ein mit Waffer gefültes Gefäß mit einer Electriſir⸗ 
maſchine in Verbindung gebradt und zufäßig die innere Seite 
des Gefäßes mit der Außen durch einen Mittelförper vereinigt 
hatte, wobei er einen beftigen Stoß in Arm und Bruſt befam. 
Died war die Enıftehung der fogenannten Leydener Flaſche, ob» 
fhon nad Andern der Decan des BDomcapiteld zu Camin von 
Kleiſt bereitö am 11. Det, 1745 denfelden Verſuch gemacht 
hatte (Krüger, Geſch. d. Erde, Halle 1746. p. 167. Bedmann, 
Beitr. z Geſch. d. Erf. Bd. I. p. 572). Unter vielem Andem, 
die ſich mit näherer Unterfuhung diefes Phänomens befchäftigten, 
iR befonders, außer dem fchon erwähnten Watfon, Beter v. 
Muffhenbroet?) (aus Leyden, 1692-- 1761) namhaft zu 
maden, obwohl Franklin das Verdienft hat, die Umſtaͤnde, 
von welchen die Sintenfität der Leydner Flaſche abhängt, befiimmt 
bezeichnet zu haben, indem er nachwieß, daß die innere Seite der 
Flaſche poſitiv, die Außere negativ electriih iſt, und daß ber 
Stoß durd die Wiederherflellung des Gleichgewichts entfleht, 
wenn die Äußere und innere Seite plöplid in Verbindung ge 
bracht werben. Außerdem fand er auch, daß bie ganze Kraft 
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der Flaſche und die Stärfe des Schlages von dem Glafe feihk 
berfomme. Le Monnet entdedte zugleich, daß die Electricitaͤt, 
bie ein Körper aufnehmen kann, mehr von der Oberflähe, als 
von. der Mafl biefed Körpers abhängt. Weiter. zeigte John 
Ganton’) (aus Strows in Glouceflerfhire, 1718-72), daß 
die Elertrichtät jedes Körpers auf die eined andern, in einer 
gewifien Entfernung von ihm flehenden Körpers mit einer res 
pulfiven Kraft einwirke; Johann Earl Wilke!) (+ 1796) 
wieß nad, daß nichtelectrifche Körper, wenn fie in bie electriſche 
” Atmofphäre von eleetrifhen Körpern gebracht werben, bie diefer 
Atmofphäre entgegengefegte Electricität behalten, und Franz 
Aepinus!!) (aus Roſtock, 1724—1802), der erfte eigentliche 
Entdecker des electrifhen Condenſators und des Electrophors, welcher 
zugleich aud die Erfcheinungen der Electricitaͤt und des Magnete 
iomus der mathematifchen Analyfis zu unterwerfen fuchte, erfand 
eine Methode, die Ratur der Electricitaͤt in jebem Theile ber 
Dberflähe eines Körpers zu unterfuden und die Dertheilung 
derfelben kennen zu lernen. Letztere Beide gaben auch das Ges 
ſetz der electrifhen. Wirfungdfreife an. Mittlerweile aber hatte 
Sranflin bereitö die Gegenwart der Electricitaͤt in den Wolfen 
geahnt, nahdem Rollet (Lescons de phys. Paris 1745. T. 
V. p. 34) und Johann Heinrih Winkler") (aus 
Wingendorf in der Oberlaufis, 1703— 70) übrigens ſchon auf 
die große Wehnlichkeit des Blitzes mit dem electrifchen Funken 
aufmerffam gemacht hatten. Da man nun wußte, daß Kabels 
fpiten oder andere ſpitzige Körper die electriiche Kraft auffaugen 
und abführen, fo gerteth er auf die dee, daß es moͤglich fet, 
durch fpigige metalllige Stangen den Billig vom Himmel herab⸗ 
zuloden. Die Beitätigung diefer Theorie ward durch d'Alibard 
1752 zu Marly herbeigeführt, wo eine 40 Fuß hohe eiferne 
Stange, Sunfen: zeigte, wenn eine Gewitterwolle über fie hinzog. 
Franklin feld aber ließ bei einem Gewitter einen fliegenden 
Papierdradten fleigen, aus dem ebenfalls ein eleetrifher Funke 
kam. Weitere Beobachtungen deffelden Phänomens ftellten noch 
an: Guillaume Mazeas") aus Bannes, 1712— 76), 
Biovannt Battifla Beccarla!!) (au Mondovi, 1716 
— 81) und Beorg Wilhelm Richmann?) (geb. 1711 
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zu Bernau in Lioland, von dem electriſchen Fluidum, das fi 
bei einem Gewitter an einer zu folden Beobachtungen errict: 
eten Gifenfange gelammelt hatte, erſchlagen 1753). 

1) Experimenta nova, ut vocant, Magdeburg. Amst. 1672, fol. 

2) Physico-mechanical experiments on var. subj. touching light 
and electricity produc. on the attrition of bodies. Lond. 1709. 4. 

3) In d. Philos. Transact. 1720. 1731. 1732. 1735. 

4) Seine Abhandlungen ftehen in den Mem. de l’ac. des scienc. de 
Paris 1733— 37. 

5) Dissertation sur l’electricit6 des corps. Paris 1742. 4. 

6) Works containing several political and historical tracts not 
included in any former edition. Boston 1840. X. 8. The complete 
works in philosophy, politic and morat now first collected, with 
memoirs «f his early life, written by himself. London 1806 — 11. 
111. 8. The private correspondence now first published from the 
original. ib. 1817. 4. Memoirs of the rise and writings of B. Fr. 
written by himself to a late period and continued by his grand- 
son W. Temple Franklin now first publ. from the original mss. 
ib. 1818-19. 11. 4. (Deutſch von Binzer. Kiel 1829. IV. 12.) New Ex- 

riments and Observations on electricity in several letters to Mr. 
ollinson. Lond. 1751. 4. (Deutſch v. I. ©. Witte. Lpig. 1758. 8.) 

7) Seine Abhandlungen fieben in den Philos. Transact. T. XLYVI. 

8) Physicae experimentales et geometricae dissert. de magnete, 
tuborum capillarium vitreorumque speculorum attractione, magei- 
tudine terrae etc. Lugd.B. 1729. 4. Introductio ad philosophiam na- 
turalem. ib. 1762. 4. $ 2522 ag. 

9) Seine Abhandlungen fiehen in den Philos. Transact, 

10) Dissertatio de electricitatibus contrariis. Rost. 1757. 4. 

11) Tentamen theoriae electricitatis et magnetismi. Petropol, 
1759. 4. Auszug: Expositioa de la theorie de Helectricits et du 
magn6ötisme par Hauy. Paris 1787. 8. 

12) Pr. de avertendi fulminis artificio. Lips. 1753. 4, 

13) Seine Ubhandlungen in d. Recueil de mem. des savans edtran- 

rs pres. ä l’ac. d. sc. de Paris. — Ueberſetzt in’s Englifche finden fic 
” in d. Philos. Transact. T. XLVII. u. XLVIII. 

14) Dell’ elettricismo naturale et artificiale.. Torino 1753. # 
Experimenta atque observationes quibus electricitas vindex late 
constitnitur atque explicatur. ib. 1769. 4. Leitere dell’ elettricismo. 
Bol. 1758. 4. 

15) f. Nov. Comm. Petrop, T. IV. p. 335 sq. u. Phil. Transact. 
T. XLIX. p. 61 sq. 
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Während man nun nah und nad zu den erwähnten Ent- 
dedungen gelangte, befhäftigte man fih aud mit verſchiedenen 
Hypothefen über die Urſachen der Glectrichtät überhaupt. Fuer 
nahm man an, z. B. Gilbert, Boyle und Kenelm Digby 
(ans Gothurſt in Budinghamfhire, 1603 — 65) in feiner 
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Demonstratio inmortalitatis animae (Tr. I. c. 16), baß die 
electriſchen Erſcheinungen des Anziehens und Wbfloßens durch 
oͤlige oder klebrige Ausfluͤſſe, welche aus den geriebenen Koͤrpern 
ausgingen, ſich an alle Koͤrper anhingen, die leichten und beweg⸗ 
lichen mit fortriſſen, und in die geriebenen Körper zuruͤckkehrten, 
welche dann die berühtenden Körper durch neue Ausflüffe wieder 
abſtießen, verurfacht würden, Anders fah aber der Jeſuit Ni- 
colaus Cabeus!) (aus Ferrara, 1585— 1650) die Sache 
an; er glaubte nämlih, daß gewiſſe die electrifchen Körper 
umgebende Wirbel das Anziehen und Zurüdftoßen verurſachten, 
womit gewifiermaßen Dufay’s oben fon erwähnte Theorie 
uͤbereinſtimmt. SIntereffanter aber tft die Stromtheorie von Sean 
Antoine Nollet?) (aus Pimpre im Departement der Dife, 
1700 — 70), dem befannten Phyſiker. Diefe Hypothefe der 
gleichzeitigen Aus⸗ und Zuflüffe (Effluences et Affluences 
simultandes) nimmt nun dad Dafein einer electrifchen Materie, 
die weit feiner als Luft fei, fih nicht in Wirbeln, fondern in 
geraden Linien bewege und Atmofphären uns electtifhe Körper 
bilde, an und ſucht die electrifhen Erſcheinungen in einem gleich 
zeitigen Ab⸗ und Zufluffe einer electiifhen Materie. Dufay 
Dagegen, der, wie bemerft, eine Glas⸗ und eine Harz⸗Electricitaͤt 
ftatuirte, behauptete, daß jede derfelben in einer ſolchen Fluͤſſig⸗ 
keit beftehe, die ihre eigenen Theile abſtoße, während fie bie 
Theile der anderen anziehe. Watſon aber und Franklin 
gingen von der Annahme aus, daß bei der Anregung eines 
eleetrifchen Körpers die Electricitaͤt nicht in ihm entſtehe, fondern 
nur angehäuft werbe, und Leßterer wieß nad, daß die electrifche 
Entladung offenbar eine Störung des Gleichgewichts fe, Ro⸗ 


bert Symmer?) vertheidigte im Gegenfag zu dem Franklinſchen 


Syſtem, welches nur ein einziges Fluidum, das fich felbft abRößt 
und alle andern Körper anzieht, annahm, wiederum die Dufays 
ſche Theorie von zwei Zlüffigfeiten, und Aepinus fah fi 
genöthigt, um nicht ebenfalls von der Annahme eined einzigen 
Fluidums abzufallen, in den Körpern eine von letzterm unabhängige 
Kraft zu flatuiren, womit Henry Cavendiſh (Phil. Transact. 
1771. T. LX1.) übereinfimmte, und der Dichter Ludwig 
Achim von Arnim‘) nahm gar Feine Materie der Electricitaͤt, 
Größe, Handbuch d. Literaturgefihichte, IV. 44 
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ſondern nur Repulſip⸗ und Attractionökraft an, durch die erf 
Materie confituirt wird, Allein das eigentliche Befeß zur Be: 
Rimmung der Wirkung der Elemente des electrifhen Fluidums 
brachte Cavendiſh noch nicht heraus, da er den negativen 
Erponentn der anziehenden Kraft unbefimmt zwifchen 1 — 3 
vorausfepte, obwohl auch John Robifon‘) (aus Boghall 
in Stirlingfhire in Schottland, 1739 — 1805) fon (1769) 
diefen Exponenten genau = 2 angenommen hatte. Da trat 
Charles Auguſtin Eoulomb°) (aus. Angouleme, 1736 
— 1806), und fonft auch burd feine Theorie des machines 
simples wohl befannt, mit feiner Erfindung der Zorfionswage 
(balance de torsion) auf, die es ihm möglih machte, auch 
Die Kleinen Kräfte mit größter Sicherheit zu meſſen. Gr fan 
hierdurch, daß das Gefeb, dem die magnetifhen und electrifchen 
Aitractionen und Repulfionen unterworfen find, ſich wie Das ber 
allgemeinen Schwere, verehrt wie das Quadrat der Entfernung 
verhalte. Allerdings war daſſelbe Geſetz, wiewohl auf einem 
bedeutend muͤhſamern Wege, fdon durh Tobias Mayer (aus 
Marba in Würtemberg, 1723 — 62), den berühmten Are, 
nomen, gefunden worden, allein theils ward dieſe Entdeckung 
erſt nad dem Tode ihres Urhebers bekannt, theild vervollſtaͤnd⸗ 
igte Eoulomb feinen Say nod weiter dadurch, daß er nad 
wieß, wie ſich die Electrichtät zwiſchen den Körpern nicht vermöge 
einer chemiſchen Verwandtſchaft, fondern vermittelt eines ihr 
eigenthümlichen Principe der Repulſion vertheile und dadurch bie 
frete Electricitaͤt fi ganz auf der Oberflaͤche der Körper ver 
‚breite, ohne in das Innere derſelben einzubringen. Außerbem 
unterfuchte er auch die Electricitaͤt einzelner Theile der Körper 
mit Hilfe einer Kleinen Scheibe, der fogenannten Tangitenden 
bene, bie er dem Körper näherte und ſchnell wieder entfernte, 
und deren er ſich als electrifchen Taftor (Bühler) bediente und 
beRimmte fo, Daß die Electricitaͤt fi lediglich auf der Oberfläche 
der Gonductoren ſammle. Die erfie fireng analytiſche Auflöfung 
dea Problems von der Vertheilung des electrifchen Fluidums 
auf ber Oberflädde eines Sphäroids gab aber Biot (Bull. d. 
scienc. 1804. nr. LI.) und Botffon, der die Methode von 
gaplace für Die Beſtimmung der Geſtalt der Planeten auf ben 











Maturwilfenfchaften. Elsctricitär. 691 


Sal, wo zwei ſich berührende Kugeln auf einander einwirken, - 
anmwendete, fand, daß, wenn zwei electriſirte Rugeln einander 
genähbert werden, die Anhäufung der entgegenfebten Electricitaͤten 
an den zwei naͤchſten Punkten der Kugeln über alle Grenzen 
hinaus wadhfen kann, fo daß unmittelbar vor der eigentlichen 
Berührung diefer Kugeln aller äußerer Widerſtand überwunden 
werden und ein Funken berausfpringen muß. (Mém. de Pacad. 
d. sc. de Paris, 1811). Weiter bat er nun nod die Geſetze 
der Bertheilung derjenigen Clementarfräfte auf der Oberfläde 
der eleetrifirten Körper, von welder die eigentliche Totalwirkung 
abhängt, dieſe Kräfte mögen nım aus einem Fluidum beflehen, 
ober nicht, mit einem Worte bie fogenannte ftatifche Electricitaͤt 

entdeckt. Endlich if neuerdings Moſottis) wieder zu Der 
Theorie des Aepinus zurüdgelommen und hat, indem er ſich 
der Coefficienten Laplace's bediente, gefunden, daß die Kraft 
der Elemente der Materie für die kleinſten Diſtanzen repulſiv If, 
- für etwas größere Diftanzen ganz verſchwindet und in eine 
eigentliche Attraction übergeht, die fi für alle weiteren ober 
bemerkbaren Diftanzen verkehrt wie das Quadrat der Entfernung 
‚verhält. Demnach nimmt er für eine gewiffe Stellung biefer 
Elemente in fehr Keinen Diflangen von einander ein flabiles 
Gleichgewicht an, von dem die eigentlich phyſiſche Structur ber 
Körper abhängt. Dadurd wird der Widerſtand der Körper, ben 
fie ihrer Compreſſion und Extenſion entgegenfegen, ſowie bie 
GErſcheinungen der ftatifchen Electricitaͤt und die gegenfeitige Bra, 
vitation der Materie durch die Hypotheſe eines einfachen Flu⸗ 


idums oder Asihers erklärt. 
1) Philosophia magnelica. Ferrar. 1629. fol. 
2) Recherches sur les causes particul. des Phenomenes Electr. 
‘ Paris 1749. 12. Essai sur l’electricit&e des corps. ib. 1746. 12. Lettre 
‚sur Pelectricite. ib. 1753. 12. Lettres sur l’electricite. ib. 175%. 12. 
w. viele Abhandlungen in den Mem. de l’ac. d. sc. de Paris 1744—66. 
8) Philos. Transact. Vol. LI. P. 1. 1759. p. 340 sq. 
3 Verſuch einer Theorie der electriſchen Erſcheinungen. Halle 1799, 8. 
„5) A_system of mechanical philosophy w. notes by Brewster, 


. 1822. IV. 8. 

6) Seine erft. Abhandlungen in den Mem. d. Pac. d. sc. de Paris, 
1785. $: 569. 578 sq. sc. Recherches sur les travaux ‚bydranliques 
sous Peau sans employer aucun Epuisement, Paris 17%. 4. 

2 Opera inedita ed. Zichtenbarg, Gott, 1775. T. I, 4 

8) Sur Ies forces, qui regissent la construction inter. des corp 


44% 
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$. 1109, 

Ehe wir aber noch zu der weitern Geſchichte der electriſchen 
Erſcheinungen fortgehen, müfjen wir bemerken, daß fi gleich⸗ 
zeitig aud die Lehre von dem terreſtriſchn Magnetismus 
ausbildete. Die Kenntniß derjenigen Eigenfchaft des Magnete, 
nach welder er feine Pole nahe dem Nord: und Südpunfte zu 
wendet, Datirt in Europa fett dem 12ten Jahrhundert (f. oben 
Bd. II. p. 548), und verſchiedene Seefahrer, 3.8. die Gefährten 
des Columbus (1492), entdeckten bereits bedeutende Veraͤnderungen 
in der magnetifchen Bariation, über welche fie bald befondere Beobacht⸗ 
ungsmethoden veröffentlichten, wie 3.8. William Borough‘), 
William Barlow?) (+ 1625) und Robert Norman’), 
welcher lebtere auch (1576) zuerſt die Sinclination des magnet: 
ifirten Eiſens entdeckte. Gilbert kannte fhon die Abweichung 
oder Barlation und wußte, daß fie an verfchledenen Orten de 
Erde verſchieden ſei (de Magn. IV. 1. u. 3.), meinte aber, daß 
fie doch für denſelben Drt derfelben immer conftant wäre (1.1.), 
Letztere Anſicht warb jedoch von Henry Bellibrand*), (aus 
London, 1597 — 1637), dem befannten Aſtronomen, wolderlegt 
(Phil. Transact. 1625. nr. 195). Halley, der von der 
Englifchen Regierung das Commando eines Schiffes Iebiglid 
dazu erhielt, um buch Beobachtungen eine Regel für die A 
weichungen ded Compaſſes zu finden, zeigte auf feiner magnet- 
then Karte, daß die Barlation oder Abweichung (oder Dec 
nation von dem Meridian) und die Inclination (ober bie 
Keigung der Magnetnadel gegen den Horizont) für verfchiedene 
Drte der Oberfläche der Erbe verfchteben fel, und der berühmte 
Mechaniker George Graham (aus Kirklinton in Cumberland, 
1675— 1751) entbedte endlich die taͤglichen Veraͤnderungen der 
- Snelination der Nadel. Endlich hat neuerlich ganz beſonders 
"Wlerander von Humboldt duch die in der Vien Abtbeilung 
feiner Voyage aux regions &quinoxiales du nouveau Conti 
nent niedergelegten Beobachtungen weentlih zu der Feſtſtellung 
ber Hypotheſe beigetragen, daß unfere Erde felbft als ein große 
Magnet betrachtet werden kann und daß bie magnetifchen Pol 
berfelben in nicht allzu großer Entfernung von den Rotationd 
polen der Erde liegen, und daß es einen magnetiſchen Aequatot 
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giebt, unter welchem die Erbe Feine Inclination hat, der zwar 
nicht fehr von dem Rotationsaͤquator abweicht, aber auch Fein 
regelmäßiger Kreis zu fein fcheint. - 


1) A _discourse of the variation of the compas, or magneticall 
needle. Lond. 1581. 1585. 4. 

2) The navigators supply. Lond. 1597. 4 Magneticall adver- 
tisements or divers observations conc. the nature and properties 
of the loadstone. ib. 1616. 4 Dazu A briefe discovery of the idle 
animadversions of Mark Ridley M. D. upon the Magnet. Advert, 
j ® 1 8. 1} 

3) The newe attractiue containyng a short discourse of the 
magnet or lodestone and amongest other his vertues of a newe 
discouered secret and subtill propertie etc. hereunto are annexed 
certaine necess, rules for the art of nauigation. Lond. 1581. 1584. 4. 


4) A discourse mathematical of the variation of the magneticall 
needle. Lond. 1635. 8. An epitome of navigation. ib. 1674. 8. 


$.1110, | 

Eine Theorie der magnetifhen Wirkung verſuchte ſchon 
Gilbert zu geben, indem er fagte (IT. 3, 4), man miüffe 
fie einer eigenthümlichen Form der urfprünglicden Kuͤgelchen ber 
Körper, einer gewiſſen Eriftenz ihrer homogenen Elemente, die 
man in eine primäre (in der Sonne), radicale (im Monde) 
und aftrale Form (in der Erde) unterfcheiden koͤnne, zufchreiben, 
Descartes (Princip. philos. P, IV. c. 146.) ſuchte die 
Urſache der Abweichung In den Eifenerzen und Magneten, welche 
im Innern der Erde und dem Meergrunde verborgen lägen, und 
ſchloß daraus, daß, wenn ein Magnet zwiſchen Gifenfellfpähne 
gebracht werde und ſich diefe Spähne um den Magnet in ge 
wiſſen krummen Linten, die von einem feiner Pole zu dem andern 
gehen, lagerten, dieſe Curven die Spuren der Strömungen einer 
ätherartigen, den Magnet: umkreifenden Materie find, die auf dieſe 
MWelfe den Augen fihtbar geworden iſt. Weil aber die Analogie 
des Magnetismus mit der Electrichtät gar au fehr in die Augen 
fpringt, fo entdeckte man bald, daß ebenfo wie dort die Körper 
in elecirifhe und Conbuctoren zu unterfchelden fein, auch bier 
ein Unterſchied zwiihen weichem Eiſen und gehärtetem: Stahl 
gemadjt werden müffe, da man aus letzterem Fünftlihe Magnete 
mit dauernden Polen verfertigen Tonne, während jenes nur vor⸗ 
übergehend magnetifb fet, da es nur eine, kurze Zeit währenbe 
Polarität von einem ihm nahe Iegenden Eifen erhalte, biefelbe 
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aber wieder verliere, wenn jener Magnet wieder von ihm entfernt 
ſei. Darum fielte Aepinus bei feiner Theorie der Electricitaͤt 
zugleich den Sag mit auf, daß die Erſcheinungen ber gegenüber, 
ſtehenden magnetiiden Pole als die Refultate eines Mangels 
oder Ueberſchuſſes von magnetifhem Fluidum anzufehen feien, das 
feine frühere Stelle in dem Körper verlaffen und fid an ben 
Endpuntten befielben, in Folge der Abſtoßung feiner eigenem 
Elemente und der Anziehung des Eiſens oder Stahls angehäuft 
babe. Coulomb wieß dagegen zuerſt nad, daß die birectirte 
mognetifche Kraft, welde die Erbe auf bie Nabel Außert, eine 
eonflante Größe ſei, daß die Richtung derfelden dem magnetifchen 
Meridian parallel liege und daß fie immer durch denſelben Punkt 
der Magnetnadel gehe, welches aud die Lage der letztern fein 
möge, zelgte dann, daß zwei Fluida, ein nörblides und ein 
fübliches, angenommen werben müßten, und indem er von ber 
Vorausſetzung ausging, daß jeber magnetiſche Körper aus Mo⸗ 
leculen (oder Integrirenden Theilen oder magnetifchen Elementen) 
beſtehe, fand ‘er, daß die directirte Kraft der Erde auf mit 
Magnetismus gefättigte Radeln fi) wie der Würfel ihrer Län 
gen verhielt (VIEL Mem. in den M. d. ac. d. se. 1789). Biot 
Iehrte dann, daB auf einem elliptiſchen Sphäroid die Dicke bes 
Fluidumso in der Richtung des Radius Bector fi) verhält, wie 
die Diſtanz diefed Punktes die Oberfläche von dem Mittelpunfte 
bes Sphaͤroids (Bull. d. sciene. nr. LI.), und Boiffon gab 
endlich (M. d. Pac. d. sc, 1821 u, 22) für die ſphaͤriſchen 
Körper eine volfländige Auflöfung derjenigen Körper, durch welde 
jene Kräfte befiimmt werden. Was nun endlich die Theorie des 

terreſtriſchen Magnetismus ſelbſt anlangt, fo wußte ſchon Gil⸗ 

bert (de Magn. IV. 1.), daß es keinen firen Bol der Eve 
für den Magnet giebt, wie man früher annahm, befchrieb die 
ganze Erde als eine magnetifhe Kugel und fuchte die Abweich⸗ 
ungen der Magnetnadel In der unregelmäßigen Geſtalt der Erd⸗ 
oberfläcdde, von welder er lediglich die feſten Theile für magnetifch 
hielt. Halley dagegen nahm aus der Geſtalt der iſagoniſchen 
Curven (Eurven von gleicher Declination der Magnetnabel auf 
‚ ver Oberfläde ber Erde) an, daß die Erde reine magnetiſche 
Pole enthalten müfle, und Euler (Mem. de Berlin. 1757.) 
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bewieß, daß die Halleyfchen Curven durch zwei Pole dargeſtellt 
werden Fönnten. Biot ließ die zwei magnetiſchen Pole mit dem 
Mittelpunkte der Erde zufammenfallen, Krafft aber zeigte, daß 
unter biefer Borausfegung die Tangente der Inclination gleich 
der doppelten Tangente von der Breite des Beobachtungsortes 
if, und Chriſtoph Hanfleen!) (aus Chriſtiania, 1784) 
endlich nahm gar vier magnetifhe Pole an, von denen je zwei 
in der Nähe des Nord» und Südpols der Rotationsare ber 
Erde Legen, von denen aber Feiner dem andern genau gegen» 
überfieht, und die ſich ale mit. verfchledener Geſchwindigkeit theils 
nah Oſten, theild nach Weſten bewegen. 


de — über den Magnetismus der Erde, überfeht von P. 
0m ganion. opendagen 1819. 38. 1. 4, Larebog i i Mechöniken, 
Br 


8. 1111, 

Die Verbindung unferer Wifienfchaft mit der Chemie ward 

aber duch die Verſuche mit der animaliſchen Electricitaͤt herbei⸗ 
geführt, die bekanntlich zuerfi von Aloyfius Galvanii) (aus 
Bologna, 1757 — 98) durd einen Zufall angeflellt wurden. 
Es hatten nämlih zu einer Suppe beſtimmte Froſchſchenkel zus 
fällig neben einer Electrifirmaſchine gelegen, und man hatte 
wahrgenommen, daß fih an diefen heftige Zudungen zeigten, als 
der Sunfen aus derfelben berausfprang, Hieraus ſchloß nun 
diefer Anatom, daß der thierifihe Körper mit einer ihm eigen, 
thümlihen Electricitaͤt begabt if, die fi befonderd in den 
Nerven zeige, und Deren wichtigfter Träger die Muskeln feten, 
Obgleich diefe Anficht für die Medicin fi fpäter als unrichtig 
Dargeftelt bat, fo führten doch feine fortgefehten Verſuche au 
anderen wichtigen Entdeckungen in der Phyfik. Er entdeckte 
naͤmlich, daß, wenn ſich zwei ungleidartige Metalle berühren 
(3. B. eine Kupfer» und eine Zinfplatte), das eine dieſer Mes 
tale pofitio und das andere negativ electrifch wird; wenn man 
nun zwifchen beide Platten eine feuchte Tuchſcheibe fo durchzieht, 
daß fich diefelben noch an einem Rande berühren, fo enifleht 
dadurch die fogenannte Galvaniſche Kette, durch welche bie ent 
gegengefehten Electricitaͤten durch die Tuchſcheibe geführt und 
vereinigte werden, wodurch dann eine fortwährende Strömung 
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enigegengeſetzter Electricitaͤten nad enigegengefeßten Richtungen 
herbeigefuͤhrt wird, die ſich in jedem Augenblicke vereinigen und 
wieder von Neuem erzeugen, was man den Galvaniſchen Stron 
nennt. Will man nun die Wirkung dieſer Galvaniſchen Ketie 
verſtaͤrken, ſo verbindet man mehrere folder Metaliplattenpaare 
mit einander und erhält fo die fogenannte Galvaniſche ober 
richtiger Volta'ſche Säule. Diefe bat ihren Namen von ihrem 
Erfinder Aleſſandro Bolta?) (aus Eomo, 1745— 1826), 
dem wir befanntli auch die Ausführung der Idee des Aepinus 
von einem Glectrophor und electrifchen Condenſator verbanfen, 
und der durch feine rperimente den Galvanismus fo umge: 
ſtaltete, daß, während nad) biefem die animaliſchen Körper bie 
Erreger und die ihn berührennen Metalle die Leiter der Electri⸗ 
eität fein follen, bei ihm die Metalle zu Erregern, die animal 
iſchen Körper aber zu Ableltern der Glectrichtät wurben und an 
die Stelle der animaliſchen Glecirichtät nunmehro die Metall: 
electrichtät trat. 


1) De viribus electricitatis in motu musculari comment. ‚tin den 
Mem. de Vinstitut 1791. T. VII. Comm. Bonon. 1792. T. VI. — 
3. Aldini diss. et not. Mutin. 1792. 4 


2) Collezione delle opere di A. V. "Fir 1626 V. 8s. 


8. 1112. 

Indeſſen hatte Hand Chriſtian Orſtedi (geb. 1777 
auf der Infel Langeland zu Rudkjebing) die Entdeckung gemacht, 
baß der Conductordraht der Volta'ſchen Säule auf die Magnet 
nabel einwirke und dieſe das Beſtreben Außere, ſich gegen ben 
felben unter einem rechten Winkel zu flellen (1820), wobund 
der Zufammenbang der Glectrichtät mit dem Magnetismus facts 
iſch erwieſen war. Diefe Theorie des Electro » Magneiömud 
erweiterte nun Andre Marie Ampere?) (aus Lyon, 1775 
1836), der mittlerweile auch die Geſetze ber gegenfeitigen At 
traction und Repulfion der Volta'ſchen Ströme gefunden hatte, 
dahin, daß er annahm, der Volta'ſche Draht werde durch den 
Erdmagnetismus allein affichrt und firebe daher, eine folce 
Stelung einzimehmen, bie von der Lage der Magnetnabel ab» 
bängig ſei, ſowie daß der Magnetismus in electriſchen Stroͤm⸗ 
ungen beflche, die aber nur um die kleinſten Theile des Eiſens 
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oder Stahles flattfänden. Weil man nun aber wahrnahm, daß 
ber Eonductorbraht auf den Pol des Magnete eine Kraft aus: 
übe, die weber anziehend noch abfloßend, fondern vielmehr eine 
trandverfe fet, d. 5. die fih bemühe, den Punkt, auf den fie 
einwirfe, in eine rechtwinklige Stellung gegen die gerade Linie 
zu bringen, welde ihn mit dem Sige jener Kraft verbinde, 
fo folgerte man hieraus zwar, daß entweder jeder Draht aus 
transverfen Magnetnadeln oder die Magnetnadel aus transverfen 
Drähten befiehe, allein erfi Ampere wieß nah, daß letzteres 
ber Fall fei, und nannte dann diefe Kräfte nicht mehr electror 
magnetifhe, fondern electro» dynamifche, und unterſchied fie als 
die Kräfte eines electrifhen Stromes von den flatifden Kräften 
der Electricitaͤ. Endlich fand er auch durch die mathematiſche 
Analyfe, welche Functionen diefe Kräfte find von den gegenfelt- 
igen Diftanzgen der Elementarkraͤſte. Als Folgen diefer Entveds 
ungen Ampere’s, die weientlih noch dur feinen electro- 
magnetifhen Rotationsapparat unterflügt wurben, hat man nun 
unter andern auh Johann Salomo Chriſtian Schweig— 
ger's (aus Erlangen, 1779 — 1829) If. defj. Journal N, 8. 
Bd. 1.] Salvanometer oder electro » magnetifhen Multiplicator 
anzufehen, duch den man die ſchwaͤchſten electriſchen Ströme zu 
entdeden vermag, fowie Antoine Eefar Becquerel's (aus 
Chatillon fur Loing Im Dep. Loiret, 1788) eleetro⸗ magnetifche 
Wage, eine Anwendung der anziehenden oder zurüdfloßenden Kraft, 
welche der electrifhe Strom, wenn er eine Spirale durchläuft, 
auf die Pole eines Magnets ausübt, der zum Theil fi. in der 
Spirale  befindet,?) ferner die Entvedung der Thermoelectrichtät 
(d. 5. wo eine blo6 aus zwei Metallen beftehende Verbindung 
durch die- Erwärmung eines Theiles derfelben magnetiſch wird) 
durh Thomas Johann Seebeck (aus NReval, 1770 — 
1831) und endlid die Idee von ber Anwendung der Tragkraft 
des Glectromagnetes zur Bewegung von Mafchinen, die zuerft 
von Rudolf Schultheß*) (+ 1833) und Salvatore dal 
Negro (in Baumgarten’s Zeitſchr. f. Phyf. 1832. 17. Nov.) 
angeregt worden ff. Endlich Hat aud hierauf fußend Fara⸗ 
day, der fhon früher (1821) bemerkt hatte, daß jene erwähnte 
transverfe Kraft eine conflante und fehr ſchnelle Revolution des 
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einen der Körper um den andern bewirke, alſo der Conduclor⸗ 
draht um den Magnet und der Magnet um den Conductordrahi 
bewegt werde, gefunden, daß in dem Augenblicke, wo die die 
Galvaniſche Kette ſchließende Berührung hergeſtellt ober auch 
aufgehoben wird, bei einem benachbarten Drahte eine momentane 
Wirkung entſtehe und gleich darauf wieder verſchwinde, woraus 
er ſchloß, daß bei der Erzeugung ober Aufhebung eines magne 
tiſchen Eontactd auch zugleich ein magnetifher Strom hervorge⸗ 
bradt werde. Das eigentlihe Gefeg der magneto⸗ elrctrifchen 
Induction erflärte er nun fo, daß er annahm, daß, wenn der 
Metalldraht ſich fo bewege, daß er .eine magnetifhe Curve 
ſchneide, eine Kraft In Thaͤtigkeit geſetzt werde, die fidh beſtrebe, 
einen magnetifden Strom durch den Draht zu treiben, und daß, 
wenn eine Maſſe fih fo bewege, daß ihre Theile ſich nicht in 
derſelben Richtung und mit derſelben Winkelgeſchwindigkeit durch 
die magnetiſchen Curven bewegen, dadurch electriſche Ströme ins 
Spiel gezogen wuͤrden. Als Urſache dieſer Erſcheinung ſah er 
aber an, daB Magnetismus und Electricitaͤt in einander über 
gehen oder convertible Zufände fein müflen, alfo daß eine Art 
electropynamifcher Reaction flatifinde.°) 


1) Unfiht der chemiſchen Naturgeſehe. Berlin 1812. 8. Experimenta 
circa effectum conflicttus magnetici in acum magnet. Hafn. 1820. 8. 

2) Recueil d’observations &lectro - dynamiques. Paris 1822. 8. 
Precis de la theorie des phenomenes &lectro - dynam. ib. 182. 8. 
Description d’un apparat ei.-dyn. ib. 1824. 8, Theorie des phéno- 
meönes di.-dyn, uniquement uite de V’experience. ib. 1826. 4. 

8) Trait6 experimental de l’dlectricit et du megnedtisme. Paris 
1838 —40. v1. 8. perl 

4) Ueber Electromagnetiönns nebft Angabe einer neuen durch electro⸗ 
uraguietifhe Kräfte bewegten Maſchine. Bürih 1835. 8. 

5) in den Philos. Trransact. v. 1832. — Experimental rescarches 
in elecotricity. Lond, 1849. II ed, U. 8. 


8. 11183. 

Nachdem wir jebt die einzelnen Bäder der Naiurwiſſen⸗ 
ſchaften durchgegangen haben, wird es paſſend fein, mit einigen 
Worten wenigſtens auf die Ausbildung der Phyſik im Wige 
meinen hinzuweiſen, inſofern nit fon bei den fpeciellen Thei⸗ 
len derfelben darauf Rüdfiht genommen worden if. Nun warb 
aber die Phyſik zu Anfange dieſer Periode zwar noch nad den 
Grundfägen des Ariſtoteles gelehrt, wie Die mehr ober weniger 
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treuen Anhänger deſſelben: Philipp Melanchthony, Ho: 
noratus Fabri?) (aus Belly, 1607 — 88) und Friede⸗ 
mann Behmann?) (aus Eleben in Thüringen, 1628 — 
1709) zeigen, und Gaſſendi machte den lebten angeftrengten 
Verſuch, die antife Naturphllofophie aufrecht zu erhalten, Allein 
(den Franz Baco von Berulam wid beſtimmt von ihnen 
ab und hielt ſich Lediglich an Erfahrung und Bernunft, weßhalb 
er auch die ganze Wiffenfchaft in eine speculativa u. operativa 
eintheilte. Einen neuen und flärkeren Stoß befam aber die 
ſcholaſtiſch⸗Ariſtoteliſche Phyſik durch Descartes, der alle bis, 
berigen Entdeckungen benußte und damit feine Lehre von den 
drei Elementen (matiere subtile, globuleuse und compacte) 
rechtfertigte, nad welcher er die Erklärung des Weltſyſtems als 
ein mathematifched Problem betrachtete, zu dem Materie (Aus⸗ 
dehnung) und Bewegung die gegebenen Data waren. Die Welt 
felbR beftand nach ihm aus unzähligen Wirbeln (tourbillons), deren 
Mittelpunkt die Firflerne waren.  Sene Wirbel aber, unendliche 
Haufen beftändig durcheinander bewegter Schelle, bewegten fidh 
ſaͤmmtlich ohne einander zu verderben, und zwar ein jedes nad 

der Gegend, wo es mit dem Banzen übereinlommt, Malers 
brande (Becherches de la verite. 1712.) nahm ‚nur ein 
Elemmt, die ſubtile Materie, an, welche In jedem Wirbel vers 
breitet fel, und theilte fie in eine unzählige Menge von Mleinften 
Wirbeln, deren Gentiifugalfraft unbegrenzt ſei. Rad dieſem 
Carteſtaniſchen Syſtem fhrleben nun Henricus Negius oder 
van Roy‘) (aus Utrecht, 1598— 1679) und Jacques 
Rohault’) (aus Amtens, 1619— 75), fowie Johann 
Chriſtoph Sturm) (aus Hippoltfiein, 1635 — 1703), der 
erfte Profeſſor der Experimentalphyſik in Deutfchland (zu Altorf), 
ihre Lehrbücher; allein ſcon Wolferd Senguerd’) (aus 
Utrecht, + nad 1689) wich von jener Theorie ab und legte 
wirkliche Verſuche zu Grunde. Allerdings war bereits Newton 
mit der willfürlicden, obgleich foflematifchen Theorie Descartes’ 
in Oppofition getreten, da er an ihre Stelle eine lediglich auf 
Facta bafirte Phyſik ſchuf. Er nahm eine Gentralfraft an, die 
er Attraction nannte, und die bewirkte, daß die einzelnen Theile 
der Materie fietd mis einander in einer Art von Gleichgewicht 
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fiehen und nad Ihrem gemeinſchaftlichen Mittelpunkt hingetrieben 
werden. Mit Hilfe der Newtonſchen Theorie verfuchte nun 
Sofeph Privat de Molieres) (aus Tarascon, 1677-- 
1742) das Gartefiantide Syſtem verbeffernd zu Fräftigen, allein 
fein Handbuch erhob fi doch nicht zu dem Rufe derer eines 
Kohn Keill), Desaguliers!), van SGravefandet), 
Maclaurin??), Lorenz Graf Magalotti?) (aus Floren, 
1687 — 1712), Chriſtian Wolf’), Muffhenbroet”), 
Georg Eberhard Hamberger!) (aus Jena, 1697 — 
1755), Johann Bottlob Krüger?) (aus Halle, 1715 
—59), Nicolaus Hartfoeler'?) (aus Gouda, 1656 — 
1725), Georg Wolfgang Kraft") (aus Tuttlingen, 1701 
—54) und Nollet m, welcher letztere in Frankreich die erften 
Borlefungen über Experimentalphyſik hielt. Einen gelungenen 
Berfuch, Chemie mit Phyſik zu verbinden, machten Sean Rene 
Sigaud de la Fond?) (aus Dijon, 1740 — 1810) und 
Wenzeslaus Johann Guſtav Karflen?) (aus Raw 
brandenburg in MedienburgStrelißk, 1792 — 1787), der aber bie 
Mathematit von der Phyſik getrennt wiſſen wollte, weil letztere 
fi nur mit Qualitäten, nicht mit Quantitaͤten zu befaffen habe, 
ALS Berbefferer des Newtonſchen Syſtems trat Roger Joſeph 
Boscovih?) (aus Raguſa, 1711 — 87) auf, indem er bie 
Raturiehre auf ein einziges, in der Ratur vorhandenes Gefeh, 
das. der Stetigkeit, bafırt haben wollte, und fand an Earl 
Säerffer?*) (aus Grunden in Oeſtreich, 1716— 83), Baul 
Mako de Kerelgade?) (aus Jaszapath im Lande der Fa 
ungen, 1723—93), Johann Baptiſt Horvath?%, (1731 
— 99) und Leopold Bimwald?) (aus Win, 1731 — 
1805) treue Anhänger. Mittlerweile gründete George Louis 
le Sage?) (aus Genf, 1724— 1805) dad atomifiide 
Syfem, indem er annahm, daß die Materie durch ihre Exiſtenz 
den Raum erfülle, daß die Materie nicht Ins Unendliche theilbar 
fel, daß «8 leere Zwifchenräume zwiſchen den Atomen gebe und 
daß die Theilchen der elaſtiſchen Flüffigfeiten discret wären, und 
feine Schüler Jean Andre de Luc (aus Genf, 1727 — 
- 1817), Jean Senebier”) (aus Genf, + 1809), Pierre 
Prevon (aus Genf, geb. 1751) und Marc Auguf 
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(1752 — 1825) und ber noch zu nennende Charles Pictet 
thaten das ihrige zur Verbreitung ſeiner Anſichten. Allein ſieg⸗ 
reich ſtellte dieſein Syſteme ſich entgegen das dynamiſche von 
Kant, nach welchem das Weſen der Materie in anziehender 
und abſtoßender Kraft beſteht, durch welche ſie den Raum erfuͤllt. 
Ste iR ins Unendliche theilbar und erfuͤllt den Raum mit Stet⸗ 
igkeit als Continuum, ſo daß es weder einen leeren Raum 
noch discrete Fluͤſſigkeiten geben kann. Somit iſt die ganze 
Natur als ein Ganzes zu betrachten, deſſen eigenthuͤmliches Leben 
in allen feinen Erſcheinungen und Abftufungen durch unwandel⸗ 
bare Gelege bedingt und georbnet iſt. Diefen Grundſaͤtzen huld⸗ 
igten vorzüglich Fofeyb Weber (aud Rain in Baiern, 1753), 
Säelling, ‚Steffens, Dien, Wilbrand, Alerander 
von Humboldt, Franz. Zaver von Baader (aus 
Münden, 1765), Ignaz Paul Vitalis Trorler (aus 
Bero-Münfler im Eanton Eugen, 1780), Adam Carl 
"Yuguf von Efhenmayer (aus Neuenburg, 1770), 
Gotthilf Heinrih Schubert (aus Hohenfein im Schön- 
burgifcgen, 1780) ꝛc. Als Berfafler von mit der Wiſſenſchaft 
fortfchreitenden Handbüchern nennen wir noch Chriſtian Wil 
beim Kragenflein?) (aus Wernigerode, 1723— 95), 
Johann Chriſtoph Polycarp Errleben?) (aus Qued⸗ 
linburg, 1744 — 77), Friedrich Albert Karl Gren”) 
(aus Bernburg, 1760—1798), Johann Michael Hube) 
(1737 — 1807), Johann Tobias Mayer”) (aus 
Goͤttingen, 1753 — 1830), Georg Gottlieb Schmidt”) 
(geb. 1768), Ehrifian Friedrich Kries) (aus Thom, 
geb. 1768), Georg Friedrich Hildebrandt’) (aus 
Hannover, 1764— 1816), Johann Karl Flfher”) (aus 
Alſtaͤdt im Weimariſchen, 1760— 1833), Karl Wilhelm 
Gottlob Kaftner”) (aus Gretffenderg in Bommern, 1785), 
Georg Friedrich Parrot‘) (aus Mömpelgard, 1765), 
Heinrich Wilhelm Brandes") (aus Groden bei Rihze⸗ 
büttel, 1777 — 1834), Mathurin Jacques Briffon”) 
(aus Fontenay le Peuple, 1723 — 1806), Tiberius Car 
vallo*) (aus Neapel, 1749—1809), Thomas Young) 
(aus Milverton in Somerfetfhite, 1773 — 1829), Hauy®), 
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W. Munde), Trommsdorf“), Ludwig Friedrig 
Kamp) (geb. 1800 bei Magdeburg, Sifentohr”), 
C.Peſch el ) (a. Dresden, 1793), Biot'),Beudant"?),Eefar 
Des pretz“) (aus Leſſanes in Belgien, 1781), Belletan“), 
Bouilier), Willtam Wheweli®) u. Louis Arnott”). 
Das berühmte phuficalifche Wörterbuh von Johann Samuel 
Traugott Gehler kaus Börlig, 1751— 95), das feit 1787 
von vielen gelehrten Phyſtkern Foriſetzungen erfuhr, tft befannt. 
Uebrigens find hier noch einige Männer zu nennen, welde 
die Erperimentalphufit offenbar nur zum DBergnügen und gefel- 
ſchaftlichen Zeitvertreib -anzumenden ſuchten. Diefe werben be 
fonders die Sefulten Atbanafius Kirdher‘®) und Caspar 
Schott“), der berühmte Porta“’), Franziscus Tertius 
de Lanafl) (+ 1687), Johann Nicolaus Martius, 
Johann Ehrifl. Wiegleb %) (aus Langenfahe, 1732 — 
1800) und Johann Samuel Halle‘) (aus Bartenfein, 
1727 — 1810), ſowie der oben fton genannte Boppe“*) fein. 
ft) Initia doctrinae physicae. Viteb. 1572, 1581. 8. 
. 2%) .Dialogi physici. Lugd. 1665. 4. 1669, 8. (verſch. Schr.) Phy- 
sica id est Scientia rerum corporearum in X tract, distrib. ibid. 
166971. IV, 12. 
3) Systema physicum. Lips. 1675. 1681. 8. 
4) Fundamenta physices. Amst. 1646. 4. Philosophia naturalis 
L. V. ib. 1654. 4, TA 3.) . 
5) Trait& de physique. Amst. 1672, IV. 12. Paris 1671. 4. 1632. 
II. 12. u. f. oft. Lat. p. Sm. Clerc. Lond. 1718. Lugd. B. 1739. 8. 
6) Physicae conciliatricis conamina, Nurnb. 1687. 12. Physica 
electiva. ib. 1697. 1702, II.4. Collegium experimentale s. curiosum, 
c. auct, ib. 1676. 1702. II. 4. 
7) Philosophiae Naturalis P. IV. Lugd.B. 1685. 4. HRationis al- 
que experientiae connubium, Roter, 1715. 8. 
8) Legons de mathematiques necessaires pour l’intelligence des 
prineipes de physique gei s’enseignent actuellement au Coll 
oyal. Paris 1726. 12. Legons de physique. ib. 1733 — 39. IV. 12. 
9) Introductio ad veram physicam ei veram astronomiam: 
-Lugd. B. 1739. 4. | 
10) Course of exp. philosophy. Lond. 1734. 1763. II. 4. Cours 
de physique experimentale trad, p. Pezenas. Paris 1751. I. 4. 
11) Physices elementa mathematica. Lugd. B. 1720—21. 1742. 
II. 4. Philosophiae Newtonianae institutiones. ib. 1723. 1728. 1744 
aa dor I. 8. Oeuvres philosophiques et mäthematiques. Amst. 


12) An account of Newion’s philosophical Discoveries. Ed. P. 
Murdoch, Edinb. 1788. 4 . . 0 








‚physicae 
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18) Bape di natur. esperienze fette nell’ acad. del Cimen 
Fir. 1667 


Opere. ib. 1761. 8. Lettere scientifiche. ib. 1721. 3. 
Mil. 1806. 3 8. 

14) Made muͤtliche Berfuche zu genauer Grtenntniß der Ratur und 
gurſt. Halle 1721 aq. M. 8. Theologia nasturalie. Freft. 1736 —37. 
ns ——— aller Motbematifhen eiffenfoft. Frtft. 1732. Halle 

15) Physicae exper. et geom. dias. Lugd. B. 1729. 4. Tenta- 
mina experim, natural. capt. in acad. del Cimento ex Ital. in Lat. 
converga, quibus commentarios, nova &axperimenta et or. de me- 
thodo instituendi exp. Phya. add. ib. 1734. 4. BEiementa physicae. 
ibid. 1741. 8. Introductio Ya physiecam naturalem. ibid. 1762. II. 4. 
Cours de ph que experimentale tradgit par Sigaud de la Fond. 
Paris 1769 

46) —* physices. Jen. 1727. 8. ib. Bd. V. 1761. 8. 
17) Naturlehre. Halle 1740—49. 1771 — 74. IE AV.) 8. 

18) Conjectures physiques. Amst. 1706, 4. Cours de physique, 
à la Haye 1730. 4. 


76 19) ) Fraeloctionen academicae in physicam theoreticam. Tub. 
1761. 


20) Idee d’un cours de physique Experimentale. Paris 1738, 12. 
Legons de physisgas experimentale. ib. 148. V. 12. 1764. VI. 12. 
L’art des expfrienoes en avis aux amatours de la Fhysique sur le 
choix, la construction et I’ ... des instraments. ibid. 1770. 1778, 
III. 12. (Deutſch. Lpzg. 1771. III. 8, 


- 21) Leoons de ph e esperim. Paris 7 II. 12. (Deu 
Dresden 1773. 8.) Ar ne V’electricitd. 12, De ih. 
et usage d’un cabinet de physique expärimentale. ib. 1775. II. 8. 
Elemens de physigug theari que et exp6rimentale. ib. 1787. IV. 8. 
FH de physiqne, id. 1780, 1V.8. Dazu: Supplement, 
1D. 

22) Lehrbegriff der geſammten Mathematik. Greifsw. 176777, 1782 
7 1818 u. 8. Anfangsgründe der mathematiſchen Wiſſenſchaft. ebend. 

23) Philasephise nataralis theorie redagta ad unicam legem vi- 
rium jn natııra existentinm. Ven. 1702. Vind. 1764. 6. Opera per- 
tinentia ad opticam at atronomism. Bassane 1785. V. 8. Elementa 
universae matheseos. Bam. 1754. IH. & 

24) Institutionen me mechanicae. Vind, 1778. IL 8. Institutiones 
25) Dissertationes uhyalon. Bud. 1781. 8. 


Abhandlungen Do der ha und M it der Körper x. 
2,3. 2 Basyıle, 9 Pefth 1785-8 LP gr 1. 8. 

a generalis. August. 1780, 8. Er —* ii 1780. 8. 
Elömente phbysicae. Bud. 1799. 1807. 8. 


2Y) Physica gener. et partical, Nroh. 1762. DI, 8.. Institutionen. 
physicae. Grätz. 1802. II, 8. 
28) Institutiens de physique. &en. 1841. IV. 8 
29) L’art d’observer. Gen. 1775. II. 8. 
30) Phyſicaliſche Briefe. Halle 1772. 8. Maoria electricitatis. «hd 
1740. ” Bertefungen über die Erperimentalphyſit. Ropend. 1787. 8. ® 
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31 fi Abhandl 76 & 2 de 
der Te — — — —— Primer. Frl Sg 17 1 fongögrän 


32) Grundriß der Naturlehre. Halle 1808. 8. 

33) Unterricht in der Naturlehre in Briefen. Lpzg. 1801. 8. 

34) Unfangsgrüände der Raturlehre. Goͤtt. 1801. V U. ebd. 1823. 8. 
35) Handbuch der Naturlehre. Gieſſen 1801 sq. II. 8. 

36) Lehrbuch der Phyſik. Jena 1807. 1821. 8. 

37) Anfangsgründe der dynamiſchen Naturlebre. Erl. 1807. 1821. 11.8. 
38) Ponficalifhes Wörterbuch. Goͤtt. 1708—1827. X. 8. Geſchichte ber 


E feit dem Wied leben der Wi ten, ebd. 18018. VIIL 8. 
Fark — der — Sen 1797. 8. ſenſcheften. € 


39) Srundriß der Erperimentatghofl. Heidelb. 1810. 1820— 21. IL. 8. 
Grundzüge der Phyfik und Chemie. Bonn 1820. 8. Handbuch der Meteoro⸗ 
logie. Erlangen 1823—25. II. 8. Handbuch der angewandten Raturlehre 
©tuttg. 1835 — 39. II. 8. 

40) Srundriß der Theorie der Phyfik. Riga 1811—14. III. 8. Entre- 
tiens sur la Physique. Dorpat 1821. IH. 8, 

41) Vorlefungen über die Naturlehre. Lpzg. 1830-82. IM. 8. 

42) Trait6 de physique. Paris 1803. III. 8, Elemens ou prin- 
cipes physico - chymiques. ib. 1803. 8. 

43) Elements of natural or experimental philosophy. London 
1803. IV.8. Treatise on the nature and properties of air. ib, 1781. 4. 

A complete treatise of electricity. äbid. 1777. 8. 16. 1795. II. 8. 
( Deutſch. Lpig. 1779. 8.) 


44) Course of lectures on natural philosophy and the mecha- 
nical arts. Lond. 1807. II. 4. 


45) Traite el&mentaire de physique. Paris 1821. II. 8. 

46) Handbuch der Naturlehre. Heidelberg 1839. III. A. 8. 

47) Lehrbuch der Phyſik. Erfurt u. Gotha 1817. 8. 

48) Lehrbuch der Erperimentalphyſik. Halle 1829. 8. 

49) Lehrbuch der Phyſik. Mannheim 1841. 8. 

50) Lehrbuch der Phyſit. Dresd. u. Lpzg. 1844. II. 8. 

51) TraitE de physique exp6rimentale et mathematique. Paris 


1816. IV. 8. u. öft. (Deutfch dv. Fechner. Epıg. 1828—29. V. 8.) Precs 
el&mentaire de physique. ib. 1823—-24. Ed. II; Il. 8. 


52) Trait6 elementaire de physique. Paris 1838. Ed. V. 8 

53) Traite elementaire de physique. Paris 1836. Ed. IY.®. 

- 54) Traite &lmentaire de physique generale et medicale. Kdit. 
II, Paris 1838. II. 8. 

65) Blements de ique experimentale et de metdorologie. 
Ed. II. Paris 1832. IV. 8. Ed, III. ib. 1838—40. II. 8. (Deutſch von 
Müller. Braunfhw. 1842 sq. U. 8.) 


56) The philoso on (he inductive sciences founded upon 
their history.“ Lond —X re 


1833 57) ) Elements of Physic, London 1828. Rd. IIL &. ibid, Bd. V. 


68) Scrutinium phy sico - medicum. Lip. 1659. 12. 1671. 4. 
Magunes ». de arte maguetica. Col. 1643, 4 Magneticum naturae 
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Her Bom. 1667. 4. Amst. 1667. 12. Physiologia experimentalis, 


69) Magia naturäe et artis. Herbip. 1657. IV. 4. Physica ou- 
riosa. ib, 1669. II. 4. Technica curiosa. ib. 166%. 4. Jocoseriorum 
natarae et artis centuriae II. ib. i 4. 


60) Magiae naturalis L. XX. Neap. 1589, fol. u. f. oft. 
61) Magisterium naturae et artis. Brix. 1684. III. fol. 


02) Martins Unterricht in der natürlichen Magie (1751) völlig umge⸗ 
arbeitet von Wiegleb. Berlin 1779. 8, fortgef. v. &f. Er. Roſenthal. ebd, 
1789 sq. XX. 8. 

63) Magie oder die Sauberkräfte der Natur. Berl. 1783-—1802.XVII8. 

68) Handbuch der eerperimentalppofi Sannover 1809. 1826. 8. Der 

göoficatihe Jugendfreund. Frkft. a. ı811—21. VII. 8. Der magiſche 
gendfreund. ebb. 1817. III. 8. 
8. 1114, 

Ehe wir zur Arzneikunde übergeben, wollen wir mit einigen 
Worten noch wenige Männer erwähnen, die fih um die Kork 
wiſſenſchaft meientlide BVerdienfte erworben haben, Ohne 
mich bier bei dem aufzuhalten, was befonderd von den beutichen 
Regierungen für die wilde Holzcultur feit dem Anfange biefer 
Periode gethan ward, will ih bier nur erwähnt haben, daß 
der Churfürſt Augun von Sadıfen der erfle war, der geſetzliche 
Beſtimmungen zur Beförderung derfelben erließ, Eigentlide Schriften 
über Sorfleultur gab es damals noch nicht, fondern die Forſtbotanik 
"wurde gewöhnlib mit bei der allgemeinen Botanik behandelt, 3.8. 
von Agricola x. Die eigentlihe Forſtwiſſenſchaft als ſpecielle 
Disciplin behandelten im Allgemeinen erſt Johann Gottlieb 
Beckmann!) (fum 1788), Heinrich Chrifianv. Brode?) 
(a, Braunſchweig, 1713 — 78), der ſchon erwähnte Gleditſch, der 
beſonders die wilden Holzarten genau unterfuchte?), Friedrich 
Auguft Ludwig von Burgsdorft) Ca. Leipzig, 1747— 
1802), der ſchon genannte Behflein®), Friedrich Caſimir 
Medicus®) (aus Grumbach, 1736— 1809), Georg Ludwig 
Hartig’) (aus Gladenbach bei Marburg, 1764— 1836), 
der aud das erfle Syſtem der Forſtdirection lieferte, Chriſtian 
Peter Laurop‘) (aus Schleswig, 1772), Heintih Cotta’) 
(aus Klein⸗Zillbach im Eiſenachiſchen, 1764 — 1844) und 
Johann Adam Reum!) (aus Altenbreitungen im Meinin⸗ 
otfhen, 1780). In England war es der gelehrte Polyhiſtor 
Hohn Evelyn!) (aus Wotton in Surrey, 1620-1705), 

Größe, Handbuch d. Literaturgelchichte. IV. 45 
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der die Wiffenfihaft begründete, und in Frankreich beſchuftigien 
ih TDuhamel du Monceau'?), I. B. Dudhesne”), de 
Salomon" und Jean Baftt Thomas”) theoretifd 
ebenfalls mit der Forſtcultur. 

Die Jagd, welche wenigftens theilweife mit bierhergehört, 
iſt ebenfalls häufig theoretifh bearbeitet worden, und bereits aus 
dem Mittelalter Iegen eine Anzahl derartiger Schriften vor, wie 
das Buch des Grafen Gaſton Phebus Des deduits .de la 
Chasse, daB anonyme Livre du roy Modus et de laroyne Racio 
(Chambery 1486.fol.) und der Juliane Barnes Manner of 
hawking and hunting (1486. fol.), fowie dad altdeutfche Jag vnnd 
Weydwerck Buch (Frkft. a. M. 1582, fol.); hinſichtlich ſpaͤterer 
Arbeiten beſchraͤnke ich mich darauf, die Werke von Heinrich 
Wilhelm Döbel!Y), Bechſtein“), Georg Friedrich 
Dietrich aus dem Windel!) (geb, 1762 zu Priotau 
in Sachſen, + 1839), Hartig, Ernf Friedrich Jeſter“) 
(aud Königsberg in Preußen, 1745 — 1822), Karl von 
Train?) ac. hervorzuheben. 


1) Gegruͤndete Verfuche und Erfahrungen von der Doljfaat. Chenu 
1756. Lpıg. 1813. IE 8. u. oft. Anweiſung zu. einer pfleglihen Forſtwiſſen⸗ 
[aaft. Ehemnitz 1759. 1766. 4. Beiträge zur Berbeferung der Forftwifien: 
daft. ebd. 1763. 4. heräusg. v. Laurop. Eprg. 1892. IE 8. 

2) Wahre Gründe der Porn und Frerimentolen allgemeinen Forſt⸗ 
wiſſenſchaft. Lpzg. 1768 — 75. IV. 8 

3) Einleitung in die neuere orfroifenfhaft, Berlin 1774— 75. II. 8. 

4) Zorſthandbuch oder allgemeiner eheoreriih s practifher Begriff der 
Sorftwiffenfhaft. Berlin 1788 — 94. 18 

5) Die Korft: und Sagdwoifenihaft mad len ihren Theilen ausgearb. 
fortgeſ. v. Laurop. Gotha 1818 sq. XII. 8 

6) Forſthandbuch. Tübingen 1802. 8. 

7) Orundfäge der Forftdirection. Hadamar 1803. 1813. 8. Lehrbuch für 
Sören, Subinden 1808. 1820. III. 8. Lehrbuch für Jaͤger. Stuttgart KM. 

t. 

8) Grundfäge der natürlien und Fünftlichen Holzzucht. KHildburghaufen 
: 2809. 8. Grundfaͤtze des Joͤrſtſchzes Heidelberg 1B1Nlıd: Die Hedi und 
Culturlehre der Woldungen. Karler.:1856--17. IL... : a 2 

9) Anweifung zum Waldbau. Dresd. 1815. 1844. 8. m. ft. Syſtema⸗ 
sifhe Anleitung zur Taxation der Waldungen. Berlin 1804. 8. Enmarf 
einer Anweilung zur Waldwerthberehnung. Dresden 1828. IV. U. 1848. & 
Anpeifung sur 80 Serfteinigtung. ebd, 1820, 8. Grundriß der Forſtwiſſenſchaft. 
ebd. 1 

10) Ueberficht bes Borfmefens Dresden 1828. 8. botanit. cbend- 
1814. 11 % ebd. 1837, 8. sorf 
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11) Sylva or a discourse of Forest Trees and ihe propagation 
of Timber in his Maj. Dominions,. London 1664. fol. York 1786. 
1.4. with ihe improv. of A, Hunter. Lond. 1776. 1812. 4. 

. 12) De l’exploitation des hois. Paris 1764. II. 4. Du transport, 

de la force et de Ja conservation des bois. Paris 1767. 4. \ 

13) Guide de la culture des bois. Paris 1825. 8. 

44) Trait® de Paménagement des for&ts, Paris 1837. II. 8. 

15) Traitö gendral de statistique, culture et exploitetion des 
bois. Paris 1840. II. 8. 

16) Neu eröffnete Jaͤgerpractica. Lpzg. 1746. 8. herausg. v. Beniden, 
etd. 1828. 8. 

17) Handsuc für Jäger, Jagdberechtigte w. Iagbliebhaber. Lpzg. 1805. 
1818 —22 / . 

19) Dir Sagbwifenfgaft nach ollen ihren Theilen. Gotha 1818 — 24, 


5 Die kleine Jagd. Königsberg 1703-1808, IV.8. ebb. 1817. IV. 8. 
N. Ausg. berausg. v. Berg. Lpzg. 1848. I 

20) Des gerechten u. volfommnen Baibenanns neue Prackica zu Hol, 
Zeld und d Boafle. Weimar 1842. II. 9. 8. 


‘ 8. 1115. 

Mit der Forſtwiſſenſchaft hängt ohne Zweifel die Land⸗ 
wirthſchaft eng zuſammen, und es wird daher nicht unans 
‚gemeflen fein, aucd über die Theorie -derfelben einige Worte zu 
fagen. Allerdings wären wir zugeftehen, daß in dieſem Zeit« 
raum das Ausland an bedeutenveren Werfen Deuiſcland hierin 
zuvorgefommen if; ich erinnere nur an die Werfe Simon 
Porta’s!) (aus Neapel, 1493 — 1554), Agoſtino Gallo's 
(aus Brescia, 1499-1570), Ludovico Setalla’8?), [Sep 
tallus] (aus Mailand, 1552—1633), Gabriel Alpbonfo 
Hertera’s?) (aus Talavera), ded oft fhon genannten Paliffy 
und des berühmten Dlivier de Serres Seigneur de Pras. 
Dei?) (aus Billeneuve te Berg in Vivarais, 1539 — 1619), 
In Deutſchland machte eigentlih der Pfarrer zu Parchim Jo⸗ 
hann G.oler°). (+. 1639) ven erflen Anfang für. theoretifche 
Bearbeitung unferer Wiſſenſchaft wit feinem Haus⸗ md Wirth⸗ 
fhaftsbude, bis dann Chriſtian Thomafius als Profeffor 
zu Halle zueıß die Landwirthſchaft vortrug, und die Entftehung 
landwirthſchaftlicher Befehfchaften theils die einzelnen Epeclalfädher 
ihrer Wiſſenſchaft verbeſſern, theils neue Landgeraͤthſchaften erfin⸗ 
den und verbreiten halfen, In neueſter Zeit ft nun bie Theorie 
des Aderbaues durch die Agriculturchemie und ihren Schöpfer 

45% 


708 NMaturwiſſenſchaften. Landwirthſchaft. 


Liebig in ein ganz neues Stadium getreten und die Boden 
Runde und Düngertheorie mit Rieſenſchritten vorwärtögegangen. 
Es Tann nicht verlangt werden, eine volfländige Ueberſicht der 
bierhergehörigen Schriften zu geben, ih wi daher nur einige 
der wichtigen Autoren auf diefem Gebiete hier namhaft machen. 
Unter dieſe zäbln aber Dito von Mündhaufen”) (aus 
Schwoͤbber bei Hameln, 1716— 74), Johann Friedrid 
Mayer?) (aus Herbfihaufen, 1719 —93), der ſchon genannte 
berühmte Technolog Bedmann?), Philipp Ernf Lüdere") 
(aus Freyenwillen in Angeln, 1702 — 86), Karl Friedrid 
don Venedendorf"!) (+ 1788), Sohann Chriſtian 
von Säubart Edler von dem Kleefeld'?) (aus Zeig, 
1734— 87), Johann Riem!) (aus Frankenthal in Rhein 
baten, 1739 — 1807), Johann Georg Stumpf'* (aus 
Würzburg, + 1798), Albredt Thaer") (aus Zee, 1752 
— 1828), Karl Chrifian Gottlieb Sturm") (aus 
Hohenleuben im Reußifhen, 1781— 1816), Ehrifian Karl 
Andre”) (aus Hildburghaufn, 1763 — 1831), Rudolf 
Andre’) Fein Sohn] (aus Gotha, 1703 — 1825), Fried⸗ 
rich Pohl’) (aus der Riederlaufis, 1770), Johann Georg 
Koppe”) (aus Sahfen, um 1774 geb.), Bernhard Se 
bafian v. Nau?!) (aus Main, 1766— 1845), Albrecht 
Block“) (aus Sagan, 1774), Karl Kleemann?), Aleran- 
der von Lengerfe?*) (ausHamburg), Heinrih Wilhelm 
Pan?) (1798), Heinrih Schober”), Philipp Ema- 
nuel Kellenberg?’) (aus Bern, 1771 — 1844), Gufar 
Echübler”) (41834), I.A.Schlipf”), Johann Nepomal 
‚Hubert von Schwerz”) (aus Coblenz, 1759 — 1844), 
Auguſt Gottfried Schweiger?!) (aus Naumburg, 1788), 
Karl Eprengel”) (aus Schillerslage bei Hannover, 1787), 
Edmund Segnitz*), Raimund Veit*) (aus Lettenbad 
in Mittelfranten, 1785), Eriedrih Ludwig Walther”) 
(aus Schwaningen in Balen, 1759 — 1824), Georg von 
Wedheriin®), C. Zeller”), Karl Ludwig Krutzſch), 
E.A.Linde*), Ferdinand Zaver Wilhelm Hlubed (aus 
Chatitſchau in Schleſten, 1802), Wilhelm Auguf Kreyf- 
fig‘) (geb. um 1780), Keinhold Nobis*) und Karl 
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von Kirchbach“), wozu noch Chriſtian Wilhelm Ernf 
Burfhe*) (aus Groß⸗Krommodorf bei Weimar, 1765 — 1834) 


fommen muß. | 
In England erfhien fon zu Anfang dieſes Abſchnittes 


(1526) ein Werk über den Aderbau von Sit Anthony Fitz⸗ 


herbert*) (aus NRorbury, + 1538) und bald darauf Rich⸗ 
chard's de Benefe‘) Anleitung zur Landvermeffung, zu der 
freilich fhon im Mittelalter dur das Domesday Book bie 
erfien Grundlagen geboten waren. Fuͤr Speclalitäten In den 
Feldproducten wirkten befondere John Ellis“) (aus London, 
171176), bei weitem mehr aber Arthur Young“) (aus 
Canterbury, 1741 — 1820), Alerander Hunter”) (aus 
Schottland, 1729 — 1809), Sir John Sinclair”) (aus 
Thurſo⸗Caſtle in der Grafſchaft Caithneß, 1754—1835), der 
GStifter des Board of agriculture, William Marsfhbatl”") 
(+ 1818 im 7äfen Lebensjahre), William Didfon?) und 
John Claudius Loudon?) (1783 — 1843), 

Für Frankreich waren befonders Louis Liger*) (aus 
Aurerre, 1658-1717), der Umarbeiter des troß feines oft finds 
iſchen Inhalts zu feiner Zeit in ganz Europa verbreiteten Prae- 
diem rusticum - oder Maison Rustique des Arztes Charles 
Eftienne‘) [Stephanus] (aus Paris, + 1564), obwohl auch 
fein Werk wieder von R. Besnier, de fa Bretonnerie (+ 
um 1795), Jean Strangotis Baftien Caus Paris, 1747 
— 1824), &h. $. Ballly (aus Merlieur bei Laon, 1800) 
und Malpeyre umgearbeitet ward. Für fpeclelle Agricultur 
waren thätig: David Broffart), genannt Dauy ober 
Dany, Möndh im Klofter St. Bincnt bei Mand (um 1550), 
der Slorentiner Borgole de Corn’), der bekannte Pierre 
Belon?®), George Dumont de Eourfet”) (aus Bou⸗ 
logne für Me, 1746), Andre Thouin”) (aus Paris, 
1747 —1824), Eharles Pictet de Rohemont‘') (auß, 
Genf, 1755 — 1824), der oft fhon genannte Duhamel du 
Monceau®), Joſeph Eordter?) (aus Drgelet im Dep. 
Aura, 1784), der Baron E. V. B. Crude (aus Laufanne, 


.1772), Tollard der ältere), de Mante*) und Frans 


sois Hilaire Gilbert”) (aus Chatellerault, 1757— 1800), 
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welcher Lebtere weientlih für die Merbeflerung der Sckafzuchl 
und nah Erfierem, vor M. Bottarde%), das Beſte über 
Beriefelungstheorie geſchrieben hat. 

4) Villae Libri XII. Freft. 1592. 4. 


2) Le vinti giornate dell’ agricultara e de’ piaceri della villa. 
Bresc. 1560. 1775. 4. 


3) De ratione instituendae et gubernandae familiae L. V. Me- 
diol. 1626. 8. Della ragion di stato L. VII. ibid. 16:7. 4. (Latine. 
Hamb. 1659. 8.) 

4) Agricultara general. Madr. 1777. fol. 


5) Le theätre d’agrieulture et mesnage des champs. Paris 1600. 
fol. Dazu La cueillette de la soye par la nonrriture des vers qui 
la font. ib. 1599. 8. u. La seconde richesse du meurier blanc. ıb, 


1603. 8. u. f. oft zuf. Nouv. ed. angın. de nof. et d'un vocabulaire. 
ib. 1804 - 5. II. 4. 


6) Oeconomia oder Hausbuh. Wittenberg 1597. M. 4. 1627: fol 
Maynd 1645. 1656, fol. Zrift. 1680. fol. 


7) Der Hausvater. Hannover 1763—65. VI. &. 


8) Beiträge und Abhandlungen zur Aufnahme der Land⸗ und Hank 
wirthſchaft. Frkft. 1769. 1786. 8. Das Ganze der Landwirthſchaft. Rärnd. 
1788. II. 8. III. 9. herausg. v. Reiber. cbd. 1823—24. U. 8. 


9) Grundfäge der teutfchen Landwirthſchaft. Goͤtt. u. Gotha 1769. 8. 
VI. 9. ebd. 1806. 8. 


10) Schleswig ⸗-Gluͤcksburgiſche WVeiträge zur Aufnahme äkonomifcher 
Wiffenichaften. Flensburg 1785. 8. Ockonomiſche Unterredungen über deu 
geſammten Aderbau. ebd. 1772. 8. KZortgefegter und erläuterter Aderbau. 


—8 1769. 8. Abhandlungen und Bedenken vom Ackerweſen. Stensburn 
1703. 8. ꝛc. 


11) Berliner Beiträge zur Landwirthſchaft. Berlin 1771—85. VII. 8. 
Oreconomia forensis. ebd. 1775—84. VIII. 8. Oeconomia contreversa, 
ebd. 1787 —88. II. 8. 


12) Oekonomiſcher Briefwechſel. Lpzg. 1786—87. IV. 8. Landwirth⸗ 
ſchaftslehre. ebd. 1797.58. Oekonomiſch-Eameraliſtiſche Schriften. ebd. 1726. 8. 


13) Preisfchrift über die dienlichfte Fütterungsart der Kuͤhe. Eypra.1785. 
1318. 8. Monatliche praftifh = oͤconomiſche Encyelapädie für Teutſchland. 
— 111. 8 Sammlung vermiſchter oͤconomiſcher Schriften. ebd. 

14) Bemerkungen über die Landwirthſchaft Boͤhmens. Prag 1787. D. 8. 
Lehr- und Handbuch der geſammten Feld- und Hauswirthſchaft. Frkft. a. M. 
1794. II. 8. Neueſter Kern des Lands und Gartenſchatzes. Heidelb. 1795. 8. 


15) Einleitung zur Kenntniß der englifhen Landwirthſchaft. Hannovet 
1798 — 1804. IH. A. ebd. 1816. III. 8. Grundfähr der rationellen Lands 
wirtbfhaft. ebd. 1E09— 10, 1831. IV. 8, Leitfaden zur allgem. landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gewerbslehre. ebd. 1816.8. ' 


. 16) Bemerkungen über einige Mängel der niederteutfhen Landwirth⸗ 
ſchaft. Berlin 1E05. 8. Lehrbuch der Landwirthſchaft. Bonn u. Sena 1819 


‘ 


—21. 1.8. Beiträge zur deutfhen Yandwirthfhaft. Jena 1822—24. IV. 8 

17) Der Landmann. Goͤtt. Eiferb. u. Halle 1790 — 95. IV. 8. Com⸗ 
pendiöfe Bibllothet der gemeinnügigen Kennmiffe. Yale 1790—98. CXX. 8. 
Gemeinnügige Spatziergaͤnge auf ale Tage im 3. Bruſchw. 179095. X. 8. 
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18) Dorfielung der vorzuͤglichſten Teen trihigeftligen Berpätmifie. 
Drag 1815. 8 II. &. v. 9. Kieger. ebd. 4831. 

19) Lehrbuch der landwirthſchaftlichen Teinologie Leipzig 1826. 8. 
Ueber die Mängel und Beichwerden der Landwirthichaft im Kön. Sachſen. 
ebd. 1831. 8. ıc. 

9) Unterricht im Aderbau und der Viehzucht. IH. umgearb. U. Berl. 
1829—31. IH. 8. (mit ©. W. 9. Klcbe) Oekonomie. Lpzg. 1831. HI. & 

21) Anleitung zur deutfhen Forſtwiſſenſchaft. Main; 1790. 1807. 8. 
Sheosetifhepractiföpes Handbuch für Defonomie, Bergbaufunde, Technologie 

. Züri 1791. IE. 8, Vermiſchte Auffäge über Land= u. Forſtwiſſenſchaft. 
Furft a. M. 1804, 8. 
183 In a sellungen landwirthſchaftlicher Erfahrungen. Breslau 1830. 

23) Anleitung zur Beförderung des Betriebes der Landwirthfchaft. Sons 
dersh. 1840. 8. Encyclopaͤdie landwirthſchaftlicher Berbältniffe. ebd.1840.8. 

24) Darftelung der Landwirthfchaft in dem Großherzogth. Mecklenburg. 
Königsberg 1831. 8. Anleitung zuni practifhen Wieſenbau. Prag 1836. 8. 
kandwirthſchaftliches Converfationslericon. ebd. 1837—38. IV. 8. Starift 
der Landwirthſchaft der deutfchen Bundesftaaten. Brnfchw. 1840. II. 

25) Lehrbuch der Landwirthſchaft. Darımftadt 1842. I. A. IV. 

:26) Lehrbuch der Landwirthſchaft. Dresd. u. Lpzg. 1848—49. IV. & 

277) Anfichten der fchweizerifchen Landwirchfchaft. Bern 1807. 6. Lands 
wirthſchaftliche Blätter vom Hofwyl. Aarau 1808—17. V. 8 

28). Orundfäge der Agriculturchemie. Lpzg. 1831. IL. Ru a 

29) Populaͤres Handbuch der Landwirthſchaft. Reutl. 1841. 1844. 8, 
Lehre und Handbuch der gefammten Landwirthſchaft. Stuttg. 1846. I. 8, 

30) Anleitung zur Kenntniß der Belgifhen Landwirthſchaft. Halle 1807 
—12, III. 8. Uderbau des Niederelfafles und der Pfalz. Berlin 1808. 8. 
Beichreivung der Landwirthſchaft in Weftfalen und Rheinpreußen. Stuttg. 
1836. IU. 8. Anleitung zum practifchen Aderbau. ebd. 1837. IM. B. 

31) Die Wechſelwirthſchaft. Berlin 1817. 8. Anfeitung zum Betreiben . 
der Landwirthſchaft nad) den vier Jahreszeiten. Lpzg. 1892. II. 8. Abriß 
einge Unterrichts in der Landwirthſchaft. ebd. 1831—34. IL. 8 , Lurzgefaßtes 
Lehrbuch der Landwirtbfchaft. Dresd. u. Lpzg. 1841—42. IL 8. 

-82) Nachrichten über Hofwyl. Halle 1817. 8. Die Lehre vom Boden. 
Lpzg. 1837. 8. Die Lehre vom Dünger, ebd. 1839. 8. Die Lehre von den 
Arbarmahhungen. ebd. 1839. 8. 

33) Dreißig Bücher von der Landwirthſchaft. Dresd. u.Lpig. 1847.11.8. 

34) Handbuch der Tandgüterverwaltung. Augsb. 1837. III. 8. Lehrbuch 
der Laudwirthſchaft. ebd. 1839. 8. 

35) er eines Syſtems der Sameralwifienfgaften. Gießen 1783—99. 
v.8 Bd. II. I. A. ebd. 1805 — 7. 8. Lehrbuch der Zorſtphyſio⸗ 

graphie. —8 1802- 3. 1813—14. III. 8. 

36) Ueber englifche Landwirthſchaft und deren Anwendung auf die dent: 
a Suutig. 1812. 1845. 8. Die landwirthſchaftliche Thierproduction. ebd. 
37) kandwirthſchaftliche Verhältnißkunde. Darmſtadt 1842. III. 8. 

R 38), Femeinfgßlicher Abriß der wiſſenſchaftlichen Bodenkunde. Dresd. m. 

p39- 1 
’ 39 Die Saͤchſi Id, Atenburlfi und Belgiſch-Flandriſche Landwirth⸗ 
ſchaft. Lpzo· 1842 29.1 
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wi Die Ernährung der Pflanzen und die Statik des Laudbaues. Prag 
1841. Die Landwirthichaftsichre. Wien 1846. H. 8. 

41) Handbuch zu einem naturgemäfen Betriebe ber Landwirthſchaft. 
Königsberg 1825. 8. Handbuch zu einem natur: und zeitgemäßen Berrich 
der Landwirthſchaft. ebd. 1840. IV. 8. 


42) Vollſtaͤndiges und practiihes Haudbuch zum Betriebe aller Zweige 
der kandwirthſchaft. Danzig 1848. IE. 8. 


48) Handbuch für angehende Landwirte. Lpzg. 1838. 1843. 1847. 8. 

44) Allgemeine Encnclopädie der gefanımten Haus⸗ und Landwirthſchaft 
der Teutſchen. pzg. 1827 —30. IX. 8. 

49 The boke of Suraeyeng and improwmentes. Lond, 1526. 4. 
4539. 8. The boke of husbandry. Lond. 1534. 8. 

46) This boke sheweth the maner of measurynge of all maner 
of lande. Southwarke s. a. (1500.) 4 

47) Description of the Mangostan and Bread-Fruit and direc- 
joms wo voyagers for bringing home vegetable productions. Lond. 
1775. 


48) Annals of agriculture. Lond. 1783—1800. XXXII. 8. Rural 
oeconomy. ib. 1770. 8. The farımer’s calendar. ib. 1804. 8. General 
view of the agriculture of the county of Essex. ibid. 1807. II. 8, 
Farmer’s Guide. ib. 1770. II. 8. Farmer’s Letters. ib. 1771. 11. 8. 

49) Georgical essays. Lond. 1808. VI. 8. 


50) An account of the system of husbandry adopted in the 
more improved Districts of Scotland. Edinb. 1813. HI. 8. 

51) Rural economy of Norfolk. Lond. 1795. II. 8. Rural eco- 
nomy of Gloucestershire. ib. 1796. II. 8. Rural economy of York- 
shire. ib. 1796. II. 8. Rural economy of the west of England. ib. 
1796. 11. 8. j 

52) The farıner’s companion or complete system of modern 
husbandry. Lond. 1826. 8. Praotical agriculture. ib. 1807. II. 4. 

63) An encyclopedia of agriculture. Lond. 1825. 8. 

54) Economie generale de la campagne. Paris 1700. II. 4. La 
nouvelle maison rustigue pabl. p. Besnier. ib. 1721. 4. p. La Bre- 
tonnerie, ibid. 1790. II. 4. refondae p. Bastien. ibid. 180%. III. 4 


Maison rustique au XIX siöcle encyel. d’agric. prat. par Bailly et 
- Malpeyre. ib. 1839. IV. 4. ycl. dagrie. prat. p y 


55) Praedium rusticum. Paris. 1554. 8. Maison rustique. ibid. 
1565. 4. u. öft. . 
56) L’art et manitre de semer 3 faire Pepinieres des Sauna- 
geaux Enter de toutes sortes Darbres 7 faire vergiers. Lyon 3.3. 
arıs 1552. 8. " 
. 57) Quatre traictez utiles et delectables d’Agriculture: le pre- 
mier traite de la ımaniere de plauter, labourer, semer; le 
de la maniere d’enter, et nourrir arbres et jardins; par €. de C. 
Blorentin; le troisieme de ia mmaniere de faire, epinieres .. p. Fr. 
any; le quatriesıne ’art de cultiver jardins icolas de 
Mesnil. Paris 1560. 8. > par Wicolas 
68) Les remontrances sur le defaut de labour. Paris 1558. 8. 
89) Le. botaniste-cultivateur. Paris 1811. V3.8. Suppl. ib. 1814.8. 


60) Monographie des greffes. Paris 1821. 4. ' 
et de naturalisadon des vegetaux. ar ir „ours de alter 
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.61) Traitéo des assolements, Gen. 1801. 8. Cours d’agricalture 
anglaise. avec len ‚Ioveloppements utiles aux cultivateurs du con- 
tinent.- ib. 1809 

62) —*8 * la elture des terres. Paris 1753. VL 8. Des se- 
mis et plantations des arbres. ib. 1760. 4. 

63) Memoires sur Fegriculture de la Flandre frangaise et l’&co- 
nomie rurale, Paris 1823. 8, 

64) Economie theorique et pratique de l’agriculture. Paris 1820. 
4. 1839, II. 8. 

65) Traite des vegetaux qui composentl’agriculture, Par. 1838,12. 

66) Traite des prairies artificielles. Paris 1778. 4. 

67) Traite des prairies artificielles, Paris 1790. 8. Ed.VI. augm. 
per Yvart. ib. 1826. 8. 


68) Trait& des prairies naturelles et artificielles. Paris 1826. 8. 


$. 1116, 

Die Argneitunf, zu der wir nunmehro übergehen müffen, 

geht im ihrer reformatoriſchen Entwidelung mit des allgemeinen 
Umgeflaltung der übrigen Wiffenfchaften feit dem Beginn biefer 
Periode Hand in Hand, nur daß die Anfänge ihrer Reformation 
bereitö bis in die Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts zurüd- 
reihen. Ihre Haupturſachen lagen theils in dem erneuerten 
Studium der Hippokratifhen ‚Schriften und dem” Siege ver Grie⸗ 
hifhen Heilmethode über die Arabifche, theild in der Wieder⸗ 
belebung des Beobadhtungsftudiums in den Ratunwifienfchaften 
überhaupt und der Medicin insbefondere, theils endlid in ber 
Neubegründung der Anatomie, wenn man nicht eine vierte Ur⸗ 
fahe in dem Auftreten neuer Krankheiten, z. B. der Syphilis, 
und der fih ihnen gegenüber offenbarenden Ohnmacht der her 
gebrachten Mebicin finden wild. Unter denjenigen Männern 
aber, welche fih durch Ueberfebungen und Commentare ber alten 
griechifchen Werzte befondere Namen machten, fihen Thomas 
Linacer [&nacre] (aus Canterbury, 1460 — 1524), WII, 
beim. Koh oder Copus (aus Bafel, 1471 — 1582), 
Johann Buinter oder Wintber v. Andernach (14837 
— 1574), Veſal's Lehrer, der zuerfi dem glandulofen Weſen im 
Unterleibe den Namen Panereas beilegte, Johann Hanbut 
oder Hagenbut, gewöhnlid Cornarus genannt (au6 
Zwidau, 1500—58), der die erfle Ausgabe und Ueberſetzung 
des Hippofrateö (Ven. 1545. 8.), bei welcher Handſchriften 
zur Textverbeſſerung benupt waren, gab, ber ſchon genannte 
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Lebndard Fuchts, Johann Lange (aus Lemberg In 
Schleſien, 1485 — 1565) und Johann Gorraäus ſJJean de 
Gorris] (aus Bourges, 1605 77), ftwer dubch Feine critiſche 
Ueberficht der Leißungen der alten Griechiſchen Aerzte, dieſer 
durch feine alphabetiſch geordneten Erklaäͤrungen der Griechiſchmn 
medieciniſchen Termicidlogie berühmt, Jatob Holberius?) 
[Houllier] (aus Eſtampes, 1498 — 16562) ein tuͤchtiger Pract⸗ 
iler, Ludovicus Dureius (aus Bauge In Burgogne, 
4182786), fein Schuͤler und Arklaͤrer), Anatius Foeſius 
(aus Metz, 1528 — 95), deſſen Ausgabe und Ueberſehnng der 
Werke des Hippokrates (Preft. 1595. fol.) noch heute nebſt 
feiner Erklaͤrung der Gräcktät und Terminologie deſſelben all 
anderen aͤhnlichen Schriften übeifftt, Ichann Bajus oder 
Kaye (aus Norwich, 1510 — 63), Theodor Zwinger 
(nnd Bifhoffszel, 1533 — 88), der Bortugiefe Lupovicus 
Lemofius oder Lemos°), der zuerſt einen Canon über die 
VUechtheit der Hippokratiſchen Schriften aufftellte, worin ihm frei⸗ 
U Hieronymus Mercurtalis‘) (aus Forlt, 1530 — 1606) 
den Rang ablif, Johann Baytifla Montanus (au 
Verona, 1498 — 155 1), Marfiltus Cagnati (aus Berona, 
1543— 1612), Symphortanus Campegius oder Ehbanr 
pier (aus Lyon, 1472 — 1535), der aber nebſt Nicolaus 
Rorarius?’) offenbar mehr cine Bereinigung der Arabiſchen 
und Griechiſchen Medicin erfirebte, worin er jedoch unglüdticer 
als Franctscus Balles oder Ballefius?) (aus Alcala), 
JInalius Alerandrinus von Neuflain? (1506-90) 
wb Johann Baptiſta SyIvaticus!)Laus Mailand, 1550 
1624) war ıc, obenan. Am meiſten trugen aber zum Gturze 
der Arabiſchen Meditin des fhon befannten Ketzers Mihael 
Servero") Schriſt über die Syrupe, worin er diefes von 
den Arabern fo hochgeſchätzte Beförderungsmittel der Kochung in 
acuten Krankheiten amterfuht und auf die Lehre von Dee.phyfio 
logiſchen Aſſtmilation zumktführt, und der Aderlaßſtreit Pierre 
Briffor’s') (aus Fontenay le Comte in Poiton, 1478 — 
1522) bei, in welchem Letzterer, der behauptete, man müfle 
bei ungenentzändung (damals. ebenfo wie Bruſtfellentzuͤndung 
.. pleutitis genannt) die Vene fo nahe als möglich bei dem ent 
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jündeteri Thelle öffnen, den Steg über vie bisher Klik geltende 
Methode der Urader, die Bene an den Anne der artgehengrfeßten 
Seite oder gar am Buße zu Öffnen, um elne Adleituitg Mes 
vulfion) des Blutes won der entyändeien Strelle zu ham, den 
Sieg dadontrug. ü 


1) Epistelae medicinales, Freft.' 1580. 8. et 

2) Defisitiomım moditarum L. XXIV. Paris. 1568. 102. Freft. 
1578. 1601. fol, 

3) De morbis internis L. I. Paris. 1555. 8. 


4) Adversaria s. scholia in 3. HoWlerii libr. de morbis internis. 
Paris. 1571. 8. ‘ 


6) Indtcii- operam magei Hippocratis Iiber unus. Salm. 1588 Fol. 
6) Censura et dispositio operum Hippocratis. Freft. 1385. 8. 


7) Contradictiones, dubia et paradoxa in libros Hippocratis, 
Celsi, Galeni, Aetii, Aeginetae, Avicennae. Ven. 1566. 1572. 8. 


8) Controrersiarum medicartim et philosophisarum L. X. Gompl. 
1556. Freft. 1582. fol. 


9) Galeni Enantiomata L. XIV. c. encomio. Venet. 1548. 8. 
Freft. 1598. fol, Antargenteriva pro Galeno.' Ten. 1552. 4 Antarg. 
Defensio.. ibid. 1664. 4. In Galeni praeeip. scripta amnotat. Baail. 
1581. fol. De medicina et medico dial. Tur. 1557. 4. Salubrium 
L. XXXIII. Coton, 4575; Fol. 


10) Controversiae medseae tentum. Mediol, 1601. fel, 


11) Syrapornm universa ratio ad Galeni Consuram diligenter 
exposita Michaele Yillanovano authore. Ven. 1545. 8 


12) Apologetica disceptatio, qua docetur, per quae loca sangeis 
"mai debeat ia- viscerum inflammationibts, prraesortim ia pleuritide. 
Paris. 15.5. 4. 153% 8. Bas. 1529. 8. Ven. 1539. 8. T. a, Maschke, 
Disg. qua historiaı litis de loco vennesectionis in plenritide vendi- 
latur. Hal. 17%. 8 


8.1117. 

Wir haben gefagt, daß einen weſentlichen iaſtus auf die 
Heformation ver gefunmten Arzreifunbe die Wiederherſtellung der 
Anatomie und der mit derſelben herbeigsfühtte Sturz des Gale⸗ 
niſchen Despotismus ausgeübt habe, ſehen wir jetzt, weicher große 
Mann das unſterbliche Verdienſt bat, beſonders zu dieſer Reartion 
des Beffern beigetragen zu haben. Es kann bier nicht darauf 
ankommen, diejenigen weniger bedeutenden Anatomen, welche vor⸗ 
züglich noch in Itallen wenigfims zur Erhaltung der ganzen 
Wiffenſchaft beitrugen, wie z. B. Gabriel Zerbst!) (aus 
Berona, 1468 — 1505), Alexander Aqhllini?) (aus 
Bologna, 1463 — 1525), Berengar von Carpi?) (t 
1527), der die Zergliederung lebendiger Verbrecher aurteth, eder 
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Die in Branfreih zuerſt als Borläufer einer beſſern Zeit zu be⸗ 
grüßenden erste Vidus Bidius*) (eigentiih Guido Buil, 
aus Florenz, + 1567), Winther von Andernadh°) wm 
Jacobus Gyilvins‘) (Dubois), die Lehrer Veſal's, und 
Charles Eſtienne“) (Stephanus, aud Paris, + 1564 
bier näher zu befprehen, fondern wir geben ſogleich zu dem 
Bater der Uinatomie, Andreas Befalius?) (dig. Wittinge, 
aus Brüflel, geb. entw. d. 30. April 1513 oder richtiger d.31.Der, 
1514, + d. 15. Oct. 1564) über. Diefer Mann, der bereits 
als Student zu Paris die Mangelhaftigkeit des bisherigen ana- 
tomtfchen Lehrgebäudes erfannte, raubte zuerſt zu Löwen, wo er 
anatomifche Borlefungen zu halten berufen war, ein Stelet mit 
Lebenögefahr von einem Balgen und zerglieverte ald Wundarzt 
tm Heere Carl's V. zuerſt (1535) eine menſchliche Leiche, wor: 
auf er dann noch durd wiederholte Leichenfectionen, über welde 
er ‚fpäter ale Profefior der Anatomie zu Padua, Bologna und 
Piſa feine Borträge hielt, unterflügt, zuerft feine Epitome Iib- 
rorum de corporis humani fabrica (1542) mit Abbildungen 
von Skeleten, Mudfellörpern, Gefäßen, Eingeweiden und Nerven 
nad Zeichnungen von Johannes Stevens von Kalkar, einem Schüler 
Titian's, und dann feine größere Ausführung des bier nur 
Uingebenteten, ſeine L.VIl de humani corporis fabrica (1543) 
. yublicirte, welche ihm aber die heftigſten Anfeindungen von Sei⸗ 
tn der Anhänger des alten Syſtems, ſelbſt von feinem alten 
Lehrer Jacob Sylvius (Vesani cnjusdam calumniae in Hippo- 
eratis et Galeni rem anatomicam depulsio. Paris. 1551. 
Ven. 1558. 8.) zuzogen und «6 fo weit bradien, daß erſt Dir 
theologiſche Bacultät zu Salamanca (1556) esflären mußte, wie 
es einem guten Gatholifen des daraus entfpringenden Ruhm 
halber erlaubt fei, Leichen zu zergliedern. Leider if fein Hand 
buch der Chirurgle, das auf feine Anatomie bafirt war, auı 
noch verkümmelt vorhanden; wel aber in legterer neben ber 
: natomtfchen Beſchreibung der Organe und Gewebe ſchon eine ſeht 
fcharffinnige Phyſiologie, fowie die genaueſte Bergleichung dee 
Baues des Menſchen und 6 Thieres enthalten iR, fo kam 
man ohngefaͤhr folgern, was auch auf dieſem Felde von ihm 
zu erwarten geweſen wäre. Sein Gegner Bartholomäus 
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Euſtachi“) (aus Rom, + 1578), deſſen Ruf R auf bie von 
ihm (1552) verfertigten Abbildungen mehrerer nad) feiner Meinung 
von Befalius falfch dargeſtellter Körpertheile gründete, bat mehr durch 
fein Anregen des Studiums der allgemeinen und pathologifchen 
Anatomie gewirkt, wogegen Johann Philipp Ingraffias‘) 
(aus Rachalbuto in Sicitin, 1510— 80) der Begründer der 
Dfeologie genannt werben darf und Gabriel Saloppta(6)"") 
(aus Modena, 1523— 62) bei feinen Unterfuchungen über: bie 
Triftigleit der von Befolius an Galen gemahten Ausſtellungen 
zuerſt richtige Ideen über die Dfleologie des Fötus, der Gehör, 
orgame und die Gefuͤßlehre verbreiten half. Sonſt darf hier auch 
Michael Serveto nicht vergefien werben, der zuerfi die von. 
den Anatomen nad&gewiefene Undurchdringlichkeit Des Septum für- 


- die Lehre vom Kreislaufe des Blutes benupte, ohne ihn jedoch 


deßhalb zu entdeden (Kestitutio Christianismi L. V. p. 269), 
da fowohl er als die oben genannten beiden großen Gelehrten: 
Lionardo da Binci und Gefalpini (f. S. 662) - und 
Matthäus Realdus Columbus") (Columbo, aus Eremona, 
+ 1577), dem man ebenfalls wegen einer Stelle feiner L.XV 
de re anatom. (L. VII. p. 177) dieſes Verdienſt zugefchrieben 
hat, die. Hauptfahe, nämlih das Erfülifein der Arterien mit 
Blut und den Uebergang diefes Blutes aus den Enden der 
Arterien in die Anfänge der Venen nicht kannte, fondern viel⸗ 
mehr dafür die Arterien für mit spiritas vitalis angefuͤllt hielt. 
Sonſt find noch Johann Baptiſta Gananni"?) (Cananus, 
geb. zu Ferrara 1515, nach 1578), ber Entdecker der Venen⸗ 
klappen, Julius EAäfar Arantius') (Aranzi, aus Bologna, . 
+ 1589), berühmt dur feine Forfhungen in der Anatomie 
der. weiblichen. Bebärorgane, Conſtantinus Baroti'’) (aus 
Bologna, 1543 — 75), berühmt durd feine Unterfudungen 
über das Nervenfufem, und Volcher Koyter!‘) (aus Groͤ⸗ 
ningen, 1534 — 1600), fowie Hieronymus Kabricius') 
(aus Aquapendente, 1537 [nit 1576] —1619) als Reipige 
Bearbeiter der vergleichenden Anatomie zu nennen, 


1) Anathomia corporis humani et singulorum istius morborum 
iiber. Ven. 1502, fol. Anatomia matricis et de anatomia et gene- _ 
ratione embryonis ed. Dryander, Marb. 1537. 4. 


2) Annotationes anatomicae in Mundinum. Bonon. 152. fol. 
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3) Commentaria um amplissimis additionibns aupra anatoslidm 
Mundini, cum textu ejus in pristinum mtorem redacto. Bon 1521.4. 
Isagogae breves perlucidae et nukerrimae in anatomiam humani cer: 
poris ad suorum scholasticorum preces in lucem editae, ibid. 152. 
1523. 4. Ven. 1535. 4. 
ee 4) De anatomia L. YII, tabulis LXXYIII in aere incisis illustt. 
Ven. 1611. fol. 

5) Amatomicarum institufienum Libr. IV, Paris. 1536. 8, Basil 
1536. 8. ed. Vesalius. Ven. 1556. 16. u. f oft. 

6) Isagoze in libros Hippocratis et Galeni anatomicos;: Paris: 
1385. 8. u. dit. Comment. in Galgu, de ossibris, ib. 1561. 8. Opera 
oınnja ed. Renat. Moreau. Gen. 1630. 1635. ol. 

7) De dissectione partium corporis humani. Paris. 1545. fol. 


8) Librorum de corporis humani fabrica epitome. Bas. 1512.fol. 
o met. et comm. Pauw. Amst. 1617. fol. c. not. Fonteyn. ib. 1642, 
fol. (Deutſch. Bafel 1542.fol.) De humani corporis fabrica Librı VII. 
Bas. 1543. fol. 1555. fol. u. öft. Anatomicarum 6. Fallopii observa- 
tonum examen, Yen. 1564. 4. Chirurgiae magnae L. VH. ed. Pr. 
Borgarutio. Venet. 1568. 8. Opera omnia anatomica et chirurgica 
cara H. Boerhaave et B. Sig. Albini. Lugd. B. 17.5. IH. fol. — a. 
Levenshaschryv. v. eenige voornaame .Menuen. Amst. 1775. P. I. 
. 332 sq. Haller ad Boerhaave Method. T. I. p. 271. 339. 434, 
Bor sq. T. If. p. 725. 848. u. Bibl. Anaton. T. il. p. 180-187. 
Athenae Bauricae. p. 232 sq. Deutſch. Merc. 1776. IX. p. 273 sq. 
X. p. 92. Erufius, Vergnügen müfl. Stunden Bd. XVII. p. 183 sq. 
Pt. Bizani, Bellum Panonitc. p. 284 sq. Goethals, Lectures rel. à 
Phist, d. scienc. en Belgique. T. II. p. 112 sq. Burggraeve, Etgdes 
s. A. Vesale. Gaud. 1841. 8. cf. H. P. Leveling, Anatomifhe Erftärung 
der Originalfiguren v. A. B. Ingolf. 1783. fol. u. im Allgem. Shoulant, 
Di lan Ubbitdungen des XV. und XVI. Jahrhunderts. Dresden 
0. J. .) 4 


9) Opuscula anatomica, Venet. 1564. 4. ed. Boerhaave. Delphis 
1707. 1736. 8. Tabulae anatomicae R. Enst.;. quas e tenebris tan- 
dem vindicatas praef. notg. illastr, J. M. Lancisins. Rom. 1714. fol. 
1728. 1750. fol. Amst. 1722. fol. Leid. 1744. fol. Amst. 1795 — 98. fol. 
Deutſch v. 3. Ehr. Kraus. ebd. 1800. fol. 

10) Commientaria in Galeni libros da ossibus. Pamorm. 1604. fol. 

11) Observationes apatomicae. Ven. 1561. 1562. 1571. 8. Paris 
1562. 8. Col. 1562. 8. u. b. Vesal. Op. Omn. Lugd. 1725. fol. Opera 
omnia. Yen. 1534. 1606. Freft. 1600. fol. 

12) De re anatomica L. XV. Ven. 1569. fol. Paris. 1562. 1572.8. 
u. oͤft. Angtomia deutfch gen A. Sqenl, mit einer Zugabe, worin Sceleia 
bruta begriffen. Sreft. 1609. fol. 

13) Musculorum humani corporis pictarata dissectio. s. L et a. 
4. Ferr. 15:2, 4. *b6 

14) De humano foetu opusculum. Rom. 1564.8. Ven. 1571. 1587. 
4. Observationes anatomicae. ib. 1537. 1595. 4. Bas. 1679. 8. 

. 15) De nervis opticise nonnallisque aliis praeter communem opi- 
nionem in hutsane capite observatis epistola. Patav. 1573, 8. Freſt. 
1591. 8. De resolutione corporis humani L. IV. Freit. 1591. 8. 

16) Externarum et internarum prinejpalium corperis humani 
pargum tahulae atqus anstemicae exercikstionen ahserwationäsque 
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variae novis et artifieiosissimis figuris illustr. Norimb. 1573. Lovan. 
1653. fol. Diversorum animalium sceletorum explicationes. ib. 1575. 
3 De ossibus et cartilaginibus corporis humani tabulae. Bonon. 
1567. fol. 


17) Opera omnia anatomica et physiologica, Lips. 4687. fol. ed. 
Albinus. Lugd. 1737. fol. * b P 


6, 1118, 

Die Bortfchritte, welche die Anatomie durch die eben ges 
nannten Schriftſteller machte, mußten unauableibih von Einfluß. 
auch auf die Pathologie fein: auch hier errang der große 
Koer einen Sieg über Galen und Avicenna, obwohl nidt fo 
ſchnell und fo vollſtaͤndig wie dort, weil der Jeitgeit Ach noch 
niht von der Sucht nah wunderbaren Heilfällen und aber 
glaͤubiſchen Specificas trennen konnte. Indeſſen dürfen wir. 
auch hier ſchon recht ſchoͤne Anfänge einer beſſern Zeit anführen, 
As Repräfentanten diefer Zeit gelten der befonders durdy feine 
Schriften über Pet und Syphilis berühmt gewordene Ricolaus 
Maffa') (aus Beneig, + 1569), der jünifhe Arzt Amatuo 
Zufitanus, oder wie er eigentlib hieß, Johann Rodriguez 
Da Eaftello Bianco?) (aus Beira), der fcharffinnige Denfer 
Johann Krato (Krafft) von Kraftheim?) (aus Breslau, 
1519 — 86), Aloyfius Mundella*) (aus Brescia), einer 
der erften und eifriaften Belämpfer der abergläubifhen Medicin, 
Francesco Diaz?) (aus Alcala de Henared), defien Schrift 
über: Blafenkranthetten eben fo felten als trefflih if, Yran« 
ciscus Ballertola) (aus Montpelier, + 1580), der trog 
feiner Anhänglichkeit an die Galeniſch⸗Arabiſche Schule doch 
treffliher Beobadter war, und Diomedes Gornarius’) 
(aus Zwidau), deffen Confultationen befonderd durch die merk 
würdigen Fälle, die fie berichten, intereffe erregen. Mit pathor 
logifher Anatomie befchäftigten ſich vorzugsweiſe Johann Schend 
v. Örafenberg?) (1530-98) und Rembert Dodon&us?) 
(Dodvens, ans Malines, 1518 — 85), fowie Buillaume 
3 atllou”’)(Balonius, aus Paris, 1538 — 1616), der franzöftfche 
Sydenham wegen feiner forgfältigen Krankheltsbeobachtungen genannt, 
weldyer letztere aber weit beruͤhmter ift durch fen Werk über die 
Epivemieen, die erfle größere und volftändigere Arbeit feit des 
großen Koer's ſpeſſen Terminologie er als einer feiner größten 
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Berehrer zu erflären fuchte] gleichbetiteltem Werke, ſowie durch 
feine Schrift über Frauen⸗ und Kinderfrankheiten, die noch von 
Boerhaave für das beſte Werk über diefen Gegenſtand bis auf 
feine Zeit herab beiramtet wurde. Fuͤr denfelden Gegenſtand 
muß auch nod Felix Plater!!) (aus Eittn, 1536 — 1614) 
biebergegogen werten, der auch in fenem Handtud der Medicin 
den erfien Verſuch gemacht hat, die Krankheiten zu claffifichen. 
Fuͤr eigentliche practiſche Pathologie find aber von weit größerer 
Wichtigkeit die Schriften des Peter Korenus'?) (Foren, aus 
Allmar, 1522— 97) und Rodericus Bonfeca”) (aus &- 
faben, + 1622). Zu gleider Zeit begannen nun zwar audı 
fon nicht mehr vereinzelte Angriffe auf die Uroſtopie oder das 
leidige Wafferbefeben, 3.8. von Elementius Clementinue‘) 
(aus Amelia bei Rom, + nad 1515) und dem Zimicher Arzte 
Chriſtoph Glaufer’), am beten aber von dem fon ge 
nannten Johannes Lange (Epist. medic. I. 11. 111. 6.), 
allein ganz verdrängt ward es deßhalb immer noch nicht. Yür 
Semiotif, welche jest eigentlich erfi von dem berühmten ‚Natur: 
forfber Brosper Alpini!‘) (aus Maroſtica Im Venetianiſchen, 
1553 — 1617) gefdaffen ward, waren befonderd Jodoens 
Lommius“) (Joſſe de Lomm, aus YBuren in Geldern, + nad 
1562), Thomas Eyens') (Fienus, aus Antwerpen, 1567 
— 1631) und Hercules Saffonta””) (aus Padua, 1551 
— 1607) thaͤtig. Als Berfufler von angefehenen practifdhen 
Handbüchern müflen aber befonders der ſchon oft genannte Ja⸗ 
cob Sylvius [Duboid]”), Horatius Augentius?!) (aus 
Monte Santo in der Mark Ancona, 1527 — 1603), Bidus 
Bivius??) x. no genannt werden. 

1) De morbo gallico, in quo omnes modi possibiles sanandi 
continentur. Ven. 1532. 1559. 4. Liber introductorius anatomise 1. 
dissectionis corporis humani. ib. 4536. 1539. 1559 4. De febre pes- 
tilentiali, petechiis, morbillis, variolis et apostematibus pestilenti- 


bus. ib. 1540. 1556. 4. Epistolae medicinales et physiologicae. ib. 
1542. II. 4, Lugd. 1557. fol. Ven. 1558. 4. 


2) Curationum medicinualium Centuriae VII. Ven. 1563.12. Feft. 
1686. fol, 


3) Consiliorum et epistolarum medicinalium L. VII. Feft. 1589. 
fol. ıb. 1674. fol. 

4) Epistolae medicinales. Basil. 1538. 1543. 4. Dialogi medici- 

x. ib. ». a. 4. Theatrum Galeni. ib. 1568. fol. Col. 1587. fol. 
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6) Tratado nuevamente impresso de todas . las enfermidades 
de „08 Tiüones, vexiga y carnosıdades de la verga y orina. Madr. 
1588. A. | Tr 
- 6) Eharrationum medicinalium Libri VII. Responsionum L. I. 
-Lugd. 1554. fol. Ven. 1555. 8, Observationum medicinalium L. VI, 
‚Lugd. 1573. fol, 1588. 1609. 8. Lotorum communium L. IH, Venet. 

1 53. a ” “ . 
. 7) Consiliorum medicinalinm habiterum in consultationibus a 
clarissimis medicis tractatis Lib. Lips. 1585. 159. 4.  - 

8) Observationum medicarum rararum, novarem, admirabilium 
et monstrosarum Volumen. Frcft. 1602, Frib. 1604 8. Freft. 1609. 
Lugd. 1644, fol. ' 

9) Historia vitis vinigue etc. Medieinalinm observationum ex- 
empla. Col. 1580. 8. Praxis medica. Amst, 1616. 1640. 8. Obserra- 
tionum medicinalium exempla rara. Col. 1581. 8. Harderov. 1584. 8, 
Autv. 1585. 8 . vr 

10) Opera omnia. Paris. 1635. 1640. 1643. 1649. IV.4. Ven. 1734. 
1735. 1736. II. 4. Gen. 1762. IV. 4. Epidemiorum et ephemeridum 
L. II. Paris. 1640. 4. De virginum et mulierum morbis liber. ib. 
1643. 4. Defipitionum medicinalium liber. ib. 1639. 4. Consiliorum 
medicinaliam L. I. ib. 1635..4. L. II. ib. 1636. 4. L. III. ib. 1649. 4. 


11) Praxis medica. Basil. 1602. 4. Tig. 1608. 8. 1625. 1656, 1666. 
1736. 4 Observationum in hominis affectibus plerisque L. II, ib. 
1614. 1641. 8.° - J 

12) De incerto et fallaci urinarum judioio. Antv. 1583. Lugd. 
1589.1593.8. Observationum et curationum medicinalium L. XXXII. 
Freft. 1602-7. IV.fol. Observationum et curationum Chirurgicaram 
L. IX. ib. 1610—1t1. U. fol. 3uf. ale: Opera. Rothom. 1614. 1653. 
IV. fol. Freft. 1633. III. 1660. 1661. IV. fol. Nurnb. 1660. fol, 

13) De tuenda valetudine et producenda vita liber. Flor.1602. 4. 
1603. 8." Consultationes medicae. Ven. 1618. Lugd. 1619. 1620. 1622. 
1628. fol. Freft. 1625. 8. , 

14) Clementia Medicinae s. de praeceptis medicinae et de arte 
medica. Rom. 1512. fol. Lucubrationes, in quibus nihil est, quod 
non sit ex artis usu. Bas. 1535. fol,. _ .' 

15) Dialogus, daß die Betrachtung des Menfhenharns ohn andern 
Bericht unnügfih, und wie der Harn zu empfahen und zu urtbeilen am 
geichidteften ſey, die Seftalt der Orten, in welchen die Dinge, die mit dem 
Harnen vom Menfhen abgeben, beſchrieben v. I. Actuario. Zürich 1534. 4, 
16) De medicina Aegyptiorum Libri IV. Venet. 1591. 4. Paris, 
1646. 4. ed. Friedreich. Nordl. 18%. II. 8. De plantis Aegyptiis 
liber. Venet. 1592. 1633. 4. De plantis exoticis L. II. ib. 1627. 4. 
1656. 4. Historiae naturalis Aegypti L. IV. Lugd. B. 1735. 4 De 
medicina methodica Libri XIII. Patav. 1611. fol. De praesagienda 
vita et morte aegrotantium L. VII. ib. 1601. 4. Ven. 1601. 1703. 4. 
Freft. 1601. 1621. 8. Leid. 1710. 1733. 4. c. praef. Boerhaav. et em, 
Gaubii. Hamb. 1734. 4. ed, Friedreich. Nordl. 1828. II. 8. 

17) Commentarii de taenda sanitate, in primum Librum de Re 
Medica Aur. Corn. Celsi. Lovan. 1558. 12. Lugd. B. 1734. 12. Amst. 
1761. 12. Observationum medicinalium L. III. Antv. 1560. 1563. 8. 
KErcft. 1643. 1688. 12. Amst. 1715. 1761. 12. Lovan. 1744. 12. Edinb. 
1752. 12. De curandis febribus continuis Liber. Antv. 1563. 8. Lov. 
1718. 8. u, öft. Opera omnia. Amst, 1745. (Lugd.) 1761. III. 12. 

Gräfe, Handb. d. Literaturgeſchichte. IV. 46 
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Trastatan triplex de febwiım putriderum siguie et Syrmpto 
meh da pelibun % da rinis. Freft. 1600 8. —— 
‚gtierum L. IK. ib. 41610. fol. Opegm praetisa. Batev. 1629. 1638 dl. 
Ed. IX. "ipid. 1681. fol. Pantheon Medicinae selectum s. Medisisse 
Tamplum in I. XI dietiatum ed. R, Ufiemhach, Freft. 1693. fol. 

20) Morbersm internorum prope emaium curatio ex Galeme ei 
Aarae Gatlinarie pransertim solenin. Vunat. 1548. 1565. 8 nf. oft, 
‚Opere Mediea, Gangr. 1634. fol. 


21) Epistolarım et consultationum medicinalium L. XII. Au. 


Yawrin. 1h60, 4. Von 1502. fol. L.. SHE DEU. ib. 2602. 1607. fol. 
XXI. Breit. 1397. fol. Opera amnie. Ven. 1597. 160L. 46507, 
44. Frefi. 1600, tel. 


‚22) De febribus L. VII, quibus accedunt Institationem Medie- 

jum L, gr ven. 188, 4. — — 1591. 2805. & Ars waedieinalis. 

‚Kier, 1594. 1 » (Bu KARIV Bücher, die fehlenden MI. ‚Breft. 1096. 

Ik) Opera ammin. Vor 16ll. a en 
$. 1119, 

Ehe wir fept zu den eigentligen Reformatoren ver ganım 
Arzneiwiſſenſchaft fortgehen, müflen wir jedoch noch einige Bor: 
täufer derſelben erwähnen, die zwar vollkommen das Unzulaͤng⸗ 
Tepe und Unflhere der ganzen Mriftereliih « Galeniſchen Hell 
wiethede ertammten, ‚allein vom einmal herrſchenden Zeitgeiſte ſich 
deb noch foniel binden liefen, daß fie diefefbe nur im Einzelnen 








3 vmbeflen, im Ganzen cher doch nicht unbedingt zu verwen 


wagten. Ohne mid bei. Hieronymus Cardanus aufhalten, 
Hin Schorfſinn die Bauptfchler alens, ſchlechte Beobadtung 
und willkürliche Theorie, wohl erfannte, aber aus Mangel m 
enatomfiden Kennintfien doch nicht feine Anſicht zu erhärten 
wngte, führe ih nur Jean Yernel!) (aus Amiens, 4497 
Iniet aus Clermont oder Montdidier, 1485 oder 1506], t 
3558) an, ver nicht ſewohl durch die Eleganz feines Yxrckok, 
‚ale durch feinen philoſophiſchen Kopf zu feiner Zeit allgemeine 
Aufſehen ‚erregte, ahgleich er den Begriff des Organiamuq,, web 
cher die neuere Medtein charalterifirt, nur unklar umter ven 
Hippokratiipen Yelov zuſammenfaßte und aud feine Ahnung dei 
Afychiſchen Eyſtemes Stahl's nur andeutete, wenn er auch ir 
ſeiner Aetlologle bereits durchaus nur Solldarpathalogie lehch 
VUebe igens iR er auch der erſte mediciniſche Schriſtſeller, der bei 
Tripper erwaͤhegt. Vefimmter trat [don Jean Argentiet) 
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NMegenterius, Argenterio] (aus Caſtelnuovo in Piemont, 1548 
— 72) als Gegner des Galeniſchen Syſtemso auf, Indem er bie 
ganze Heilkunſt nur auf Empirie begründete, die Abhaͤngigkeit 
der zweiten Qualitäten von den erfien leugnete und die verſchie⸗ 
denen Spiritus auf einen, die eingepflanzte Wärme, reducirte, 
und bereits auf die häufige Verwerhfelung ber Krankheit mit 
ihrer naͤchſſen Urſache hinwieß. Sein Schülee Laurent Jon⸗ 
bert?) (aus Balence, 1529 — 83), der beritö-ein zu feiner 
Zeit höchſt populaͤres Buch über die Borurtbelle des Bolkes 
verfaßte, führte Die Naturheilfraft ſchon auf höchſt einfache Ges 
fee zurüd, und Leonardo Botalli’) (aus Aſti in Piemont, 
15580, + nad 1575) machte fh beſonders burd fein unge⸗ 
heures Aderlaſſen bei acuten Krankheiten einen jedenfalls zweifel⸗ 
haften Namen, indem er es nicht für fhädlih hielt, eine Mafle 
von 17 Pfund Blut zu entziehen. Sonſt Hat er aber no 
das befle Buch feiner Zeit über die Heilung von Schußwunben 
geliefert. 

.1)_ De naturali parte Medicinae L. VII. Paris. 1545. 8. L 
1548. 8. Hanov. 1603. 8. u. öft (u. al$ Medicina. Lutet. Paris. 1554. 
fol) De abditis rerum causis L. IH. Paris. 1548, fol. Ven. 2551. 8. 
Freft. 1607. 8. Lugd. B. 1644. 8. (Dazu J. Auhert, Progymnasmata, 
Basil. 1579. 8.) u. f. oft. Therapeutice sive medendi ratio. Lugd. 
1564. 8. Ven. 156%. 4. u. öft. Universa Medicina L. XXIH absolufa, 
ab ipso auct. recogn. et IV L. nunquam edit. aucta. Lutet. Paris. 
1567. fol. Freft. 1577. fol. 1603. 1607. IL. 8. u. . oft. Therapeutices 
universalis s. medendi rationis L. VII. I.ugd. 1569. 1571. 8. Con- 
siliorum medicinalium Liber ex ejus adversariis CCCC consultatio- 
num selectus. Paris. 1582. 1585. Freft. 1585. 1593. 8 Kebrium cu- 
. randarum methodus generalis. ib. 4577. 8. De luis Venereae cu- 
ratione perfeetissima liber. Antv. 1579. Pat. 1580. 8. Pathologiae 
L. VH. Paris. 1638. 12. j 

2) De consultationibus medicis liber. Flor. 1551. 8. Paris. 1557. 
16. De erreribus veteram medicoram. Filor. 1553. fol. De morbig 
L. XIV. ibid. 1556. fol. Lugd. 1558. 8.. Commentarii III in artem 
medicinalem Galeni. Paris. 1553. 1678. 8, Ian Monte Regali. 1566. 
1568. tal. De somno et vigilia. De spiritibus et calido innate L. II. 
Flor. 1566. 4. Paris. 1568. 4. Opera nondum excusa. Ven. 1542. III. 
1606. H. fol. Opera omnia. Hanov. 1610. fol. 

3) Paradoxa medica ». de febribus. Lugd. 1566. 8 Medicinae 
practicae Libri IH. ih. 1577. 12. Erxeurs populajres au fait de la 
medecine et rögime de sante. Bordeaux 1570. 8. Paris 1580. 1587. 
IE. 8. Lyon. 1608. 12. u. öft. Opera Latina. Lagd. 1582. IT. fol. 
Freft. 1599. 1645. 1663. 1. fol. 

4) De curatione per sanguinis missionem Liber. De incidendae 
venae, cutis scarificandae et hirudinum affigendarum modo. Lugd. 


13717. 1580. Antv. 1383. 8. Lugd. 1655. 8. De 5* 
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sclopetoraum. Lugd. 1560. 8. Ven. 1566. 1597. 8.’ Freft. 1575. 4. Autr. 
1583. 4. (Deutſch. Nürnberg 1676. 8.) Opera omnia ıned, et chirurg. 
ed. J. van Hoorne. Lugd. B. 16t0. 8. 


8. 1120. 

Wir kommen nun auf den eigentlihen Reformator des 
ganzen medicinifhen Studiums, zu dem oben ſchon erwähnten 
Theophraftus Paracelfus Bombaftus von Hohenheim, 
der ziemlih ebenfo, wie Luther in der Kirche das bisher apo: 
dyktiſch feftgehaltene Dogma des Catholicismus umftieß, in der 
Medicin die Anmendung der peripatetifhen Naturlehre des Art: 
ſtoteles und Galenus vernictete und die Einführung der aus einer 
Bermifbung der Anfihten Plato’8 mit dem Chriſtenthume her 
vorgegangenen chriftlic = neuplatonifden Naturanfhauung in der 
Hellfunde vermittelte, Schon fein erfied Debut, wie er feine 
Vorlefungen als Brofefor zu Bafel (1527) in deutſcher Eprade 
begann und dabel die Schriften des Avicenna in's Feuer warf, 
deutete auf einen unmiderrufliben- Brudh mit dem alten Syftem 
bin. Diefen machte er aber noch größer dur feine Schriften: 
Bon den Impofluren der Aerzte und: Irrgang und Labyrinth 
der ersten, indem er fib durch die Schärfe feiner Angriffe auf die 
leider heutigen Tages noch vorfommenden gewinnfüctigen Ber: 


träge der Werzte mit den Apothefern und das Anfertigen ellen⸗ 


langer, aus einer Menge ſich gegenfeltig aufhebender Mittel ber 
fiehender Recepte zu diefem Zwecke, natürlich, weil er die 
Wahrheit fügte, bei der ungeheuern Mehrzahl der damaligen 
Jünger des Aebculcp verhaßt machte. Darum griffen fie denn 
aud feine Neigung, von einem Orte zum andern zu ziehen, ald 
Liederlichfeit und Trunkſucht an, befhuldigten ihn des Mangels 
‚on aller wiffenftafilien Bildung, behauptend, daß er den Gas 
len und die Araber nur darum fehmähe, weil er fie gar nidt 
verfiehbe, und tadelten aud feine theofophifhe und myſtiſche 
Richtung, die doch nur im damaligen Zeitgeifte ruhte und felbfl 
von feinen Schülern größtentheild falſch aufgefaßt wurde, darum 
viel zu fcharf. Wenn ınan aber dagegen den ungeheuern Nutzen 
feines naturphiloſophiſchen, uneigentlich chemiatriſch genannten 
Eyftems, deſſen Grundgedanke war, daß die Einheit des Alls 
buch das allbeſeelende Leben vermittelt werde, in Anſchlag bringt, 
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fo wird man gern die -gerügten Fehler deſſelben vergefien Fönnen, 
Sein Hauptverdienft befieht nun aber unbeftreitbar darin, daß er 
überall der Natur zu folgen beftrebt war und Alles, wad nah 
Menfhenfagung, Theorie und -Speculation roh, veradtete und 
verwarf. Im Einzelnen verdankt ihm jedoch die Arzneifunft die 
Nachweiſung der Einheit des großen Naturlebens, die Begründs 
ung ded Begriffs des Organismus, die Zurüdführung der viel 
fahren Galeniſchen Kräfte auf eine einzige, die Lebenskraft, die 
Nachweiſung der organifhen Natur der Sranfheit, die genaue 
Beflimmung der Lehre von der Naturhellfraft, die Zurüdführung 
der‘ Therapte auf eine doppelte Aufgabe, die phyſiatriſche und die 
Directe (ſpecifiſche) Heilmethode, die Vereinfachung der Arzneis 
verordnungen, die Einfuͤhrung fräftigerer und einfacherer pharmas 
‚ceutifher Apparate und die Darfielung der wahren Bedeutung 


der Chirurgie als eines Zweiges der gefammten Hetlfunde, ') 

1) Da wir oben bei der Chemie ſchon meitläufig von Paracelfus ges 
handelt haben, fo wollen wir hier blos noch die von Marr (Zur Würdigung 
des Theophraftus v. Hohenheim. Gött. 1842. 4.) für Acht gehaltenen Werte 
Defleiben aufführen. Diefe find: Die 7 Bücher de gradibus et composi- 
tionibus receptorum, Die Kleine Chirurgie, VIE Bücher von allen offenen 
Schäden, fo aus der Natur geboren werden, III Bücher von, den Sranzofen, 
Bon den Impofturen der Aerzte, Opus paramiram, Bom Bad Pfeffers, 
Die große Wundarznei, . IV Bücher de natura rerum, IH Bücher: Die 
- Berantwortung über etzlich Verunglimpfung, Irrgang und Labyrinth der 
Aerzten, und- von Urfprunge des Sandts und Steins; von zweifelhafter 
Acchtbeit find: De morbis ex Tartaro oriundis, Scholia et observa- 
tiones quaedam, und Büchlein von der Peſtilenz; — alles Uebrige ift 
untergefchoben, " 

$. 1121. 


Leider müffen wir nun von feinen Schülern, den Para⸗ 
celfiften, fprechen, die ihm weit mehr gefchadet haben, als feine 
heftigften Gegner, unter denen wir befonder& den eifrigen An: 
hänger des Ariſtoteliſchen Scholafticismus Thomas Eraftue') 
(oder Lieber, aus Baden in der Schweiz, 1523 -—83), 
Heinrich Smetlius]?) (aus Alof in Flandern 1537 — 1614), 
Andreas Libavius?) (aus Halle, 1540 — 1616) x, bier 
angeführt haben wollen; denn fie haben nur feine Fehler, nicht 
aber feine Vorzüge geerbt. Ihr ganzes Streben geht nämlich 
darauf hin, feine theofophifhen Arcana nod mehr in's Licht zu 
fielen, und darum enthalten ihre Schriften auch fat durchweg 
den aflerfrafieften Aberglauben, Wie weit dieſelben jedoch ihr 
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Unweſen mit den Specifica's ansdehnten, geht aus dem 1566 
von der mediciniſchen Facultaͤt zu Paris gegebenen unbedingten 
Verbote aller Spießglanzmittel hervor, wegen deſſen Nichtachtung 
bekanntlich 16003 dem von und ebenfalls oben ſchon erwähnten 
TZurquet de Mayerne*) die Praxis gelegt ward, Die 
ärgfien Marktichreier dieſer Art waren die gleihfalld genannten 
Banatiter Leonhard Thurneyffer zum Shurn®), Adam 
von Bodenſteine), Gerhard Dorn[äus]’), Peter 
Sorenſen oder Severin?) (aus Ribe in Zütland, 1542 
— 1602), dem der Spießglann, weil er alle Metalle (d. t. 
Krankheitsſtoffe) mit Ausnahme des Goldes (d.t, Herz) verzehrt, 
Univerfalmittel war; Bartholomäus Garriäter?) (von 
Redingen), dem man jebod noch eine ziemlih gute Sammlung 
von Hausmitteln verdanlt, Mihael Bay von Rodlig") 
(1540 — 1603), ein Pfarrer, über deſſen Aberglauben nice 
gebt, und Georg Anwald oder vom Wald!) (+ nad 
1583), ein Rechtsgelehrter, ber Erfinder der berüchtigten 
Panaces Anwaldiana odet Terra sigillata. 

Bernünftiger verfuhren die fogenannten Conciliatoren ober 
Synkretiſten, d. h. diejenigen Werzte, welde den Galenismus 
md Daracelflömus zu vereinigen ſuchten und erflern befonders 
durch die neuen Arzneien des leptern zu heben und zu Träftigen 
ſtrebten. Unter diefe gehören der oft fhon genannte Winther 
von Andernad') (de meilicina veteri et nova), der Bos 
taniter Benedict Aretius”) (aus Betterfinden im Canton 
Bern, + 1574), Martin Ruland'*) (aus Sreifingen, 1532 
— 1602), der Erfinder des bekannten Brechmittels aqua bene- 
dieta (vinum stibletum), Theodor Zwinger") (15355 — 
. 88) und fen Sohn Jacob (1569— 1610), beide Pro» 
fefforen zu Bafel, ihrer Baterflabt, und Michael Döring“) 
(aus Breslau, + 1644). In England war ed ganz beſonders 
Robert Fludd“) (aus Milgat in Kent, 1574— 1637), 
der fi blos an die Theofophle des Paracelius hielt, indem er 
alle Krankheiten lediglich als Bolgen der Sünde und als dad 
Werk von Dämonen anfah, gegen welde nur im Gebete und 
ber made Gottes ein Hellmittel zu. fugen ſei. 
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1) Disputationum de mediciza mova Th. Paracelsi P. IV. Bas. 
1572. 1573. 4. | 

2) Miscellanea medica. Freft. 1611. 8. L. V. 

B) Neoparacelsiva,, in quibus volas wmedieina defenditar adven - 
sus zepsuunuege G. Auwald. — servata vera verae chemiae land, 
Freft. 1546. 8. Variarum controversiaram inter nostri saeculi me- 
diecos peripateticos, Rameos, Hippooratieos, Päratslsibos Agitatariii 
L. M. ib. 1600. 4. | 

4) Opera omnia. Lond. 1700, fol. Apologia, in qua videre est, 
inviolatis Hippocratis et Galeni legibus, temedia chyimice praepa- 
rata tato observari posse. Larocheile (Paris) 1603. 8. 

4) xzuzalnyıs oder Praeoccupatio, durch zwoͤlf verſchiedenlicher 
Eractaten oemahtit Harnz Proben. Das 5Hfte Bud. —5 ol. 
BeBarwoı dymyınuov, das iſt eoneimatio e<onesrtatisuib. edbd. 1576. fol. 
Quinta ensentia, das ift die hoͤchſte Gubtiticät, Kraft und Wirkung der 
Medicina und Alchemia. Muünfter 1570. 4. Lpıg. 1574. 4. 

6) Onomastica duo Paracelsica, ed. M. Toxites. Argent. 1572.8. 

7, Ad Thom. Erastam adınonitie modesta sats. Ercfi. 1583. 8, 
Clavis totius philosophiae chemisticae. Lugd. 1567. 12. Fasciculus 
Paracelsicae medicinae veteris &t novae in compendiosum prom- 
tuarium centractus. Freft. 1381. 4 Dictioharlum Theophrasticum:. 
ib. 1583 

8) Idea medicinae philosophicae fundaments continens totius 
medicitiae Paracelsicae, Hippotraticae et Galenicae, Basil. 1571, &. 
Hag. Com. 1663. 4. | 

9) Prastica aus den fürnembiten Secretis. Straßb. 1611. 8. Kräuters 
bud. ebd. 1573. 1617. 8. Der Teutſchen Speißfänmer, oder Beſchreibung 
desjenigen, was bei den Teutſchen, die gefunden und kräuken betreffend, im 
gemeinen Gebrauch if. Amberg 1610. 8. 

10) Arzney⸗Kunſt⸗ u. Wunderbud. en . 1592. 4. Giftjagendes Kunfts 
und Haͤusbuͤch ebd. 1592. 4. Wunderbartiäges Leib: and Wundarzneybuch. 
Eisleben 1696. 6. 

41) Kurzer Bericht, wie, was Oeftalt und warum das Panacea am⸗ 
Waldina, als eine Einige Mebicin, wider den Ausfak,; Sranzofen, zauberiſche 
Zuftand x. anzuwenden ſei. Zalft, 1992. 4. 

12) De’ imeılieamentorum simpliciam gredibus et cesspositiumi- 
bus öpus novum. Tigurı 1572. 8. 

18) Curationes empiricae. Budiss. 1679, 8. 

14) Theatrum vitae humahae (Basil. 1571. V. fol) F. 1. 9.1176 
aq. und Pihysiolegia medica eleganti carmine conscripta rebuaqus 
scitu dignissimis, Theophresti item Paracelsi, totius fere medicinae 
dogmatibus illustrata. Basil, 1010. 8. p. 

15) Principiorum chymisorum ekatmen Ad generäler Hippoera- 
tis, Galeni csterorumque Graecorum et Arabum consensum insli- 
tutam. Basil. 1606. 8. 

16) De medieina et medicis Kdversus iatromustigis dt piettde- 
medidos L. Il. Giess. 1611, 8 
17) Opera. Oppenhemii, Freft. et Goudae. 1617-38, VI. fel, 
beſteht aus xvii eineln gedrucien Tractaten.) 
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Es iſt uns jebt nur noch ein einziger Paracelfiſt übrig, 
der aber von folder Wichtigkeit für diefe ganze Wiſſenſchaft iR, 
daß er befonders betraddtet werben muß, ich meine den ebenfalls 
oben bei der Chemie fhon genannten Johann Baptifla van 
Helmont (aus Brüflel, 1578 — 1644), den man mit Redt 
den vollendeten oder geläuterten Paracelfus genannt hat, ba er 
bemfelben zwar feine ganzen Borzüge abgelaufcht, aber durchaus 
auh durch feinen Scharffinn die Fehler und Mängel deſſelben 
erfaßt und vermieden hat, wie denn auch feine Religiofität welt 
von des Paracelſus abergläubtfher Myſtik entfernt iſt. Wie wir 
ſchon an einem andern Orte fahen, ift fein oberfler Grundſatz 
die Einheit der gefammten Natur und die Untrennbarkeit der 
Materie und der Kraft (caussa efficiens), aus welchen lehtern 
zwei Beſtandtheilen ein jedes Naturweien beficht. Jeder Theil 
ber organifchen Wefen iſt nun aber von biefer mit feinem Stoffe 
eng verbundenen Kraft, dem Archeus insitus, befeelt, al& Einheit 
aber durd die allgemeine Idee ſeines Lebens, den oberſten, von 
Gott flammenden Archeus influus. Die Berbauung erklärte 
er nicht mehr mit der Balentihen Wärme, fondern mit bem 
eigenthümlichen, an die Magenfäure gebundenen Fermentum des 
Magens, Einen spiritus vitalis nimmt er nicht an, fonbern 
ſchreibt ihn dem Blute zu, weldes burd den Inbegriff feiner 
organifhen Befandtbeile, den fogenannten latex, den Organen 
die Fähigfelt zu den dur ihren Bau möglihen Verrichtungen 
verleiht, Daher if die Wärme nicht Urfache, fondern blos Pros 
duct des Lebens, Uebrigend nimmt er im Menſchen einen Gef 
und eine Seele an: erflerer beherrſcht letztere und letztere wieder 
den an: die Materie gebundenen Archeus. Kranfheit if Ihm 
etwas Actives, dem Leben direct Entgegenflehenves, welches fi, 
um auf das Leben einzumwirten, mit der Idee deſſelben, dem 
Ardeus;, verbindet, woraus folgt, daß letzterer der eigentlide 
Sig aller Krankheiten iR; die in biefem bervorgerufenen Bers 
änderungen, die ideae morbosae, find daher die eigentlide 
Urfache aller Krankheit, alles Andere nur Gelegenheitsurſache. 
Die Krankheiten ſelbſt heilt er in die des Archeus und die 
ber Archei insiti, erftere werben durch die eigene Thätigfelt bed 











thuͤmlich. Leider fanden feine Lehren jedoch theils wegen ihrer. 
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Archeus beſeitigt, bei letzteren iſt Aunfthilfe nöthig: Dieſe zer⸗ 
fallen in Recepta und Retenta, von denen erſtere primäre, 


letztere fecrundäre Krankheiten erzeugen. Die Heilſamkeit der. 


Arzneien wird, nachdem man die geheimen Kräfte berfelben durch 
die Pyrotechnik und Spagyrif erforfht hat, zuletzt durch . die 


erbarmungsreide Huld des Schöpfers erzielt. Füͤr fpecielle - 


Pathologie find feine Anfichten über Fieber, die er aus urs 
fpeünglihen Affecttonen des Archeus influus, oder aus Relzs 
ungen der Archei insiti durch Retenta, oder aus Fehlern des 
Latex ableitet, über Katarrhe, deren Sig er In der Schleim» 
haut der Refpirationsorgane fucht, über Gicht ıc. neu und eigen⸗ 


allerdings fonberbaren Faffung, theild wegen politiſcher Urſachen 


— 


(die Drangſale des 30jaͤhrigen Krieges) wenig Anklang, fo daß 
nur der einzige Stanz Oswald Grembe') als fein Schüler 


aufgeführt wird, 


1) Arbor intogra et ruinosa hominis. Monach. 1657. 4. 1671. 4. 


.: 81123, 
Wir fommen nun zur Chirurgie, deren Umgeſtaltung 


Die Praxis beförderten befonders die Kriege in Italien zu An: 
fange des 16ten Jahrhunderts. Der erfle, der bier genannt 


werden muß, ift aber der Erfinder des Kronen⸗Trepans Gian⸗ 


nettino Bigo!) (aus Rapallo im Genuefliten, 1460 — 
1520), der zuerft die Syphilis. und- die Schußwunden, über 
welche letztere er die irrige Anfiht von ihrer giftigen Natur 


“aus denfelben Urfachen, wie die übrige Arzneikunde, flattfand, - 


auffiellte, in den Bereich feiner ſchriftlichen Thaͤtigkeit zog. Sen’ 


Schüler Martanus Sanctus a Barletta oder Barolitanus 


(geb, 1489, gef. nah 1540) ſchrieb ein Eompendlum der 


Chirurgie?) nah den Lehren feines Meiſters. Bedeutender iſt 


die Schule von Bologna, als deren Stifter Angiolo Bolo» 
gnini?) (+ 1517) betrachtet wird, indem die ihr angehörigen 


Facopo -Berengario‘) (aus Campi, 1470 — 1550) und. 


Bartolommeo Maggi’) (1477 — 1552) bereits eine 
richtigere Spee von Schußwunden hatten, da fie biefelben nicht 


mehr ald Folgen einer Vergiftung, fondern entweder der Ver⸗ 


brennung oder der Contuſion anſahen. 


+ 


730 Matuswigienichaften. Arpneikunſt 


Die deutſche Ghhurgle, die bieher not fer im Aryen 
gelegen hatte, ſcheint befonders won Frunkreich aus verbefiet 
worben zu fein, wenigſtens Hatte fie in der Straßburger Schule 
ihre beſten Vertreter. Der Stifter derfelben war Hieronymue 
Brunfhwig‘) (aus Straßburg, geb. um 1450 [14249, 
geh. vor 1584), der fein Handbuch der Wundarzneikunſt, das 
in felnen Haupttbeilm mit Ausnahme des Capitels von den 
Saußwunden, die er Abrigend ebenſalls für vergiftete Wunden 
anfieht, durdaus nah Rhazes und Hippolrtates gearbeitet if, 
[don mit einigen, wiewohl ſchlechten Abbildungen verfab. An 
ihn ſchließt Kb Hans v. Gerodorf“) genannt Schylhané 
(um 1520), fein Landomann, an, der die Anatomie noch nad 
Buy de Ehauliac behanvelt, fonft aber durchaus ein erfahrener, 
denkender PBractiter geweſen zu fein ſcheint. Der dritte und befle 
der ganzen Schule iR aber Felix Würtze) aus Bafel (um 
1560), der Freund des großen Conrad Gesner, der zwar nur 
bie fogmamnte nicbere Chirurgie bearbeitet Bat, weil er aber auf 
die Autoritaͤt der Alten gar nichts giebt, fondern als einziges 
Criterium Beobadtung und Grfahrung angefehen haben wol, 
unbedingt ald der Schöpfer einer naturgemäßen, tntionellen Hell: 
methode zu betrachten iR. 

In Frankreich operiten bie eigentlichen Chirurgen gar 
nicht, fondern überließen dieß den barbiers chirurgiens, weh 
halb fie denn au gar keine Erfahrung haben Tonnten, wie fid 
am beften aus dem lediglich nad Guy de Ehauliac genrbeiteten 
chirurgiſchen Lehrbuche Jean Tagault's ) (aus Dimeu ir 
ber Bicarbie, + 1545) und daraus ergiebt, daß der Schöpfer 
der neuen Chirurgie in Frankreich, Anbroiſe Paré«?0) (aus 
Bourg⸗ Herfent bei Baval im Departem. Maine, 1517 — 90) 
urfprünglib als barbier ehirargien (15586) an Franz I. Geb» 
zuge neh allen Theil gemommen hat, werk er au fpät« 
(1554) in dad College von Gt. Come zu Paris aufgenommen 
und (1563) zum Ghirurgen des Könige Karl IX., der Ihn 
beiemntlih in der Bartbotomäusnadt, weil er Proteſtant war, 
(fpäte trat er jedech gezwungen zum Tatholiciomus über) 
verfiedte, um ihn dam herumſchweiſenben Moördern zu entziehen, 
ernannt ward. In ber Theerit folgt B.. darchaus dem Ninfchen 


x 
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Galen s, in Ver praetiſchen Anwendung aber entweder ber eignen 
Erfahrung oder, wo dieſe nicht ausreicht, Guy de Chauliac und 
Tagault. Das Wichtigſte iſt bei ihm jrdenfalls der Nachweio, 
dab Schußwunden nicht für vergiftete, ſondern für bloße Con⸗ 
tuſionswunden zu halten find. Am reichſten an eigner Erfahr⸗ 
ung if die Abhandlung über die Brufiwanden und ber “Shell 
feines Lehrbuches (Bd. XVI), wo von echtrurgiſchen Operationen 
bei Syphilis, die er. ſonſt ganz nah Thierry de Hery!) 
(aus Parts, gel, vor 1585, nicht erſt 1599) behandelt, vie 
Rede iſt. Der interefiontefle Theil des Ganzen iſt jedoch Bud 
xXVil, wo von fünftfichen Augen, Zähnen, Ohren, Rafen, Cor 
ſets, Schielbrilten, Urinhaltern ıc. gehandelt wird. Unter feinen 
Schälern If der berühmte Jacques Gutllemeau”) (aus 
Orleans, 1550-1612), -der and der Herausgeber feiner 
Werke war. Neben ihm if aber no Pierre Franco’) 
(aus Turtiers in der Provence), des Erfinders der fogenannten 
hohen Geraͤthſchaft beim Steinſchnitt, ſowie auch bdes Spanierd 
Grancedco de Arce odetr Arcaäus“) (geb. um 1498, ; 
nah 1573) Erwähnung zu thun, welcher legtere ganz beſonders 
durch die von ihm gelehrte, eben fo einfache als naturgemäße 
Behandlung von Wunden wichtig iſt. 


1). Practica in Arte Chirurgica copissa oontinens novem Libros. 
Rom, 1514: fol: Eugd. 1516. 4. 1518. 1530. 1584. 1638. 1542. 1589. 
1582. 8. Ver. 1920. 1599. fol. 1581.8. Flor. 1525.89. Deutſch als: Groffe 
Wundarznel. Rürnberg 1877. 4. 

2) Conmmentaria in Avicennae textum de apöstematibus calidig, 
de contusione et attfitione, de casu et öffensione, de calvariae cy- 
ratione. Ro. 1526. 4. De lapide renum liber et de lapide vesicae 
extidewlo. Yen. 1335. 8 Compendium: de Ghirurpla. a 
geidditatibusı De medd examinandi Medicos Chirareos. Ven. 1589. 
1647. 4. Lugd. 1542. B; Öpera omnia, Yen. 1683: 1687.4.. 

3) De cura ulcefum exteriorum et de unguentis communibus 
in solutione continui L. II. Bono. 1514. 1516. fol. 1524. 4. Pap. 
1516 fol. Ven. 1535. 8. u. c. auct. de Syphili. Basil. 1536. 4. Tig. . 
1 . 105, - 

4) De cranii fractura tract, Bonen. 1518. 4. Ven. 1535. 4. Lngd, 
B. 1629. 1651. 1715. 8. “ 

$) De sclopetorum et bombardarum valnerem cuwrstione Liber. 
Bonon, 1552. 4. Tiguri 1555. fol. 

6) Dis ift das Buch der Girurgia. Hantwitl! der wundarkıy. Straßb. 
1497. ar Augsp. 1897. fol. Straßb. 1508. 1513. Wl. 1 4. — 
1584. 4 Biber peſtilentialis de venenls epidemie. Das Buch der vergift Der 

pefittg bas da genät ift der gemein fterbent der Truͤſen Blatern. Straßb. 
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T) Zeldbuch der Wundartzney. Straßb. 1517. fol, 1526. 4. 0.9.1535. 
4. —* 1540. 4. 1542, fo Stft. 1551. fol. 

8) Practica der Wundartznei. Baſel 1563. 1576. 1595. 1612. 1616. 
‚1647. 1670. 1685. 8. ps. 1624. 8. 


9) De chirurgica institutione L. V. Paris, 1543. fol. Ven. 154. 
1549. 8. Lugd. 1547. 8. Tiguri 1555. fol. Lugd. 1560. 1567. 8, Freft, 
1574. 8. (Seutſch. grtft. 1574. fol. 1684. 8. 1618. 8.) Metaphrasis in 
6uidonem de Cauliaco. Paris. 1545. 8. 


10) Dix livres de la ehirurgie auec le magasin des instrumen 
necessaires A icelle. Paris 1564. 8. Cinq livres de chirurgie. ibid. 
1572. 8. Deux livres de chirurgie. ibid. 1573. 8. Les oeuvres d’A.P, 
auec les figures et portraicts tant de l’anatomie que des instruments 
de chirurgie et de plusieurs monstres. ibid. 1575. 1579. 1585. 158. 
'1607. 1614. 1628. fül. Lyon 1633. 1641. 1652. 1664. 1685. fol. Oeavres 
complttes d’A. P. revues et collationndes sur toutes les £ditioss 
avec les variantes; ornees de 217 planches et du portrait de Var- 
teur; accomp. de notes hist. et crıt. et prec&d. d’une introdaction 
sur l’origine et les progrös de la chirurgie en Occident da YIa 
XVI siöcle et sur la vie et les ouvrages d’A. P. p.J. T. Malgaigne. 
Paris 1840. III. 8. Opera latine ed. J. Guillemeau Paris. 1582. fol. 
Freft. 1594. 1612. fol. (Deutſch v. Uffenbach. Frift 1610. fol.) 

11) La methode curatoire de la maladie venerienne, vulgaire- 
ment appelle „grosse Vairolle, et de la diversit& de ses symptomet. 
Paris 1562. 1569. 1634. &. | 

12) Tables anatomiques avec les portraits et d&claration d’iceux. 
Paris 1586. fol. L’heureux accouchement des femmes. ibid. 1f0%. 
1643. 8. La Chirurgie francaise recueillie des anciens Medecins ei 
Chirurgiens. ib. 159%. 8. Trait6 des maladies de l’oeil. ib. 1555. 8. 
Lyon 1612. 8. (Deutfd. Dresden 1710. 8.) Oeuvres de Chirurgie. 
Paris 1598. 1612, fol. Bouen 1649. fol. - 

13) Trait6 contenant une des parties principales de Chirargie, 
laquelle les Chirurgiens herniaires exercent. Lyon. 1556. 8. Traite 
des Hernies contenant une ample declaration de toutes leurs esp- 
ces et autres excellentes parties de la Chirurgie; & savoir de la 
Pierre, des Cataractes des yeux et autres maladies -.. avec lears 
causes, signes, accidents; Anatomie des parties affectées et leur 
entiöre guerison. Lyon 1561. 8. 

14) De recta curandorum vulnerum ratione libri II. Acc. ed 
de febrium curandarum ratione libellus. Antv. 1574. 8. Amel. 
1658. 12. (Deutſch. Nürnberg 1614. 1674. 1717. 8.) 


. g, 1124, 

Einen integrirenden Theil der operativen Chirurgie mad 
bekanntlich die Geburtshilfe aus; fehen wir, was für die 
geleißet worben iR. Leider iſt dieß eben nicht viel, und di 
Hebammenbüder des Sranffurter Arztes Cucharius Roͤslin) 
oder Rhodion und der Schweizer Wundärte Jacob Rueff') 
und Walter Hermann Ryff?) find blos Curioſa, denn aufn 
ber Herbeiführung der Kopflage Tann man über ſchwere Geburten 
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nichts von Ihnen lernen, und. die Capitel über die Mißgeburten 
find geradezu fpaßhaft. Somit iR Ambroife Pare*) ver 
erfte, bei dem fich etwas Neues findet, nämlich die Wiederein⸗ 
führung der Wendung auf die Füße, welche bereits Soranus 
(ITegı yuvanxzaııwv noIwv p. 110) gelehrt hatte, die aber 
ſeither in Vergeſſenheit gekommen zu fein ſchien. Endlich iR 
noch François NRouffer?) (um 1581) anzuführen, der zuerſt 
eine felbfländige Arbeit über den Kaiſerſchnitt, der bekanntlich 
erwieſener Weiſe zuerſt practifh von einem Schmweinefchneider im 
Thurgau, Jacob Nufer, an feiner eigenen Srau (1500) 
glüdlih unternommen worden war, ſchrieb. Diefe Operation 
ſchränkte jedoch Guillemeau, der zu feiner Zeit außer dem 
Staltener Hieronymus Merceurti), Franziskaner (1) und 
Arzt zu Rom (+ nad 1601), der berühmtefle Geburtöhelfer 
gewefen zu fein fcheint, auf todte Schwangere ein, während letz⸗ 
terer wieder ihn bei Lebenden vollzogen wiſſen wi, 


Endlich gebührt noch der Augenheilfunde hier eine Stelle, 
die, wenigftend was die Operationen anlangt, von auf ben 
Sahrmärkten herumziehenden Markıfhreiern, Staarfteher genannt, 
. auf die leichtfinninfte Weife ausgeübt wurde, was recht gut von 
dem Drespner Hofoculiſten Georg Bartifh’) In. feinem fonft 
nicht eben viel Neues enthaltenden Buche über Augenkrankheiten 
an's Licht geſtellt worden iſt. 


1) Der ſchwangern frawen vnd hebammẽe roßgartẽ. o. O. u. J. 4. 
Straßb. 1313. Augsb. 1523. 4. Erfurt o. J. 4. Straßb. 1529. 4. Augsb. 
1531. 4. 1551. 1565. 8. (als: Hebanınıen s Büchleln) Brift. 1582. 1603. 8. 
Latine. Freft. 1532. 1537. 8. u. oft. 

2) De conceptu et generatione hominis L. VI. Tig. 1554. Freft. 
1580. 1587. 4. (Schön luftig Troftbädlein von den Empfängniffen und 
Geburten der Menfhen und ihren vielfältigen Hinderniffen, ſamt Giguren. 
Surich 1569. 4.) 

3) Hebammenbuch. Srift. (15457). 1569. 8. 1600. 4. 

4) La maniere d’extraire les enfans tant mors que viuans hors 
le ventre de la mere, lorsque Nature de soey ne peut venir a son 
effect, in f. Oeuvres p. Malgaigne T. II. p. 623 sq. 

5) Trait& nouveau de l’Hysterotomotokie ou enfantement Cé- 
sarien qui est extraction de l’enfant par incision laterale du ventre 
et de la matrice de la femme grosse ne pouvant autrement accou- 
cher; et ce, sans prejudicier & la vie de l’un et de l’autre, ni em- 
p£cher la fecondit6 naturelle par aprös. Paris: 1581. 8. Latine vert. 
et var. hist. aux. C. Baubin. Basil. 1582. 1588. 1591. 8. Fft. 1601. 8. 
Paris. 16%. 8. Deutfh von M. Sebiz als: De partu Caesareo das iſt 
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Bon der im Bat Äußerfer not wunderbarlicder und vor nie erboͤrter noch 
bewufter kuͤnſtlicher I —J dieung und ſcheydung eynes Kinds auf vnd 
von Matterleid. Straßb. 1 

6) La commare * — Venezia 1601. 1607. 1620. 168. 
1676. 4. Milano 1618. 4. Verona 1652. 1662. 4. (Deutſch als: Kinder: 
muttere oder Hebammenbuch, v. &. Welſch. Epıg. 1692.4. Wittenb. 1671.4. 
Des: errori popolari d’Italia libri nette. Venez. 1603. 


Modevisıa ober YHugendienft. Dresd. 1583. fol. Nürnb, u. 
Gulib. De 


8.1125. 

Wir kommen jetzt zu der legten Periode der Geſchichte der 
Armeiwiſſenſchaft, welde von der Entdeckung des Kreldlaufs ded 
Binted dar) Harvey (1628) beginnt und bis auf Die newehe 
Zeit herabgeht. Es geht aber diefer großen Entdeckung erſt die 
philoſophiſche Vorbereitung und fteptifhe Kritik voran, die be 
fonderö von Baco von Berulam, welchem bie ganze Medicin 
blos eine ars conjecturalis war, beren einzig fichere Grundlage 
in ber denkenden Beobachtung liege, geihaffen worden if, ob⸗ 
wohl eine eigentlich practiihe Anwendung diefer Stepfis auf bie 
Arzneifunde er von Thomas Campanellal) gemadt ward. 
Diefer brachte nämlih mit Hilfe derfelben heraus, daß erſtens 
die Behandlung der Krankheit nicht gegen ihre Symptome, fon: 
dern nur gegen ihre Grundurſache zu richten fei, und zweitens 
daß die Fieber nie felbR Krankheit, da fie die Entfernung ber 
Krantyeitsftoffe bezwedten, fondern Iediglih Symptome feien. 
Diefelbe Kritit war es aber auch, die William Harvey’) 
(aus Falfflone in der Grafſchaft Kent, 1578—1658) in den 
Stand fepte, feine große Entvedung über den Kreislauf des 
Blutes zu machen und zu beweifen. Er war hierauf durch dr 
von feinem Lehrer Fabricius ah Aquapendente gegebene Be: 
ſchreilung ver Venenklappen gekommen, uns nachdem er einmal 
durch vergleichende Anatomie des Herzens auf eine richtige An. 
fiht über daq Weſen deſſelben geleitet worden war, fo zeigte er, 
daß alles Blut In einer gewifien Zeit durch das Gerz flteße und 
aus den peripheriſchen Arterien in die Venen, in dieſen alfo 
von den Zweigen in bie Stämme überiuete. Er faßt bien 
hoͤchſt wichtigen Gag in nur wenige Worte zuſammen, die wir 
deſßhalb hierher ſehen: Gum hacc confrmata sint eomnia e 
xatiunibus et ocularibus experimentis, quod sanguis per 
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pulmones et cor pulsu ventrioulorum pertranseat, et in 
universum eorpus impellatur et inmittatur et ibi in venas 
et porositates carnis obrepat, et per ipsas venss undique 
de eircumferentia ad centrum ab exiguis venis in majores 
remeet et illine in venam cavam, ad auriculam cordis tan- 
dem veniat, et tania copia, tanto fluxu, refluxu, hinc per 
erteries illuc, et ällinc per venas huc reire, ut ab assum- 
ptis suppediteri non possit, aique multo quidem majegi, 
quam suffieiems orat, nutritionij proveniu: necassarkum est 
eoneludera, circnlari quodam metu in cirenita agitari in 
enimelihus sanguinem et esse in perpelun motu at kasc 
osan actionem sive fimelionem cardis, quam pilsu peragit, 
#5 omninp motus et pulsus- cordis causam unam esse. 

Daß eine ſolche entſchiedene Neuerung nicht unbekaͤmpft 
bleiben konnte, verfcht fi van ſelbſt, und fo erſchien denn 
bereits 14 Tage nah dem Erſcheinen des Harmenihen Buches 
auch -fhon eine Gegenfhrift von Jacob Brimerofe 3) (aus 
Bordeaux, 7 nach 1658), die aber, wie bie übrigen fpäteren 
Angriffe von Harvey, der fi allein gegen den berühmten Jean 
Rintan!) den Jüngern (aus Pario, geb. 1577, nit 1580, 
geh. 1657) vertheidigen zu müflen glaubte, feiner Antwort ge- 
würdigt musden, obwohl 3. DB. die Ausfelungen des heruͤhmten 
Anatomen Johann Besling) (aus Minden, 15081649) 
nieht unerheblich waren, 


1) Medicinaliam juxta propria prinsipia L. II. Lugd. 1696. 4. 
2) Exeroitatio anatomica de motu cardis et sangninis in ani- 
malibus. Freft. 1628. 4. Lugd. 1639. 1647. 4. Patav. 1643. 4. u. oft. 
Opere omnia. Londim. 1766. 4. f. a. I. Zr. &.. Heder, Die u von 
Kreistauf v. Harvey. Berlin 1831. 8. cf. Ghoulant, Bibl. Med. Hist. 
Fre 1812. 8 . pı 152. und Rosenbaum, Additamenta. Hal. Saxon. 


| xercisationen et animadversiones in Ubrum de motu cordjs 
ei alone sanguinis adversus 6. Harvaeum. Lond. 1650. Lugd, 


iv Opuscula amatomica neva. Fond. 1649. 4. Opuscula anatg- 
mica uetera, recogn. et auct. una cum opusc. anatoı. nov. Paris. 
u fe. 6 puscula anat. varia et nova. ib. 165%. f3. — Gegen Ihn 

j. Harvey, Egereitatie anatomica secanda et tertia de circplatiane 
—— ad 3. Riolanum filium. Roterod. 1649. 12. Cantabr. 1649. 
42. Paris. 1650. 12. 

5) Syntagya anatomicum. Ratav. 1647. 4. c. observ. 6. Rlaaii. 
Traj. ad Rhen. 1696. 4. AN oft. Observationes anatomicae et epis- 
tale. maslicae. Mafn. 1084. &. Hag. Com. 1140, 8. 
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8. 1126. 
Daß Harvey noch vor ſeinem Tode feiner großen Ent 


deckung die gebührende Anerkennung ohne weitere Oppofition ju 


Theil werben fah, fege ich als befannt voraus, und darum wir 
ed auch zu entichuldigen fen, wenn unter allen feinen Vertheid 


igern nur Werner Rolfink's (aus Hamburg, 1577—1677) 


deshalb hier gedacht wird, weil er zuerſt öffentlich für Ihn indie 
Schranken trat (Disssertationes anat. Jen. 1656. 4. L. V. 
p. 845. L. VI. p. 1689.) Dagegen müffen alle diejenige 
anatomifhen und phyfiologiften Entdeckungen des 1Tten Jahr 
bundertö hierhergezogen werden, weldye zweifelsohne erſt Infolge 
der Harvey'ſchen Entdeckung, die natuͤtlich in einzelnen Yunfta 
noch manches Dunkel übrig gnelafien hatte, gemacht wurden. 
Dabin rechnet man nun ded Dänen Ricolaus Stene') [va 
dem oben {Kon die Rede war], von Ricolaus Lower) (a 
Cornwall, 1631 — 91) unterlügten Nachweis, daß das Hm 
eine musculöfe Structur habe; Stephan Blankaard's) 
(aus Leyden, 1625 — 1703) Beweid der Communication de 


copillaren Arterien und Venen, welder dur bie von Johan 


von Hoorne vervolltommnete Injection der Gefäße möglid 
gemacht worden war; die Berednung der Berwegungägelk 
bes Herzens nah der Analogie zu den übrigen Buskln 
von Alphons Borelli*) (aus Neapel, 1608 — 79), wild 
befonders nob von Pierre Dionis?) (+ 1718) nähe 
erörtert wurde; die duch millroffopiihe Beobachtungen von 


Marcello Malpighi‘) (aus Erevalcuore bei Bologna, 1628 


— 94), Anton van Leeuwenhoed, Friedrich Ruyld) 
(a, d. Haag, 1638— 1731) gegebene unumfößliche Darkelung 
des Kreislaufes; die von Malpighi und Borelli bei ihm 


Unterſuchungen zugleich mit berbeigeführte richtigere Anfiht übe 


den Bau und die Function der Lungen; die allerdings ſebl 
noch von Harvey beflrittene Entvedung der Milch» ober Chylus 
gefäße durch Caspar Aſellis) (aus Eremona, 1581—1626) 
und des Wusführungsganges des Pancreas durch Wort 
Hoffmann?) (aus Sürftenwalde, 1622 — 98) und Geo 
Wirfung') (aus Batern, + 1643), fowle des Ductus te 


racicus Berbindung: mit den Ghylnsgefäßen und Ginmindun 
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befielben fin die linke Schlüffelbeinvene durd Sean Berquettty 
(aus Dieppe, + 1674), worauf dann Johan van Hoorne?) 
(aus Amflerdam, 1621 — 70) feine Darflellung des Milhbrufts 
ganged beim Menſchen folgen ließ. Nicht darf jedoch Olaus 
Rudbeck) (aus Arofen in Wefmänlann, 1630— 1702) 
bier vergeffen werden, der (1651) die Lyumphgefäße des Darmes 
und ihre Bertheilung in die Drüfen deffelben entdeckte, an wels 
chen ſich Nicolaus Steno'), Franz Sliffon "(aus Rams 
pifham in Dorfetihire, 1597 — 1677), Thomas Wharton!‘) 
(aus Yorkſhire, 1610— 73), Konrad Bictor Schneider! 
(aus Bitterfeld, 1614— 80), Johann Conrad Peyer) 
(aus Schaffhauſen, 1653— 1712), Johann Conrad Bruns 
ner’) (aus Diefienhofen, 16535 — 1727), Auguft Quirin 
Rivinus), der bekannte Botaniker, und Anton Nud?) 
(aus Harderwyd, + 1692) mit ihren Unterfudungen über bie 
Drüfen und Schleimhäute anſchloſſen. Das Nervenfyfem warb 
eigentlich erfi von Thomas Willls?) (aus Great Bedwin 
in Wittfhire, 1622— 75) mit Hilfe Lower's und Wren's, von 
Leeuwenhoed und Raimund Bieuffend *) (aus Rouer- 
gue, 1641-1715), der deßhalb 500 Leichen ſecirt haben ſoll, 
genügend dargeſtellt und befchrieben, nachdem vorher nur einzelne 
Thelle des Gehirns gefhildert worden waren. Ueber die Phys 
fiologle des Schend wurden ebenfalls verfhiedene Entdedungen 
veröffentlicht, nachdem einmal Johann Kepler die Bedeutung 
der Linfe als eines lichtbrechenden Meriums erkannt hatte, denn 
Leeuwenhoed und Ruyſch unterſuchten nun aud) bie einzelnen 
Theile des Auges durch das Mikroffop. Daffelbe that für das 
Ohr Julius Caſſerius?) (aus Piacenza, 1545 - 1616), 
und Joſeph Guichard du Berney”) (aus Feurs in 
Forez, 1648 — 1730) und DBieuffens?) veröffentlichten 
bereitö weitläufige Theorieen über bie Structur ber Gehörorgane. 
Endiih betrat Harvey?) dark feine für jene Zeit fehr forge 
fältigen Unterſuchungen über bebrütete Hühnereler den bisher 
noch ziemlih unangebaut gebliebenen Weg einer Theorie über 
die Zeugung und Entwidlungsgefchichte, verwarf alle generatio 
originaria und ließ nad dem berühmten Sage: omne vivum 
ex ovo, ale® Lebende aus befruchteten präformirten Keimen 
Gräfe, Handbuch d. Literaturgeſchichte. IV. 47 
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entehen. Dieſen Gegenſtand bildeten dann weiter Nathanael 
Highmare”) (and Schaonhove, 1613-84), Regnier de 
raafꝰ) (aus Fordingbridge in Hamyſhirc, 1641 — 75 
Malpighi”), Swammerdam und Redi?!) in ihren Un 
terſuchungen über die Entwickelungsgeſchichte der Pflanzen un 
Inſecten, beſonders aber ber ebenfalla ſchon genannte Antonio 
Vallioni«cri) zur vollſtaͤndigen Theorie aus, 


4) De masculis et glandulis observationum specimen. Hafniae 
1864. 4. Aınst. 1664. 12. Lugd. B. 1683. 12. 

£) Traetatus de eorde, item de mom et colore sanguinis et 
en in um Yansitg. Eomdin. 166P. 1830. 8. Liugd. B. 1708, 172. 
740. 1748. 8. 

3) Tractatus novus de circulatione sanguinis per fibras nec non 
de valvulls in is repertas. Amst. 1676. 1688. 12... 

4, Do motu animahum. Rom, 16ßp. 1681. 4 Lugd.B. 1685. 1711. 
4,.Neag. 1734. 4. Hag. C. 1743, 4. 

5) Anatomie de Thomme suivant la circulation du sang. Paris 
680. 1605.. 1698. 1718. 1728. 8. Cours.d’opgrations de Chirurgie 

ontrees au Jardin Boyal. Paris 1707. 1714. 8. Bruxell. 1708. 8. 

la Haye 1712. 8. (Deutſch v. Heiſter. Augsb. 1712. 8.) 

6) De pulmonfbus epistolae FH ad Borelliam. Bonon. 1661, fol. 
Hafn. 1663. & Lugd. B. 1622. 42 Fneft. 1678. 12. 
7 Opara omnia angtomien- medico-chirurgica. Amast. 1721. 4 
:8) De lacfibus s. lacteis venis quarto vasorum mesaralicorum 
j ano inwento, dissertatio, qua aenientiae anatomicae mul 

tae vel perperam receptae convelluntur vel parum perceptae illu- 

strantur. Med. 1627. 4. Bas. 1628. 4. Lugd.B. 1640.4, Amst. 1644. fol. 

9) De transitu, sanguinis per medium cordis septum impossihili 
copira Galenum et Riolanum, Altdorff. 1659. 4. De trangitu san 
guinis per medium pulmonem facili. ib. 1659. 4. 

10) Bon ihm iſt nichts gedrudt vorhanden. 


11} Experimenta neva anatomica, quibus incognituna hactenus 
ohyli nece tacalum es ab eo per thoracem in ramos usque subcla- 
vios vasa lactea eleguntur. Harderv. 1651. 12. Paris. 1651. 1634. 4. 
Lugd:.. B. 1658. 12. idelberg. 1659. & u.b. Syb. Hemsterhuy;, 
Messia Aurea. Anast, 1661. 4700. 12. Gener. 1685: fol. 

12) Exercitationes anatomicae I et II ad Observationes Fallopü 
Anetemicas et earumdem examen per Vesalium addita ubique epi- 
cHsi, ad, 1649; 4. Neowus. dnctus chyliteras, nunc primum deli 
neatus, descriptus et eruditorum examigi propositus. ibid. 1652. & 
Prodromus Observationum suarum circa partes genitales in utroque 
saxu, ib, 1668, 42. Ohbservatioues anatomico-medicae, Amst. 1674. 
12. —X anatomico-chirurgica. Lips. 1707. 8. 

13) Disputatio de circulatione sanguinis. Arosiae 1653. 4, Nora 

xitatio amatomion exhibeng ductus hepatis Aquosos.et vasa glan- 

ularum serosa. ib. 1653. 4. u. b. Hemsterhuys a. 0.90. 

1%) De gtandulis oris et nuper observatis inde prodeuntibus 

win Lugd, Br. Ahle, 4. 9, in;f Obseruntiomen anatpppirae, quibus 


[2 
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yaria oris, osulorum, at narium vasa describn ; gan salivae 
facramarum et much fontes defeguntar. GB. DR A ’ 

15) Anafomia hepatis, cui praemfttuntar quaedam ad Reim Ana- 
tomicam universe spectantia et ad cäleem ( nerin anbjei ter VEN 
nulla de Lymphae ductikus nuper repertis. nd. 16. w; ms L 
1659. 1665. 12. Hag. Com. 1691. 12. Tractatus de Venfrienig et Ir 
testinis, cui praemittitur alius de partibos gonfinentibus, in genere 
et in specie de iis Addominid. Eohdin. 1676. 4. Anistel. 1677. 12. 
Gpera oninfa niedico - anatoimica. Lugd. Bi 1691. FPFF. HU. 12. 

16). Adenographia sive glandularum totius corporis descriptio, 
Lond. 1656. 8. Anst. 1659. 12. Noviomagâ 1665. PR. N resat, 1671. 12, 

17) Dissertationes anatomicge de partibus, quas vocanf, prin- 

bus, corde, capite, hepaft‘ Ak obaerratlonskus a —* - 
torniam smechon ad Artem medendi nentfhas. Viteb. 
De eatarrhis L. V. ib. 166062. 4. Liber‘ de catarfBis' spekis 
mas. ibid. 1664. 4. Liber de morbig capitis s. cephalicis illis, ut 
vocant, soporosis. ib. 1669. 4. 

48) Exercitatio anatomico - medica de glemduiis intestinorum 
earumgque usu et adfectionibus. Scaphaa. 4877. 8. 

19) Experimenta nova circa panereas; acc. diatribe de Iympha 
et genuino paucreatis usu. Amst. 1683.4. Lugd.B. 1722.4. Dee Tale 
d in duodeno intestino detestis.. Heidells. 1687.42. Schwab. Ay1 

20) De dyspepsia. Lips. 1878. 4. 

21) Adenographia curiosa.. Lugd. B. 1691. 1696. 1722. 8. 

22) Cerebri Anatome et nervorum descriptio et usus, Londin, 
1674. 1676. 12. Amst. 1662. 1667. 1674: 1676. 12. Patliologike cerebri 
et nervosi generis Specimen, in quo agitur de morbis conwulsivig 
et scorbuto. Oxon. 1667. 12. Amst. 1668. 1670. 12. Lond. 1678. 12, 
De accensione sanguinis ef motu museulari. Eond. 1670. Leid. 1678, 
12. Opera emnia. Genev. 1676. 1680. 4. Lugd. 1681. 4. Amst, 1683. 
1. 4. Venet. 1720. 4. 


23) Neurologia universalis, h, e. omnium humani corporis ner- 
vorum simul ac cerebri medullaeque spiralis descriptio anatomica, 
Lugd. 1685, fol. Freft. 1690. 8. Lugd. 1761. fol. Tolos. 1775. 4. Ne» 
vum vasorum corporis humani systema. Amstel, 1705. 12. De Is 
structure et des causes du: mouvement naturel da coeur. Toulouse 
1743. 4. Nouvelles decouvertes sur le coeur. ib 1716. 12. ' 

24) De vocis auditusgae organis historia anatomica, tracta 
duobus explicata äc variis iconibus aere exc. illustr. Ferrar. 1600. 
fol. Venet. 1607. fol, Pentaestheseier h. e. de quimque sensibws 
liber. Venet. 1609. 1627. fol. Freft. 1609. 1610. 1622. fol. Tabulag 
Anatomicae LXXVIII. Dan, Bucretias Yratisl. XX, quae deeranf, 
supplerit et ommiuni dxplicationem addidit. Yen. 1627. fol. Ercfti 
4707. 4. Toabulae de formato ovo. Amst. 1645. fol. 

25) TraitE de l’organe de l’ouie, contenant la structure, les 
usages et les maladies de foutes les parties de Foreille. Paris 1683 
1718. 12. Leyd. 1731. 12. (Deutſch. Berlin 1732. 8) Oeuvres Anste 
miques. Paris 1761. II. 4. | . 

26) Traite de la structure de F’oreille. Toulouse 1714. 4, 

27) Exercitationes de generatione animalinin, quibus aceedamt 
quaedam de partu, de membranis ac humoribus, de nenn 
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'%8) Corporis humani disquisitio anatomica. Hag. Com. 1651. fi 

%) De virorum organis generationi inservientibus, de cIyste 
ribus et de usu siphonis in anatomia. Lugd. Bat. et Amst. 166. 
1670. 8. De mulierum organis generationi inservientibus tract. nor, 
Lugd. B. 1672. 8 Opera omnia. Lugd. B. 1697. 8. Lond. 167.8. 
Amst. 1705. 8. ' 

30) Dissert. epistol. de formatione pulli in ovo. Londin. 1. 
1673. 4 Anatome plantarum cum Appendice de ovo incubato, ib. 
1675. fol. 

31) Esperienze intorno alla generazione dell’ insetti. Fir. 16% 
1688. 4. Latine. Amst. 1671. 1685. 1686. 12. 

... 39) Istoria della generazione deli’ uomo e degli animali se sia 
da vermicelli spermatici o sia dalle uova. Venez. 1721. 4. (Deut 
d. Berger. Lemgo 1739. 8.) 


| 8.1127. 
Die practiſche Heilkunde nahm zu Anfange des 17, Jahr 


hunderts durch das Anſehn, welches die Chemie im Allgemeinn 


genoß, und durch die Vorliebe der ‘Baracelfiften für diefe Wie 
Schaft, einen ganz neuen Weg, und die Verſuche der Anwendung 


der chemiſchen Geſetze auf die Phyſiologie riefen das chemiatriſte 


Syſtem hervor, welches der oben ſchon genannte Franz delt 
Bos Sylviusd!) (aus Hanau, 1614— 72), ein Eartefiang, 





aus mißverflandenen chemifhen Säben des Helmontjchen Syſtens 


geſchaffen hatte, Sein Hauptverbienft beflcht Im Allgemeinen fir 
die Wiſſenſchaft darin, daß er biefelbe lediglich auf Anatoml, 
Chemie und Erfahrung am Krankenbett begründet, allein vadurd 
wird er, weil er dieß num überall durdzuführen fucht, hüdl 
einfeitig, und von einer allgemeinen hoͤhern Naturanſchauung iſ 
bei ihm Feine Spur, weßhalb er ſich auch’ durchaus nidt an die 
legten Urſachen, die Bedingungen und Möglichkeit der Kranfhet 
kehrt, fondern letztere als eine durch Veränderungen der Dur 
iäten (sensiles et proprise u. communes) herbeigeführt Etirs 
ung definirt. Er theilt alle Krankheiten in drei Claſſen, naͤullh 


in morbi functionum naturalium, animalium u. speciei pr 


pagandae inservientium, und feine Heilmittel find deßhalb auf 
ganz Galeniſch, nämlich contraria contrariis, entweder audl 
ende oder alterirende (meiſt chemiſche Stoffe), feine Recepte ad 


wie die feiner Nachahmer fehr complicirt. 

1) Opera omnia. Amst. 1679. 1680. 4. Genev. 1680. fol. Ultrs 
1691. 4. Amst. 1695. 4. Ven. 1708. fol. Genev. 1731. fol. Ven. 17% 
föl. Paris. 1671. II. 8. f..a. Fr: Ed. Maeder, Dissert. de Fr. de! 
B.'8. Jeu. 1833. 8; Spieß, Ban Helmon’s Syſtem d. Medicin p.279% 
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' 0.8, 1128. 

Daß es diefem Syſtem nit an Gegnern gefehlt hat, laͤßt 
fih leicht denken, allein dieſe vermochten doch im Ganzen nur 
wenig gegen daffelbe, fonft hätte es nicht faſt das ganze 17te 
Jahrhundert hindurch die herrſchende Schule in Europa bilden 
können. Zu den Hauptfeinden beffelben gehörten Roger Boyle, 
Hermann Eonring!) (aus Norden in Oſtfriesland, 1606 
— 81), der befannte Polyhiſtor, und ber Chemiker Olaus 
Borrich?) (aus Borken in Holſtein, 1627-90); zu den 
Sreunden defelben aber vor Allen Ricolas de Blegny?’) 
(aus Paris, 1652 — 1722), der mit feinem in Monatöheften 
erſcheinenden mediciniſchen Journal, Nouvelles decouvertes sur 
toutes les parties de la medecine (1679) mehr zur Ver⸗. 
breitung deſſelben beitrug, als durch feine (1691 geftiftete) 
hemiatrifhe Academie, Thomas Willis‘), Otto Tach e⸗ 
nius°) (aus Herford in Weſtphalen), Lucas Antonius 
Bortius‘) (Porzio, aus Amalfi, 1639 — 1723), Bernara 
dino Ramazzini”) (aus Carpi b. Modena, 1633 — 1714), 
Bieuffens, Johann Jacob Waldfhmidt‘) (aus Rodheim 
in der Wetterau, 1644— 89) und Johann Doläus’)(aus 
Selsmar in Niederheſſen, 1651 — 1707), die Erfinder des 
berüchtigten Liquor antivariolosus, welche aber die Syflema 
Helmont’8 und Sylvius' zu vereinigen fuchten, Georg Wolf? 
gang Wedel!) (aus Golfen in der Nieverlaufig, 1645 — 
1721), Michael Ettmüller‘) (aus Leipzig, 1644 — 83) 
und Günther Chriſtoph Schellbammer') (aud Jena, 
1649 — 1716), welche drei letzteren befonderd ihr Wirken als 
Univerfitätsichrer zu Jena, Leipzig und Helmfläbt ammendeten, 
um Brofelyten für ihr Syſtem zu gewinnen, 

1) De hermetica Aegyptiorum vetere et Paracelsica nova me- 
dicina. Helmst. 1648. 1669. 4. 

2) De ortu et progressu chemiae. Hafniae 1668. 4 Hermetis, 
— et chemicorum sapientia ab H. Conringio vindicata. 

8) La doctrine des rapports fondee sur les maximes d’usage et 
sur la disposition des nouvelles ordonnances. Lyon 1684. 12. 

4) Diatribae II de fermentatione et de febribus. Hag. 1659. 12 
Pathologiae cerebri et nervos. generis specimen, in quo agitur de 
morbis convulsivis et de scorbuto. Oxon, 1677. 4. Pharmaceutica 
. zationalis. Oxon. 1673. 1675. 4 
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6) Tractatus de morborun griücipe, in quo plerorumgae 
vium ac sonticorum praeter naturam affectuum dilucida enodatio 
et hermetica, jd est vera et solida eorumdem curatio proponitur. 
Boem. 1668, 12. Lugd. B. 1671. 12. Osmabr. 1678. 12. 

6) De militis im castris sanitate tuenda. Vienn. 1685. Nea „1701. 
1728. 4. Hag. Com. 1739. Lugd. B. 1741. 8. Erasistratus s. de san- 
missiene. Rom. 1682.12. Opera omnia medica, philosophics 

et —— Neap. 1736. IL 4. 
Opera om omnia. Gonev. 1716. 1717. 4. Lond. 1717. 1718. 4. Neap. 
PN * en. 1742. 4. 

6) —— medicinae rationalis. Marb. 1688. 4. 

9) Encyciopaedis medion thegretioo - practiea. Ercft. 1684. 8. 

10) Exercitationes pathelog gioe -therspeuticae. Jen. 1675. 1697.4. 
Fheoremata medica s. Introductio ad medicinam. ib. 1677. 169.. 12. 
De medioomentsrum faculiatübus cogaoscendis et applicandis L. 1. 
ip- 1678, 678. 1696. 4. 5* medica. ib. 1679. 1682. 1704. 4. Phy- 

ologia reformata. 4 Tabulae pathologico-therapenuticae 
ontrafanı mörber Exeratatienum medico-philolegi- 
earam' decaden 3. mer m 4. Exercitationes semeiotico- 
pethologicae. jb. 1700. 4. Centuriae secundae Exercit. Med. Phil, 
V. ib. 1794-20. 4 itome praxeos clinicae, Lectio prima 
de * |. ab, 1710. 

) Opera Me D. 1085 4. Froft, 1688. II. fol. ib. 16%. 
1. 1ol Lage. 1690. II. reit. 1706, il. fol. Neap. 17%8— 1734. 

V. foL 6Gener. 1736. IV. fol. 

42) In physiolegiam jutroductio. Helmaest. 1681.4. De genuins 
febres curandi methodo. Jen. 1693. 1727. 4. Natura sibi et medicis 

icate. Kil. 1697. 4. Naturae vindicatae vindicatio. ib. 1702. 4. 
Anal anatomico- iologica. ib, 1704.4. Ars medendi universa 
ex veris suis fundamentis eruta et probatissimis veterum et recen- 
tlorum sententils curate expensis saperstrncta. Opes posth. n. dem. 
ed. ©. Fr. Burchard, Lips. 1747-52. III. 4 


6. 1129, 

Seht trat aber an Die Etelle der chemiatriſchen Schule eine 
andere, die iatromechaniſche oder iatromathematiſche, deren Ext 
. Myung Italien angehört, obgleich bie Anregung berfelben zue 
von der Eorpuscnlarphilofophle Descartes’ ausgegangen war. 
Es hatte nämlih die Phyſtk, und befonders der mathematiſche 
Theil derſeiden, die Statik dor Feen und füffigen Körper, fd 
fo ausgebildet, daß es nit unangemeſſen erſcheinen Eopnte, 
die Deſche Derielben auch auf den menſchlichen Organismus an 
zuwenden, wozu noch bie Entbedung Harvey's das ihrige 
beitrug. Des erſte aber, der mechaniſche HGrundfaͤtze auf bie 
Mediein auwendeie, war Sauctorius Sanetorine!) (San 
totig, aus Tapo dIſtria, 15611636), der durch feine 
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Vetſuthe Aber den Gewichtbvreluft, weiter RG nnd genauer 
dergleichender Wägung ver Spelfen und Weträmte ſowie bet er 
trete durch Datm und Blaſe ergab, folgerte, daß die Gefundheu 
nit der Normalität der unmenklihen Ausdünfung zulammenhänge 
und die Berninderung derſelben der Bruns vier Krankhelten 
fl, Der eigantliche Stifter diefer Schule iR aber der ſchon ge 
nannte Borelii?), ver in ſeinem Bude über die Bewegung 
ber Thiere die Gefege mnierfuchte, welde ſich fiir "te Bewegung 
ber einzelnen Muskeln auf dem Verhaältniß des Baues derſelben 
und ihter Bezichung za den in Bewegung geſedten Knochen 
aan, und dieſelben als Toentifdh mit denen ves Hebels erfimnte, 
Für die eingeinen Mrantbeitömehände nahm ex jedach noch Be 
chemiatriſchen Grundfäge als Erklaͤrungsmittel zu Hilfe. 
meiſten Anhänger fand dieſe nach und nad welter —* 
Anſicht aber in England, wo beſondets William Eol«P) 
(aus Adderbury, + 1662 Im Z6hm Jahre), James Ketii*) 
(and Edinburgh, 1673 -- 1719), Arhibaid Pitcairnet) 
(aus Edinburgh, 1652-1713), welder befonders die chemi⸗ 
atriſche Schule wegen ihrer Unvertraͤglichkett mit der Gaͤhrungs⸗ 
sheorde angriff, Richard Mend) (aus Stepney bei London, 
1673-1754), Bryan Robinſon“), John Taborkß) 
(faͤljchlich Roberxt Talbot genannt), beſonders durch feine 
Bemuͤhungen für die Einführung der China wichtig, und Gier 
Clifton Wintringham’) Laus York, 3 1794 im 48ſten 
Lebendjahre) fuͤr dieſelbe in Die Schranken traten; in Deutfche 
land, wo Georg Albrecht Hambderger”) Laub Belerberg 
in Bann, 1662 — 1716), Johann Friedrich Schrei⸗ 
ber!!) (aus Königsberg, 170560), Johann Gottfried 
Brendel!d) (aus Wittenberg, 1712—58) und Zohann 
Gottlob Krüger") (aus Halle, 171560), welche letztern 
Beiden mehr Phyfifer ale Mediciner zu nennen find, dieſes 
Syſtem vertraten, und in Italien, wo befonderd Pietro Ans 
tonio Migelotti") (aus Trient, + 1740) u. Giovanni 
Baptiſta Marint!’) (mus Brescia, 1677-1748) daffelbe 
einzuführen befliſſen waren. 
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1) Ars de atatioa medicina. Venet. 1614. 12. (Dagegen Statico 
mastix sivo Medic. staticae demolitio Hippolyti Obicii. Ferrar. 
1615. 4.) Lugd. Bat. 1632. 12. 1711. 12. cum comment. M. Listeri, 
ib. 1718. 12. c. Staticomastice. ib. 1738, 12. c. comm. Listeri et 
Baglivi. Paris. 1725. II. 12. (De statica medicina aphorismorum 
explanatio physico - medica, cui Statica medicina tum 6Gallica (I, 
Dodart tum Britannica Cl. Keill notis aucta acc, Duisb. 1753, 12. 
Paris. 1770. 12. (Deutſch von I. Timme. Bremen 1736. 8.) Methodi 
vitandorum errorum omnium, qui in medicina contingunt, L. XV. 
Ven. 1602. 1603. fol. 1603. 8. 1630. 3. Gen. 1631. 4. 


2) De motu animalium.. Rom. 1680—81. II. 4. 1685. 4. Lugd. B. 
1711. 4. Neap. 1734. 4. Hag. Com. 1743. 4. 


3) Novae hypotheseos ad explicanda febrium intermittentium 
symptomata hypotyposis, Lond. 1694.8. Gen. 1696.4. Amst. 1648.8. 

4) An account of animal secretion, the quantities of blood in 
the human body and muscular motion. Lond. 170%. 8. Tentamina 
medico-physica ad oeconomiam animalem accommeda. Acc. medi- 
cina statica Britannica. ib. 1718. 8. Lugd.B, 1741. 4. Lucca 1756. 8. 

5) De circulatione sangninis per vasa minima, in f. Opuscal. 
Roterod. 1694. 4. Venet. 1735. 4. Opera omnia medica. Lugd. Bat. 
1737. 4. Venet. 1793. 4. Lugd.B. 1797. 4. 


6) Opera. 6ott..1748, 1749. 8. Paris. 1751. 1757. 8. Neap. 173. 
1758. 8. Works. Lond. 1744. 1762. 4. 


7) Treatise of the animal oeconomy. Dubl. 1732. 8. Lond. 1738.8. 


8) Exercitationes medicae, quae tam morborum quam sympto- 
matum in plerisque morbis rationem illustrant. Lond. 1724. 8, 


9) An experimental inquiry concerning some parts of the ani- 
mal structure. London 1740. 8. An inquiry into the exility of the 
vessels on the human body. ibid. 1743. 8. De morbis quibusdam 
commentarii. ib. 1782—91. 8. 


10) Dissertatio de respirationis mechanismo et usu genuino, 
Jen. 1727. 1738. 1747. 4. Elementa physices methodo matbematica 
in usum auditoram conscripta. ib. 1727. 1735. 1741. 1750. 1761. 4. 
Physiologia medica de actionibus corporis humani sani doctrina 
mathematicis atque anatomicis principiis superstructe. ib. 1751. 4. 
Dissertation gu le mechanique des secretions dans le corps hum. 

ord, 1 .64. 


11) Elementa medicinae physico-mathematicae. Freft. et Lipr. 
1731. T. 1.8. Almagesti medici, P. I. Lips. 1757. 4, 

12) Opuscula mathematici et medici argumenti ed, Wrisbere. 
Gott, Ida. | er riebert 

13) Naturlehre. Halle 1740. 1742. 1749. 8. Beſondere Patbologie. 
n. x Hd 170.8 5 Parpolog 

14) De separatione flaidorum in corpore animali dissert. phys. 
mech. medica, Ven. 1721. 4. rp isert. PAY 

15) Mechanice morborum desumta e motu solidorum. Brix.173. 
It. 4. Offenb. 1731. III. 4. Mechanica medicamentorum. Brix. 1734 
12. De respiratione foetus. ib. 1737. 4. Institutiones medico- me 


chanicae. ib. 1739, 4. Conjecturae physico - medico - u 
de respiratione foetus. ib. 1739, 4 nd 100 - hydrostatica 
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§. 1130. 

So viele einzelne Bortbeile nun aber auch die Arzneikunde 
ſeit dem Anfange dieſes Abſchnittes durch das Verdraͤngen der 
Galeniſch⸗Arabiſchen Methodik und durch bie neuern Syſteme des 
Paracelſus, van Helmont, de le Boa Sylvius und Borelli und 
das Beſtreben derfeiben, der Medicin durd die Naturwiſſenſchaften 
eine ſichere Grundlage zu geben, errungen hatte, fo hatte doch auf 
der andern Seite wieber das einfeitige Verfolgen von Specula⸗ 
tionen und Hypotheſen in nicht zur Sache gehörige Details auch 
die beften Köpfe verführt, fo das fie durchaus eine Einheit nicht 
au erzielen wußten. Daher kam es denn au, daß das Auf 
treten eines Mannes wie Thomas Sydenham!) (aus 
Windford Eagle in der Grafihaft Dorfet, 1624 — 89), des 
Schuͤlers Baco's von Berulam und Zeltgenofien eines Boyle, 
Locke und Shaffpere, der die Arzneifunde aus dem Srrgarten 
der Hypotheſen und Phantaſte wieder in das Reich der Natur 
zurüdführte, mit allgemeinem Belfad und Bewunderung aufge 


nommen wurde, obgleih er durchaus felbft Fein neues Syſten 


fhuf, fondern nur aus den fhon dagewelenen die Epreu vom 
Weizen abfonderte. Sein Haupwerdienſt befteht ſonach in feiner 
durchaus practifhen Richtung, infofern er die Hauptaufgabe des 
Arztes in dem möglihft tiefen Eindringen in dad Weſen der 
Krankheit findet, weßhalb er Henaue Krankheitsgeſchichten für 
unerläßlih Hält und Hppothefen nur bei Dunkelheit in. den letz⸗ 
ten Gründen der SKranfheitderfheinungen zuläßt, fie aber auch 
dann nur auf Grund der forgfältigfen Beobachtung geftattet. 
Als Urfachen der Krankheitszuftände fieht er entweder die Fehler 
ber Säfte an, die jedoch Folgen tiefer liegender Zufände find, 
oder er glaubt, daß diefe Erankhaften Zuflände aus dem Bes 
fireben der Natur, die Krankheit zeugende Materie zu entfernen, 
entfpringen. Je nachdem nun dieſe Selbfihilfe der Natur ſchnell 
und energif erfolgt, fo heißt die Krankheit acutz wird. aber der 
Krankheitöfioff nur langfam ausgeſchieden, fo heißt fie chroniſch. 
Erftere entſtehen dur die &inflüffe der Außenwelt auf den leh⸗ 
enden Körper, letztere durch mangelhafte Säftebefchaffenheit. Weiter 
theilt er die acuten Krankheiten in epidemiſche und intercurrirs 
‚ende, nimmt aber an, baß- erflere nicht, wie man biäher glaubte, 


N 
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in dem Wechfel der Witteremg beruhen, ſondern in une fi 
ſteis unbekannten und unerklaͤrlichen Beränberumgen im Innen 
bes Erdkoͤrpers und Ansflüffen deſſelben, welche die Vermtein 
igung der Mmofphäre na fi ziehen. Bet feiner Sheral 
fpielt die Hippokratiſche Ratur die Hauptrolle, allem dennoh 
läßt er auch Gpecifica, 4. B. bie China, Opium, zu un Hi 
beſonders ein fehr großer Freund des Aderlaſſens. Somit ii 
nen wir denn auch bie Verdienſte Sydenham's um bie Heilkunde 
vet gut auf nem Punkte zurüdführen, nämlich auf die Bike 
einführung des Geiſtes der Hippofratifden Beobachtung, de Dar 
Rellung der Krankheit als eines durchaus gefegmäßigen Leben 
vorganges, die Begründung der wiſſenſchaftlichen Epidemiographt, 
der Lehre von den Kranfheitsprocefien (die er vorzüglich in eine, 
mein durch Erkältung hervorgerufenm Entzündung des Plate 
fuhrt), die Wiedereinſetzung der Naturheilkraft ale des em 
Grundfapes der Therapie, bie Nachweiſung ver Wichtigkeit vr 
Andicattonen für die Therapie, ſtrenge Trennung der radlala 
von der ſymptomatiſchen Heitungsanzeige, wiſſenſchaftliche Be 
gründumg der Raturgemäßheit und Nothwendigkeit der fpecifiite 
und ihres Verhältniffes zur phyſtatriſchen Heilmethode, und Dar 
einfahung bes Arzneimittelvorraths. 

1) Methodus ourandi febres propriis observationibus superstrt 
cta. Lond. 1660. 8. Amst. 1666. 8. c. Epist. Responsor. Gen. 16%. 
12. Processus integri in morbis varlis. Opus posthumum. Londis 
3693. 12. 1712. 8. 1742. 12. Amst. 169.8. Opera omnia, Amst. 168. 
1734. 8. Lond, 1685, 1705. 1733. 8. Lips. 1695. 1711. 8. Gen. 16%. & 
1716. 1723. 1736, 1749. 1757. 4. Lugd. B. 1726. 1741. 1754. 8. Vene 
1735. 1762. fol. Lugd. 1737. & Lips. 1827. 12 Deutſch 1717. 4 I 
Pronelle, Notice sur Sydenham. Montpellier 1816. 8. Jahn, Eydı 
dam. Ein Beitrag zur wiſſenſchaftlichen Medicin. Eiſenach 1840. 8. (j. if 
Spieß in Haͤſer's Archiv f. d. gef. Med. Wd. II. p. 345 ng.) I. Meye, 
Memoria Th. Syd. Hal, 1833. 8. R. W. Gernhard, Diss. de Th. S- 
Jen. 1843. 4. 

8.1181. 

Wir kommen jeht zu einem anderen Syſteme, ben d 
Empirismus auf iatromechaniſcher Grundlage, welches dem ge 
fen Hermann Boerhanvet) (aus Voorhut bei Leyda 
1668 — 1788) feine Entſtehung verdankt. Dieſer wendet 
nämlih das iatromathematiſche Syſtem, welches er übrigend va 
ber Phyſik und Chemie much noch auf alle uͤbrigen Ratunwife 
ſchaften ausgedehnt Haben wollte, mit ‚Mos zur Püufelah 
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fondern auch anf die Pathologie an mmd verband fo bie Thevrie 
der Jatromechaniler wit den practiſchen Grundſaͤhen der Hipyo⸗ 
tratifer und Sydenham's. Er theilt alle Krankheiten, über deren 
Velen und Ratur er, infofern er darauf verzichtet, den leiten 
Grund der lebenden Erfeheinungen zu faflen, weiter nachzudenken 
für nuplos hält, in morbi similares ( Krantheiten der primären 
Zheile bed Körper6, der Gewebe, der feſten Theile) amd com- 
positi (Rranfheiten der ſowohl aus flüffigen als fehlen Theilen 
beRehenden Organe) en und ſcheidet fomit aud die Heilmittel 
in Arzneien, welde nur auf bie feften, oder nur auf die flüflr 
igen, oder auf bie feften und fläffgen Theile zugleich wirken. 
4) Disputatio de utilitate explorandorum in aegris excrementor 
rum ut signorum. Harderov. 1695. 4. Lugd. B. 172. 8. Oratio de 
commendand Hi . Lugd. B. 1701. 4. Oratio de-usu 
ratiocinii mechanici i i ib. 1703. 4. Oratio qua repurgar 
tae mediginae facilis adseritur simplicitas. ib. 1709. 4. Oratio de 
comparando certo in physicis. ib. 1715. 4. Instituliones medicae 
in usus annuae exercitatlionis domesticos. Lugd.B. 1708. 4, Apho- 
rismi de cognoscendis et curandis morbis io usum doctrinae me- 
dicae. ib. IR. 8. u. f. oft. Libellus de materia medica et remedi- 
orum formaulis, quae serviant aphorismis. ib. 1709. 8. Opera omnia 
medica. Ven. 1735. 1766—71. 4. f. a. A. Schultens, Oratio acad. ä 
memor. B. Lugd. B. 1739. 4. (Barton) An account of the life nl 
writings of B.’ Lond. 1743. 8, Mat) Easy, ‚sur le caractöre du 
grand medecin gu Eloge crifique de B. Col. 1747. 8. (Deutfih. Rpıg. 
u. Sreib. 1798. 8.) Haller, Bibl. Med. Pr. T. IV. p. 142 sg. er" , 
an Helygnt. p. 300 sg. Ebert, Diss. de H. B. Jen. 1843. T Srüner, 
Almanad f. Uerjte. 1782. p. 51 aq. Hirſching Bd. I. p. 326 sq. 


- 8. 1132, . 

Ein zweites Syſtem, das ebenfalls die Mängel des iatro⸗ 
mathematiihen ausfüllen folte, IR nun aber das mechauiſch⸗ 
dynamiſche non Friedrich Hoffmann!) (mus Malle, oder 
Clausthal am Harz, 1660 — 1742), welches zum Theil we 
nigſtens aus ber Leibnip’fhen Monadenlehre hervorgegangen war. 
Er nimmt bei jedem Körper Kräfte an, die ſich auf die mecha⸗ 
niſchen Eigenfhaften der Eohärenz und des Widerſtandes zurüd« 
führen lafien: im den organifden Körpern giebt es aber noch 
außerdem einen in den Säften der Pflanzen, und im Blut und 
Gehirn der Thiere enthaltenen Wetter, welcher bei letzteren durch 
-bie Nerven frömt, und bei den Menſchen mit Lymphe gemiſcht 
IR. Kromtheit iR ihm nun Etörung der organifchen Theile, theils 
auf Abermäßiger Anfpannıng Krampf), theils auf Erſchlaffung 
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derſelben (Atonie) beruhend. Die Vewegung des Blutes hängt 
von der Contraction und Erpanflon des Herzens und ber Or 
füße ab, und da nun bie Krankheit vorzugöweife auf Störung 
des Kreislaufes umd ihren Folgen beruht, fo muß fletö von 
Arzte auf Befeitigung biefer Störung und dann Regulleung dr 
Excretionen bingearbeitet werden. Darum iſt er auch ein Gegner 
aler Specifica’6 und will außer biätetifhen Regeln nur Ic 
wenig Arzneimittel zulaffen. Kür die Fieber if feine Entdedung, 
daß diefelben größtentheild aus einem Leiden des Darmfanald 
bervorgeben und ihren Sitz im Rüdenmarf haben, von grobe 
Wichtigkeit. Uebrigens fand aud fein Syſtem, weil es fib eben 
fo bequem mit dem Hippokratismus als ber Haller’fchen Ireita: 
bilitaͤtslehre vereinigen ließ, vielen Anklang unter den Aria 
feiner Zeit. 


1) f. Baldinger, De Fr. Hoffmanni et Boerhaavii meritis in 
medicinam practicam, Jen. 1772. 4. $riedländer in Haͤſer's Ardiv f.?. 
geſ. Medicin Bd. II. p. 1 sq. — Medicinae mechanicae idea uni 
versalis., Halis 1693. 4 Fundamenta medicinae ex principiis me 
chanicis et practicis in usum philiatrorum succincte proposita. ib 
4694. 1703. 8. Dissertatio de inflammatione ventriculi. ib. 1706. 4. 
Idea fundamentalis universae medicinae ex sanguinis mechanismo, 
methodo facili et demonstrativa in usum tironum adornata. ibid. 
1707. 4. Dissertatio de daodeno multoram morborum sede. ibid. 
- 1708. 4. Dissertatio de morbis ex atonia cerebri nervorumgne na- 








scentibus. ib. 1708. 4. Fundamenta physiole iae. ib. 1718. 1746. 8. 
171 | 


Medicina rationalis systematica. ib. —40. IX. 4. Dissertatio 
de verae pathologiae fundamentis. ib. 1719. 4. De vera motuum 
febrilium ıindole ac sede. ib. 1723. 4. Pr, de optima mechanic 
in medicina philosophandi methodo. ibid. 1728. 4. Dissertatio de 
potentia et impotentia animae humanae in corpus organicum sib! 
junctum. ibid. 1728. 4. Dissertatio de vero universae medicinae 
principio in structura corporis humani mechanica reperiendo. 
1732. 4. Opuscula physico-medica antehac seorsum edita, jam re 
visa, aucta, emendata et delectu habito recusa. Ulm. 1725—%. II. 
Hal, 1739. 8. 

$. 1133. 


Das dritte größere Syſtem diefer Zeit, welches frellih 
auch feinen Hauptzweck darin fuchte, die iatromechaniſche Methode 
zu vervollkommnen, wenn auch nit, wie die beiden eben en 
wähnten, auf materialiſtiſche, fondern idealiſtiſche Weiſe, iR das 
von dem, ſchon oben bei der Chemie beſprochenen, ſcharffinnigen 
Denker Georg Ernf Stahl!) (aus Ansbach, 1660 — 1734) 
aufgefielte, der aber eigentlich nur ein Nachfolger Helmon!s H, 
indem er für den Archeus beflelben die Seele, welche den Kön 
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bewohnt, regiert und erhaͤlt, ſetzt. Sie hat jedoch mit dem 
mflerblichen, unergruͤndlichen Weſen, welches man gewöhnlich 
darunter verſteht, nichts gemein, ſondern iſt eigentlich nur das 
Lebensprincip, indem fie an die mechaniſche Beſchaffenheit des 
Koͤrpers gebunden iſt und die Verhältniffe der Bewegungen dee 
legtern auf ihre eigenen Eigenſchaften übergehen. Darum verfällt 
fie häufig in krankhafte Zuftände und iſt natürlich aud dem 
Tode unterworfen, ihre Thätigfeit iſt aber durchaus eine mehr 
infiinctartige und größtentheild bewußtlofe.e Ihre Hauptzwed 
beftebt aber darin, ben Körper vor der Verderbniß, zu der er 
geneigt if, zu bewahren. Das Mittel ihrer Einwirkung auf 
den Körper iſt aber vorzüglih der Kreislauf, defien Wirkung 
die Wärmeentwidelung (in den Lungen) iR und von dem aud) 
die Temperamente der Menfhen abhängig find, und außer dies 
fem auch noch der fogenannte Tonus, d.t, die allgemeine Eigen- 
ſchaft der organifchen Theile, fi zufammenzuziehen oder zu 
erſchlaffen. Die Krankheit ſelbſt bdeftcht ihm in Bewegungen, 
welche dem Lebenszwede, der Erhaltung des Organismus, wi⸗ 
derfprechen, und entfpringen entweder aus einer verfehrten Idee 
des. leitenden Principe (der Seele) im thieriſchen Haushalt ober 
aus einer abnormen Belhaffenheit der Materie und Organe, 
In Bezug auf die Therapie verfolgt er daſſelbe Princip, denn 
die Seele (Natur) if auch hier dasjenige Agens, von dem alle 
Hellung ausgeht und weldes fih der (tonifhen) Bewegungen 
bedient, durch weldye alle verborbenen und zerflörenden Krank⸗ 
heitsproducte entfernt werden. Darum entfliehen ihm aud bie 
Krankheiten entweder aus einem Uebermaaß oder aus einem 
Mangel der tonifhen Bewegung. Was die Stebertheorte anlangt, 
fo bat er den berühmten Say aufgeftellt, daß das Fieber nur 
bei Menſchen, nicht aber bei den der vernünftigen Seele ent 


behrenden Thieren vorfomme, 

N) f. Haller, Bibl. Med. Pr. T. II. p. 575 sq. Spieß, Helmont’s 
Syſtem p. 311 sq. W. F. Matthes, Doctrinae medicae, quam Stah- 
lius pinxit, rationes. Hal. 1802. 8. 6. Meineke (praes. C. Sprengel) 
Systematis medicorum psychici succincta historia, ibid. 1800. 8, 
AW. Ideler, Langermann u. Stahl als Begründer d. Seelenheillunde dargeft. 
Berlin 1835. 8, And. f. b. Choulant, Bibl. Med. p. 27. Rosenbau 
Additam. I. p. 5. II. p. 7. — Dissert. epistol. de motu tonico vitalı 
indeque pendente motu sanguinis particulari, in qua demonstratur. 
stante circulatione sanguinem et cum eo commeantes hamores a 
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quamlibet corporis partem specialem prae aliis copiosius dirigi et 
propelli posse, ex phenomenis practicis clinicis re vetus, deducfione 
Rovum argumentum. Jen. 1692. 4. Hal. 1702. 4. Pr. de synergia 
natarae in medendo, Hal. 1695.4. Dissertatio de passionibus animi 
corpas humanum varie alterantibus. ibid. 1691. 4. De aufocratica 
naturae a. sponmtanea morborum excussione et convalescentia. ibid. 
1696. 4. Pathologiae fundamenta practicae. ib. 1699. 4. Dissertatio 
de naturae erroribus medicis, ib. 1708. 4. Dissertatio de frequentia 
morborum in corpore humano prae brutis. ib. 1705. 4. Disquisitie 
de mechanismi et organismi diversitate. ib. 1706. 4. De vera dı- 
versitate corporis mixti et vivi et utriusque peculiarium: proprie 
tatum necessaria directione demonstratie. ib. 1707. 4. Disputatiose 
miedicae epistolares et academicae, ibid. 1707. 4. Theoria media 
vera, physiologiam et pathologiam tamquam doctrinae medicat 

artes vere contemplativas e naturae et artis veris fundamenlis 
ıntaminata ratione et inconcussa experientia sistens. ibid. 1:03. 1. 
1737. 4. edid. L. Choulant. Lips. 1831 — 33. IM. 8. (Deutiä alt; 
Theorie der Heillunde bearbeitet von Ruf, mit Borrede von €. Sprengel. 
Halle 1802. 8. herausg. von Ideler. Berlin 1831 — 32. IIL. 8.) 


8. 1134. 

Obgleich das. Stahlſche Syſtem im Allgemeinen nur wenige 
Anhänger fand, was theilweife an Stahl ſelbſt Ing, der durd feinm 
büftern, hoffärthigen Charakter mehr abſtieß als anzog, fo Bated 
nichtsdeſtoweniger fehr großen Einfluß auf die Verbindung dei 
pſychiſchen und mechaniſchen Syſtems, welches zuerfi von Abraham 
Kaauw Boerbaave!) (a. d. Haag, 1715 — 53) angebahıl 
wurde, welcher nämlih den Say aufflellte, daß die Grundurſahe 
des menſchlichen Lebens weber die Seele noch ber Körper, ſon⸗ 
dern dad Hippofratifche Evoguov, impetum faciens, fd, dat 
bie gegenſeitige Verbindung beider vermittle. Auch Hierony 
mus David Gaub?) (aus Heidelberg, 1705 — 80) full 
auf diefes Syſtem bei der Auffielung feiner Lehre von der ke— 
benöfraft, die er nicht blos der Seele, fondern- auch den Organ 
beilegt, und Frangois Boiſſier de la .Erotx,gemwöhntignad 
. feinem Landgute de Sauvages")genannt (a. Alais, 1706-01) 
welder hierauf fein kuͤnſtliches Syſtem der Krankheiten gründet 
Hatte nun fhon Gaub den Organen Relgbarfeit beigelegt, I 
war es überhaupt nicht mehr weit zy.den Haller' ſchen Ichabiitild 
kehre, weiche mit dem: mechaniſch⸗pſychiſchen Synkretismus gem 
zuſammenhängt. Als Vorläufer diefer Anſicht iſt aber ber oda 
fhon erwähnte Glifſon!) anzufehen-, ber behauptete, daß di 
Materie als ſolche eine urſpruͤngliche Kraft beſitze, welde vv 
zuͤglich bet lebenden Körpern: fowohl durch äußere ald burd 
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innere Reize in Thaͤtigkeit gefegt werden, nämlich die Irritabilitaͤt. 
Diefe liegt in den Faſern, und wenn der Reiz von den Bafern 
in die Nersen übergeht, fo bewegt fie fih mit Bewußtſein. Hie⸗ 
mit ſtimmen im Ganzen die Lnterfuchungen der Holländifchen 
Phyſiologen Frederik Winter?) (1712 —60), Wouter 
van Doeveren‘) (+ 1783) und David de Borter’) 
(1689 — 1762) überein. 

1) Impetum faciens dietum Hippocrati per corpus consentiens 
philologice et physiologice illustratum, observationibus et experi- 
mentis passim formalum. Lugd. B; 1745. 8. 

2). Institationes patholegiag medicinalis. Lugd. B. 1758. 8. Lips. 
1759. 8. Lugd.B. 1763. 1771. 8. Ven. 1766.8. Vienn, 1781.8. Norimb. 
1797. 8. (Deutſch. Bürld 1781. Berlin 1784. 8.) Opuscula academica 
omnia, Lagd. R. 1787. 4. 

3) Pathologia methodica. Mentisp. 1739. 12. Nosologia metho- 
dica. Genev. 1263. V. 8. Chef d’oeuvres. Lyon 1771. II. 12. 

4) De ventriculo et intestinis et partibas continentibus abde- 
minis. Lond. 1677. 4. Amst. 1677. 4. De naturae substantia ener- 
getica s. de. vita naturae. Lond. 1672. 4. 

5) Dissertatio de motu musculorum. Lond. 1672. 4. 

6) Dissertatio de imprudenti ratiocinio ex observationibus et 
experimentis medicis, Lugd. B. 1754. 4. Dissertatio de erroribus 
medicorum sua utilitate non carentibus. ib. 1762. 4. Dissertatio de 
recenfiorum inventis medioinem hodiernam veteri. praestantiorem. 
reddentibus. ib, 1771. 4. 

7) Oratio de praxis medicae repurgatae certitudine. Freft. et 
Lips. 1749. 4. Fxercitationes, medicae quataor. _Amstel: 1737. 4 
Exeueilgtio medica quinta. ibid, 1748. 4 Medieinae compendium. - 
in ugugm- exersitationis domesticae. Freft, et Lips. 1747. 4. Praxia 
medicae systema, ib. 1753. 4. 


$. 1135. . 

Es iſt jatzt mar noch übxig,, mit wenigen Morten hie, 
gleichzekkigen. Cutdeckungen auf dem Gebiete. der Anatomie und 
Phyſtologte zw erwähnen. Wir nennen: bier die trofflichs Arbeit dos 
Antonio Marta Valfalva!) (aus Imola, 1666-1723): 
üher Die Structur dee menfchlihen Ohren, Stovannt Dome 
nteg Santortni’&?) (aus Venedig, 1681 — 1737) anı= 
tamiſche Beobachtungen und das: unſterbliche Werk bed großen. 
Grovanni Baptika Morgagmi’) (aus Forli, 1682 
1773) über pathologilche Analomie, ſowie die Lehrbuͤcher yon 
Jaeob Benignus Winslev (auo Odenfe, 1609 — 
1760) und Felix Vicq d'Azyrt), won dem oben ſchon hie, 
Rebe war, Bernhard Siegfrid Aibinus‘) (oder Weiß, 
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aus Frankfurt a. d. O., 1697 — 1770), deſſen Tafeln heute 
noch zu den beſten, die man in dieſer Beziehung kennt, gehoͤren, 
Johann Nathanael Lieberfühn?) (aus Beilin, 1711 
— 56), der die Kunſt des Praͤparirens auf den hoͤchhſten Gipfel 
der Vollendung erhob, William Cowper?) (aus Alresford 
in Hampfhire, + 1709), William Hunter?) (aus Kilbrivde 
in der Schottiſchen Grafſchaft Lanarf, 1718 — 83) und der 
beiden Monro’6"), von denen oben ſchon geſprochen war. 
Ueber einzelne Gegenflände find die Schriften von Joſua 
Weitbrecht!i) (aus Schorndorf in Würtemberg, 1702 — 47) 
über Bänderlehre, von Jacob Gottlieb Walter‘) (aus 
Königsberg, 1739— 1818) und über die Structur des Herzens 
von Sean Baptiſte Senac") (aus der Diöcefe von Loms 
bez in Bascogne, 1698 — 1770), über da® Auge die Werte 
von Francois Pourfour du Petit!) (aus Paris, 1664 
— 1741), dem fhon genannten Peter Camper”), Wil; 
liam Borterfield!d) (+ 1791), und über das Ohr von 
Johann Friedrich Caſſebohm“) (aus Halle, + 1743), 
über Blutanalyfe von Stephen Hales'°) (aus Bekesboutne 
in Ant, 1677 —1761), William Hewfon!?) (aus 
Herham in NRorthumberland, 1739 — 74) 2c., über Zeugungd 
theorie von Jean Turberville Reedham?) (aus London, 
1713 — 81) und Caopar Friedrich Wolf?) (1735 — 
94), dem Gründer der neuern Theorie der Epigenefe. 


1) De aure humana tractatus. Bonon. 1704. 1740. 4. Ultraj. 1707. 
1717. 4 Genev. 1716. 4. Postbuma, Venet. 1740. II. 4. 


2) De structura et motu fibrae, de nutritione animali, de ha 
morrhoidibus et de catameniis. Ven. 1705. 1740. 8. Roterod. 1719.& 
Observatioues anatomicae. Ven. 1724. 4. Lugd. 1739. 4. XVII tabu- 
lae ed. M. Girardi. Parm. 1775. fol. 


8) Adversaria anatomica. IV. Bonon. 1706—17. 4. Adversaria 
anatomica. VI. Patav. 1719. 4 Lugd. Bat. 1723—40. VI. 4. Nova 
institutionum medicarum idea. Patav. 1712. 4. Leid. 1740. 8. Epi- 
stolae anatomicae duae. Lugd. Bat. 1728. 4. Epistolae anatomicae 
duodevigiuti ad scripta pertinentes celebr, A. M. Valsalvae. Ven. 
1740. 11.4. De sedibus et causis morborum per Anatomen indagatlis 
L. V. Venet. 1760. fol. Neap. 1762. %. Paris. 1765. II. fol. Patar. 
1765. IT. fol. Lovan. 1766-67. 11. 4. Lugd. B. 1767. IV. 4. Ebroduni 
17:9. 111. 4. Paris. 1820—22. VII. 8. (Deutſch. Altend. 177176, 8.) 
Opera. Bassani 1765. V. 4. 
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4) Exposition anatomique de la structure du corps humain. 
Paris 1732. 4. Amst. 1743. 1V. 12. 1754. 1762. IV. 8. Bäle 1752. 1V.8, 
Faris 5 1769. IV, 12. (Latine. Freft. 1753. IV. 8. Deutſch. Berlin 


5) Oeuvres par Moreau de la Sarthe. Paris 1805. VI.8. od. I.4, . 


6) De ossibus humani corporis. Lugd.B. 1726. 8. Vindob. 1746, 
1757. 8. Historia musculorum hominis. Lugd. B. 1734. 4. De arte- 
riis et venis iutestinorum hominis. ib. 1736. 1738. 4. Icones ossium, 
humani foetus. Acc. Osteogoniae brevis historia. ib. 1737. 4. Ta- 
bulae sceleti et musculorum corporis humani. ib. 1747. Lond. 1749, 
j0ol. Tabulae VII uteri gravidi. ib. 1749. fol. Tabulae ossium hu- 
manorum, ib. 1753. fol. Academicarum Annotationum L I—VIII 
ibid, 1754—63. VII. 4. De sceleto humano Liber. Leid. 1762. 4. 
Tabulae vasis chyliferi cum vena azygos. ib. 1751. fol. 


7) Dissertatio de valvula coli. Lugd. Bat. 1739. 4. Dissertatio 
de fabrica et actione villorum intestinorum tenuium. ib, 1745. 4. 


8) Myotomia reformata or a new Administration of all the 
muscles of human body. Lond. 1694. 8. 1724. fol. The anatomy of 
human body. Oxf. 1697. fol, Lond. 1698. fol. Leyde 1737. fol. 


9) Medical commentaries. London 1762. 4. Supplement to the 
Med. Comm. ibid. 1764. 4, Anatomy of the human gravid uterus. 
ib. 1775. fol. 


10) Anatomy of human bones. Edinb. 1726. 1732. 1741. 1750. 
1758. 1763. 8. (Traite d’osteologie traduit de l’Anglais par Sue, 
auquel l’on a ajonte des planches en taille-douce, qui representent 
au naturel tous les os de l’adulte et du Foetus avec leurs explica- 
tions, Paris 1759. II. fol.) Tentamina anatomica circa modum in- 
jiciendi. Leid. 1741. 8. Essay on comparative anatomy. London 
1744. 8. (vom Bater.) — De venis Iymphaticis valvulosis et earum 

otissimum origine. Berol. 1757. 8. Laus, 1761. 8. Edinb. 1770. 8. 
ips. 1770. 8. 


11) Syndesmologia s. historia ligamentorum corporis humani. 
Petrop. 1742. 4. 


412) Abhandlung von den trodnen Knochen des menſchlichen Körpers. 
Berlin 1763. 8. Observationes anatomicae. Berol. 1775. fol. 

13) Anatomie d’Heister avec les esgais de Physique sur l’usage 
des parties du corps humain. Paris 1724. 1735. 8. ib. 1753. III. 12. 
Traite de la structure du coeur, de son action et de ses maladies. 
ib. 1749. 1774. II. 4. 


14) Dissertation sur une nouvelle methode de faire l’operation 
de la Cataracte. Paris 1727. 1752. 12. Lettres contenant des ré- 
flexions sur ce que Hecquet D. en M. a fait imprimer touch an les 
maladies des yeux, ib. 1729. 4. Lettres contenant des reflexions 
sur les decouvertes faites aur les yeux. ib. 1732. 4 

15) Dissertatio de nonnullis oculi partibus. Lugd. Bat. 1746. 4. 
Demonstrationum anatomicaram L. II. Amst. 1760. 1762. fol. Oeu- 
vres de B.C. qui ont pour objet l’histoire naturelle, la physiologie 
et l’anatomie comparde. Paris 1803. III. 8. 

16) A treatise on the eyes, ihe manner and phaenomena of 
vision. Edinb. 1759. II. 8. 

17) Tractatus VI. anatomici de aure humana. Hal. 1734—35. 
II. 4. Dissertatio de aure interna. Freft. ad V. 1730. 4, 

Gräße, Handbuch d kiteraturgelchichte. IV. 48 
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40) Stefical — eontainiug homastatiks or an aecowt of 
some hydraulical and Bydrostatic i experiments made in the blood 
and Bond ramsels ‘ef anımal. Lond. 1733. 1769. 11. 8. (Deuikh. Hılk 
1748. 4. 


18) Experimental inquiries om #he proportions of the blood, 
Koand. d7R1. 47754. 8. (Deutſch. NRöraberg 1780. 8.) 

28) Nouwelles observations miicroscopiques avec des decouveria 
antes sur la composition et la decömposition des corps or 

nises. Paris i760. 12. ' 
21) Disserfatio sistens theoriam generationig. Halıs 1759. 1. 
—— ae 1764. 5 Ant. in d, Nov. Comm. Abad. Belronol — 

—XVvH. ' 

$. 1136. 


Mir kommen nun zu Albrecht von Hallerh, im 
grofen Edler Voerhaave's, auf den, wenn auf irgend Se 
manpen, das mafre pulchra ſilia pulchrior des Venufiniide 
Sänggs angewende, werben kann, Der dad von ſeinen grofa 
Lehrer gefedte Ziel, Reubegrändung der Heilkunde durch de 
Beobachtung, bie Geſchichte und die Naturwiſſenſchaften, erreidt 
un auf willssichaftlige Welle fo das game ungeheure Cchie 
der Wunde umfaßte, daß er mit Necht der zweite Galen 
genaynt wird. Sein Hauptfach pPleibt jedoch Die Phyſiolggh 
weil er zuerfi das große Problem über das den Körper — da 
mon für hloße Maſchine anfah — hewegende Element, weiße 
Hoffmann Nervenäther, Stahl Seele genannt hatte, badurd 
Flle, daß er durch Beobachtung des vom Körper getrennik 
audenen Gene han Gap anffelte, daß ſehr wiele Thelle des 
Organismus die. Gigenfchaft beſitzen, ſich nad ihrer Trennung 
nom Körper und dem Tode defſelben auf die kumirkung von 
Baiyn, die aber weder eine sein mechaniſche Eigenſchaft hauc, 
noch von dem Einfluſſe des Nervenſyſtems abhängig u 
von der Empfindlichleit der Theile verſchieden ſeien, duch de 
fogenannte Irritabilitaͤt zuſammenzuziehen (ſ. Comm. soc. TE: 
scient. Gottipg. T. WB. &. 1752. 4. Elementa poioloq. 
T. IV.) Dieb war der fe Sasitt zu der Erkennung M 

pfiologle des Nexvenſyſtems, allein noch waxen dig Grund 
ormen der Materie zu serforfhen, wenn man auch über Di 
Geundeigenſchaften derſelben im Klaren wor. Natuͤrlich fand jet 
Lehre ſehr viele Gegner, welche alle hier anzuführen zumeit führe 


würde, ea ‚mögen daher dit Namen ber. bedeutendſten genägm: 
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Mohert Whytt?) (aus Edinburgh, 171466) und Anton 
de Haen’) (aus dem Haag, 1704-76), deren Gründe je⸗ 
doch bei weitem durch die Vertheidiger feines Syſtems, zu Denen 
beſonders Johann Gottfried Zinn 9 (aus Ansbab, 1727 
—59), Simon Andreas Tilfor’) (aus Granch im Waadts 
lande, 1728— 97), Felix Fontanas) (aus Panarole in 
Tyrol, 1730— 1805) und Johann Auguft Unzer’) (aus 
Halle, 1727 — 99), welder zwar die ſalſche Anfiht der 
Halterianer, daß der Sitz der Irritabitität im Nexvenſyftem liege, 
noch nicht auf einen richtigern Weg brachte, aber doch auf eine 
geifireihere Art entwidelte, zu rechnen ſiad, äbenvogen wurden, 
Darum. war es dem Schotten Willtam Eullen®) (aus der 
Grafſchaft Lanark, geb. 1709 oder riätiger 171%, + 1799) 
vorbehalten, die Rervenphufiologte auf die Pathologie anzuwenden, 


obwohl fein Verfuh, feld Lrampf und Atonie „ald fecundäre, 
durch das Rervenſyſtem erzeugte Zufände barzuflellen und fomit 
eine Irennung ber Solidamathologie und des Humoriomus zu 
erzielen, zwar gelang, aber darum noch lange Feine Löfung des 
Problems der primären und ſecundaͤren Krankheitszuſtaͤnde des 
Nervenſyſtems zu. nennen war. 


D 1. Binmmermann, D. Leben des H. v. Haller. Sürih 1755 8. Seng- 
bier, Eloge histor. de A. d. H. Basel 1778. 8. (Deutfh. Bern 1778. 8.) 
— Boerhaarvii praelectiones academicae in proprias institutiones rei 
medicae ed. et not. add. Gott. 1739-44, VI. 8. Icones anatomicae 
ib. 1741 sq. VIII. fol. Primae lineae physiologiae. ib. 1747, 8.u.öft. 
H.Boerhaavii methodes studii medici cum ampliss. auctariis. Amst. 
1751. II. 4. Elementa physjologiae corporis humanı. Laus. 1757— 
66. VIII. 4. Neap. 1763. VIII. 4. Venet. 1765. VIII. 4. Bern. 1777. 
1778. VIH. 8. (Deutfh von 3. ©. Halle. Berlin 1759 —76. VIII. &) 
Bibliotheca anatamica. Tig. 1774. 1777. II. 4. Bibliotheca chirur- 
gica. Bern. et Bas. 1774—75. II. 4. Bibliotheca medicinae practi- 
cae. ib. 1776-88. IV. 4. Disputationes anatomicae selectae. Goft. 
1746—52. VII-4. Collectio disputationum chirurgicarum gelectiorum 
cum praefationibus et argumentis. Laus. 1755. 4. Disputationes 
practicae. ib 1756—59. YII. 4. Opera anatomica minora. ib, 1762 
-—— 1768. III. 4. 

2) Essay on the vital and other involuntary. motions of ani- 
mals. Edinb. 1751. 8. Physiological essays containing an inquiry 
into the causes, which promote the circulation of the Huids in the 
very small vessels of the animals, with observations on tbe sen- 
aibility and irritability on the parts of man and other animals. 
Edinb. 1752. 12. Opera. ib, 1768. 4, en 

3) Difficultates circa’ modernorum systema de sensibilitate et 
jirritabilitate humani corporis propositae, Vind. 1361. 8. Vindiciao 
ditficultatum etc. ib. 1762, 8. 48* 
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4) Experimenta circa corpus callosum, cerebellum ‚' duram me- 
ningem in vivis animalibus instituta. Gotting. 1749. 4. Observatic- 
nes botanicae et anatomicae de vasis subtilioribus oculi et cochlea 
auris interna, ib. 1753. 4. Descriptio anatomica oculi humani ic 
nibus ill. ib. 1755. 4, 

5) Dissertation sur les parties sensibles et irritables des anı- 
maux traduite du latin de Haller. Laus. 1757. 12. 

6) De partibus sentientibus et irritabilibus, b. Haller, Collectio 
T. II. De legibas irritabilitatis. Lucc. 1763. 8. Ricerche filosofiche 
ra ca animale. Fir. 1775. 4. (Deutfh von Bebenftreit. Ip. 
1785. 8. 

Gedanken vom Einfluffe der Seele In ihren Körper. Halle 1746. 8. 
Philoſophiſche Betrachtung d. menſchlichen Körpers überhaupt. ebd. 1750. 8. 
Grundriß eines Tehrgebändee von der Sinnlichkeit der tbierifchen Körper 
Rinteln 1768. 8. Erfte Brände einer Phyſiologie der eigentlichen thieriſchen 
Natur thierifher Körper. Lpıg. 1771. 8. 

8) Physiology. Ed. III. Edinb. 1785. 8. (Deutſch. Lpzg. 1786. 8.) 


First lines of the practice of physick. Edinburgh 1777, 1785. 178. . 


. IV. 8. 1802. II. 8. Lond. 1816. 8. (Deutid. Ypjs. 1778. 1789. 1800. 8.) 
Synopsis nosologiae methodicae. Lugd. B. 1772. 8. Edinburgh iM. 
1782. 1785. 8. (Deutſch. Ep;s. 1786. II. 8.) A treatise of materia mt 
dica. Bdinb. 1789. II. 4. (Deutſch v. Consbruch. Lpzg. 1790. 8. v. ©. 
ahnemann. ebd. 1790. II. 8.) Nosology or a systematical arrang. of 
iseases transl. from the latin. Edinb. 1800. 8. Lond. 1809. 12. 


8. 1137, 

Die Irritabilitaͤtslehre, welhe Haller für eine Eigenftat 
der Mustelfafer erklärt und von der er bie Senfibilität getrennt 
hatte, Eullen aber in fofern weiter ausbehnte, als er die 
Krankheit felbR an ſich für Die Folge einer abnormen Erregung 
ber feften Theile anfah, warb nun aber von John Bromn') 
(aus Buncle in der Schottiſchen Grafſchaft Berwid, 1735-36 
— 88) am weiteften dadurch audgevehnt, daß er die Nehjbarkdt 
für die Urfache des Lebens überhaupt erflärte und behauptet, 
daß biefelbe au den Grund zu allen gefunden und franm 
Lebenserfheinungen abgebe, weil Iebtere eben nur badınd at: 
ſtehen, daß durch eine normale oder abnorme Menge von Rem, 
die entweder aus Außeren Einflüffen oder der Thaͤtigkeit de 
Jebenden Körpers entipringen und eben nur den lebenden Kir 
pern, Thieren wie Pflanzen, eigen find, die Reizbarkeit angergl 
wird. Darum zerfallen alle Krankheiten in zwei Claſſen, nämlid 
in folde von zu flarker Reizung, ſiheniſche, und folde von il 
geringer Reizung, afthenifche, au denen ein gewiffer mittler Zuſtand, 
bie fihenifche. und aſtheniſche Opportunttät, den Uebergang bild, 
Wärme iſt der ſtaͤrkſte ſtheniſche, Kälte der heftigfte aſtheniſch 
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Reiz. Dieſes Syſtem fand nun aber manche Anhänger, unter 
denen Benjamin Rufh?) (aus der Nähe von Briftol in 
Dennfylvanten, 1745— 1813), Adam Melchior Weikard?) 
(aus Rämmershag bei Brüdenau im Zuldatfchen, 1742 — 1803) 
ic, die bedeutendften waren; unter den Gegnern aber nennen 
wir als die hervorragendſten Chriſtian Heinrih Pfaff‘) 
(aus Stuttgart, 1774) und Alerander von Humbolbt?), 
fönnen und jedoch bier auf nähere Mittheilungen über die von 


ihnen am Brownianismus gemachten Ausftellungen nicht einlafien. 
1) Ioannis Brunonis M, D. de medicina praelectoris societatis 
iae medicae Edinensis praesidis Elementa medicinae Edinb. 
1780. 12. Lond, 1787. II. 8. ıb. 1788. 8. Mediol, 1792. 8. Hildburgh. 
1794. 8. The elements of medicine or a translation of the Elementa 
medicinae Brunonis with large notes, illustrations and comments 
by the author of the original work. London 1788. II. 8. Philad, 
1790. 8. Lond. 1795. IH. 8. (Deutſch v. Weikard. Frkft. 1795. 1798. 8. - 
v. Pfaff. Kopenh. 1796. 1798. 1804. 8.) An enquiry into the state of 
medicine on the principles of induetive philosophy, with an ap- 
endix containing practical cases and observations, by R. Jones, 
ıb. 1782. 8. f. a. Chr. Girtanner, Ausführliche Darftelung des Brownſchen 
Syſtems ber practifhen Heiltunde, nebft einer volftändigen Literatur und 
einer Kritik deffelben. Gött. 1799. II. 8. N. Beddoes, Bromn’s Biographie 
und Prüfung feines Syſtems. Kopenh. 1797. 8. 93. Brown's Leben bes 
fohrieben von deſſen Sohne William Eulen Brown, a. .d. Engl. v. Öreyer 
herausg. v. Röfchlaub. Frkft. 1807. 8. 
2) Medical inquiries and observations. Phil. 1793. Ed. III. 1807, 
II. 8, An account of the bilious remitting yellow fever, as it 
appeared in the city of Philadelphia in the year 1793, ib. 1794. 8. 
3) Entwurf einer einfachern Arzneikunſt oder Erläuterung und Beſtaͤt⸗ 
igung der Brownſchen Arzneilehre. Frkft. 1795. 8, Mebdicinifch s practifches 
Handbuch auf Bromnfhe Grundfäge und Erfahrung gegründet. Heilbronn 
1797.1802.111.8. Magazin der verb. theoret. u. praet. Arzneifunft. ebd. 1796 
8q.8. Verm. medic. Schriften. Frfft.1778.11.8. Kl. Schriften. Mannh. 1782. 8. 
4) Sohn Brown’s Syftem der Heilfunde. Nach der letzten, vom Ver⸗ 
faffer fehr vermehrten und mit Anmerkungen bereicherten englifhen Ausgabe 
überfegt und mit einer Eritifchen Abhandlung über die Brownſchen Brunds 
füge begleitet. Kopenh. 1796. 8. 
5) Verfuche über die gereizte Muskel: und Nervenfafer. Yofen u. Verl, 


1796. 11.8 
8. 1138. 


Die Erregungstheorte warb nun aber nad) verfchiebenen 
Selten hin weiter ausgebildet und entwidelt, und als einer von 
denen, die den Brownianismus wefentlih mit Gentalität durch⸗ 
führten, if vorzugsweife Andreas Röfhlaub!) (aus Lichten⸗ 
fel8 bei Bamberg, 1768— 1835), fpäter ein eifriger Schelling- 
taner, anzuführen, deſſen Abfiht darauf hinauslief, zu beweifen, 
daß die Heilfunde eine angewandte Phyſiologie ſei, und bie 
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metapbyitigen Anfangsgruͤnde der Medicin a priori feftzuftehen, 
zugleich aber eine Epontaneität des Lebens anzunehmen, welches 
lestere bekanntlich Brown nur für einen erzdüngenen Zuftand 
erftärt hatte. Biel weiter entfernte ſich aber von dem eigentlichen 
Brownlantemus Giovanni Rafori?) (aus Parma, 17166- 
1837), indem er behauptete, daß außer den von, Brown ange: 
nommen teizenden Einflüffen roch andere exiſtirten, welche auf tm 
menſchlichen Organismus eine der reizenden direct entgegengelehle 
Wirkung äußern, d. i. ſolche, welche urfprünglich die Erregung herab⸗ 
flimmen. Weil er num dieſe Einflüſſe Contrastimulantia direeia, 
bie bloße Entziehung bee gewohnten (poſitiven) Retze aber In: 
Directe Gegenreizung nennt, als Hauptfategorieen der Kranfkeli 
aber die Diathefe des Retzes und Gegenreized anſieht und bien 
nah auch die Arzneimittel in Aimulirende und eontraflimukrnd 
etweheltt, fo hat man fein Eyfiem das des Contraftimulus genannt, 
Uebrigens hängt mit des Irritabilitaͤtslehre auch nod de 
fogenannte Vitaliomus zufammen, deſſen Entfiehung auf Then 
phile de Bordeu’) (a, Heftein Bean, 1722 — 76) zurüdgefüht 
werden kann, Indem diefer die verfchtederieDrgantfatlon Der Theke für die 
nädfle Bedingung der Lebenserſcheinungen, die eigeniliche Uiſache 
bes Lebens jedoch für immateriell hielt. und hkerauf frrend befonder 
eine nahe Berbindung zwifhen Phyſiologle und Anatomie herzu⸗ 
fieffen ſuchte. Sonft werden noch Paul Joſeph Barther‘) 
(a. Montpellier, 1734— 1806), Charles Louis Dumat‘) 
(aus yon, 1765 — 1813), der Befonderd Ben Mechanismus 
und Chemiomus is bes Phyſtologie zu beſchraͤnken und cm 
unerffärli@e Force hypermecanique feſtzuſtellen ſuchte, Frans 
cois Chaufſierꝰ) (aus Dijon, 1746—1828) und der Kann 
genannte Erasmus Darwin’) (aus Elſton in Roftingbatr 
fhire, 1731 — 1802), deffen Augenmerk befonders Darauf ging 
die Geſetze des Lebens in den einfahften Geſchoͤpfen zu erforiten 
und fle auf die Phyfiologle und Pathologie des Menſchen mit 
Inbegriff der Grfcheinungen des Seelenlebens anzumenden, als 
widtig genanntz der bedeutendfle von Allen aber ift Marit 
Srancots Xavier Bidatd) (aus Thofrette, 1771 — 1802) 
ber Schöpfer der Gewebelehre und allgemeinen Anatomie, der 
der Sag aufſtellte, daß das Leben der Inbegriff der dem Tode 
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widerſtehenden Functionen ſei, deſſen Weſen man zwar nicht 
keime, beſſen Eiſcheintingett jeyoch In bed Spharen, vie di 
iſche innere, und Das nach Außen gerichtete Leben, gerfallen 

waͤhtend DIE eigentlichen Grundkraͤfte des Lebens Senſtbtlitae umb 
Contractilitaͤt, die theils organiſch thelis animaliſch ſeien, wären, 
In Deutſchland war es vorzugsweiſe Johann Chriſtian Reit) 
(aus Rhaude in Oſtfriesland, 1759 — 1813), der in ſeiner 
Abhandlung über die Lebenskraft (in ſ. Archiv für Phyſiologie 
80.1.1796. p.1 sg.) den Say auffellte, daß alle Erſcheinungen 
entweder Materie oder Borkellungen find, umd befonders Die Patho⸗ 


legte mit der Phyſiologie in engen Juſammenhang zu bringen fuchte, 

1) Unterfuhungen über die Parpogenie oder Einteitun ‚In die medicine 
iſche Theorie. Fikft. 1798—1800. III. 8S. Magazin für die Vervollkommnung 
der theoretifgen und practifchen Heilkunde. ebend. 1790 — 1803. VII: 8. 
Lehrbuch der Nofologie. Banıb. u. würd. 1800. 8. Efter —A off" 6 
Lehrbuchd der allgemeinen Jaterie und ihrer Propaͤdeutik. Frkft. 8. 
Lehrbu der befondern Nofologie, Jatreuſiologie u. Jaterie. ebd. 1807. 1806.8. 

2) Seine Srundfäge machte er befannt in der: Zoonomia ovvero 
leggi della vita organica. Trraduzione dalf’ Iuglese con agpiante 
di dottore.Giov. Rasori. Milano 1803. VI. 8. Teoria dell& Hogoti. 
ib. 137, 8. (Deutfh v. Runge. rem, 1838. II. 8) Opere complete. 

ir. 1837. 8 
3) Recirerches anatomiques sur les differentes positions d@s 
landes et sur leur action. Paris 1752. 1800. 12. Recherches sur je 
pouls par rapport aux crises. ib. 1756. 1768; 1772. IV. 12. Nech. 
sar le tissu mugteux et l’organe cellulaire dt sur quelque® miaie- 
dies de la poitrine. ibid. 1766. 12. (Deutfh. Wien n. geig 1772. 8, 
Münfter 1800. 8.) Oenvres compl. de B. p. Richerand. ib. 1818. I. 8. 

4) Quaestiones medicae duodeeim. Montisp. 1761. 4 Or. de 
principio vitali hominis. ib. 1774. 4. Nouveaux el&mens de la sci- 
ence de P’homme. ib. 1778. 8. Paris 1806. II. 8. Nouvelle mecanigde 
des mouvemens de l’homme et des animaux. Carcass. 1798. 4. 
(Deutſch v. Sprengel. Halle 1800. 8.) Traite des maladies goutteuses. 
Paris 1802. 8. (Deutfh. Berlin 1803. 8.) 

5) Essat sur la vie ou analyse raisonnde des facultes vitales. 
Montp. 1785. 8. Principes de physiolegie ou introduction & la sci- 
ence experimentale, philosophigue et medicale de ’hömme vivant, 
Paris 1500-3. IV. 8. Montp. 1806. IV, 8. (Deutfch. Goͤtt. 1807. 8) 

6) Tables synopt. du plan gen. d. divisions d’anatomie. Paris 
179 —1811. fol. u, Dict. d. sc. med. T. XXXVIIE. s.v. Organisation. 

7) Zoonomia or the laws of organltc life: Land. 1794.. 1796: 4. 
Deuiſch von Brandis. Hannover, 1795. 1799. 1801. HL 8.) f Olptanner, 
Darftelung des Darwinfhen Syſtems der practifden Heilkunde nedft eider 
"Kritik deſſelben. Göttingen 179. HE. 8. , J 

8) Recherches physiologiques sur la vie et la mort. Faris den 
1802. 1805. 1822, 1824. 1844. 8. (Deutſch. Dresd, 1802. 8. Kopenhagen 
1612. 8.) Anatomie gen. äppliqude A la physiologie et à la medec, 
ip- 4801. 11. 8. 1812. IV. 8. 1819. II. 8. 1821. 1831 IV. 8. (Deutfd 2. 

„8. Pfaff. Lpzg. 1802. 1803. H. 8) Additioiis & Vatldtomlie gen. ib. 
1824, 8, (Dentſch v. Eerutti. Lp;g: 1823.8,) Anat,descript, ib.180f.181,V.8. 
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9) Memorabilia clinica medico-practica. Halis 1790-93. m. 8 
Dissertatio de irritabilitatis notione, natura et morbis. ib. 1793. 8. 
Archiv für die Phnfiologie. ebd. „1795 sq. 8. Exercitationum anatomi- 
carum fasc. I. de structura nervorum. ib. 1796. fol. Ueber die Er 
kenntniß und Eur der Fieber. ebd. 1795 — 1815. V. 8. MRhapfodieen über 
die Anwendung der pſychiſchen Eurmetbode auf Geifteszerrüttungen. eben. 
1603. 8. Entwurf einer allgemeinen Pathologie. Halle 1815—16. I, 8. 


8, 1139. 

Da wir bereits oben am gehörigen Orte von den For 
ſchritten der Phyſik und Chemie während dieſes Zeitraums welt 
läufiger geſprochen haben, die Geſchichte des Galvanismus ebenfalls 
ſchon erzählt worben iſt, und von der gleichzeitigen Entwidelung ver 
deutſchen Philoſophie durch Kant und Fichte unten natürlid 
die Rede fein muß, fo wird hier nur noch darauf hinzuweiſen 
fein, daß die Naturphiloſophie Schelling’s und feiner Schüler 
mit vielem Glüde auf die Erregungstheorle angewendet wurd, 
Indem man bie Lebensideen der Pflanze, des Thieres und de} 
Menſchen parallelifirte und in der Vegetation, Irritabilitaͤt und 
Senſibilitaͤt des Menſchen wiederholt fand, Daß natürlid hie 
bei der Mhantafle oft gewaltig viel Spielraum gelaffen und 
Bizarrerien für Gentalität gehalten wurden, braucht nicht ef 
erwähnt zu werben. Es wird daher genügen, hier befonderd 
auf Dieterih Georg Kiefer!) (aud Haarburg, 1779) 
aufmerffam zu machen, der die Naturphiloſophie am vollſtaͤndig⸗ 
ſten unter Allen nad einem allgemeinen, durdgreifenden Eyſten 
auf die practiiche Medicin anzuwenden gewußt hat. Wir dürfen 
jedoh auf der andern Seite befonderd noch auf zwei Phaſen 
des Vitalismus hindeuten, welde offenbar die Entwickelung de 
felden in höcfter Potenz vorflellen, . 

Die erfte iſt die Theorie bed thieriſchen Magnetiömub, 
deſſen erfle Anfänge man in dem Tempelfhlaf des alten Heiden⸗ 
thums, in den Legenden und dem Herenglauben des Dlittelalterd, 
in den berüdtigten Heilungen der Kröpfe durch die Hände 
Englifher und Sranzöfifher Könige, in der Tanzwuth des 15. 
Jahrhunderts und in den Convulſtonairs zu Parts und de 
Cevennen im 17ten und 18ten Sahrbundert zu ſuchen hat. In 
Deutſchland ebneten der berüdtigte Pater Johann Joſeph 
Gaßner (aus Brak bei Plüving in Schwaben, + 1779) 
der Kaffetie Johann Georg Schrepfer (aus Nümden, 
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1739—74) und Giuſeppe Balſamo (aus Palermo, 1743 
95), bekannter unter dem Pfeudonamen Alerander Graf 
Cagltoftro, durch ihre Betrügereien den Weg für die magnets 
ifhen Euren des befannten Anton Mesmer?) (aud Weiler 
bet Stein am Rhein, 1734 — 1815), welder den Sag auf 
flellte, daß die magnetifche Kraft eine allgemeine Eigenſchaft aller 
Körper und das die ganze Schöpfung verfnüpfende Band fei, 
bie- durch ihre Fähigkeit, fih bald anzuhäufen, bald zu vermin, 
been, durch gewifle Mantpulationen (Streihen, Betaften ꝛc., 
Magnetifiren genannt), ja durd den bloßen Willen ſich erregen 
und auf den Körper Übertragen laſſe und fo die wunderbarften 
und hHeilfamften Wirkungen äußere. Es Tann bier nicht - der 
Ort fein, von allen den gelehrten Mebicinern, welche diefe Idee 
auffaßten, verarbeiteten und verbreiteten, weitläufig zu fprechen, 
ed genüge, befonderd auf die Arbeiten Adam Karl Augufl 
von Efhenmayers?) (aus Neuenburg, 1770), Kiefer’s*) 
und des befannten Dichters Juſtinus Kerner?) hinzuweiſen. 

Eine zweite Seite diefer vitaliftifchen Theorie bildet nun 
aber die Homöopathie, dern Bater befanntih Samuel 
Chriſtian Friedrich Hahnemann‘) (aus Meifien, 1755 
— 1843) gewefen iſt. Er war durd eine Stelle in des oben 
genannten Cullen Materia medica, die er 1790 überfegte, über 
das antipyretifhe Princip der Chinarinde zuerfi auf die Idee 
feiner gleih zu erwähnenden Lehre geführt worden, und made 
darum jetzt einen Selbfiverfuh mit dem genannten Mittel, wels 
cher angeblid) die Symptome des Wechfelfiebers zur Folge hatte, 
Die Wichtigkeit feines alle biöherigen Grundfäge der Arzneifunde 
negirenden,, die Nothmwendigfeit der Kenntniß der Anatomie und 
Phyfiologie, der Erforfhung der Natur, der Diagnoſtik und der 
pathologifhen Anatomie verwerfenden Syſtemes macht es ents 
fhuldigenswerth, wenn wir bier diejenigen Säge, auf welden 
feine Lehre beruht, fo wie fie von H. Häfer (Lehrb. d. Geld. 
d. Medichn und der Volkskrankheiten. Iena 1845. 8. ©. 612 
— 613), defien Lehrbuch wir zur Grundlage unferer raiſonnir⸗ 
enden Darſtellung der Befchichte der Medicin in den drei legten 
Zahrhunderten genommen haben, weil ed im Vergleich mit allen 
übrigen gleihartigen Werken unbedingt die Palme bavonträut, 
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feſtgeſtellt worden find, mittheilen. Es find aber folgende: 1) 
Die Geſundheit des Menihen wird durch rein geiflige Leben: 
kraft erhalten: die Krankheit beruht lediglich auf Verſtimmung 
dieſer Lebendfraft. 2) Aus diefem Grunde iR bie naͤchfte Urſache 
jever Krankheit fietd rein dynamiſcher Natur, deßhalb finniid 
unefaßbar. Das Streben der alten Medicin nad Grforfchung 
des Weſens, der causa prexima der Krankheiten, iſt deßhalb 
eitel und vergeblih, und deßhalb au der Grundſatz tolle can- 
sam durchaus unbaltbar. 3) Den einzig fihern Anhaltepunlt 
für die Beurtheilung und Behandlung der Krankheiten bieten die 
Symptome berfelben dar. 4) Die Heilung der Krankheiten 
erfolgt a. ohne Zuthun der Kunſt dur Entſtehung einer zwei⸗ 
tn, der erfien ähnlichen, aber fläıkeın Krankheit, b. durch das 
nad demſelben Seſetze wirkende homöopathiſche Heilverfahren. 
5) Eine Hellung der Krankheiten durch die Lebensfraft findet 
durhaus nit Statt. 6) Die alte Säule hat noch nie einen 
Kranken wirflich geheilt, außer durch das unbewußt und abfidt- 
los angewendete homdopathiſche Heilverfahren: Um fo häufiger 
aber hat die alte Medicin die langwierigſten Stranfheiten, 
namentlich die bösnrtigken Arzneiſtechthume erzeugt. 7) Das 
homdopathifhe Verfahren Rüst ſich auf den einzig wahren Hell. 
grundfag: Wähle, um fanft, dauerhaft und ſchnell zu heilen, in 
jedem Krantheitsfalle eine Urmel, welde ein ähnliches Leiden 
(ouoıov naFog) für fi zu erregen vermag, ald fie zu heilen 
befimms iR: Simikia similibus eurentur. 8) Da indeß das 
Weſen der Krankheit unerforſchlich iR, und die einzige Aufgabe 
ded Arztes lediglich in der Erfafiung des Symptomencompleres 
beruht, fo find zur Beſeitigung jeder Krankheit folche Araden 
zu wählen, welche bei Gefunden bie der Krankheit mögliäft 
aͤhnlichen Symptome Ayeugn. 9) Unter diefen Bedingungen 
wird die urfpränglide Krankheit dur die ähnliche, färkere 
Arznei » Krankheit ohne Weiteres ausgeloͤſcht. Symptome ber 
Arznei s Wirkung fielen ſich hierbei nicht ein, -fondern die etwa 
auftretenden Erſcheinungen gehoͤren lediglich der Krankheit an. 
10) Die endliche Heilung erfolge dadurch, daß bie Lebenskraß 
gegen die nun noch allen übrige Arzneilrankheit eine erhöht 
Energie zu richten gezwungen. Ift, wermöge welcher fie dieſelbe 
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um ſo leichter beſeitigt, als ihre Urſache, die Arzneipotenz, nur 
eine kurze Wirkungsdauer beſitzt. 11) Zur Hebung der jedes— 
maligen Krankheit iſt ſtets eine einfache Arznei hinreichend. 12) 
Die primären, d.h. die zur Tilgung der Krankheit beabſichtigten 
Eymptome treten um fo beutlider hervor, je Eleiner die Gabe 
der Arznei if. 13) Indeß iſt es der Sicherheit wegen zweck⸗ 
mäßig, die paſſende Arznet In einer etwas flärfern Doſts zu 
veradreißen, als zur Tilgung der Krankheit an ſich erforderlich 
if. 14) Die hierdurch entftehende homöopathifhe Verſchlimmer⸗ 
ung {fl entweder vorübergehend oder wird durch fpäfere ange⸗ 
meflene Arzneien bald befeitigt, 15) If eine durdaus ange 
meffene Arznei nicht bekannt, fo if die zunächſt Ahnlihe zu 
wählen und der alddann noch nicht befeltigte Symptomenreſt 
dutch die ferner entfprehenden Arzneten zu befeltigen. 16) Bei 
Krankheiten mit fehr wenigen Symptomen vermehren bie gereich, 
ten Arznelen in der Regel die bereitö vorhandenen Symptome, 
Diefe find aber nicht Arzneifymptome, fondern Zufälle der nun⸗ 
mehr dur homdopathifhe Arznet zu ihrer vollen Offenbarung 
erwecten Krankheit. 47) Eine Trennung der Kranfheiten In 
ditlihe und allgemeine, fieberlofe und fieberhafte, findet nicht 
Statt, ſondern jede Kranfhett il allgemein. 18) Aus dieſem 
Grunde if die örtlihe Behandlung der Lofakibel (welche, wo 
fie heilſam war, ſters allgemeine Witkungen erzeugte) üßerflüffig 
und ſogar nachtheilig, da die örtliche Tilgung des Uebels die 
Benrtheiteng ves zu Grunde Ikegenden allgemeinen Zuſtandes 
unmoöglich macht und denfelben ofs zu gefährlicher Höhe ſteigeri. 
19) Das hauptfaͤchlichſfte Mittel, um ven Atzneien eine mögtichſt 
große Ausbreitungsfähigfeit zu verſchaffen, beſteht in der Bers 
dünnung derſelden. Durch diefe, wer auch noch fo weit ge 
triebene Verbunnung werben die Kräfte der Arzneken in einem 
Maagaße entwickelt, daß zur Entfaltung Ihrer Wirkung die bloße 
Berüdring mit den Nerven hinreicht. 21) Ein weſeniliches 
Erforderniß Bei der homövpathtfcken Behandlung iſt vie fitenge 
Boobachtung einer durchaus reizloſen und unarmeillden Biäk 
227 Nur in ſeltenen Faͤllen, Bei fehe dringenden und lebens— 
gefaͤhr lichen Zufaͤllen, + B. Scheintod, Vergiftungen ꝛc., veicht 
die Homdopathie ht aus, ſonbern es iſt dann zur vorlaͤuſtgen 
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Beſeitigung der erſtern die bisherige palliative Behandlung er⸗ 
forderlich, und vorerſt die Reizbarkeit und Empfindlichkeit (das 
phyſiſche Leben) anzuregen, worauf der Lebensproceß wieder in 
feinen normalen Gang gebradt wird, da hier feine Krankheit, 
fondern blos Hemmung und Unterbrüdung der Lebenskraft ſtattfand. 

Daß Hahnemann’s Lehre fehr bald viele Nachfolger 
fand, weil feine ſchroffe Oppofltion gegen die alte Methode vor: 
züglih auch den Nichtswiſſern und das Selbſtdispenſiren lucra⸗ 
tiven Köpfen fehr zu Statten kam, zeigt die Menge der jet 
. exifiirenden Homdopathen. Allein man darf darum nicht glaube, 
daß fein Syſtem jet von ihnen noch fo fefigehalten werde, wir 
bieß früher der Sal war, denn fchon feitdem Morig Müller 
in Leipzig, Wilhelm Groß und Eduard Stapf in Raum 
burg (1806) ihr Archiv für Homöopathie gegründet hatten; fing 
man nad und nah an, Einzelned daran zu verändern, und 
eiwa mit Ausnahme der Similia similibus und des Glaubens 
an Specifica haben die neuern Homöopathen faft alle Principien 
ihres Meifters vergeſſen und ſelbſt fi nicht geſcheut, flatt der 
millionenfachen Berdünnungen beffelben, größere Gaben, ja fogar 
Urtincturen anzuwenden. 

1) Grundzüge der Pathologie u. Therapie des Menfchen. Iena 1812.8. 
Grundzüge der ainotomie der Pflanzen. ebd. 1815. 4. Syſtem der Medikin. 
Halle 1817— 18. II. 8 

2) Memoires sur 1a decouverte du magnetisme animal. Paris 
1779. 8. Precis bistorique des faits relatifs au magnetisme animal. 
Lond. 1781. 8 (Deutfh. Karlsruhe 1783. 8.) Memoire sur mes d& 
convertes. Paris 1799. 1826. 8. (Deutfch. Iena 15800. 8.) Mesmerisuns 
oder Syſtem der Wechfelwirfung, —bervie der Anwendung des tbierifgen 
Magnetismus sc. berausg. v. €. Ehr. Wolfart. Berlin 1814. II. 8. ſ. 4. 
Choulaut, Bibl. Hist. med, p. 158. Rosenbaum, Addit. I. p. er 4. 
Il. p. 11. 29. 80. 


3) Verſuch, die fcheinbare Magie des tbierifchen Magnetiemus and vor: 
flologtien und pfgchifchen Kräften zu erflären. Stuttg. 1816. 8. 

201 A Fogem des Tellurismus oder thieriſchen Magnetismus. Leipfig. 
1 

5) Die Seherin von Prevorſt. Stuttg. 1829. 1832. II. 8. Blaͤtter aus 
Prevorſt. Fuͤr Freunde des innern Lebens. Karlsruhe 1831—34. V. 8. 

6) Fragmenta de viribus medicamentorum positivis 8. in sano 
corpore humano observatis. Lips. 1805. II. 8. Reine Arzneimittellehre. 
Dresd. 1811—20. 1825. 1833. VI.8. Organon der NHeilkunft. ebd. 1810. 8. 
V A. ebd, 1833.8. Materia medica pura s. doctrina de medicamen- 
torum viribus, in corpore humano sano observatis, e germ. serm, 
in latin. conv. conj. stud. ed. BE. Stapf, G. Gross et E. G. a Brun- 
now, ib, 1826—28. II, 8. Die chroniſchen Krankheiten, ihre eigenthämliche 
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Natur und bomsopathifche Heilung. IIte, viel verm. u. verbefl Aufl. ebd, 
1835. II. Kleine medicinifhe Schriften. Gef. u. herausg. v. E. Stapf. 
ebd. 18%, u. 8. 

8. 1140, 


Sehen wir jebt, was gleichzeitig für bie einzelnen Bäder 
der Arzneifunde geleiftet worden if, und zwar zuerſt über Ana⸗ 
tomte. Wir haben bereit bemerkt, daß ſchon vor und mit 
Halter für bie gröberen Berhältniffe dieſer Wiflenfchaft das 
Mögliche gethan war, ed wird nun die Aufgabe der Folgezeit 
gewefen fein, biefelde aud in Bezug auf die feineren Organe 
auf angemeffene Weile auszubilden. Dieb gefhah denn auch 
hinſichtlich der mikroſkopiſchen, vergleichenden und pathologiſchen 
Anatomie. Als beſonders ausgezeichnet werden in dieſer Hinſicht 
Die Arbeiten Juſtus Chriſtian Loder's!) (aus Riga, 1753 
— 1832), Georg Friedrich Hildebrandt’s?) (aus Hans 
nover, 1764— 1816), Samuel Thomas von Sömmers 
ring'sꝰ) (aus Thorn, 1755 — 1830), Johann Chrifian 
Roſenmuͤller's (aus Herzberg bei Hildburghaufen, 1771 
— 1820), Adolph Friedrich Hempel’8d) (+ 1834), 
Johann Friedrich Meckel's 9) des Jüngern (aus Halle, 
1787—1838), Friedrich Theodor Kraufe’8’) (aus 
Hannover, geb. 1797), Auguf Karl Bod’s°) (aus 
Magdeburg, 1782 — 1833), Ernft Heinrich Weber’8°) 
(aus Wittenberg, geb. 1795), M. 3. Weber’8"), Konrad 
Johann Martin Langenbed’s'!) (aus Horneburg, geb. 
1776), Sriedrih Arnold's!) (aus Evenfov am Rhein), 
John?) (1762 — 1820) und Charles’ Bell’s (aus 
Edinburgh, 1781) ꝛe. genannt. 


1) Srundriß der Anatomie des menfchlichen Körpers. Jena 1806. 8.. 
Tabulae anatomicae, fasc. Vi. Vimar. 1784—1802. fol. 
2) Lehrbuch der Anatomie des Menfchen. Braunſchw. 178992. 1798 
—1800. 1803. IV. 8. IVte umgearb. u. ſ. verm. %. bef. v. E. H. Weber. 
ebd. 1830—32. IV. 8. Handbuch der Phyfiologie. VIte verm. u. verb. %, 
berausg. v. C. Hohnbaum. Erlangen 1828. 8. 

3) Vom Baue des menfchlichen Körpers. Frkft. 1791—96. 1800. V. 8. 
umgearb. dv. Wagner, Biſchoff, Henle, Huſchke, Theile, Valentin u. Vogel. 
Lpzg. 1839 sq, VII. 8 

Fl Handbuch ber Anatomie, &p;g. 1808. 1815. 1819. 1828, 8. herausg. 

€. H. Weber. ebd. 1833. 1840. 8. Chirurgiſch⸗ anatomifche Abbildungen 
für Yerjte und Wundärzte. Weimar 1-03 —11. IH. fol, 

5) Unfangsgründe der Anatomie. Göttingen 1801, 1812. 1817, 1318. 
U. 8. ebd. 1823. 1827. 1832, 8, 
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6) Handbuch der menfchlichen Anatomie. Halle u. Berl. 1815—20.1V.8. 
Handbuch d. pathol. Anatomie. ebd. 1812 -18.11.8. Tabulae anat. pathol, 
Lips. 1816—20. IV. fol. Anat. phuflolog. Beobachtungen. Holle 1822. 8. 

7) Handbud der mienfchlihen Anatomie. Hannover 1833—42,. II. 8. 

8) Tabellarifhe Ueberfiht der gefammten Anatomie. Ppig. 1817. fol. 
Handbuch der Unatomie des menſchlichen Körpers. Meißen 1819—22. II. 8. 
ebd. 1831. 8. Ber Profector. Lpzg. 1828. 8. Taabulae chirurgico - ana- 
tomicae. ebend. 1833. fol. Bon feinem Sohne Karl Ernft Bod (aus 
Leipzig) rührt ber: Handbuch der Unaromie des Menfchen mit Berädfihts 
Igung der Phyſiologie und dirurgifchen Unatomie. Lpzg. 1838. 1842. II. 8. 
Fandatias der Anatomie des Menfchen nebft einen tabellariſchen Handbuch 
der menſchlichen Unatomie. ebd. 184044. 4. 

9) Annotationes anatomicae et physiologicae. Lips. 1827-34, 
XXII. 4 Cont. ib. 1337—38. VII. 4. Allgemeine Anatomie des mınlk 
lichen Körpers. Braunſchw. 1830. 8. 

10) Handbuch der vergleihenden Dfteologie. Bonn 1824. 8. Die In 
gliederungskunft des mienfchlihen Körpers. ebd. 1826 —32. IV. 8. Ana⸗ 
tomifcher Atlas des menfhlihen Körpers in natürliher Größe. Duͤſſeldorf 
1830—33. 1835—41. VII. fol. Gupplement⸗Tafeln. ebd. 1841. fol. Volſi. 
Handbuch der Unotomie des menfchlichen Körpers. Bonn 1837—42. IL. 8. 

11) Anatomifhes Handbuch, tabellarifh. Göttingen 1806. 8. Tcones 
anatomicae neurologiae, ib. 1846 sq. fol. Nofologie und Therapie der 
chi urgiſchen Krantheiten, ebd. 1820 — 45. V. 8. Handbuch der Anatomie. 
ebd. 1831—36. I. 8. 

12) Icones nervorum capitis. Turici 1838. fol. T'abulae anato- 
micae. ib. 1838 aq. fol. Handbuch der Anatomie. Freib. 1843—47. 1. 8. 
u. Sobann Wilhelm Arnold, f. Bruder) Tie Erfcheinungen und Ge 
3 des lebenden menſchlichen Koͤrpers im geſunden und kranken Zuſtande. 
ebd. 1836—4.. 1. 8 j 

13) The anatomy of the bones, musoles and joints. Edinburgh 
s. a. 8. Principles of surgery. ib, 1801—6. 11. 4, 

14) Engravings of the arteries, London 1801. 4. The anatomy 
of the brain explained in a series of enugravings. ib. 1802. fol. A 
series of engravings explaining the course of the nerves. ib. 1803. 
fol. Essays on the anatomy of expression in painting. ib. 1806. 4. 
A system of operative surgery fouuded on the basis of anatomy. 
ib. 1807. 1814. II. 8. (Deut. Berlin 1815. 1838. II. 8.) The Ana- 
tomy and physiology of the human body. ib. 1816. IIT.8. (Deuiſc. 
2p;g. 1800.1813.1817. 8.) An exposition of the nerves of the humaz 
body. ib. 1824. 8. The nervoug system of the buman body. ibid. 
1830. 4. (Deutſch. Berlin 1836. 8.) The band; its mechanism and 
vital endowments, as evincting design. London 1834. Ill. ed 8. 
(Deutſch. Stuttgart 1836. 8.) System of dissections, Edinburgh and 
London 1798-1800. II. 8. ib. IV ed. 1816. 8. (Deufh 9. Heinroth u. 
Rofenmuller. Lpzg. 1805—7. 8.) 


8, 1141, 

War bereits fehr Vieles und Wichtiges im Gebiete ber 
Anatomie geleitet worden, fo fehlte es auch nicht an Gelehrten, 
die auf gleiche Weife das Gebiet der Bhyftologie ausßatteten. 
Wir haben bereite oben bei der Zoologie diejenigen Männer 
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erwähnt, welche, ſeiidem Johann Friedrich Blumenbach?) 
einmal eine Naturgeſchichte des Menſchen gegeben hatte, in deſſen 
Fußtapfen traten und ſeine Ideen und Unterſuchungen weiter 
fortſetztn. Wir haben bei derſelben Gelegenheit auch der une 
ſterblichen Verdienſte George Cuvier's und John Hun—⸗ 
ter's gedacht, welche Erſterer um die vergleichende Anatomie, 
Letzterer beſonders als Stifter des nah Ihm genannten Muſeums 
fi) erworben- haben, hier genüge es vorzüglih noch auf Earl. 
Asmund Nudolpyhi?) (aus Stodholm, 1771 — 1832), 
den Begründer der Enthelminthologie und Bekaͤmpfer des nature 
philoſophiſch⸗ magnetiſchen Unweſens, Gottfried Reinhold 
Treviranus?) (aus Bremen, 1776 — 1837) und Carl 
Friedrich Burdach!) (aus Leipzig, 1776 — 1847), Die 
MWiederherfteller der Phnfiologie, und auf Frangoise Magen 
die?) (aus VBordeaur, geb. 1783), der zuerft die Verſchieden⸗ 
beit der Bewegungs» und Empfindungsnerven erörterte, und 
Marſhall Hall’) (aus Basford in Rottinghamfhire), den 
Entdeder des Neflergefehes, als Vervollkommner der Erperimentals 


phyfiologie hingewieſen zu haben. 

4) Institutiones physiologicae. Motling. 1787. 1820. 8. u. fr oft. 
Handbach der vergleihenden Anatomie. ebd. 1805. 1815. 8. 

2) Anatomifch= phnfiologifhe Abhandlungen. Berlin 1802. 8. Beiträge 
für die Anatomie und allgemeine Naturgeſchichte. ebd. 1812. 8. Grundriß 
der Phnfiologie. ebd. 1821 —28. II. 8. , 

) Biologie oder Philofopbie der lebenden Natur. Götting. 1802—22. 
Yyı. & Die Erſcheinungen und Geſetze des organifchen Lebens. Brem. 1830 
—33. II. 8. Beiträge zur Aufklärung der Erfcheinungen und Geſetze des 
organifchen Febens. ebd. 1835—38. IV. 8. (u. 8. Chr. Trevir.) Ver 
milßste Shrifien anatomifchen und phyfiologishen Inhalts. Göttingen 4846 

4 Bom Baue und Leben des Gehirns und Ruͤckenmarks. Epzg. 1819— 
25, HI. 8. Die Ponfiologie als Erfabrungswiffenſchaft. ebd. 482840. VI. 8, 

5) Precis elementaire de physiologie. Paris 1816. H. 8. Ed. IV, 
ib. 1836. 11. 8. (Deutſch von Hrufinger. Eiſenach 1820. 1834 — 36. H. 8, 
v. Hofader. Tübingen 1826. 11. 8. v. -Eifäfler. ebd. 1834. II. 8) Legong 
gur les phenomönes physiques de la vie. ib. 1834—38. 11.8. (Deutfdy 
v. Baswig. Köln 1837—38. H. 8. dv. Behrend. ebd. 183639. IY. 8.) 

6) The principles of the theory and practice of physic. Lond. 
1831. 8. Lectures on the nervous system and its diseases. ibid, 
1836. 8. Deutſch. Berlin 1836. 8.) Memoirs on the nervous system. 
ibid. 1837. 8. Deutſch. Marburg 1840. 8.) On the diseases and de- 
rangements of the nervous system. ib. 1841. 0 (Beutfch. &pzg. 1842.8.) 
Beobachtungen und Borfchläge aus dem Gebiete der praftifhen Medicin. 
Deurfh.v. Posner. H. gemnit. ‚Epi9- 1846—47. 8. R. unterſuch. über d. 
Rervenſyſtem. ebd. 184.8. On the mutual relation between anatomy, 


E 


physiology and therapeutics and the practice ofmedicine, Lond, 18428, 
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8. 1142. 

Einen integrirenden Theil der Phyſiologie bildet nun aber 
die Kranioſkopie oder Schädellehre, die ohme Zweifel ihren 
erfien Grundlagen nad) bereit in der Metopoffopte und Chir 
manıle des Mittelalterd wurzelt, freilich aber auf rein wiflm 
ſchaftlichen Wege zur Durchbildung gelangte durch ihren Schöpſe 
Kranz Joſeph Gall!) (aus. Tiefenbrunn bei Pforiheim, 
‚1758— 1828), der von der Anfiht ausgehend, daß die Stelm 
thätigleit der Menſchen (und Thiere) von dem Bau des Beim 
abhängig fei, behauptete, Daß die einzelnen Triebe, Anlagen ı 
Faͤhigkeiten an beftinnmte hervorragende Stellen des Gehim, 
Drgane genannt, deren er 27 annahm, gebunden ſeien, nad dert 
Größe fih überhaupt das Verhältniß der verfihtedenen Trih 
befimmen laſſe. Hieraus folge, .daß die Unterfuhung der He 
vorragungen der betreffenden Theile des Schaͤdels höoͤchſt width 
für alle Zweige der Pſychologie und Phyſiologie fein mill, 
Noch weiter ward dieſe Wiſſenſchaſt befonders von Johann 
Gaspar Spurzheim?) (aus Longwich bei Trier, 1776- 
1832), der Ihr den Namen Phrenologie beilegte und noch adl 
neue Organe binzufügte, fowie duch‘ George Combe') (au 
Edinburgh, 1788), R.R.R o el!) (a. Kirkby Malory in Lelceferihir 
1803) u.8.©.Earus°), wie auch durd einige andere wenige 
bedeutende Anhänger Gall's und die zahlreichen phrenologlid 
Geſellſchaften, deren erſte Combe zu Edinburgh (1820) Rift, 
gefördert, obwohl auf der andern Seite das Unweſen mit M 
Auffindung immer neuer Organe duch fanatifche Verehrer dei 
Wiſſenſchaft der guten Sache wieder weſentlichen intra th 


1) Sur les fonctions du cerveaun et sur celle de chacane d 9 
parties etc. Paris 1822—25. V1.8. (Deurfhi. Aus. Nürnb. 1829,109.8) 
2) Phrenology in connexion with Ihe study of physioga: 
Lond. and Edinb. 1826. 8. Ed. IV. Boston 1835. 8. (Galle Sp‘) 
Recherches sur le syst&me nerveux en general et sur celui datt 
veau en particulier. Parıs 1809.4. (Deutſch. Paris u. Straßb. 180. 
Anatomie et physiologie du systeme nerveux en general ei 
cerveau en particulier. ib. 1810 —20. IV. 4. g 
3) System of phrenology. Edinb. 1825. 1828. 1830. 1836. 1843, : 
(Deurfh dv. Hirfhfeld. Braunſchw. 1833. 8) The constitution of ns 
considered in relation to external objects. ib. 1828. Ed. V. 1 n 
(Deuiſch v. Hirſchfeld. Brem. 1838.8.) Essays on phrenology. Lond. 181 H 
4) Srundzüge der Phrenologie. II. ganz unigearb. U. Dresd. 14. M 
6) ©rundzüge einer neuen und wiffenfgaftlic begründeten Kraniolloplt 
Etuitg. 1841. 8. Atlas de Cranioscopie, Leips. 1843 sq. 4. 
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